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| Friedrichs von Blankenburg * 


Litterariſche Zuſaͤtze 
Sodann Beorge Sulyers 
allgemeiner Theorie | | 
der ſchönen Sinße 
in einzelnen, 


nach alphabetifcher Ordnung der KHunſtwoͤrter auf 
einander folgenden, Artikeln abgehandelt. 


Erfer Band 





ee 
Leipzig, 
in der Weidmanniſchen Buchhandlung 
1796. | 
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Borerinnerung. 


N litterariſchen tZuſite/ womit Ser von — 
burg das Sutheriſche Bat verſehen hat fm nd mit allge 
meinem Benfalle aufgenommen worden. Nach dem Un 
teile der allgem. Litterat. Zeit, (No, 145. vom Jehre 
1796. S. 328) ift das Suheriſche Worierbuch durch dieſe 
Zufäge nd einem — uͤber die Litteratur der 
ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften geworden, dergleichen 
ſich feine andere Nation — kann. Um deſtomehr 
erfuͤllt die Valagehandlun das in der Bora zu ber 
neuen vermehrten zweyten Auflage gethane Verſprechen, | 


Diefe 


DIELEIRNERUNG, 
diefe aufäge beſonders herauchugehen. EN kurz vor 
der Zollendung des Deuckes dieſes — Bandes der 
fleißige Bearbeiter derſelben verſtorben iſt, ſo wird von 
ſeinen hinterlaſſenen Papieren, die Beträchtliche Verbeſſerun⸗ 
gen und Nachtraͤge ui > der gewiſſenhafteſte Ge⸗ 
ER: omas und Alles — werden, was zur 
Bervoltormming eines ſo aübihen Werkes dienen PR, 


Leipzig den 20. May, 1706. 


\ 


Abdrud, 

as H. S. in Anſehung der ver⸗ 
haͤltnißmaͤgigen Anzahl der 
möglichen.) guten Äbdruͤcke von ge- 
ſtochenen und von geägten Platten 
berichtet, ift zwar die gewoͤhnliche, 
unter Selehrten herrſchende, und in 
vielen: Büchern befindliche Sage, 
wird aber von den Kuͤnſtlern ſelbſt 
keinesweges beſtaͤtigt. Die Natur 
des Gegenſtandes, die Manier des 
Kuͤnſtlers und dergleichen "Dinge 
mehr, bringen ſehr mannichfaltige 
Unterſchiede hierin hervor Wenn 
der eigentliche Kupferſtecher mit dem 
Grabſtichel wicht. tief eingehen darf, 
entweder, weil er, wegen ber Klein- 
heit ſeines Gegenftandes, ‘feine 
Schraffirungen nahe an einander le⸗ 
gen muß, oder, weil ſein gelindes 
Original ihn noͤthigt, ſie nur flach 
gu machen: fo wird feine: ganz ‚ger 
ſtochene Platte weniger gute Abdrücke 
geben, als eine ganz radirte; deren 
Driginal dem Rünftler erlaubt. bat, 
feine Züge tief einzuaͤtzen. Von den 
befannten, von H. Fiquet geſtoche⸗ 
wen Bildniſſen, die aus einem groſ⸗ 
fen, im einen:fehr kleinen Raum 9% 
bracht, und worin alle feine Züge 
des Gemaͤhldes beybehalten: worden 
find, haben fchwerlich. mehr, "als 
vier bis fünfbundere dergleichen Ab» 
druͤcke gemacht werden können. Und 
eben fo verhält es ſich allerdings auch 


mit geägten Blättern, welche, zum. 


Beyſp. Blepflifzzeichnungen darſtel⸗ 
len. ohl aber kann eine geaͤtzte, 
freye Federzeichnung eines Rem 
brand oder La Fage oͤfter, als tau⸗ 
ſendmal, ohne Nachtheil fuͤr die Guͤte 
des Blattes, abgedruckt werden. 


A. 


Abentheuerlich, 
Zur Erwerbung richtiger Be riffe 
von dem eigentlichen Abenteurlicher 
(nicht Abentheuerlich) koͤnnen, zum 
Theil. wenigſtens, die Auffäge des 
Grafen Eaytud, fur la Föerie des 
Ancieus, compar£e à celle desMo- 
dernes, im zıten B. ber Hiſt. und 
Mem, de l’Acad. des Infcript. der 
Duodezausg: und für POrigine de 
l’anc, Chevalerie et des anc. Ro- 
mans, tbend: im 231en Bd. der 
Quartausg. — die Obfervationson 
the Fairy Queen of Spenfer by Th, 
Warton ;.Lond. 1772:8. 2.8. (vers 
glichen mit dem.2. 4. und sten der 
Briefe.:über Merkwürdigkeiten der 
Urteratur, ‚Schleswig 1766. 8. ©. 
21. u. f. — Letters on Chivalry 
and Romance von R. Hurd, Lond, 
1762; 8. Berm..in dem 3ten B. feis 
ner, Moral and Political Dial, ‚Lond.. 
1776.8. — die Memoires fur ’anc, 
Chevalerie, p. Mr. de la Curne de 
St..Palaye, Par. 1769 — 1781. 12, 
3 dd. (auch in den Memoires de 
l’Acad. des Inferipr. befindlich. ) 
Deutſch von J. L. Klüber, die bey⸗ 
den erſten Bände, Leipg. 1786 — 
1788.8. 2.80. — Th, Wartong 
Diflertat. on the origin of romantie 
fittion in Europe, vor dem ıtew 
Bande feiner Hiltory of Englifh 
Poetry, Lond. 1775. 4. deutfeh in 
bem 3.4. und sten Band des Briks 
tifchen Mufeums, von H. Efchene 
burg, £eipg, 1778. u. f. 8. (vergl. 
mit 9. Sprengels Recenſton derfel- 
ben in den Betrachtungen über die 
neuen biftorifchen Schriften, Altenb. 
1776. 8. 2.1, St. 3. &.43.)— und 
eben deſſelben Auffag: Leber die 
A Ein 


2 Abs Adf 


Einführung der Galanterie durch bie 
Ritterzeiten, in den gemeinnügigen 
Yuffagen aus den Wiffenfchaften für 
‘alle Stände, 1. 2. 3. 6. 7. gtes St. 
Roſtock 1773. f. Nachr. von dem 
Ritterweſen der mittlern Zeiten, im 
T. Merkur, v. J. 1777. ate8 Biere 
telj. ©. 29: — Ueber den GSeiſt und 
die Geſch. des Ritterweſens dlterer. 
Zeit... Gotha 1786. 8. — u. a. 
m. behülflich feyn. — Zur Verthei- 
digung des Syſtems von Zauber 
in Taſſo s befregtem Jeruſalem fchrie 
9. Jacobi Vind: Tory. Tafli, Gott. 


1773- 4 — — ©. übrigen den 
Art. BHeldengedicht. * 
Abguͤſſe. 


Außer dem, was der, von H. S. 
angefuͤhrte franzoͤſiſche Schriftſteller, 
Felibien, in den Princ. de l’Archit. 
de la Sculpt, et de la Peint. Liv. II. 
Ch. 6. ©. 245. der Ausg. von 1697. 
davon fagt, und dag wirklich, in 
Nücficht auf das, wovon in dem 
Artikel eigentlich die Rede ift, in fehe 
wenigen befteht, handelt ber be 
fannte Drefirio .. . Wien 1774-8. 
2 Th. in dem 71. 72. und 73ten Ab» 
ſchnitt des zweyten Bandes ©. 438 
u. f. von Abgüffen von Gyps, und 
Abdruͤcken von Glas und von 
Schwefel. | Zr 


Abſchnitt. 


Ueber den Urforung des Abſchnittes 
im Verſe hat Basteur (S. H. Schle⸗ 
gels Ueberſ. ©. i91 und ©. 212. 
Ausg. vom J. 1770.) fehr metho- 
diſch — oder lieber unmethodifch — 
philofophirt ; beffer if, mager, wenn 
man es auf den Ders anwendet, in 
feinem größern Werte (in 2. Ram⸗ 
lers Ueberf. B.4. S. 135. 4te Ausg.) 
und was Marmontel in dem fiebens 
ten Kapitel der Poet. frang. (2. 1. 
S. 261 u.f. Par. 1763. 8.) davon 
fügt. Hrn. Ramlers eigenes Kapi⸗ 


Abs 


tel in dem Werke des erftern (B. 1. 
&. 163) „von der deutfchen Vers« 
Eunft“ — fo wie Hrn. GSchlegels 
Abhandlung, „von der Harmonie 


‚des Verſes“ (bey f. Batteur B. 2. 


©. 477) — und ber vierte AÄbſchnitt 
des achtzehnten Kapiteld der Ele- 
ments of Criticism von Home, koͤn⸗ 
nen den vorlichenden Artifel ergän« 
zen helfen. — Ä — 


Abzeichnen, auch Durch⸗ 
zeichnen. | 


Das, von H. Sulzer zum. Durch⸗ 
zeichnen (nicht Abzeichnen) angege» 
bene und aus dem befannten Werke 
des Abr-Boffe (S. ıyund 23. Ausg. 
vom J. 1745) genommene, vor Zei⸗ 
ten alfo wohl übliche: Verfahren, 
würde, auf alle Faͤlle, die Zeichnung 
ſelbſt entfielen, und läßt allenfalls 
nur von Künftlern ſich anwenden, 
welche felbft die Zeichnumg gemacht, 
und zu dieſem Behufe gleich einge 
richtet haben. Auch das mäßigfte 
Drucken mit dem feinften Stifte würde 
auf einer guten, und fogar nicht auf 
fehr dünnen Papier befindlichen Zeich« 
nung, Striche zurück laffen. Noch 
mehr aber wuͤrde diefe durch dag, 
von dem 9. ©. vorgefchlagene Faͤr⸗ 
ben berfelben auf der unrechten Seite 
verborben werden. Um folche alfo 
auf dasjenige Papier zubringen, vom 
welchem eigentlich fie auf die Platte 
aufgetragen werden foll, ‚bleibt dem 
Künftler nichts übrig} ald zu irgend 
einer Art von geträuftent Delpapier 
feine Zuflucht zu nehmen. Nur muß 
er folches vor dem Gebrauch forg- 
fältig mit Semmel abreiben, weil 
das Del fonft fehr leicht in die Zeich- 
nung felbft übergehen, und fie fleckigt 
machen kaun. Dag mit Terpentin- 
fpiritug zubereitete, von H. S. er⸗ 
wähnte Papier führt noch uͤberdem 
den Nachtheil mit fich, daß es ſehr 
leichte bricht; auch fallen die, dar» 
anf gemachten Striche nicht allein 

zu 


Ab 


gu breit aus, fondern ber. Mand dies 
fer Striche wird auch, felbft bey dem; 
gelindeften, Drucke, undurchfichtig,. 
und erfchwert alſo das. genaue und, 
richtige Auftragen der Zeichnung auf, 
bie Platte. Allen, diefen Weitläuf- 
tigkeiten und Unbequemlichkeiten hilft, 
dag, in England, zum Durchzeich⸗ 
nen beſonders erfundene, und. frey⸗ 
lich in Deutſchland noch nicht-allge«, 
mein bekannte, gilbliche, ſogenannte 
Delpapier (Oil paper) ab. Es 
ſcheint mit demjenigen Delfirnift, defe, 
feu man fich zu der Ucberziehung dep: 
Luft⸗Ballons wedient, zubereitet z 
ſeyn, und ift nicht allein vollfommen, 
durchſichtig, ſon dern nimmt auch. die 
feinften Bleyſtiftſtriche an · 
Aber mit dieſem Durchzeichnen, 
oder mit dieſem Auftragen: der Zeich⸗ 
nung auf ein dergleichen Papier, iſt 
das Auftragen derſelben auf die 
Platte, oder dag eigentliche, ‚Auf. 
zeichnen derfelben noch nicht. gemacht. 
Die Platte des eigentlichen Kupfer 
fiechers muß, zu. dieſem Behufe, auf 
eben folche Art, als die, zum Arten 
oder Radiren beſtimmte, Platte ge⸗ 
gruͤndet werden und, nachdem uns 
ter den, auf Oelpapier gemachten 
Umriß der Zeichnung, ein, mit Roth⸗ 
ſtein beſtrichenes Blatt von dem aller⸗ 
feinſten, aber geleimten, ſogenann⸗ 
gen ſineſtſchen Popier dergeſtalt ge 
ſegt worden, daß die geroͤthete Seite 
deſſelben gegen die Platte gekehrt iſt, 
wird, vermittelſt einer, etwas ſtum⸗ 
fen Nadel, und mit ſchwachen Druk⸗ 
Sn, ‚der Umriß auf die Platte auf 
getragen, .oder fichtbar darauf ger 
macht. Daß beyde Blätter vorher 
mit Wachs an die Seiten ber Platte 
feſtgemacht, und nach. aufgetrager 
nen Umriſſen mit Borficht weggenom⸗ 
men werden muͤſſen, vorzuͤglich wenn 
die Zeichnung ſehr ausgefuͤhrt iſt, ſo 
wie, daß der eigentliche Kupferſtecher, 
wenn ge bie, auf feiner Platte abge- 
bruckten Umriſſe feiner Zeichnung, 
mis der Nadel darauf eingeriffen hat, 


herſetzen. 


Aca 


den vorber; gedachten Grund 


“ 


wegfchmelzt, ift bekannt. 
Academien 


Da bie, von 2. ©. angeführte, und. 
befannte Lettre à un amateur de la; 
peinture, nur von fehr wenigen ders, 
gleichen Akademien Nachricht giebt, 
und auch dag, bey A. Reinhold Ä 
Etudium der. geichenkunft und Mah ⸗ 
lerey, Goͤtt. 1773. 8. und dag, bey 
. Prangens Akademie der bildenden: 
tünfte, Bd. 2. ©. 45 u. f. Halle. 
1787. 8. befindliche Vergeichnif dere 
felben keinesweges befriedigend ifts, 
fo will ich das, mir hierüber befannte, 
rſetzen. Zuerſt erbellt aus einem 
Briefe des Tom. Temanza an ‚den, 
Gr, Algarotti (in dem sten. Db.. 
©. 327. der Raccolta di lettere {ulla 
pittura, fcult. ed archit. Rom. ı 766, 
) daß die Denesianifchen Mahler 
on im J. 1345. und alfe früher, 
8 die, don 9. Sulzer angeführten 
lorentinifchen KRünftler, eine der⸗ 
gleichen Innung, eben auch unter 
Dem Schutze des H. Lukas, errichtet 
haben. Zu Slorenz iſt indeſſen auch 
noch eine befondre Academie der Bau⸗ 
kunſt von Giobb. Nelli, im Z! 1758 
errichtet worden. Und dann befin 
ben dergleichen Mahleracademien in 
Italien ih, zu Rom, geſtiftet und 
eingerichtet von Bed. Zucchero, im . 
3. 1593. Diefe gieng aber mit ben 
Zobe des Flam. Vacca, bereits im 
J. 1599. tieder ein (©. Orig, ® 
rogr. dell” Acad. del difegno dei 
Pitt, Scult. ed Archit. di, Roma, 
racc. da. Dom. Aiberti, Pav. 1603. 
4... ud bie Bibl. dell’eloquenza ital. 
bon Fontaniht, B.2. ©. 410. Ven. 
1753. 4.). Im J. 1715, wurde fle 
zuletzt wieder erneuert, (©. die Or. 
dine e Statuti ‚dell’ Acad. del Di« _ 
Tegno di S. Luca diRoma, R. 1715- . 
4. und Notizie delle Acad. erette 
in Roma dall Papa Benedetto XIV, 
R. 174C. 12.) = Zu Wayland; dag 
. 93 ; Jahr 


$. 
wieder 


4 Hca 


Jahr ihrer Stiftung if, wenigſtens 
mir, nicht befannt; gewoͤhnlich wird 
Leonardo da Vinci (+ 1540) für ih» 
ren Urheber ausgegeben; fie ift aber, 
mahrfcheinlicher Weife, noch fruͤher 
errichtet worden ; daß fie noch fort» 
beftcht, zeigt fich aus der Reiſe des 
La bande (Voy. d’un Fraug. T. r.' 
®: 306. Par. 1769. 12.) — zu Bo⸗ 
logna, geſtiftet im J. 1712. (ſ. Ora- 
zione per la prima ſolenne fun- 
zione del premio alle tre arti, Pitt. 
Scult. ed Arch. nell Acad. Clemen- 
tina det Difegno, di P. Ant. Sani, 
Bol: 1727. f. Atti legali per lafon- 
dazione dell’ Inftituto delle Scienze' 
ed’ Arti liberali di Bologna, di Luig. 
Ferd:’ Märfigli," Bol. 1728. f. In- 
ftruzioni e avvertimenti a chi viene 
aggregato all’ Acad. Clement. Bol. 
. 1749. 4. fo wie die Hift. de l’Acade- 
mie.appellee Infticut des Sciences 
e: des Arts &tablie à Bologne, p. 
Mr. Limiers, Amft. 1723. 8. und 
die Storia dell Acad. Clementina di 
Fe .. daGiorp. Zanotti, Bol. 
KU -1739. 4. 2Bde.) — ju Par 
na, geſt. 1716. und erneuert 1760. 
(f. Inftitazioni della‘R. Academia di 
Pitt. Scult. ed Arch. infit. in Parma 
(1760:) 4.) — juPadua, geft. 1710. 
— zu Mantus, die fogenannte The: 
teftanifche Akademie geft. im. 1709. 
— ju Turin, geft. 1777. (f. Rego- 
lamenti della Reale Academia di 
Pitt. e Scult. Tor. 1778. 4.) Auch 
ift noch zu Rom die, im J. 1666 da⸗ 
felbft geftiftete franzoͤſiſche Mahler» 
academie, über * Algarotti einen 
Verſuch hat drucken laſſen, welcher 
ſich/ franzoͤſiſch, im a4ten Bde. der 
Varietes ſitter. ©. 195 findet, und 
worin er den Nutzen dieſer Anſtalt zu 
zeigen ſucht. Uebrigens giebt es 
unſtreitig in dieſem, an Akademien 
uͤberhaupt ſo reichem, Lande deren 
noch mehrere. — — In Spanien 
ift,. zu Madrid eine Mahleracademie 
int J. 1752 geftiftet worden (f. Aber- 
tura folemne de la Real Academia 


Aca 


de las tres bellas artes, Pintura, 
Efcultura y Architeftura con el’ 
nombre di San Fernando, Mad.. 
1752. 4.) — Zu Barcelona, im‘. 
1787. — — In Frankreich ftiftere 
Ludwig ber r4te die Parifer Mahler» 
academie im 9.1648. und die Aca⸗ 
demie der Baukunſt im 9. 1671.’ 
Aber zu Paris war aud) noch eine, 
von den Künftfern ſelbſt, im J. 1391 
bereits errichtere Mabhleracabemie be⸗ 
findlich, die aber, unter der Negie- 
rung Ludwig des ı6ten, aufgeho⸗ 
n worden if. Eine dergleichen, 
108 für die Manufa*ur der bekann⸗ 
sen Gobelins, rriftire noch. Zu 
Thouloufe ift eine, im J. 1726, und 
— iſt eine dergleichen im 
. 1781. errichtet worden (ſ. Meu⸗ 
fel8 Miscellaneen, Heft 15. ©. 179.) 
— — In England kam die koͤnigli⸗ 
che Mableracademie erft im J. 1768 
ju Stande (f. die Royal Charterin- 
eorpotrating the fociety of Artifts 
öf Great Britain, welche bereits ums 
Jahr 1760 fi zufammen gethan hat⸗ 
ten‘, Lond. 1766. 8. und Abitrat 
of the Inftrument of Inftitution of 
the Royal’ Academy of Artsin Lon- 
don, eftabl. Dec. ı0. 1768. Lond. 
1769. 8. Ingl. die Obfervat. on 
the prefentftate of the Royal Acad. 
.. . by anold Artift, Lond. 1790. 
4. und The Bee, or the exhibition 
exhibited in’a new light 1788. 4. 
— Die im. 1754 ja Edinburg in 
Schottland geftiftete ſcheint einge 
gangen zu feyn. — In den Nieder⸗ 
landen find deren ehedeffen zu Gent, 
Brügge und Antwerpen gemefen ; 
auch giebt es zu Anſterdam meine 
Wiſſens noch eine Zeichenfchule; und 
zu Brüffel ift ums J. #770 wieder 
eine Mahleracademie errichtet wor⸗ 
den. — Die Dänifche wurde zu Cop- 
penhagen fchon im $. 1738 — 
det, aber erſt im J. 1754 vollig ein⸗ 
gerichtet (ſ. Confirmation et exten- 
ſion des Privilèges et Conceſſion 
accord, à l’Acad. Roy. de Peint. 
Sculpt. 


Aca 


Sculpt. et Arch. p. S. M. Ie Roi-. ;: 
Friedrichsburg 1747. 4. und Fun- 
dation for det Kongelig Danske 
Skildre, Bildhagger og Bygnings 
Acad. Kiob. 1754. 4. fo wie Fonda- 
tion de ’Acad. Roy. Dan. de Peint. 
Sc. et Archit. -Copenh. 1764. 4.) 
Am % 1767 erhielt fie mehrere Pris 
vilegien, und im J. 1778. ihr neu⸗ 
fied Reglement. — — In Ruf 
land ift zu Petersburg im J. 1757 
eine gefliftet, und im J. 1764 er⸗ 
neuert worden. — — In Deutſch⸗ 
land ift die zu Nuͤrnberg befindliche, 
die ältefte ; fie nahm im J. 1662 den 
Anfang (f. &. And. Will's Gefchichte 
derfelben, Alt. 1762. 4. und über ib» 
ten gegenwärtigen Zuftand.einen Aufs 
fas von Leonh. Andr. Möglich, in 

ren Meufels Mufeum, Stuͤck 5; 

.51. Mannh. 1788. 8: vergl. mit 
einer adgensthigten Ehrenrettung... . 
von J. B. Ahle, Nürnb. 1788. 8.) 
— Zu Berlin wurde ‘die Ncademie 
ber Künfte bereit im J. 1694 ge⸗ 
gründet, aber erft im J. 1699 vollig 
eingerichtet, und im J. 1786 fies 
der hergeftelt (ſ. Befchr. von Ber⸗ 
lin, 8.2. ©. 714. Ausg. von 1786. 
Ueber die Ausſtellung v. J. 1789 find 
tinfeitige Obfervations critiques .. 
Berl. 1790 erfchienen.) — Die zu 
Dresden ift im‘. 1697 geftiftet, und 
im 5. 1764 mitBermehrung ber bey⸗ 
den Academien zu Leipzig und Meißen 
erneuert worden. (S. Lettre à un 
amateur de la peint. Dr. 1755. $. 
S. 323. und die Bibl. der fh. Wife 
fenfch. B. 8.. S. 346.) — Die, zu 
Augsburg befindliche entftand bes 
reits im Jahre 1712. und wurde im 
Sabre 1779 erneuert (f. Deffentlicher 
Vortrag, die Gefchichte der hieſigen 
Kunftafademie, und die Angelegen- 
heiten des Kunſtweſens überhaupt 
betreffend... von Em. Biermann, 
Augsb. 1780. 4. Auch hat fie, feit 
diefer Zeit, jährlich Eine, Nadır. 
(biß jest drenzehn) von ihren Aug» 
ſtellungen, Augsb. 4. drucken laß 
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fen.) — Die zu Wien gründete Jo- 
ſeph der erite; aber Karl der ote gab 


ihr, im J. 1726 die Bollendang (f. 
Lettre à un amateur de“ la peint. 
©. 336 und das Platt Bb 3 dieſer 
Lettre) — Zu Mannbeim ift, im 
J. 1757 eine geftiftet, und nachher 
nach. Düffeldorf. verlegt sworden. — 
Ueber eine, zu Hiaynz, im J. 1757 
errichtete findet fih in H. Meufels 
Miscell. Heft 22. S. 235 ein Doku⸗ 
ment. — Zu Stuttgart wurde eine 
Academie der Künfte im J. 1761 er» 
richtet, und im %. 1775 mit ber 
Karlsfchule vereint... — Zu Muͤn⸗ 
eben ift im J. 1770 eine dergleichen 
errichtet worden (f. Weſtenrieders 
Beſchr. ... Münden 1782.8.) — 
Die, zu Caſſeh befindliche wurde im 
J. 1775 gegruͤndet (f. Heſſiſche Bey⸗ 
traͤge zur Gelehrſamkeit und Kunſt, 
Frankf. am M. 1784. 8. St. 3. G 
401.) — und Zeichenfchulen find, zu 
Weimar, im J. 1777 — zu Frank⸗ 
furt am M. im J.1781 (ſ. Meuſels 
Miscell. Heft 10. S. 253) — zu Luͤt⸗ 
tich, zu Banau, zu Freyburg im 
eilig, u.a. D. m. geftiftet wor» 
nn. — — 

Den Kuren, und die Vortbeile 
von dergleichen Beranftaltungen has 
ben zu zeigen gefuchts J. B. Des. 


‚camp (Sur Futilit@ des &tabliffes 


mens des ecoles gratuites de. def- 
fein, Par..1767. 8. deutfch in der 


‚neuen Bibl. der fc. Wiffenfh. B.6. 


©. 219. verglichen mit dem, was in 
eben diefer Biblioth. B. 4. S. 338 
über die Anftalten bey der Academie 


in Sachfen gefage worden ifl.) — 


Xoʒoi (Eflai philofophique fur P£. 
tabliffement des ecoles gratuitesde 
deflein fur les arts. mechaniques, 
Par. 1769. 12.) — Ungen. Mem, 
concern. l’ecole gratuite de deflein, 
Par. 1774: 4. — Chr. .Srdt.Prange 
(Ueber die Nothwendigkeit einer Zeis 
chenfchule und deren Einrichtung, die 
erfte ſAbhandl. iiber verfchiedene Ge⸗ 
genftände der Kunft, Halle 1782“ 
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1784. 8. 4. St.) — Ser. 9. Sche 
(Unter der Aufſchrift, Academia 
Bandelt der erfte Auffaß in-dem er⸗ 
ſten Banbe f. Dreftrio, Wien 1774. 
8. von dem, was eine Academie ift 
und ſeyn follte.) — I. I. engel 
Mann if die rechte Zeit, da man 
der Verfeinerung der Künfte, durch 
Errichtung einer Akademie, zu Hülfe 
kommen muß? im ıten St. der Mo 
natsſchr. der Berliner Academie der 
Künfte, v. J. 1788.) — 5. we 
vo. Ramdobe (In f. Werk, Ueber 
Mahleren und Bildhauerey in Rom 
finden fih, Th. 3. S. 135 m. f. fehr 
gute Bemerfungen über dergl. Ans 
falten.) — . a 
Accent. 
Ein Yufag zu diefem- Artifel von 
Maaß findet fich in den Nachträgen 
zu &. allgemeinen Theorie, Bd. 2. 
8.3410 
Uebrigeng ift hier; zuvoͤrderſt, die 
Eigenheit der deutſchen Sprache 
überhaupt zu bemerfen, dafj, näms 
lich der eigentliche Wortton in den 
mehrfylbigen Wertern, immer auf 
der Stamm. oder Wurzelfylbe liegt, 
und hierüber vorzüglich H. Adlungs 
Achrgebäude der deutſchen Spra⸗ 
che, Leipz. 1782. 8. Sh.1. ©. 245 
nachzulefen. — Bon dem Accent 
überhaupt, feinem Urfprunge ,. feis 
nem Einfluffe auf Declamation, han⸗ 
delt Eondillac in dem Kſſai fur lori« 
gine des connoiflances humaines, 
Amft. 1746. 8. im aten Th. ©. ıgu. 
fi — und von eben diefem Urfprunge 
beffelben, oder des Tones, von fei- 
ner Wirkung auf die Entſtehung der 
Spibenmafe, u. d. m. D. Webb 
in feinen Obfervations on the corre- 
fpondence between Poetry and 
Mufik, Lond. 1769. 8. (S. 63 in 
H. Efchenburgs Ueberſ) — — Les 
ber die Zeit der Entfichung, und alfo 
siber die Natur des eigentlichen Ac 
centes; über die verſchiedenen Fol⸗ 
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yb gen der Werfchiebenheit feiner Bil⸗ 


dung auf die verfehiedenen Sprachen, 
umd warum er nicht immer von ber 
Duantität der Sylben abhängt; über 
den Unterfchied groifchen Accent und 
Duantität, u.de m. finden ſich in 
der N. Bibliorhef der. fh. Wiſſenſch. 
B. 10. E. 69 u; f. vortrefliche Be⸗ 
merfungen (von H. Barve.) — Daß 
die bloße Sprache eben fo gut, als 
die Muſik, Höhere und niedrigere 
Tone zuläßt, daß Voſſius in feiner 
befannten Abhandlung de viribus 
rhychmi folglich) fehr unrecht gehabt 
hat, die Länge und den Accent für 
eines und daffelbe anzufehen, u. d. m. 
davon handelt H. Softers Eflay on 
the different nature of accent and 
quantity, wirh their ufe and ap⸗ 
plication in the englifh, latin and 
greek langunge,- Eton 1763 und 
1766. 8. (gegen welche, indeſſen, 
Hein. Gally, eine Abhandl. druchen 
lafien.) — — Was der Mccent eis 
gentlich in ältern Sprachen war; daß 
er nie mit der Quantität, oder dem 
Rhythmus vermechfelt werben müffe; 
in wie fern der Uccent im den neuern 
Eprachen zum Theil verſchieden von 
dem Accent in den altın Eprachen 
fey, u. d.m. hat Monboddo in dem 
aten Buche des Origin and progrefs 
of language, Edinb. 1774-8. ©. 269 
u. f. ſorgfaͤltig unterfucht; und ver» 
fchiebene feiner Behauptungen, in der 
erften Ausgabe f. Werfes, als daß 
die neuern Sprachen feinen dergleis 
chen Aecent, wie die griechifche und 
lateinifche haben, u. d. m. find im 
der — Profodia rationalis, or an 
Effay towards eftablifhing the me- 
lody and meafure of fpeech, to be 
exprefled and perpetuated by pe- 
euliar fymbols, von Joſhua Steele, 
Lond, 1775. 4. serb. und. verm. 
ebend. 1779. 4. geprüft und wider⸗ 
legt worden. — In Jam. Barris 
Philol, Inquiries, Lond. 1781. 8. 
P. 2.Ch. 2. B. 1. @.63 u. f. findet 
füch eine Gefchichte der Altern 

en, 
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chen, mit Unterfuchungen über ben 
Accent in den neuern, befonderg in 
der englifchen Eprache. — — Ue 
ber den Accent in der griechifchen 
Sprache, und in wie fern er mufifas 
liſcher Ton war, über feinen Ein» 
Auf auf Wohllaut und Annehmlich- 
keit dee Nede, uf. iv. find im Die-- 
nyfius Halik. (we cuvdscens XI. 
Oper. T.H. ©. ı6 u: f. Ed. Hudf.) 
feine Bemerkungen enthalten; und 
eine gute Abhandlung darüber von 
dem Abt Arnaud findet fih in dem 
32ten B. ©. 433 u, f. der Mem. de 
YAcademie des Infcript. Quart⸗ 
andg. — Auch Frox. Wolfg. Keis 
hat, unter der Anfichrift: Profodiae 
gr. Accentus Inclinatio, Lipf. 1775- 
3782. 4. drey verfchiedene, hieher 
gehörige academifche Schriften bins 
terlaffen ; zu welchen noch Zuf. ebend. 
1791. 8. erfchienen; und in Ch. Da» 
.vy’s Letters to a young Gentl. L, 
1790. 8. 2 B. handelt der 12te⸗17te 
und der ıgtedr. von dem gr. Accent 
und Rbythm. — — Bon dem Acs 
cent in der lateiniſchen Sprache, und 
in wie fern er verfchieden von dem 
Accente der griechifchen ift, handelt 
Quinctilian, Lib. Xll. 10. 33. S. 
626. Ed. Gesn, Gött. 1738. 4. — 
In Ruͤckſicht auf deutſche Sprache 
gehoͤren hieher: ein Theil des zehn⸗ 
ten Abſchnittes aus J. J. Breitin⸗ 
gers Fortſetzung der kritiſchen Dicht⸗ 
knnſt, Zuͤr. 1740.8. ©. 345 u. f. — 
Vom Tonmaaße der einſylbigen Woͤr⸗ 
ter, eine Rede von G. Behrndt, im 
ı7ten St. der Beytr. zur Crit. Hiſtor. 
der deutfchen Sprache, S. 48. — 
Vom deutfchen Accent, von ©. $. 
Stender, in ben Schriften der teut» 
ſchen Gefellfch. zu Göttingen. — 
Joh. Yeine. Oeſt's Verſuch einer 
kritiſchen Proſodie, Frankf. am M. 
1765.8. — Die kleine Schrift, über 
die deutſche Tonmeſſung, (Dresd.) 
1766. 8. (von K. Chr. RKanzler) 
— Das Fragment von den Lebens⸗ 
altern einer Sprache, aus der erſten 
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Sammlung von Sragmenten über 
die neuere deutfche Litteratur, Riga 
1767. 8. ©. 27 u. f. vergl. mit dem 
8. und gfen Br. aus der Sanımlung 
für :den Verſtand und dag Herz, 
Brem. 1767. 8. und “erders Ab⸗ 
bandl. über den Urfprung der Spra⸗ 
che, Berl. 1772.8. ©. 87 uf. — 
Aug der deuffchen gelehrsen Republif, 
Hamb.;1774. 8. ein Abfchnitt, S. 
345 uf. — Ausg. G. Klopſtocks 
Sragmenten über Sprache und Dicht: 
funft, Hamb. 1777. 8. vorzüglich 
das erfte Fragment — und der Bers 
ſuch einer deutſchen Profobie, von 
K. Phil. Morig, Berk. 1786. 8. ©. 
169 u. fe — Ueber die Ascente der 
Hebraͤer, f. den Art. Muſik. — 

©. übrigens die Artikel, Harmo⸗ 
nie, Profodie, Ahythmus u, d. m. 


Accord, 


Zu der Berichtigung und Schägung 
dieſes Attikels im Ganzen, können 
die, in der neuen Bibl. der ſch. Wiſ⸗ 
ſenſch. B. 15. S: 226 daruͤber gemach⸗ 
ten Bemerkungen dienen. — Das, 
von H. Sulzer in demſelben ange⸗ 
führte Syſtem des Giuſ, Tartini iſt 
weitlaͤuftig in deſſen Trattato di Mu- 
fica fecondo la vera. ſcienaa dell”Ar. 
monia, Pad. 1754..4. und inf. Dil 
fertazioni: de” principij-dell Armo- 
nia muficale, contenuta nell diato- 
nico genere, Pad. 1767. 4. gu fin» 


ben. — Was Rameau anbetrift: fo 


iſt das Verdienft deffelben, fo groß 
es wirflicy um die. franzoͤſiſche Muſik 
feyn mag ,. um die Beſtimmung der 
Methode aller brauchbaren Accorde, 
weber fo. groß, noch fo einzig, als 
es in dem Artifel dargeſtellt wird. 
Richt fo. groß; denn fein Syſtem der 
Harmonie felbft (welches er zuerft, 
im 5. 1722. in dem, von H. Euljer 
angeführten, in 4. gedruckten Traite 
vortrug, und. weld)es von. d'Alem⸗ 
bert. in den Elemens de. Mufique 
theoretique et pratique, P. 3752.38. 

Ag ’ deutſch 


* 
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dentfch von F. W. Marpurg, Leipz. 


3757. 4. nachher erläutert, oder faß- 


licher gemacht worden ift) beruht kei⸗ 


nesweges auf einer vollfommen ges 
gründeten allgemeinen Erfahrung. 
So finnreich es alfo atich immer 
feyn, und fo fehr es immer auch bag 
Studium und die Praxis der Har- 
monie erleichtern mag; fo. verdient 


es doc) keinesweges demonſtrirt ge⸗ 


nannt zu werden. Und eben fo we⸗ 
nig ift ed neu. Um nur bey beut- 
ſchen Schriftftellern ſtehen zu bleis 
ben: fo bat ſchon Heinechen im feis 
ner, bereits 1741 erfchienenen, und 
3728 zu Dresden in g. wieder abge, 
druckten „Anmeifung zum Generals 
baß in der Compoſition,“ die vorgeb» 
liche Rameauſche Entdecfung, wenn 
nicht voͤllig, doch dern Nefentlichen 
nach gefannt. Auch Hat fchon felbft 
ein franzoͤſiſcher Schriftfteller, 9. 
Pierre SEiteve’, inder Nouvelle de- 
couverte du principede Pharmonie, 
Par. 1750. 8. bie Unzulängiichkeit 
deffelben gezeigt, und ein anderer, 
73. 3. Serre von Geneve, hat ein, 
aus dem Rameauſchen und Tartinis 
fchen, zufammen gefchmolgenes, neues 
Spftem, in feinen Eflais fur les prin- 
cipes de l’harmonie, Par. 1783. 12. 
befannt gemacht, fo wie in feinen 
Obfervations fur les principes de 
Pharmonie, Gen. 1763. &. zur Önüge 
erwiefen, daf der Nameanfche Ge 
neralbaß in fehr vielen Fällen diefen 
Nahmen nicht verdient, und daß dag 
Tartiniſche eben fo unvollkommen if, 
welches, wahrfcheinlicher Weife die 
Peine Schrift des Tartini, Kifpofta 
s. . alla critica dell di lui trattato 
di Mufica ,„. .. Ven. 1767. 8. und 
die vorher angeführten Differtazioni, 
als Erläuterungen feines erſtern Wer: 
Te8 veranlafit hat. — Indeſſen bes 
findet fich in der Affembiee publique 
de la Soc. roy. des Sciences .. . 
de Montpellier, 1752. ein Mernoire 
son 9. 3. Nomien über eine nou. 
velle decouverte des fons harmoni- 
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ques graves, dont la. röfonance eſt 
tres fenfible dans les accords des 
inftrumens a vent, welches zu der 
Deftätigung des Tartinifchen Sy⸗ 
ftems dienet. Was den Unterſchied 
zwiſchen dieſen beyden Syſtemen 
uͤberhaupt anbetrift: ſo fuͤhren beyde 
zwar zu beynahe aͤhnlichen Schluͤſſen, 
aber auf ganz verſchiedenen Wegen. 
In dem erſten wird der Diskant aus 
dem Baſſe, in dem letztern der Baß 
aus dem Diskant gleichſam ent⸗ 
wickelt, und ihr gegenſeitiger Werth 
hängt alfo von der Frage ab: ob der 
Geſang der Begleitung, oder die Br» 
leitung des Geſanges wegen da 
fey? — Uebrigene handeln von Ac⸗ 
corden überhaupt: I. G. Zeidler 
(In f. Ternarius Muficus, Mifn, 
1615. 4. : An duse confonantiae 
perfettae eiusdem fpeciei fine vi- 
tio in pluribus vocibus fefe fequi 
poſſint ?: An dillonantiae etiam tex- . 
tu praefertim poftulante adhiberi 
debeant ? Diedritte Srage: AnMu- 
ficum deceat efle Philot. gehört nicht 
hieber.) — 5. X. Marpurg (lines 
terfuchung der Sorgifchen Lehre von 
der Entſtehung der biffonirenden 
Cäße, in dem sten dd. ©. 131 u. f. 
f. Hiſtor. krit Beytr. Berl. 1754 u. f. 
8. 5B.) — P. I. Rouſſier (Traité 
des Accords et de leur ſueceſſion, 
felon le fyfteme de la Bafle fonda- 
mentale . . . Par. 1764. 8. und 
Ebendeffelben L’Harmonie pratique, 
ou Exemples pour le Traite des 
Accords, Par. 1776. 4. welche ben 
eigentlichen Theoriften vielleicht am 
erften befriedigen möchten.) — I. 
Adlung (Mufifalifches Siebenges 
ftirn, d. i. Sieben zur edlen Tonfunft 
gehörige Fragen ... Berl. 1768. 4. 
Die fragen find: warum barf in eis 
nem mufifalifchen Sagt die große 
Terz nicht doppelt gefegt werben? 
Ob die Duarte unter die Conſonan⸗ 
zen zu zählen fin? Ob die Duarte 
eine Diffonanz fey? ft denn bie 
Quartanon fundata eine rechteQuarte? 
Ä Worauf 
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Worauf fommt e8 an, daß ein ım« 
barmonifher Querſtand - geduldet 
wird, der andre nicht? Worin find 
beyde Arten verfchieden? Warum ift 
Die Folge zwoer vollfommenen Con⸗ 
fonangen verboten? u. ſ. w.) — In 
Hillers Wochentlihen Nachrichten 
vom J. 1770: ©. 325 u. f. findet fich 


eine „Vorzeige wie die Con » und Difs, 


fonangen von veränderlicen Stufen 
und. Nahmen auf den Potenleitern 
entfichen, wenn man einerley Grund» 
und einerley Dberflang . . . mit 


einander :verbinder; und eine Ans, 


zeige, 100 diefe Con» und Diffonans 


zen in den Klangleitern ihrer Tonars 


ten vorkommen, und wie fie zu neuen 
Diffonangen, in andern Tonarten, 
und deswegen auf verfchiedene Art 
von dem Gehoͤr vernommen werden. 
— Bilaas Douwes (Grondig On- 
‚derfoek van de Toonen der Muzyk, 
‚waarin van de wydte of grootheid 
van Ostav. Quint. Quart. en Tert. 
heele en halre Toonen, : onvol- 
maakte en valfche Spetien, geöor- 
loofde !’zamengoing van Oft: Quint. 
Quart. en Tert.. .. . gehandeld 
woordt. .T’Amfterd. 1773. 8.: (fl 
bereits die zweyte Aufl.) — Bemetz⸗ 
rieder (Traité de Ja Mufique, con- 
cernant les Tonsg les Harmonies, 
les Accords et le"difcours mufical; 
Par. 1776. 8. 1780. 8. Englifch 
von Giffard. Bernard, Lond. 1779. 
4.)— 8. P. Rienberger (Diema 

ren Grundſaͤtze zum Gebrauch der 
Harmonie, darin deutlich gezeigt 
wird, wie alle mögliche Accorde aus 
dem Dreyklang und dem mwefentlichen 
Geptimenaccord. und deren diſſoni⸗ 
renden Verhältniffen berzuleiten und 
zu erflären find, ein Zufaß zu der 
Kunft des reinen Sateg, Berl. 1773: 
4) — ©. $. Lingte (Kurze Mufit 
Ichre, in welcher nicht allein die Ver⸗ 
wandtfchaft aller Tonarten, fondern 
auch die jeder zufommenden harmonis 
fchen Sage gezeigt, und mit pract. 
Beyſpielen esläutert werden, Leipj. 
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1779. 4) — — Zür practiſchen 


Kenntniß der Accorde koͤnnen verhel⸗ 
fen: Le Manuel harmonique, ou 
Tableau des Accords harm. p.M. 


(Jean) Dubreuil, Par. 1768. 8- €. 


P. E. Bach, in dem 2ten Th. feines 
Verſuches über die wahre Art, das 
Clavier zu fpielen,“ Berlin 1762. 8. 
fo wie G. Friedr. Wolf im arten Th. 


feines „Anterrichteß im Clavierſpie⸗ 
len,“ Halle 1789. 3. 238. — Im 


aten B.S. 387. von F. W. Marpurgs 


kritiſchen Beytraͤgen zur Aufnahme 


dert Muſik, Berl. 1755. 8. finden 
fich Tabellen über alle drey - und vier 
flimmige Accorde von Fr. W. Riedt; 
and in Roußeaus Woͤrterbuch der 
Mufif, bey dem Art. Accord derglei⸗ 
chen Tabellen von allen in der Mu⸗ 
fit. angenommenen Accorden, obs 
gleich nach dem Syſtem des Ras 
meau. — en 

—S. übrigens die Ark, Auswei- 
chung, Eonfonanz, Hauptſatz, Har⸗ 


. 


monie u. d. m. — 
Adagio. 


Adagio, als Beywort betrachtet, 
bezeichnet, von den fuͤnf Hauptgra⸗ 
ben der Bewegung in ‚der Muſik, 
wenn man von dem gefchmindeften 
zu zählen anfängt, ben vorleßten; 
und läßt nicht, mie das Preſto, 
Allegro, Andante und Largo, Unter⸗ 
abtheilungen zu. — | 


Achnlichkeit. 


Auffer demjenigen, was über biefen 
Artikel felbft, in der Neuen Bibl.der 
fchönen Wiffenfchaften, Th. 15. ©. 
135. aefagt werden ift, und dem, 
was fich im Nriftoteles (men vor. 
1V.) und in feinen Commentatoren, 
als Dacier, Curtius, u.a. m. über 
dasjenige Vergnügen, welches aus 
der Aehnlichkeit entfteht, und wo die 
Duelle deffelben zu fuchen ift, befin« 
det, handeln davon: Joh. Klias 

15 | | Schle⸗ 
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Schlegel ( Abhandl. von Ber Nach⸗ 
ahmung, und von der Unähnlichkeit 


der Nachahmung. Werke, Th. 3. ©. 


95 u. f. Koppenh. 1764. 8. und ur 
fprünglic) im 29. und Zıten Et. der 
fritiſchen Beyträge, und im ten B. 

des Hottfchedifchen neuen Bücherfaas 
les abgedruckt.) — Heine. Home 

m achten Kapitel ſ. Elements of 

riticism B.1. ©. 275. Ausg. von 
1769.) — J. Riedel (m neums 
ten und zehnten Abfchnitt f. Theorie 
der ich. Künfte, ©- 132. ıte Aufl. 
vergl. mit der neuen Bibl. der fch. 
Wiſſenſch. BF. ©. 45.) — I. €. 
Bönig (Im zwölften Abfchnitt ſ. 
Dhilafophie der ſch. Künfte, Nuͤrnb. 
3784. 8. E.379. — Joſ. Reynold 
(Abhandlungen von der zu genauen 
Tahahmung der Natur, und von 
der mahleriſchen Nachahmung inf. 
Seven Difcourfes, Lond. 1778. 8. 
©. 67 und 193 deutfch in der neuen 
Bibl. der fh, Wiſſenſch. B. 16 und 
21. 6.1) — — 

In wie fern die Alten haͤßliche 
Dinge aͤhnlich darſtellten, und die 
bildenden Kuͤnſte darauf ausgehen 
dürfen, oder nicht, daruͤber f. Leſ— 
fing Laocoon, Berl. »766 und 1788. 
8. vergl. mıt dem, was über und da» 
gegen gefchrieben worden, vorzüglich 
die fritifchen Wälder 1. &.74. — 
Auch können zu der. Prüfung und 
Berichtigung der, von H. Sulzer 
vorgetragenen Begriffe über Achn- 
lichkeit in den verfchiedenen ſchoͤnen 
Künften, noch) ‚die Zuſaͤtze zu den 
Briefen über die Empfindung von 
H. Mendelsſohn (S. S. Schriften, 
Th.2. ©, 17 u. f. Ausg. von 1771) 
— der 2te Abſchnitt aus der Plaſtik, 
Riga 1778. ©. 29 u. f. — die 37te 
Anm. des H. Schlegelß zu f. Batteux 
9.1.6. 110 Ausg. von 1770 — 
. der 82. big gute der Litteraturbriefe, 
Th, 5. S©.97 — die fritifchen Wäl- 
der 1, ©. 265 u. f. dienen — — 

Non der Yebnlichkeit der Bild« 
niſſe handeln: C. N. Cocbin In ei⸗ 


Yen 


ner, indem gten Fb. ber Biblioth 
der ſch. Wiſſenſch. S. 209 aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzten Abhands 
lung.) — Gerh. Laireſſe (An ſ. 
großem Mahlerbuche, Th: 3. S. 1 


u. f. — de piles (In ſ. Cours de 


peinture par principes, Amft. 1767. 
12. @. 204u.f.) — Richardſon 
(In ſ. Efiai fur la Theorie de la 
peinture, Oeuvr. B. ı. ©. 62. 80.) 
— Auch gehört, in Ruͤckſicht hierauf 
noc) der Zıte Abfchnitt aus dem er⸗ 
ften Theile der Hagedornſchen Be⸗ 
trachtungen über die Mahlerey, ©. 
435. bieher. 


Aeneis. 


Die Edit. pr. pr. der Aeneis iſt zu 
Rom in den‘. 1467 1469 und zwar 
zwey verſchiedene Mahle (ſ. Angel. 
Quirini, Card. de opt. ſeript. edd. 
ad Pauli II. gefta ©. sg +) der Com» 


mentar des Maur. Servius Honor. 
aber zuerſt, und allein, Ven. 1471. 


f. gedruckt worden. Baruffaldidella 
Tipogr. Ferrarefe dall’ anno 1471. 
all 1500. Ferr.. 1777. 8. S. 19 und 
G. B. Audiffredi Cat. hiſt. erit. ro- 
manar. edit. R. 1783. 4. ©. 71.) 
Beyde zufammen find zuerfl, Sloreng 
(1471+1472) und zwar die Aeneis 
nach der Mediceiſchen Handſchrift, 
erfchienen. . Der Commentar des 
Domitius Galderini wurde zuerft 
allein 1483, fo mie, auf ähnliche 
Art, der Eommentar des Pomponius 
Eabinus, zw Eremona, 1486. fol. 
und mit diefen, und mit den Coms 
mentarien des Donati und Landini 
zufammen) bie Aeneis, zuerft Ben. 
1489. f. gedruct. Unter den Aldis 
nifhen Ausgaben ift die dritte, ex‘ 
emendat. A. Naugerii, 1514.8. und 
die, nach diefer gemachten, Ben. 
1525 und 1527. f. die beffere. Die 
erfiere, vom J. 1501. 8. zeichnet ſich 
nur dadurch aus, daß fie das erfte, 
mit fo genannten Eurfivbuchftaben 
gedrirckte Buch if. Nach neuen —* 
nicht 
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nicht gebratichten Handfchriften, gab 
oh: Pierius, Rom 1521. f. Calti- 
gationes et Varietat; Virgil. Letio- 
nis einzeln heraus, und diefe find 
den Parifer Ausgaben des Pierre 
Gaudeil (Vidovaeus) 1529. f. und 
bes Rob. Stephanus, ebend. 1532. 
£ ſo wie den Benetianifhen vom J. 
2534. 8. 1544 und 1558. f. einver⸗ 
leibt. Aug dem. Mebiceifchen Eos 
der erfchien, Ven. 1583: 8. uud que 
dem Sribelbergifchen die Commelini⸗ 
fche Ausgabe im J. 1589 (vielleicht 
fihon 1537) 8. fo wie die ex oflic. 
Sanktandreana ineben dieſem Jahre; 
Beyde aber, fo wiediegebachte, ‚dritte 
Aldinifche, wurden, bey den folgenden 
Ausgaben des Dichter nicht benuͤtzt; 
Dielmehr wurden ‚diefe immer mchr 
und mehr mit Erläuterungen, und 
Anmerkungen und Scholien. überla- 
den, und der Text des Dichters darin 
erfäuft. Den Anfang dazu machten 
fchon die fogenannten Akcenfiani- 
fchen , ober des Jod. Badius Age, 
beren erfte, Ben. 1500. f. erfchien, 
and unter ‚welchen die merfwürdig- 
fien die Parifer vom J. 1505 und 
3515. f. und die Leibner,. vom J. 
3517. 1520. fı find. Auch die erfte 
Erpthräifche (oder von Joh. Bict. 
Moffir erfchien bereitd 1500. 8. Die 
Juntiniſchen von Florenz, deren erfte 
vom J. 1510. 8. ift, und wovon die 
zweyte, 1520. 8. die nicht ſchlech⸗ 
ten Bemerkungen des Benedetto ent» 
hält, nahmen, in den Venetiani⸗ 


fhen Druden vom J. ı5ı9. fol. 


1533. u. ſ. w. den Comment. des 
Ascenfius auf, und der vollſtaͤndige 
Kommentar des Donatus wurde 
Neapel 1535. f. befonderd gedruckt, 
und von G. Fabricius, mit den Wer» 
fen des Dichterd und den Bemerkun⸗ 
gen des Joh. Hartung zuſammen, 
Baſel 1551. fe herausgegeben. Ich 
übergehe die Commentare des Mans 
einelli, des Herm. Torrentinug, des 
Probus, des Yun. Philargyrius, u. 
a. m. weil fie vorzüglich die übrigen 


Ard 


Werke dad Virgil angehen. Ueber 
die erſten ſechs Buͤcher der Aeneis 
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gab indeſſen Lamb. Hortenſius, Baſ. 


1559. f. und über die ſaͤmmtlichen 


‚29. Bücher, ebend. 1577. f. Enar- 


rationes mit einer Explanatio der 
fünf erften Bücher von Nascimbaeni 
Nascimbaeniug heraus; und mit den 


"Randanınerfungen des Paul. Manu⸗ 


tius erſchien Virgil, Ven. 1558. 8. 
ſo wie mit eben derleichen von Heinr. 
Stephanus (1577.) 8. Am mehr⸗ 
ften aber litte der Dichter in den Ausg, 
des oh. van Meyen (zuerſt, Ben. 
1570. 8.) und die Verfuche ihn, mit 
den griechiichen Dichtern, zu vergleis 
chen, führten immer noch nicht auf 
eine eigentlich -dichterifche Behand» 
lung des Textes. Ehe, als die Ae⸗ 
neis, wurden die Hirtengedichte und 
das Gedicht vom Landbau, auf diefe 
Art, das Heißt mit den Ähnlichen 
Stellen aus dem Theofrit und dem 
Heſiodus von dem Eobanus Heffug, 
Han. 1529. 8, herausgegeben. Erft 
im J. 1568 erfchien des Fulvius Urs 
ſinus Virgilius collatione fcript. 
graec. illuftratus, Antv. 1568. 8, 
ein Büchelchen, dag, mit drey an⸗ 
dern Schriften von Lud. Casp. Vals 
fenaer, Leov. 1747. 8. wieder ab» 
gedruckt worden if. Und aus eben 
Diefer Duelle find denn auch die Er» 
läuterung des Valens Guellius bey 
fe Ausg. des Dichters, Antv. 1595. 
f. fo wie der Commentar des Lud. de 
la Gerda, der mit der Aeneis, Madrid 
»608 1617. f. erfchien, und Lugd. 
B. 1619. f. 3. wieder gedruckt wurs 
de, gefloffen. Endlich fing mitder 
Ausgabe des Nic. Hrinfiug, Amttel. 
1664. 12. 1671. 16. 1676. 8. 1688, 
12. und dfterer eine neue Epoche für 
den Birgil an. Die Aufmerkſamkeit 
wurde auf die Interfuchung und Des 
richtigung des Textes gerichtet, und, 
der Dichter endlich auch immer mchr 
nnd mehr al8 Dichter, nicht blog alg 
lateinifcher Schriftftefler, betrachtet, 
Dieſes letztere Verdienſt — 

us⸗ 
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Ausaaben des P. de la Rue, in uſum 
Delphini, Par. 1675.4. Amtt. 1692. 
4. und ber Ausg: des F. Catrou, Par. 
1716. 12. 6%. und 1729. 8.483. 


ſich nicht gänzlich abfprechen, went: 


gleich ihre Urheber fonft nicht ſehr 
viel Fritifchen und grammatifchen 
Scharfſinn gezeigt haben. Für Les 
fer, welche alles, was zur Erlaͤu⸗ 
terung des Virgil gefchrichen mwor« 
den, berichtigt zuſammen haben wol» 
fen, ift durch die Burmannfche Aug: 
gabe des Dichters, Amſt. 1746. 4. 
42. geſorgt; doch fehle es diefer 
auch nicht an einigen eigenen critir 
fhen Erläuterungen, und an ver» 
befierten kefearten. Durch ihre Koſt⸗ 
barfeit merfwürdig ift noch die, aus 
der Mediceifchen Handfchrift er 
druchte, und von Ant. Ambrogi bes 
forgte Ausgabe, Rom 1763 » 1766. 
f. 3B. Unter andern befinden fich 
auch die, von Piet. Sante Bartoli 
verfertigten, bereits lange vorher 
herausgegebenen, und aus dem Va⸗ 


tikaniſchen Codex gezogenen Kupfer⸗ 


ſtiche bey ihr. Aber das größte Ver⸗ 
dienſt um den Dichter, und um die 
Leſer des Dichter, haben unftreitig 
bie Ausg. von Chr. Gotel. Heyne, 
Leipz. 1767 21776. und ebend. 178%- 
1789. 8. 43. Auch zeichnet die letz⸗ 
tere ſich durch fypographifche Schoͤn⸗ 
heit aus. Indeſſen ift, ohne Be- 
nuͤtzung derſelben, auch noch zu 
Bern, 1782. 12. in 32. eine gang 
gute, ex edit. Heinfii c. not. Ruaei, 
erfchienen. Als Handausgaben, ohne 
alle Erläuter. und Bemerkungen, cm» 
pfehlen fich, durch Niedfichkeit, oder 
Pracht des Druckes, die Londner, 
von Knapton und Sandby gedruckte, 
1750. 8. und 12. 29. die Birming- 
bamfche 1757. 4. die Glasgower 
1758. ı2. bie Kehler 1784. 8. und 
die von Phil. Brunf, Strasb.1785.4. 

Den Ueberfegungen dee Aaneis 
in die neuern Sprachen giengen meh⸗ 
mere eigene Bearbeitungen des Stof⸗ 
fes derfelben,, ‚vorzüglich in fo fern 


Aren 


er Trojaniſche Dinge betrift, von 
Schriftſtellern in dieſen "Sprachen, 
Dieſer Stoff war ein kieb⸗ 
ingsgegenſtand der barbariſchen Zei⸗ 
ten. Nicht blos die alten Roͤmer, 
und ihre Abkoͤmmlinge', ſondern auch 
die Gallier und die Franken, ſo wie 
fo gar die Walliſer,/ hielten ſich für 
Abkdmmlinge der Trojaner. - Der 
Ders aus dem Lucan, ee 
Avernique aufi Latios fe-fingere 
i fratres 
Sanguine ab Hiaco -: 
ift befannt; und ſpaͤtere Gefchicht« 


fchreiber, aus dem achten und den 


folgenden Jahrhunderten, als Fre⸗ 
degarius, Paulus Diaconus, der 
Verf. de Chronic. Weingart: (apd. 
Leibn. Script. Brunfv. Bd. ı. N.LV, 
©. 781) Conr. Peutinger (Serm. de 
Germ. apd.  Schard. Script. Rer. 
germ. Bd. 1. ©; 417.) u. a. m. fo 


"wie der fabelhafte Gottfricd von 


Monmonth,: behielten diefe Sagen 
bey, und befräftigten folche. - Dies 
ſem gemäß wurden nicht allein dieje⸗ 
nigen alten: Echriftfteller, welche, 
nach Maßgabe des Geiſtes der Zeis 
ten, von Trojanifchen Dingen hans 
deiten, ale Dares Phrygins und 
Dictys Eretenfig fleißig gelefen, und 
überfeßt, fondern Ruͤckſichten darauf 
finden ſich auch in mehrern Werfen 
jener Zeit, und eigene Gefchichten 
und Dichtungen von Troja wurden 
bäufig gefchrieben. Der Rahme des 
Birgit kommt sfterer, mo und auf 
folche Art, mie man ed nicht erwar⸗ 
ten follte, vor. In dem Speculo 
hiftor. des Vincent von Beauvais, 
ausdem 3ten Jahrhundert (Lib. IV. 
e.61. Bl. 66.a. Ven. 1591. f. und in 
den, vielleicht eben fo alten Geftis 
Romanor. (c. 17) fo wie in mehrern 
Gedichten in neuern Sprachen, als 
in dem Champion des Dames von 
Mart. Franc (1451. S. Goujers 
Bibl, frane. Bd, IX. ©. 225 u. f.) 
wird er zu einem Zauberer gemacht, 
eine Dichtung, die wie 9. .- 

on 


en 


fehön bey dem, vorgeblich vom Do⸗ 
natus abgefaßten Leben deſſelben 
(Op. Virg Tri. & CXVIII. Lipſ. 
»767. 8.) bemerkt, auf eine Stelle in 
dieſer bebenobeſchreihung fich gründet, 
Micherbeffer wird fein Gedicht in den 
eigentlichen Geſchichten und Dichtun⸗ 
gen von: Kroja ‚behandelt. Die. Als 
tefte derfelben, in Tateinifcher Profe, 
ums J. 1287 abgefaßt,. unt:r dem 
Zitel Hiſtoria de beilo Trojano, wird. 
einem Guido van Eolonna zugefchrie- 
ben, und ift, amteriandern zu Stras⸗ 
burg 1486 und 1489. figedruck, fo 
wie in die mehreften Sprachen, als: 
in das Franzoͤſtſche bereits ums J. 
1300, in dag Italieniſche, von Fıl. 
Eeffioy Ben. 1481W. fi: Flori 1610. 4. 
in das Spaniſche vom Petro Nunnej 
Degaßdo, in das Engliſche von Lyd⸗ 


— — — 
\ tz Pe iſt aus dem 
Kerne f Ant angeführten, 


red und Dictys zufammen“ ges 
ſchrieben, und wimmelt von roman⸗ 
tifchen Abentruern, und: orientali⸗ 
ſcheu Bildern; das bekanute hölzerne 
Pferd iſt in ein Pferd von Erz vers 
wandelt, u. d. ni. Diefer Bearbeis 
fung. der - Trojamifchen Geſchichte 
folgten ſehr bald’ andre in den vers 
ſchiedenen Kandesfprachen;, und zum 
heit m Reimen; in der italienifchenn 
iſt der Fy loſtrato, che tracta deilo 
Inamoramento de Troyloe Griſeida, 
von Boccaz (FI 13757% gedrude gu 
Muyland 1499: 4. Ben.irgcı. 1528 
4. in neun Theilen/ und in Detaven, 
wenn gleich nicht: aus dem Virgil, 
doch aus dieſer Geſchichte gezogen; 
und noch mehr gehoͤren hieher/ der 
Trojano, il qual tratta la deſtruction 
de Troja, fatta per:li Greei .. 
von Zac. di Earlo, Ben. 1491. 4. 
#611. 8. in zwanzig Gef. in Octa⸗ 
ven; das libro de lo famiofo et ex- 
eellente Poeta Virgilid Mantovang; 
chiamato lo Eneida volgare „ .Üi 
gedruckt Bol. 1491. 4. in 24 Gef. 
und Detaven, das; ungeachtet ſei⸗ 


— 
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nes Titel , keinesweges eine Ueber⸗ 
fegung des Virgil iſt fondern nichtig 
als den Stoff defelben enthält; (S. 
Catal. Bibl. Pinell. B®.4. N. 1947.) 
der Achillee l’Eneg, von od, Dolce, 
Den. 1568. 4. in 54 Gef, und Octa⸗ 
ven; u. v. a. m. Den letztern waren, 
indeſſen, bereits eigentliche Ueber⸗ 
ſetzungen in die italieniſche Spra⸗ 
che vorher gegangen. Die aͤlteſte 
berfeiben ,. in Proſa, iſt aus dem 
ıgten Jahrhundert, und, nach dem 
Fontanini, in f..Bibl. della Elog, Ital. 
Bd. 1. S. 276: Ausg. von 1753. noch 
ungedrudt.. Der gedruckten, vol 
ſtaͤndigen, find uͤberhaupt ‚achtzehn, 
ald, in Profe, von einem Ungen. 
mit dem Titel Efpolitione dell’ Enei- 


-de, Vic, 1476: 4. Von Atanagio 


(oder, Atanagorag, einem. gebohrnen 
Griechen) Ven. 475::4: (ein bloßer 
Auszug, der aber hey Duadrio Stor, 
e Rag. Vol. IV. G 700. und in der 
Bibl. Pinell. unter dem Druckjahr 
und Druckort der erſtern angeführg 
iſt. Von Giov. Fabriui und Sil; 
Venuti, Veu. 1561. ſ. von Giob. 
VPinzioli, Livorno 4764. 8. u 
Verſen, und zwar in ſo genann⸗ 
ten. terze, rime, gab fie zuerſt 
Tom Kambiatore, Ven. 1532: 8, 
welche Arbeit ſich, in der folgenden 
Ausgabe, Ben. 1538. 8. megen vers 
ſchiedener, daran gemachter Verbefe 
ferungen, Giob. P. Vaſio zueignere) 
und darauf Lud. Domenichini, Flor. 
1556. 8. in ſo genannten verſi fciolti 
(welche Arbeit ſich aber von zwoͤlf 
verſchiedenen Schriftſtellern, als 
Aleſſ. Sanſedoni, Ippolito de Me⸗ 
dici, Bern. Borgheſi, Lund, Martelli, 
Tom. Porcachi, Aleff. Piccolomini, 
Giuſ. Beruffi, Lion. Ghini, Bern. 
Minerberti, Lud. Domenichini, Bern. 
Daniello, Paol, Mint berfchreibs;) 
bierauf Aldobr. Eerettani, Slor. 1560. 
8. in Dctaven; Ann, Garo, Ben. 
1581. 4. in verſi ſciolti; Herc. Uding, 
Ven. 1597. 4. in: Detgven; Lelio 
Guidiccioni, Nom 1632. 8. in Octa⸗ 

ven; 
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Hin; Teod. Angelucci da Belfonte⸗ 
Neap. 1649. 12. in verſi ſeiolti; 
Bart; Beverini, Wen. 1680. ı2. in 
Defaven; Pietr. Ant. Carrara, Ben, 


1681. 12. eben ſo; Giac. Sitiello, 


Neap. 1699. 12. eben ſo; Ant. Am⸗ 
brogi, Nom 1758. 12. 3B. in Octa⸗ 
sen; Mar. Candido, Neap. 1768. 8. 
2B. inreimfr. Verſen; Arn. Arnaldii 
Tornieri, Nom 1779. 8. in Octa⸗ 
den; Clem. Bondi, Parm. 1790. 8. 
im reimfr. Verſen uͤberſetzt heraus, 
Zu diefen kommt noch die sraveftirte 
Aeneis von Giovb. Lalli, Nom 1633; 
8. Und in Sabricii Bibl. lat. B. 1. 
&. 363 und 363. Lipf. 1773. 8. find 
noch eine, von Tom. Averfa, im Si⸗ 
ciftanifchen Dialecte, Palermo 165 4. 
12. und-eine von Aleff. Sanfevoni, 
Ben. 1586. 8. angeführt morden, 
von toelchen ich bey den Stalienis 
ſchen Litteratoren feine Nachricht ges 
funden. Wenigftens nennt Quadrio 
a: a D. ©. 696. und Sontanini ©: 
380: Anm. 1. den: leßtern nur als 
Berfaffer des urfien Buches ber Ae⸗ 
neis, in der von Lud. Domenichint 
herausgegebenen, -und angezeigten 
Ueberſetzuqg. Die fonft noch: über» 


festen cinjelen Bücher, ſo wie die 


noch Handfchriftlich vorhandenen Ue⸗ 
berfeßungen der ganzen Aeneis find 
in der Bibl. della. Eloq. Ital. Ven. 
1753. 4. ©. 276: w. fi in bed Duas 
brio Stor. erag. d’ogni Poefia, Vol; 
IV. Mil, 1749. 4. ©. 694 u. f. und 
in der Bibl. degli Ant. grec. e lat. 


volgarizzati, da lac.:Mar. Paitoni, - 


Ven:; +766 - 1767.4. 5 Ih. zu finden. 


Bon den gedrnckten wird. die von 


Ann: Caro für die befte gehalten ; fie 
iſt nachher noch. ſehr oft, als Par. 
1760. 8. 2.9. mie K. erfchienen, und 
über ihre Vortreflichkeit finder fich in 
be Pignoria Origine di Padova, 
Pad. 1625. 4. ein Verſuch, fo. mie 
nod) Lettere .,. . Den. 1745. 8; 
darüber geſchrieben worden find; 
aber die von Angelucci da Belfonte, 
Meap. 1749. iſt wenigſtens eben ſo 


mit Gewißheit ju beſtimmen. 


Yen 


gut, — In das Spanifchet (ai 
Folge der Nachricyten des Velazquez 
und des H. Dieg) dreymabl; in 
Profa von har Lopez, Vallad. 
1601. 4. in Derfen, bon Greg. Her⸗ 


nandez Beladco, Antw. 1557: 12r 


verb. Alcala 1585. 8. Sarag. 1586. 
8. und von Chr. de Meſa, Mabd. 
1615. 8. Die — ſoll die beſſere 
ſeyn. Sin dem Enfayo de una Bibl. 
de traductores Efpanoles , . + pot 
D. L Ant, Pellicer,: Mad. 1778. 4- 
in: welchem .feine der angeführten fich. 
findet, ift dafür S. 67u. f. eine noch 
ungedruckte profaifche von Enrique 
be Aragon, Marq. be Billenay 
(f 1434) und: ©.. 0 u. f. eine Ue⸗ 
berf. der vier erften Bücher von Joſ. 
Pellicer de Offau (+ 1679) gebruckt 
ums J 1624..und abgefaßt in dem 
fo genannten verfo’de romance, an⸗ 
gezeigt: Der erfie Ueberf, hat, jeden 
Gefang in eine. geriffe. Anzahl Kapi⸗ 
tel dergeftalt abgetheilt, daß: das 
Ganze eben ſo viel Kapitel ausmacht, 
als Tage im Zahre find. — Uebri⸗ 
gens iſt auch noch eine, von des 
Valles de Mountech verfaßte trave⸗ 
ſtirte Aeneis, Tol. 1648. gedruckt 
worden, ob dieſe gleich eigentlich im 
Gasconiſchen Dialecte abgefaßt iſt. 
— In das Portugieſiſche, von J: 
Fr. Bareto, Lisb. 1759 8. — In 
der franzoͤſiſchen Sprache ſind der 
Ueberſetzung der Aeneis mehr als in 
irgend einer andern neuern Sprache, 
eigene Bearbeitungen des Stoffes 
derſelben zuvor gegangen, freylich 
aber die Helden derſelben darin in 
Ritter der damahligen Zeit verwan⸗ 
delt worden. Welches die aͤlteſte die⸗ 
ſer Bearbeitungen iſt, weiß ich * 
der Bibl. des Romans des Lenglet du 
Fresnoy kommt, Bd. 2. ©. 252. ein 
Roman de Troyes, in Verſen von 
Denedict von St. Maure vor, der 
im saten Jahrhundert abgefaßt wor⸗ 
den feyn foll; Ebend. S. 228 ein Ro- 
man: de l’Eris et d’Euide mis en 


: rime 


1 


gefuͤhrt und beſchrieben. 


Heu 


rime p. Chret. de Troyen; der, wo⸗ 


ferne er fonft. von dent Aeneas hans; 
beit, eben fo alt Fi muß; ebend: 
©. 218. la deftru&tion de Troyes 
la grande etleraviflement d’Helene 
en rimey:p; Jean de Meun (1310) 
gedrückt Lyon 1491. fol. S. 237. 
eine : Hiftoire des Grecs et des 
Troyens, in. Profa,' von Yu de 
Courcy, in Profa; und ein Recueil 
des Hiftoires Troyennes ... .. von 
Raoul le Fevre, (1460) gedruckt, 
Lyon 1490. f. Par. 1532. 4. eben» 
falls in Proſe, und von welchen auch 
eine: :englifche Ueberſetzung, v. J. 
1471 vorhanden iſt; S. 243 eine 
Ritt. de la Deſtruction de Troyes 
... von Jacq. Millet; und ine. N. 
v. Heinecken, Neuen Racht. "don 
Kuͤnſtlern and: Kunſtſachen wird, 
©. 263; eine hiſt. de la deſtruct. de 
Troyes da grant, miſe par perfon- 
naiges, P. Maiftre: I Milet.. 
gedruckt, Par; 1498. k. in Verſen an⸗ 
Eben ſo 
wenig iſt das proſaiſche, mit dem 
Titel Le livre des Eineydes com: 
pile par Virgile, Lyon 1483. 1550. 
f. mis K. gedruckte Werf, trotz ſei⸗ 
nes Titels, eine. eigentliche Ueber⸗ 
ſetzung des rönifchen Dichters. Es 
hebt ſich mit Erzaͤhlung der Begeben⸗ 
heiten aus dem 2ten und zten Buche 
der Aeneis an, ohne daß mar nody 
das mindefte von dem Aeneag fetbft 
weiß; bieranf -erfcheint dieſer, aber 
nur. auf einen Augenblick, und wir 


leſen num: die. Geſchichte der Dido, 


aber auf zweyfache Art; einmahl fo 
ungefähr, wie Birgil, und: dann wie 
Boceaz (aus welchem ganze Stellen 
eingeſchaltet find y: fie, in feiner 
Schrift, De Cafibus. viror, et foe- 
minar.dluftr, erzählt. "Bun. erft reift 
Aeneas von Troja ab, kommt fchnelf 
nady. Gatthago, und Dido verliebt 
ſich zwar in ihn; aber alles dieſes ift 
nur im Auszuge erzählt. Dafür läßt 
der Ueberfeßer, nad) dem. tragifchen 


Tode derfelben, bie uno, in einer 
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Rede an die Proſerpina, eine ſehr 
ausfuͤhrliche Zergliederung des Koͤr⸗ 
pers der ungluͤcklichen Koͤniginn ma⸗ 
erw, und, nachdem Aeneas den 
Turuus befiege hat, erzähle er ung‘ 
vieles von einer gemachten Einthei⸗ 
lung. des Landes, und giebtungeine 
Gefchichte der römifchen Könige big 


"auf den Romulus, faſt auf eben die 


Ars, aber etwas ausführlicher, als 
fie in Veldeckens Eneidt ſich finder. 
Daß jenes Werk indeffen nicht aus 
der Urſchrift des letztern gezogen wor⸗ 
den, zeigt fich darin, daß die, in 


dieſer befchriebene, von dem Aeneas, 


mis der Sybille, in die Unterwelt ges 
machte Reiſe, in der erftern gänzlich 
weggelaſſen worden: iſt· Auf dieſe 
Arbeiten folgten nun erſt die eigent⸗ 
lichen Ueberfegungen.: Es ſind de⸗ 
ren uͤberhaupt zwanzig; die aͤlteſte 
derſelben iſt in Verſen, von Octa⸗ 
vien/de St. Gelais (f 1502) Par. 
1509; 1529. 1540. f. Und auf aͤhn⸗ 

liche, Urt haben die Aeneis noch über» 
fetzt Louis de Mazures, Lyon 1560, 
4. Die Gebrüder Rob. und Anf. 





Par. 1626. 8. Von Tonekap, R 
1648. 4. Von Mich. de Marolles, 
Par. 1649. f. Bon Et. Algay de 
Martiguac, Par. 1681. 12. 3 Bd; 
Don Franc. Catrou, bey f. Aug. 
gabe des Textes, ebend. 1716. 12. 
62. einzeln, ebend, 1787. 12. 22. 
Bon jean Mallemanes, ebend. 1717. 
12.38. Bon Jean El. Sabre, Lyon 
1721.12. 42. Sean. de la Lan⸗ 
delle de St. Remy, mit der.Urfchrift, 
Par. 1730. 12. 4 B. Von Guyot 
des Fontaines, mit dem Text, Par. 
1743. 8:49. Von J. N. — 

ar. 
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Yar. 1746. 1761. 12. 4aBñ. Von 
bier verſchiedenen Profeſſoren zu Pa» 
ris, ebend. 1771. 12.4 Von Le 
Blon, Par. 1782. 12. 3B. ‚Und 
H. Sin hat, mit der Ueberſ. der Hir⸗ 
tengedichte, Par. 1788. 1 2..den An- 
fang zu einen neuen Ueberfegung des. 
ganzen Virgil gemacht. . Auch wird- 
in dem Catal. Bibl, Bodl, Art. Vir- 
gilius, Bd. 2. ©, 644. b. ned) eine 
franz« 1leberfi ‚von P. D. Moucaut, 
Dar. 3577. 8. angef. Und außer 
diefen ift die Aeneis noch von P. Scar⸗ 
ron, aber. wur die fieben erfien Vuͤ⸗ 
cher, und der Anfang. des achten, 
Dar. 1648 +:1052. 4. (uud, in. ber 
Sammlung f. Werke, Par. 1737. 
12.) traveſtirt, und diefe Arbeit von. 
ben H. H. Jacq. Moreau und Teller 
dOrvilliers, bey. dem Virgile..tra- 
veſti, P. 17390. 1767. ı2. aber fehr 
unglücklich, fortgefegt worden, Von 
den Ueber. ‚einzeler Bücher. ſind in 
bem Sten und 6ten B. der Bibl. franc. 
p..l’Abbe Goujet, Par. 1710+ 1750. 
12. 18:9. Nachrichten zu finden. Un⸗ 
ter den profaifchen mochte die. von 
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des Fontaines, und unter den poe⸗ 


tiſchen die von Segrais wohl die 
befte ſeyn. — Sn der englifeben 
Sprache find, fo viel ich) weiß, feine 
eigenen Bearbeitungen des Stoffes 
der Aeueis, aber wohl, wie.gedacht, 
Ueberfegungen von. folchen Bearbeis 
gungen anderer Voͤlker vorhanden, 
ale — aus dem Colonna 
gezogeu I. Sege and deſtruction 
of Troye, von J. Lydgate, in Ver⸗ 
ſen, Lond. 1513. 1555: fol. fo mie 
eine profaifche Ueberf, von dem Re- 
cueil des Naoul le Fevre, und von 
dem livre des Efneydes, gedruckt 
1490 von Caxton. . Der eigentlichen, 
poerifchen, gaͤnzlichen Ueber ſetzun⸗ 
gen ſind, eilfe, als Gawen 
Douglas, einem Schottlaͤnder, ums 
J. 1513 und obgleich in ſchottiſchem 
Dialect, doch von. der damahligen 
englifchen Sprache nicht ſehr ver⸗ 
ſchieden, gedruckt Lond. 1553. 4. 






deu 

Ebend 1710. fol. Bon Th. Phaer 
und Th. Twyne, 15581583. 4- 
1607. 1620. 4 Bon 9. Bicarg, 
1632. 8. Don %. Ogilby (1 1676) 
Samdr. 1646. 8. Lond. 165%. fol. 
1634: 8. Bon Rob. Maitland Grs 
dv. Lauderdale ums J. 1695. ate Aufl, 
1737: 8. 2 Bde. Don J. Dryden, 
1697: f. 1791. 12. 4 dde. Bonfic 
Brady (}. 1726) Lond 1716= 1726. 
8. 4 Bde. Bon of. Travp (} 1747) 
Lond.:1718. 4: 2 Bde. Bon Chrſtph. 
Pitt (t 1748) Lond. 1728« 1740: 4. 
2: Bde; und mit den übrigen Merken 
des Virgil, überfegt von Warton, 
Lond. 1753.8: 4 Bder 1778-8:4 Bde. 
Don Alex. Strahan, Lond. 1753 « 
176628. 2Bde. Bon Rob. Andrews, 
Birm 1766, 8. Bon J. Beresforb 
1794: 4. Außer diefen find aber noch 
einzele Bücher , als die drey erften 
von Heinr. Howard, Gr. v⸗Surry 
(+ 1546) bie vier erſten non Rich. 
Stanyhurſt, Lond. 15837, in Heras 
metern, Der ate Th. der Yen. (wieder 
Tisel lautet) von IH. Wroth 16205 
bag vierte Bud) von einem Ungen. 
1622. 8. Daß erfte Buch von ©. 
Candy, Oxf. 1632. und von einens 
Ungen. Eond. 1688.4. Das zweyte 
und vierte'von J. Morrifon, 1787. 
4. u. a. m. überfeßt worden.‘ Bon 
peofaifchen Ueberfegungen find mir 
befannt, ‚eine. von Stirling 1741. 
1779. 8. Von Eoofe 1741.8. Bon 
2 Davidfon 1743. 179088: Auch 

abe ich noch eine dergleichen von 
Jadfon v. J. 1775, und von: Mel« 
moth, v. J. 178*. 4. fo wie eine von 
W. Hawkins 1764. 8. (aber in reim⸗ 
freyen Verſen) angefuͤhrt gefunden. 
Traveſtirt haben die Aeneis: Ch. 


Cotton, unter der Aufſchrift, Scar- 


ronides,. das erfte Buch 1664. 8. 
Verm. mit dem vierten, 1667. 8. 
1725. 12. . Ein Ungen. dad zweyte 
fechfte Buch, mit dem Titel Cata- 
plus, or Aeneas defcent into Hell, 
1673. 12. Ein Ungen. das vierte 


’ 


den 


Buch, mit dem Titel, Story of Ae- 
neas and Dido burlefqued, Charles» 
town 1775. 8.. Unter den poetifchen: 
Veberf. wird die von Dryden, noch 
immer für die befte, und bie von 
Pitt für die treuefte gehalten. — Zn. 
deutſcher Eprache ift der Innhalt 
der Aeneis auch frühes in eigenen poe⸗ 
tifchen Bearbeitungen behandelt, al$ 
ſolche uͤberſetzt worden. Diefe Bearbei⸗ 
tungen ſind indeſſen, wohl alle nur 
aus andern, neuern Sprachen, ge⸗ 
zogen. Die aͤlteſte derſelben, von 
Heinr. v. Veldecken (1186) iſt ur⸗ 
forünglich in waͤlſcher, d. h franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache abgefaßt geweſen, 
und zu Berlin 1783. 4. gedruckt; eine 
andre von Wolfr. v. Eſchenbach, un⸗ 
ter dem Titel, der Trojaniſche Krieg, 
befindet ſich, handſchriftlich in dem 
Kloſter Gottwich und zu Berlin, und 
zwey verſchiedene Fragmente von eben 
dieſem Kriege zu Kremsmuͤnſter und 
u Wien. Eine andre, proſaiſche, 
Behandlung diefes Stoffes, mit der 
Aufſchrift .. die Koͤſtlich Hyſtori, 
di da ſagt von der erſtoͤrung der edlen 
“60% Stat Froya: ir .. ſ. l. et a. 
fl, fol. (S. Goͤtzens Merkw. der. 
— Bibl. Th. 2. S. 345) iſt nach⸗ 
noch oͤfterer gedruckt worden. 
(S. Panzers Annal. ©. 42. 81. 81. 
u, m.) Der ‚eigentlichen Ueberſetzuu⸗ 
gen- find überhaupt: achtzehn, wo⸗ 
von aber wohl feine dem Birgil Ges 
rechtigfeit wiederfahren läßt; es find 
folgende : Bergilii Maronis dryze⸗ 
ben Aeneadifche Bücher von Zrojas. 
niſcher Zerfidrung, und Uffgang des 
Roͤmiſchen Reiches, durch Decter 
Mürner, Strasb. von Joh. Groͤnin⸗ 
gern 1515. f. Worms 1545. 8. und 
mit einigen Veränderungen in Ruͤck⸗ 
fiht auf Sprache, und mit der Be 
nennung des ı 3ten Buches nad ſei⸗ 
nem licheber, Maffei,. Sranff 1562, 
rg 1606; 8.: Sie ift in Verfen, 
at befondre Abtheilungen und die 
erfien Auflagen find mit vielerley 
Holzfchnisten verziert. Aeneis Vic- 


durch M. Joh: Sprerigen .. 
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giliana, dag ift deß fürnembften, Ras 
teiniſchen Poeten P. V. M, XII. Bil 
cher ... in artige Keime verfaßt 
erſt⸗ 
mals in offnem Truck — 
Augsb. 16:0. f. und Die, da Spreng 
erſt im J. 1601. farb, wohl nicht, 
wie irgend einer unferer Litteratoren 
behauptet hat, fchon im F. 1532. zu⸗ 
erſt gedruckt worden fepn kann. Yon 
Bernh. Meletraͤus, Hamb. 1644. 8. 
proſaiſche Paraphrafe; von D. S, 
Galemyndonis) mit der Auffchrift:- 
Neu eingekleideter deutſcher Virgilius 
nad) Art der, Ariana und Arcadia, 
Starg. 1658. 12. in Profe. Daß 
fihon ein früherer Abdruck diefer Ue⸗ 
berfegung vorhanden feyn folke, iſt 
mir zweifelhaft. Wenigſtens erhelit 
aus der Zueignunggfchrift,, „an die 
Koͤniginn Deutſchinne,“ dag heiñt, 
die deutſche Sprache, daß der Berf. 
fie erſt nach Endigung des dreyßig⸗ 
jährigen Krieges aoͤgefaßt hat. Uebri⸗ 
gens iſt jedes Buch: noch wieder in 
befondre Abtheilungen gebracht, wel- 
chen lächerliche Anmerkungen anges 
hängt ‚worden find. Von Mich. 
Schirmern, Ein an der ‚Spree, 
1068. 8. in Alerandrinern; von Jo⸗ 


hann Balentiny.-Srffe. ı660. 1697. 


1724. 8..ineine, für fein Zeitalter, 
fehr gute Profe; von Hanf von Zeh⸗ 
men, Leipz. 1688. 13. in p̃roſe mit 


dem Tert; von Langius und Eimars 


tus, Nuͤrnb. 1697..4. in Profe, mie 
dem Tert; von Theod. Eud: Lau, 
Elb. 1725. 4, in deutſcher Helden⸗ 
poeſie, wie der Titel ſagt; von Joh. 
Chrſtph. Schwarz, ‚Regeneb. 1732. 
1761. 8. in ſo .genannten Verſen; 
von Heinr. Herm. Fluͤgge Goͤtting. 
1749. 1770. 8. 2B. eben fo; von. 
Luc. Vinc. Seehufen, Hamb. 1780. 
1788. 8-23. ın Profe und mie Unm. 
aus üpperts Dactyl. Von Frz. Reg. 
Grauer,. Luzern 1783.8..283. in ſo 
genannten Hexametern; vor Thad. 


Plazzary, Biber. 1783.8. 20. chen 


fo nr Job, Sid. Herz, Leipz. 1784. 8. 
in 
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in Proſe; von C. D. Jani, Halle 
1780. 8. ıter Theil. Don einem 
Ungen. Seft. 1793. 8. in Profe. Ein» 
jele Stücke find von G. F. Stäudlin, 
Sturtg. 1781. 8. Bon Hottinger, 
im Schweigerifchen Mufeum, und von 
5. Schiller, in dem ıten und aten 
St. ber Thalia (das ate Buch und 
ein Theil des gten in Octaven) über» 
fest worden. Bon den frühern 
giebt J. G. Schummeld Ueberſetzer 
Bibliothek, ©. 130 Nachrichten. 
Traveſtirt haben die Aeneis, J. B. 
Michaelis, doch nur den Anfang 
des erſten Buches, in ſ. Werken 
S. 97. Frdr. Berkhahn das Uebrige 
dieſes Buches, im Alm. der deut⸗ 
ſchen Muſen v. J. 1779. und im deut⸗ 
ſchen Muſeum 6. Jahre 1782. U. 
Blumauer, vollſtaͤndig, Wien 1784 
u.f. 45b. . 
ußer den eigentlichen Commenta⸗ 
toren des Virgil, als dem Servius 
Maur. Honoratus, deſſen Comment. 
einzeln Ben. 1471. f. Ferr. 1471. f. 
und mit dem Dichter, Par. 1600. f. 
den Tib. El. Donatug, deſſen Werk, 
einzeln, Neap. 1535. f. und mit dem 
Dichter, Baf. 1551: f. gedruckt wors 
ben ift, haben die Aeneis, in beſon⸗ 
‚dern Schriften, unter 'mehrern: ev» 
läusert: Aur. Th. Macrobius (In 
ſ. Saturnal. Lib. }II- VL) — Barth. 
Maranta (Lucull. Quaeſt. Lib. V. 
ju quibus ... praefertim P. Virg. 
Mar. in ferib. poemät. artificium de- 
tegitur, Baf. 1564. f) — Kamb, 
Hortenſius (Enarrat, in fex pr. lib; 
Aeneid. Baf. 1559. f. verm. mitden 
Erklärungen der. übrigen Bücher, 
und den Erlaͤut. des Nafimb. Na⸗ 
fimbaenii von den ſechs erften Büs 
chern, ebend. 1577. — Tara. 
Gallutius (Vindicat. Virgil. Rom. 
1621.4.) — P. Beni (Comment. 
in VIlibr. Ven. 1622. f.) — €,P, 
Eorres (Comment. in P. Virg. M, 
Vlyfl, 1640- 1653.4. 4 Bde. 1698. 4. 
4 Bde. wovon die drey lebten den 
Comment. über die Aeneis enthal⸗ 


Aen 


ten.) = Ben. Avervranus (Diſſert. 
in Virg. XLV. im aten Th. ©. 119 
f. Oper. Flor. 1717. f. 3 Bde.) — 
4. Zloty (De verecundia Virg. in-f 
Opufe. var. argum. ©. 242. vergl. 
mit dem aten der Krit. Wälder, ©. 
123.) — 23.8. Wald) (Deeoquod 
nimium eft in imitat. Homeri Vir- 
gi. Schleuf. 1773. 4. Regul.Styli 
poet. ex Virg. Aen. evol. ebend. 
1787.4) — 3. ©. Barıb (Fama 
Virgil. ab injuftis aliquot reprehen- 
fionibus vindicata, Num. 1774. 4.) 
— 7). %. Tittmann: (De Virg. Ho- 
mer. imitant.: Viteb. 1787. 8.) — 
Auch find noch mehrere Vergleichun⸗ 
gen des Virgil ald mit dem Homer; 
und mit dem Petronius, von. Tol⸗ 
ling, in lac. Palmerii Kr. Ersgeip. 
ud. m. vorhanden. — Sin italieni- 
fiber Sprache: Oraz. Coscanella 
(Oiferv. fopra l’opere di Virg... . 
Ven. 1566. 8.) — Mal. Porta (II 
Befa, ovvero della fav. dell’ Eneide, 
Via}. 1604. 4.) — P. Beni (Com- 
paraz. di Taflo con Omero e Vir- 
gilio .. Pad. 1607. 4. Verm. 1612, 
4.) — Algarosti (In f. Lettere fin- 
det fich einer über Virg. militär. 
Kenntniſſe, und diefer franz. im ıteis 
Bde. ©. 447. der Varietes litter.) — 
3. Andres (Differt.ful’Epifodo degli - 
amori d’Enea e Didone ... . Cef. 
1783-4.) — In ſpaniſcher Sprache: 
Jong. de Aguirre (El Prencipe de 
los Poetas Virgilio 1744. 4. wider 
Feyjoo, der im ıten Bd. f. Cartas 
eruditas dem Lucan den Vorzug vor 
dem V. zu geben ſchien.) — In fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache: S. Bochart 
(Lettre... ouDiffert. fur la Ques- 
tion, fi Enee a jamais été en Italie, 
Caen 1663. 4) — R. Rapin (Dife. 
academ. fur la comparaifon d’Ho- 
mere et de Virgile ... . Par. 1667. 
ı2. und im ıten Bde. ©. gı. ſ. 
Oeuvr, Haye 1725. 12. 3 Bde. Lat. 
Traj. adRh. 1684. 12. und in 1. Pa!- 


‘merii Kprrinov Erixgsspyux, Lugd. 


B. (1704) 8. Deutſch, von Fr}. 
Grafen 


den 


Grafen v. Wildenftein,” Wien, 1766. 
8.) — Warolles (Quelques obferv. 
concern. un dife. apolog. pour Virg. 
.. . Par. 1673. 4.) — P. Aubert 
(Dife. acad. fur Virg. in des P. Pierre 
Nic. des Mole Mem. de Litterat. 
et d' Hiſt. Bb. 10. Th. 2.) — Pre 
voſt (Obfervat. (ur les carafteres de 
P’Eneide, in dem ısten Bbde..n. 219. 
des Pour et Contre.. — €. Fra⸗ 
guier (Confiderät. fur PEn, in dem 
ıften Bde. der Mem. de l’Acad.:des 
Infeript. Dife. fur la maniere dont 
V. a imité Hom.*ebend. im Zten 
) — R. vatry (Dife. für la 
fable de PEn, ebend. im 3 ıten Bde.) 
— J. & de Segrais (Surl’En;con- 
fideree par: rapport à Part de.la 
guerre,. ebend. im 24ten Bde. ber 
Duartausg.) — Gr. Caylus (Des 
boucliers d’Achille, d'Hercule et 
d’Enee, ebend. im 27ten Bde: ber 
Duartausg. Deutfch, im ten: ddr, 
©. 231 f. Abhandl. zur Geſch. und 
Kunſt, Altenb. 1769: 8.) — Arouet 
v. Voltaite (In ſ. Effai fur le Po: 
— epique, Oeuvr. T. X 6::386 
de Beéaumarchais handelt ein 
Abſchnitt vom Virgil.) — Vicaire 
(Pian de PEn. de Virg. ou: expofi- 
tion raifonnee. de ’oeconomie de 
ce Poeme . . . Par. 1788. ı2.) — 
Sin englifcher Sprache: J. Harring⸗ 
son (Kflays .. . upon two books 
of Virg. Aen. 1658:8.)— J.War⸗ 
burton (In f. Werke über die! Ges 
ſetzgebung Moſis finder fich im Daten 
Buch des erften Bos. eine Abhand⸗ 
lung über das 6te Buch der Aeneis.) 
— Manwaring (Letters on Vir- 
Kils... art af verſe, Lond. 1737. 
8.) — I. Jortin (Die ſechſte ſ. Die 
ſertat. on different ſubjects, Lond. 
1753. 8. handelt. von dem ten Buch 
ber Yen.) = ©. Wbitehe ad (On 
the fhield of Aeneas, im :ten Bde 
©. 53. des —— Muſeums, 
und im zten Bde. f. Poems, Lond. 
1788.8) — Woldswortb (Rem. 
and Diflertat. en Virgil... . publ. 


\ 
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by Spence, 1768.:4.),-— uUngen. 
(Critic obfervat. on the fixth book | 
of V. Aen. 17701 8. Gegen Wars 
Burton gerichtet.) — I. Marıyr 
(Differt. and cgit. obfervat. on: V, 
Aen. 1770.8.) — S. Senley (Ob- 
fervat. on...„:tbe primary ‚defgg 
of the Aeneid of Virgil . . 1788. 
8. Nach deg Derf. Meinung hat V. 
durch fein Gedicht ein abergläubig:g, 
leichtfinniges Volt an · die veraͤnderte 
Regierungsform gewöhnen, und es 
überreden mollen, daß ber, aus dem 
Hauſe des Caͤſar, entſproßne Auguſt 
der laͤngſt verſprochene, allgemeine 
Herr der Welt, und ein: Adkdmms» 
ling. 99 Jupiter ſey) — 3. Beasie 
Beinsuf, iber. einige Stelfen, im 6ten 
Buche, im 2ten Bd, der Transatt, 
of theRoy..$oc. of Edinburg, ı 790, 
4). — Auch finden fich noch. 8 
mehrern Ausgaben und Ueberſetzun⸗ 
gen Bes. Gedichtes, allerhand Abs 
bandlungen; und Die Urtheile ver⸗ 
fehiedener Litteratoren darüber, - und 
eine Menge anderer litter. Nachrich⸗ 


ten find in Ad. Baillet Jugemens des 


Savans, im e2ten Th. des. zten Bd, 
©. 109. der Amfterd. Ausg: . von 
1725. und in Fabricii Bibl. iat. Lib. 1. 
C.12. B. 1. ©. 303. Lipf. 1773; & 
gefammelt. — al hitze: 
Das Keben des Dichters, das dem 
el. Donatus zugeſchrieben wird, iſt 
mit Maͤhrchen und Albernheiten an⸗ 
gefuͤllt, und Don P. Daniel bey ſ. 
Ausg. des’ Dichters, (Par. ı6c0 f.) 
zuerſt verbeffert und den mehreften 
Ausgaben beygefüge worden. Nach 
ibm haben Greg. Gyraldus (Hilf. 
poet. Baf. 1545. 8. S 445. ber ſich 
jener Albernheisen auch nicht mehr 
gänzlich fchuldig macht.) — Bayle 
in f. Wörterbuch (deutſch in P. Bay⸗ 
le's Wörterbuch für Dichterfreunde, 
Lüb. 1780. 8.) — Zud. Erufius (iR 
f. Live#of the Rom. Poets, Lond, 
1726.8. 23. deutfch, Galle 1777. 8. 
im aten B. ©. 110. d. Ueb.) — und 
verfchiedene Herausgeber und Ueber⸗ 
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feßer, als Eh. delaRue, C. G. Heyne, 
3. Maetyn (vor ſo Ueberf. der Georg. 
Lond. i749.4.) Joſ. Warton (bey 
der Aug: des Textes, und,der engl. 
Weberf. - deffelben, Lond. 1953. 8. 
483.) u. a. m. beffere Lebengbefchreis 
Bungen des Virgil geliefert. 


MAeſchylus. 


Der ,:son dem Aeſchylus (+ Olymp. 
78.) gefchriebenen Trauerſpiele, fols 


. Ien, feinem ungenannten geiechifchen 


Biographen zu Folge, überhaupt 
fiebenzig, und: dem Suidas zu Folge, 
neunzig geweſen fenn ; Fabricius hat 
indeifen in f. Bibl. gr. (Lib. U. e. 16. 
F. 7.) blos von den verloren gegang- 
nen Stücken deffelben, 96 nahm. 
haft gemacht. Die übrig gebliebe⸗ 
nen heißen, ber gefeffelte- Prome⸗ 


theus, die fieben! (Helden) vor The⸗ 


ben, die Perfer, Agameinnon, die 


‚Dpfernden, die Eumeniden , die Fle⸗ 


Hemden, und dieſe find zuerft von Als 
dus Manutius, Ben.’ 1518: 8. blos 
griechifeh- aber nur fech®, und dieſe 
fehr unordentlich, : herausgegeben 
worden; von Frz. Robortel (Beffer, 
und. mie den Scholien in einem bes 
fondern Bande) Ben. 1552. 8. Voll 
ftändig von Pet. Victorius, Par. bey 
Heinr, Stephanug 1557. 4. Ohne 
die Scholitn, ſchoͤn und correct, von 
Willy. Eanter, Antw. 1580. 12. 
Mit einer lat. Ueberſ. und mit den 
Scholien, fo wie den übrig geblie- 
benen Fragmenten ber verloren ges 
Hangenen Stüce, durch Th. Stan- 
ley, £ond. 1663. f. und, eben- diefe 
Ausg. vermehrt, mit Anmerkungen, 
vorzüglich über die Spibenmaße, 
durd) Joh. Corn. Pauw, Haag 1745. 
4.29. Auch iſt noch ein Nachdruck 
derfelben zu Glasgow 1746. 4. und 
12. in 28. jedod) in dem erften For⸗ 
mat correcter, als in dem*andern, 
und blos der Tert, herausgekom⸗ 
men; mit den Scholien und gefchmack- 
vollen Erläuterungen, von Chrft. 
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Gottfried Schuͤtz, Halle 1783, 1794. 
8. bis jetzt drey Baͤnde. — 
Ueberſetzt in das Italieniſche iſt 
von dem Aeſchylus der Prometheus, 
dreymahl; von Melch. Ceſarotti, Pad. 
1754. 8. Von Mich. Angel. Gioco⸗ 
melli, Rom 1754. 4. und im 2ten 
Bde. der Capi d'Opera del Teatro 
ant. eimod. Ven. 1789. 8. Bon 
Piel. Pasqualoni, Ben. 1794. 8. 
Auch Hat Mich. Mallio eine vollige 
Ueberf. des Dichters in den Trag. di 
Efchilo; Sofocle ed Euripide, R. 
1788. 8; angefangen. — In dag 
Sranzoͤſiſche: In dem Theatre des 
Grecs, p. le P. Pierre Brumoy, Pa- 
ris 173.4. 338. 1763. ı2. 68. fin- 
ben fih nur magere Auszüge aus 
dem Aeſchylus; aber für die neue 
Ausgabe. dieſes Theatre des Grecs, 
Par. 3785-1789. 13. 133. bat ihre 
be. la Porte du Theil (welcher die 
Opfernden fchon 1771 8. überfegt 
herausgab) vollftändig überfegt, und 
biefe Ueberſetzung iſt mit einem Leben 
beffelben von Nochefort, in den bey« 
den erften Bänden, fo wie, einzeln, 
mit dem gr. Terte, und den wieber 
aufgefundenen Typen des Heinr. 
Stephanus, Par. 1789. 8. 3 B. ab⸗ 
gedruckt worden. Eine andre, eben⸗ 
falls vollkändige Ueberf. von J. J. 
Le Franc Pompignan, erfchien Par. 
1770. 8. mit einer Abhandl. über die 
Sitten der griechifchen Tragddie, und 
den Character des Agamemnon. — 
In das Englifhe: Die, von Brus 
moy, in f. Theatre des Grecs, bes 
findlihen Auszüge aus dem Aeſchy⸗ 
lud, find-auch in der, von Miß Les 
nor, u.a. gemachten, englifchen lies 
berfegung diefes Werkes. Lond. 1759, 
4. 3B. und eine Veberf. des Prome 
sbeus, ben der, von Morell, Lond. 
1773. 4. beforgten, gr, und lat. Ausg: 
diefes Stückes, befindlich. In reine 
freyen Jamben gab den ganzen Yes 
ſchylus Robert Potter, Lond. 1777. 
4. 1792: 8.29. heraus. — In dag 
Deutſche: Die fieben, Helden vor 
Theben 
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Theben (bie Thebais) und aus dem 
Promerbeus ein mweitläuftiger Aug: 
zug von Joh. El. Goldhagen, indem 
2ten und 3ten Th. f. gr. und rom. 
Anthologie, Brand.’ 1767. 8. Der 
Prometbeus, von J. ©. Schloffer, 
Baͤſel 1784. 8. und der Anfang eis 
ner neuen im aten Th. der Neuen Tha⸗ 
lia, Reipg. 1792. 8. Der Agamem⸗ 
non, von ©. X. v. Halem, im gten 
Et. des d. Mufeumg, vom J. 1785. 
und eben derfelbe v. D. Jeniſch, mit 
einer Borr. über dag Genie des Ae— 
fhylus, und die Menfchendarftel- 
lung der Alten, Berlin 1786.8: Die 
Perfer, von J. T. 8. Dans, Leipz. 
-1789. 8. ‚Unter den, von 9. Grillo 
uͤberſetzten Choͤren aus den griech). 


Srauerfpieldichtern,. Halb. ı772- 8. 
find auch Choͤre des Aefchylus be; 
findlih. — | 


Nachahmungen feiner Trauer: 
fpiele, in neuern Sprachen, als in 
der Italienifben; Außer mehrern 
Ueberf. von dem Agamemnon des 
Seneca, ein, aus bem Franz. gezo⸗ 
gener Agam. von Ant. Zaniboni, Bol. 
1719. 12. Eine Teba von Lonifa 
Hergalli, Ben. 1728.8. Bon Ric. 


Goradino , Wen. 1630, 12. aber nur 


der 38. Act. Sn der fransöfifchen 
Sprache: Die Thebaide des Racine, 
ital. von Louiſa Bergalli, Ben. 1736. 
12. ift nach den Phdnizierinnen des 
Euripides gebildet; ein Agamemnon 
von Eh. Toutain 1557. 4. Bon ke 
Duchat 1561. 4. Bon Roland Brif- 
fet 1590. 4. . Bon d'Aſſezan 1688. 
ı2. Bon P. Matthieu (unter dem 
Titel, Clytemneſtra) 1580. 12. Von 
Ehancel de la Grange (mit der Auf: 
fhrift Gaffandra, und als Oper) im 
J. 1706. 0. a. m. — 

Bon dem Berdienfte des Aeſchy⸗ 
lus, um den $ortgang des Trauer: 
een geben Nachricht: Ariſtoteles, 
n f. Boetif. c.1V. und f. Commen- 
tatoren und. Weberfeger; Diogenes 
Laert. Lib. III. Sect. 56. Atbe⸗ 
näus, Lib. I. ©. 21. Ed. 1612, 


Bd. 2. 
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Pbiloſtrat, in dem Leben des Apol- 


lonius Lib. VI. ec. 11. ©. 244. und in 
dem Leben des Gorgiad S. 492. Ed. 
Olear. Suidas, Art. "Amxukos; 
“Aoras, ad Pifones, V. 278 und f. 
Kommentatoren und Ueberfeßer, u; 
am. — Erläutert haben den Ye . 
ſchylus überhaupt: I. Meurfins 
(Aetchylus, Soph. Eurip. feu de 
Tragoed.eorumd. Lugd.B. 1619.4, 
verm. in dem Gronovſchen Thef. 
B. 10. 6,393.) — Ein Ungenann- 
ter (Obferv. in Aefchyl. 'eiusque 


Schol, im aten Th. des aten B. der 


Mifcell. obferv.) — Fried. Lud. 
Abrefch ( Animadverfiones ad Ae- 
fchyl..... Libri duo, Mediob, 
3743. verm. mit einem Buche, Zwolle 
763.8.) — Joh. Gottfr. Saupt⸗ 
mann (Comment. de Aeſch. et ejus 
Trag. Ger. 1741. 4) —Benj. 
Seatbh (Notae, ſ.Lectiones ad Tra- 
gicar. vet. graec. Aeſchyli, Soph; 
Eurip. quae ſuperſunt, dramata, de- 
perditarumque reliq. Oxon. 1762. 
1764. 4.) — C. A. Clodius (Einige 
ganz gute Bemerk. uͤber den Aeſchy⸗ 
lus, im iten St. ©. 61. ſ. Verſuche 
aus der Litterat. und Moral, Leipz. 
1767. 8.) — Ungen. (Notes on the 
Trag. of Aefch, 1778. 4.) — Job. 
€, 3eune (De’varietat. left. in tres 
Aefch. Tragoed. prior ex cod. Vi- 
teberg. Viteb. 1780. 4. — RK. J. 
Defenbed(Aefchyli quorund.locor. 
explicat. Erl. 1788. 4.) = 3. %. 
&. Heeren (Bemerkungen uͤber die 
dramatiſche Kunſt des Aeſchylus, in 
dem gten St. ©. ı u. f. der Bibl. der 
alten Litterat. und Kunſt) — I 
kobs (Aeſchylus, ein Auff. in- den 
Nachtr. zu Sulzers allg. Theorie, 
©. 791.) S. auh ©. Ars 
nauds Specim. animadv. . . Harl. 
1728. 8. ©. 173. Auch Matthias 
Obfervät. crit. in Tragic. u. a. m. 
— — Befondre Erläuterungen ein: 
zeler Stücke, als über den Proines 
tbeus: F. &,. Abreſch (Obfervat: 
... ..und-Praetermiffa in obfervat; - 
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in den Mifcell. obfervat, Vol. VI. 
T.3. ©. 405. und Vol. VII. T. 3. 
©.431.) Job. Aug. Stark (Com- 
ment. de ’Aefchylo et inprimis ejus 
tragoed. quae Prom. vin&anfcripta 
eft, Gött. 1765. 4.) — Ueber den 
Aaamemnon: Ei. Sillier (Eclair- 
eiffemens fur la Traged. d’Aga- 
memnon, in dem gten Bbe. ber 
Mem. de PAcad. des Infcript. 
Duartausg.) — Ein Ungenannter 
(Spec. obfervat. in Aefchyl. Aga- 
memnone, Baf. 1778. 8) Chrſin. 
Gottf. Schü (Commentat.'in Ae- 
fchyli Agam. libellus pr. len. ı 779. 
4: und Lib. primi pars pr. ebend. 
1780. 4. Se. Hardy (Thoughtson 
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fome particular paffagesin the Aga- , 


memnon, im 2ten Öde.!der Transatt. 
of the Irifh Academy; ob nämlich 
bie Griechen und Trojaner ein und 
dieſelbe Sprache gefprochen >—Ueber 
die Perfer: Barigny(Vrecis’desre- 
flex. . „ fur les Perfes, im 29tın 
5b. der Mem. de l’Acad. des In- 
feript. Duartausg.) €. ©. Sies 
belis (De Aefch. Perfis Diatr. Lipf. 
27948) €. GB Scbhuͤtz (Difput. 
de Perfar. Trag. forma et conlilio. 
Jen.1794.f. ©. auch Camp.Vitringse 
Obferv. und, J. G. Walthers Ani- 
madv.hiftor. etcrit. Weiflenf. 1738. 
8: ©: ıou. fe — Leber die Eume—⸗ 
niden, finden fich Bemerf. in dem 
Tragoed. Aefch. Specim, cur. Ant. 
Askew .-. Lugd. B. 1746. 4. vergl. 
wit denNov, Act. Erudit. dv. %. 1749. 
Mon. Auguft, S. 488 — Auch 
fommen in den, von den Choͤren im 
griechifhen Zrauerfpiel, und von 
dem  griechifchen Trauerfpiel über: 
haupt handelnden Schriftftellern (©. 


Art. Chor und Tragödie,) fo wie, 


in mebhrern Werfen, als in des Bail- 
let Jug. des Savans N. 1110. T. 3. 
Part. 1. ©. 334. (mo bie Urtheile 
mehrerer Ritterat. gefammelt find) — 
In PN. Signoreli Krit. Gefch. des 
Theaters Th.1. ©.49. d. Ueberf. u. 
a m. einzele Bemerk. Aber den Ae⸗ 
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ſchylus, und eingele Stuͤcke deſſel⸗ 
ben vor. — Ferner gehoͤrt noch hie⸗ 
her die Erklaͤr. eines alten Reliefs, 
im Muſeo Vaticano, von A. H. 
Heeren, im zten Et. S. 1. d. B. 
der alten Litteratur und Kunſt. — 
Litterariſche Nachr. liefert Fabric. 
Bibl. Er. Lib. 1I.c. 16. Vol.2. ©. 164. 
der gten Augg. und in den Notices 
et Extr. des Mſerts. de la Biblioth. 
duRoi..B.1.&.281ıu.f. Par. 1787: 
4. twird eine Nachricht von den fünf 
Hmdfchriften des Aeſchylus gegeben, 
welche Deutfch, Hildburgsh. 1790. 
8. gedruckt worden if. — — 

Daß heben des Dichters, außer 
ber, bey dem mehreften Ausg. befind« 
lichen griechifchen Lebensbeſchreibung, 
haben, unter mehrern, gefchrieben ; 
&. Gyraldi (in der Hift. Poetar. 
©. 734.) — Tan. le Sevre (Inden 
Vies des Poet.. gr.) — Murſinna 
(An der claffifchen Biographie.) — 
Kochefort (In der neuen Ausg. des 
Theatre des Grecs, ton Brumoy, 
Bd. 1. S. 274.) — u. a. m. — 
Auch Bayle hat dem Dichter einen 
Artikel gewidmet. — — 


Aeſopus. 


Die, dem Aeſop zugeſchriebenen, 
griechiſchen — ind, in der Ur⸗ 
ſprache zuerſt, unter dem Titel: Ae- 
fopi Fabulae, cum eiusdem vitaper 
Maximum Planudem; gr. cum lat. 
verfione Rinutii Theflali. Ex iis 
fabulae feleftae, gr. lat. edente 
Bono Accurfio Pifano, ſ. J. et a. 4. 
wahrfcheinlicher Weife zu Meyland, 
ums %. 1480. gedruckt worden (S. 
Fabr. Bibl. gr. Vol.l. &. 637. u. f. 
Anm. gte Ausg.) und biefe Samm⸗ 
lung enthält, der Zahl nach, 147 
Sabeln; allein umter diefen befinden 
ſich drey ZTetraftiha des Ignatius 
Diaconus. Auch find von diefer 
Ausgabe noch mehrere Nachdrüde 
vorhanden. — Hierauf gab Aldus 
Manutius chen dieſe Fabeln, mit 
= | zweyen 


Aef 
zweyen vermehrt (der Zahl nach, 
jwar 1495 worunter aber drey dop⸗ 
pelt vorkommen) mit mehrern grie⸗ 
chiſchen Schriftſtellern, Ben. 1505. f. 
gr. und lat. in zwey verſchiedenen Abs 
drücken, und eben diefelben, obne 
vieler frühern Ausgaben zu geden⸗ 
fen, 3. M. Heufinger, mit Zusies 
Hung mehrerer Handfchriften, Eifen. 
1741. und 1756.8. gr. und lat. her⸗ 
aus, welche mit einer Vorrede von 
Kloß, ebend. 1771. und 1776. 8. gr. 
auch wieder erfchienen find. — Nach 
einer andern Handfchrift, und mit 
verfchiedenen vermehrt, druckte fie 
Robert Stephanus, Par. 1546. 4. 
gr. — Iſ. Nic. Nevelet machte aus 
fünf, oder vielmehr eigentlich nur 
aus einer neuen Handfchrift, deren, 


dem Titel nach, noch 136 vorher. 


nicht (verſteht ſich, griechifch) er 
ſchienene, mit jenen 149, und mit 
52, welche in der Ausgabe des Ro⸗ 
bert Stephanus fich befinden, über 
haupt 297, unter dem Titel, My- 
thologia Aefopica . . Freft. ı610. 
8. gr. und lat. bekannt. Diefe ließ 
oh. Hudſon, vermehrt mit drey⸗ 
zehn Fabeln des Aphthonius, und 
mit denen, welche im Ariſtoteles, 

lutarch, und andern griechifchen 
Schtiftftellern, vorfommen, fo wie 
mit denjenigen, welche in der Aus⸗ 
gabe des Stephanus noch mehr ent, 
halten waren, Drford 1718. 8. und 
Koh. Gottfr. Hauptmann, Leipz. 


1741. 8. jedoch mis Weglaffung je⸗ 


ner drey doppelten, und einer, fchon 
in der Aldinifchen Ausgabe befindli- 
chen Nevelerfchen (dort N. 4. hier 
N. 248.) an ber Zahl 361. gr. und 
lat. drucken, von welcher Samm- 
fung, für Liebhaber, eine neue Auf: 
lage zu Bafel, unter dem Titel: Col- 
le&t. Aefop. Fab. 1780. gr. und lat. 
erfchienen if. Auch hat H. oh. 
Chrſtn. Gottl. Ernefti' fo wohl die 
Aldinifchen, ohne die drey, zwey⸗ 
mabl erzählten, als 147 von ber Re» 
veletſchen (mannichfaltig verbeſſert) 
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und drey aus der Ausgabe des Rob. 
Stephanus, Leipz. 1781. 8. gr. und 
N. M. Ludewig deren, Goͤtt. 1789. 
8. mit einem gr. deutſchen Woͤrter⸗ 
buch, und ob. Dav. Buͤchling, 
Halle 1790. 8. auf eben foldye Art, 
berauggegeben. — Ynd endlich hat 
Mochefort, in dem 2ten Bde. S. 667 


u. f. der Notices er Extraitg de la 


Bibl. du Roi noch 28 vorher nicht 
Befannte, gr. und frz. mit Anmerf, 
und einer Einleitung - von’ der Ger 
schichte der Aefopifchen Zabel, ab» 
drucken laffen. Indeſſen find deren 
noch immer noch mehrere ungedruckt 
vorhanden, als ı) in der, im Ma» 
tienklofter gu Florenz befindlichen, . 
von Montfaucon (Diar. italico, S. 


.366) erwähnten Handfchrift, aus 


welcher in den Novelle litterarie, 
Slor. 1779. N. 40. Proben gegeben 
worden find; - 2) in der fchon befann= 


ten, von 2. C. Valkenaer im ıten Th. 


des soten B. ©. 108 u. f. der Ob- 
ferv. Mifcell. befchriebenen, Voſſius⸗ 
ſchen; 3) inder, durch J. M. Heu⸗ 
finger, und Gotth. Ephr. Leſſing an⸗ 
gezeigten Augsburgiſchen (wovon G. 
F. Benecken nähere Auskuͤnfte zu ge⸗ 


ben, verſprochen hat) — 4) in eis 


ner, von H. Matthäi, in der Vor⸗ 
rede zu den, von ihm herausgegebe⸗ 
nen, Syntipae, Phil. Perf. Fab. LXII. 
Lipf. 1781. 8. ©. X. angezeigten, zu 
Moskau gefundenen (45 an der Zahl) 
Auch in Th. Tyrwhitt Differtat. de 


‚Babrio, Fabular. Aefop. feript. 


Lond. 1776. 8. Erlang. 1785. 8. 
find, aus einer Bodleianifchen Hand» 
fehrift, verfchiedene abgedruckt, wel⸗ 
che in den gemachten Sammlungen 
nicht vorfommen; und in der neuen 
(ate Ausg.) von Fabric. Bibl. gr. 
find, B.1. ©.632 u. f. forgfältig die 
Handfchriften angezeigt, welche, bey 
einer neuen Ausgabe diefer Sabeln 
noch zu benügen wären. Uebrigens 
bat Th. Tyrwhitt, in der von ihm 
angezeigten Schrift e8 (SS. 25 der 
Londn. Ausg.) fehr wahrfcheinlich zu 
Ba machen 
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machen gewußt, daß Babrius die zu 
feıner, dag heißt, ungefähr zur Zeit 
des Auguſt, unter dem Nahmen dee 
Aeſop vorbandenen, vielleicht auch 
wirflih von ihm abgefaßten, und 
die, von andern Griechen, unter feis 
nem Rahmen, erzählten Fabeln, in 
Cholianiben (mie er fie nennt) ges 
bracht, und dag verfchichne Federn, 
nicht Maximus Planudes allein, diefe 
wieder, zu verfchiedenen Zeiten, in 
diejenige Prof aufgelößt haben, in 
welcher mir fie jetzt beſitzen. 
Ueberſetzt find die Aefopifchen Fa⸗ 
bein (der Zahl nach, mehr oder we⸗ 
niger, und mehr ober weniger frey, 
und verändert) früher, als fie in der 
Hriechifchen Sprache, gedruckt ac« 
weſen. Kateiniſch, nämlich, find 
fechzig derfelben, in elegifhem Syl⸗ 
benmaße, bereits Rom 1475. 4 
(f.G. B. Audiffredi Cat. hift. crit. 
romanar. ‘edit. Kom. 1783. 4. 
©. 200 u. f.) und die, von Rynu⸗ 
sing, (eigentlich Ranutio d'Arezzo, 
f. Gli Seritt. Ital. Brefc. 1753. fol. 
Vol. ı. P.2. ©. 1020) gemachte, 
woͤrtliche Ueberfigung von 96 ders 
felben, fchon, Mepl. 1476. f. (f. 
Phil. Argelati Bibl. Script. Mediol, 
Mediol. 1745- f. ®. 1. ©. 544. und 
565.) fo wie die, wenn gleich nicht 


auß der Urſprache, doch aus dem Phaͤ- 


drug, gezogene, viel ältere Arbeit 
der Romulus, aus achtzia Fabeln 
beftchend, mit der lateinifchen Ber» 
fification von fechzig derfelben, nebft 
noch mehrern Sabeln, Ulm 1477> 
1483. f. und zugleich eine deutfche 
Ueberſetzung derſelben, von Heanr. 
Steinbewel, erfchienen. Und bald 
nach der Ausgabe des Textes find 
dergleichen lateinifche Ueberfegungen, 
“die, zum Theil, ſchon früher gemacht 
waren, alg von Laur. Valla, u. a. 
noch miehrere gedruckt worden, wo⸗ 
von in der angeführten neuen Aus» 
gabe von Fabricii Bibl. gr. Bd. 1. 
€. 641 u. f. in ben Anmerfungen, 
fi) Nachrichten finden. Aus diefen 
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lateiniſchen Ueberſetzungen wurden ſte 
wahrſcheinlicher Weiſe in die neuern 
Sprachen uͤbergetragen. Bekannt 
darin waren ſie ſo fruͤhzeitig, daß, 
wie Vincent. von Beauvais erzählt, 
(Spec. hift. Lib. III. c.8.) die Geiſt⸗ 
lichen, im dreyzehnten Jahrhundert, 
fie fleißig auf der Kanzel anführs 
ten. Der italienifeben Ueberfegun« 
gen find vierzehn; nur iſt bey ihnen 
zu beinerfen, daß vielederfelben mehr 
in bloßen Rachbildungen und Nach⸗ 
ahmungen, al® in wirflichen Ueber⸗ 
feßungen der eigentlichen Aefopifchen 
* beſtehen, und daß mehrere 
abeln in ihnen vorkommen, welche 
nicht in der griechiſchen Sprache ſich 
finden. Zuerſt gab Accio Zucco den 
ſo genaunten Anonymus des Nevelet, 
der aber bey ihm 66 Fabeln enthält, 
in italienifche Verſe überfebt, und 
jede Zabel in zwey Sonnette einge 
fleider, wovon dag erfte, welches 
immer die Zabel felbft ift, Sonetto 
materiale, und das andre, welches 
die Moral in fich faßt, Sonetto mo- 
rale beißt, mit dem Titel: Accii 
Zucchi Summa ... in Aefopi Fab. 
interpretatio per Rhythmos ... , 
Ver.. 1479. 4. heraus, welche nach» 
ber noch fehr oft, als en. 0: 
1495. 4. gedruckt worden find. Buch 
ift ver Efopohiftoriado, Ven. 1497. 
4. 1542. 8 fein anders, als dieſes 
MWerf. (©. Bibl. degli Aut. gr. e 
lat. volgarizati ... di Jac. Mar. Pai- 
toni, Ven, 1766. 4. T.2. S. 2g9u.f. 
und des Duadrio Stor. erag. dogni 
Poefia, Vol. IV. Mil. 1749. 4. S. 
102.) Uebrigens hielt wicht blog Sca⸗ 
liger (Poet. Lib. VI. 4. ©. 78 
Ausg. von 1581.) diefen Accius für 
den Verfaffer der nur von ihm übers 
fegten lateinıfchen Fabeln, fondern 
auch Duadrio, a. '. D. fcheint ihn 
noch dafür zu halten. Hierauf ers 


ſchienen die Zabeln des Xefop, lat. 


und ital. von Franc, Tuppo, Neap. 
1482. 1485. f. 1495. 4. Rom 1433. 
4. Aquileja 1493. f.; von einem U 

genank- 








Uef 


annten, Meyland, ital. 1504. 4: 

on verfchiedenen, Ben. 1545. 8 
Es find der Fabeln überhaupt vier- 
Hundert; und dieſe Sammlung ift 
nachher noch fehr oft, ebendaſelbſt 
als 1575. 16. 1588. 8. 1607. 8. 
2613. 8. 1621. 1660. ı2. gedruckt 
worden.) Bon Giul. Landi, Ben. 
- 2567. 8. ebend. 1774. ı2. Bone 
are Pavefi, unter dem Nahmen 
rga, Den. 1569. ı2. 1575. 12. 
Der Fabeln find 150, und die Ue⸗ 
berf. ift inDerfen.) Won Giov. Mar. 
Verdizzotti, Ben. 1570. 4. mit ſchoͤ⸗ 
nen Holzſchnitten, und ebend. 1575. 
3577. 1586. 1599. 4. (Es find de 
sen 100, und. die Ueberſ. ift ebenfalls 
in Berfen.) Bon Giul. Eef. Capacci, 


Meap. 1602. 8. Ben. 1619. 4. in 


Verſen; von Carlo Eaffarelli, unter 
dem Titel; Infalata Mefcolanza . . 
Brac. 1631. 4. eine Sammlung, 
welche aus Fabeln, Benfpielen, lu⸗ 
ſtigen Mährchen befteht, in fieben 
Eenturien abgetheilt, und in Octa⸗ 


wen abgefaßt if; von Angel. Mar. 


‚ Ricci, $lor. 1736.8. (die 149 fo ge- 
nannten Planudifchen, in reimfreyen 
Derfen, mit. dem Terte, und den, 
vom Phädrus und Avianus, dem 
Aeſop nacherzähleen Kabeln, fo wie 
mittinem ragionamento fopra Efo- 

oe le di lui favole.) Won Giorg. 
Kofati, Ben. 1744. 6 Th. f. und 4. 
mit K. (eine Sammlung, in ital. und 
franzoͤſiſcher Sprache, welche aus 
216 Fabeln befieht:) Don Nic, de 
Caſtelli, Frift. ohne Jahrszahl, 8. 
zweyhundert. Won Carlo Goldoni, 
Modena 1756.8. in Martellianiſchen 
Derfen; von dem Abt Koberti, Bol. 
3773. 32. fiebenzig, mit einem Dif. 
corfo. Bon einem Moͤnche im 1 gten 
Sabhrhumderte aber erfi Flor. 1778.12. 
gedruft. S. übrigens den Art. Fa⸗ 
bel; und, wegen ausführlicher Nach» 
zichten über diefe Ueberfegungen, die 
bereits angeführte Bibl. degli trad. 
ita). von Paitoni. — In fpanifcher 
Sprache: Bon D. Heinrich, Infant 


vantes, 


Bar. 1670. 12. 
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von Uragonien, Burg. 1496. aber 


ſichtlich nur aus dem Lateinifchenz 


von S. Abril, Zarag. 1575-8. 1647: 
8. Von Romero de Zepeda, Sev. 
1590. 8. Bon Ant. de Arte y Bil: 
lafranca. Sev. 16832. 1714.8. Auch 
führe Mayang, in f. Leben des Cer⸗ 
» 38. vor ber Amſt. Ausg. 
des D. Quixotte v. J. 1755. noch 
eine, im J. 1535 gedruckte an; und 
in der Plantiniſchen Druckerey iſt im 
J. 1607. 12. eine herausgekommen. 
— In die portugieſiſche Sprache: 
von Dan. Mendez, Evora 1603. 12. 
Lisb. 1611. Eoinibra 1701. 8. — 
Sin die franzöfifche Sprache fell, 
ſchon zu den Zeiten bes H. Ludewigs, 


ein Frauenzimmer, Nahmens Mas 


ria, die Aefopifchen Fabeln, und zwar 
aus der angelfähhfifchen Sprache, 
(S. Oeuvr. de Ci. Fauchet, Par. 
1610. 4. Bl. 579. a) und, im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert, Guilh. de St. 
Didier, fie in Verſe überfegt haben. 
Aber die, meines Wiſſens, gedruck 
se, erſte Ueberſetzung it in. Profa, 
auß dem Lat. von einem Augajtiner, 
Julian gemacht, und mit der Ueber⸗ 
fegung der Fabeln des Avianus, u. 
d. m. yon 1484. f. oder eigentlich 
noch früher erfchienen, weil eine 
daraus gezogene englifche Ueberſ. 
fchon im %. 1483. gedruckt worden 
iſt. Naͤchſt diefer haben deren noch 
verfertige: Gill. Corrozet, Par. 1543 
in Verſen. Guill. Haudent (Trois 
cent foix.fix Apol. d’Efope mifesen 
rithme frang.) Rouen 1547. 12, Ant. 
du Moulin, ebend. 1578. 16. in Vers 
fen und mit 8. Sean Bauboin, Par. 
1627. f. 1704. 8. und biefe wieder 


englifch von G.Ayre 1702. 8. Pierre 


Millot, Bourg. 1632. 12. 1646.12. 
Naph. du Sresne, Par. 1659. 1689. 
4. mit. Ein lingen. in den Oeuvr. 
J. Benferade, Par. 
1678. 8. in Duatraing; Ant. Fure⸗ 
tier (Aefope en belle humeur, en. 


‚profe et en vers) Par. 1694. Bruͤſ⸗ 


ſel 1700. ı2. 2Bde. und diefe wie» 
D 5 | er 
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der Deutſch, Hamb. 1707. 12. Pa: 
laidor, unter dem Titel Feſtin nup- 
tial . . . 1700. 8. in Verſen. Bel⸗ 
legarde, nebft ven Fabeln des Phi- 
lelphus, Babrias, Avianus, Amft. 
1708⸗1709. 8. 2 Bde. Coppenh. 
1784. 8. und dieſe wieder deutſch, 
Gött. 745. 8. F. M. (Nouv. Rec. 
des ſables d’Efope avec le ſens mo- 
ral en [V vers) Par. 1718.12. Fre. 
Hau (in Lieder und Vaudeville, mit 
der Mufit von La Eaffagne 1754. 4. 
1779. 24. Ob die Etrennes d’Efope 
aux frang. 1774. 12. eben diefe Ars 
beit find, weiß ich nicht.) Le Roy 
1770. 8. (aber nur vierzig) Cholet 
und Mulot 1790. 8. u.a. m. Auch 
hat der legtere eine Sammlung aller 
möglichen Fabeldichter, in franzoͤſi⸗ 
fcher Sprache, in 24 Octapbänden 
angekündigt. Uebrigens ift Acfop 
von ben Franzofen auch auf das 
Theater gebracht worden, ald von 
Edm. Bourſault in zwey Stücken, 
les fables d’Efope im J. 169 (aus 
welchen Vanbrugh, im J. 1697. feis 
nen ‚englifchen Aefop gezogen, ben 
Sheridan wieder im J. 1778 in eine 
Farce verwandelt hat) und Efope & 
la cour 1701. (von welchem auch, fo 
viel ich weiß, eine englifche Webers 
fegung vorhanden if.) Bon Eufl. 
Le Noble ein Arlequin Efope, im 
J. 1691. und von rc. Nau ein 
Tſope au village, Op. com. — In 
dag SEnglifche, oder vielmehr in die 
Angeliächfifhe Mundart, fol ſchon 
der K. Alfred (1909) die Fabeln des 
Aeſop überfegt haben. Die erfte ber 
fannte Ueberf. iſt indeffen von Ear- 
ton, nach der vorhin angeführten 
— —— 1483. gemacht. Ihr 
olgten, eine von Wynkin de Worde, 
nach den Elegiſchen Fabeln des, in 
der Ulmer Sammlung befindlichen 
Anonymus, und alſo ſechzig an der 
Zahl, Lond. 1503. 4. Von Rob. 
Henriſon, ums J. 1571 aber noch 
ungedruckt, und im Schottiſchen Dia⸗ 
lect; von W. Bulloker 1585. 12. 


Aeſ 


Bon Willan (The Phrygian fabuliſt) 
1650. 8. Bon J. Ogilby 1651. 4 
1668.f. Don einemlingen. (Fables 
paraphrafed with the addition of 
150 more than are in Ogilby”’s 
raphrafe) L. 1653. 8. Bon Th 
Philippot, (mit einer lat. und franz. 
Ueberſ. von Rob. Eodrington, und 
112 8. nach Zeichnungen bes Bar: 
low 1666. f. Bon Rob. PEftrange 
(f 1705) Lond. 1687. fol; 1738. 8. 
2 Bbde. (diefe wieder franzoͤſiſch, Amſt. 
1714. 4. mit den Kupfern nach Bar⸗ 
low.) Umgearbeitet von &. Richard⸗ 
fon 1757. 8. 1783. 8. Cund diefe 
Deutfh, von ©. €. Leſſing, Leipz. 
1759. 8) Bon Ayre, nach dem 
Sranz. des Baudoin 1702. 8. 1704» 
8. Von einem Ungenannten (Aefo 
naturalized, aus 100 Fab. beflehend) 
1703. 18. Verm. 1704. 711 8. 
1784.12. Bon Edm. Arwaker 1708. 
8. Bon ©: Erorall 1722. 8. 1788. 
12. Bon Dodsley 1762. 1787. 12. 
mit 8. Bon J Drapper 1774: & 
Bon Jakſon 1775: 8. In das 
Deutfche: die, aus dem, Avianus, 
und den verfificirten Kabeln ded Ro⸗ 
mulus gezogene, gereimte Ueber⸗ 
fegung von Bonner, fol, zuerſt 
Bamberg 1461. f. gedruckt worden 
feyn (S. über fie Leſſings Beyträge 
zur Geſch. und Pieter. Brſchw. 1773- 
8. ©. ı u. f. vergl. mit Panzers Ans 
nalen der ältern deutfchen Litteratur, 
Nuͤrnb. 1788. 4. S. 48. und mit dem 
sten St. N. 1. des Meufelfchen hiſtor. 
liter. bibliogr. Magazin; und dem 
Art. Zabel.) Hierauf gab Heinr. 
Steinhoͤwel eine Ueberfegung ber las 
teinifchen, aus dem Phaͤdrus gezo⸗ 
genen Fabeln des Romulus (der hier 
Remicius heißt) des Aviani, Adels 
fonft u. f. w. Ulm 1477; 1483. fol. 
heraus, weldye H. Panzer in dem 
vorher angezeigten Werke ©. 448 
aueführlicher befchrieben bat, und 
die nachher noch oͤfter, als Augsb. 
1485. 1487. 1491. 1490. 1498. 
2504. f. und verm. mit Seb. Brants 
Sabeln 


Act 


ein und Erempeln, Strasb. 1508. 
Freyb. 1555. 4. verb. und veraͤn⸗ 
dert. Frft. am M. 1608. 8. 1.1.1616. 
8. gedruckt worden if. Auf biefen 
Ueberfeger folgten, Burkard Wal- 
bis, Frft. 1548. 1565. 1584. 8. in 
Keimen; Erasm. Alberus, Srft. 1550. 
4. 1597:8. (Neun und vierzig, in 
Heimen.) Nath. Chrytraeus, Roſt. 
1571. Frft. 1578. 1586. 1589. 8. 
hundert, worunter 13 von Luther 
berfegt find.) Ein Ungen. Bafel 
1616. 8. Huldric. Wolgemuth, Srft. 
1623. 8. 2 Th. Hartnock, Frankf. 
1703.8. Riederer, Cob. 17,7. 8. 
in Reimen; Jungendres, Nuͤrnb. 
1723. 1768. 8. Kriegel 1747. 8. 
Ungen. Koppenh. 1763. 1783. 8. 


Ungen. Warfchau 1780. 8. (deutſch 


und polnifch.) Ungen. Quedlinb. 
1789. 8. — u. a.m. 

Ueber die ungariſchen, daͤniſchen, 
ſchwediſchen u. f. mw. Ueberfegungen 
des Aeſop, f. Fabr. Bibl. gr. Bd. 1. 
©. 659. 4te Aufl. 

Bon dem Aeſop, und deſſen Fa⸗ 
bein handeln, unter mehrern: Sr. 
Vavaſſor Sr f. Schrift de ludicra 
dietione, ©. ı7. Ed. Kapp.) — 
Rich. Bentley (In einem Auff. bey 
ber aten Aufl. von Wottong reflekt. 
upon anc. and modern learning, 
Lond. 1697. 8. verm, bey f. eigenen 
Differtat. on Phalaris 1697. 1777-8. 
Lat. inf. vonD. Lennep, Groͤn. 1770. 
Leipz. 1781.8. ©. 72. überf. Opufcu- 
lis.) — Rich. Simon (In bem sten 

Bde. der Bibl. critique, Amft. 1710. 
12. R. 17) — €. A. Heumann (In 
den Alt. Philof. Ed. ı. Th. 6. Halle 
1716. 8. N. 2. ©.944.) — 5. ©. 
Steytag.(Differtat. de infigni Aefo- 

i deformitate, Lipf. 1717. 4.) — 

. M. Beuſinger (De gr. Aef. Fa- 
bulsDiffert. Ger. 1741.4.) — J. 
Bruder (Su f. Hiftor. crit. Philof. 
Bd. 1. ©. 453. der aten Aufl. — ©. 
S. Befjing (In den Abhandl. bey f. 
Gabeln, Berlin 1759. 1778. 8. In 
f. Koßeftaneen, Bd. 1. ©. 452 uf.) 


di 9 


— Ch. Tyrwbitt (Differtat. de 
Babrio, fabular. Aefop. feript. Lond. 
1776. 8. Erl. 1785. 8.) — — 

Ein fehr ungereimtes Leben bes 
Aeſop ift, bekanntermaßen, von dem 
Moͤnch Planudes abgefaßt worden. 


Ein beffereg fchrieb zuerſt Cl. C. Bachet 


de Meziriac (Vie d’Efope, Bourg. 
1632. ı6. und in f. Oeuvr. 1716. 8. 
Bd.1. 6,57. Lat. vor der Hudfons 
fchen Ausg. v. J. 1718. vor der Bar» 
eler v. J 1780. Englifh, von 


oland, vor der engl. Ueberſ. v. J. 


1704. Deutfch von 3. A. Pfeffer 


forn, in den Act. Philof. ©. 253.) 


— Auch Baple hat dem Aeſop einen 
Artikel gewidmet — und Th. Dud⸗ 
Icy ein life of Aefop in 26 plates 
1671. 4. herausgegeben. — 

. Ritterar. Nachrichten liefert Fabr. 
Bibl. gr. Vol.1. Lib. II. c.9. ©. 
61 uf — S. übrigens den Artı 
Fabel. — ! 


Aeſthetik. 


Außer den, bey den Artikeln, Schoͤn- 


beit, Geſchmack, Kuͤnſte, und an- 
bern diefer Art, angezeigten Werfen 
handeln von der Aeſthetik, in latei⸗ 
nifcber Spradhe: Al. G. Baumgars 
ten (De nonpullis ad poema per- 


_ tinentibus, Halae 1735.14. Aelthe- 


tica, Traj. cis Viadr, 1750- 1758. 
8.28) — ©. Aloiſ. Szerdabeli 
(Aeithetica, feu doctrina boni gu- 
ftus, ex Philofophia pulcri deducta 
in fcientias et artes amoeniores, 
Bud. 1779.8.238.) — — 

In italienifcher Sprache: Gaud. 


Jagemann (Saggio ful buon gufto 


nelle belle arti, ove fi fpiegano gl’ 
elementi della Eftetica, Fir. 1771. 


8. aus deutſchen Schriftftellern vor⸗ 


zuͤglich gzogen.) — — 

In franzoͤſiſcher Sprache: Jean 
B. Dubos (Reflexions eritiques ſur 
la Po&fie et la Peinture, Par. 1719. 
13. 2%. verm. mit einem Bande, 
ebend. 1732. 12. 3B. anders geord⸗ 

tet, 


— 


\ 
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net, ebendb. 1740. 12.389. 1755. 4. 
38. Dresd. 1760.8. 3 B. Engl. 
durch Nugent, Lond. 1743.'8- 338. 
Deutfch, durch (Gotefr. Benj.) Funk, 
‚Kopenh. 1759. 8.38. Doll feiner 
Bemerkungen, welche, wenn fie gleich 
nicht das Wefen der Künfte an und 
für fich fehr erläutern follten, boch 
zu der richtigen Beurtheilung beriel- 
ben führen. Der V. erhebt, wie be 
fannt, die Empfindung zur 'einfigen 
Michterinn in Sachen des Gefchmafs 


kes; und biemider erfchien, in dem 


ıten Th. des zten Bos. der Mem.de 
litterat. et d’hift. rec. par le P. Des 
Moletz, und in ber Bibl. franc. ou 
Hit. litter. de ia France, Julius 
und Auguſt des J. 1726. eine Difler- 
tation (von Jean Jacq. Bel), worin 
diefe Behauptung geprüft, und, 
durch dag eigene Werf des H. Dubos 
widerlegtiwird. In Schuß genoms 


"men, und näher beftimme ift fie, in 


einem Auffag, „von der Kritik der 
Empfindung,“ im gten Bd. der Bibl. 
der fch. Wiffenfch. Leipz. 1762.8.)— 
Ch. Batteux (Les beauxartsreduits 
aun même principe, P, 1746. 1753. 
22. deutſch (durch P. E. Bertram) 
Gotha 1751. 8. In einem Auszuge, 


F von‘. C. Gottſched, Leipz. 1751. 4. 
Mit einem Anhange eigener Abhandl. 


(und vielen Anmerkungen) von Joh. 
Ad. Schlegel, kein. 1752.8. verm. 
ebend. 1772. 8. 28. Das Drigis 
nal fehr erweitert, und umgearbei- 
tet, unter bem Titel: Cours de bel- 
les lettres, ou Principes de la Lit- 
terature, Par. 4747. 1755. 1764. 
12. 4B. und diefes deutfch, und auf 
Deutfchland anwendbar gemacht, 
durch C. W. Ramler, Leipz. 1756. 8. 
4 B. verm.4te Aufl. ebend. 1774. 8. 
4 Bd. Engliſch, Lond. 1761. 12. 
4 So wenig auch immer die, in 
dichem Werke, aufgeftelten Grund» 
fäge eine genaue Prüfung aushalten, 
und zu fo viel verkehrtem Geſchwaͤtz 
über Nachahmung es auch immer 
Anlaß unter ung gegeben Haben mag; 


mes 


fo bat e3 denn doch, meined Bebürk 
kens, zur Bildung des Geſchmackes, 
und zum Nachdenken über das We: 
fen der ſchoͤnen Künfte, nicht wenig 
beygetragen.) — Eb. Secondar de 
Miontesguieun (Eflai fur le gout 
dans les chofes de la nature .et de 
lart, urfprängl. für die Encyclope⸗ 
die beſtimmt, im gten Bd. ©. 223. 
f. Oeuvr. Gen. 1759. 12. Deutſch, 
in f. nachselaffenen Werfen, Liegn. 
1785. 8. ©. 117. Die Schrift ift 
nur Fragment; ber Verf. will in ihr 
die Gründe, aus welchen die ſaͤmmt⸗ 
lichen ſchoͤnen Künfte in der. menſch⸗ 
lichen Seele Vergnügen erwecken, 
unterfüchen, und ſetzt den Geſchmack 
in die Fähigkeit, ſchnell und ficher, 
das Maß jenes Vergnuͤgens zu ent- 
decken.) — P. Prevoft (Surle priu- 
cipe des beaux arts, et des belles 
lettres, ou... . recherches fur 
la caufe du plaifir, excit par les 
beaux arts, et les belles lettres, 
in den Nouv. Mem. de l’Acad. de 
Berlin, pour l’annee 1785. . Berl. 
1787. 4. Eigentlich wird nur die 
Docfie und Mufit, in Berbindung 
mit einander, und zwar, erftlich, in 
Anfehung ihrer Verbältniffe gu un⸗ 
fern Sinnen, und — in An⸗ 
ſehung ihres Verhaͤltniſſes zu unſern 
geiſtigen Kraͤften, betrachtet; aber 
die Sache ſelbſt ift, durch dieſe Unter⸗ 
ſuchungen daruͤber, nicht eben deut⸗ 
licher gemacht worden) — Fror. 
Marmontel (Elemens de Littera- 
ture, Par. 1787. 8. 6 3. und auch 
in f. Oeuvr. der se — ıce B. Es 
ift eine alphabetifhe Sammlung ber, 
von dem Verf. für die befannte En- 
cyclopaͤdie gelieferten Artikel, ohne 
tieffinnige Unterfuchungen über vie 
Miffenfchaft des Schönen, und bie 
Theorie der Rünfte; voll von einſei⸗ 
tigen Urtheilen; aber auch zualeich 
vol von einzeln, feinen Bemerfuns 

gen.) — — 
In engliſcher Sprache: Ein Un, 
genannter (The polite Arts, ora 
Difer- 


ae, 


Differtation on Poätry, Paintihg, 
Auſik, Architelture and Eloquence, 

Lond. 1740. ı3. Der Verf. ver. 
knuͤpft dieſe verfchiedenen ſchoͤnen 
Kuͤnſte, auch vermittelſt des Grund⸗ 
ſatzes der Nachahmung, jedoch ohne 
auf oder gar den Ariſtoteles, 
beſondre Ruͤckſicht zu nehmen, mit⸗ 
einander, fagt, daß der Gegenſtand 
derfelben ‚nicht die wahre, fondern 
nur die mwahrfcheinliche  (probable) 
Natur fey, daß, 4. B. der ‚Dichter, 
durch: feine Erfindungen ,: (worin er 
Die Seele und dag Leben aller Dich- 
terey ſetzt) und. durch die Harmonie 
feiner Berfe, unfern Geift mit nad) 
gemachten. (counterfeit) Bildern, 
und unſer Gerz mit erdichteten Em⸗ 
pfindungen erfüle, und banbelt, in 
24durzen Rap. vor: Diefen: verfchie: 
denen Künften, und Auch nebenher 
noch von der Tanzkunſt; am aus⸗ 
fuͤhrlichſten aber von der Dichtkunſt. 
In Anſehung der Beredfamfeit und 
Baulklunſt wilf er, daß ihre Schon: 

heiten dem Nußen: untergeordnet 
ſeyn follen,) — Beinr Home, Lord 


Baimes: (Elements of; Criticism, 


Lond. 1760. 12. 3 ®. verm. Edinb. 
7069: 8:23. Lond. 1785.8. 22. 
Deutſch (durch Joh. Nic. Meinhard) 
Leipz. 1763 + 1706.8. 3%. Mit den 
Zuſaͤtzen der vermehrten, englifchen 
Ausgabe: (durch H. Garve) ebend. 
1772 8. 28. und verb. (vorzüglich 
durch bie Verſiſikation der, von 
Home, eigeruͤckten Stellen: aus Dich. 
tem) und verm. (mit Berichtigungen 
und Zufägen von G. Schag) ebend. 
1790» 1795. 8. 3 Bd... Mit diefem 
Werke fieng fich, für die Theorie der 
ſchoͤnen Künfte, gleichfam eine neue 
Epodye: unter ung an: wir hatten 
vor lauter Grundſaͤtzen, die menfch: 
lichẽ Natur ſelbſt beynahe; gänzlich 
aus dem Geſichte verloren, und ſuch⸗ 
ten, groͤßtentheils, die Regeln der 
ſchoͤnen Kuͤnſte, in Definitionen. In 
England felbft hat das Werk, im 
deffen,. von mehr ala einer Seife, 
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Widerſpruch gefunden; unter andern 
bat Elphingfton, Animadverfiong, 
Lond. 1771. 8. barüber drucken. lafs 
fen.) — Will. Jones (Eifay on the 
Arts, commonly called imitatives, 
in den Poems confifting chiefly of 
translations from the Afiatik Lan- 
guage, Lond. 1773. 8. Altenb. 1774 
8. S. 151. Der Verf. ſucht darin 
zu zeigen, daß, wenn Poeſie und, 
Mufik gleich eine Kraft, die menſch⸗ 
lichen Sitten nachzuahmen, befigen, 
ihre groͤßte Wirfung denn doch nicht, 
aus Nachahmung, fondern, in fo 
fern aus Mitgefühl-lympathy) ent» 
fpringe, als Leidenfchaften durch fie 
ausgedrückt werden; daß die gerin⸗ 
gern Theile derfeiben, vermitteiſt ih⸗ 
rer Darftelung natürlicher Gegens 
fände, , ung durch, Taͤuſchung ver 
gnügen, und daß die Darſtellung der 
Liebe, ‘des Mitteides, des DVerlans 
gens, und der zärtlichen Eeibtulchäf- 
ten überhaupt, fo wie die Beſchrei⸗ 
bung reizender Gegenſtaͤnde, dasje⸗ 
nige, was man fchön, ‚und daß 
bie Darſtellung des Haſſes. des Zor⸗ 
neg, der Furcht, und aller ſchreck⸗ 
lichen Leidenfchaften, fo wie die Bes 
ſchreibung unangenehmer Gegenſtaͤn⸗ 
ber daB, was man erbaben nennt, 
hervor bringe.) — W. Stedman 
(©. Laelius and Hortenſia, or 
Thoughts on the nature and ob- 
je&ts of Tafteand Genius, Ed. 1782. 
8. enthält einen Umriß von einer 
Aeſthetik; nachdem der Verf. von den 
Kräften der Seele, vom Gefchmack, 
von der. Schönheit, vom Wit und 
von der Laune gehandelt hat, gebt 
er zue eleganten Litteratur über, und 
theile eine Menge feiner Bemerfuns 
gen über Elegie, Tragddie,. Komoͤ⸗ 
die, theatral. Borftelung,. Gartens 
weien,. Mablerey, Muſik u. ſ. w. 
mit.) — Tb. Kobertfon (An in- 
quiry into the- fine Arts, Lond. 
1784. 4. ıter Th. Der Verf. will 
die ſchoͤnen Künfte, nah Maßgabe 
ihres Eindruckes, auf bag Auge, a. 

r, 
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Dhr, und den Geift, betrachten; 
und bat mit der Mufif, in diefem 
Bande, den Anfang gemacht. Ob 
eine Fortfegung davon erfchienen ift, 
weiß ıch nicht ; aber, was er vonder 
Mufit fagt, ift, ohne Verhaͤltniß zu 
feinem vorgeblichen Zwecke, aus an⸗ 
bern zuſammen gefchrieben.) — — 
In deutſcher Sprache: (5. Fried. 


Meyer (Anfangsgruͤnde aller ſcho⸗ 


nen Wiſſenſchaften, Halle 1748- 
1750. 8. 3 Thle. 2) Auszug aus 
den Anfangsgr. aller fh. Wiffenfch. 
Halle 1757. 8. 3) Betrachtungen 
‚über den erften Grundfag aller ſchoͤ⸗ 
nen Künfte und Wiſſenſch. Ebrnd. 
1757: 8. Das erfte Werf, ob es 
gleich früher, wie Baumgartens la⸗ 
feinifche Aeſthetik erſchien, iſt, bes 
kannter Maßen, nichts, als eine 
weitere Ausſpinnung dieſer; und hat, 
wenn gleich dadurch weder Redner 
noch Dichter gebildet, und ſo gar 
nicht einmahl die richtige Beurthei⸗ 
lung redneriſcher oder dichteriſcher 
Werke befördert worden iſt, (wie denn 
jenes wohl nie, durch bloße Aeſthe⸗ 
tiken, bewirkt werden kann) naͤchſt 
dem Baumgartenſchen Werke, me 
nigſtens die Aufmerkſamkeit der aka⸗ 
demiſchen Lehrer auf die ſchoͤnen 
Kuͤnſte hingezogen, und die Beſchaͤf⸗ 
tigung mit dieſen, mehr oder weni⸗ 
ger, von dem Vorwurfe unbedeuten⸗ 
der Spielerey retten helfen. An und 
für fich ſelbſt, iſt der Werth des Wer⸗ 
kes, ſehr geringe; und wird, durch 
den langweiligen Vortrag, noch ge⸗ 
ringer. Mangel an Geſchmack und 
feiner Empfindung, und ſo gar 
Mangel an Kenntniß von dem We⸗ 
ſen der Kuͤnſte, vorzuͤglich der ſo ge⸗ 
nannten bildenden Kuͤnſte, zeigt ſich, 
von der Vorrede an, darin. Es 
handelt, in drey Abtheilungen, „von 
ber Erfindung ſchoͤner Gedanken“ 
(melche Abtheilung den groͤßten Theil 
des Werkes einnimmt, und big in 
die Mitte des zten Bandes geht, 
aber fehr vielerley enshält, das gar 
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nicht unter biefe Anffchrift gehöre) 
„bon der Aeſthetiſchen Methode, 
oder Anordnung der ſchoͤnen Gedan⸗ 
fen,“ und „von der aͤſthetiſchen Bes 
zeichnung der ſchoͤnen Gedanken.“ 


Die legte der angezeigten Schriften 


ſtellt minder einen erſten Grundfaß 
auf, als daß fie die Nüglichkeit defs 
felden zeige, und zur Erforfchung 
befjelben auffordert.) —  Miofes 
Mendelsſobn (Betrachtungen über 
die Quellen und Verbindungen der 
fh. Wiffenfch. und Künfte, indem 
ıten Bde. ©. 231 der Bibl. der. fch. 
Wiſſenſch. und, unter dem Titel: 
Ueber die Hauptgrundfäge der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte und Wiffenfch. in dem 
aten Th. ©. 95 f. Philof‘ Schriften, 
Aufl. von 1774. Sröfch. in den Va- 
rietes litter. (von den 9. H. Arnaub 
und Suart) Par. 1768. 12.4 B. im 
ıten B. ©. 139. Mit feinerer Ems 
pfindung für das Schöne geſchrieben, 
und reicher an feinen Bemerkungen 
und Urtheilen, ald dag vorige; aber, 
als eigentliche Theorie wohl nicht bes 
friedigend. Die Abtheilung der Zei⸗ 
chen der ſchoͤnen Kuͤnſte, in willkuͤhr⸗ 
liche und natürliche, muß, meines 
Beduͤnkens, immer zu Irrungen fühe 
ren. — Fror. Juſt. Riedel (Theorie 
der fchönen Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten... Jena 1767. 8. ebend. in 
Anfehung des Styles etwas verbef 
fert, 1774. 8 Daß dag Werf aus 
den Werfen anderer Schriftſteller ges 
zogen worden ift, ſagt fchon der Ti⸗ 
tel; und der Verf. hat nicht: blog; 
durch Zuruͤckbehaltung des zweyten 
Theiles, in welchem er die allgemeis 
nen Grundfäge auf Die verfchiedenen 
Gattungen der ſch. Künfte und Wifs 
ſenſch. anmenden wollte, ſondern 
auch daburch feine Arbeit fich fehr 
erleichtert, daß er, in diefem Theile, 
alle Benfpiele nur aus den fü ges 
nannten redenden Künften nimmt.) 
— Ungenannter (Grundfäße des gus - 
ter Geſchmacks, oder Anleitung zur 
Einpfindung des Wahren und Schoͤ⸗ 
nen 
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nen in den Merken des Geifles . . . 
keipj. 1770. 8. Für Anfänger, mie 
es noch auf dem Titel Heißt, in den 
fh. Wiffenfchaften, aber: wahrſchein⸗ 
licher Weiſe, von irgend einem Schus 
fer gefchrieben.) — Gottl. Schlegel 
Abhandlung von den: erften Grund⸗ 
fäßen in der Weltweisheit, und den 
ſchoͤnen Wiffenfchaften „ . . Riga 
- 3770. 8. und einige erläuternde Zus 

fäße dazu, in ven Schreiben an 2. 
Fr. Nicolai, ebend. 1771. 8. Nach⸗ 
dem 9. Schlegel, in.dem zten Ab⸗ 
fehmiet, auf. eine / ſehr umbeftimmte 
Her, allerhand, wider den Grunds 
fag der Nachahmung, und der finn- 
chen Voltommenheit, eingewandt 
bat, nennt er, endlich, ©. 123. die 
finnische Erfenntniß, oder das Boll 
fommenfinnliche, oder die moglichfte 
Schoͤnheit, ‚oder die angenehmſten 


Enpfindimgen, als den legten Saß: _ 


Aber, mir wenigſtens, ift es unmoͤg⸗ 


fich, genau anzugeben, was der Verf. - 


eigentlich wi; und ihm ſelbſt fcheine 
e8, an deutlichen Begriffen gänzlich 
gefehle zu haben. Vielleicht hat er, 
tie mehrere Schrtiftſteller über diefe 
Materie, vorzüglich aus diefem Zeit: 
pünfee, geglaubt,- dag man, in fo 
fern Deutlichkeie ſich nicht mit Schoͤn⸗ 
heit vertragen foll, auch Aber die 
ſchoͤnen Künfte nicht deutlich und be 
flimmt fchreiben dürfe.) — Job. 
GSotth. Kindner (Kurzer- Inbegriff 
der Aeſthetik, Redekunſt und Dicht 
funft, Konigsb. 1771» 1772.8. 2 Th. 
Diefes Werk, dag eigentlich nur eine 
Erweiterung von eben dieſes Verfaſ⸗ 
ferd Anmweifung — guten Schreib⸗ 
art‘... Koͤnigsb. 175 5. 8. und von 
ſeinem Lehrbuch der ſch. Wiſſenſch. 
inſonderheit der Proſe und Poeſie, 
Koͤnigsb. 767 1768. 8. 2 Ch. iſt, 
t, auch wie bloßes academiſches 
hrbuch (als wozu es beſtimmt war) 
kein Verdienſt, weil es, ohne alle 
Auswahl und Ordnung, zuſammen 
geſchrieben worden if.) — Ant. 
Friedr. Buͤſching (Aufang eines 
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Grundriffes einer Theorie der ſchoͤ⸗ 


nen Künfte, 1770.4. Gefchichte und 
Grundfäge der ſchoͤnen Kuͤnſte und 
rn Sn eh 
erl. un amd. 1772 » 1774. 8. 
2 Sluͤcke. Nur ein Theil des erften 
Etücdes, welcher die allgemeinen 
Grundfäge — und der, ein⸗ 
zeln, unter dem Zitel; Aeſthetiſche 
Lehrfäge und Regeln, Hamb. 1774. 
8. 1770. 8. wieder abgedruckt wor⸗ 
den iſt, gehört hieher.· Nach eini. 
gen wenigen 89. über das Schoͤne,/ 
den Gefchmad, dag Genie, u.d. m, 
ſucht der Berf. das, was H. Sulzer 
von der dreyfachen «Kraft der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte gefagt hat, in eben fo 
wenigen $$. zu erläutern.) — RN 
Juft. Herwig (Grundriß derelegan« 
sen Litteratur ... Würzb.1774.8, 
Auch zu Borlefungen über die Theos 
sie. der ſchoͤnen Kuͤnſte, aber mit meh⸗ 
rerer Auswahl zuſammen gefchrieben, 
als das Werf des H. Lindners.) — 
€. G. Schuͤtz (Lehrbuch zur Bildung 
des Verſtandes und des Geſchmacks, 
Halle 1776» 1778. 8. 238. Im er⸗ 
fien Theile ift das Allgemeine von 
der Aeſthetik mitgenommen, und gang 
gut vorgetragen.) — Ebrfin. For. 
Dan, Schubart (Vorlefungen über 
die fhönen Wiffenfch. für Unſtudirte, 
Augsb. (Münfter) 1777. 8. Um— 
er und verm. Muͤnſter 1781. 8. 
orlefungen über Mahlerey, Rupfer« 
ſtecherkunſt, Bildhauerfunft, Stein« 
fehneiderfunft und Tanzkunſt, Muͤnſt. 
1777. 8.) — Ungenannter (Allge⸗ 
meine aͤſthetiſche Grundfäge, mit An» 
wendung auf Dichtkunft und Bered⸗ 
fanıfeit, Bresl. 1782. 8. Das Buch 
ſoll zur Bildung des Geſchmackes für 
Anfanger gefchrieben feyn; aber, 
durch allgemeine, abgezogene Grund: 
fage (auch wenn fie noch fo richtig 
und noch fo fruchtbar wären) dürfte 
der Geſchmack ſchwerlich gebilder mer: 
den Finnen. Der Grundfag, auf 
welchen die Schrift beruht, ift, da 
nur dasjenige ung gefallen , — | 
| wirk · 
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nen Wiffenfchaften‘. . . 
$: verm. ebend. 1789. 8.) - 
Ebritpb. Bönig (Mhilofophie der 
fhönen Künfte, Nuͤrnb. 1784- 8. 
Der Verf. welcher bereits einen 
Verſuch eines populären Lehrbuchs 
des guten Geſchmacks, für Mädchen 
und Juͤnglinge, Nuͤrnb. 1780. 8.* 
efchrieben hat, will Betrachtungen 
ber den lirfprung, die Ratur., Ur« 
fahen, Wirkungen, Grade, vers 
ſchiedene Geftalsen und Darfteluns 
gen des Schönen und Häßlichen, und 
Die daraus unmittelbar folgenden 
Borfchriften zur Berichtigung unfers 
natürlichen Geſchmackes, liefern, 
und handelt, in zwanzig Abfchnitten, 
von Schönheit, von Einheit und 
annichfaltigkeit, von der äftbett., 
hen Wahrheit, von der Nachah⸗ 
mung, von der Täufhung, vom. 
Großen und Erhabenen. vom Neuen, 
vom Unerwarteten, vom Wunderbas 
ren, von dee Aehnlichkeit und dem 
Eontraft, vom Lächerlichen, von der 
Laune, vom Naiven, von der Ein; 
falt oder Eimplicität, vom Intereſ⸗ 
fanten, vom Korrecten, vom Ge⸗ 
mac, und vom Genie. Aber dag 
Neue, was in feinen Betrachtungen 
darüber enthalten feyn kann, fcheint 
keine Prüfung auszuhalten, und ver- 
fiere vieleicht noch durch die Art, auf 
welche er e8 vorträgt, manches von 
ſeinem Werthe.) — Gotth. Sam. 
- Gteinbart (Grundbegriffe zur Phis 
Iofophie über den Geihmad .... 
Zul. 1785. 8. Diefem erften Hefte, 
welches die allgemeine Theorie ſaͤmmt⸗ 
licher ſchoͤnen Künite, und die bes 
fondre Theorie der Tonfunft enthält, 
ift, -fo viel ich weiß, fein zweytes ge 
folgt. Es ift gänzlidy) aus den vor» 
ber angeführten Schriften, vorzüg« 
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lid, aber aus dem Werfe de H. Sul⸗ 
ger felbft, gezogen, und auf gang 
gute Art, zum Behufe academifchee 
Vorlefungen, geordnet. Allein frey⸗ 
lih an genau beftimmten Begriffes 
ſcheint es auch ihm zu fehlen.) — 
Pbil. Bäng (Aefipeeif, oder allge⸗ 
weine Theorie der ſchoͤnen Künfte 
und Wiffenfchaften . . ... Saljb. 
1785. 8. Die Einleitung handelt, 
in zwey Hauptſtuͤcken, von ben Wes 
fen der Aefthetit und den metaphyfte 
ſchen Grundlehren. derfelben, dag 
heißt, von der Empfindung übers 
haupt, oder. dem —— un⸗ 
tern Erkenntnißvermoͤgen, und von 
dem afthetifhen Genie; ber erfie 
Theil enthaͤlt die Erfindimgsiehre, 
oder Abfchniste von dem Weſen der 
Schönheit, und von der Erfenntnig 
derfelben ; von dem Natürlichen; von 
dern Neuen und Unerwarteten; von 
Witz und Scharfiinn; bon dem Gro⸗ 
Gen und Erhabenen; den zweyte Theil 
begreift die Ordnungslehre, und der 
dritte Theil die -Zeichenlebre, oder 


Abfchnitte von dem Äftherifchen Aus⸗ 


drucke überhaupt, und yon den Boll- 
fommenheiten deffelben in fih,) — 
€. Meiners ( Grundriß der Throrie 
und Gefchichte der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften, Lemgo 1787.8. Die Ers 
mwartung, welche durch den Abfchnite 
über Aeſthetik, in der Reviſion ber: 
Philoſophie, Goͤttingen 1772. 8. 
©. 226 u. f. mit Recht war erweckt 
worden, ıft, durch dieſes Werk viel⸗ 
leicht nicht befriedigt, und wohl keine 
ber Schwierigkeiten, welche gegen 
die Bildung einer Aeſthetik in dem 
erftern gezeigt wurden, in dem letz⸗ 
tern gehoben. ; Nur die erften elf 
Kapitel deffelben, welche nicht mehr, 
als drey Bogen einnchmen, gehören 
hierher, und enthalten allerhand 
über den Begriff der Aeſthetik, und 
den Unserfchied der ſchoͤnen Künfte 
und Wiffenfihaften; uber die Natur. 
ber Schönheit; über dag Imagina⸗ 
tiv Schoͤne; über das Verftändlich 

Scene; 
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Schöne; über die verfchiebenen Arten 
des Sittlich Schonen, und Eittlich 
Häßlichen; über Schicklichkeit und 
Unfchicklichkeit, über Ehrbarfeit und 
Anftand, über Wohlftand, Uebel« 
ſtand und Eoftüme, - über den Ge» 
ſchmack; über Pathos, oder den Aus⸗ 
druck von Leidenfchaften in Spras 
hen, Ton und Rythmus; über Gra⸗ 
jie oder Liebreis, über Einfalt, über 
das Raive, und die Wirfuhgen des 
Gontraftes und der Vergleichung; 
über Intereſſe, Handlung und Täus 
fhung; über Nachahmung, ſchoͤne 
Natur und Ideale.) — BR. Phil. 
Moritz (Ueber die bildende Nachah⸗ 
mung des Schönen, Brſchwg. 1788- 
8. Der Berf. hat den Begriff von 
der Nahahmung des eigentlichen 
Schönen aus dem Begriffe der Nach⸗ 
ahmung des eigentlichen Guten zu 
entwickeln gefucht, und glaubt, daß 
das Schoͤne, im Allgemeinen, auf 
feine andre Art zu erkennen ift, als 
in fo fern wir e8 dem Nuͤtzlichen ent» 
gegen flellen, und fcharf davon uns 
terfheiden, und daß nur die Vor» 
ftellung von dem, was dag Schöne 
nicht zu ſeyn braucht, um ſchoͤn zu 
feyn, ‚ung auf einen nicht unrichtis 
gen Begriff davon führen koͤnne. 
Diefem gemäß ift es ihm, cin für 
ſich beftehendes Ganzes, dag in die 
Sinne fällt, oder von der Einbils 
dungskraft umfaßt zu werden ver 
mag, das eigentlidy nicht erkannt, 
fondern nur hervorgebracht, oder 
empfunden werden fann.. Und, meil 
es fich, als folches, folglich nur um 
fein Selbft Willen, von der Hand 
des Künfklers greifen, und willig 
und folgfam bilden läßt: fo ift die 
Vorftelung von demjenigen Genuffe 
des Schönen, welchen e8, wenn es 
vollendet ift, gewähren wird, wo⸗ 
fern fie der erſte und ftärffte Antrieb 
zur Bildung deffelben in der Seele 
des Artiften wird, das größte Hin⸗ 
derniß zu einer vollommenen Bildung 
deſſelben. Die Kraft zu dieſer fo 
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wohl, als das Vermoͤgen, das Schoͤ⸗ 
ne zu genießen, ſetzt er in dag feinere 
Gewebe der Drganifation, info fern 
diefe, in allen Beruͤhrungspunkten, 
ein volftändiger, oder doch faft voll⸗ 
ftändiger, Abdruck von den Verhaͤlt⸗ 
niffen des großen Ganzen der Natur 
iſt; und das letztere, oder der Ge⸗ 
fhmad, der wahre Genuß des Schdr 
nen, faun nur durch ruhige Betrach« 
tung der Natur und Kunſt, als eis 
nes einzigen. großen Ganzen, ohne. 
alle Rückficht auf Nugen oder Schar 
den, gebildet werden. Bon eben dies 
ſem Verfaſſer finden fih „Grundlis 
„nien zu einer volffändigen Theorie 
„der fchonen Künfte,“ in dem aten 
St.des dritten Bandes der Monate: 
fehrift der. Berliner Academie der 
Künfte; und ein „Verſuch einer Ders 
einigung aller ſch. Kite. und Wilfenfch- 
unser dem Begriff des, in ſich Vols 
lendeten" in der Berliner — 
ſchrift v. J. 1785. Mon. März.) — 
Andreas Heine. Schott (Theorie der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Tübingen 
Der Vers 
faſſer handelt, im erſten Theile, nach 
einer Einleitung, worin der Begriff 
und die Eintheilung des Schoͤnen, 
die Eintheilung und der Begriff der 
ſch. Kuͤnſte, die allgemeinen Eigen⸗ 
ſchaften des Kuͤnſtlers, u. d. feſtge⸗ 
ſetzt werden, im ıten Hauptſtauͤcke, 
vom Schoͤnen überhaupt, oder vor 
der Schönheit der Gedanken, von 
der Schönheit des Ausdruckes, und 
von den Mitteln der Lebhaftigkeit, zu 
welchen er das Neue, Unerwartete, 
Wunderbare, Figuren und Bilder 
aller Art rechnet: im 2ten Haupts 
ſtuͤcke von den Hauptarten des Scho⸗ 
nen, d. h. von. dem Schönen im en« 
gern Sinne, vom Rührenden iniens 
gern Giune, vom Großen und Ers 
babenen, und vom Lächerlichen; im 
zten Hauptſt. von der Schoͤnheit ber 
Be eng; und im zweyten 
Theile feines Werfeg, von der Nas 
— Geſchmackes; von ben Gron | 
en 
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den der Berfchiebenheit und von dem 
Werthe und den Befsrderungemit« 
teln deffelben. Das bereits bekannte 
iſt, meines Bebünfens, in diefem 
Merfe, mit Auswahl und Prüfung, 
vorgetragen.) — Eulog. Schneider 
(Die erften Grundfäge der fchönen 
Künfte überhaupt, und der ſchoͤnen 
Schreibart insbefondre, Bonn 1790. 
‚8. In der erften Absheilung wird, 
in vier Hauptſtuͤcken, und kurzen 66. 
von der Natur und dem gemeinſchaft⸗ 
Tichen Zwecke der ſchoͤnen Künfte und 
Miffenfchaften; von der aͤſthetiſchen 
Seelenlehre; von der Afthetifchen 
Kraft und deren Quellen; und von 
der Auffuchung und Benugung die 
fer Quellen gehandelt ; die zweyte Ab» 
theilung führt die Ueberſchrift, Aefther 
tifche Sprachlehre, und das Werk 
unterfcheidet fich, als Lehrbuch, da» 
durch von andern, daß die allgemeis 
nen Grundfäge des Styles darin 
der Redefunft und Dichtfunft zuvor 
geben.) — 2. “eine. Heydenteich 
(Spftem der Aeſthetik, 5 Band, 
Leipz. 1790. 8. H. H. hatte bereits 
in dem 3ten Bb. von H. Laͤſars 
Dentwürdigfeiten aus der philofo« 
phifchen Welt, Leipz. 1786. 8. ©. 
231. „Ideen über die Moglichkeit ei⸗ 
ner allgemeinen Theorie. der ſchoͤnen 
Künfte* geliefert, worin er den ge⸗ 
meinfchaftlihen Grund aller Kunſt⸗ 
werfe in Empfindung, welche in 
Darftellung übergeht, fegte. Und 
ebendafelbft, Bd. 6. S. 233. findet 
von ihm eine Skizze einer Ein» 
feit. in die Aeſthetik; fo wie in der 
YAmalthea, Bd. 1. St. 2. ein Auff. 
Ueber die Principten der Aeſthetik, 
oder über den Urfprung und die All⸗ 
emeinguͤltigkeit der Vollkommen⸗ 
eitögefese für Werte der Empfin« 
dung und Phantaſie, und Bd. 2. 
St. 3. Ueber den Grundbegrif der 
ſchoͤnen Künfte. Ferner, im aten St. 
des Neuen philoſ. Magaz. von J. 
“9. Abicht, und 6.8. Born, ©. 109 
gie Abhandl. Über Entſtehung der 
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Aeſthetik, Kritik der Baumgarten. 
ſchen, Pruͤfung des Kantſchen Ein⸗ 
wurfs gegen die Möglichkeit deſſel⸗ 
ben, u. d.m. In der Aeſthetik felbft 
werden, in ber erften Betrachtung, 
die Unterfchiede in den Urtheilen ber 
Alten und Neuern über die Kunfts 
werfe, und die Urſachen diefer Um 
terfchiede, aus der Verfchiedenheit 
in bürgerlicher Berfaffung, Religion, 
u. d. m. entwicelt; in ber zweyten 
die Wirfungen gezeigt, welche bie 
Kunftwerfe dadurch hervorbringen, 
baf fie unfre Empfindung und Phans , 
tafie überhaupt in Thaͤtigkeit fegen ; 
die dritte handelt von Yaumgarteng 
Verdienft um die Philofophie des 
Schönen, und von den Mängeln ſei⸗ 
nes äftbetifchen Syſtems; in der vier, 
sen werden diejenigen Gattungen von 
Schönheit angegeben, bey melden 
ung gewiffe Gefege des Verſtandes 
und der yractifchen Vernunft zum 
Beyfall und Wohlgefallen beftimmen ; 
und hieraus die Möglichkeit der 
Vernunftprincipien für den Ge⸗ 
ſchmack gefolgert; und in dem dazu 
ehoͤrigen Excurs die Begriffe ver 
chiedener Schriftſteller von ber 
Schoͤnheit, befonders des H. Moritz, 
epruͤft; in der fuͤnften wird das 
eſen der ſchoͤnen Kuͤnſte uͤberhaupt, 
aus dem leizten, hoͤchſten Zwecke je⸗ 
der Kunſtdarſtellung beſtimmt, jedes 
Werk der ſchoͤnen Kuuſt als die Dar⸗ 
ſtellung eines beſtimmten Zuſtandes 
der Empfindſamkeit erklaͤrt; und hier⸗ 
aus nun Tonkunſt, Tanzkunſt, bil⸗ 
dende Kuͤnſte, Gartenkunſt, Dicht. 
kunſt und Schauſpielkunſt abgeleitet; 


der dazu gehoͤrige, ıte Excurs eut⸗ 


hält pruͤfungen der, von dem Weſen 
der Kuͤnſte anderweitig aufgeftelten 
Principien, der ate nähere Beſtim⸗ 
mungen des Wefens der Tonkunſt, 
Tanztunft, und Dichtfunfl, und ber 
zte die Gründe, warum weder die 
eigentliche Rede⸗ noch die Baukunſt 
u den ſchoͤnen Künften zu zählen. . 
nd, und diefe fich eigentlich wicht 


ae 


in Kuͤnſte und Wiffenfchaften abthei⸗ 
* yo = Erläuterung —* ee 

€ s 
ee in ihr bie ob es noch 


eine Kunſt geben konne, welche, wie Kuͤn 


die Mufif durch Harmonie und Mes 
lodie der Tine, fo durch eine aͤhn⸗ 


Kunftwerfe hervor bringe, und aus 
ben verfchiedenen Mitteln derfelben 
zu der Erreichung ihres Zweckes, fo 
tie die Grängen der verſchiedenen 
fchönen Kuͤnſte aus diefen ihren Mit ⸗ 
teln, und diefem gemäß die verſchie⸗ 
nen Dichtungsarten beftimmt; der 
ste, zu diefer Betrachtung gehörende 
Excurs enthält eine nähere Ueberſicht 
ber Deduction der verfchiedenen Dichs 
$ungsarten, welche ber Berfaffer in 
zwey Sattungen überhaupt in fo fern 
eintheilt, als ein Ideenganzes, ober 
ein dichterifcher Stoff, von dem Dich 
ger entweber mit bem Ausdruck eiges 
ner Leidenfchaft, oder ohne denſelben 
bearbeitet werben kann; ber ate 
curs handelt allgemein von dem Ber» 
haͤltniſſe zwiſchen den verfchiedenen 
Dichtungsarten und den verſchiede⸗ 
nen Spibenmaßen; der 3te von dem 
Unterfchiede zwiſchen Ode, Elegie 
und Lied; der te von der Fabel und 
dem Epigramm ;; in ber achten Bes 
trachtung (in dem Werke ift Re noch 
einmahl, die fiebente überfchrieben) 
- wird der vorher feftgefette Begriff 
vom Kunfiwerke, vermittelft einer ge 
nauern Beſtimmung deffen, was Ems 
pfindfamfet ik, rlicher ent« 
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wickelt; und in der neunten (ber ach⸗ 
ten) die Möglichkeit allgemein gelten. 
ber Vernunftprincipien für die Bes 
fhaffenheiten der Werfe der ſchoͤnen 
anfte daraus, daß, 

lung eines beſtimmten Aufandeg der 
gerährten Empfindfamfeit fih auf 
eine Reihe bewußter Handlungen tis 
nes vernünftigen Weſens, wegen ei» 
nes Zweckes, gründer, hergeleitet, 
und die, von ber Vernunft, .in Bee 
ziehung auf jene Werfe, aufgewor⸗ 
fenen ragen, fo wie der Innhalt 
ber folgenden Theile des Werkes an⸗ 
gegeben. Uebrigens hat diefe Schrift 
zu ein paar befondern Auff. in ber 
Neuen Bibl. der (ch. Wiffenfch. B. 45. 
©. ı und 8, 47. ©. 31. Anlaß ges 
gegeben, worin niehrere Behauptun« 
gen des Verf. geprüft worden find.) 
— "mm. Bant (Eritif der Urtheils⸗ 
kraft, Berlin 1790. 3. In der Ein 
leitung wird, dag Princip der fors 
malen Zweckmäßigfeit der Natur, 
als ein transſcendentales Princip 
ber Urtheilsfraft aufgeftellt, und ge⸗ 
zeige, daß, mit dem Begriffe von je⸗ 
nem, das Gefühl von Luft verbuns 
den, und daß die leßtere blog in der 
Form des Gegenftandes für die Re⸗ 
flegion gegründet, und ein Urtheil 
über einen Gegenftand, deſſen Form 
ber Grund einer Luft (oder ſchoͤn) iſt 
als allgemein gültig angefehen wer. 
ben kann; daß demnach der Ge 
fhmad, oder dag Vermoͤgen, durch 


Er» eine folche Luft zu urtheilen, obgleich 


dieſes Urtheil auf feine Gültigkeit a 
priori Anfpruch machen darf, denn 


doch in fo fern der Eritik unterwor« 


fen ift, ald_der Grund zu jener Luft 
in ber allgen.einen Bedingung der 
reflectirenden Urtheile, nämlich in 
ber zweckmaͤßigen Uebereinftimmung 
eines Gegenftandes mit dem Vers 
bältniß der Erkenntnißvermoͤgen uns 
ter fich, liegt; daß aber, teil auch eine 
Zweckmaͤßigkeit des Subjectes in Ans 
fehung ber Gegenftände, und nicht 
blog ihrer Form, fondern ſelbſt ihrer 

€ 2 Unforus 


jede Darſtel. 
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Unform nach, Statt finde, das 
Geſchmacksurtheil nicht blos auf dag 
Schöne, fondern zugleich, ald aus 
einen eifteggefühl entfprungen, auf 
dag Erhabene bezogen, und fo jene 
Eritit der Aftherifchen Urtbeilsfraft 
in zwey Haupttheile zerfallen muß. 
Diefem gemäß, enthält das Werk, 
in erſten Abfchnitt, eine Analytik des 
Schönen und des Erhabenen, nebft 
der Deduction der äftherifchen Urs 
theile; und im zweyten, eine Dialek⸗ 
tif der aͤſthetiſchen Urtheilskraft. 
Schön ift, was ohne alles Interefie, 
und, ohne Begriff, allgemein wohl⸗ 
gefällt, deſſen Form, in fo fern fie 
ohne DVorfiellung eine Zweckes an 
ihm ſich wahrnehmen läßt, und doch 
Zwecmäßigfeit hat, und was, als 
ein Gegenftand eines norbwendigen 
Mohlgefalleng, erfannt wird. Das 
Erhabene kommt darin mit dem 
Echönen überein, daß ed, mie dies 
ſes, für ſich gefällt, und fein Gin- 
nes» noch ein logiſch beftimmendeg, 
fondern ein Refleriongurtheil voraus⸗ 
fett. Aber es unterfcheider zugleich 
von bemfelben fi darin, daß es 
auc) an einem formlofen Segenftande, 
in fo. fern Unbegrängtheit an demfel- 
ben, oder durch deffen Beranlaffung, 
vorgeftelt, und doch Totalität der» 
ſelben binzugedacht wird, zu finden 
ii, da dag Schöne nur die Form 
des Gegenftanded, die in der Be— 
gränzung beficht, betrift, und daß 
das Wohlgefallen daran, demnach, 
nicht fo, wie bey dem letztern, cin 
bloßes Gefühl des Lebens, wobey 
das Gemuͤth in rubiger Contempla⸗ 
tion bleibe, bey fih führt, fondern 
aus dem Gefühl einer augenblickli» 
chen Hemmung der Lebensfräfte und 
darauf fo gleich Folgenden defto ſtaͤr⸗ 
tern Ergießung derfelben entfpringt. 
Der wichtigfte und innre Unterfchied 
jwifchen beyden beſteht, indeſſen, 
wohl darin, daß, wenn die Schon⸗ 
kei eine Zweckmaͤßigkeit in ihrer 
Form, wodurch der Gegenftand für 
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unfre Urtheilsfraft gleichfam vorher 
beſtimmt zu ſeyn fcheint, beſitzt, das⸗ 
jenige, was in uns, ohne zu ver— 
nuͤnfteln, blos in der Auffaſſung, 
das Gefuͤhl des Erhabenen erregt, 
der Form nach ſo gar zweckwidrig 
fuͤr unſre Urtheilskraft, unangemeſ— 
ſen unſerm Darſtellungsvermoͤgen, 
und gleichſam gewaltthaͤtig fuͤr die 
Einbildungskraft erfcheinen kann. 
Und deswegen muß denn auch der 


‚Grund zum Erhabenen nicht," tie 


zu dem Schdnen, außer, fondern in 
ung, und in der Denfungsart auf: 
gefucht werden, die in die Vorftel- 
kung Erhabenheit hineinbringt; und 
nur das, was durch feinen Wider: 
ftand gegen das Intereſſe der Einne 
unmittelbar gefällt, kann erhaben 
ſeyn. Es theilt fih in das Mathe⸗ 
matifch- und Dynamiſch⸗ Erhabene. 
Die, mit dem Gefühl deffelben ver= - 
bundene Bewegung nämlich ‚kann, 
durch die Einbildunggfraft, entwe⸗ 
der auf das Erfenneniß s oder auf 
daB Begehrungsvermögen gezogen 
"werben. In der Deduction der 
äfthetifchen Urtheile wird, zuerft, ges 
geigt, daß Bie Anmaßungen derfels 
ben, fich eigentlich nur in Beziehung 
auf ſchoͤne Gegenftände, und zwar 
in fo fern rechtfertigen laffen, als 
das Schöne doch immer im Objecte, 
und in feiner Geftalt. feinen Grund 
hat, und daß die allgemeinen Regeln 
für diefelben, welche, als gültig für 
Jedermann dargeftelle werden, auf 


‘der Allgemeinheit des Wohlaefallens 


an fchönen Gegenftänden beruhen. 
Diefem gemäß wird der Gefchmad, 
als eine Art von Senfus communis, 
oder, als dag Vermögen erflärt, die 
Mittheilbarkeit der Gefühle, welche 
mit gegebenen Vorftelungen (ohne 
Vermittlung eines Begriffs) verbun⸗ 


‚den find, a priori zu beurfheilen, und 


die ſchoͤne Kunft (eigentlich ſchoͤne 
Wiffenfchaften kann e8 nicht geben) 
in eine Vorſtellungsart gefegt, die 
für fich ſelbſt zweckmaͤßig ifl, * — 
glei 
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gleich ohne Zweck dennoch die Cultur 
der Gemuͤthskraͤfte zur geſelligen 
Mittheilung befoͤrdert. Genie iſt das 
Talent, welches der Kunſt die Regel 
giebt; weil aber bey jeder Kunſt, ct 
mas als Zweck gedacht merden 
muß, und, um einen Zweck ins Werk 
gu richten, beſtimmte Regeln erfors 
deslih finds ſo kann das Genie nur 
bei Stoff zu Producten der»fchönen 
Kunft hergeben;: die. Verarbeitiuig 
diefes Stoffes aber, und die Form 
erfordert ein durch bie Schulen ges 
bildetes Talent, erfordert Sefhmack; 
um einen Gebrauch davon zu machen; 
der vor ber Urtheilskraft beſtehen 
fann, um zu miffen,. worüber und 
wie weit e8 fich verbreiten fol, um 
zweckmaͤßig zu bleiben u. f. w. Die 
Gemuͤthskraͤfte, deren Bereinigung 
das Genie ausmacht, find Einbil 
dungsfraft, Verſtand und Geiſt, 
oder daß Talent, dag, bey einer ge 
wiſſen Vorſtellung, Unnennbare: in 
dem Gemuͤthszuſtande auszudrücken 

‘and allgemein mittheilbar zu machen. 


Eine Eintheilung der Kuͤnſte wird, 


nach der Analogie des Ausdruckeg, 
deſſen die Dienfchen fich bedienen, um 
fh, fo volllommen ald moͤglich, 
einander mitzutheilen, vorgefchlagen, 
und diefemmach dreyerley Arten der 
felben, die redende, die bildende und 
die Kunſt des ſchoͤnen Spieles. der 
Empfindungen, feftgefegt. Zu den 
bildenden Künften werden auch Luſt⸗ 
gaͤrtnerey, und Schauſpielkunſt ge» 
rechnet, die Kunſt des ſchoͤnen Spie- 
les der Empfindungen begreift Mufif 
und Sarbenfunft in. fich. Der erfie 
Rang unter ihnen wird der Dicht 
kunſt, und der zweyte den bildenden 
Künften in fo fern angemiefen, ale 
fie dem Gemuͤth eine größere Eultur 
verfchaffen, und die Vermögen, wel⸗ 
che in der Urtheilskraft zum Erfennt- 
niffe zufammen fommen müffen, mehr 
erweitern, tie die Mufif, welche 
zwar dag Gemuͤth mannichfaltiger 
und inniglicher, aber voruͤbergehen⸗ 


ber, wie jene bewegt, und mehr: Ge⸗ 
nuß, wie Eultur, verſchaft. Die 
Dialektik der aͤſthetiſchen Urtheils⸗ 
kraft raͤumt die, aus der Verſchie⸗ 
denheit des Geſchmackes, gezogenen 
Folgerungen gegen die Anſpruͤche ei ⸗ 
ner Allgemeinguͤltigkeit der Ge 
ſchmacks urtheile dadurch fort, daß 
fie diefe auf .einen Begriff gegründet 
jeigt (auf den Grund von der fub- 
jectiven Zweckmaͤßigkeit der Natur 
fuͤr die Urtheilskraft) aus welchem 
zwar in Anſehung des Objectes, nichts 
erkannt und bewieſen ‚werden kann, 
der ihnen aber ‚doch Guͤltigkeit fuͤr 
Jedermann (obgleich nur als einze— 
len, die Aufchauung unmittelbar bes 
gleitenden Urtheilen) in fo fern vers 
fchaft, als. der. Beftimmungsgrund 
berfelben vielleicht im Begriffe von 
demjenigen liegt, was als dag über; 
finnlihe Subftrat der Menfchheit fich 
anſehen laͤßt. Ein beſtimmtes, obs 
jectives Princip des Geſchmackes, 
nach welchem die Urtheile deſſelben 
geleitet, geprüft und bewieſen wer: 
den koͤnnten, ift ſchlechterdiugs un: 
möglich; denn e8 wäre alsdenn kein 
Geſchmacksurtheil. 


beſtimmte Idee des Ueberſinnlichen 
in ung, kann als der einzige Schluͤſ— 
fel der Euträthfetung dieſes, uns 
felbft feinen Quellen nach, verborge 
nen Bermögeng zwar angezeigt, aber 
durch nichts weiter begreiflich ger 
macht werden. Unſre obere Erkennt⸗ 
nißvermoͤgen ſtimmen, indeſſen, mit 


dieſem Ueberſinnlichen zuſammen, 


und ohne daſſelbe wuͤrden zwiſchen 
ihrer Natur, verglichen mit den Ans 
ſpruͤchen des Geſchmackes, Wider» 
fprüche erwachfen. Das Schöne ge⸗ 
fällt nur ale Symbol des Sittlich 
Guten; und aus diefem Grunde ger 
fällt e8 mit einem Anfpruch auf jedes 
andern Beyſtimmung. Bey -dem 


Mohlgefallen,: welches. badurch ers 


weckt wird, ift das Gemüch fich zu- 
gleich einer -gewiffen Veredlung und 
& 3 Erhe⸗ 


⸗ 


Und nur das 
ſubjective Princip, nämlich die ums: 


. 


u. 
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Erhebung über die bloße Empfäng- 
lichfeit einer Luft durch Sinnenein» 
brücke bewußt, und die Urtheilskraft 
fiebt ſich dabey nicht, wie fonft in 


empiriſcher Beurtbeilung, einer He 


teronomie der Erfahrunggsgefeße un- 
terworfen. Die Analogie zwifchen 
ihr, in fo fern fie, in Anfehung der 
Begenftände eines fo reinen Wohlges 
falleng, fich felbft das Geſetz giebt, 


und der Vernunft, als Gefeugeberin 


bes Begehrungsvermoͤgens, ift fchon 
daran ſichtbar, daf wir fchöne Ge⸗ 
senftände der Natur, oder der Kunft, 
oft mit Nahmen, die eine fittliche 
Beurtheilung zum Grunde zu legen 
fcheinen, und, 3. B. Gebäude ober 
Bäume majeſtaͤtiſch, und prächtig, 
Gefilde lachend und fröhlich, Karben 
unfchuldig, befcheiden, zärtlich nen- 
ner; und der Gefchmack macht gleich» 
fam den Uebergang vom Einnenreiz 


. zum habifuellen moralifchen Intereffe. 


Eigentlich lehren aber läßt das Schoͤ⸗ 
ne ſich nicht, weil es Keine Wiffen- 
fchaft des Schönen geben fan; und 
das Urtheil des Geſchmacks nicht 
durch Principien beftimmbar ift. Der 
Meifter muß jenes vormachen; und 
die allgemeinen Kegeln, unter welche 
er zulege fein Verfahren bringt, koͤn⸗ 
nen ehe dienen, die Hauptmomente 
beffelben gelegentlich in Erinnerung 
zu bringen, als fie vorzufchreiben. 
Freylich aber fann nur fcharfe Eritif 
es verhüten, daß Beyſpiele nicht fo 
fort für Urbilder, und für Mufter 
gehalten werden, twelche feiner noch 
böhern Norm und feiner-eigenen Bes 
artheilung unterworfen wären, Die 
Kunft muß immer ein Ideal vor Au- 
gen haben, ob fie es gleich nie in ih- 
rer Ausübung erreicht ; und nur bie 
Eultur der Gemüthefräfte durch dies 
jenigen Vorfenntniffe, welche nıan 

nmaniora nennt, vermuthlich, weil 
Humanitaͤt einerfeitd dag allgemeine 
Sheilnehmungsgefühl, andererſeits 
daß Vermögen, fich innigſt und all 
gemein mittheilen zu Fönnen, bedeu⸗ 
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tet) iſt die Propaͤdevtik zu aller ſchoͤ⸗ 
nen Kunſt. Nur ein Volk, nur ein 
Zeitalter, in welchem der rege Trieb 
zur geſetzlichen Geſelligkeit, mit den 
großen Schwierigkeiten rang, welche 
die ſchwere Aufgabe, Freyheit mit 
einem Zwange (mehr ber Achtung 
und Unterwerfung aus Pflicht, als 
Furcht) zu vereinigen, umgeben, nur 
ein foldyts Zeitalter, nur ein ſolches 
Volt fonnte, die Kunft der wechfel» 
feitigen Mittheilung der Jdeen des 
ausgebildeteften Theils mut dem ro» 
bern, konnte dieAbftimmung der Ers 
mweiterung und Verfeinerung ber er» 
ftern zur natürlichen Einfalt und Dris 
ginalıtät der letztern, und auf diefe 
Art dasjenige Mittel zwifchen der hoö⸗ 
bern Eultur und der gnügfamen Nas 
tur zuerft erfinden, welches den rich⸗ 
tigen, nach feinen allgemeinen Res 
geln anzugebenden Maßſtab auch für 
den Geſchmack, ald allgemeinen Men» 
fchenfinn, ausmacht.) — Earl v. 
Dalberg ( Grundfäge der Aefihetik, 
deren Anwendung und fünftige Ente 
wicelung. Erf. 1791. 4. Scheint 
mehr eine Auweiſung zu einer Aeſthe⸗ 
tif, als eine Afthetit felbft, oder viel⸗ 
mehr es ſcheint ein Verſuch zu er 
wie die Moral mit der Aeſthetik näher 
verbunden werden koͤnne. Der Ber 
faffer erklärt diefe, als die Wiffen- 
fchaft des Schönen, oder desjeni⸗ 
gen, was im hohen Grade gefaͤllt, 
und beſtimmt die Geſetze derſelben, 
deren Beobachtung zu dem Schoͤnen, 
Aeſthetiſch volllommenen und Erhabe⸗ 
nen fuͤhrt, als dreyfach, in ſo fern ſolche 
naͤmlich Beziehung auf die Staͤrke des 
Schoͤnheitgefuͤhls, auf deſſen Dauer 
und auf deſſen Vollkommenheit haben. 
Jedes diefer Gefege zerfällt wieder in 
zwey andre; das erſte in dag Geſetz der 
Einheit in dem Gegenſtande der Gei⸗ 
ftesbefchäftigung, und der Samm⸗ 
lung und Anwendung mehrerer und 
verfchiedener Kräfte zu einem nämlis 
hen Zweck; das zweyte in das Ge⸗ 
feg der Sparfamkeit im — 

er 
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der Organe, und der Abmwechfelung 
der Befchäftigung; dag drittein dag 
Geſetz der Harmonie und bes Ideals. 
ierauf folat eine Characteriſtik des 
oͤnen (deſſen Wefenheit der 9. 
Verf. in dag Geiſtige, und darin feßt, 
daß e8 die menfchliche Seele durch 
das holde Band ber Liebe mit Gott 
und der Natur zufammen fnüpft) 
dann die dußern.Berhältniffe ,. Ver⸗ 
bindungen und Wirkungskraft des 
Schonheitgefuͤhls (das der H. Verf. 
als ein befonderes Vermögen der 
menfchlichen Seele anficht) und end» 
lich ein Umriß eines Lehrgebäudes der 
reinen Nefthetik, welchem der Begriff, 
daf die Empfindung des Schdnen 
eine befondre Aeußerung der Seelen: 
kraft it, zum Grunde liegt. Aug 
biefem leitet der H. V. vier befondre 
Gattungen von Lehrfägen der reinen 
Aeſthetik her, wozu noch, durch Er. 
fahrung, eine fünfte Gattung fommt. 


Fuͤr jede Kunſt nimmt ber Hr. Verf. 


indeffen.noch eine befondre Aeſthetik 
an, und theilt nun noch Erläuterun- 
gen mit, wie burch Mitwirkung und 
tocchfelfeitige Prüfung aller Haupt. 
wiſſenſchaften, (deren er viere an⸗ 
nimmt) eine vollſtaͤndige Aeſthetik zu 
Stande kommen könne, deren Ber- 


‚Bindung mit allen übrigen Kuͤnſten 


oder Wiffenfchaften er barin findet, 
daß in allen folche Gegenftände vor⸗ 
tommen , welche. Befallen oder Miß⸗ 
fallen erregen. Die Anwendungen 
der äftbetifchen Grundfäge beſtehen 
in äftbetifchen Bemerkungen über Bas» 
terlandsliebe, und über das Buch 
Ruth. Den Schluß macht ein Auf: 
ſatz von der fünftigen Entwickelung 
äfthetifcher Grundfäge, welche "der 
H. Berf. von einer vollkommenern 
Ausbildung der Werbindungglehre 
(Sptematif) abhängig hält) — I. 
Aſcher (Stolien oder Kragmente der 
Philoſophie und Eritif, Berl. 1790. 
8. Der Zweck diefer Schrift, welche 
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gugeben , welches von dem Erhabes 
nen, Großen, Edlen und Schönen 
hervor . gebracht wird; und der 
Derfaffer findet die Duelle Dit» 
fe8 Bergnügeng in der Beſtimmung 
der Seele, oder dem Zuftande, durch 
welchen wir den Zweck ber Dinge, 
oder unfrer Handlungen, ertennen, 
und empfinden; und diefe Beſtim⸗ 
mung erklärt er, als ein Refultat der 
MWirkfamkeit der Geelenfräfte, und 
des Einfluffes der Gegenftände auf 
fie. Beſtimmter und. befriedigemder 
find die Abfchnitte, welche einzeln, 
von dem Erhabenen, Großen, u.f. m. 
handeln.) — Fdr. Wilb. D. Snell 
— und Erlaͤuterung der 
Kantiſchen Kritik der aͤſthetiſchen Ur⸗ 
theilskraft, Gießen 1791. 8. Ob 
dadurd) bag Werf des H. K. deutli⸗ 
cher und populärer geworden iſt, 


oder, ob ed nur einer folchen Erlaͤu⸗ 


terung beburft hat, ift wohl noch 
zweifelhaft.) — J. C. Jabn (Aeſthe⸗ 
tiſch practifchee Handbuch zum Beften 
der Schulen, Frft. 1792. 8. Bon 
eigentlicher Aeſthetik findet fich in dene 
Buche wenig mehr, als das Wort 
auf dem Titel deffelben. Es beftcht 
aus zwey Abıheilungen, welche von 
ſchoͤnen Gedanten überhaupt, -und 
von ſchoͤnen Gedanken insbefondre 
handeln. In einem Anhang findet 
fid) etwa von den verfchiebenen Dich⸗ 
tungsarten.) — ©. Dreves (Reſul⸗ 
tate der pbilofophirenden Vernunft 
über die Natur des Bergnügeng, 
ber Schönheit und des Erhabenen, 
Leipz. 1793: 8. Der Verf. hat dag, 
was über die angeführten Gegen⸗ 
ftände von den berühmteften neuern 
Philoſophen und Schriftftellern, als 
Dubos, Wolf, Mendelsfohn, Hels 
vetius, Sulzer, Planer, Billaume, 
Abicht, Reinhold, Eroufag, Hut⸗ 
hefon, Andre, Hogarth, Burke, 
Home, R. Menge, Winkelmann, 
Diderot, Shaftsbury, Herder, Hem- 


aus 18 Abfchnitten befteht, iſt, die ſterhuis, Morig, Camper, Alifon, 


Gründe desjenigen Vergnügen an- 


Kant, geſagt worden iſt, gefam- 
4 melt. 
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melt.) — R. L.Poͤrſchke (Gedanken 
über einige Gegenſtaͤnde der Philofo- 
phie des Schönen, Liebau 1794. 8.) 
— Ungen. ( Nefthetifche Fragmente 
über das Schöne, infonderheit inden 
‚bildenden Künften, Berl; 1799. 8.)— 
— Zerner handeln von der Nefthetik 
noch? ein Aufſatz in dem Journal 
De Freunde der Religion und Lit, 
reratue v. J. 1780. Augsb. 8. — 
Dn. Boethius (Obſervat. de uſu 
Analyfeos philof. in Aeſthet. Upf. 
3788-4.) — Ein Aufſatz, über die 
Analögie der Logik und: Aeſthetik, in 
I... Nichts und -$. &. Borng 
Veuem pbilof. Magazin, Bd. 2. 
©. 205. 1, 


Zur Geſchichte der Aeſthetik ge- 
drt: G. Andre. Wille Oratio de 
Aefthetica Veter. Alt. 1756, 4. 


Hezen, Aezkunſt. 


Vielleicht giebt es einen deutlichern 
Begriff von Aezkunſt, wenn wir ſolche 
fuͤr die Kunſt, vermittelſt einer ſo 
genannten Radienadel, eine Zeich⸗ 
nung auf eine Kupfertafel einzugras 
ben, erffären.- Demi fo viel dabey 
immer von dem Gebrauch, oder der 
Anwendung des Aezwaſſers (tel. 
ches/ vorgeblich, tiefer and reiner, 
als bloßes Scheidewäffer, - tinfref- 
fen ſoll) abhängen mag: fo würde 
dieſes für fich allein; doch: nichts auf 
einer Kupferplatte hervor bringen. 
Auch konnte das Wort, Firniß (wel⸗ 
ches unſtreitig nach dem franzoͤſiſchen 
Vernis gebraucht worden ift) für 
Aezgtund, als welches das eigene, 
liche, allgemein angenommene, und 
geltende, . deutſche Kunftwort ift, 
leicht zu Mißverſtaͤndniſſen führen; 
menigfieng bildet nur der fo genanns 
te Mahler , Zirnif eine’ folche. Haut, 
‚wovon 2. E. fpricht. — Was, in 


Anfehung der bloßen Zubereitung der ' 


Platte noch zu erinnern ift, wird, bey 
dem Art. Bründen angezeigt werden. 
Hier bemerke ich nur noch, daß mıan 


"anbetrift; 


Yez 


das Schwediſche und Ungarifche 
Kupfer, fo wie die, in England dars 
aus zubereiteten Platten für die befz 
fern hält, weil man ihnen in dieſem 
ande dadurch, daß man “fie zwi⸗ 
ſchen zwey Walzen durchzieht, eine 
durchaus gleiche Staͤrke oder Dicke 
zu geben weiß, und daß dergleichen 
von Eifen nicht mehr gebr uchlich 
find. — Bon dem Aufseichnen' 
iſt bey dem Artikel Abzeichnen ge⸗ 
handelt worden; und das Radiren. 
bat feinen eigenen Mrtikel. In An: 
ſchung des letztern glaube ich, in; 
deifen, bier fchon bemerken zu muͤſ⸗ 
fen, daß mit ihm die Arbeit des ei⸗ 
gentlichen Artiſten, wodurch ſeine 
Kunſt zu ſchoͤner Kuͤnſt wird an eht. 
Um ſeiner Platte die kuͤnſtlerifche Bolf. 
kommenheit zu ertheilen, muß er, 
bald mit fpielender Nabel, beu Ge⸗ 
genfländen angenehme Leichtigkeit zu 
ertheilen wiſſen, und zw dieſem 
Zwecke nur die Oberfläche des Kupfers 
mit der Nadel berühren „bald bey 
Gegenftänden,  roelche mehr Kraft 
und Nachdruck erfordern,‘ in dag 
Kupfer felbft eingreifen, und, mit 
beftändiger Hinfiche auf die Wirfung 
des Aezwaſſers, arbeiten. Hieruͤber 
laſſen fich ſchlechterdings ihm feine 
Regeln vorſchreiben, oder Grunde 
fäße beftimnen. Seine eigene Ein» 
ſicht muß ihn lehren, ob er den Cha= 
rakter feines Originals und die ein- 
zein Theile deffelben, mit breiten oder 
dünnen, mit weiten oder engen, mit 
‚tiefen oder flachen, mit krummen 
oder Seraden Strichen, ‘oder mit 
‚Punkten oder mit Linien, am voll 


6 


‘fommenften darftellen fann. — Maß 
dag eigentliche Aezen, oder den Ges 


‚Brauch des Echtide- oder Aezwaffers 
fo verhindert man dag 


Einfreffen deffelben an denjenigen 


Stellen, auf welche e8 nicht mehr 


wirfen.foll, am beften dadurch, daß 
man, nachdem man das Waffer von 
der Platte abgegoffen, und fie hat 
trocknen laſſen, diefe Stellen mit 

einem 


Key 


einem dazu bereiteten, minder flüßi- 
gen Copalfirniß, vermittelſt. eines 
Pinfels, beftreicht. Daß das Yez- 
waſſer nachher wieder über die ganze 
Platte, nicht, wie H. S. fagt, blos 
auf die ftärfern Stellen gegoffen wird, 
oder nur gegoffen werden kann, ver- 
ſteht ſich von ſelbſt. Auch wird der 
Firniß, oder beſſer der Aezgrund, 
nicht blos weggenommen, wie es im 
Texte heißt, ſondern weggeſchmolzen. 
Wenn, naͤmlich, der Aczkuͤuſtler 
glaubt, daß dag Scheibe - oder Aez⸗ 
waſſer die ya age gethan, 
gießt er es ab, laͤßt die Platte trock⸗ 
nen, beſtreicht ſie mit tin wenig 
Baumoͤl, und legt ſie wieder uͤber 
Kohlen; durch die Wärme ſchmilzt 
alsdenn der Grund mit dem Dele 
dergeftalt zufammen,: daß er mit ei» 
«nem leinenen fappen weggewiſcht wer- 
den fann. — Wenn 9: ©. ferner 
verfchiedentlich fagt, daß ganz feine 
und leichte Stellen fih nur mit dem 
Grabſtichel machen laſſen: ſo ſcheint 
er dieſen mit der ſo genaunten, kal⸗ 
sen Nadel (ſ. ben: Art. Radiren) 
verwechſelt zu haben. Dieſe, die 


letztere, iſt eg, niit welcher bie ſanf⸗ 


‚ten Uebergänge bis zum hoͤchſten 
Lichte ſeit der Zeit gearbeitet werden, 
Daß die fo genannte fupferftecherifche 
Manier im Aezen, vorzüglich von 
den franzoͤſiſchen Künftlern, vervoll- 
‚“Fommt worden ift: ‚Der Grabftichel 
wird mur gebraucht, um den zu mat 
ten Stellen mehrere Tirfe und Kraft, 
‚und den zu rauh gefreffenen mehrere 
Neinigfeit zu geben. Die Berbin- 
bung beybder, des "Grabftichels mit 
‚der Nadel, bleibt indeffen ,. befon- 
ders bey Landfchaften, und auch bey 
hiſtoriſchen Gegenſtaͤnden, immer 
nothwendig. — Eben ſo unrichtig, 
und unbeſtimmt, behauptet H. S. 
daß, in eben dem Zeitraume, worin 
eine einzige Platte zu ſtechen iſt, wohl 
hundert geaͤzt werden koͤnnen; und 
es wuͤrde nicht eben zu verwundern 
ſeyn, wenn diefer . Ausfpruch „deu 
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Kuͤnſtlern Aergerniß gegeben hätte; 
Die, zu dem Radiren und Aezen er⸗ 
forderliche. Zeit: haͤngt von der Art 
ab, wie der Nezkünftler, ob in fleifis 
ger, fo genannter Eupferftecherifcher, 
oder leichter, fo genannter mahleri« 
fcher Manier, (f. den Art. Radiren) 
arbeitet; und hat er, mit dem die 
gentlichen Kupferftecher, (wie wir eg 
bier annehmen mäffen) ein und dafs 
feibe Urbild auf die Platte zu brin 
gen, und verwendet er gleiche Sorg⸗ 
falt mit ihm auf feine Arbeit: fo ' 
macht zwar die, in Bergleichung mit 
dem Grabſtichel, leichtere Führung 
der. Nadel, in Anfehung der, zu der 
Vollendung der Platte, erforderlis 
chen Zeit, einen, allein wirklich ſehr 
einen; Unterſchied. Auch werden 
in dieſem Falle, beyde Platten leicht 
‚zu vermechfeln ſeyn. In der fo ges 
nannten mabhlerifchen Manier kann 
anftreitig. viel gefchwinder, alg mit 
dem Grabftichel gearbeitet werben; 
aber auch hier giebt es fo viele Ab» 
fiuffungen , daß fchlechterdings. fich 
unichts Beftimmteg darüber behaupten 
laͤßt. — Was H. ©. von der Vers 
ſchiedenheit der Anzahl. möglich gu> 
ter Abdrücke von gefiochenen und ges 
aͤzten Platten ſagt, iſt bereitd bey 
dem Art. Abdruck (S. 1.) näher be 
ſtimmt worden. — — 
Ausfuͤhrlicher Handeln von der 
Aezkunſt, in-feanzöfifcher Sprache: 
Abr. Hoffe (Traite des manieres de 
graver en, taille douce fur l’airain 
par-le moyen des eaux fortes, et 
des vernis durs et.mols, enfemble 
de la facon d’en imprimer les plan- 
sches et d’en conftruire la preſſe, 
„Par. 1643. 8. mit 8. Mit etwas 
‚verändertem Titel, und vielen Zus 
fägen über den fo genannten weichen 
Aezgrund, (ſ. ben Art. Gründen ) 
über die eigentliche Kupferftecherey, 
und uber die ſchwarze Kunft, durch 
ben jüngern Cochin, Par. 1745. 8 
mie X. Mieder vermehrt mit Nadı> 
weifungen über die bunsen Kupfer, 
C5 und 
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und über die Kreide, unb getuſchte 
Manier (maniere de crayon und 
gravure en lavis) ebend. 1758. 8. 
mit 8. Deutſch, nach der erften Aus⸗ 
gabe, und alfo fehr unvollftändig, 
und zugleich hoͤchſt elend überfegt, 
aber mit einem „Anhange von der 


Herold» Mahl» und Reißkunft, und 


einem „LEunftverfiändigen Discurs 
von der edlen Mahlerey,“ durch Anb. 
Boͤcklern, und mit einer Ueberfegung 
von H. Gautier's Kunſt zu tufchen, 
verbunden, Nürnb. 1652. 1745 
1761. 8. Beſſer, und nach ber 
zweyten Ausgabe, durch C. Th. 
Nitzſche, unter dem Titel, „die Kun 
in Kupfer zu ftechen ... . Dresbd. 
1765. 8. Rürnb. 1766. 8.) — In 
englifcber Sprache: "AL Browne 
(Sn f. Ars piktoria, or an Aca- 
demy, treating of Drawing ... » 


\ Etching, Lond. 1660. 8. 1669. 1675. 


f. S. 97 u f.)— Ungen. (In ber 
Sculptura hiftorico - technica, or 
the Hiftory and Art of Engravi 

... Lond. 1747: 1770.8. ©. 47u.f. 
der legten Ausg.) — Auch finden 
noch Anweiſungen dazu in der Hand- 
maid to the Arts, L. 1758. 1764. 


8. 23. Deutfch, Dresd. 1794. 8. fi 


3 Bde. und in der School of.Arts, 
Lond. 1785. 8. — In deutfcber 
Sprache: Andre. Helmeich ( 
büchlein, wie man auf Marmelftein, 


Kupfer » . etzen und künftlich vers 


gülden fol. Leipz. 1593. 8.) — €. 
C. Reinbold (In feiner Zeichen »unb 
Mahlerfhule, Münft. 1786. 8. $. 

%. Tifchbein 


be8 Jahrhundert fpäter, ale die Er: 
ichen Kupferſte⸗ 


findung bes «eigentlichen 


Der beftimmen; aber, in dem la 


wird vorzüglichiien, 


Recht voran gehen) oh. m 


de 


chens. Indeſſen haben 5.3. Joh. 
rd. Chriſt (Anzeige und Ausl. der 
onogr. Leipz. 1747. 8. ©. 123.) 
Meermann (Orig. —— c. IX. 
©. 256) u. a. m. bald Dürers Leh⸗ 
rer, Mich. Wolgemut, bald andere 
Künftler als die Erfinder diefer Runft 
angegeben. So viel ift aber immer 
ausgemacht, daß fie beutfchen lir« 
fprunges iſt; und baß die Italiener 
vergeblich verfuchen, den Sranc. Par« 
migiane zum Urheber derfelben zu 
machen. Diefer bat, wahrfcheinli» 
her Weife, nicht che, als ums J. 
1530 in biefer Manier gearbeitet» 
und Sandrart (Acad. ... Art.pi 
P. Il. Lib. III. c. 2. ©. 207. Nor, 
1683. f.) führt ven bem beutfchen 
Künftler geägte Blätter, welche fchon 
in dem · J. 1515 verfertigt worden 
find, und &. Wolf Knorr (Unger 
meine Künftlerhiftorie .. . Nuͤrnb. 
1759: 4. bey Dürers Leben, No.80) 
einen heiligen Hi mus vom J. 
1512 an. Die vollflänbi 
richt von feinen Arbeiten. ift in dem 


fi „WVerzeichniß aller Kupfer» und Eis 


fenftiche Albr. Dürers, Frft. am M. 
1778. 8.“ von 9. ©. Hüschen iu 
nden; ift eine verm. Ausga 
von diefer Schrift in H. Meufels 
Miscellanen (Heft 25. G. 50) an⸗ 


Kunft, gefündige worden. Wäre er aber 


auch nicht der Erfinder: fo gehoͤrt 
er doch zu denen, welche bag Aezen 
fehr vervolllommt haben. — Dee 
eitpunft, im welchem, oder ber 
filer, welcher, zuerft, den Grabe 
ftichel bey geäzten Arbeiten gebrauchte 
bat, läßt ſich vielleicht nicht Eon 
ender 

Jahrhundert verband ein englifcher 
inftler, George White, zuerſt 


te bag Aezen mit der ſchwarzen Kunſt. — 
Naͤchſt 


Albr. Dürer, haben die _ 
eigentlih geäjten 
Blätter, geliefert, unter ben Deute 
ſchen (welche bier, in fo fern das 
Aezen beutfchen Urfprunges ift, mit 


auer 


Ye u 
Bauer (+ 1640) Math. Merian 


Mens. Hol 
—8 of che te — 


W.Hollar, by G. Vertue, Lond. 53.6. 


—83 * 1759. 4.) Son. Umbach 
680) Joh. Heinr. Roos (+ 1685.) 

.JZac. von Sandrart (+ 1698) 

;. Ertinger (1703) Phil. Roos 

(t 1708) Gel. Meyer (+ 1713) Joh. 


Ehrſiph. Dietfch (+ 1720) P.v.Bem» Joh. 


mel (t 1723) Sr. Ferg (t Th 
©. Phil. Rugendag (f nz 
Fror. Beich (+ 1748) a 
(1 1752) Alex. Thiele (+ 2) 
Andr. Kilian (+ 1759) P 
Brinfmann (+ 16:3 
- dinger (t 1767) Sr. as 
ter (t 1771) Ehrfin. W. Sr. Dietrich 
mt Ein Berz f. —S 
in den Nachr. von Kuͤnſtlern und 
Kunſtſachen J. S. 128 u. f. S. auch 
H. Meuſels Miscell. Heft 5. ©. 45. 
= die neuen Nachr- von Künftlern 
Kunftfahen, Th. 1. S. 11 uf.) 
— tdr. Schmid (+ 1775. Ca- 
tal. raif. de l’oeuvre de feu G. F. S. 
. deux parties, Londr. ( Leipfic) 
Bing S auch die neuen en 
u nftl. und Kunftf. Th. ı. 


wf.) Chrſt. Lud. von — 
. (t1780) Joſ. Wagner (+ Sal. 
Geßner (f 1788) Dan. Ehodowiedi 


(ein Berz. f. 33 findet * in = 
— Miscell. Heft u. ©. 
©. 15. * 9. ©. 133. 9. 22. 

ra 9. 30. 

Aberli — 

C. G. G 

Carl * 

®e. Hackert — 


J 8.) — 
* 


angel‘ dc DO. um 


Kobe — = Jac. Louther⸗ Cat 


rg en... ‚Meu- 


2. € du Jarbin (+ 1678) % 
daens (+ 
_ 38 * J 
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im ı6ten St. ©. 232 des Meufel- 
ſchen Muſeums.) — €. Weisbrodt — 
G. Wille > Ad. Zingg, u.a.m.— 
Unter den TZiederländern : Sim. Fris 
fiug (1640) Pet. Soutmann (1640) 
Corn: Schut (1640) J. Suyderhof 
(1640) J. G. — Vliet (1640) Ant. 
v. 2 1641) Job. Fyt (1540) 
Both (} 3651) P. Porter 
dt 1654) Pet. v. Sompel (1650) 
b. Hier. Wittoweck (1650) Jac. Neefs 
(1650) Br Seyders (+ 1657) Ant. 
Waterloo (1660) Luc. v. Uden (71662) 
Eorn. Bega lt ı664) Theod.v. Thuls 
ben (1662) Joh. Sicher (1669. Cat. 
de l’oeuvre de J. V. par R. Hec- 
quet, Par. 1752. 12.) Corn. * 
(1669. Cat. des eftampes de C. V. 
par R. Hecquet, Par. 1751. 12. und 
verbefiert, als dritter, Sheil des 
Dietion. des graveurs anc. et mod. 
p. Fr. Bafan, Par, 1767. 12. 3 3.) 
Adr. v. d. Melde (t 1672) Pet. von 
Laar (+ 1673) Paul Rembraud von 
Ryn (+ 1674. Cat. raifonne de tou. 
tes les pieces qui forment l’oeuvre 
de R. par M. M. Gerfaint, Helle et 
Glomy, P. 1751. 12 Supplem. p. 
P. Yvet, Amũ. 1756. ı2. und Ca- 
tal. della... . feule complete Col. 
le&t. des eftampes de R. Par. Am. 
de Burgy, Haye 1759. 8. der mit 
er it —— Blaͤtter ſind 
— 9 
ac. 
1678) K Stoop (1 78) 
oh. v. d. Velde (1679) R. Zeemann 
(1680) Melch. Küffel (+ 1683) Nic. 
Bergbem (f 1683. Beredeneerde 
. varı alle de Prenten van Nic. 
Berghem . .. door Hend. Winter, 
Aut. 1767. 8.) : Abr. von Dftade 
(+ 1685) br. Genoels (f 1685) 
Herm. Zaftleeven Ct 1685) R. Rog⸗ 


eufeld mann (+ 1685) Joh. Biſchop (Epis⸗ 


copius + 1686) Th. Wyck (+ 1686) 
— ac. Ruysdaal (t 1687) Dav. Te: 
nier8 (+ 1690) Herm. Swanefeld 
(+ 1690) dr. v. d. Eabel £} 1695) 


At. 
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Ant. Frz. Boudewyns (befannt un⸗ 
ter dem Nahmen Boudouin + 1700) 
Corn. du Sart ( 1704) Rom. de 
Hooghe (} 1708) Gerh. Laireſſe 
(1711) 50h. Luyken (+ 1712) Joh. 
Glauber (f 1726) Joh. v. Hugten⸗ 
burg (}.1733) Joh. Punt (1768) 
€. Ploos v. Amftel, u.a.m. — — 
Unter den Sranzofen: Die Aezkuͤnſt⸗ 
ler diefer Natıon haben um die nette 
und fleißige Ausführung derradirten 


Blätter, oder um die fo genannte 


£upferftecherifche . Manier, und. in 
Anſehung der Verbefferung der Luft 
perfpectiv und Abſtuffung der: ver» 
fohiedenen Gründe, überhaupt .ein 
großes Verdienft ; die vorzüglichften 
unter ihnen ‚find: Er. du Perac 
(} 1601) Jacq. Eallot (} 1635. Er 
führte den jo genaunten harten Aez⸗ 
grund ein, der aber nachher aus dem 
Gebrauch gefommen if. Ein Eloge 
hiftor. von ihm gab der P. Huſſon, 

Brux. 1766. 4. heraus.) Jean Mo⸗ 
rin (t 1650) Fre. Perrier (} 1650) 
tor. de la Hire (f 1656) Jean Bou- 
langer (1660) Mid. . Doriguy 
(+ 1065) Et. Boutdon (t 1671) Et. 
Baudet (+ 1671): Fre. Chauvean 
(+ 1675) Abr. Boffe.(} 1678) Gab. 
Perelle (1680) Fre. Tortebat (3690) 
A. Sitveftre (+ 1091) Claudia Stella 
(t 1697) Jean B:Monoyer (} 1699) 
Elifabeth Cheron (* 1711) ‚Er. le 
Clerc (t 1714. Cat. de l’oeuvre.de 
Seb. le Clerc, p. Mr. Jombert, .Par. 
1774. 12. 2285.) Ant. Watteau 
(+ 1721) Ant. Coppel (+ 1722). dern. 
Picart (+ 1733: Ch. Nic. Cochin 
(f 1754) Jean B. Dudry (f 1755) 
Sean Ph. Le Bas (} 1760) Pierte 
Chedel (+ 1762). Jean Moyreau 
(+ 1762) Phil. El. Gr. v. Cahlus 
(+ 1765) Nie. Ch. Silveftre (}.1767) 
Ch. Hutin (+ 1776) Jean B. le 
Prince (+ 1782): Ch. Nic. Cochin 
(t 1790. Cat. de l’oeuvre d’eftamp. 
de Ch. N. C. fils, p. Mr. Jombert, 
P. 1770. 8: wozu auch noch eine 
Suite erfchienen iſt. J. J. Boiſſieu 


Ace 


iv). €. H. Watelt (+ 5 
£or. Cars (t- ° ) P. Phil. Chof- 
fard (t ) Joß Slippart (t ° ) 
Phil. Parigeau Ct. Aubin — Des 
martean — Ant. Darcenay de Ghuy 
— Nic. de St. Non (Ein Berz. ſ. 
Blaͤtter finder fich in H. Meufels Mus 
feum, St. 6. S. 56 u. f.) — Sec, 
Vivares — — Unter den Italie⸗ 
nern: Auguftino Beneziano(tı5r4) 
Sec. Mazzuoli, Parmegiano gen: 
(} 1540) Mare. 9. Ravenna (1540) 
Jac. Mobufti, Tintorer gen.(+ 1594) 
Aug. Caracci (+ 1602) Annib: Ca⸗ 
racci (+ 1609) °. Feder. Baroccio 
(t 1612) Bart. Schidone (+ 1616) 
Cam. Procaccini.(t 1626) Fr. Vil⸗ 
lamena (+ 1626) Jac. Palma} ı628) 
Raph. Sciaminofe (1630) Guido 
Reni (+ 1642)” Giov. Lanfranch 
(+ 1647) Pier. Teſta (f 1648) Giuf 
Nibera (1648) Giov. Fr. Barbiere 
(+ 1666) Stef. della Bella (Cat. de 
l’oeuvre d’£t. della B. p. Jombert, 
Par. 1772. 8.) : Giov.: Sr. Barbiert, 
Guercino gen. (f 1666) Pict. Sant. 
Bartoli (t 1670) . Giov. Ben. Ca⸗ 
figlione (f 1670) Salv. Roſa 
(+ 1673) Gasp. Dughet, Poußin 
gen. f 1675). Luc-Giordano (F17059 
Earlo Maratti(} 1713) Fre und 
Piet. Aquila (1720) Marco Rizzi 
(t.1729) Gieovbe Tiepolo (+ 1770) 
Andre. Scacciati .C} 1771) Franc. 
Bartologzi — Bern. Bellotto, Cars 
nalerti gen. — Franc. Cunego — 
Giovb. Piraneſi — Giopb. Vol⸗ 
par. — — Unter den Englaͤn⸗ 
dern: Franc, Barlow (}.17022 
Dan. Marot (1712) Jon. Richard⸗ 
fon (1720) Art. Pond 641758) 
Will. Hogarth (+ 1764. Ein Verz..ſ. 


Blätter findet ſich in den Biogr. 
“Anecdotes of. W.-H. Lond. 1781. 
8. 1783. 8. Deutſch, Leipz. 1783. 8- 


Befondre Erläuterungen berfelber 
haben gefchrichen: Nouquet(Lettres 
aun Ami. Ein Ungen. (Ho- 
garth moralized 1768. 4.) J. Ire⸗ 
land (Hogarth illuftrated 1791. 8. 

2 Dre.) 


6 


ne; 


3Bde.) ©. €. Lichtenberg Gogarth 
W. mit Erläuterängen, Bdit. 1794. 
8. big jegt 2 Hefte vielleicht Die glück 
lichften.) Th. Worlidge (f 1760) 
Rich. Earlom — Will. Woollet: — 
.. KTachrichten von mehr oder wer 
niger Blättern diefer. und mehrerer 
Aczkünftler, geben, unter andern: 
Catal. du Cabinet de Mr. Marolles, 
Par. 1666- 1672. 2Part. 12. — Ca- 
binet des Singularites d’Arch. de 
Peint. Sculpt. et Gravure, p. Flo- 
rent le Comte, Par. 1099 und 1712. 
12.3%. Brux. 1702. 12.390. — 
Defcript. du Cab. de Mr. Lorang£re, 
p. Mr. Gerfaint, Par. 1744. 12. — 
Cat. du Chev. de la Roque, von 
ebend. Par. 1745. 12. — Cat. rai- 
fonne du cabinet de Mr. de Fons- 
pertuis, von ebend, Par. 3747: 8. 
— Cat. du cabinet de Mr. Mariette, 
par Mr. (Franc.) Bafan , Par. 1758. 
g.— Cat. raifonne des eftampes de 
Mr. de Julienne, par P. Remy, Par, 
4767-12.— Notices generales des 
Graveurs divifes par nations .. .» 
fuivies d’un Catal. raifonne d’une 
collection choifie d’eftampes, p.M. 


‘ Huber, Leipf. 1737.8.— Defcriz. 


della Raccolta di Stampe del C. Jac. 
Durrazzo ... . in una differt. full’ 
arte dell’intaglio a ſtampe, Parm. 
1788. 4. — Joh. Casp. Fueßlin 
Raiſonnirendes Verz. der vornehm⸗ 
ſten Kupferſtecher und ihrer Werke 
... zur. 1771. 8. — Diet. des 
Artiltes, dont nous avons des 
eſtampes ... Leipf. 1778-1789. 8. 
43. A-Diz. von dem verft. H. von 
Heinerken. — Auch gehören noch hies 
ber; verfchiedene franzöfifche Jour⸗ 
nale, alg der Merc. de France, der 
Avant-Coureur, die Affiches, An. 
nonces etc. de Paris, die Bibliogra- 
phie Parifienne, u. d. m. vorzuͤglich 
aber dag Journal des Gravures de 
Paris, — Die Bibliochef der fch. 
Wiffenfch. und fr. Künfie, Leipz. 
1759- 1765.8. 13 B. — Neue Bibl. 


‚der ſch. W. und fr. K. ebend. 1766 


— 
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u. f. 8. big jeht 579. Nachrich⸗ 
ten von Künitlern und Kunſtſ. Leipz. 
1768: 1769.8. 2B und Reue Nachr. 
von Künftlern und Kunftf. ebend. 
1786.8. — Idee gen. d’une col- 
lettion compl. d’eftampes ... - 


.Leipf. 1771. 8. — Chrftph. Gotel. 


v. Murr Journal zur Kunſtgeſchichte 
+. Nürnb. 1775+1789.8. 17 Th. 
— Miscellaneen : artiftifchen Ins 
haltes von Joh. G. Meufel, Erf. 
1779* 1787. 8. 30 Hefte. — Mufeum 
für Künftler und Runftliebhaber, von 
ebend. Mannheim 1787. 8. ı2 St. 
Neues Mufeum, von ebend, Leipz. 
1794-8: big jegt vier St. y 

Beſondere Nachrichten von ben, 
mit der eigentlichen Aezkunſt näher 
verbundenen Arten der Rupferfteches 
rey, als der fo genannten Kreide, 
der getufchten und der punftirten 
Manier, u. d. m. find bey dem Art. 
Bupferitecherkunft zu fuchen. — — 
. Kebensbefchreibungen und Nach⸗ 
richten :von den angeführten und 
mehrern Aezkünftlern, und Beytraͤge 
zu der Gefchichte der Aezkunſt, lies 
fern noch befonderg, in italienifcher 
Spradhe: Fil. Baldinucci (Co- 
minciamento e progreſſo dell’ arte 
d’intagliare in rame, colle vite di 


. molti de’ piü eccellenti maeftri delia 


fteila profeflione, Fir. 1686. 4. mit 
Zuf. von Dom. Mar. Manni, ebend. 
1761. 4.) — Giov. 5. Bandinelli 
(Notizie iftor. degli intagliatori ... 
Ven. 1767: f. Sienna 1771.8: 38. 
vergl. mit der NR. Bibl. der ſch. W. 
Band ı7. G.232 u; f.) — Ant. Or⸗ 
Iandi (Abecedario pittorico, o fia 
ferie degli uomini i più illuftri in 
pittura, fcultura ed archit,. da F. 
Pellegr. Bol. 1704. 4. Nap. 1730. 4. 
Unter dem Zitel: Supplemento alla 
ferie dei Trecento elogi degli uo- 
mini illuftri.._. .. Fir. 1776. 4. 2B. 
fehr verwirrt eingerichtet.) — ‚Und 
in verfihiedenen, ‚der bey dem Art. 
Miablerey angeführten Lebengbes 
fehreibungen von Mahlern find ders 

gleichen 
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gleichen noch von Nezfünftlern ent 
halten. — In franzöfifcher Spra⸗ 


che: Bumbert (Abrege hiftor. de . 


Porigine et des progr&s de la gra- 
vure . . Berl. 1752.8.) — Sec. Ba⸗ 
fan. (Dietionaire des graveurs anc. 
et mod. .. . avec une notice des 
principales eftampes qu’ils ontgra- 
ves .. Par. 1767. 8. 3 Th. 1790.8. 
2Bd. mit 50K. — Die Anecdotes 
des beaux arts, contenant tout ce 
que la Peint. la Sculpt. la Gravure, 
FArchit. la Litter. la Mufique etc. 
la vie des: Artiftes offrent le plus 
iquant ... . Par. 1776-1780. 8. 
32. find eine ächte franzdfifche Com⸗ 
pilation. — CKouis Abel. Sontenay 
(Dittionaire des Artiftes . . 
1770. 8. 2Bde.) — — Sin englis 
ſcher Sprache: I. Evelyn (Sculp- 
« tufa, or the Hiftory and Art of 
Chalcography and Engraving’ in 
‚Copper ... Lond. 1612. 12. |1755. 
1759. 8.) — %or. Walpole (Catal. 


of Engravers, who have been born, 


. Par. 


or refided in England, from the. 


MSS, of George Vertue, Lond. 
1762. 4. 1782. 8. Geht nur big ge: 
gen bie Mitte diefed Jahrhunder⸗ 


Ale 


richtungen, Nürnb. 1749. 4. mit R. 
— 3.8 Suepli a Far 


f. — 


“ösgen (Nacır. von Sranffurter 


Zitel, Artiſtiſches Magaz. ebend. 
100. 8.) — Anf. Elswert (Kleines 
8 — ... Gießen 1785. 
8) — I. ©. Meufel (Teutſches 

nftlerlegicon . . . Lemgo 1788» 
1789. 8.25.) — "eine. Keller 
(Nachrichten von allen gegenwärtig 

Dresden lebenden’ zeichnenden 
Künftlern . . . Leipz. 1788. 8.) — 
Ungen. (Rachr. von größtentheil® 
Hamburgiſchen Künftlern.. . Hamb. 
1794-8.)— Wegen mehrerer Werke, 
worin Nachrichten von Aezkünftlern 
zu finden find, f. die Art. Kupfer, 
ftecher und Kupferſtecherkunſt. — 
. Bon den Rigenbeiten des Aezens, 
feinen VBorzügen und Nachtheilen, in 
Vergleihung mit den übrigen Arten 
der Kupferſtecherey, wird in dem 
Eflay on prints, Lond. 1767. 8. 
Deutfch, Leipz. 1768. 8. (Ch. 2. 
©. * * aten engliſchen Ausgabe) 

14 — — P 


te8.) — lingen. (A Chronologic, geb 


Series of Engravers from the in- 
vention of the artto the Beginning 
of this Century, Cambr. 1770. 8. 
Sehr mager und nur go5 Nahmen 
enth.) — I. Steutt (A biographi- 
cal Dictionary, cont. an hiftor. ac- 
eount of all the Engravers, from 
the earlieft period of the arts of 
Engraving to the prefent time, and 
a fhort lift of their moft efteemed 
works . . Lond. 1785.4. 28.) — 
— Sin deutfcher Sprache: Job. 
Ebr. Schumann (Alchimedon, d.i. 

Deutſchlands fürtreflicher und hoch⸗ 
berühmter Birtuofen in ber Sculptur, 
Kupferftecher und: Aezkunſt aufge 
führter Ruhm und Erenpreiß, Dresb, 
1684. 4.) — ©. wolfg. Anore 
(ANg. Künftlerhiftorie, oder beruͤhm⸗ 
zer Künftler Leben, Werke und Ver⸗ 


Alcaͤus. 


Die, von dem Alcaͤus uͤbrig geblie⸗ 
benen, wenigen Fragmente hat Mich. 
Neander, in feiner Gnomol. five 
Ariftolog. Pindaric. Bafil. 1556. 8. 
zuerſt; — vollftändiger aber Sul 
vius Urfinug, in der Sammlung der 
gr. Dichterinnen und Lyrifer, Antw. 
1568. 8. heraus gegeben. Auch fin- 
ben fie fich in dem Corpore Poet. 
graec. Gen. 1614. fol. u. a. a. O. 
mehr. — Seanzöfifch überfegt find 
fie, mit Sragmenten von mehrer 
griechifchen Dichtern: unter dem Ti⸗ 
tel: Les fentencesilluftres des Poe- 
tes... . gr.etlat. Par. 1580. 12. 
—— — Erlaͤutert bat ben 
Alcaͤus;: Chrſt. Dav, Jani 82 

ro⸗ 


Als Ale 


rogrammen, De Alc. ejusque 

ragm. Hal. 1781. 4.) — Kitter, 
Notizen finden fih in Fabric. Bibl. 
kat. Lib. IL c. XV. 5. 5 — Ä 


Alcove. 


Won Anlegung der Alcoven Handelt, 
umter mehrern, Jean Sec. Blondel, 
in dem aten B. ©. 117. f. Werkes, 
De la diftribution des Maifons de 
plaifance . . . . Par. 1738. 4. — 
und eben derfelbe, ausführlicher, in 
bem aten Bd. 
Cours d’Architetture .... Par. 
772.8. — — Nufriffe zu Alcoven 
zen unter mehrern geliefert: I. 
I. Scübler (Borftellung unter. 
fchiedlicher Eabinetd und Alcovens, 
mit furidfem Eamin . . -.)— J.S. 
Marot (Livre de Defleins d’Alco- 
ves in f.Deuvr.) = Le Canu (Plan 
et Elevat. des Alcoyes, f. 4 Bl.) 
ms u. v a. m. ac 


Alerandrinifcher Vers. 1 


Eine Veränderung in dem Abfchnitfe 
des Alerandrinerd, um diefen mans 
nichfaltiger zu machen, fehlug Job. 


S. 237 u. f. feines 


I 
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nem franzöfifchen Gedichte, dag von 
den Thaten Aleranders handelt, und 
im ıaten Jahrh. abgefaßt worden 
ſeyn fol, gebraucht fey, ift zwar die 
gewöhnliche Gage; aber aus ber 
Morrede zu bem Roman de la Rofe, 
von Lenglet du Fresnoy, S.XXXVL 
erhellt, daß er ſchon vorher erfun⸗ 
den gemwefen. . 
Allegorie, 

Zu der richtigen Beurtheilung die: | 
ſes Artikels überhaupt, in der Sul« 
zerfchen Theorie, empfehle ich die Res 
cenfion deffelben, in ber Allg. deut⸗ 
ſchen Bibl. B. 22. S. ai. — Von 
der, Allegorien hervor bringenden 
Kraft der Seele, als von einer, zu 
ben Beftandtheilen des Genies, ge- 
hoͤrenden Eigenfchaft, handelt dee 
Effay on Original Genius, Lond. . 
1767. 8. ©. 172 u. f. — Don der, | ' 
in der Sefchaffenbeit des menſch⸗ 
lichen Geiſtes gegruͤndeten Noth-⸗· 
wendigkeit, immer zu allegoriſi⸗ 
gen, H. Herders Aufſ. Ueber Bild, 
Dichtung und Fabel, in den zer. 
freuten Blättern, 3te Sammlung, 
&.87u.f. — Don dem Inter 
fibiede in der Darfiellung allegos 


El. Schlegel (Echreiben über die 
Komddie, in f. Wert. B. 3. ©. 8) riſcher Perfonen zwifcben Dicht . 
vor. — Auch gehört hieher, was K. kunſt und Mablerey, Leffings Laos 


W. Ramler (in f. Batteur 1. S.1832 won, ©. 113 u. f. der ıten Aufl 
d.n.%.) von den jambifchen Vers« 
arten überhaupt. — Job. 30. Schles 
gel (in f. Abhandlungen bey dem Bat- 
leux, 11. ©. 477 d. n. N.) von dem 
Alexandriner. — F. W. Blopfiod 
(in dem erſten Fragm über Sprache 
und Dichtfunft, Hamburg 1779: 8. 
S. ıı u. f.) von der Eigenheit der 
jambiſchen Versart — 5. A. Buͤr⸗ 
ger (in dem beutfchen Merkur, 
Drtobr. 1776. ©. 45) gu Gunften 
deſſelben (vergl. mit der Neuen Bibl. 


Ber ſchoͤnen Wiſſenſch. 2.22. &. 58.) \ 


fagt. 


Daß Übrigen® der Alepandrinifche u 
Vers, wie 2. ©. fagt, zuerſt m tie bey ‚ganz allegosifchen. Bedichten, 


(vergl. mit dem erften der Fritifchen 
Wälder, 11 und ı2.©. 126 u. f) — 
Don dem Wefen, und dem Urs 
fpeunge der Allegorie aus der 
menfcblichen Seele, und in wiefern 
Allegorie alfo überhaupt zu den I 

riſchen Dichtarten zu zählen ſey, 2. 
Heydenreichs Spftem der Aeſthetit, 
D.1. S. 274 u. f. — don der aller 
goriſchen Dichterey überhaupt ein 
Eflay von Hughes, vor den Works 
of Edm. Spenfer, Lond. 1715. 12. 
— und dag ı7te Kap. der Art of 


‚poetry on a new plan, Bd. 2. ©. 1 


. = don den Schwierigkeiten 


der 
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ber 2te Th. ber Briefe zur Bildung 
des Geſchmackes, S. 158 der ten 
L. Aufl. — vVon der Allegorie, oder 
den Allegorifchen Perfoneu in der 
f£popee, der Spettator, Bd. IV. 
No. 315. Home in den Elements of 
Criticism, Ch. XXII. B. 2. ©. 385. 
Ausg. von 1769. (vergl. mit dem 
12ten Abſch. aus H. Riedels Theo» 
rie der ſch. Kuͤnſte, vorzuͤglich S. 
195 m. f. der erſten Aufl.) die Neuen 
fritifchen Briefe, S. 254 der aten 
Aufl. Zür. 1763. 8. und U. Schle 
gels Abhamdl. von dem Wunderba⸗ 
ren in ber Poefie, bey f. Batteux, 
Pb. 2. S. 299 der legten Aufl. — 
Von den, allegorifcben Perfonen im 
Drama, die reflex. crit. fur la poe- 
fie et fur la peinture, B. 1. Abſch. 
25. ©. 205. der dresdnner Ausg. — 
"Bon der Allegorie in Tuͤckſicht auf 
Aefopifche Sabel, Leffings Abhandl. 
von dem Wefen der Fabel, vergl. 
mit der Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſch. 
38.7. 6.40. — Bon der Darftels 
lung aller Art von Allegorie in der 
Rede, Campbells Philofophy of 
Rhetorik, B8b.2.©. 148. — Bon 
“der Allegorie, als bloßer Sprach 
figur, Duinct. Lib. VIII. c.6. $. 44 
u. f. der Infitut. Home in den 
Elem. of Critic. B. 2. ©. 175 und 
re C. Adelung in f. Werf über den 
deutfchen Styl, Bd. 1. ©. 423.der 
britten Ausgabe; — und in mie 
fern fie fih in Gleichniß und Meta 
pher: verwandeln laffe, oder nicht, 
woher für fie die Bilder zu nehmen 
find, und welchen Gemuͤthszuſtand 
fie voraus fett, die Necenfion dien 
feg Art. in der Neuen Bibl. der fch. 
| Wiffenfch. B. 15. ©. 40 uf. — — 
- Hiftorifch und erläuternd handeln 
von der Allegorie und allegorifchen 
Dichtungen ; Warburton (m 4ten 
Buche ſ. Divine legislation,- wel—⸗ 
ches einzeln, franzofifch überfegt von 
Leonard de Malpeneg, unter dem Ti: 
tel; Eflay fur les Hieroglyphes des 
Egyptiens . . Par. 1754. 12. 2 ®. 


! 


All 


mit einigen Zuſaͤtzen gedruckt wor⸗ 
den iſt. — Court de Gebelin (Im 
erſten Bande ſ. Monde primitifana- 


"> 


‚lyfe et compar& avec lemondemo- 


derne, Par, 1774. 4. von dem älfe- 
gorifchen und fymbolifchen Geifte der 
Alten überhaupt. Deutfch, von Ad. 
Meishaupt, Regensb. 1790. 8) — 
€. 5. Beyne (Prolufio de caufis fa» 
bular. feu mythor. phyficis, Gott. 
1764.f. und in dem ıten®. f. Opufe. 
academ. ©. 184 u. f. Ebendeſſel⸗ 


ben Comment. de orig. et caufisfa- 


bular. homeric. in. den Novis Com- 
ment. Societ. Gött. B. 8. deusfchin 
dem 23ten B. der Neuen Bibl. der 
fh. Wiffenfch. womit ich zugleich die, 
zur Verſtaͤndlichkeit der alegorifchen 
Dichtungen in den alten Dichtern, 
fehr brauchbare Bibliotheca Apollo- 
dori, welche Ebend. mit Noten, 
Gdtt. 1782-1783. 8.4 Th. heraus. 
gegeben hat, verbinde) — Joſ. 
Spence (Polymetis, or Enquiry 
concerning the agreements bet-. 
ween the Roman poets and the 
remains of the anc. Artifts, in ten 
books, Lond. 1747. 1755. 1774. f. 
mit K. In einen Auszug gebracht 
von Zindal, Lond. 1765.8. Deutfch, 
mit mancherley Veränderungen, von 
of. Burkhard und H. Hofftäter, un. 
ter dem Titel: Bon der Ueberein- 
ſtimmung der Werfe der Dichter mit 
den Werfen der Künftler, Wien 1774⸗ 
776.8. 28.) — Kob. Lowth (In 
ber zehnten und eilften Borlefung f. 
Werks De facra Poefi Hebraeor. 
(Th. 1. S. 205. der Göttingfchen 
Ausg.) verglichen mit H. Herder’g 
Merf, vom Geift der Ebraͤiſchen 
Poeſie, B. 2. ©. 9. 13 u.a.&t.m.) 
— Tb. Warton (m zehnten: Ab⸗ 
ſchnitt f. Obfervations on the Fairy 
Queen of Spenfer, im aten B. ©. 87. 
ber Ausg. von 1762. 8. welcher den, 
bey der Wiederauflebung der Wiffen- 
fhaften, allgemeinen Hang zu alle= 
gorifchen Dichtereyen überhaupt er⸗ 
läutet.) — — — 
EN Der 


art 


Der Urſprung dieſes Hanges if, 
meines Beduͤnkens, in dem Geiſte 
der Religion dieſer Zeit, in der Le— 
ſung derjenigen Schriftſteller, auf 
welche dieſer Geiſt vorzuͤglich fuͤhrte, 
und welche ſchon ſelbſt mit Ihm er- 
füllt waren, des Boethius, Pruden- 
tius u. d. m. und in dem Zuflande 
ber Geiftesbildung überhaupt zu ſu⸗ 
chen. Menigftend waren in der 
Dichtfunft der fruͤhern Volfer, bes 
fonders in den blühenden, Zeitpunfs 
ten derfelben, die Mufter dazu, oder 
vorjegliche, ganz allegorifche Werke, 
nicht anzutreffen. Wenn auch viele 
der einzeln Dichtungen des Homers, 
urfprünglich, eigentliche Allegorien 
waren, oder auch noch bey ihm, alle 
gemeine Begriffe oder Empfinduns 
gen, wie die Gebete, die Zwietracht, 
die Furcht, die Ueberredung, der 
Schrecken, der Aufruhr, u. db. m. 
fo wie, bey fpätern Dichtern, algin 
dem Prometheus des Aefchylug, 
Stärke und Macht, in der Alcefte 
des Euripided, der Tod, in-dem 
Ariftophanes das Volf u. a. m. und 
in den römifchen Dichtern, als dem 
Lucretiug der Aberglaube, die Jahre- 
zeiten, die Arzneykunde, u. f. m. als 
bandelnd, oder alg wirfliche Wefen, 
erfcheinen: fo hat doch feiner dieſer 
Dichter, gleich fo vielen neuern, ein 
allegorifches Ganzes, oder eine ab» 
fichhtliche Allegorie, gefchrieben; und 
blos Scholiaften oder Grammatifer 
haben, 3.8. dem Homer den Vor 
ſatz, etwas dergleichen gewollt zu 
haben, andichten finnen. 
nen Zeitpuncten- läßt allenfalls nur 
das Gedicht des Claudian, de nuptiis 
Honoriae et Mariae (Oper. ®b. ı. 
€. 133. : Ed. Gesn.) ſich, als ein 
folches betrachten; aber der Zeit: 
punct, und der Innhalt ſcheinen die 
vorher gräußerte Meinung zu beftä- 
tigen. Meines Beduͤnkens konnte 
jene dichterifche Lehrſucht, (wenn ich 
mich ſo ausdruͤcken darf) welche in 
den Allegorien der neuern Dichter, 
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mehr oder weniger herrfcht, fich nur 
aus einer, die ganze Moral zugleich 
umfaffenden, Religion entwickeln; - 
nur durch fie. konnte Ruͤckſicht auf 
mwirfliche Begebenheiten, und wirfs 
liche Empfindungen geſchwaͤcht, und 
der Dichter vielleicht verleitet wer« 
den, eben fo fehr feinen Scharffing 
und feine Erfindungsgabe, alg die 
Sache ſelbſt, feinen Leſern, oder Zu⸗ 
a zu wollen. Auch lafs 
fen Sünde, Tod, und dergleichen 
Begriffe, fich nicht fo leicht, wie die 
Gottheiten des Alterthums, in hans 
delnde Wefen, verivandeln. Es be— 
durfte alſo zu der Bewirkung dieſer 
Erſcheinung, nicht erſt, wie Wars 
ton inder vorher angeführten Schrift, 
will, der Araber, und des, diefen 
vorgeblich eigenen Hanges zu Acfos 
pifhen Gabeln, oder des Morgen- 
landifchen Geiſtes überhaupt, anderg, 
als in fo fern diefer, mehr oder we— 
niger, ſchon in jener Religion ſelbſt 
herrſcht. Noch weniger kann dag 
Nitterwefen an und für fih, wie eben 
diefer Schriftfteller zu glauben fcheint, 
den Hang zum Allegorifircn Begins 
ſtigt haben. Wenn der Kittergleich 
öfterer, gleihfam vermummt, er» 
ſchien: fo wollte er doch nie etwas 
anders darſtellen, als was er wirfs 
lich war. Aber wohl zeigt ſchon in 
den Schriften der Kirchenvaͤter, be. 
fonderd im Hermas, fich der Geiſt 
des Allegoriſirens. Und es ift bes 
Fannt, daß, aus religigfem Stoffe, 
und zu religiöfen Seyerlichfeiten, die 
erſten, eigentlichen Schaufpiele der 
Europäifchen Volker, im zwoͤlften 
Jahrhunderte, zufanımen gefege wur⸗ 
den, und daß in ihnen (in den fü ge» 
nannten Myfterien) immer allcgdris 
ſche Perfonen, wie, 5.8. Sünde, 
Tod, Hofnung, Glaube, Liebe u. 
d. m. auftreten. Aus biefen ent⸗ 
wickelten fich die Moralitäten, die 
eigentlich durchaus allegorifh find. 
Wie haͤtte alfo aud) nicht, aus chen 
diefer Duelle, die epifche Allegorie 
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entfpringen follen? Und fie entfprang 
um deſto natürlicher hieraus, da da» 
durch allein der Mangel hoͤherer 
Wefen, die dem»Dichter immer fo 
nothwendig find, erfegt werden 
konnte; aus den Beidnifchen Melis 
gionen waren folche jet nicht mehr 
zu nehmen, und die wirklichen hoͤhern 
Weſen aus der chrifilichen Religion, 
waren zu heilig und ehrwuͤrdig, um 
fie zw Dichtereyen zu gebgguchen. 
Freylich ift aber diefes nut in dem 
Maße erfolge, worin die Ueberbleib⸗ 
fel der griechifchen und römischen 
Poeſie nicht zu Muftern genommen 
wurden. And daher wird eg, mei» 
nes Bedünfeng, begreiflich, warum 
die Italiener, im Ganzen, nicht fo 
viel, durchaus allegorifche Gedichte, 
als die andern abendländifchen Bols 
fer, in diefem Zeitpunfte, erhalten 
haben. Zmar ift der Geift der Alles 
gorie fichtbar genug in dem Werfe 
des Dante. Die ganze Anlage def 
felben athmet, mehr oder weniger, 
diefen Geiſt. Meligion, Gnade, 
Liebe leiten wenigſtens die Begeben⸗ 


heiten ein. Und Petrarch ſchtjeb, be⸗ 


fannter Maßen, die trionfe d’amore, 
della caftita, della morte, della 
fama, del tempo et della divinitä 
(bey den verfchiedenen Ausgaben fei- 
ner rime befindlich ; franzoͤſiſch von 
D.de Harly, Par. 1514. f.ı51g.f. mit 
K. Bon’. Meynier, Par. 1538: 8. in 
Verſen; von J. Ruyr, Troy. 1588. 
8. deutſch, Coͤthen 1643. 8.) die uns. 
ftreitig nicht zu dem beffern Theil feis 
ner Gedichte gehdren. Auch zeige 
fih die allgemeine Herrfchaft jene 
Geiftes in noch viel fpätern Zeiten 
zur Gnüge daran, daß dag befreyte 
Jeruſalem ſich alegorifiren laffen 
mußte; umd vielleicht laffen fich auch 
mehrere Hirten: und Schäfergedichte 
der Jtaliener zu den Alegorien zaͤh⸗ 
* en!” Allein die nähere Befanntfchaft 
mit den. Elaflitern, zu welcher die 
Italiener unftreitig früher ale die 
übrigen jener Volter gelangten, war 
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dem Allegoriſiren zu wenig guͤnſtig, 
als daß es haͤtte durchaus herrſchend 
werden, oder lange ſich erhalten koͤn⸗ 
nen. Wenigſtens ſind mir nicht viel 
allegoriſche Gedichte von Italienern 
befannt. Die Verfaſſer der beſſern 
find: Ant. Conti (Il Tempio d’Apol- 
lone, in f. Opere, Ven. 1744.) — 
sec, Algarotti (S. Congreflo di 
Citera, (f. den Art. Heldengediche) 
gehoͤrt unftreitig bieher.) — P.NTe- 
taſtaſio (Inf. W. Bd. 7. ©. 361 
findet fid) ſtrada della gloria, 
fogno.) — 

Ganz anders gieng die Sache bey 
ben Sranzofen. Sie hatten nicht 
allein, fehr frühe, poetiſche und pros 
faifche Ueberfegungen und Nachah— 
mungen von der Schrift des Does 
thius (f. die Mem. de l’Acad. des 
Infeript.B. 7. ©. 293.2.18. 6.741. 
der Duartausg. und Maittaire's 
Annal. typogr. ®. ı. ©. 171) wie 
die Confolations des Moines von 
Eccard, ums 9. 1120, die Confo- 
lations de la ‘Theologie von Gers 
fon; fondern ganz eigne, gänzlich 
allegorifche Gedichte. Huon de Meri 
fchrieb, ums J. 1228 eines dergleis 
chen, unter dem Zitel, Tournoye- 
ment d’Antechrift, worin alle Tus 
genden und alle Lafter (die leßtern 
unter der Fahne des, auf der Erde 
erfchienenen, Antichrift) bandelnd, 
und fämpfend mit einander, aufge 
führt werden; und, der ums J. 1300 
verfaßte Roman de Richard de l’Isle, 
ift, beynahe von berfelben Are. 
Schampaftigfeit, und Sinnenluft 
(Puterie) halten einen Zweykampf 
darin, bey welchem die erſtere, von 
der letztern, in die Seine geftürgt 
wird. Vorzüglich aber zeige fich die⸗ 
fer Hang zum Allegorifiren in dem 
berühmten Roman de la Rofe, an⸗ 
gefangen von Wilb. von Aorris 
(der ums 5. 1260 ftarb, und deffen 
Antheil daran in ungefähr vier tau⸗ 
fend Berfen befteht) und vollendet 
ums Jahr 1310 von Jean de Drum, . 
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defien Fortſetzung mehr, als acht 
taufend Verſe enthält. Und zualeich 
fcheint dadurch die, bis auf fo fpäte 
Zeiten, und bey faft allen neuen Voͤl⸗ 
fern, belichte Einkleidung von Ales 
gorien in die Form von Träumen, 
Mode geworden zu ſeyn. An einem: 
ſchoͤnen Fruͤhlingsmorgen ſchlaͤft der 
Dichter, in ſeinem zwanzigſten Jahre, 
ein, und ſieht nun die Gefahren und 
Schiierigfeiten, welche ein Liebha- 
ber zu überftehen hat, ehe er zum 
Beſitze feines Gegenftandes gelangt, 
unter den Bildern von ungeheuerfi 
Sen, fteilen hohen Mauern, Thürs 
men von Diamant, bezauberten 
Schiöffern, u. d. m. deren Bewoh⸗ 
ner bald günftige, bald ungünftige, 
Gottheiten, als Liebe, Mitleid, 
Srömmigfeit u. d. fo wie Verlaͤum⸗ 
dung, Eiferſucht u. a. m. find, bis 
“er endlich die gefuchte Roſe in einem 
föftlichen Garten findet, in welchem 
Augenblicke er denn aufwacht. Der 
erfte Theil zeigt viel dichterifches Ges 
nie; die allegorifchen Weſen find, 
größtencheils, fehr glücklich characte⸗ 
sifirt, und fehr umftändlich ausge⸗ 
mahlt; noch waren fie nie fo voll» 
kommen dargeftellt worden 5 und bie 
Fortſetzung defjelben iſt reich an Sa- 
tire, beſonders über die Geiftlichfeit 
und das meibliche Sefchlecht. Ueber 
das Auffchen , welches das Gedicht 
von der lestern Geite berrachtet, 
machte, ift, bey dem Art. Satire; 
einige Nachricht zu finden ; hier bes 
gnüge ich mich mit der allgemeinen 
Bemerkung, daß, eben fo wie «8 
von dem Geifte des Alfegorifireng 
geugt, es dieſen unfehlbar nährte, 
Man legte ihm wieder einen andern, 
geheimern, Einn unter. Die ges 
fuchte Rofe follte bald die Gnade, bald 
bie Weisheit, bald die JInngfrau 
Maria, bald bie ewige Seligkeit, 
bald fo gar ber Stein der Weifen; 
feyn. Über, meines Beduͤnkens vor⸗ 
güglich merkwuͤrdig, in Anfehung der 
Geſchichte des Geſchmackes uͤber⸗ 
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haupt, iſt es, daß Petrarch daffelbe 
für ein kaltes, kunſtioſes, ungereim⸗ 
te8 Produtt erflärte, und als einen 
Beweis, mie weit die Frangofen bins 
ter. den Italienern zuruͤcke wären, ans 
führte (©. f. Carmina, Lib; I: Ep; 
30.), Die erfte Ausg, deſſelben, ohne 
Drt und Jahrszahl, ift, Paris, fol, 
mit dem Titel, Le Roman dela Rofe, 
ou tout Part d’amour eft enclofe; 
gebruct; El, Marot hatte den Eins 
fall, e8, in Ruͤckſicht auf Sprache 
verändert, Par. 1527: f. heraͤuszn⸗ 


geben; und in diefer Verftümmelung 
iſt es oͤfterer, als Par. 1529. 8. 


1536. f. 1538. 8. erfchienen; auch 
ließ Jean Molinet es, in Profa auf⸗ 
geloͤßt, Lyon 1503 und 1521. fol 
drucen; diebefte, unverfälfchte, von 
Lenglet du Fresnoy beforgee, Ausa 
gabe, ift die von Amflerdam 1734 
8. 38. und als eine befondre Erlaͤu⸗ 
terungsfchrift dazu iſt dag Suppie- 
ment au gloflaire da Roman de la 
Rofe, avec des notes crit. et hiftor, 
une diflertat. für les auteurs de ce 
Roman, et des variantes, Dijon 
1737. 12. zu betrachten. = inter 
den folgenden allegorifirenden Dichs 
tern fiheinen die merfwürdigften zu 
feyn: Jean de la Fontaine (La fon- 
taine des amoureux de ſeience, 
aus dem ı afen Jahrh. gedruckt, york 

1547. ©. Goujets Bibl, frane. T. 1X; 
©. 67.) Gufton ve Foix (+ 13914 
Der ate Th. f.Phebus des deduiz de 
la chafle ..; ; Par. f. a. 4: ift gaͤnz⸗ 


lich allegoriſch. S. Goujet, a. a. Ds 


©. 115.) —. 7, Seoiflact (1400 
Unter ſ. Gedichten ift das Paradig 
d’amour in Form eines Traumes abs 
gefaßt.) — Ungen, (La Fontaind 
perilleufe, gedr. Par. 1572: SGou⸗ 
4 d. a. O. © 181.) = Pierre 

ichaule (1466, La danfe des 
aveugles, Lyon 1553: 8.) — $t& 
Dillon (1500. In fi Ged, findet ſich 
ein Dial; entre Meflieurs de Male- 
paye et Baillevent.) — Martiu 
Franc (Schrieb im ersten Jahrh. zur 
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Vertheidigung des tweiblihen Ge⸗ 
fhlechteg, gegen den Roman de la 
Rofe, einen Champion des Dames 
u. . Par. 1530: 8. Es beficht aus 
- fünf Büchern, und die darin hans 
delnden Perfonen find, Malebouche, 
Franc-vouloir, Kfperance, Foy, 
Charite, l’amour, Bouche d’or, 
Brief Confeil, VEſtourdi, Verite, 
Vilain penferu.d. m. Malebouche 
‚belagert darin dag Schloß der Liebe, 
und ftirbt vor Wuth, weil Franc 
vouloir (denn der Gang des Gedich 
tes iſt ganz prozchartig) von der 
Wahrheit julegt gefrent wird. An 
und für fich felbft ift es ohne dichte» 
rifchen Geift, Auch iſt von eben dies 
ſem Reimer noch eine ähnliche Arbeit, 
L’eftrif de Fortune et de vertu, Par, 
1519. 4. vorhanden.) — Octavien 
de St, Belsis (+ 1502. Der größte 
TH. f. Ged. welche unter den Titeln: 
Chafle et depart d’amours .. Par. 
1553. 4. und Sejour d’honneurs, 
ebend. 1519. 4. erfchienen, find in 
einen allegorifchen Traum eingewebt. 
©. Gonjet, a. a. O. Bd. X. &.240.) 
— Jean Molinet (t 1507. ſchrieb 
Debat de la chair et du poiſſon, de- 
bat D’Avril et de Mai, u.d.m.) — 
Jean le Maire (Temple d’non- 
neur et de vertu.) — P. Bringoire 
(1544. Da®Chateau de labour, Par. 
1536. 12. weldyes Warton, Hilft. of 
Engl. Poet. Bd. 2. ©. 247 bey Ge⸗ 
legenheit zwey engl. Ueberfegungen 
deffelben anführt,, und dem St. Ge⸗ 
lais zufchreibe, ift von Gringoire. 
©. Goujet, a. a. D. ©. 282. und 
Bd. XI. ©. 212.) — Elemen: Mas 
rot (t 1554. Temple de Cupido in 
f. Oeuvr. ®. 1. ©. 158. Haye 1731. 
13.) — Sec. Sabert (1561. Le voi- 
iage de ’hommeriche, Troy. 13543. 
8) — Louife Aube (+ 1566. In ih⸗ 
ren Oeuvr. Lyon 1562. ı2. findet 
fi) Le Debat de Folie et d’Amour, 
bie Gefchichte des befannten Streis 
c8 zwiſchen der Liebe und der Thor» 
heit, weiche ſich damit endigt, daß 
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die letztere die Führerinn der erffern 
wird, dramatifch behandelt) — P. 
Xonſard (+ i582. Promefle, ein 
Gedicht, in Form eines Traumeg, 
worin der Dichter ein Gefpräch mit 
der Promefle führt.) — Phil. Sa⸗ 
bert (t 1637. Temple de la mort, 
nicht übel verfifict) n. a. m. — 
Vorzuͤglich aber murde, in den 
neuern Zeiten, dieſe Dichtart noch 
von Jean B. Rouſſeau (+ 1741) bes 
arbeitet, und es hat frangdfifche Lit⸗ 
teratoren gegeben, (wozu auch der 
Verf. der Trois Siecles de la litte- 
rature franc. Art. Nouffeau, ges 
höre) welche ihn, ganz nad) franzd» 
fifcher Art, den Schöpfer derfelben, 
entweder aus Unmiffinheit, oder 
vielleicht deswegen fo nennen, weil 
er feine Gedichte geradezu Allegorien 
genennt hat. Sie beftchen aus zwey 
Büchern (f. f. Oeuvr. Par. 1742. 4. 
2 Bd. Lond, 1748. 12. 4 Bd. Par, 
1753. 12. 4 Bd.) — Nach ihm has 
ben deren noch gefchrieben: Voltaire 
(Le. Temple du Gout, le Temple 
de Pamitie, im ı2ten Bd. Thel&me 
et Macare, in den Contes de Guill. 
Vade (gedruckt im. 1762) im 14ten 
Bd. (Ausg. von Beaumarchais) — 
Feutry (In f. Opufc. de Mr.Feutry, 
Par. 1771. ı2. findet fichein Temple 
de la mort.) — Ungen. ( In den Re- 
veries..... Par. 1771. 8. ein Ge⸗ 
Dicht diefer Art, unter der Auffchrift, 
Erato, Temple de Memoire, ou 
Vifion d’un Solitaire, ®ar. 1775. 
8.) — Baunier (Ueber die Geburt 
des Dauphing, Homage ala Patrie, 
Par. 1782. 8.) — Poullin de Slies 
(La gloire, Par. 1783. 4.) — und 
v,a.m — 

Eben fo, twie bey den Franzofen, 
gieng e8, in Anfehung diefer Dicht⸗ 
art, in England, Gie war bier, 
mie dort, lange Zeit, herrſchend; 
und kam eigentlich aus jenem Lande 
in dieſes hinüber. Zwar führt War: 
ton (Obferv. on the Fairy Queen, 
3. 2. S. 103 und Hiftory of Engl. 

Poetry, 


ar 


Poetry, B.1. ©. 214) einen, fehon 
ums J. 1312 chenden, englifchen, 
Dichter, Adam Davy, an, welcher 
ein Gedicht in diefer Manier, unter 
dem Titel, Viſions, gefchrieben hat; 
allein dieſes fcheint wenig Eindruck 
auf feine Landesleute gemacht zu ba; 
ben; wenigſtens ift e8 nie gedruckt 
worden. Auch iſt noch ein anderes, 
frühes allegoriſches Gedicht, The 
Vifion.of Pierce Plowman porhan: 
ben, dag freylich (wofern nicht, mie 
e8 bey Handfchriften öfterer der Fall 
geweſen ift, Veränderungen mit ci» 
ner Stelle, die Warton in der erftern 


Schrift, B.2. ©. 214. angeführt bat, 


vorgenommen worben find) erft in 


dem J. 1350-1370 abgefaßt ſeyn 


kann, welches aber denn doch, zu 
Folge der, von Warton felbft, au 
den angeführten Drten gegebenen 
Eharacteftik feiner Berfification, feine 
Spuren von Befanntfchaft mit der 


damaligen, franzsfifchen Poefie zeigt. 


Defanntermaßen ift es eine bittere 


Satire, vorzüglich auf die Geiſtlich⸗ 


feit (f. den Art. Satite) Die darin 
auftretenden Wefen find Geis, Be 
ſtecherey, Simonie, Theologie, Ge: 
wiffen, Neid, Faulheit, Thugut, 
Thubeffer (Dowell, Dobet) u. d. m. 
welche P. Plowman, in einem Traum: 
geſichte, handelnd ficht. 
aus zwanzig verſchiedenen, nicht mit 


einander verbundenen Theilen (Pal- 


ſus nennt fie der Berf.) ale fo oft 9. 
Plowman einſchlaͤft. Als DVerfaffer 
wird gewoͤhnlich Rob. Kongelande, 
oder Kangelande genannt; aber 
Wood (Hilft. et Antiq. Univ. Oxf. 
©. ı06.b. 2.) nennt ihn auch Mal. 
verne; und gedruckt ift das Werk, 
Fond. 1550. 4. dreymahl in einem 
gabre erfchienen: Auch iſt noch eine 

usgabe vom %. 1561. 4. vorhan⸗ 
den; und in Wartong Hift of Engl: 
Poet. Sb. ı. ©. 267 finden fich weit- 
läuftige Auszüge. Von ähnlicher 
Art iſt ferner noch ein, in eben die 


ſem Zeitpunfte, unter dem Titel, 


Es beſteht 
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Death and life, gefchriebened Ge⸗ 
dicht, worin Leben und Tod, als ein 
paar Damen, handelnd eingeführt 
werden. — Vorzuͤglich in Anfehn: 
gebracht, wurde, indeffen, die alle», 
gorifche Dichterey erſt durdy Chau⸗ 
cer; und diefer bildete fich, und die 
Poeſie feiner Zeit, und feines Vol“ 
kes, nach franzoͤſiſchen und italienis 
ſchen Muſtern. Unter dieſen iſt der 
vorher angeführte Roman de la Roſe 
befindlich, wovon Ehaucer den er- 
fern Theil gänzlich, und die Fort⸗ 
fesung gleichfam in einem Auszuge 
überfeßte, oder pielmehr nachahmte.- 
Wenigſtens hat er einige Allegorien 
wirklich verſchoͤnert. Ganze Stellen‘ 
Diefer Art, welche dem Gedicht mehr 
Kraft und Vollendung geben, find: 
hinzu geſetzt, und verfchiedene alles 
gorifche Weſen vollkommener ausge» 
mahlt. Die Dichtung, 5: B. daß. 
Krankheit, Schwermuth u. d. m. in 
dem Pallafte des hohen Alters, ihre 
Gericht halten, und Tag und Nacht 
befchäftige find, dieſem zuzurufen, 


daß ber Tod, geiwafnet, vor dem' 


Thore ſteht, gehört dem Ehaucer. 
Doch das Genie des englifchen Dich⸗ 
ters, in Rückficht Hierauf, zeigefich 
in den mehreften feiner übrigen Gt» 
dichte. Sein Houfe, oder, wie es 
in den erften Ausgaben heißt, Boko 
of Fame, das Pope nicht eben glück- 
lich, meines Bedünfeng, verſchoͤnert 


hat, (S. f. Works, Bd. 2. ©. 41. 


Lond. 1757.8.) it, ob es gleich auch 
Nachahmungen aus dem Ovid ent-- 
haͤlt, durchaus allegoriſch; und ſein 
Dreme, eines der früheften f. Ge⸗ 
Dichte, fo wie the floure and the. 
leafe ift von eben diefer Art. Chau⸗ 
cer fl. 1400. und gedruckt find die an⸗ 


-geführten Gedichte, in f. Werfen, 


1526. f. 1532, 1561. 1597. 1587. 65 
— John Bower (} 1402. m. 
und Zeitgenoffe des vorigen, ich 
ums %. 1397 ein ähnliche® Gedicht, 
in acht Gefängen, Confeflio Aman- 


tis, orthe Lovers confeſſion, ge⸗ 
D 3 - druckt 


— 


5 alt 


druckt: 1483. und 1554. 4.: welches, 
wenn e8 gleich nicht durchaus eine 
eigentliche Alegorie, doc) eine ficht- 
liche Nachahmung des Roman de la 
role if. Die darin vorfommenden 
alegorifchen Weſen find Muͤßiggang, 
Dieberey und Yiachläffigkeit, St 
fretär der Trägheit. An Dichteri« 

em Werthe, oder an glücklicher 

arftellung diefer Weſen, ſteht es 
aber den Gedichten des Chaucer ſehr 
weit nach. Der V. ſchraͤnkt ſich auf 
eine kalte Beſchreibung der Wirkun⸗ 

n diefer Weſen, und auf Aufjdh« 


ung ihrer Eigenheiten ein, und ift. 


überhaupt mehr Moralift, als Dich 
ger.) — Jobn Lydgate (1430). Uns 
ter feinen vielen Gedichten find nicht 


alkein verfchiedene gänzlich allegorifch, 


als der, aus dem Sranzöfifchen, und 
urſpruͤnglich, gar aus dem deutſchen, 
ezogene Dance of death, fondern 
eine groͤßern, erzäblenden, Gedichte 
enthalten auch viele einzele Allego⸗ 
rien, In feinen, ang dem Lateini⸗ 
fehen des Boccaz (De calibus viror. 


et feminar, illuftr.) gefchöpften Tra-: 


gedies x.» of all ſuch princes as 
fellfrom theyr eltates, Lond.f.a. f. 
Da ſich eine wirklich gotbifch er» 
.babene Darſtellung der Gluͤckẽgoͤt⸗ 
tinn, und eine weitläuftige Dispu⸗ 
tation zwiſchen ihr und der Armuth; 
und in f. Storie af Thebes (bey Chau⸗ 
eerg Gedichten 1561, fi 1687. f-) 
heiße es, unter andern, daß, bey 
der Verheurathung des Dedip, bie 
Mufen deswegen nicht gegenwärtig 
. waren, weil fie bey der Hochzeit der 
Meisheit und Beredſamkeit füch bes 
— (eine Anfpielung auf die be⸗ 
annte Schrift des Marcianus Ca—⸗ 
ken bafür aber werden, bey jener, 


wietracht und Aufruhr, Betrug, 


Schrecken, Neid u. d. m. gegenwaͤr⸗ 
gig eingeführt.) — Steph. Bawes 
(4480, wird, wenigftens von Wars 
ton (Hift. of Engl. Poetry, Bd. 2, 
©. 211) für den Verfaſſer bes, von 
andern, dem Lydgate zugeſchriebenen 
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Temple of Glafs, gedr. Lonb. 1500, 
8. f. a. 4, ausgegeben. Im Grunde 
ift, indeffen, dieſes Gedicht nichts, 
als eine Nahahmung des, von Chau⸗ 
cer gefchriebenen, bereits angeführ« 
ten Houfe of Fame; der Dichter 
wird, mie dort, im einem Traums 
geficht, .(Vifion) in diefen Tempel, 
welcher auf einem rauhen Felſen von 
Eife ficht, und deffen Wände mit 
Gefchichten aus dem DVirgil, aus 
dem Dvid, aus dem Romane vom 
Könige Arthur und aus Chaucers 
Gedichten bemahlt find, geführt. 
Aber er hat denn auch inf. Pafletyme 
of pleafyre, or the Hiftorie of 
graunde amoure, and La bel pu- 
cel... Lond. 1517. 1554. 1555. 
4. ein eigenes Gedicht dieſer Art.ges 
liefert. Graͤunde Amoure, ber Held 
des Gedichtes, entdeckt, bey einem 
Epagiergange auf einer angenehmen 
Micfe einen Pfad, welcher ihn zu 
einem herrlichen Bilde bringt, deffen 
beybe, auggeftreckte, Arme ihm zwey 
Wege, einen, welcher zur Betrach⸗ 
tung, den andern, welcher zum thä= 
tigen Leben, und von dieſem zu der 
Durg der Schönheit führt, zeigen. 
Er wählt den legtern, auf welchen 
er, zulegt, von weitem ein anderes 
Bild, mie der Inſchrift: „Dieſes iſt 
„der Pfad zu der Burg der Gelehr⸗ 
„ſamkeit, (Doctrine) welche zu er= 
„reichen, Traͤgheit vermieden wer» 
„den muß,“ entdeckt. Zuden Füßen 
dieſes Bildes fchläft erein, und wird, 
früh, durch den lauten Schall eines 
Hornes erweckt. Nun entdeckt er 
ein ſchoͤnes Srauenzimnier, das, auf 
einem Zelter, welches der Pegaſus 
felbft it, und umgeben von einen 
Kreife von flammenden Zungen, auf 
ihn zureitet; ihr Nahne iſi Fama; 
neben ihr laufen zwey Windfpiele, 
(ein, aus den Gitten ber Zeit, ber 
genommenes, Bild) deren goldene 
Halsbänder mit den Worten Grace 
und Gavernaunce bezeichnet find; 
von ihr vernimmt er, daß eine pe 


a 


vollfkommene Dame, La Bell Pucell 


enannt, in einer, auf einem ent⸗ 


'zückenden Eylande, gelegenen Burg 
wohnt, zu welcher man aber nicht, 
ohne große Sefahren und Schwierig» 
feiten gelangen fann. Um diefe zu 
befirgen, raͤth fie ihm, feinen Weg 
zur Burg der Gelehrfamfeit zu neh⸗ 
mien, 100 er die fieben Wiffenfchaften 
finden, und in dem Zunmer der Mus 
fit, zuerſt jene fchöne Dame fehen 
wird. Gieverläßt ibn; aber die bey» 
ben Windfpiele bleiben; num gelangt 
er zu der Burg der Gelehrſamkeit, 
die, von feinem Kupfer erbaut, auf 
einem rauhen Felfen liegt, und de 
ren Mauren mit goldenen Figuren 
von Ihieren, und deren hohe Thür: 
me mit goldenen Bildern verziert 
find. Er wird von der Thürftches 
rinn, Countenance, eingelaffen ; fie 
Bringt ihn in einen Hof, wo er, aug 
einer prächtigen Duelle, ein aroma⸗ 
tifch duftendes Waſſer trinkt, und 
nun in cine Halle, auf deren mit 
Zeppichen befleidefen, Wänden, feine 
fünftigen Thaten bey diefer Unter: 
nehmung, -fich dargeftelle finden; 
Die Schloßbedienten diefer Burg find 
Dernunft, Beobachtung, Mäfig- 
feit, Sreygebigfeit, u. f. w. Nach⸗ 


dem er der Gelehrſamkeit fein Vorha⸗ 


ben entdeckt, und biefe ihn Föftlich 
bewirthet, wird er zu ihren ficben 
Töchtern, der Grammatik, Logif, 
Rhetorik, Arithmetik, und endlich 
zur Mufif gebracht, welche er in eis 
nem crpftallenen Zimmer, und bey 
if Bell Pucell antriftl. Er erklärt 
diefer fo gleich feine Liebe, und ſucht 
am folgenden Morgen, begleitet von 

utem Kath (Counfel) fie auf. Die 

hürfteherinn des Gartend, Cour- 
teſy, giebt ihm die Nachricht, baß 
fie, in einer Laube, befchäftigt mit 
dem Winden von Kränzen if. Hier 
erhält er endlich eine Verſicherung 
von Gegenliebe, aber auch eine Nach⸗ 
richt von alle den Ungebeuern, welche 
er zu überwinden haben wird. Um 
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diefen deſto ficherer entgegen gehen 
zu koͤnnen, beſchließt er noch Unter» 
richt von der Aftronomie fich geben 
zu laffen, und dann bie Burg der 
Ritterey (Chivalry)_ aufzufuchen. 
Diefe entdeckt er an einem Abgrunde 
von Stahl, mit mächtigen Schan- 
jen umgeben. Un dem Thore find 
ein Helm, ein Schild, und ein wun⸗ 
derbares Horn beveftigt; er bläaft'in 
diefes Horn, wird hinen, und am 
folgenden Morgen von dem Thürftes 
her Standhaftigkeit ( Stedfaitnefs) 
zu benz Kriegesgott geführt, der ihm, 
feinen Beyſtand verfpricht, aber mit 
der Gluͤcksgoͤttinn darüber in einen 
Streit geräth. Indeſſen wird Graun⸗ 
de Amoure bier noch zum Ritter, ges 
ſchlagen, und fest nun feine Reife 
weiter zum Tempel der Liebesgättinn 


«fort, als auf welchen der Krieges» 


gott ihnverwiefen hatte. Sehr bald 
fiößt er auf eine, in einen Narrens 
babit gekleidete Perfon, Nahmens 
Gobilive, welche ihn lange von der 
Saljchheit der Weiber unterhält, und 
zu dem Tempel der Liebesgoͤttinn be= 
gleitet. Hier findet er die Weisheit _ 
(Sapience), welche für ihn eine Bitts 
fhrift an die Venus macht; und 


dieſe ſchickt nun, durch den Eupido, 


ein Schreiben an Bell Puͤcell. Er 


felbft, in Gefelifchaft von Gobilive, 


wird, auf dem Wege zu biefer, von 
der Zucht (Correktion) mit einer 
Peitfche in der Hand eingeholt, und 
fein Gefährte, welcher in der Burg 


der Keufchheit als Gefangener geſeſ⸗ 


fen, und fi, fälfchlih, Gobilive 
genannt hat, weil er eigentlich Bd» 
fer Leumund (falle report) heißt, 
derb gezüchtigt, er aber auf jene 
Burg eingeladen, deren Thürftehe- 
rinn die Dame Meafure (Maß und 
ziel) if. Am folgenden Morgen 
zeigt man ihm hier einen wunderbar 
ven Thurm, welcher von der Schams 
haftigkeit (Shamfaftnefle) bewohnt 
wird; und nachdem er hier Abſchied 
genommen hat, gelangt er zu einem 

D 4 Brun⸗ 


! 
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Hrunnen, an welchem ein Schild 
und ein Horn hängen. Auf das 
Blaſen diefes Hornes erfcheint ein“ 
ungeheurer Rieſe, deffen drey Kovfe 
die Inſchrift: Falſchheit, Einbil: 
dung und Treulofigfeit (Falfehood, 
Imagination und Perjury) führen; 
Diefen erfegt er mit feinem Schwerte 
Claraprudence, und wird nun von 
drey fihonen Frauen, Eitelkeit, Guts 
that und Treue (Vanity, Good- 
operation und Fidelity) zu ihrer 
Burg, wo die Thürfteherinn Acht: 
famfeit (Obfervance) ihn empfängt, 
gebracht, und von feinen Wunden 
geheilt. Bey der Fortſetzung feiner 
Unternehmung begegnet ihm zuerſt 
die Bebarrlichfeit, and giebt ihm 
Die Nachricht, daß, ungeachtet Ge» 
ringfchägung und Srendigfeit (Dis- 
dain und Strangenefs) fich viel Mühe 
gegeben, Bell Puͤcell wanfend zu 
machen, doch Friede und Mitleid 
feine Sache auf das befte vertheidigt 
hätten, und daß fie, die Beharrlich— 
keit, ihm mit einem Echilde, wel. 
chen fie ihm überreicht, entgegen ges 
fchickt fen. Bey ihrem Vetter, Com- 
fort (Zroft) bringt er die Nacht zu; 
und unter der Begleitung von bey» 
den, hat er un einen fiebentopfig. 
ten Rieſen, auf deffen fieben Helmen 
die ſieben Rahmen, Berftelung, 
Verzug, Troſtloſtgkeit, Wankelmuth, 
Neid, Laͤſterſucht und Zweyzuͤngig⸗ 
keit wehen, zu bekaͤmpfen, durch 
deſſen Beſiegung er fuͤnf, von dieſem 
belagerte ſchoͤne Damen, Standhaf—⸗ 
N särtlid;ed Verlangen, Ge: 
fälligfeit, u. ſ. w. befreyf. Dieſe 
ſchoͤnen Damen waren durch Gering⸗ 
fhägung von Bell Poͤcell vertrieben 
worden, und ziehen mit ihm. Der 
Zug geht durch fürchterliche Wuͤſten, 
befegt mit wilden Thieren, und bringt 
fie endlich in eine firahlende Gegend, 
von wo fie den Pollaſt von Hell Pü- 
cell, jenfeit eines fürmenden Dceang, 
und in der Juſel felbft einen fchreck- 
lichen Drachen, der gleich dem Don⸗ 


art 


ner brülft, und Flammen athme£, 
entdecken. Der Held erfährt, daf 
dieſes Ungeheuer von den beyderz 
Zauberinnen, Geringſchaͤtzung und 
Sremdigfeit, zur Strafe für Bell 
Puͤcell, aus fieben Metallen gebil= 
det, und von einem Demon bewohnt 
fey. In einem benachbarten Tem⸗ 
pel der Pallas erhält er, indeffen, 
ein Schächtelchen mit einer wuns 
derbaren Salbe, und Geduld ſchickt 
ihm mit zwey Damen, das Scif 
Bolfommenheit hinüber, welches 


ihn, und feine Geſellſchaft, glückich 


in das Eyland hinüber dringt. Nach⸗ 
dem er, wie Jaſon, fein Schwert, 
mit der erhaltenen Ealbe beftrihen 
hat, erlegt er das Ungeheuer, aus 
deffen Korper ein fo ſchwarzer Geiſt 
fliegt, daß bie ganze Inſel davon 
verfiuftert wird. Aber kaum hat bie. 
fer Dampf fich verzogen, fo entdeckt 
er endlich den prächtigen Pallaft von 
Bell Pücel, an beffen Thoren er 
feyerlich von Friede, Mitleid, Ges 
rechtigfeit, Bernunft, Gnade und 
Gedaͤchtniß einpfangen, und worin 
er, am folgenden Tage, mit feiner 
Geliebten, durch Lex ecclefiae, gänzs 
lich nad) chriftlichen Gebräuchen, vers ° 
beurathet wird. Nach Verlauf vie 
ler, in vollkommener Gluͤckſeligkeit 
durchlebter, Jahre, tritt eines Mors 
gens, ein alter Manu, Nahmens 
hohes Alter an einem Stabe, in fein 
Zimmer, berührt mit diefem Stabe 
feine Bruft, und fagt ihm: Gebor- 
che! Bald darauf erfcheinen Berfchlas 
genheit, und Geiz, und nun fängt 
der Held an, Schäge zu fammeln. 
Endlich kommt der Tod, ber ihn die. 
Melt und feine Schäge verlaffen 
heißt, wozu Neue und Gewiffen ihr 
vorbereiten. Mitleid und Liebe bes 
ftatten ihn zur Erde; Erinnerung 
fest ihm die Grabfihrift, und Zeit - 
und Ewigkeit, weiß gekleidet und“ 
mit einer dreyfachen goldnen Krone 
geziert, halten in ders Tempel eine 
Ermahnung. Daß bdiefes Gedicht 
nn eine 


Art 


eine lebhafte Einbildungskraft zeigt, 
bedarf feines Ermeifed. Auch die 
Verfification, in Stangen, ift, für 
feine Zeit, nicht fchlecht; und fein 
Innhalt fehien mir zu einem fehickli« 
chen Benfpiele von den Eigenthuͤm⸗ 
lichfeiten der Allegorie jener Zei» 
ten dienen zu Finnen. Ein paar 
Etellen daraus finden fih in ben 
bekannten Reliques, Band ı. © 
103 u. f.) — 
(} 1529). Unter feinen Gedichten find 
die beifern, fein Crowne of Lawrell 
und Bowge of Court, beyde von 
allegorifcher Art. Bon beyden fin» 


den ſich Auszüge in Wartong Hiſt. 


of Engl. Poetry, 3.2. S. 347 u. f.) 


— ler. Barclay (+ 1552. Sein, 


aus dem Deutfchen des Seb. Brandt, 
gezogenes Ship of fools, in Octa⸗ 
pen gedr. Lond. 1508. 1570. f. hat, 
ob es gleich durchang Satire (f. die- 
fen Arrifel) und ohne fonderlichen 
Aufwand dichterifcher Einbildungs⸗ 
kraft gefchrieben ift, dennoch eine 
allegorifche Form. Auch bat der 
Engländer in feine Echäfergedichte 
Dichtungen diefer Art verflochten, 
wie, 5.2. ein Lied von der Burg 
der Tugend und ber Ehre.) — Wilb. 
Dunbar (ein Schottländer, Verfaſ⸗ 
fer eines Gebichted, The Thiſtle and 
tne Rofe, daß viele allegorifche Stel: 
len bat, und eine® andern, welches 
ben Titel, The golden Terge 
(Edhild) führt, und durchaus alle- 
gorifch ift, faͤllt ungefähr in diefen 
Zeitpunft. In dem erftern erfcheis 
nen, unter andern, die Monate, und 
Dame Natur handelnd; und dag leß- 
zere hat den Zweck, den unmerflis 
hen und allmähligen Einfluß einer, 
mit zu viel Nachficht behandelten, 
Yiebe auf die Vernunft zu zeigen. 
Der Dichter ſieht, in einem Traums 
geftcht, ein Schif, beladen mit hun- 
dert fchonen, reich und fchon, aber 
frey befleideten Damen, an einer 
blühenden MWiefe landen, und bald 
darauf ein anders, angefuͤllt mit 


Jobn Stelton 
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männlichen Gottheiten und mit Hel⸗ 
den ebendafelbft- anfommen. Wie 
ber Dichter, aus Neugierde, ſich 
nähert, befiehlt die Liebeggottinn ih⸗ 
ren Scharffchüßen ihn in Verhaft zu 
nehmen; Schönheit, unter dem Bey» 
ftande zarter Jugend, Unfchuld, Yes 
fcheideuheit, uf. m. machen deners 


- ften Angriff; aber das goldne Schild 


der Vernunft fchügt ibn. Auch Ges 
duld, Standhaftigfeit, Sanftblic, 
u. d. m. und Würde, Ruf, Reich: 
thuͤmer, Adel, Ehre greifen ihn vers, 
geblich an, bis Verſtellung die Schoͤn⸗ 
beit, begleitet von Gegenwart, (oder, 
Umgang, l’refence) Lieblichkeit (Che- : 
rifing) und fauftem Ton (Fair cal, 
ing) zum zweyten Angriff bringen... 
Die erftere biendet die Vernunft, 
durch ein magifches Pulver; diefe 
taumelt nieder, und der Dichter, wird 
von der Schönheit zum Gefangenen 
gemacht. Bald aber verfchwindet fie 
mit ihren ganzen Gefolge, und Ges 
fahr übergiebt ihn dem Kummer zum 
Gewahrfam. Nun flößt Eolus in 
fein Horn, die Ecene verändert fich; 
die Gottheiten fchiffen fi ein, eilen 
davon, „und feyern, mit Sreudene 
fchüffen, ihren Sieg. Auch bat eben. 
diefer Dichter noch ein arıberes Ge⸗ 
Dicht diefer Art, The Daunce, in 
komiſchem Style, verfertigt, worin 
die ficben Todtſuͤnden tanzend einge⸗ 
führt werden. Georuct find diefe 
Gedichte, meines Wiſſens, ſaͤmmt⸗ 
lich in den Anc. Scottifh Poems, 
Edinb, 1770. 8. und im Warton 
(Hilt. of Engl. Poet. B. 2. ©. 257 
u. f.) finden fich Auszuͤge daraus. — 
Bawen Douglas (} 1521. auch ein 
Schottländer. Unter f. Gedichten fins 
det fich ein Palice of Honour, Lond, 
1553. Edinb. 1579. 4. worin das 

eſtreben berühmter Männer zu die= 
fem, auf einem fleilen, und unzu⸗ 
gänglichen Felſen gelegenen Eig der 
Ehre zu gelangen, gefchildert wird.) 
— Dav. Lyndefay (ebenfalls ein 
Schortländer, ungefähr aus diefem 
D5 | Zrit⸗ 
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Zeiepunfte, ſchrieb ein Gedicht, The 
reme, in welchem den, unter bem 
Saufen der Winde, an der Geeküfte 


eingefchlafenen Dichter, ein ausneh⸗ 


mend ſchoͤnes Srauenzimmer erfcheint, 
welches fih Erinnerung (Remem- 
brance) neunt, und ihn zuerft in die 
Hoͤlle, dann ind Fegefeuer, welche 
beyde im Mittelpunkt der Erde fies 
gen, Hierauf, durch Erde, Feuer 
und Waffer, und durch die Planeten, 
in den Himmel, und endlich auch in 
das Paradies führt. Auch der Staat 
von Schottland (Commonwealth) 
erfcheint redend darin. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke find Lond. 1586. 4. 
Edinb. 1709. 12. gebrusft.) — Tb. 
Sadville, Br. v. Dorfet (} 1608. 
eine Einleitung zu dem Mirrour of 
Magiftrates, Lond. 1559. 4. 1610. 4. 
ift ganz in der Manier der Allegorie. 


Der Kummer (Sorrow ) führt den 


Dichter in das Reich der Schatten; 
in der Halle der Hölle findet er bie 
Gemwiffensbiffe, Schrecken, Rach—⸗ 
ſucht, Geiz, Sorge, das hohe Als 
ter, Krankheit, Hunger u.d. m. wel⸗ 
che fämmtlich fehr glücklich charactes 
rifire find. In Warton’s Hilft, of 
Engl. Poet. 9.3. S. 221. find Aus⸗ 
jüge Daraus, und das Leben bes 

erf. in Cibbers Lives of the Paets 
.... Bd. 1.6, 55. befindlich.) — 
Edm. Spenfer (+ 1598. Daß bie 
Doarftellungsart der allegorifchen Per⸗ 
fonen in dem vorhergehenden Ge 
bicht, das Mufter der Fairy-Queen, 
gewefin, ergiebe der Yugenfchein. 
Spenſer hat feine Geſchoͤpfe nicht mit 
mehrerer Kraft und Wahrheit, und 
Vollkommenheit dargeftellt, als Sack⸗ 
vilſe die feinigen. Aber freylich ift 
fein Gedicht von einem weit großern 
Umfange. 
Feſte, welches die Feyenkoͤniginn 
giebt, werden dieſer, an jedem Tage, 
zwoͤlf verſchiedene Klagen vorge⸗ 

racht; und, um dieſen abzuhelfen, 
ſchickt ſie zwoͤlf Ritter aus, deren 
jeder dad Muſter irgend einer Zur 


An einem zwoͤlftaͤgigen 


Ar 


gend, als Heiligfeit,' Maͤßigkeit, Ge⸗ 
rechtigkeit, Keufchheit, uw. ſ. w. iſt, 
und deffen Thaten immer ein befon» 
deres Buch füllen. Der Hauptheld 


iſt Pring Arthur, welcher allen jenen 


Nittern, in ihren Unternehmungen, 
beyſteht, um zum Beliß der Prinzeſ⸗ 
finn Gloriana (des wahren Ruhmes) 
zu gelangen. Uebrigens liegt den 
Allegorien des Gedichtes nicht immer 
ein wirklicher Sinn zu Grunde; oder 
nicht immer läßt bey ihnen fich et- 
was dinfen. So wird, z. B. in der 
Schilderung der Koͤniginn Alma’ 
(Seele, B. Il. Cant.g. Str. 21 u.f.) 
ber Körper: als ihre Burg, und bie 
verfchiedenen Theile deffelben, ale 
die Theile diefer Burg, die Zunge‘ 
als der Thürfteher, die Nafe algdag 
Sallgatter, der Mund als dag Thor, 
und die Zährie, als die Wache darin 
dargeftelle, welche, indem die Koͤni⸗ 
ginn bey ihnen vorbengeht, aufſte⸗ 
ben, und ihr ihre Ehrfurcht bezeu- 
gen. Eben fo finden in der Schil⸗ 
derung der Küche in dieſer Burg 
(ded Magens, und Unterleibe) fich 
Dinge aus den wirklichen Küchen 
ber Zeit, welche keinesweges dag Ges 
genbild der, von dem Dichter abge 
zweckten Darftellung ‚diefes Theiles 
des menfchlichen Körpers find. Und 
im sten Gef. des sten Buches, Stros 
phe 33 u. f. kommt Scudamore zu 
dem Wohnfige des Kummers, dag 
beißt, er wird aus einem glücklichen 
ein unglücklicher Menfch; allein der 
Dichter bat ihn ſchon vorher alg ei« 
nen hoͤchſt leidenden dargeftellt, Bes 
ſonders aber macht die Bermifchung 
der allegorifchen Wefen diefer Art mit 
ben Wefen, und den Bildern aus 
der chriftlihen Offenbarung eine uns 
angenehme Wirkung. Seine Dueffa 
(B. I. Cant.7. Str. 16 u. f.) ift aus 
ben Begriffen von einer romantifchen 
Zauberinn, und bem rothen Drachen 
und ber großen, ‘in Scharlach ger, 
fleideten Hure, aus der Apofalypfe 
zuſammen gefeßt; in der Burg ‚des 
Drgoglis 


All 
Drgoglio (B. I, Cant. 8. Er. 36) 


findet Arthur, unter einem Altar, 


„die Seelen derjenigen, welche er» 
„twürget waren, um des Wortes 
„Gottes Willen,“ die unaufhörlich 
Gott am Nache anrufen; ein Ere- 
mite zeigt, von einem Berge, wel 
cher, wie der Dichter fagt, hoͤher 
als der erhabene. Dlive oder Par» 
naſſus ift, dem rothbefreugten Nitter 
Das neue Jeruſalem; und in dem Ge⸗ 
biethe von Una's Vater finden wir 
den Baum der Erfenntniß. und des 
Lebens, aus welchem ein heilbringens 
des Waſſer entſpringt. Mehrere 
Demerfungen über die dichterifche 
Ausführung, f. Allegorien, finden fich 


im ıoten Buche des Polywetis; und. 
befondre Remarks. on Spenfer’s. 


Poems, Lond. 1734. hat Sjortin, ſo 
fie Obfervat.:on the Fairy- Queen 
. . . Lond. 1760. 8, 2 Bd. berm. 
1762, 8. 22d. hat Warton gefchries 


ben. Auch Hughes bat f. Ausgabe: 


der Werfe des Dichters, Lond. 1715, 
ı2. 6 Bd. Remarks on the Fairy- 
Queen vorgefeßt, und in den Brie: 
fen über die Merkwürdigkeiten der 
itteratur, Schlesw. 1766. 8. erſte 


Samml. ©. a1. 47u.f. finden fich 


feine Anmerkungen über den Plan 
derſelben. S. übrigens den Art. 
Heldengedicht. — Durch Spenier 
wurde, einer Seits, die allegorifche 
Dichterey, in England, in Nüd- 


ficht auf Umfang, zur Vollkommen⸗ 


heit gebracht; aber, anderer Seits, 
verlor fich mit ihm auch der Geift 
derfelben, und der Geſchmack daran. 
Wenigſtens zeigen die fpätern Ge⸗ 
dichte diefer Art nicht mehr fo viel 
Anhänglichfeit daran. Fletchers 
Purple Island, oder die Menfchens 
Inſel, gedruckt Lond: 1633. 4.1783. 


8. worin alle Theile des Menfchen, 


geiftige und Körperliche, allegorifch 
Dargeftiellt werden, und bie Leiden⸗ 
(haften und Begierden deffelben mit 
feinen guten, von dem Berftande 


‚angeführten, Eigenſchaften kämpfen, 
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und die Schlacht verlieren, hat nicht 
uͤlle und Waͤrme der Darftellung. 
on Zeit zu Zeit ſind, indeſſen, noch 
immer allegoriſche Gedichte erfchies 
nen. — Th. Parnell (} 1717. Seine 
Allegory on Man, gehoͤrt zu den 
beften ſ. Gedichte. Auch Viſſons in 
Proſe find in der Samml. f. Schrif: 
ten, Lond. 1772..8. fo wie fein Les 
ben in Sjohnfons Lives ... Bd. 2. 
©. 285. Ausg. Don 1783. befind⸗ 
ih.) — Sheffield Hrz. v. Bucking⸗ 
bam (f 1720. In f. Werfen, Lond. 
1723.4. 2 Bd. 1753: 8. 3 Bd. iſt 
ein Temple of death; beutfch, in. 
den Belufigungen des Verſtandes 
und Herzens, Berl. 1759. 8. Es ift 
eine Nachahmung eines franzsfifchen, 
mir nicht näher befannten-Gedichteg, 
und nimmt unter Sheffields Gedich⸗ 
ten die erfte Stelle ein; aber Sohn» 
fon, in den Lives of the Kingl. 
Poets, ®. 2. &, 438. Lond. 1783. 
8. hat das dichterifche Berdienft feis 
nes DVerf. überhaupt, meines Bes 
duͤnkens, fehr richtig characterifirt. 
Noch eine Lebensbeſchr. deffelben fin, 
bet fich in Eibberd Lives . ... B. 2. 
S. 285 uf.) = I. Thomfon (The 
caftle of indolence, in zwey Gef. 
im aten Th. ſ. W. Ausg. v.%. 1763.) 
— Rob. Lowtb (The choice of 
Hercules, in der Dodsleyſchen Col- 
le&t. of Poems, Bd. 3. S. 7.) — 
Bedingfield (The ‚education of 
Achilles, Den S. 121.) — 2. 
Deuton (The pallace of ſuperſti- 


‚tion, I,ond. 1762. 8.) — I. Ogil- 


vie (Providence, an allegorical 
Poem, Lond. 1762. 4. und in den 
nachherigeen Samml. f. Gedichte, 
als Lond. 1769. 8. 2 2b. 1771. 8. 
2 Bd. Der Zweck des Perf. iſt mehr 
zu lehren, und zu unterrichten, als 
die Einbildungskraft zu unterhalten. 
Es beſteht aus Unterredungen zwi⸗ 
ſchen der Betrachtung und dem Dich- 
ter ; die erftere laͤßt, durch bie Phan⸗ 
tafle, die verfchiedenen Nuftritte in 
der Natur dem letztern pergegenwärs 

tigen. 
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tigen, und biefed nennt der Verf. * In Deutſchland ſcheint die allego⸗ 


Allegorien.) — Ungen, (The temple 
of compaflion 1771.4. — The 
land of liberty 1775. 4.) — Cams 
born (Sin f. Poems, Lond. 1771. 
4. find verfchiedene allegorifche Ges 


Dichte, ald der Tempel des Hymen,- 


Witz und Gelehrſamkeit, u.d.m.) — 
3. Broote (+ Die Collection of 
the P. by H.B. Lord. 1778.8.42. 
enthält, unter der Auffchrift, Fables, 
im 2ten B. S. 3 u. f. Dichtereyen 
diefer Art, ald The Temple of 
> Hymen, und Love and Vanity, auf: 
eine fcherzhafte Art erzähle.) — Ma—⸗ 
ziot (The Jefuit, an allegor. Poem, 
with Air and Chorufies, L. 1774. 
4:) — Ungen. The paflions per- 
fonify’d in familiar fables, Lond. 
1774-8. — The caftle of infamy 
1780. 4. — S. Jobufon (Thetem- 
ple of faſhion 1781. 4.) — Ungen. 
Sir Salvadore 1781.8.— G. Kidley 
(Melampus, orthe religiousgroves 
.. .inlV.books, Lond. 1781. 4.) 
— Life, an allegor. Poem in IV 
books, Lond, 1783. ı2. ‘(ein undes 
deutendes Product.) — Ambr. Pitt 
mann (The diftrefs ofIntegrity and 
virtue in III. Cant. 1783. 4. Beſſer 
gemeint, als auggeführt.) — Un- 
gen. The temple of wit and folly 
1784. 4 — Miß Mae. Noung (In- 
nocence 17%. 4) = Miß Mar. 
Robinfon (The cavern of woe 
1793. 4.) —. I. Bidlake (The pro- 
grels of Poetry, Painting and Mu- 
ük , 5 Gef. in f. Poems 1794. 4. — 
— Auch finden fich in den englifchen 
Wochenfchriften, befonderg im Spec- 
tator, viele, ſehr glückliche, pro⸗ 
ſaiſche Allegorien. Von groͤßern 
Aufſaͤtzen dieſer Art, gehoͤren viele 
Schriften von Swift, als das be- 
ruͤchtigte Tale of a Tub, Lond. 1704. 

8. und nachher noch fehr oft in der 
Sammlung f. Werke, deutſch, von 
Waſer, Zür. 1769. 8. von Risbeck, 


zur. 1787.8. The life ofJohn Ball, t 
- von Tauben gezogenen, mit lateinis 


vn. a. hieher. — — 


ſichtlicher 


riſche, ſo wie mehrere Dichtarten, in 
fruͤhern Zeiten nicht mit fo viel Fort⸗ 
gang, als ben den andern abends 
ländifchen Voͤlkern, betrieben wor⸗ 
ben zu ſeyn. Wenigſtens find we⸗ 
nige Denfmale der Art vorhanden. 
Nicht, dag unfreMinnefänger gänzlich 
ohne alle allegorifche Dichtungen waͤ⸗ 
ren; aber, wenn fie diefe auch nicht, 
wie ihre ganzen Gedichte, aus frem⸗ 
den Sprachen genommen hätten: fo 
haben fie denn deren doch nur info 
fern, ald ohne folche keine dichteri⸗ 
fche Darftellung überhaupt ſich den» 
fen läßt. Hier iſt aber eigentlich die 
Rede von ganzen Gedichten in alles: 
gorifher Form, vonvorfeglicher, abs» 
allegorifcher. Dichterey. 
Und aud) jene find felten in ihnen, 
und erfcheinen immer in höchit ma⸗ 
gerer Geftalt. Fülle und Reichthum 
der Einbildungsfraft feheint ihren Ur⸗ 
hebern gänzlich gemangelt zu haben. 
Daß einzige, ganz allegorifche Ge- 
dicht aus diefem Zeitpunfte, ift der 
Got Amur, Berl. 1783. 4. Doch 
auch’ dieſes ift, als allegorifcheg Pros 
duct, ohne ſonderliche Bedeutung. 
An einem Traumgeficht wird der ein⸗ 
sefchlafene, von der Liebe gefolterte, 
auf diefe fchmähende, und von dem 
Gegenftande feines Herzens vers 
fchmähte Dichter, in eine anmuthige 
Ebne verfegt, in welcher ein blutro⸗ 
ther Eee, und an biefem eine große 
£oftbare Säule ſich findet, auf wel» 
cher oben ein Kind fist, welches er, 
endlich, als den Liebesgott (Cupido) 
erkennt. Er läßt ſich mit ihm in ein 
Gefpräch ein, worin ihm diefe bie 
Bedeutung feiner Flügel, und des 
Speeres, und ber Fakel, welche ihm 
der Dichter in die Hände giebt, und 
die Urſache, warum er blind und na« 
fend ift, und was die foftbare Saͤu⸗ 
le, und der blutrothe See bedeutet, 
auf feine — erklaͤrt. Nun er⸗ 
ſcheint „Vro Minne,“ auf einem, 


ſchen 
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ſchen Innſchriften, und mit Gemaͤl⸗ 
den gezierten Wagen, geſchmuͤckt mit 
einer Krone, auf welcher, unter ans 
dern, viel Vögel figen und fingen, 
und figend darin auf einem künftlis 
chen, von Cyclopen verfertigten, 
eben auch mit gereimten lateinifchen 
Innſchriften verfehenen Seffel. Die 
SHefchreidung ihres ganzen Aufzuges 


und Puges nimme viele Zeilen ein, 


und der, meines Bedünfens, merf- 
mwürdigfte Zug darin ift, baß ber 
- Dichter, unter jenen Gemählden, 
auch das feinige. erblickt. Dieſes 
giebt ihm Troft; und wie er der Lie 
besgdttinn, von ihrem Sohne, als 
der Mann, „der ihr hat wider fait“ 


dargeftellt wird, ſchießt diefe ihm eis‘ 


nen Pfeil ind Herz, der ihm wieder 
mit Liebe für feinen Gegenſtand er- 
fuͤllt. Er wirft fi) nun der Goͤt⸗ 
tinn zu Füßen, bitter ſie um die Hei⸗ 
lung feiner Wunden, und erhält den 
Rath, feiner Geliebten zu fehreiben, 
und nur nicht abzulaffen, meil, mer 
aushält, immer bey Srauen- feinen 
Zweck erreicht: durch feine Briefe 
(nicht durch Thaten) gewinnt er auch 
endlich ihr Herz; es erfolgt eine Uns 
terredung — und der Dichter fiegt. 
— Ein andered allegorifches Ge⸗ 
Dicht, mabhrfcheinlih aus dieſem 
Zeitpunfte, der Brieg der Seele 
und des Keibes, liegt handfchriftlich 
— zu Wien. — Reyneke de Voß, Zub. 
‘2498. 4. obgleich wahrfcheinlicher 
Reife nur Ueberfegung, gehoͤrt info 
\ fern hieher, als die darin auftreten» 
den Thiere gewiffe Begebenheiten der 
Zeit darftellen follen. S. übrigeng 
<edie Art. Fabel und Satire, — Seb. 
Brandt (t 1520. Das Narrenfihyff 
... Baſel 1494 4. Nürnb. 1494. 
8. Reutl. 1494. 4. Die mehrern dl» 
tern Ausg. find in 9. Panzers An« 
nalen der dltern deutfchen Litteratue 
S. 215. angezeigt. Schon in eben 
dem Jahre, worin es zuerft erfchien, 
wurde «8, zu Strasb. mit dem Ti: 
tel; das nun Schif von Narrago⸗ 
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nie : 2:7 erlengert = I Strasb. 
1494. 4. und mit diefen VBermehruns 


gen, welche fich aber nicht ven Brandt 


felbft  Herfchreiben, Augsb. 1495. 
1498. Roſtock ı519. gedruct. Alg 
Allegorie zeugt e8 von feiner großen 
Dichtungsfraft. ” ©. übrigens den 
Art. Satire.) — Johann v. Morß⸗ 
beim (Spiegel des Regiments in der 
Fürften Hofe, da Sram Vntreue ges 
maltig ift, Oppenb. 1515. 4. Unter 
biefem allegorifchen Titel ift eine 
Schilderung des in allen Ständen 
herrfchenden Verderbens enthalten.) 
— Melch. Pfinsing (+ 1536) Die 
Geuerlicheiten vnd einsteils der Ges» 
fhichten des loblichen fireytparen 
und hochberuͤmbten Helds und Nits 
ters Herr Tewrdannckhs, (Nürns 
berg, oder vielmehr Augsburg 1517.) 
f. mit K. gehören allerdings hieher, 


fo unbedeutend auch die allegorifche 


Darftellung if. Das Gerücht, une 
ter dem Nahmen Ernhold, und die 
Jugend, die männlichen Jahre, und 
das Alter, unter der Benennung vor 
ben Hauptleuten, Fürmittig, Unfalo 
und Neydthart erfcheinen handelnd 
darin;. daß erftere wird dem Helden 
zugefelt, und die leztern verleiten 
ihn, auf feinem Zuge zu der Koͤni⸗ 
ginn Ehrenreich, zu allerhand Ges 
fährlichkeiten und flürzen ihn in aller« 
band Unfälle, wodurch fie feine Ber. 
mäblung zu hintertreiben gedenfen. 
Auch der Rahme des Helden, fo wie 
der Koͤniginn, ift in fo fern allego« 
riſch, als, befannter Maßen, Teuer« 
danf den Kaifer Maximilian, und 
Ehrenreich die Prinzeſſinn von Burs 
gund bedeutet. S. übrigens den 
Art. Heldengedicht. — Mit bem 
Teuerdank verbinde ich zugleich den 
Weiß Runig.... von Mare 
Treitgfaurmwein . . . Wien 1775. fs 
mit K. der, im gleichem Zeitpunfte, 
und, obgleich in Profa, und ohne 
allegorifche Wefen, abgefaßt, denn 
doch die Gefchichte Marimiliang, und 
feines Vaters, unter erdichteten Nah⸗ 

men, 


- 
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men, und mit rärhfelhaften Anfpie- 
lungen, enthält. ©. übrigeng €. 
R. Haufen Diflertat. de clarolibro: 
der Weiß Kunig, Freft. 1776. 4. 
— In den Beytraͤgen zur Gefchichte 
der deutfchen Sprache und kittera« 

tur, &ond. 1777. 8. if, Ch. ı. S. 
285 ein kleines allegorifches Gedicht 
von Zwingli, der Labyrinth, einge= 
rückt. — Ebendafelbfi, ©. 297 ift 
Das MWolfgefang angeführt, welches 
hierher gehoͤrt, ich aber nicht näher 
fenne. — Ungen. Bon den lofen 
Fuͤchſen diefer Welt, Dresden 1585. 
der Gänfe- König 1607. 8. der Eſels⸗ 
fönig, 1608. 8. Ich verbinde dieſe 
drey mit einander, obgleich dag cr. 
ſtere eine Ucberfegung aus dem Bra⸗ 
bantifchen ſeyn fol, und bag leßtere 
in Profa gefchrieben ift, weil in allen 
dreyen, unter dem Nahmen von Thies 
ren, menfchliche Thorheiten und Las 
ſter dargeftelle werden. — Georg 
Kollenbagen (t 1609. Auch fein 
„Srofchmenfeler. Der Frofch und 
„Meufe wunderbare Hoffyaltunge . » 
in dreyen Büchern ... . Magdeb. 
1595. 8. (frühere Ausgaben find mir 
nicht bekannt) ift eine Darftelung 
eben der Art, morin die Thiere 
menſchliche Rollen fpielen, und menſch⸗ 
liche Thorheiten begehen. Das ꝛte 
Buch iſt in ſo fern das intereſſan⸗ 
teſte, als es, mit Beziehung auf 
geiſt⸗ und weltliches Regiment, ein 
genauer verbundenes Ganzes aus⸗ 
macht, und die mehreſte Handlung 
enthält. - Das erſte Bud) handelt 
von dem Hausftande, das drittevon 
Kriegesfachen.) — Job. Freinsheim 
(+ 1660. Sein Teutfcher Tugend⸗ 
fpiegel, oder Gefang bon dem 
Stamm und Thaten des alten und 
neuen Herkules, Strasb. 1639. 8. 
gehört in fo fern hieher, als Bern» 
‚hard von Weimar darin, unter dem 
Bilde des Herkules, befungen wird, 
— Job. Mich. Moſcheroſch (1669. 
Seine, unter dem Nahmen, Phi— 
lander von Sittewald, herausgege⸗ 


nern. 
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benen „Wunderliche Satyriſche vnnd 
warhaftige Geſichte, Strasb. 1645. 
8. Leyden 1646. 12. Strasb. 1650. 
8. ſind zwar, wie ſchon der Titel 
ſagt, aus dem Spaniſchen des Que— 
vedo, oder vielmehr aus einer fran⸗ 
zoͤſiſchen Ueberſetzung verſchiedener 
feiner Auffäge unter dem Titel: Vi- 
fions de Quevedo, gezogen, undin 


Proſa abgefaßt; aber fie verdienen 


wegen ber auf Deutfchland darin ges 
machten Anwendung, immer hier eis 
nen Platz. Dieſer Gefichter find 
überhaupt vierzehn ; und ich will bier 
bemerfen, daß diefe Art von Dich- 
tung, oder daß Traumgefichter, wie 
man bereits gefehen haben mird, 
eine fehr gewöhnliche Wendung der - 
Satire und Allegorie diefer Zeit war, 
E. übrigens den Art. Satire.) — 
Jac. Imm. Pyra (} 1744. Nach 
langen Zwifchenräumen, gab Pyra 
wieder ein allegorifches Gedicht, den 
Tempel der wahren Dichtfunft, Halle 


‘1737. 4. und in der aten Ausg. der 


Hreundfchaftlichen Lieder, 1749. 8 
2 Th. Das Gedicht befteht aus fünf 
Gefängen, im reimfreyen Aleyandris 
Die Dichtkunſt felbft führe 
ben Verf. in ihren Tempel, in deffen 
Vorhofe er die Künfte und Wiffen» 
fehaften, und an defien Säulm er 
die Gefege der Dichtkunſt angefchlar 
gen findet. In der Halle entfprins 

gen vier Duellen, Reinigkeit, Flüßigs 


feit, u.f.w. Das Leben deg Verf. 


ift in dem Nekrolog, Berl. 1785. 8. 
©. 201 u. f. und im aten Bde. von 
Meifters Characteriftif, S. 135. bes 
findlich) — Job. El. Schlegel 
Ct 1749. Im gten Th. f. W. S. 92 
findet fich ein, im J. 1741 geſchrie⸗ 
benes in eine Epittel eingekleidetes 
Hochzeitgedicht, welches den Titels 
Krieg der Schönheit und des Vers 
ftandes führt.) — Unter den neuern 
Dichtern haben verfchiedene, als J. 
I. Bötz (Merfe, Maund: 1785. & 
3 Th.) Gortl. Conr. Pfeffel (Poe⸗ 
tiſche Verſuche, Baſ. 1789⸗ — 
> 
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nen koͤnnen, als der Dichter zuwei⸗ 
len die Thaten feines großen Fried⸗ 


richs gänzlich unter Bildern der Bor» 


welt, darftellt. — Bon profaifchen 
Auffägen gehören noch dag erſte 
Stuͤck aus dem Philofophen für die 
Welt, Leipzig 1775. 8. — und aug 
H. Herders zerftreuten Blättern, Go 
tha 1785: 1787. 8. 3 Samml. die 
Paramythien (1. ©. 165) die Bilder 
und Träume, und die Blätter der 
Vorzeit (MI. S. 1 und 191.) fo wie 
mehrere Erzählungen, als Val. And. 
Dichtungen : . . . Leipz. 1786. 8. 
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Du Bos (von allegorifchen Heiler 


Bd. I. Abfchn. XXIV. 
©. 176. der Dresdner Ausg.) — 


„Job. Winkelmann (von dem Nutzen, 


und den Vorzuͤgen der Allegorie, in 
der Schrift von der Nachahmung 
ber griech, Werfe, ©. 39. zte Aufl.) 
— €. K. v. Hagedorn (vor den Ges 
fegen der Alfegorie; von ihrer Enta 
fiehung in der Kunft; in wie fern 
Mahler ganz neue allegorifche Pers 
fonen ſchaffen Eönnen, von den 
Schwierigkeiten ganz allegorifcher Zus 


ſammenſetzungen; von dem behutfas 
men Gebrauche derfelben; von den 
Gebauden, bey welchen fie unents 
behrlich ift, in f. Betrachtungen über 
die Mahlerey, S. 152 f. u. S. 458u. f.) 


Der Einſiedler, Mannh. 1788. 8. 
Con K. V. v. Bonſtetten) Die Reiſe 
Zuͤr. 1789. 8. (von J. J. Heß) hie⸗ 
her. ©. übrigens die Art, 

Sabel, Kebrgedicht, u.d. m. — — 


— 0 


Zu dem von H. ©. gegebenen Rath, 
die Naturgefchichte zu Allegorien zu 
gebrauchen, kann der Eifay on the 
application of natural Hiftory to 
Poetry, by J. Aikin, Warringt, 
1777. 8: deutfch, mit Zufägen, Leipz. 
1779. 8. gute Dienfte Feiften. — — 


Allegorie in zeichnenden 
Künften. 
Non ber Allegorie in den zeichnen⸗ 
den Künften überhaupt, beſonders 
aber in der Mahlerey, handeln un- 


ter mehrern: Giov. P. Lomazzo 


(In zten Buche ſ. Trattato dell’ arte 
della Pittura „. ©. 527. der Ausg. 
von 1585. 4. in 33 Kap. worin er 
die, ben verfchiedenen Gottheiten des 
Alterchumes zu gebenden Geftalten 
zu beftimmen fucht.) — 
zeffe-( unter der Auffchrift: „Won 
ber Anordnung der Bilder, welche 
die Sinne bezeichnen ,“ in f. Großen 
Mahlerbuche, im ııten Kap. des 


aten Buches, Bd. 2. S. 102 u.f. — 


Ger. CLai⸗ 


— Irz. Chſtph. v. Scheyb (unter der 
Aufſchrift: „die Allegorie, oder die 
heimliche Bedeutung,“ im sten Abſ. 
f. DOrefirio, Th. ı. ©. 166. vonder 
Wirkung allegorifcher Perfonen übers 
haupt, und ihrer Wirfung in Ver 
bindung mit wirklichen Perſonen; 
von der nöthigen Vorſicht und Mäßis 
gung darin; von den Fällen, worin 
Allegorie nothwendig ift, u.d. m.) — 
Von der Behutſamkeit im Gchrauche 
der Allegorie in biblifchen Gemähls 
den, wird in der neuen Bibliochek 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften Bd. 10. 
©. 99. — Bon der Allegorie in der 
Bilobauerey, in der Plaftik, ©. 127 
u. fe — Von der Allegorie auf Muͤn⸗ 
zen, in den Fritifchen Waͤldern III. 
©. 87. und im Laofoon, ©. 16. 
Anm. h. gehandelt. — Pb. Moritz 
(Ein Auffag über Allegorie, im zten: 
St. des zten Bdes. der Monatſchr. 
der Berliner Academieder Kuͤnſte.) — 
Yuch find hieher noch die zwey Difs 
fertationen; Artificem ea, quae fibi 
non conveniunt, fingentem poetae 

moni- 
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monitorem propohit, Vitt. 1764. 
4. von Benj. Gotel. Yaur. Boden zu 
aͤhlen. — Vielleicht würde alles 

aifonnement über Allegorie, und 
über allegorifche Darftellung, eine 
‚beftimmtere Wendung erhalten, wenn 
man diefe Benennung folcher Dar» 
ftellungen (welche, im Vorbeygehn 
gefagt, von den frühern Stalieni» 
fchen Künftlern felbft nie, fondern 
an deren Stelle immer das Wort 
iftoria von ihnen gebraucht wurde) 
mit der Benennung mablerifche 
Dichtung vertaufchte. 
ollegorifiren kann der bildende Kuͤnſt⸗ 
ler nicht. Nur, durch die Stelle, 
welche fein Werf einnimmt, nur durdy 
feinen Zweck dabey, nur durch die 
Deranlaffung dazu, wird e8 Allego- 
rie. Aber durd) alles diefeg ift das 
Werk felbft es noch nicht; es ift 
Daritellung irgend einer, wahren, 
oder erdichteten, Degebenheit, irgend 
eines Gedankens, und mweit entfernt, 


jene, oder diefen, zu verhüllen, oder. 


unter einem andern Bilde zu zeigen, 
foll es folche vielmehr, in der Ges 
ſtalt, welche der bildende Künftler 
ihnen zu geben vermag, ganz eigent- 
lich verfinnlichen, vergegenmärtigen, 
anfchaulidy machen. Der berühmte 


Neptun des Rubens ift nur in fo. 


fern Allegorie, als er Anfpielung auf 
"die glückliche Ueberfahrt eines Gou⸗ 
verneurg der Niederlande war. ft 
nun aber die Allegorie in den bilden» 


den Künften blos Dichtung: fo fragt . 


es fich, ob der bildende Künftler, bey 
Darftellung gewiffer wirklicher Bes 
gebenheiten, nicht dichten dürfe? Ob 
er, bey allen, dichten fünne? Ob 
Darftellung einzeler, großer und gu⸗ 
ter, Gedanfen fich mit dem Wefen 
feiner Kunft, und, unter welchen 
Bedingungen, fie fich damit verträgt? 


u.f. w. Zu der Unterfuchung, und 


Auflöfung diefer Fragen gebriche hier 
der Raum; fo viel ift aber gewiß, 
daß, mit Hülfe des Begriffes von 
Dichtung viele Kunſtwerke fich gluͤck⸗ 


Eigentlich 
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licher, als es fo oft geſchieht, erfläs 
ren laſſen, oder viel verſtaͤndlicher 
werden. Auch iſt es wohl keinem 
Zweifel unterworfen, daß der wirk⸗ 
lihs, wahre Künftler eben fo auf, 
als der eigentliche Dichter, bey alleız 
feinen Werfen, mehr oder weniger, 
Dichter if. — — 
Zu der Renntniß, und zu ber 
Darftellung fogenannter allegori« 
fher Perſonen und allegorifcher 
Kunftwerfe, fönnen, außer mehrern, 
folgende Schriften dienen ; Philoftra- 
torum Imagines, und Calliftrati 
Defeript. ftatuar. in den Philo- 
ftrat. Oper. ©. 755 u. f. Ed. Olear. 
franzöfifch, mit den ſaͤmmtlichen 
Werken derfelben, von Blaiſe Biges 
nere, Bourb. 1596. f. Par. 161 1.4. 
und die beyden angeführten Schrif« 
ten, einzeln, mit Anm. von Th. 
Embry, Images, ou tabl. de platte 
peinture .... Par. 1615. 1629. 
1637. f. Deutſch, mit den ſaͤmmt⸗ 
lichen Werfen, von Dav. Chrfin. 
Seybold, Lemgo 1776.3. Die ers 
fiern beftehen, befannter Maßen, aus 
8ı Befchreibungen von, Borgeblis 
chen, oder twirflichen, Abbildungen. 
größtentheild mythologifcher Perfor 
nen, und bie legtern aus 14 Des 
fhreibungen von dergleichen Sta« 
tuen. — P. Ovidii N. Metamorph. 
Lib. XV. Wegen der Augg. Uebers 
fegungen, und Erläuterungsfchr. ſ. 
den Art. Erzählung; hier fommen 
fie. nur in fo fern in Betracht, als ſie 
bie Duelle find, aus melcher die. 
Künftler fo oft die Gegenftände ihrer 
Arbeiten gezogen haben. Folglich 
gehört hier nichts zu ihnen, als, Les 
Metamorphofes d’Ovide en 140° 
eftampes, p. MM. Bafan et leMire, 
P. 1768- 1769. 4. — Biov. Bocca⸗ 


cio (Eine Genealogia Deorum Lib.: 


XV.und De Montium, Sylvar. La- 
cuum, Fluvior. Stagnor. et marium 
Lib. (Ven. 1472.) f. Reg. 1481: f. 
Baſſ. 1532. f. tal. dag erftere von 
Giuſ. Betuſſi, 1347. 1554. de: 4: 
a 


9 


All 


das letztere von Nic. Liburnio, ſ. 1. 
et a, 4. und Flor. 1598. 8. iſt ein, 
dem vorhergehenden ähnliches, aber 
wenig befanntes, obgleich freylich 
auch nicht fo mablerifch gefchriebenes 
MWerf.) — Job. Pier. Valerianus 
Bolsanius (} 1558. Hieroglyph. ſ. 
de Sacris Aegyptior. #aliarumque 

entium literis, comment. Lib. 

VIIL Baf. ı556.f. Lugd.B. 1626. 
F. Berm. mit zwey Büchern von Col. 


Auguſt Eurio, und mie einem Zufag 


von 6 neuen Büchern alphaberifch ge⸗ 
ordneter, und aus ältern und neuern 
Schriftfielern gezogener Hierogly⸗ 
phen, Frkft. 1678. 4. 2Th. Einen 
Auszug daraus gab Heinr, Schwa⸗ 
lenberg, unter dem Titel: Aphoris- 
mi hieroglyphici Typ. Voeg. ı 592. 
und 1606. 8. heraus. tal. Ben. 


1625. fol, Srufch. von Montlyart, 


Lyon 1615. f. Winkelmann GVer⸗ 
fisch ciner Allegorie ©. 23) ſagt das 
von; die Abjicht ihres Verf. war, 
vorzüglich die fombolifchen Zeichen 
der. Aegypter, mehr aber diejenigen, 
welche ſich in alten Schriften, als 
auf Werfen der Kunſt erhalten ha⸗ 
ben, zu erklären. Außer diefen hat 
er einige Bilder der Griechen aug ih- 
ren Gcribenten gefammelt,. allein 
aus alten Denfmahlen ift nichts bey 
ihm zu finden, und was er anzeigt, 
ift mehrentheils auf feichte Muth— 
mafjungen gegründet, und maß gut 
ift, verliert ih, unter unndthigem 
Gewaͤſche, um ein großes Bud) zu 
fchreiben.) — inc. Cartari (Le 
Imagine degli Dei degli Antichi, 
Ven, 1566. 4. Mit Kupfern und 
verm. durch Gef, Malfatti, erfchien 
es zuerft, Padov. 1609. 4. 
fehr verm. und verbeffere durch Por. 
Pignoria, Padua 1615. 4. Cbeite 
Ausg.) 1626. 4. Ben. 1647. 4. Lat. 


‚unter dem Titel, Pantheum Anti- 


quor. durch Ant. Berderiug, Lugd.B, 
1581. 4. Rot, ad Tubar. 1683. 4. 


-Freft. 1687. 4. Franz. durch eben 


benfelben, Lyon 1581.4. Tournon 


Darauf 
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1606. 8. mit K. Deutfch, durch Paul 
Hachenberg, mit vorgeblichen Er⸗ 
läuter. Maynz 1687. Frft. 1697. 4 
mit K. Auch die Sandrartfche Ico« 
nologia Deor. oder Abbildung der 
Götter der Alten, Nürnb. 1680. f 
und im gten Bd. der neuen Ausg. fi 
Werke, blos aus einigen 30 Rupferbl. 
beftehend, ift, wie Sandrart felbft 
(est, ‚gänzlih aus dem Werke des 

artari gezogen. Und bey den oben 
angezeigten fpätern Pabuaniſchen 
Ausgaben des Originals find zugleich 
die, von H. v. Murr, in ſ. Bibl. 
de Peint. etc, ©. 508, als ein bes 
ſonderes, erft im J. 1647. 4. zu 
Venedig gedrucktes Werk, angezeig⸗ 
ten Allegorie di Cefare Malfatti bes 
findlih.) — Giamp. Komazzo 
(Della forma della Mufe, cavata 
dagli autori 'greci e latini, Mil. 
1571. 4.) — def. Rips (Iconolo- 
gia, ovvero deflcrizione di diverfe 
imagini di vertü, vizi, affetti, pal“ 
fioni, arti, difeipline, elementi, 
corpi celefti, cavate dell’ Autichit& 
» . . Rom. 1593. 4. verm. Sienna 
1613. 4. Mit Zuf. Pad. ı618. 1625. ' 
4. Mit neuen Vermehrungen, ald 
z. B. den, einzeln vorher erfchienes 


‚nen Gerolifici morali des 9. Ricci, 


und mit Anm. und Erläuter. durch 
Ceſ. Orlandi, Perugia 1764. 1766. 
4. 3 B. mit K. Franz. der Tert durch 
Jean Baudpin , der diefen verkürzte, 
und Moralitäten hinzufetzte, und die 
Kupfer von J. de Bie, Par. 1636. 
1644. f. 1667. 1677. 168 1.4. in2 Ch. 
Amſterd. 1698. 12. 2 Ch. Deutfch, 
durch D. P. Pers, Frft. 1669. 4 
Durch J. ©. Hertel, nach der er⸗ 
ſten, vermehrten, Ausgabe, Augsb. 
(C. a.) f. Nuͤrnb. 1732. 4, Engl. uns 
ter dem Titel, Colleftion of emble- 
matical Figures, by George Richard- 
fon, Lond. 1777. 4. Auch) ift eben⸗ 
deffelben Complete Syftem of Ico- 
hology» Lond, 1779. f.434 Bl. 1785» 
4 2 on Fig Werfe — 
o viel ich weiß, gezogen. ieſe 
E Buch, 


- 


2 


all 


Buch, ift leider, noch immer, int 
Sanzen dag Handbuch der Kuͤnſtler; 
und doch iſt Winfelmanng Urtheil 
davon wohl nicht zu hart... Er fagt, 
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- 


in ſ. Verſuch einer Allegorie, ©. 23. 
davon: „Ripa's Beleſenheit in feis 


ner Iconologie ift mehrentheils aus 
dem Werke des (vorhin angezeiaten) 
Valerianus genommen; . dag übrige 
ift theilg aus Büchern, die von 

innbildern handeln, als Alciatug, 
Typotius, u. f. f. genommen, ein 
großer Theil aber ift auf feinem eige- 
nen Grunde, oder vielmehr in feinem 
Gehirne erwachfen. Seine Bilder 
find dergeftalt erdacht und entwor⸗ 
fen, als wenu feine alten Denfmalbe 
in der Welt wären, und man follte 
glauben, er habe weder von Sta⸗ 
tuen, noch von erhobenen Werfen, 
noch von Münzen und gefchnittenen 
Eteinen Nachricht gehabt. Seine 
Bilder find hoͤchſtens bey Illumina⸗ 
tionen und wenige in @emäbhlden, an⸗ 
zubringen. Man fönnte viele Ein- 
fäße deſſelben nicht lächerlicher er- 
denfen; und ich glaube, wenn ihm 
z. B. das welfche Sprichwort, in ein 
Sieb piſſen, das iſt vergebliche Dinge 
thun, eingefallen waͤre, er wuͤrde 
auch dieſes figuͤrlich gemacht haben.“) 


— Tableaux du temple des Muſes 


« . pour reprefenter les vertus, et 
les vices..... Par. 1655. f. Inter 
dem Titel, Temple des Mufes, Amft. 
1733. 1749. f. und mit der Auf— 
fchrift: Collection originale des 
tableaux les plus intéreſſans des 
metamorphofes d’Ovide ... Par. 
3770 f. 60 Bl. Der, in der legten 
Ausgabe fehr verkürzte, dabey be- 
findliche Tert ift von dem Abt Mas 
rolleg; die Gemaͤhlde, nach welchen 
fie geftochen worden, find von Abr— 


Dieppenbeck, und die Kupfer von 


DBloemart. Auf dem Titel des Anı- 


‚Kerdamer Nachſtiches, wird 3. Pie 


card faͤlſchlich, als der Urheber der 
Zeichnungen angegeben. — ©. Lai⸗ 
reſſe (Das 3te Kap. des zıten Bu⸗ 


Alt 

ches f. Großen Mahlerbuchs, 3. 3. 
©. 285. handelt von „einigen, auf 
befondre Perfonen gerichteten Vor⸗ 
bildungen, welche füglich mit fill. 
en Sachen ausgeführt werden 
mögen.“) — Lingen. (Teutfche My⸗ 
thologie, oder Befchreibung, aller er» 
dichteten heydnifchen Götter und Goͤt⸗ 
tinnen, Eußb. 1712: 8.) — 

Aouis Kraft (Trefor de Fables choi- 
fies des plus excellens Mytholo- 
giſtes, Brux. 1733. 15081.) — Ror* 
meyn v. Hooghe (Van de Hierogly- 
pen ofMerkbeelden der Ouden Vol- 
keren ..... door Andr,Heinr. We- 
fterhovias, Amft. 1735. f. mit K. 
Deutſch mit Siegm. Zac. Baumgar⸗ 
tens Vorrede, Amſt. 1744.4. mit R. 
Auch iftdie Science hieroglyphique, 
ou Explication des figures fymbo- 
liques des Anc. Amft. 1746. 4. mit 
Kupf. meines Wiffens eben dieſes 
Werk, welches, wie die Gemählde 
feines Urhebers, von einer üppigen, 
überfüllten Einhildungsfraft zeugf. 
In der Borrede giebt Baumgarten 
Nachricht von den Buͤchern, welche 
von den Aegyptiſchen Allegorien hans 
dein, die aber nicht näher hieher ge» 
hoͤren. Das Buch befteht aus 63 
Kap. in welchen das, vor jedem ders 
felben befindliche Kupfer erklärt wird.) 
— J. Spence (Polymetis, or En- 
quiry concern.the agreements bet. . 
ween the works of tlıe Roman 
poets and the remains of the an- 
cient Artifts, Lond. 1747. f. Ueber 
die mehrern Ausgaben, Auszüge und 
Veberf. f. den vorhergehenden Arti« 
fel.) — Bonore la Combe de Pre. 
3el (Dietion. iconologique, ou in- 
troduftion à la connoiflance des 
Peintures, Sculpt. Eftamp. Medail- 
les, Pierres gr. Emblemes, Devi- 
fes .. Par. 1756. 12. Gotha 1758. 
8. Deutfch, ebend. 1759. 8.) — Ant. 
Joſ. Pernetty (Dietionaire Mytho- 
Hermetique dans lequel on trouve 
les Allegories fabuleufes des Poe- 
tes, les Netaphores, les Enigmes 

- etc. 


at 


etc. Par. 1758. 8.) — I, 8.80 
dard (Iconologie, tiree de divers 
Auteurs .. ..Parm. 1759. f. 32. 
Vienne 1766. 8,38. Si 

franzöfifch abgefaßt, und enthält 
"630 ısonol. Borftellungen. Winkel⸗ 
mann, 4. a. D. fagt, daß dieſes 
Werk fein geneigter Urtheil verdiene, 
als die Schriften des Valerianus 
und des Ripa. „Es enthaͤlt wenig 
ſelbſt erfundene Bilder; die mebreften 
find aus dem Ripa genommen, und 
in fang gefpaltene Figuren nach neuer 
Tracht, und in dem Mode - Stil ges 
zeichnet, eingekleidet.“ Auch zeigt 
er dag Unzulaͤngliche und Unbefriedi- 
gende der Bilder in einzeln Beyſpie⸗ 
len.) — Lingen. (Dizionario delle 
Favole, per lintelligenza de’ Poeti,' 
de’ Quadri e delle Statue . . 
1761. 8. (Eigentlich nur für: Schu: 
len geichrieben.) — Gravelor (Al- 
manac iconol.... Par. 1764 u. f. 
12. 14%.) — Job. Wintelmann- 
(Berfuch einer Allegorie, befonderg 
für die Kunft - . . Dresden 1766.4. 
Daß durch diefes Werf dag Beduͤrf. 
niß der Künftfer nicht befriedigt wor⸗ 
ben, ift bekannt. Der V. bat fich 
mehr in MWiderlegung und Berichti⸗ 
gung der Erklärungen und Meinun— 
gen Underer verloren, als daß er 
glückliche Bilder für die Darftellung 
aufgefucht. haͤtte. S. übrigens die 
Neue Dibl. der fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten B. 3.6. 217 uf.) — I. Ebr 


de Ia Foſſe (Nouvelle Iconologie 


hiftor. cont. les attributs hierogly- 
hiques, qui ont pour sobjets les 
iv Elemens, les ıv 
IV part. du monde, les differens 
complexions de l’homme etc. Par. 
1768. f. 111 BL) — Huquier (Eine 
Folge von 216 Iconol. Blättern, 
- worauf die Tugenden, die Lafter, die 
Künfte, und die Gottheiten der Fa⸗ 
bel dargefielft find, Par. 1769. f.)— 
©. Ephr. Lefling (Wie die Alten den 
Tod gebildet... . Berl. 1770. 4. 
vergl. mis H. Herders Schrift: Wie 


tal. und 


. Tor.. 


Sailons, les: 
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| 
die Alten den Tod gebildet? Hano» 
der 1775. 4. und werin. in der 2ten 
Samml. der zerfireuten Blätter, Go— 
tha 1786. 8. S. 273 uf.) — I 
Raym. de Petity (Le Manuel des 
Artiltes et des amateurs, otı Die. 
hiftor. et mythol. des emblemes, 
allegories, attributs. ... relative- 
ment au coftume, aux moöeurs, aux 


. ufages, Par, 1770. 12. 4 Bde. Ent 


hält mehr Närhfel, als Allegorien. 
Uebrigens finder ſich eine Rachricht 
von den Schriften uͤber diefen Ger 
genftand dabey.) — Lingen. (icona- 

rii univers. Tentamen, f. rerum 
omnium imagines, in aere eleg. in- 
cifae ac ordine litterer, difpofitae, 
R. 1776. 4. 43.) — pbil. Parizeau 
(leonologie, Par, 1777.) — Adr, 
Eollarer (Gli Elementi rapprefen- 
tati in IV. Deita e li fentimenti del 
corpo, intagl. da Guif. Lauri, R. 
1793. fol.) — €. $. Prange (Ency⸗ 
clopedie der alten Geſchichte, Gdt« 
terlehre, Fabeln und Allegorien, 
Halle 1783. 8.) — &.W. Kumler 
Allegoriſche Perſonen, zum Gebrauch 
ber bildenden Kuͤnſte, gez. und geſi. 
von Bernh. Rode, Berl, 1788. 4. 
urfprüngl. in den beyden erften Bän« 
ben der Academie der Kuͤnſte .. . 
zu Berlin befindlich.) — Ein Anhang 
dazu, ebend. 1791.8. — Bell(The 


new Pantheon, or hiftor. Di&io- 


nary of the Gods, Demigods, He- 
roes · . . 1792.4. 2 Bde. abernicht 
eben fehr zuverläflig) — — Auch 
fönnen hiebey noch von Nutzen fegn, 
Mem, fur Venus, p. Larcher, Par. 
1775. 8 — Diflertat. fur les attri- 
buts de Venus. , „ p. Mr. PAbbe 
Chau, Par, 1776. 4. Ueber die 
Attribute der Venus .® . von ® 
Richter, Wien 1783. 8. (aus jenen 
gezogen.) — Nemefis, ein lehren» 
des Sinnbild, von H. Herder, in 
der aten Samml. f. zerſtreuten Blaͤt 
ter, ©. 213. und Perſepolis, eine 
Muthmaßung, in der ten Sannı- 
lung, ©. 301 4 f. Ueber Flügel 

r und 
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Alt 


und geflügelte Gortheiten, von €. 2. u. f. d. Ueb. vergl. mit dem Commen- 


Sunfer, Erft. 1786. 8. Jupiter, 
eine Antife . . . von ebend. Nürnb. 
1788. 8. und Erläuter. dazu in dem 
gten St. ©. 195. von H. Meufels 
Muſeum, Mannheim 1789. 8. — 
Ueber die Horen und die Grasien... 
Siena 1787: 8. — Ueber den dauoc, 
oder ob «8 möglich gemwefen, das 
athenienfifche Volk in einer Figur dar: 
zuftelen, von einem Künftler, in 
dem gten St. ©. 99. von H. Meu⸗ 
ſels Mufeum, Mannh. 1789. 8. — 
Ueber das. Schickfal und deffen bild!. 


Vorftelung bey Homer und andern. 


Dichtern, von L—d im 36ten Bde. 
der N. Bibl. der ſch. Wiffenfch. — 
Ueber Saunen, Satyren, Panen, 
Silenen, Gefpräche, Berlin 1790. 8. 
2% ©. übrigens die Art. 
Mysbolegie, Sinnbild und Ueblich. 


Allegro. 


1. — 


Don der Art dag Mlegro gu fpielen, 


handelt, unter mehrern, Duanz, 
im ı2ten Hauptſt. f. bekannten Ver⸗ 
ſuches. . 


Allgemein 
Von der Nothwendigkeit, das All⸗ 
gemeine, in RrRuͤckſicht auf Schreib⸗ 
art uͤberhaupt, in das Beſondre zu 
verwandeln, handelt Home, in den 
Elements of Criticism, Bd. 2. ©. 
325 der 4ten Ausg. in dem Kapitel 
von Erzählung und Befchreibung, 
vergl. mit dem ten Kap. Bd. 1. 
S. 236. — Auch finder in dem Ver: 
ſuch über den Roman, Liegn. 1774- 
8. ©. 500. ſich etwas darüber. — 
Non der Allgemeinheit, in Ruͤck⸗ 
ſicht auf dramatiſche Eharactere 
handelt vortreflih B. E. Leflings 
Hamburgifche Dramaturgie, Th. 2. 
S. 273. Leipz. Ausg. — fo wie X. 
urd in dem Auffage über die ver- 
fchiedenen Gebiete der dramat. Poefie, 
bey f. Eommentar über Horazens 
Brief an die Pifonen, Th. 2. ©. 25 


tar felbft über die Verfe: refpicere 
exemplar vitae morumque juabebo 
Th. 1. ©. 226. d. Ueb. — — lebri- 
geng geht die, von N. Sulzer ange» 
führte Stelle des Horaz eigentlich 
nidyt auf dag, wovon in dem Artis 
fel die Rede ift, fondern auf Erfin» 
dung dramatifcher oder. tragifcher 
Charastere, wie ed ber Zufammens 
bang zur Önüge zeigt, und auch je⸗ 
der Erflärer und leberfeger derfelben: 
deutlich genug gezeigt hat. — 


Die Alten, 


Um Gefchmad an den Schriften der 
Alten zu finden, und den Gefchmack. 
durch fie zu bilden, iſt eg, vorallen 
Dingen, nothmwendig, folche gehoͤrig 
zu verftehen; und biezu find man« 
cherley Kenntniffe erforderlich, welche 
in zwey Daupttheile zerfallen. Der: 
eine begreift dasjenige in fi), was 
die bürgerliche und religidfe Verfaſ⸗ 
fung, die Sitten,. Gebräuche und 
innern Einrichtungen, der andredag, 


was die Künfte und Wiffenfchaften 
der Alten — 


| Ueber beyde find 
fehr viel, und fehr vielerley Erläu- 
terungen vorhanden; und obgleich 
dag fleißige Studium der Schriften 
und der Kunſtwerke der Alten felbft, 
der ficherfte, und vielleicht der einzige 
Weg ift, zu einer richtigen Kenntnig 
beffen, was fie waren, und was fie 
geleiftet Haben, zu gelangen, und 
obgleich jene Ertäuterungen noch 
über manche einzele Punkte nicht Be⸗ 
friedigung gewähren: fo find wir 
alle, mehr oder weniger, doch ge- 
noͤthigt, oͤfterer unſre Zuflucht zu ih⸗ 
nen zu nehmen. — Bon ihnen gehö—⸗ 
ren zu diefem Artifel nur diejenigen, 
welche den erften Theil, naͤmlich die 
religiöfe und bürgerliche Verfaſ⸗ 
fung, die Sitten, Gebräuche, Ein⸗ 
richtungen, u. f. m. fo wie die 
Sprachen ber Alten felbft, betref- 
fen; und, wovon bier, natürlicher 
Reife, 


Ye 


reife, nur die, verhältnigmäßig 
beffern, großern oder fleinern, ans 
geführte werden koͤnnen. Indeſſen 
ift dad Mefentliche aus ihnen zum 
heil. fchon ın die Anmerkungen zu 
den beffern Ausgaben der Schriften 
ber Alten filbft, aufgenommen wor⸗ 
den; und die vorzäglichfien Erläus 
terungen einzeler Schriftftellee mer: 
den ſich bey den verfchiebenen Arti⸗ 
fein derfelben finden. — | 

Zu der Verfiändlichkeit der erftern 
Gtüde, oder des Inbaltes der 
Schriften der Alten, und zwar der 
griechiſchen Schriftftieller, baben 
Materialien geliefert: Jac. Bronov 
(Ob er gleih nur Sammler dee 
Thefaurus graecar. Antiquit. . . . 
Lugd. B. 1697-1702. Ven. 1732. f. 
12Bde. iſt: fofchränfe ich zur Scho; 
nung des Raumes, mich doch auf 
feinen Rahmen allein ein. Ein Vers 
zeichniß der, in diefe Samml. auf 
genommenen Schriften, findet fich, 
Unter andern, in Fabricii Bibliogr. 
antiquar. und P. Burmann hat eis 
nen befondern Catal.... . libror, 
qui in Thefaur. Rom. Graec. Italic. 
et Sicul. continentur, Leid. 1725. 
8. drucken laffen.) — Sr. Rous 
(Archaeol. Attic. Lib. VII, or feven 
books of Attic Antiquit. Lond, 
1637. 4. Mit Berm. von 3. Bogan, 
1695. 4. und nachher noch dfterer. 
Obgleich das Werf, durch Potters 
vollftändigere Arbeit, aus dem Um; 
lauf gefommen ift: fo hat doch Pot- 


ter felbft mehr aus ihm, als aus den 


Be: geſchoͤpft.) — Jon. Phil. 
Pfe (Lib. 1V. Antiq. Graec. 
— facrar. politic. militar. etc. 

egiom, 1689. 4. 1707. 4. Schon, 
ale erfier Verſuch über diefe Mate- 
rie in Deutſchland merfwürdig; aber 
auch an und fürfich felbft noch jegt 
nicht gang unbrauchbar.) — I. Pot: 
tee (Archaeologia graeca, or the 
Antiguities of Greece , Oxf. 1699. 
8. 2Dd. Lateiniſch, fehr vermehrt, 


als der ıate Band des angeführten 


ale 69 


Gronovſchen Thefaurug; und eben 
fo, Ven. 1733. 4. 2%. Mber dieſe 
lat. Ucberfegung ift nicht zum beſten 
gerathen. Englifch, mit den Berm. 
£ond. 1706. 8. 2Bd. 1776. 8. 2 Bd. 
neunte Aufl. Deutfch mie Anm. und 
Zuf. von J. Zac. Rambach, Halle 
1775. 1788. 8. 3 Bd. Meines Der 
duͤnkens, dag, im Ganzen, brauch» 
barfte Buch, ob es gleich keineswe⸗ 
ges;volfommen.befriedigend ift.) — 
Lamb. Bos (Antiquitat. Graecar. 
praecipue atticar. defcriptio brevis, 
Fran. 1714. ı2. Ex edit. Frid. Leis- 
neri, Lipf. 1749 und 1767.8. $rans 
zoͤſiſch von a Grange, Par. 1709. 8. 
Engl. von, Stocddale 1792. 8.) — 
Sigism. Kavercamp ( Antiquitat. 
graec. praecipue 'atticar. defcriptio 
brevis, Lugd. B. 1740. 8.) — Me- 
nard (Les Moeurs et les ufages des 
Grecs, Lyon 1743. 12.) — Ungen. ° 
(Handbuch der griech. Alterth. in 
Rücficht auf Genealogie, Geogra⸗ 
phie, Mythol. Kunft und Gefchichte 
... Leipz. 1790. 8. Ein fehr feiche 
tes Verf.) — P. 5. A. Nitſch (Ber 
ſchreib. des häuslichen, gottesdienſt⸗ 
lihen, fittlicyen, politifchen, krie— 
gerifchen und wiffenfchaftlichen, Zu⸗ 
ftandes der Griechen, nad) ben vers 
fchiedenen Zeitaltern und Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, Erf. 1791» 1794. 8.2 Th. aber 
noch nicht vollendet ; ein Auszug dar« 
aus, Altenb. 1791.8) 
der DVeritändlichkeit der roͤmiſchen 
Schriftfteler: I. G. Brävius Auch 
nur als Sammler des Thefaur. An- 
tig. Romanar. .... Traj. ad Rh. 
1694- 1699. Ven. 1732.f. 12 Bde.) 
— Abe. Heinr. v. Sallengre ( Eben⸗ 
falls nur als Sammler des Nov, 
Theſ. Antiq. Roman. Hag. 1716- 
1719. f. 3 Bde. Wegen des Inhal⸗ 
tes beyder, ſ. den vorher erwaͤhnten 
Catal. . „ Pet. Burmanni.) — Job. 
Kofinus (Antiquit. Romanar. cor- 
pus abfolutifimum . .„ Bafil, 15835, 
f. C, not. Th, Dempfteri, cui ac- 
ced. P. Manutii Lib. II. de Legib. 
€ 3 es. 
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et deSenatu, et And.Schottii anim- 
adv. Traj. ad Rhen. 1701. 4. Amtt. 
I 783: 4. — Burkh. Böttlieb Stenve 
(Syntagma Antiquit. Romanar. . . 
len, 3701. 4.) — Chr. Eellarius 
(Compend. Antiquit. Rom. Hal. 
1710. 8. €. adnot. I. E. I. Walchii, 
ebend. 1774. 8.)— ©. %. Nieuport 
(Rituum qui olim apud Romanos 
obtinuerunt, fuccineta enarratio, 
Traj. ad Rh. 1712. 8. ebend. 1734. 
8. Ber. 1767.8. Baſondre obfervat. 
dazu bat Chr. Gottl. Schwarz. Alt. 
3757. 8. und Anmerf.... C. J. 
G. Haymann, Dresden 1786. 8. 
drucken laffen.) — Baf. Renner (Ro- 
mae ant. Notitia, or the Antiguit. 
‘ of Rome, London 1696. 1731. 8. 
1785.83 Hol. Amft. 1704.f.) — Sab. 
De Wiorfans (Des moeurs et des ufa- 
ges des Romains, Par. 7744. 12. 
28.) — Bridault (Moeurs etcou- 
tumes des Romains, Par. 1753. 12. 
2 B.) — J. F. Gruner (Introdukt. 
in Antiquit. Roman. len. 1746. 
1782. 8.) — Ungen. (Ron den Sit: 
ten und Gebräuchen der Roͤmer, 
Breel. 1772.8) — ©. Ch. Ma— 
ternus von Cilano (Ausführliche Ab- 
handlung der roͤmiſchen Alterthuͤmer, 
beransg. von G. Chr. Adler, Alt. 
1775-1776. 8. 4 Th. mit K. fchlecht 
genug gerathen.) — Job. Yeinr. 
Kud. Meierorto (Ueber Eitten und 
Lebensart der Römer in verfchiede: 
nen Zeiten der Nevublif, Berl. 1776 
8. 2°. Ein Werk, deffen Kortfekung 
febr zu wünfchen ift.) — Ylic. Den: 
simeglia (Introduzione allo ftudio 
delle Romane Antich. Rom. 1753. 
8.280.) — P.5.X. Nitſch (Be: 
ſchreib. des häuslichen, wiffenfchaftl. 
fittlichen, gottesdienſtl politifchen 
und Friegerifchen Zuſtandes der Roͤ— 
mer, nach den verſchiedenen Zeital⸗ 
tern der Ration, Erf. 1788 + 1790. 8. 
2 Bde. Ein Ausz. daraus 1791. 8.) 
— Ungen, (Einleitung in die claffi- 
fehen Eichriftffeller der Griechen und 
Nemer; erſter Theil, die Römer, 


Alt 


Altenb. 1790.89. Sehr mittelmäßig 
gerathen) — ler. Adam (Rom, 
Antiquit. , . Lond. 1791.8. Verb. 
1792. 8. ‚Deutfch von 3. & Meyer, 
mit Zuf. Erl. 1794. 8. 2 2.) — — 
zu der Verftändlichfeit des Inhaltes 
der griechiſchen fo wobl als roͤmi⸗ 
ſchen Schriftſteller überhaupt: Job. 
Polenus (Thefaur. utriusque Anti- 
quit. Romanar. Graecarumquenova 
‚Suppl. Ven. 1737.8. 58.) — J. 
G. fErnefti| (Archaeologia Jitterar. 
Lipf. 1768. 8. verb. und vermehrt 
durch Martini, ebend. 1790. 8.) — 
I: I. Eſchenburg ( Handbuch der 
klaſſiſchen Litteratur, enthaltend 1) 
Archäologie, 2) Notitz der Klaffifer, 
3) Mythologie, 4) Griedy. Alterth. 
5) Roͤmiſche Alterthuͤmer, Berl. 1783. 
1787. 8. 1792.8. als der, ſehr vers 
mehrte und verbefierte, 2. Th. von 
B. Hederichs Anleit. zu den vornehm⸗ 
ſten hiftor. Wiffenfch.) — 


Von einzeln, zur Kenntniß des 
Alterthumes, noͤthigen Stuͤcken, als 
von ber Keligion der alten Voͤlker 
überhaupt, handeln, unter mehrer, 
befonders: Guil. du Choul (Dis- 
tours de la Religion des anc. Rom, 
Lyon 1556, f. Wefel 1672.4. Duf- 
feld. 1748. 4. Lat. Amfterd. 1685. 
4. tal. yon 1559. fol. 1569. 4. 
Epan. 1579. Hol. Amſt. 1684. 4.) 
— Jon. Portee (Trait& des anc. 
ceremonies, Par. 1662. 8.) — Job. 
Bottfr. Lakemacher (Antiq. graec. 
facr. Helmft. 1734 und 1744. 8.) — 
Ebr. Fror. Bruning (Compend. 
Antiquit. graec. e profanig facrar. 
Freft, 1734. 1745. 1759. 8.) — 
Martin (Explication de divers Mo- 
numens finguliers qui ont rapport 
à la religion des plus anc. peuples 
... Par. 1739. 4. Obgleich dag 
Werf, ohne Einn für die eigentlis 
chen Kunſtwerke gefchrieben if: fo 
enthält es denn doch, in Nückficht 
auf religidfe Gebräuche,  niand)e 


brauchbare Erläuterung.) — Ungen. 


(Difier- 


Ale 


CDiffertat. für la difference des deux 


anc.religions, la gr. et laromaine, . 


Londres 1755. 12.)— €. Meiners 
(Verſuch über die Religionsgeſch. 
der aͤlteſten Voͤlker, befonders der 
Egyptier, Gött. 1775.8.) — Le 
Elerc Septchene (Eiſai fur la Reli- 
gion des anc. Grecs, Lauf. 1787. 8. 
2 Th. Engl. 1788. 4.) — RK. Ph. 
Miorig (ANOOTCA, oder Roms 
Alterthümer . . . die heil. Gebräus 
che der Römer, Berl. 1791. 8. mit 
Kupf.) — P. J. S. Vogel (Berf. 
‚über die Religion der alten Aegypter 
und Griechen, Nuͤrnb. 1793. 4.) — 
— Bon den Drakeln befonders: ©. 
Moebes (Traktatus De oraculor. 
ethnicor. orig. propagat. et- dura- 
tione, Freft. ı 
Dale (De Oraculis veter. Ethnicor. 
Lib. Amtftel. 1682. 8. verm. ebend. 
1700. 4. woraus Fontenelle, ſ. be⸗ 
- fannte Hift. des Oracles, Par. 1686. 
12. Deutfch von Gottfched, in f. Auders 
Icfenen Schriften, Leipz. 175 1. 1760. 
8. gezogen.) — $. Bommel 
(De ApoHliine, lurisperito, Differt. 
Lipf. 1748. 4. und in f. Opufe. Bar, 
1785.8. S. 1u. f.) — J. B. Koppe 
(Vindic. Oraculor. a Daemon. im- 
perio ac facerdotum fraudibus, 
Gött. 1774. 4.) — Ungen. (Ber; 
ſuch einer Gefchichte der vornehm⸗ 
ften Drafel, Bern 1775. 8.) — — 
Bon den Myſterien: I. Meurſius 
Eleufinia, f. de Cereris Eleuf. Sa- 
eris. Die erfte Ausgabe ift mir nicht 
bekannt, vermehrt findet fich die 
Schrift im 7ten®. ©. 109 des Gro⸗ 
novfchen Thefaurug , und im2tenD.. 
der Werfe des Urhebers, Flor. 1744. 
4) — Stiedr, Servart v. Hoben⸗ 
burg ( Admiranda ethnicae. Theo- 
log. myfteria propälata „.. Mo- 


nach. 1626. 4.) — Warbuton (Im 


IVten Abſchnitt des iten B. f. Divine 
Legislation of Mofes.) — €. Weis 
ners (m 3ten ®. ©. 164. f. ver- 
mifchten philofephifchen Schriften, 
Leipz. 1776. 8.) — Ungen. (Ueber 


28.8) — Ant. v. 
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die alten und neuen Myſterien, Berl. 
1782.8. Wird H. Joh. Aug. Stark 
zugeſchrieben, und ſcheint mit aller⸗ 
hand Nebenabſichten verfaßt zu ſeyn.) 
— St. Croix (Nem. pour fervir à 
la religion fecrete des anc. peuples, 
Par. 1784. 8. Deutfch, mit Weg» 
laſſung der, in dem Driginal befind« 
lichen, lateinifchen Abhandlung von 
Billoiſon, Gotha 1790. 8.) — Uns 
gen. (Briefe über die Mpfterien, 
Nürnb. 1784.) — X. Taylor 
(Differtat. on the Eleufinian and 
Bacchic Myfteries 1792. 8.) — Daß, 
in diefen verfchiedenen Schriften, in« 
deffen nicht die eigentliche Entfte- 
bungsart der Religionen des Alter: 
thumes, und der wahre Geift berfels 
ben entwickelt, fondern' nur vorzüg« 
lich die Gebräuche derſelben darge. 
ſtellt worden find, darf ich nicht erſt 
binzufegen. Vortrefliche Winfe über 
jenes finden fih in den verfchicde- 
nen, zum Theil bey dem Artifel Alle⸗ 
gorie, fchon angezeigten, zum Theil, 
bey diefem in der Folge, noch vore 
fommenden Schriften dee 9. Henne, . 
©. auch den Art. Mythologie. — 
Don den Geſetzen der alten Gries 
chen und Römer: Außer den, in ben 
angezeigten Sammlungen des Gro- 
novius, Grävius, Sallengreu. ſ. w. 
befindlichen, dieſen Gegenſtand be⸗ 
treffenden Schriften, und dem, was 
in den angefuͤhrten Archaͤologien dar⸗ 
über enthalten iſt, handeln unter 
mehreren davon: Ant. Yv. Bogust 
(De Porigine des Loix, des Arts et 
des Sciences et de leurs progres 
chez les anc. Peuples, Par. 1758.4. 
3%. Haye 1758. 12. 38. Deutfch 
durch Ge. Ehrfiph. Hamberger, Lemgo 
1760. 2. 3 Bde.) — 5. Perie (Ad 
Leges atticas Commentar. Par. 
1635. f. und mit Anmerf. von Pal⸗ 
mer, Salvinus und Ducer, u.a. m. 
im zten Bd. der Jurisprud. Rom.et 
Attic, Lugd. B, 1738. £) — Job. 
Fdr. Somberg (Themis, feu de 
Ortu legis aeternae fecundum fen. 
7ER tentiam 
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tentiam Graecor.liber. fingul. Marb. 
Catt. 1725. 4.) — Vinc. Gravina 
(De ortu et progreflujurisciv.apud 
Rom. Nean. 1702. ı2, Lipf. 1703. 
8. Frzſch. Amſt. 1766. 12.33.) — 
Cl. Iof. Sertiere (Hift. du Droit 
Romain, Par, 1718. 12.) — Job. 
Gottl. Yeineccius (Hiſt. Iur. Civ, 
Rom. Hal. 1733. 8. verb. und verm, 
durch Joh. Dan. Ritter, Amttel, 
1748. 8) = Job. Aug. Bach (Hift. 
Jurisprud. Rom. Lib.1V. Lipf. 1754. 
8. Luccae 1762. 8.) — Tb. ever 
(The Hiftory of the legal Polity of 
the Roman State, and of the Rife, 
Progrefs and Extent of the Roman 
Laws, Lond. 1781. 4. Deutſch, 
Leipz. 1786. 8.) = €. 5. Beyne 
(Antig. Rom. inprimis Iuris Romani 
. +, Gött. 1779. 8.) = — 

Bon dem Kriegsweſen ber Alten : 
Guil. du Choul (Diſc. fur la Caftra- 
metztion et difcipline milit, des 
Rom. bey dem vorhin angef. Difc. 
fur la Rel. Lyon 1581. Weſ. 1672. 
4.) Jufti Kipfius (De militia ro- 
mana, Lib. V. Antv. 1596. und im 
sten Bd. ſ. W.) — J. A. Valtrinus 
(De re militari veter. Romanor. 
J.ib. VII. Col. 1597.8.)— El. Sal« 
mafius (Demilitia Romanor. Lugd. 
R. 1657. 4. und im ıoten Bde. des 
Brävifchen Thefaurug.) — Ch. Gui⸗ 

chard (Mem. milit. fur les Grecset 


es Romains, Se 4.) —: 
mi 


8 
3. 3.%. Naſt (R e Rriegsal: 
terthuͤmer, Halle 1783. 8) — Aa. 


Baif (De re navali, Baf. 1537. 4.) 


— "Job, Scheffer (De militia na- 
vali vett. Graec. etLatin. Upf. 1654. 

und im sten Bde. ©. 745 des Po- 
Lie She, — Deslandes (Eflai 
fur la Marine des Anc. et particul. 
fur leur vaiffeaux de guerre, Par. 
1748. 8.) =. Ze Roy (La Marine 
dos anc. Peuples, Par. 1777- 8. 
mit Kupf) — — 

Don der Geographie der Alten: 
Außer den Geographen ber Alten 
ſelbſt, als des Strabo (apd. Aldum 


Alt 


1516. gr. f. ed. pr. Ex rec, Cafaub. 
Par, 1620. f. gr, und lat. Amftel. 
1707.f. 23. gr. und lat. tal. Ferr. 
1562. 1565, 4. Deutſch von Abr. 
Jac. Penzel, Lemgo 1775. 8. 2Bd.) 
— des Cl. Ptolemaͤus (Geogr. in 
ſ. Werken, R. 1490. f. Einzeln, 
Amſt. 1619. f. gr: und lat.) — des 
Etephanus Byzantinus (beffen Les 
berbleibfel mit Anm, von Eteph. Pi⸗ 
nedo, Amſtel. 1678.f. C.comment, 
Abr, Berkelii, et lac. Gronov. ob» 
ferv. Lugd. B. 1688. 1694. f. erfchie= 
nen, und wozu die Anmerkungen des 
Luc. Holftenius, einzeln, Lugd.B. 
1684. gedruckt worden find) — des 
Pomponius Mela (De fitu orbis, 
Lib. III. Mediol. 1472. f. C. Not. 
Var. Lugd, B. 1685. 8. 1722. 8. 
2B. 6.2. 1748. 8.22. tal. Ben. 
1557. 1605. 8. Spaniſch, Madr. 
644. 4. Deutfch, Gieffen 1774. 8.) 
und den Eleinern, von Joh. Hudfon, 
Ox0n.1608.1703.1712. in vier Octav- 
bänden, herausgegebenen, Schrifts. 
ftellern diefer Art, — außer diefen 
haͤndeln davon: Pbil. Cluver (In- 
troduft. in univerf. Geograph. tam 
veter. quam novam, Lugd.B. 1624. 
4. Guelph. 1672. 4. mit Kupf.) — 
Lond. 1711.4. Amitel. 1729, 4.) — 
Chrſtph. Eellarius (Notitia orbis 
Antiq. . » „ Lipf. 1701-1706. 4. 
Amftel. 1703 - 1706. 4. C. not. 
Schwarzi, Lipf. 1733. 4. 2 Dbe, 
Append, tripl. Lipf. 1776. 4.) — 
Lone. Mannert (Geographie ber 
Griechen und Roͤmer , . . Nürnb, 
1788 - 1795. 8. 5 Th.) — Boflelin 
(Geogr. des Grers analyfee, oules 
Syftem. d’Eratofthenes, de Strabon 
et de Ptolomee, comp. entre eux, 
et avec nos connoiflances moder- 
nes „ „ Par. 1790. 4, mit 10 Kar⸗ 
ten) = S. P. 2. Nitſch (Entw. ber 
alten Geographie, Leipz. 1790. 8. 
ste Aufl. Wörterbuch der alten Geo». 
graphie, herausgeg. von C. Hupfner, 
Dale 1795: 98) — — | 


Die, 


| Ye 


Die, in diefen verfchiebenen Wer: 
fen enthaltenen Nachrichten, find, 
ferner, groößtentheils in Wörterbüs 
cher gebraht von Sam. Pitiacus 
(Lexic. Antiquit. Romanar. in quo 
ritus etantiquit. cum Graec.ac Rom. 
eommunes, tum Romanor, pecu- 
liares, facr. et prof. publ. et priv. 
civ. ac milit. exponuntur, Leov. 
1713. f, Ven. ı719. f. 3 Bdo. Hag. 
C. 1737. f. 3 Boͤ. Deutſch, Aus; 
zugsw. Berl. 1792. 8.) — Pierre 
Danet (Diction. des Antiq. Gr. et 
Rom. Par. 1698.4. Amſtel. 1701.4. 
Zwar für den Dauphin, und faßlich 
genug, aber aud) fehr flüchtig ger 
fchrieben.) — Benjamin Hederich 
(Gründliches Antiquitäten » Lericon, 
Leipz. 1743.8.) — Ungen. (Diction. 
des Antiq. Romaines, Par. 1766. 8. 
33.) — Franc. Sabbatbier (Dict. 
pourJintelligence des auteurs clafli- 
ques, gr. et rom. tant facr. que 
profanes, conten. la Geogr. l’His- 
toire, la Fable et les Antiq. Chal. 
1766 - 1768, 8. 34 D. Tert und 29. 
Kupfer, aus welchem ein Auszug, 
unter dem Titel; Diet, hilt. et crit. 
des Ant. gr.et rom, Yverdun 1775 


u. f. 8. 9 B. erfchienen ift.)— Andre, - 


Beni. Bergſtraͤßer (Realwoͤrterbuch 
uͤber die claſſiſchen Schriftſteller der 
Gr. und Lat. Halle 1772: 1731. 8. 
73. (Ein bis jetzt unvollendetes, 
nur big zu den Buchflaben Equu ge 

hendes Merf. 
Caſtros (Les Siecles payens, ou 
Diet. mythol, her. polit. litter, et 
geogr. de l’Antiquitepayenne . . ! 
pour fervir & l’intrepretation des 
a anc, x. +. Par. 1784. 12. 
99.) — — 

Ferner liefern mancherley Bey» 
träge zu der Erläuterung und Ver: 
ftAndlichkeit des Inhaltes der Alten: 
Gaudent. Robertus (Mifcell. Italica 
erudita, Parm. 1690-1694. 4. 48.) 
— Hift. de l’Academie Royale des 
Infeript, et belles lettres avec les 
Mem. de Litterat. tires des regiftres 


— Sabatier de, 


Alt 73 


de cette academie, Par. 1717- 
1786. 4. 433. Par. 1719 u. f. ı2. 
big jege 100 Bde. welche 41 Duart- 
bände enthalten. Deutfch, eilf Theile 
davon, Wien 1749+1757. 8. Aus: 
züge daraus, Reipz. 1781. 8. 2 Bb. 
mit Anm. von H. Hofr. Heyne; und 
wovon mehrere Bände würden er 
fchienen feyn, wenn das Buch nıch- 
rere Liebhaber gefunden hätte — 
Raccolta ‚d’opufe. feient. e filolog. 
rac. da Ant. Calogera, Ven. 1728- 
1757. 8. 5sı Bd. Nuova raccolta, 
Ven: 1755-1758.8. 48. — Saggi 
di differtazione acad. .. . lette 
nella Acad. Etrufca della Cittä di 
Cortona, Rom. 1735 u. f. big jetzt 
8 Bde. 4. — Comment, Lipfiens. 
litter. Lipf. 1753. 8.28. — Ric, 
Bentley (Opufc. philol. ex verf. 
Dan. Lennep, Gron. 1770. $. Lipf. 
1781. 8. Bekannter Maßen find diefe 
verfchiedenen Auff. viel früher, und 
in englifchee Sprache, gefchrieben;; 
aber ich habe geglaubt, daß fie bier 
ihre Stele am füglichften einneh- 
men.) — J. I. Rambach (Nrchäos 


logiſche Unterfuchungen, Halle 1778. 


8.) — €. 5. Heyne (Opufc. acade- 
mica, Gött. 1735-1795. 4 Bb.) u. 
a. in. — — Auch gehören noch hie- 
her diejenigen Werke, tmelche, nach 
Anleitung. von Kunſtwerken und 
Dentmahlen, das Alterthum erläus 
tern, ale: L’Antiquite expliquee 
et reprefentee en Figures... p, 


‚Bern. Montfaucon, Par. 1719. fol. 


und 1722. f. i0Th. in 5 B. und bit 
Fr tar dazu, ebend. 1724. fol, 
5 Bd. Sn einen Auszug N 
durch Yoh. Jac. Schaß, Deutfch, 
Nuͤrnb. 1750 und 1756. f. Lat. ebend. 
1757. f. (Die Vorzuͤge und die Maͤn⸗ 
gel des Werkes find, unter andern, 
in &. Baumgartens Nachr. von ei: 
ner Hallifchen Bibl, Th. 21. S. 226 
u. f. angezeigt) — fo tie diejenigen, 
welche, durch Kunſtwerke, die Schrift» 
ſteller der Alten, faßlicher zu machen 
sefacht haben, als Polymetis, or 

5 ar 
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an Enquiry, concerning the agree- 
ments between the works of the 
Roman poets, and the remains of 
the anc. Artifts, by lof. Spence, 
Lond. 1747. 1755. 1774: fe In eis 
ven Auszug gebracht durch Tindal, 
unter dem Titel, Guide to claffical 
Learning, Lond. 1765. 1786. 8. 
Umgecarbeitet, Deutfch, von Sof. 
Burkard, und F. 8. Hofftäter, Wien 
1773. 1776. 8. 2 Bd. Diejenigen 
Werke indeffen, worin Kunſtwerke, 
vorzüglich als Kunſtwerke, «darge 
ſtellt und erläutert werden, find bey 
dem Art. Antik zu finden. — — 

Wegen mehrerer, zur Erläuterung 
des Alterthumes gefchriebenen Werte, 
ift Io. Alb. Fabrieii Bibliogr. Anti- 
quaria, Hamb. 1713.4. 1710. 4. Ex 
ed, P.Schaffshaufen, ebend. 1760. 4. 
zu Rathe zu ziehen. — — 

Zur Verftändlichkeit der Spras 
che, oder der Schriften der Alten 
ſelbſt: Kud. Eoel Richier de Kos 
vigo (Fıs25. Left. aptiq. Ven. 
1516. f. Baf. 1542. 1599. f. Freft. 
1666. f) — Alex. ab nn 
(t 1520. Genial.dier. Lib. VI. Rom. 
1522. f. Mit Erläuter. v. A. Tiras 
queau,'Par. 1532. Frft. 1594. fol. 
Bon Dion. Gothfried, Chrſtph. Co: 
ler, u. a. m. Lugd. B. 1673. 8. 
2 Bde.) — Pet. Pictorius (} 1585- 
Variar. Le&tion. Lib. XXV. Flor. 
1553. f. Lib. XXVIII. Flor. 1582. 
fol.) — M. Ant. Muret (Varlar. 


le&t.Lib. VIII. Ven. 1559.4. Verm. 


mit 7 Büchern, Antw. 1580. 1587: 
8. Noch vier Bücher, Aug. 1600. 8. 
- Sämmtl. im aten Bde. der Gruters 
fchen Lamp. und inf. W. Einzeln, 
Hal. 1791. 8. 2Bde.) — Adr. Tur« 
nebus, oder Tourneboeuf (f 1565. 
Adverlarior. T.UI. Par. 1464-- 1565. 
4. Verm. mit einem dritten Bde. 
Argent. 1599. fol: Par. 1580. fol. 
Aureliop. 1604. f) — Paul Leo⸗ 
pard (+ 1567. Emendat. et Mifcell, 
"Lib. XX. Antv. 1568.4) = MW. 
Canter (} 1575. Leit. nov. Lib. 


Ale 


VM. .. Antv. 1571. 8. zte Ausg.) 
— Sier. Wolf (t 1580. Lettion. 
memorab. ... Laving. 1600. fol. 
2 Bee.) — Theod. Eanter (Variar. 
let. Lib. II. Freft. 1604. 8) — 
&. Earrion (+ ı595. Antig. lect. 
Commentar. Freft. 1604.8. Emen- 
dat. et obfervat. Lib. IL. ebend.) — ' 
Juſtus Lipfius (} 1606. Opera 
quae ad Critic. ſpectant. „. . Antv. 
1585: 4. 8 Bde. 1611. 4. 1626. 4. - 
8 Bde. 1665. fol. 2 Bde.) — Jacq. 
Durant (Variar. let. Lib. II. Freft. 
1604. 8.) — Joſ. Caſtalione (Var, 
lect. Freft. 1604.8.) — Pinc Cons 
terini (Variar. lect. Lib. Ven. 1606. 
4.) — Ande. Schott (} 1629. Ob- 
fervat. philol..... Antv. 1614. 4.) 
— Jan. Kutgers (+ 1605. Variar. 
le&t. Lib. VI. Lugd. B. 1618. 4.) — 
Jan. Gruter (} 1627. Sufpision. 
Lib.IX. Vitebi 1591. 8.) — Tb. 
Keinefius (+ 1657. Variar. Le£t. 
Lib. III. Altenb, 1640. 4.) — Easp. 
Barıb (} 1658. Adverfar. Com- 
mentar. Lib.LX. Freft. 1624.f.) — 
Sam. Petit (+ 1645. Mifcell. Lib. 
IX. Par. 1630. 4. Variar. let. Lib. 
IV. ebend. 1633. 4. Obfervat.:Lib. 
III. cbend. 1642..4.) — ÖBasp. 
Scioppius (} 1649. Verifimil. Lib. 
IV. Nor. 1596. 8. Sufpettar. Left. 
Lib. V. ebend. 1597. 8.) — Job. 
For. Gronov (} 1672. Obfervat. 
Lib. Ill. Lugd. B. 1639. 1662. 8. 
Obferv.nov. Lib. 1652. 8. Saͤmmtl. 
cur. Frd, Platnero, Lipf.1755- 8-) 
— Jac. Palmer (+ 1670. Exercitat. 
DM... auct. graecos . .. Lugd. B. 
1668. 1694. 4.) — Bisb. Eupe- 
(Obfervat. Lib. III. Traj. ad Rh. 
1670. 8. 1678. 4. mit Kupf.) — 
"eine. Valois (Valeſius + 1676. 
Emendat, Lib.V. .. . ed, Pet. Bur- 
manno, Amftel. 1740. 4.) — Pet. 
Petit (} 1687. Obfervat. Lib. IV. 
Traj. ad Rh. 1682. 9.) — Aamb. 
Bos (Animadv. ad feript. aliquot 
gr... .. Franeg. 1715. 8.) — Pit. 
Meffeling (Obfervat. var. Lib. Hl. 
Amt. 
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Amft. 1727.8)— Job. For. Chriſt 
(Notes Acad. Hal, 1727 u.f.8. Vier 
St.)— Eorn. Pal. Vonck (Spec. crit. 
in var. autor... . Traj. ad Rh. 1744. 

8.)- 5.2. Arnaud (Spec.animadv. 
= Amtt. 1730. 8.) — Ric. Das 
wes (Mileell,. a infe&t. V.difpert. 
Cantabr. 1745. 8& Ex ed. Th. 
Burghes, Oxon. 1781. 8) — 3, 
"eringa (‚Obferv. crit. lib. Leov. 
1749:8.)— I. I. Reiste (Animadv. 
ad auct. graec. Lipf. 1757- 1763. 8. 
4Bde) — I Ichrader (Obſerv. 


lib. Franeq. 1761. 4. Emendat. lib.- 


Levv. 1776, 4.) — 3.4.8. erg» 
ſtraͤßer (Obfervata claflica .. . » 
1771-1774 4. Bier St.) — I. ©: 
Schneider (Anal. crit. in fcript. gr. 
et lat. Traj. ad Viad. 1777. 8.) — 
> Jacobs (Spec. emendat. in au- 
or. vet. cum gr. tam lat. Goth. 
1786. 8.) — Tb. Burgbes (Con- 
ſpectus critic. obferv. in Script. gr. 
et lat. Lugd. B. 1788. 8. Eu — 12. 
Matthià (Obfervat. crit. 
3789. 8.) — FI. Show (Epikt crit. 
. Rom. 179 8.) — Ebr. Dan 
Bed (De. ifterpretat. veter. feri- 
ptor. et monumentor. ad fenfam 
veri et puleri facilem et fubtilem 
excitandum acaendumque reite in- 
ftituenda, Comment. II. Lipf. 1790- 
1791. 4.) — €. 5. Heinrich (Obfer- 
* F Auctor. veteres, Hanov. 
8) — P. S. A. Nitſch (Bor: 
ee über die claffifchen Dichter 
ber Roͤmer, Leipz. 1793. 8. 2Bde.) 
— u. v. a m. — — Summluns 
gen von Schriften dieſer Art: Jon. 
Gruter (Lampas, ſ. Fax artium li- 
beral.... Freft. 1602- 1612. 8. 
7Bde. C. additam.' J. I. Paleſii, 
or. 1737. £ 3Bde.) — I. Serm. 
Schminf (Synt. critic.varior. Auct. 
Marb.1717-4.)— Mifcell.Obfervat... 
Amftel. 1732-1740. 8. 10 Bde. — 
Mifcell, Obfervat. crit.nov.. .. Amſt. 
1740u. f.8. 12 Th. — u. a.m. — — 
Litterariſche Nachrichten von 
den Schriften der Alten, und zwar 
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der Griechen, geben: Job. Alb, 
Sabricius (Biblioth. graeca . ... 
Hamb. 1705. 4 1718.4. 14 Th. 
Cur. Gottl. Chr. Harlefio, ebend. 
1790 U. f. 4. big jet 3 Bde.) — 
©. €. Harles (Introductio in Hiſt. 
linguae graecae, Alt. 1778. 8.) — 

— Der Römer: Job. Alb, Sabris 
* (Biblioth. lat. .... Hamb. 
1696. 8. Cur. I, A. Ernefti, Lipf. 
1773: 8. 3 Bde.) — Gottfr.Ephr. 
Möller (Hiſtor. krit. Einleitung zu 
noͤthiger Kenntniß und nuͤtzlichem 
Gebrauch der alten lateiniſchen 
Schriftſteller, Dresd. 1747-1751. 
8 53h.) — 5. €. »arles (Intro. 


dudtio in notit. Litterat. romanae, 


Brem. 1764.8. Berm. Nor. 1781.8. 
2 Th. Lipf. 1789. 8.) — Von den 
Echriften beyder Voͤlker: Edw. 
Haarwood (View of the various 
editions of the Clafliks . . Lond. 
1775-8. tal: mit Zuf. von Maff. 
Pinelli, Ben. 1780. 8. Deutfch, mit 
eben dergleichen, etwas flüchtig gear« 
— von Frz. Carl Alter, Wien 
8. 8.) — Jac. War. Paitoni 
air N Autori ant. gr. e Fr 
volgar. . Ven. 1766-1767. 
5 Th.) — 3 G. Schummel * 
berſetzer⸗Bibliothek. ... Wittenb. 
1774: 8. wozu ſich einige Zuf in dem 
aten Heft des zten Jahrg. der Quar⸗ 
talfchrift, Für ältere Litteratur und 
Neuere Pectüre, Dresden ‚785. = 
S. 27 u. f. finden.) — je 4 
Bergſtraͤßer (Mufeum der —— 
deutſchen Ueberſetzungen und anderer 


in die Archaͤol. der Griechen und Roͤ⸗ 


mer einfchlagenden Materien und 
Denfmähler, Frft. 1781-1783. 8. 
Bier St.) — 7. Schlüter (Molf. 
Samml. aller Ueberfeg. der Griechen 
und Momer, vom ıöten Jahrh. big 

aufs J. 1784. Frft. 1785. 8.) — 
I. F. Degen (Berfuch einer volftän« 
digen Lirterat. der deutſchen Weber- 
fangen der Roͤmer, Altenb. 1794. 
8) — Chr. Dan. Bed (Commen- 
tar. . de Litter. et Autor, Gr. atque 
Lat, 
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Lat. fcriptor. edit. Lipf. 1780. 8. 
Bis jet nur der erfle Abfchnitt des 
erften Theiled.) — — Auch, kann 
hieher noch) gerechnet werden die Bibl. 
Gr. et lat. compleetens fere omnes 
Graec. et Lat. vet. . . . Berol. 
1784- 8. des Gr. Reviezky. — — 

Don Journalen gehören vorzuͤg⸗ 
lid) hieher: Biblioth, crit. Amſtel. 
1777 u. f. 8. big jeßt drey Bde. — 
Bibliothek der alten Litteratur und 
Runft, Goͤtt. 1786 u. f. 8. big jegt 
9 Stüde — Humaniftifches Maga- 
zin .... herausg. von Zdr. Aug. 
Micdeburg, Helmft. 1787 u. f. 8. 
bis jest 2 und ein halber Jahr: 
gang. — — | 

Bon den Eigenbeiten und Vor» 
zügen und dem Geiſte der Schrif: 
ten der Alten handeln meines Be» 
dünfeng, am beften: I. Dubos (Im 
33ten, 35ten und 37ten Abfchn. dee 
zweyten Bd. feiner, bey dem Art. 
Aeſthetik angeführten Reflex. crit.) 
— 4. Bladwell (Introduftion to 
the Clafliks, Lond. 1718. ı2. Lat. 
von G. H. Ayrer, unter dem Titel, 
De praeftant. Claflicor. Auct. ... 
Lipf. 1735. 8.) — ©. Manwaring 
(On the Claflics, Lond. 1737: 8-) 
— Jam. Beddes (An Eflay on the 
compofition and manner of writing 
of the Antients ... Glasg. 174%. 
8. Deutfch in der Samml. vermiſch⸗ 
ter Schriften zut Beförderung der 
fh. Wiffenfch. und fr. Künfte, Berl. 
1759 u. f. 8. Th. 3. S. ı77 u. f. 
Th. 4. S. ıuf) — A. Hill (Ob. 
fervat. on the greek and roman 
Claflics, 1753. 12.) — Chr. Fuͤrch⸗ 
teg. Gellert (Von den Urſachen des 
Vorzuges der Alten vor den Neuern 
in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, be— 
ſonders in der Poeſie und Beredſam⸗ 
keit: eine Vorleſung, gehalten im. 
1767. im sten Th. f. ſaͤnmmtl. Schrifr 
ten.) — €b. Barve (Betrachtung 
. einiger Berfchiedenheiteri in den Wer— 
fon der älteften und neueſten Schrift» 
ſteller, beſonders Dichter, im ıcten 
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Bd. der Bibl. der fch. Wiſſenſch. und 
in der Cammlung f. Abhandlungen, 
Leipz. 1779. 8. ©. 116 u. f. dab 
Bündigfte, was bis jegt noch über 
diefe Materie gefchricben worden.) 
— Bolla (Bon den Nugen und ber 
Schönheit der gricchifchen Litteratur, 
eine Eingangsrede, Wien 1777. 8. 
und im ıten Bd. S. 245 ber Litter. 
Ehronif, Bern, 1785. 8. — “ugb. 
Blair (Comparatiye merit of the 
Anc. and the Moderns bie 35te f. 
Lectures, im 2ten Bd. ©. 246 ber 


"Duartaugg. vom 3. 1783.) — Tb. 


Berfbaw (On the comparative 
merit ofthe Ancient and Moderns 
with refpeet to the imitative arts, 
im ıten Bde. ©. 405 der Mem. of 
the litterary and philof. Society of 
Manchefter, Lond, 1785.8. Deutfch, 
in der Ueberf. diefer Schriften, Leipg- 
1788. 8.) — For. Aug. Wiedeburg 
(Ueber den Gefchmack der Alten im 
Tropen und Vergleichungen, im ıtem 
Bde. ©. 212 u. f. feines Humaniſti—⸗ 
fhen Magazines, Helmſt. 1787. 8.) 
Gottfr. Ernſt Groddek (Ueber 
die Vergleichung der alten, beſon⸗ 
ders der griechifchen, mit der deut: 
fehen und neuern Litteratur, Berl. 
1738: 8) — D. Jeniſch (Ueber 
Menfchenbildung und Geiftesbildung 
.. . eine Einleit. zu einem philofos 
phifch = Fririfchen Werfe, genannt, 
Geift der Alten, Berl. 1789. 8.) — 
3.6. Trendelenburg und J. J. Sot⸗ 
tinger (Verſuch einer Vergleichung 
der deutjchen Dichter mit den Gries 
chen und Römern, im gten und sten 
Bde. der Schriften der deutfchen Ge— 
feßfchaft in Mannheim, Mannh. 
1789. 8.) $rd. Bouterwed (Pas 
rallelen vom greiechifchen und moder« 
nen Genius, Goͤtt. 1791. 8.) — 


Auch finden fich im gten der Littera⸗ 


turbriefe, Th. 1. S. 29 — in den 
Sragmenten und den critifchen Waͤl⸗ 
dern (von 9. Herder) einzele, feine, 
hierher gehörige Bemerkungen. — 


An 


ae 


In einer - ganz andern Abficht, 
nämlich um entweder die Alten blos 
erabjutwürdigen, oder fie gänzlich 
über die Nenern zu erheben, ift, in⸗ 
deffen, über ihr Berdienft, noch viel 
mehr gefchrieben worden, und was 
diefen Zweck hat, habe ich geglaubt, 
beſonders zufammen faffen zu muͤſſen. 
Nicht in Frankreich entftand, wie 
man gewohnlich zu glauben pflegt, 
der Streit äber ihre Vorzüge, ob er 
gleich dort, wie alle Streitigfeiten, 
mit der mehrften Lebhaftigkeit geführt 
worden if. Schonim 1 sten Jaheh. 
ſchrieb Bern. Accolti in Jtalien ein 
Werk darüber (S. Alta Erud. 1690. 
S. 510.) Und wie man mit den 
Merken der Alten genauer und allges 
meiner befannt geworden war, führe 
ten die Unterfchiede zmwifchen ihren 
und den Dichtungen des Taffo und 
Arioſt ſehr natürlich zu den befann- 
ten Bergleichungen des P. Beni zwi⸗ 
ſchen dieſen Dichtern und dem Ho— 
mer und Virgil; und je nachdem 
nun Vorliebe für dag Alte oder das 
Neue, für das Fremde oder das Ein« 
heimifche, u. d. m. in den verſchiede⸗ 


x 


nen Schriftftellern obwaltete, je nach⸗ 


dem fielen auch ihre Urtheile aus. 
Kückficht auf die, aus verſchiedenen 
Zeiten, und aus verfchiedenen Arten 
und Graden von. Geiftesbildung, 


nothwendig entfpringenden Verſchie⸗ 
denheiten, und Ruͤckſicht auf den 


Geiſt und das Weſen der Producte 
der Alten und Neuern, wurden da⸗ 
bey nicht genommen. 
ſten aber, welcher ausführliche Ber: 
gleichungen diefer Art anitellte, war 
der befannte Aleſſ. Taffoni. 
ganze sofe Bud) feiner Penfieri. di- 
verli, Carpi 1610. 4. Ben. 1627.4. 
handelt, in 27 Kap. von dem Unters 


ſchiede zwifchen den Alten und Neuern, 


und fo wohl in Anſehung der Wif 
fenfchaften, als in Anfehung der 
Kuͤnſte, des Aderbaues, der Dekldis 
dung, bes Kriegsweſens u. f. w. 
und er erflärt darin fih, größten, 


Einer der er». 


Daß. 
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theils, Für die letztern. Zwar fetst 
er diefe, z. B. den erfternim Trauer« 
fpiel und im Luftfpiel nach; aber von 
dem Homer fagt er, daß. er pieno 
di feiapitezze fey, und zieht ihm 
den Taſſo und Arioft vor; und ale 
einen. Beweis von ‚der Größe und 
Stärfe der Beredſamkeit der Neuern 
führe er, unter andern, das Bey» 
piel. de8 befannten Johann van Ley» 
ben an, der durch dıefe fich zum Kos 
nige von Münfter gemacht habe, 
Daß feine Behauptungen manchen 
MWiderfpruch, vorzüglich von Seiten 
der Philologen, fanden, läßt ſich 
aus einer, bald darauf erfchienenen 
Schrift des Sec. Kancelotto, L’og- 
gidi,  ovvero, gl’ingegni moderni 
non inferiori a’ paflati, Ven. 1624, 
8. ſchließen. Allein hiemit war auch, 
fo viel ich weiß, der Streit, im Gan⸗ 
zen, geendigt. — — In Sranfreich 
begann er eigentlich erſt im J. 1687, 
als in welchem Eh. Perrsult fein Ge⸗ 


dicht, Le Siecle de Louis Je Grand 


in der franzöfiichen Afademie vorlag; 
und. auch drucken ließ, und worauf 
in. dem folgenden. Jahre eben diefeg 
Schriftfiellerg Parallele des Anc. et 
Mod. en ce qui regarde les Artset 
les Sciences erfhien, das nachher. 
— als Par. 1692. ıfı 4 B- 
Amit: 1693.12. 4 Bd. herausgekom⸗ 
men iſt. Einer der erſten, welcher 
gegen die, darin, vorgetragenen, Bes 
bauptungen fich erhob, war der hol⸗ 
ländifche Prof. Francius, in einer, 
zu Amſterdam, in 5. 1689 gehaltes 
nen lateinifchen Rede, über welche 
Perrault, zu Vertheidigung feiner 
Sache, einen, in dem Mercure (J. 
1690. Mon. Merz) gedruckten Brief 
an Menage fchrieb, und die einen 
Dial. du Sr. Devin entre Apollon 
et la Mufe Polimnie (gedruckt im, 
eben diefem Mercure, J. 1690, Mon. 
November) in Verſen, und zu Guns, 
fien des Perrault, veranlaßte. ‚Bon 
den übrigen Schriftftelleen, welche 
an biefem Streite Antheil nn 
n 
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find die merfwärdigften: een. Lon⸗ 
gepierce (Dife, fur les Anciens, Par. 
2687. 12.) — Bern, Sontenelle 
‚ (Digreflüion fur les Anc. et Moder- 
nes, bey f. Poefies pältorales, Par, 
1688. sa. und im zten Bd. ©. 133 
der Amfterdamer Ausg. f. Werke 
1716. 12. Deutfch, in f. Auserle—⸗ 
kam Schriften, Leipz. 1760. 8. 
(ste Aufl.) S. 606.) — Geo 

(Si les Anc, ont été plus favans que 
les Modernes, et comment on peut 
anprecier:le merite des uns et des 
autres, in dem zten Bd. der Hift. de 
Acad. des Infeript.)— Dan. Auer 
(Lettre ä Mr, Perrault für le merite 
des Anc. et des Modernes, gefchr. 
im J. 1692: und gedr. in den Pie- 
ces fugit. d’Aift. et de Litterat. Par. 
1702. 12. und im ıten Bd. f. Dil- 
fertat. Par. 1712. ı2. Defenfe des 
‘Anc. contre les Mod. in’ den Hue- 
tian. Par. 1722. ı2. ©. 26.) — 
Nic. Boileau (Reflex. Crit. furquel- 
ques paflages de Longin bey f. Ues 
berf. des Kongin, Par. 1694. 12. 
und bey allen folgenden Ausgaben 
derfelben.) — Sec. Ser. Regnier 
Desmarais (Diſſertat. fur quelques 
endroits d’Homere vor f. Ueberſez⸗ 
zung des sten Buches der Iliade, 
Par. 1700. 8. worin die, von Petr 
-raule gemachte Ueberſetzung einiger 
Etellen des Homer geprüft wird. ) 
Jacq. de Tourreil (Difc. de la fa- 
meufe Qu£ftion fur le Merite des 
Anc. et des Modernes prononc& en 
1794. in ſ. W. Par. 1721. 4. 2. 1. 
. &. 31. Bemerkungen darüber von 
Ste. de la Mothe Fenelon, in f. Re- 
tlex. fur la Rhetorique, S. 77 u. f. 
der Amft. Ausg. von 1730.) — 
Boiffemain (La defenfe des Anc. 
contre le Poeme de Mr. Perrault; 
und Les beautes de l’anc, eloquence 


oppofees aux affettations delamo- 


derne, welche ebenfalls in dieſem 
Zeitpunfte erfchienen, find mir nicht 
näher bekannt. Auch wurde diefer 
Etreit, bey Gelegenheit der Ueber⸗ 


Yıı 


fetsung des Homer von Moe. Dacier, 
wieder erneuerf, gieng aber diefert 
Dichter tur allein an, und wird das 
ber bey f. Artikel erzähle werden. 
Bon Zeit zu Zeit find, indeffen, im⸗ 
mer noch in Frankreich dergleichen 
Anfälle auf die Litteratur der Alten 
überhaupt gemacht worden. *&o 
gab ein Chevalier de St. Mars Ob. 
fervat. crit. fur la Litterature ‘des 
Anciens, Par. 1755. 12. beraug, 
welche nichts, als wahre Ungereimt- 
heiten und Albernheiten enthaiten. — 
— In England fchrieb Wilh. Tems 
ple einen Efay upon the ancient 
and modern Learning, ber in fl. 
Mifcellanies, Lond. 1696. 8. ©, 1 
n. f. aber auch fehon, franzoͤſiſch, in 
f. Oeuvr. mel. Utr. 1693. 12. S. r 
u. f. ſich findet, und alfo noch frü= 
ber in England gedruckt worden ſeyn 
muß. Wilh. Morton ließ dagegen 
f. Refle&t. on anc. and modern 
Learning, Lond. 1694. 1697. 1705. 
8. drucken; und Swift wurde das 
durch zu f. befannten Battle of the 
Books, gedruckt zuerſt ums J. 1704. 
veranlaßt, ob diefe gleich wohl nichts, 
als eine Nachahmung eineg, mir nicht 
näher befannten, franzöfifchen, Com- 
bat de Livres iff. Weiter gieng der 
Streit aber nich. Einige Rückficht 
daranf ift, indeffen, wohl, in J. 
Dennis Advancement and refor- 
mation of modern poetry, Lond, 
1701. 8. genommen worden. A0dis 
fons Difcourfe upon anc. and mo- 
dern Learning, iſt erft nach beffen 
Zode, Lond. 1739. 4. Franzoͤſiſch 
im «4ten Bde. der Bibt. Britannique- 
S. 228 heraus gekommen; befiere 
Auffäge aber über diefe Materie von: 
ihm, finden fich in dem Spectator. — 
— Sin Teurfchland ift es nie zu eis 
nem Streite diefer Art gediehen, ob 
gleich verſchiedene unfrer Schriftftels 
ler, einige mit Nückficht auf die, ats 
derwaͤrts, deswegen obwaltenden 
Zwiſte, abgefaßte, hierher gehörige, 
Auffäge hinterlaffen haben. B. Olea⸗ 
BUS 


* 


⸗ 


Alt 


rius, war der erſte, welcher, Leip- 


1690. 4. ein lat. Programm daruͤber 
drucken ließ: Matth. Nic. Korthold 
ſchrieb eine Oratio de antiqua Elo- 
quentia, recentiori perperam poſt- 
poſita a Car. Perralto, Lipf. 1700. 
4.— aller hielt eine Rede; Quan- 


tum Antigui eruditione et induftria. 


antecellant Modernos, Bern. 1734. 
4.— ©. Beinr. Ayrer fügte feiner, 
vorhin angezeigten lat. Ueberfegung 
der Blackwallſchen Schrift, eine Dif- 
fertat. de comparatione eruditionis 
antiquae er recentior. bey. — Job. 


Bened. Earpzow richtete an Dan. 


Hanks, einen Luͤbeckſchen Raths⸗ 
herrn, eine Epiftola votiva.... de 
antig. et recentior. doftrinae com- 
parat, Helmft. 1748. 4. :— Bon 
Gottl. Biedermann finden. fich in 
den Oberlaufisifchen Beytraͤgen zur 
Selehrfamkeit, Th. r. S. 559 furze 
Gedanfen von der Frage: Ob man, 
unter ben Gelehrten, die ältern oder 
neuern höher achten müfle? — und 


a. m. — SE 
NuUebrigens find noch über die Art, 
wie man die Alten lefen muffe, ver« 
ſchiedene Schriften vorhanden, als 
„ent. $eltons Differtation on Read- 
ing the Clafies . . . Lond. 1730. 
8.— und B.%. Sulzerhat: Gedan- 


. fen über die befte Art, die claffl- 


ſchen Schriftfteller mit der Jugend 
zu lefen, Berl. 1765. 8. und im 
aten Bd. S. vermifchten Schriften, 
Leipz. 1781. 8. ©. 215 heraus gege- 
ben. Auch finden fich in dem be 
fannten Trait& de la maniere d’en- 
feigner et d’etudier les belleslettres 
...p. Mr. (Charl.) Rollin, Par. 
1728. ı2. 4 Bd. Deutfch, durch 


oh. Joach. Schwabe, Leipz. 1738: 


8. 4 Th. einige gute Winfe dazu. — 


Amphitheater. 
Bon den Amphitheatern (und Thea⸗ 


tern) der Alten überhaupt geben 
Nachrichten: Juſt. Kipfius (De, 


79 
Amphith. liber, in: quo forma ipfa 


loci exprefla, et ratio ſpectandi, 
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at et de Amphitheatr. extra Ro. 


mam, libellus, Antv. 1585.4. Ve- 
fal. 1670. 8. und im gten Bde. S. 
1269 des Gräpfchen Thefaurug.) — 
Jul. Ceſ. Bulenger (De Circo Rom. 
ludisque circens. de venationeCirch 
et Amphitheatri, im gten Bde. ©. 
577 des Gräpfchen Thefaurus.) — 
Scip. Maffei (Degli Anfiteatri, e 
fingolarmente del Veronefe, libri 
due, Ver. 1728. ı2. und im 4ten 
Th. von eben dieſes Verf. Verona 
illuftrata; lat. im sten Bd. des Po⸗ 
Ienifchen Ihefaurug ©. i. Englifch 
von Mer. Gordon, unter dem Titelz 
CompleteHiftory of Amphitheatres, 
Lond. 1730. 8. mit 8.) — Giov, 
Poleno (Lettera fopra gli antichi 
Teatri ed Anfiteatri, bey dem Dil- 
corfo fopra il Teatro Olimpico di 
Andr. Palladio in Vicenza daGiov. 
Montenari, Pad. 1733. 8. worin er, 
gegen den Verf. diefer Schrift, bes 
hauptet, daß die Theater von den 
Amphitheatern werfchieden geweſen, 
welches der letztere in einem beſon⸗ 
dern Briefe, bey ber folgenden Aug» 
gabe;f. Werkes, Bil. 1735. 8. wis 
derlegt. Auch find beyde Briefenoch 
einzeln, Vic. 1738. 8. gedrutft.) — 
Gioverin, Earli ( Degli. Amfiteatri 
e prrticolarmente . del Flavio di 
Rorsa, di. quello d'Italia della 
Spagna é di quello di- Pola- noll 
Istria, aus deſſen Antich: Ital. ein⸗ 
zeln, Meyl. 1788.4.) — J.C. Bian⸗ 
coni (Deferiz. de’Circi, particolar- 
mente di quello.di Caracalla .. » 
Rom. 1790 f. herauggeg. von Fra 

und Uggieri.) — — 
Von einzeln Amphitheatern ‚und 
Theatern, oder den Weberbleibfeln 
berfelben , enthalten Sefchreibungen 
und Abbildungen, und zwar von 
den Römifchen: M. Pyrrho Ligori 
(Libro delle Antichita di Roma, nel 
quale fi trätta de’Circi, Teatri ed 
Amfiteatri, Ven. 1553. 8. — 
ec 
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bem Titel: Effigies antiquae Ro- 
mae . .. Rom. 1561. 8.) — Ist. 
Cauri (Antig. Urbis Splendor, ſ. 
'Amphitheatra, Theatra, Circietc. 
in Aes inc. Rom. 1612. fol. verm. 
1641. f. 1692. 4. mit 123 8.) — 
Carlo Fontana (L’Anfiteatro Flayio 
defcrittö e delineato, Hag. 1725. f. 
mit K.) — Giov. Marangoni (Dif- 
fertaz. fopra l’Anfiteatro Flavio di 
Roma, volgarmente detto il Coli- 
feo, R. 1746.'4. Auch find von 
“eben diefem Ambhitheater noch Ab- 
bildungen, im 2ten Bd. der Sandrart- 
fhen Wcademie, in des Barbault 
Rome ancienne, in den, von ©. 
Chrſtph. Kilian, nach Barbault ges 
lieferten Alterthuͤmern, u.a. m. — 
— Bon dem zu Verona f. die vor 
ber angeführte Schrift des Maffei, 
fo wie Torelli Saragna (De origine 
et amplitudine Veronae Libr, Ver. 
1540. f. und Onuphr. Panvini Antigq. 


Veronenfes, Pat. 1648. f.) - — Bon, 


den Toskanifhben: Kor. Buazzefi 
(Differtazioni intorno agli anfiteatri 
della Toscana, e principalmente 
dell’ Aretino, ‚in dem aten B. ©. 79 
ber Saggi di diflert.. della Acad, di 
Cortona, R. 1738. 4. und in bem 
aoten B. &.427 der Raccolta d’opuf- 
coli feient. et filolog. des P. Calo⸗ 
gera, einzeln, Pif. 1761. 4.)— Ott. 
Bochi (Oflervazioni fopra un tea- 
tro fcoperto in Adria, Ven. 1739. 
4. mie K. und in dem 3ten Bd. der 
Saggi di differt. della Acad. di Cor- 
tona, fo wie in des Scarfo Varii 
ant. Monum. Ven, 1739. 4.) — 
Dom. Manni (Notizie hiltor, in- 
torno al Palajo, ovvero Anfiteatro 
di Firenze, Bol. 1746. 4.) — Die 
Vorrede zu den Lezione di Antich. 
Toscane, Fir. 1766. 8. — — Un 
dem zu Pola: Biane. Carlirubbi 
(Relazione delle fcoperte fatte nell 
Anäteatro di Pola, Ven. 1750. 4.) 
— — Don dem zu Brixen, oder 
Brescia: die Monum. Brix, in dem 
atın Bd. ©. 11. des Thefaur. Ital, 
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—. Yleff. Cavriolo (Sin f Storiadella 
Cittä di Brefcia, Ven. 1744.) — 
GSianm. Biemmi (In f. Iftor. della 
Cittä di Brefcia, Brefc. 1748. 4. 
235.) — — Bon dem zu Trieſte: 
Iren. della Eroce (in f. Stor. ant. 
emod..... della Cittä di Triefte, 
Ven. 1698. f. im gten Kap. des zten 
Buches, ©. 245.) — — Bon dem 
zu Bubio: Rovine dell Teatro di 
Gubio 1730. fol. von dem Grafen 
Paffionei beforge. — — Bon dem 
ju Capua: Alex. Mazochi (Com- 
mentarius in mutilum Camp. Am- 
phith. Titulum ... Neap. 1727. 4. 
mit K. und im sten Bd. S. 485 des 
Polenifchen Thefaurus.) — — Bon 
dem zu Padua: Kor. Pignoria (In 
f. Origine di Padova, Pad. 1635. 4. 
©. 84 u, f.) Bon dem zu 
Pozzuoli: Biul. Eef. Capaccio (In 
f. Vera Antichitä di Pozzuolo .. . 
R. 1652. 8.) — Paol. Ant. Paoli 
(In feinen Avanzi dell’ Antichitä 
eliftenti in Pozzuolo ... . Neap. 
1768. f. 10731.) — — Bon dem 
zu Pompeji finden fic) einige Nachr. 
in Koh. Winfelmanng Sendfchr. von 
den Herkulaniſchen Entdeckungen, 
Dresden 1762. 4.©. 11 n.f.— — 
Bon dem zu Herkulanum: Ebendas 


‚felbft, ©. 23. und in Ebend. Nachr. 


von den — Herkulaniſchen Ent⸗ 
deckungen, Dresden 1764. 4. S. 6 
u.f. — — Bon dem zu Eatahes in 
Sicilien: Giovb. de Groſſis (Deca- 
chordum Catanenfe, im ıoten Bd. 
des Thef.; Sic. ©. 176.) — Giac. 
Mar, Poterno ( Diflamina trafcor- 
fiva del, ... Anfiteatro di Catania, 
Palermo 1770. 4. mit 8.) — — 
Von den lleberbleibfeln eines Theas 
ters zu. Sagune in Spanien: Jon. 
Alc. Brammont (Epiftola de Thea- 
tro Saguntino, ſ. de Zachantaeo 
Viforio, Rom. 1716.8. Grammont 
eignete fich diefe Befihreibung nur zu; 
fie war eigentlich dag, nur in etwas 
veränderte, Werf des Enn. Martin 
(ſ. die Vorrede zum sten Bd. bed 
Pole⸗ 
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Poleniſchen Theſaurus, ©. X.) un⸗ 
ser deſſen Nahmen fie auch in Mont⸗ 
faucong Antiquit expl. B.3. Th. 2. 


©. 237. fo tie in dem gedachten‘ 


Theſaurus, B.5. S. 389. und in fü 
Epiftolis, Amilel. 1738. 4. Bd. ı. 
©. ı. gedruckt if. Bemerkungen 
darüber, nebft einem Anhange fin- 
den fich im 2ten Bde. der Transalt. 
of the Roy. Irifh Academy.) — 
Joſ. Im. Miniana (Dial. de Theatro 
Sagunt. in dem angeführten The— 
faurus, B. 5. S. 401. — Ueber ein 
dergl. Theater zu Italica bey Seville, 
Montfaucon, a. a.D.3.2. 202. — 


- Von den Weberbleibfeln von der⸗ 
gleichen Gebäuden in Srantreich; 
Scip. Maffei Gailiae Antiquit. Se- 
let. Par. 1733. 4. Ver. 1734. 4. 
©. 113 welche Nachrichten auch: in 
den Polenifchen Thefaurug, Bd. 5. 
©. 313 und 365 eingerüct worden 
find. _ Außer diefen geben befondre 
Nachrichten von dem zu Arles: of. 
Guy (Defeription des Arenes, ou 
de l’Amphitheatre d’Arles, Arl, 
1665. 4.) — Seguin (In den-An- 
tiquites d’Arles, Arl. 1687. 4.) — 
— Don dem zu Bourdeaux: Aa 
Baſtie (In dem éten B. der Mem, 
de PAcad. des Infcript.) — ur 
mann (In ſ. Sylloge Epiftol. Bd. 2. 
©. 190.) = — Von dem zu ste 
jus: Kud. Dufour (S. Leontinus 
Epif. et Mart. fuis Forojulienfibus 
reftit, Aven. 1638. 8.) — — Von 
dem zu Ayon: Colonia (In ſ. Hit. 
litter. de la ville deLyon .. Lyon 
1728-1730. 4. 28. 3.1. S. 271.) 
— — Bon dem zu Nimes: J. Pol» 
00 d'Albenas (Sn f. Dife. hiftor. de 
Pant. Citede Nimes, I,yon 1560. f. 
©. 119) — Jac. Sraſſer (Differt. 
De Antiquit. Nemaufienüibus, Par. 
1007. 8. und bey deffen Poemat. 
Bafil. 1614. S.202, fo wie im ıten 
Bd. ©. 1059 des Salengrefchen The: 


faurug.) — „eine, Gautier Hiſt. 


de la Ville de Nimes et de fes An- 
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tig, Par. 1720. 8.) — Ein Briefin 
den Mem. de Trevoux, Janv. 1739. 
©. 1216, — Auch find die Ueber⸗ 
bleibfel deffelben in neuern Zeitenvon 
Ch. Louis Eleriffeau, in den Anti- 
quites de la France, Par. 1778. f. 


-1 Part. Bl. X u. f. abgebildet wor⸗ 


den ; und wahrfcheinlicher Weife find 
noch Nachrichten von diefem, und 
mebrern, in ben Notices and De. 
feript. of the Antiq. of the Provin- - 
cia Romana ‘of Gaul, now Pro. 
venge, Languedoc and Daupbine- 
by G. Pownall, Lond. 1787. 4. zu 
finden, — — Bon ben zu Douay 
in der Graffchaft Anjou: L’Europe 
favante Oktobr. 1718. ©. 198. und 
Montfaucon a. a. D. 261. welchen - 
zu Folge es ein altes Schloß ber 
Konige yon Frankr. gemwefen if. — 
Bon dem zu Autun: Montfaͤucon, 
0.0.8.3. 2.6. 260. — — Auch 
find dergleichen Weberbleibfel noch zu 
Baſel (S. lo. Dan. Schoepflini Al- 
ſatia illuftr. Colmar. 175. 9 1. 


S. 163.) u. a. a. O. m. — 


Anagramma. 


Da ber Artikel einmahl in H. Sul⸗ 
zers Theorie aufgenommen worden 
fi: fo moͤgen auch einige Echrifts 
fteller, welche davon handeln, bier 
ſtehen, als: Wilb, Blancus (De 
Ratione Anagrammatifmi, Rom, 
1586. 4.) — Andre, Milte (Epiſt. II. 
ad P. Wefenbecium, de Anagram- 
mat. Erphord. 1603. 8.) — Sec. 
Putesnus (De Anagrammat. Diatr, 


- Brux, 1643. 12.) — 8. Celspirius 


(De Anagr. Lib. II. Ratisb. 1713. 
8.) — — fitterar. Nachrichten, lies 
fert, unter mebrern: D. Wiorbof 
(In f. Unterr. von der beutichen 
Eprache und Boefie, ©. 697 der 
zten Aufl.) — Gundling (Das 6te 


Kap. in f. Otüs Handelt von Liebhas 


bern der Anagr.) — — Serner ges 
hört, im Ganzen, bier noch her die 
N der Ehronsdiftichen, 
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ang der Neuen Bibl. der fch. Wiffen- 
fhaften, Bd.5. ©. 201. — | 
Uebrigens ift diefe, groͤßtentheils 
findifche Spielerey älter, alg man 
gewöhnlich glaubt, und feinesmwes 
ges, wie H. Sulzer zu fagen belicbt, 
eine Erfindung des fpielendes Wiges 
der Neuern. Sreylich haben So— 
phofles und Pindar Feine Anagram⸗ 
men, fo viel- wir wiſſen, gemacht; 
aber aus dem Commentar des Tzetzes 
ji der Caſſandra dig Lykophron, iſt 

ekannt, daß dieſer ſich die Gunſt 
dee Ptolomaͤus Philad. und der Ar- 
finoe, daburd) daß er aus dem 
TIroAouasos ein «ro „pehiros, und 
aus Apaıvoy ein &ov”Hpxs machte, 
erworben haben fol, Vorzuͤglich 
haben die Juͤdiſchen Gabbaliften der- 
gleichen Künfte getrieben. Die The: 
mura, oder der dritte Theil der Cab» 
bala, beruht gänzlich auf dergleichen 


Buchftaben Beränderungen oder Vers . 


ſetzungen; und e8 iſt gar nicht uns 
wahrfcheinlich, daß, wie ſchon Edm. 
Diefingfon in f. Delph. Phoeniciant. 
. .. Oxon. 1655. Freft. 1699. 8. 
glaubte, der Grieche diefes Kunft- 
ftusichen von Juden in Aegypten ge- 
lernt haben könnte. Die franzofis 
chen Kunftrichter, welche (wie 5. 3. 

abatier in den Trois Siecles, Art. 
Dorat oder die Verf. der Annal. poet. 
D. 4. ©.276) dem Dorat (f 1588) 
entweder die Einführung diefer Spies 
lerey in Frankreich, oder gar die Er- 
findung derſelben überhaupt, zu— 
fehreiben, fcheinen nicht einmahl zu 
wiſſen, daß fich im Nabelaig bereits 
dergleichen finden. — — Mehrere 
Neuere haben ganze Sammlungen 
davon geliefert, als, in Iateinifcher 
Spracdye, unter mehrern: Job. 
Mautner (Rofa Verniaca, f. Ly- 
caeum Roftoch. Anagrammat. Roft. 
1636. 12. 
1636. 12.) — — in feanzöfifcher 
Sprache, Jacq. de Sonteny (Ana- 
grammes et Son. 1606. 4.) — 
Alexis (Anagr. fur le nom de Mr. 


Curia Roftoch. ebend. 
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Colbert, £) — I. Doues (Anagr. 
fur l’augufte nom de Louis XIV. 
165 1.4.) — — Auch bey ung bat, 
unter andern 5. D. Stender eine 
— Sammlung herausgege⸗ 

en. — | 


Anafreom 


Die erſte Ausgabe der Gedichte des 
Anafreon, durch Heinr. Stephanug 
beforgt, erfchien Par. 1554. 4. ge. 
und lat. und eben derfelbe druckte 
ihn, mit einigen Veränderungen, und 
verm. mit Sragmenten, in der Samm⸗ 
lung der Iyrifchen Dichter, Par. 1586. 
12. Die folgenden, merfwürbdigiten 
Ausgaben find die von Paris 1624. 
8. gr. Von Jean Bethoul Rance,' 
Par. 1639. 1647. 8. (Eigentlich be» 
forgte nicht der, damahls erft 12 
oder 13 Jahr alte, nachher durch 
feine Reform des Ordens de la Trappe 
fo berühmte Rance', fondern fein 
Lehrer, diefe Ausgabe.) Von Tan. 
Sabre, Saumur 1660. ı2. gr. und 
lat. Von der Dacier, mit einer 
profaifchen franz. Ueberf. Par. 1682. 
ı2. Amſt. 1716. 12. Bon konges 
pieere, mit einer frang. metr. Ueberſ. 
Par. 1684.12. Amft. 1692. 12. Bon 
Wilh. Barter, Lond. 1695.8. 1710. 
12. gr. und lat. (Baxter war der 
erfte, welcher von dem, in der erften 
Stephanifchen Ausgabe gegebenen 
Texte, der bis dahin, ziemlich all⸗ 
gemein, tar beybehalten worden, 
und öfters fehr willführlich, abwich.) 
Don of. Barnes, Cambr. 1705- 8. 
1721. 8. Lond. 1734. 8: gr. und lat. 
(Mit Berbefferungen nach einer Va⸗ 
tikaniſchen Handfchrift, mit Veraͤn⸗ 
derungen des Textes nach Scallgers, 
Salmafius und Dan. Heinſius Muth» 
maßungen, und allerhand Erläute 
rungen über die Sylbenmaße, fo wie 
mit den, forgfältig gefanmelten, 
Fragmenten; der erfte Abdruck iſt 
der correctefte.) Von Maittaire, 
£ond. 1725 und 1749; 4. —— lat. 
on 
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Bon Yo. Corn. Pauw, Utr. 1732.24. 
(Mit. Anm. worin er die Gedichte tief 
herabzuwuͤrdigen fücht, und worüber 
ihn Dorville, in der Vanıtuscritica, 
Amttel. 1737. 8. ehr bitter, zurechte 
wies. Go auch die Bibl. raifonnee, 
9.8. Th. ı. Art. 4.) Bon Joh. Frdr. 
Fiſcher, nach der aten Baxterſchen 
Ausg. Leipz. 1754. 1770.8. 90. Von 
Rich. Fr. Phil. Brunf, in den Ana- 
lect. Veter. Poet,gr. B. 1. ©. 79. 
(vorzüglich nach den Barterfchen ker 
fearten, welche Ausgabe nachher 
noch oͤfterer, als Strasb. 1778. 12. 
und 1786.18. Erl. 1781.8. 1786. 8. 
abgedruckt worden if.) Von Spa» 
‚Ietti, Rom 1781. 1783. fol (nad) 
der, von Barnes fchon benußten, 
Handfchrift, fehr prächtig.) Von 
Bodoni,. Parma, aug der fönigli- 
chen Drucderey, mit Uncial > und 
Duadratlettern gedr, 1784-8 1785. 
4. gr. nebſt einem Difcorfo über den 
Dichter, und die verfcjiedenen Nuss 
gaben deffelben. Won F. ©. Born, 


Leipz. 1789. 8. Auch gehoͤren zuden 


guten Handausgaben noch die Glas⸗ 
gower 1751. 24. 1757. 12. beſon⸗ 
ders die legtere, twegen der Nettig⸗ 
keit und Richtigkeit des Druckes. — 

Ueberſetzt ift Anafreon in das 
Italieniſche vollftändig nur 12 Mahl; 
Bon re. Ant. Cappond Ben. 1670. 
ı2. Don Bart. Eorfini, Par. 1672. 
12. Don Mich. Angel. Torcigliani, 
indem Echo cortefe, Lucca 1680. 
ı2. Bon Negnier Desmaraig, Par. 
1693. 8. Sir. 1695. 12. Don Ant. 
Mar. Salvini, Fir. 1695. 12. in ge⸗ 
reimten Verſen, und ebend., 1723. 
12. noch einmahl in reimfreyen Ber« 
fen; von Neff. Marchersi, Lucca 
1707: 4. Don verfchredenen, (Da 
vari illuftri Poet.) Mil. 1731. 12. 
(Diefe verfchiedenen find Nic. Stam⸗ 
ya, Franc. Lorenzini, Giamb. Cias 
petti, Giov. Salvi, Dom. Petros 
felini.)_ Won Paolo Rolli, London 
1739. 8. Bon Eidalmo Drio, d. h. 
Franc. Catalano, Den. 1753. 8. 
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Bon Piftogene Eleuterio, d. h. Giuſ. 
Pagnini, Den. 1766. 8. Won Eef. 
Gaetani, Kom 1775. 8. Bon Sas 
verio de’ Rogati, Colle 1782.8. Eine 
Sammlung von fünf diefer Ueberf. 
nebft dem Text und der lat. Ueberſ. 
des Barneserfchien zu Ben. 1736. 4 


‚Für die beffern werden die von Sal. 


vini und Kolli gehalten. Auch fin⸗ 
den fich noch Ueberf. vieler einzeln 
Oden des Unafreon im erften Bande 
der Profe e kime di Ant. Conti, 
Ben. 1739. 4. fo wie in den Rime 
di Carlo Mar. Maggi, Mepl. 1668. 
8. 43h. und in a. u. Indeſſen leis 
det die, in Fabric. Bibl. Gr. Bd. 2. 


©. 101 u.f. ate Aufl. angeführte An⸗ 


zahl von italleniſchen Yeberjegungen 
doc) einige Ausnahme, weildie Nr. 3 


und 4. unter ben übrigen noch ein- 


mabl vorfommen; Rr. 3.5. 3. ift 
feine andre, als die von Bart. Cor⸗ 
fini. — In dad Spaniſche: Yon 
EftevanMan. Villegag, im gten Buche 
des ıten Th. f. Eroticas, Najıra 
1617. 4. welche Ueberf. auch im eten 
Bd. deg Parnafo Efpanol, Mad. 1770. 
8. ©. 67 u. f. wieder abgedruckt wor⸗ 
den iſt. — In das Sranzöfifche: 
von Remy Belleau, Par. 1556. ı2. 
(welche Rich. Renvoiſy 1559 in Mus 
fit feßte) Von einem Ungenannten 
(Dufour, einen Arzte) . . . Dar. 
1660. 12. Bon Anna Le Fevre, Par. 
1681. 12. Don Hil. Bern. Longe⸗ 
pierre, Var. 1684. 12. Don Ant. 
de la Foſſe, Par. 1704. ı2. Don 
Sranc. Bacon (Poete fans fard ) 
Rotterd. 1712.8 Verb. von Cap⸗ 
perronnier, und Querlon, Par. 1754. 


12. (welche Verbefferung den Ana- 


creon veuge . . . Par. 1755. 12. 
von J. 3. Fre Cl. David verans 
lafıte.) Von Poinfinet de Sivry, 


nebft; Sappho, Mofchus, Bion, Tyr⸗ 


täus, Par. 1758. 8: fo wie in fl 

Theatre, Lond. 1764. 12 S. 211. 

und in den Mufes grecques, Par. 

177% 8 Bon Sauvigny, Par. 

ur 12. (Rähmlich feine Odes 
3 


J ana- 
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anacreontiques; aber diefe find eis 
— mehr Nachahmung, als Ue- 
erfegung; und nicht einmahl immer 
Nahahmungen im Geifte des Ana— 
kreon; ich führe fie an, weil ich fie 
den Ueberf. beygezähle finde. Bor» 
geſetzt find ihnen einige Betrachtun» 
gen über den Dichter, und die Dicht» 
art überhaupt, welche manches Sure 
enthalten). Bon einem Ungenannten 
E. (Montenet de Clairfons) nebft 
Sappho, Bion und Mofchus, in 
Profa, Paphos (Par.) 1775. 8. 
Verm. mit dem Ged. des Mufäug, 
und einigen Idyllen des Theofrit, 
Par. 1779. 4. und g. mit ſch. Kupfern. 
Die von Poinſinet de Sivry in Ber: 
fen ift zwar etwag frey; kommt aber 
dem Geift des Driginald am näch: 
fien. Die von Bailler (Jugemens 
des Sav. B. V. Th. ı. ©. 310. Amſt. 
Ausg. vom F. 1725) von Voltaire 
(in dem Siecle de L.XIV) u. a. m. 
dem Nance‘ zugefchriebene, ıft wenig. 
fing nie gedruckt worden. Daß, 
übrigend, mehrere franzdfifche Dich- 
ter einzele Oden des Anafreon über- 
ſetzt, oder nachgeahmt haben, ver: 
ſteht ſich von ſelbſt. Es finden ſich 
Deren 18 in den Poeſ. des Regnier 
Desmarais, Par. 1730. 12. eben fo 
viele bey der Ueberſ. des Bouhier von 
dem gten Buch der Eneide; im Mer- 
cure, u. a. a. D. m. und Geilland 
gab eine befondre Imitation des Od. 
d’Anac. 1754. 12. heraus. — In 
dag Engliſche: von Abr. Cowley 
(+ 1667). Seine Ueberfegung finder 
fih bey alm Saminlungen f. Ges 
dichte, und gehört, od fie gleich ei» 
gentlich nur Umfchreibung der Ana» 
freontifchen Lieder ift, immer noch zu 
ben beffern. Freylich hat fie nicht 
die Simplicität des Driginalg; aber 
von der Lebhaftigkeit deffelben ift 
nichts verloren gegangen. Selbſt 

ohnfon giebt ihr diefeß Lob. Don 

h. Stanley, Lond. 165 1.f. mit dem 
Bion und Moſchus zuſammen; von 
Addiſon, Lond. 1736.12. (Daß dieſe 
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Ueberfeßung nicht, wie einige unſe⸗ 
rer Litteratoren zu glauben fcheinen, 
die Arbeit des Derf. des Cato unb 
des Zufchauers feyn könne, ergiebe 
fih nicht fo wohl daraus, daß fie 
erft fo viele Fahre nach deffelben Tode 
gedruckt worden, als daraus, daß 
feiner feiner Biographen, weder Ti- 
fell, noch Cibber, noch Johnſon, 
derfelben gedenken, und dag von ihr 
fich nichts in der Sammlung feiner 
Schriften, ob dieſe gleich fonft man⸗ 
cherlen Ueberfeßungen aus dem Ovid 
und Virgil enthalten, findet. Auch 
find die, bey ihr befindlichen, und, 
größtentheils der Dacier und dem " 
Longerue abgeborgten, Anm. von 
folcher Befchaffenheit, daß jener Eng- 
lander nur als Juͤngling, he zu übere 


fegen hätte der Mühe werth halten 


können) Bon einem Ungen, 1758. 4- 


Bon Frz. Fawkes, Cambr. 1760. 12. 
1789. 12. nebft Sappho, Bion, 
Moſchus und Mufäus; meines Be- 
duͤnkens die befte, melche die Eng⸗ 
länder befigen ; von Burnaby Green, 
Lond. 1768. ı2. nebft Sappho, und 
einigen Stücken aus Bion und Mor 
ſchus; von D. H. Urquhart, Lond. 
1787: 8. Die von 9. Schmid (An⸗ 
eifung der vornehniften Buͤcher in 
allen Theilender Dichtfunft, S.345) 
angezeigte Uederfegung von Pilfing- 


‘ton ift mir nıcht näher befannt; in 


englifchen Litteratoren habe ih nur 
eine noch vom J. 1683. 12. aber ohne 
Nahmen des Ueberfegers, angeführt 
gefunden. — In dag Deutſche: Bon 
asp. Fdr. Triller, mit dem Text: 
Nordh. 1698. (1702) ı2. Von P. 
Uz, und J. N. Gig, in Verfen mit 
Anm. welche noch jet ihren Werth 
baben, Calsruhe 1746. 8.1760. 8. 
Bon Joh. Heiner. Frdr. Meinecke in 
die Versarten des Driginals, nebft 
der Sappho, Leipg. 1776. 8. Von 
job. Sr. Degen, Anfpach 1782. 8. 
verb. mit den Tert, Altenb. 1788. 8- 
Von Joh. Heinr. Brumleu, Deffau 
1783.8 Bon ©. F. ©. Wahl — 

r 
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Ber Sappho, Erf. 1783. 8. Von 
einem Ungen. nebjt Bion und Mo- 
fchug, Berl. 1787: 8. _ Glückliche Ue⸗ 
berfegungen und Nachahmungen ein» 
zeler Oden finden fich in den Gedich— 
ten von C.W. Müller, Gotth. Ephr. 
Leſſing, und Froͤr. Wilh. Gleim; 
beſonders gehoͤren, außer den von 
9- ©. bereits angeführten ſcherzhaf⸗ 
ten Liedern, des legtern, Berl. 1744. 
- 8. feine fieben fleinen Gedichte nad) 
Anafreong Manier , Berl, 1764. 12. 
und. f. Lieder nach dem Anafreon, 
Berl: und Brſchwg. 1766. 8. wenn 
gleich ein Theil derfelben, nur. dem 
Inhalt, nicht der Ausführung nach, 
‚ aus dem Anafreon genommen ſeyn 
follte, hieher. Auch finden fich noch 
Ueberfegungen in Philanders vonder 
Linde (Joh. Burf. Menfe } 1732) 
Scherzh. Ged. Leipz. 1722. 8. undin 
ebend. Galanten Gedichten, Leipzig 
1723. 8. in &ud. Fror. Hudemanns 
Ged. Hamb. 1732. 8. in dem sten 
St. der Beytr. zur crit: Hifkorie der 
Deutfchen Sprache, ©. 152 u. f. in 
Trillers poet. Betrachtungen, Hamb. 
1739. 8. im iten St. des zten Bd. 
und im 3ten St. des 2ten Bd. der 
Bremiſchen Beytraͤge; in Conr. Gottl. 
Antons treuen Ueberſ. hebr. gr. und 
lat. Ged. Leipz. 1772. 8. im iten Th. 
des Taſchenbuches fuͤr Dichter, und 
in der Blumenleſe, (wahrſcheinlicher 
Weiſe von H. Ramler) in den Ged. 
der Grafen zu Stolberg, Leipz. 1779. 
8. und — —— in noch meh⸗ 
rern, bey dem Art. Lied angeführten, 
Dichtern. — — 24 
Krläuterungsfchriften über ben 
Anakreon, in Isteinifcher Sprache ; 
Außer dem, was 5. B. Lamb. Bos, 
in ſ. Animadv. ad feript. quosd. gr. 
et lat. Fran. 1715. 8. S. 75 u. f. 
Tib. Hemfterhuis, bey f. Ausg. des 
Ariſtoph. Plutus, Harl. 1744. 8. u. 
a. m. über feine Gedichte bemerft has 
ben, finden fich Animadv. in Anacr. 
im ıten Th. des aten B. der Mifcell, 
Obfervat. — und befonders handeln 
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von feinen Gedichten: Kud. Chefin. 
Erell (4.1733. Ilsı Xapevriauou 
Avanpeovros, (‚de eoquodin Anacr. 
venuftum et: delicatum. eft, Lipf. 
1720.4.)— Job. €. 3eune (Animadv. 
ad Anacr... . .' Lipf. 1775. 8) — 
$. ©. Barth (Stritturae alig. ani- 
madv. in Anacreont. Numb. 1777- 

) — 2. 5. Scmieder (Com- 


4. 
‚ment. IJ. in XXVIIl. prior. Odas 


Anacr. Hal. 1782 - 1783: 4.) — — 
In franzöfifcber Sprache: Ser. Ses 
vin (Corre&t. de quelques endroits 
d’Anaecr. in dem 3ten B. der Mem. 
de PAcad. des Infeript. ©. 130 ber. 
Duartaugg.) — Ungen. (Rem. de 
critique fur quelques endroits de- 
taches d’Anacr. . .. . in ber Hift. 
crit. de la Republ. !des lettres, 
Th. 14. Art. 4 und 10.) — — In 
englifcbee Sprache :D. %. Urgubart 
(Differt. on the Odes of An. Lond, 
1790. 8.) — — In deutſcher 
Sprache: Ungen. (In dem Liebha» 


‚ber der ſchoͤnen Wiffenfchaften, Jena 


1747. 8. 2 B. finden fih, B. 1. ©. 
69 u. f. und ©. 179 u. f. einige ganz 
gute Bemerkungen über bie Dichtart 
überhaupt, und Prüfungen einiger 
deusfchen Nachahmungen und Ueber» 
feßungen:) — In den ne 
über die neuere deuffche Litteratur I. 
©. 338 ift der eigenthimliche Cha- 
racter diefer Dichtart fehr glücklich 
enttworfen. — €. %. Elodius (nf. 
Verf. aus der Litterat. und Moral, 
&t. 1. &. 40.) — I. 6. Schneider 
(Anmerkungen über ben Anafreon, 
Leipz. 1770. 8. in welchen nicht bloß 
der Sinn des Dichters erläutert, 
fondern auch, zum Theil, bie Ueberf- 
und Nachahmungen deffelben geprüft 
werden.) — Job. Srdr. Degen (Ue⸗ 
ber die Philofophie des Anafreon, 
ein Verf. Erl. 1776. 8.) — B. A. 
Grimm (Annterfungen über einige 
Oden des Anafr. Duisburg 1778.) 
— Aug. Chrſin. Borheck (Vorle⸗ 
ſungen uͤber einige anakreontiſche 
Lieder, Magd. 17781782. 8. Neun 

83. Gtüde.) 
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Stuͤcke) — J. G. S. Schwabe 
(Erläuter. über den Anafrcon, Weim. 
1741-1783. 4: Zwey St.) — $. 
Gräter (Zwey anafreont. Lieder zer⸗ 
gliedert und erläutert, Leipj. 1790: 
8.) — Ueber die Aechtheit der Anafr. 
Gedichte ift die Paurofche Ausg. des 
‚Dichters mit dem, was darüber in 
der Vaun. crit. bed Dorville, Amſt. 
1737. 8. gefagt worden ift, und die 
Vorrede zu ber Fifcherfchen Ausg. v. 
J. 1776. zu vergleichen. — — fitter. 
Motizen liefert Fabricii Bibl. gr. Lib. 
LU. c. XV. S. 12. — — 
Das, allgemein für das beſte ge- 
haltene Leben des Dichters ift von 
of. Barnes, bey f. Ausgaben be 
ndlih; auch Bayle hat dem Ana» 
con einen Artikel gewidmet, 
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Mon Zeichnung der Muskeln, Kno⸗ 
chen u. d. m. überhaupt handeln der 
Slorent. Mahler, Aleſſ. Allori (in 
dem‘ Dialogo fopra l’arte del de- 
fignare le figure, prineipianda da 
muſcoli, ofle, nervi, vene, membra 
e figura perfetta, Firenze 1590. 4.) 
— G. 9%. Werner (Unter. tie die 

ur Zeichenfunft gehörige Anatomie, 
She ker und Bildhauer zu erlernen 
baben, Erfurt 1780. 8. 

Wozu eigentlih dem Kuͤnſtler bie 
Kennmiß der Anatomie vorzüglich 
unentbehrlich fey, bat Bagedorn 
(Betrachtungen über die Mablerey 
©. 269) allgemein, nach des Pinct 
Traite de la Peinture (Ch.g0. ©. 28. 
Par. 1651. fol.) angedeutet; und in 
wie fern jener zumeilen von dem, was 

e lehrt, abgeben muͤſſe, in einem 

br glücklichen Beyfplele,. fo wie die 
Ungntsehrlichkeit ihrer Kenntniß, 
felbft ben großer Befanntfchaft mit 
der Antife (©. go u. f.) gezeigt. — 
Wie weit die Kenntniß und der Ge- 
brauch des Künftlerg darin gehen 
muͤſſe, iſt in Hd. Teſtelins Senti- 
ments des plus habiles peintres fur 
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la pratique de la peinture et de la 
fcuipture, ©. 39 u. f. (bey dem Ge» 
dicht des Le Mierre, Amſt. 1770. 
12.) etwas näher beſtimmt. — Von 
der Ahatomie uͤberhaupt, von der 
Nothwendigkeit ihrer ZRenntnif, 
u.d. m. handelt auch noch de Piles 
(Sn dem Cours de peinture par 
principes, ©. 38 und 153. (Par. 
1708. 12.) — Algarotti (In Verf. 
über die Mahl. ©. 52. d. d. Ueberf.) 
— Watelet (In den, feiner. Art de 
peindre angehängten reflexions, ©. 
89 u. f. Amſt. 1761. 12.) — 

Die beften Anmeifungen und Abs 
bildungen zu der, dem Künftler nda 
tbigen Kenntniß der Anatomie lies. 
fern folgende Schriftfteller: Ande, 
Vefalius (De humani corporis 
fabrica, Lib. VIl. Bafıl. (1543) fol. 
verm. cbeud. 1555: fol. (die Zeichnun⸗ 
gen dazu von Titian und oh. von 
Galcar) in f. Werfen, Leyd. 1725, f. 


die Epitome dieſes Werkes, Bafıl. 


1543. f. (mit etwas veränderten, und 


überhaupt nur 9 Figuren) Deutſch, 
‚unter dein Titel: von des Menfchen 


Anatomey, ein kurzer Auszug aus 
D. A. Vefalii Büchern, duch D. 
Andr. Turinum verbollmerfcht, Frkf. 
1543 und 1556. fol. und. vollftandi= 
ger unter folgendem: Andr. Vefalii 
... gergliederung des menfchlichen 
Körpers, auf Mahlerey und Bild» 
bauerfunft gerichtet ; die Figuren von 
Titian gezeichnet, Yugsb. 1706 und 
1764. f. 14 Bl. ( ſowohl aus dem 
größern Werfe, als aus der Epito- 
me gezogen. Auch der Abreged’A- 
natomie . . . p.Fre. Tortebat, Par, 
1667. f. Deutfch von ©. Geride, 
Berl. 1706. f. aber mit fehr verhunz⸗ 
ten Figuren; und mit den Anm. von 
Zeftelin, Leipz. 1760. 4. iſt aus dem 
Veſalius gezogen) — — Bertb. 
Euſtachius (} 1564. Tabul, Ana. 
tom, Col. Allobr. 1714. f. Ungeadhs 
tet dieſes Werk erft in dem angezeigs 
ten Jahre von Lanciſius heraug gege- 
ben wurde, fo find bie Kupfer > 
d 
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doch dazu bereits im J. 1522 geſto⸗ lette, und 14 myol. Figuren; auf D. 
chen worden; und ungeachtet es für Preißlers Veranlaffung von Hier. 
ben Kuͤnſtler nicht fo nüglich aldda® Boelmann, Nuͤrnb. 1706 nachgeftos 
Werk des Defalius ift: fo fann er chen, und dfterer.dafelbft gedruckt, 
deun doc an dem a8ten bis zıten aber, in Anfehung der Nichtigkeit, 
Blatte fehen, wie die Muskeln, nach noch unter dem, ſchon von der Na— 
abgezogener Haut, liegen... Mit fur und Wahrheit abweichenden Ori⸗ 
neuen Erflär. vonAndr. Mariminus, ginal. Auch von %. F. Leopold iſt 
Rom 1783. f.). — Jul. Eafferius es, Augsb. 1706. t. herausgegeben 
(Tab. anat. LXXVIII. c. fupplem, worden.) — Ame Bourdon (Nouv. 
XX. tabular. Dan. Bucretii, Ven. Tables anatom. Cambray 1678. fol. 
1627. f. Die Zeichnungen find von &d. Das Werk, welches aus acht der= 
ea und die Kupfer von Franc. gleichen Tafeln befteht, gehoͤrt zu den 
alleſius fehr ſchoͤn geftochen, aus feltenen, aber nicht zu richtigen und 
weichen der Künftler, wenn gleich brauchbaren.) — Godft. Bidioo 
nicht die ihm ndthigen anatomifchen (Anat. corporis hum. . .. Amſtel. 
Kenntriffe, doch lernen kann, wie 1685. f. Der Kupferblätter find 105, 
anatomifche Blätter gefiochen wer⸗ welche von Laireffe gezeichnet, und, 
ben müffen. Der Ausgaben diefes wahrfcheinlicher Weife, von Bloote⸗ 
Werkes find übrigens indiefem Jahre Ling und den Gebrüdern Gunft ge« 
drey erfchienen; die, welche keinen fischen worden find. Da, in diefem 
in. Kupfer geftochenen Titel, und Werke fich feine ganze myologiſche 
feine Zueignungsfchrift hat, ift die Figuren finden, fondern die Muss 
beffere. Die folgenden find, in An» keln blog in einzeln Theilen, und nicht 
= fehung der Kupfer, fämmtlich ſchlecht. immer in ihrer natürlichen Verbin⸗ 
Auch des John Brown Myographia bung darin dargeſtellt werden; fo 
nova, Lond. 1684. f. ift im Grunde kann der Künftler daraus nicht fo 
eben diefeß, aber verhungte, Werk; gut, ald aus dem Vefaliug, die ihm 
und obgleich die Kupfer, Berl. 1704. noͤthige Kenntniß der äußern Theile 
um Gebrauch für Künftler nachge- des menfchlichen Körpers erlangen.) 

* worden find: fo koͤnnen ſie — Mill. Cowper (The Anatomy 
für diefe doch nicht den geringften of human bodies . . Lond. 1697. 
Nusen haben.) — Piet. Berretino f. 1737. f. Lat. chend. 1739 und tr. 
(Tab. anatom, Corton. del. et ine. 1750. f. iftim Grundenichtg, als dag 
... Rom. 1741. f. 2721. Yuch vorhergehende, mit 9, nicht fehr rich 
dieſes Werk ift eigentlich fchon ums tig gezeichneten Blättern vermehrte 
J. 1618. verfertigt worden; wird Werk. Die, unter diefen befindlis 
aber bier nur angeführt, um die chen myologifchen Figuren find. nach 
Künftler zu benachrichtigen, daß e8 einem Gyps⸗Ausguß gemacht. Ach 
nicht fo wohl für fie, als für Ana. verbinde mit ihm zugfeich chen dieſes 
tömifer brauchbar ift; wenigſtens Verfaſſers — Myotomia reformata, 
kann ed nur denjenigen, toelche bes or an Anatomical Freatife on the 
ı reitd einige anatomifche Kenntniß Mufcles ofthe human body, Lond, 
befigen, und nur in fo fern Nugen 1724. f. in welchen die XI. XI. un) 
verfhaffen, als die mehrften myolo« XIII Tafel, ©. 126 u. f. zum Ges 
gifchen Figuren darin Lagen und brauch für Kuͤnſtler eingerichtet wor—⸗ 
Stellungen haben, wodurch die Actios den find.) — Dom. Kofi (ft Hers 
nen einiger Musfeln deutlich wer- ausgeber der Anatomia per ufo ed 
den. — Carlo Eefio (Anatomia dei intelligenza del difegno, rieercata 
Vittore, R. f.a, fol, ı6 Bl. 2 Ske⸗ mon folo fü gl’ofüi e mufcoli del 
4 | corpa 
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corpo umano, ma dimoftrata en- 
cora fu le ftatue più infigne di Ro- 
ina, delin. . . .„. per'iftudio della 
Acad. di Francia fotto la direzzione 
di Carlo Errard . .. prep. dal D. 
Bern. Genga . . . R. sög1.f. Daß 
Merk befteht aus 42 Rupfertafeln, 
und ı7, auch in Kupfer gejtochenen 
Blaͤttern Erklärungen, wovon die ers 
ftern 28 anat. Fig. und die lettern 
die fchönften Statuen des Alterthus 
mes darfiellen. Auch dieſes Werf, 
fo vortreflich e8 ift, macht den Bes 
falius für den Künftler in fo fern 
nicht unentbehrlich, ale darin ſich 
nicht ganze Skelette, fondern nur die 
einzeln Knochen des Kopfes, Rum— 
pfes, Armes und ded Fußes finden, 
and als die darin befindlichen myo— 
logiſchen Siguren nicht nad) der Na: 
fur, fondern nach einem afademis 
fchen Model, gezeichnet worden, als 
wodurch fie, auch wenn jenes von 
präparirten Körpern abgeformt ift, 
unfehlbar, etwaß von ihrer Wahr- 
beit verlieren müffen. In Anſehnng 
der einzein, fo wohl ofteologifchen, 
als myologifchen Theile, hat es, in» 
deffen, Vorzüge vor dem Veſalius.) 
— 1m, Ebefelden (Anatomy of the 
human body, Lond. 1726. 8. verb. 
1741. 8. mit go Kupfern und eben 
dieſes Verfaſſers Ofteographia, L. 
1737. : Die Figuren zu beyden find 
durch die fo genannte Camera ob- 
fcura gezeichnet; und, in dem ers 
ftern koͤnnen die ıgte und. 20fe Ta» 
fel, welche den gefchundenen Mars 
ſyas, und den Herkules, indem er 
ben Antäus empor hebt, bdarftellen, 
fo wie die acht einzeln myologifchen 
Figuren, dem Künftler nüglich wer⸗ 
den.) — Siegfr. ern. Albinus 
(Tab. Sceleti et Muſculor. corpo- 
ris hum. Lugd. B. 1747. fol, und 
Ebendeffelben Tab. oſſſum humanor. 
ebend. 1753. f. Die Kupfer find von 
Mandelaar geftochen, und dag erftere 
Werk kann unftreitig dem Künftler 
‚eine gründliche Kenumiß der mus⸗ 
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Fuldfen Theile verfchaffen, ob ee 
gleich nie die Muskeln auf folche 
Art, wie fie darin dargeftellt wer⸗ 
den, in feinen Figuren, und zwar 
deswegen nicht -nachahmen kann, 
weil fie, imber Natur nie fo allein, 
ohne Häute, Fett, Drüfen, Adern; 
u. f. m. liegen. Engl. von T. Innes 
1779.4.) — Tarin (Myographie 
ou Defcription des mufcles da corps 
humain, Par. 1753. 4. und Ebens 
deffelben Ofteographie ,. . . Par. 
1753: 4. aus dem vorhergehenden 
Merfe gezogen. Beyde verdienen, 
indeffen, befonder® bemerkt zu wer⸗ 
den, meil nicht allein die Kupfer das 
zu fehr fauber verfertigt find, ſon⸗ 
dern weil auch der Berf. in der Ein» 
leitung zu dem letztern, die Verhält- 
niffe des äußern Körpers der Kinder 
gegen Ermwachfene, des weiblichen 
Gefchlechtes gegen das männliche, 
und die Kegeln angiebt, nach toels 
chen die akten und neuern Künftler 
diefe Verhältniffe beftimme haben, 
und alles diefes mit Augmeffunger 
des Apoll im Belvedere, ber Veſta⸗ 
lin, und der Mebdiceifchen Venus er- 


laͤutert.) — ©. Richtenfteger (Vor⸗ 


ftellung der Gebeine und Muskeln 
des menfchlichen Körpers . . Nuͤrnb. 
1767 und 1774. f. Fat. und deutfch, 
ebenfall® aus Albinus genommen, 
aber nicht fo gut geratben; und die 


‚englifhen Nachdrüce jener Werke, 


find noch weit mehr unter dem Ori⸗ 
ginal.) — Albr. Aaller (Icon, ana- 
tomicar. Fafc. I- VII. Goͤtt. 1753: 
1756. f. Wenn gleich der Künftler 
die ihm nöthige anatomifche Kennt⸗ 
niß nicht aus diefem Werke erlangen 
kann : fo koͤnnen doch die, von J. C.“ 
Nolin und J. 9. Kaltenhofer dazu 
perferfigten Zeichnungen, und die 
von J. D. Heumann, J. v. d. Spieck, 


IJ. C.Schroder, Mich. Roͤßler, und 


J. C. G. Fritzſch geſtochenen Kupfer 
ihn lehren, wie anatomifche Gegen⸗ 
ſtaͤnde abzubilden find.) — ©. Bris⸗ 
bane (Anatomy of Painting, — 

1769. 
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1769. £) — Ch. Bonner (indes 
d’Anatomie à l’ufage des Peintres, 
Br. p. -Demarteau (Par. ſ. a.) fol. 

berh. 42 DI. in Rotbftein » Manier. 
Der Verf. giebt, in dem Avertifle- 
ment, fich dag Anfehn, als ob er 
der erfte fen, welcher für die, 'dbem 
Künftler noͤthige Kenntniß der Ana⸗ 


tomie, ſorge und aus der Behaup⸗ 


tung, daß beſonders noch keine ana⸗ 
tomiſchen Abbildungen von Kopf, 
Hand und Fuß vorhanden waͤren, 
zeigt ſich auch wirklich, daß er nicht 
einmahl das vorher angezeigte, ita⸗ 
lieniſche Werk ſeines Landsmannes, 
Errard, kennt. Auch hat er auf die 
Darſtellung dieſer Theile die mehre⸗ 


ſten Blätter verwendet) — ©. F. 


Kiedel (Abbildung der Knochen und 
Muskeln des menſchlichen Körperg, 
YAugeb. 1782. f. 481.) — F. Bow 
dhardon (L’Anatomie à l’ufage du 
deflein. f. 17 Bl. von Feſſard geft.) 
— Job, 5. Kavater (Anleit. zur 
anatom. Kenntniß des menfchl. Koͤr⸗ 
pers für Zeichner. und Bildhauer, 
Zür: 1790. 8. Nach einen hol. Werfe 
von Amftel, aus den Albinifchen Ta⸗ 
feln gegogen.) — = Die, von 9. 
v. Murr, in f. Biblioth: de Pein- 
ture, &. 463 angezeigte Anatomia 
tidotta all’ ufo de’ Pittori, di Jac. 
Moro, Ven. 1679. f. ift mir nicht 
näher befannt; und die übrigen fonft 
noch von dieſem Verf. in dem Kapi⸗ 
tel von der Anatomie, angeführten 
Merfe, find nicht für den Künftler, 
fonderı für den Zergliederer und 
Arzt brauchbar, hätten fich noch 
mit vielen vermehren laffen,, und bes 
treffen zum Theil gar nicht einmahl 
"igentlich die Anatomie, tie, z. 3. 
Die ©. 462 angezeigte Hallerfche Phy⸗ 
fiologie. — — 

Wohl aber gehoͤren noch hieher, 
die, von verſchiedenen Kuͤnſtlern, in 
Bley, oder Gips, geformten anato- 
mifchen einzeln Figuren, deren eine, 
unter andern, dem Mich. Angelo zu⸗ 
sefchrieben wird, und wovon eine 
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andre, auch in Kupfer geffochene, 
von Bouchardon fi berfchreibt. 
Aber, fo vielen Nuten fie. auch in fo 
fern gewiß haben, als fie gleichfam. 
Körper find: fo find fie denn doch 
ber Gefahr ausgefest, bey dem Ab» 
formen, durch dag Eintrofnen des 
Gypſes, etwas verftellt. amd verzo⸗ 
gen zu werden, und die Gleichheit 
und Schoͤnheit in der Ruͤndung der 
Theile zu verlieren. — — 

Bloße, anatomifche, befondre Abs 
bildungen, in bunten Rupfern mit 
mehr oder weniger Erklärung, find, 
unter nichrern, geliefert worden: 
von Jac. Ebrftpb. Le Blond (ı741). 
Job. Admiral (1746) Jacq. Gau⸗ 
tier. (1) Eflai. d’anatomie, ou 
tableaux inprim&s, qui reprefentent 
au naturel,. tous les.mnfcles de la 
face, du col, de la tête, de la lan- 
gue, et du larinx ... Par. 1745. f. 
8Bl. 2) Suite de l’eflai de l’Anato- 
mie, ebend. 1745. f. 12 Bl. welche 
auch ben Titel: La Myologie du 
tronc et des extremites. führt; 3) 
Anatomie de la: Tete . . . Par. 
1748. fol. 831. 4) Anatom. gen. 
des vifceres . . . avec l’Angiologie 
et la Neurologie de chaque.partie 
du corps humain, ebenb. 1751. f. 
18 Bl. Auch find die drey erftern 
mit dem Titel, Myologie complete 
. « . Par. 1746. f.. auggegeben wor» 
ben, 3) Expofit. anatom. de la 
ftru&ture du corps humain envin 
Planch. .. . pour fervir de fuppl 
ment à celles qu’on a donnes au 
public ... Par. 1770.£.) Arnaud 
Eloy Bautier, Sohn des vorigen 
(Cours complet d’Anatomie, Par,, 
1772-1774. f. in 4 Abth.) Das 


Urtheil Hallers, über die, fonftkoft« . 


baren Arbeiten des Vaters, in Ruͤck⸗ 

ficht auf Nichtigkeit, fiel nicht gün- 

flig auß; in mie weit ed von den Ars 

beiten des Sohnes gilt, muͤſſen Zer: 

gliederer beffimmen, — — 
Ueber die Gefchichte der anatomi- 

a Zeichnungen — über den Ein⸗ 

7 | 


fluß 
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fluß der beffern Kenntniß der Anako⸗ 
mie in bie Mahlerey der Neuern 
überhaupt, und in die Werfeteinge- 
ler Künftler befonders; über die 


Schwierigkeiten, richtige anatomis. 


fche Zeichnungen zu machen, u. d. m. 
find fehr leſenswerthe Nachrichten 
und Bemerfungen, in dem „Verzeich⸗ 
niß einer Sammlung von Bildniffen 
groͤßtentheils berühmter Aerzte . . » 
yon C. m. Wioebfen, Berl. ı771. 
4“ inder, ©. 53 u. f. befindlichen 
Abhandlung „von der Verbindung 
der Arzneygelahrtheit mit den bilden» 
den Künften“ enthalten. — Uebri⸗ 
gens ift es befunnt, daß Leonardo 
da Vinci eigentlich der erſte war, 
welcher fich der Kenntnif der Anato⸗ 


mie unter den Neuern befliß, und 


dieſe Kenntniß, befonders in f. ſpaͤ⸗ 
tern Werfen, zeigte. 


Anfang 


Meines Beduͤnkens hat 9. Sulzer, 
in diefem Artifel, in fo fern folcher 
die redenden Künfte berrift, nicht ges 
nau und beflinnme genug, ben An, 
fang der eigentlichen Begebenbeit, 
welche den inhalt, ober die Veran⸗ 
laffung. eines. Gedichtes feyn kann, 
von dem Anfange des eigentlichen 
Gedichtes felbft, dag heißt, von 
demjenigen Punkte unterfchieben, von 
welchem der Dichter gleichfam fein 
Zempo nimmt. Freylich kann der 
leßtere zuweilen, in Gedichten epis 
fcher Art, mit jenem Eines feyn: er 
fann aber auch, mehr oder weniger, 
entfernt von ihm liegen; und Unter- 
fuchungen, warum diefes, felbft in 
epifchen Gedichten, nicht immer zus 
träglich ift, fo mie über den Unters 
fchied, welcher, in Nückficht hierauf, 
im Ganzen, zwiſchen dem hiſtori— 
ſchen Schauſpiel der Engländer, 
und den Schaufpielen gewoͤhnlichen 
Edjlages fih findet, unb ob, 
und woher es Dichtarten giebt, 
welche einen. abgebrochenen Anfang 
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zulaffen, und gar natürlich und noth⸗ 
wendig machen? und bergl. mehrere 
würden hier, glaube ich, an ihrer 
rechten Etelle gemwefen feyn. — Bes 
flimmte Nachweiſungen hierüber Taf 
fen fich nicht geben; die kefer müffen 
fie, aus den folgenden. Schriften, 
ſelbſt auszumitteln fuchen. Zuerft 


‚gehört dahin, was bie Commenta- 


toren des Ariftoteles über die von 
9. ©. angeführte Stelle deffelbenges 
fagt haben ; das Beſte darüber hat 


‚Dacier bey feiner Ueberfegung ber 


Poetik (S. 113. Ed. d’Amft. 1733. 
12.) und H. Eurtiug bey der feinigen 
(©. 131 u. f.) zuſammen gelefen; es 
ift aber, in feinem Betracht, viel. — 
Weit ausführlicher, oder weitläuftis 
er, handelt davon Boffu (in dem 
raitE du Poeme epique Liv. 2. 
Ch. ı1. ©..136. Ed. de Par. 1693.) 
— lieber. dag, was eigentlich der 
Anfangspunft in einem Gedichte 
überhaupt ift, Batteux (Einfcıt. in 
die ſchoͤnen Wiffenfchaften, Th. 2. 
Abfchn. 1. Art: 3. Kap. 3. vorzigl. 
©. 2ı u. f. Aufl. 4.) — Warum der 
Dichter, befonderg der epifche, nicht 
von dem Punfte, wo ſich die eigent« 
liche Begebenheit feines Gedichtes 
anhebt, fondern von einem, welcher 
dem Zmeck und Ziel deffelben, und 
dem Ausgange näher liegt, augges 
ben müffe, Hurd in f. Kommentar 
über den 148. Berg des Horaz B. 1. 
©. 124. der deutfchen Ueberſ.) — 
CEailbava (Das gte Kap. des ıten 
Buches f. Art de la Comed. Bd. 1. 
©. 173 handelt Du point ou doit 
commencer l’aftion d’une fable co- 
mique, wo zugleich die Mißlichkeit 
der Regel des D’Aubignac, (welche 
auch H. S. angenommen zu haben 
ſcheint) daß naͤmlich die dramatiſche 
Handlung ihren Anfang dem Ende 
ſo nahe als moͤglich nehmen muͤſſe, 
durch treffende Beyſpiele gewieſen 
wird.) — Ueber den, dem lyriſchen 
Gedichte, eigenen: Anfang, J. I. 
Engel (In den Aufangsgründen 
einer _ 
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einer Theorie der Dichtungsarten, 
Berl. 1783. 8. gtes Hauptſt. S. 277 
u. Warum Hekuba, in⸗ 
dem ſie auftritt, nicht anders, als 
klagend auftreten koͤnne, lehrt den 
aufmerkſamen Leſer der Inhalt und 

uſammenhang des Stuͤckes. Wenn 
Iphigenia bey den Tauriern nicht 
eher auftraͤte, als Oreſt und Pyla⸗ 


32* 


des: fa wuͤrden dieſe mit. feinem ſo 


großen Intereffe für den Zufchauer, 
als es jet geſchieht, auftreten koͤn⸗ 
nen. — a ‚ 


| Angemeffen. 


Don der Angemeffenbeit, in Rad. 
ficbt auf Styl, handelt 3. €. Ade⸗ 
lung (Im sten Kap. des ıten Thle. 
 f. Wertes vom Style, Bd. ı. ©. 162. 
Ausg. v. 1789.) | 


Ankuͤndigung. 


H. Sulzer verſteht unter dem Worte, 
Ankündigung, eigentlich die Expo⸗ 
fition; aleın dag deutſche Wort bes 
greift nicht eigentlich. alles in fich, 
mas das franzefifche fagt, denn dies 
fe8 heiße ſowohl die Anzeige deſſen, 
was da vorgehen fol, als deflen, 
was vorher gegangen, und zur Ver⸗ 
ftändlichfeit des Folgenden zu wiſ⸗ 
fen, und das Werk zu einem Ganzen. 
zu machen, erforderlich iſt. In der 
erfiern Bedeutung wird e8 von ben 
gan vorzüglich von epifchen 

zedichten, in ber letztern von dra» 
matifchen gebraucht. Cailhava z. B. 
(’Art du Theatre I. 138) fagt, daß 
die Erpofition ung lehren müffe, quel 
eft le lieu, ou Paltion fe pafle, 
‚nous mettre au fait des evenemens 
qui Pont precede, et nouspreparer 
(das heißt bier, die em 
einleiten, nicht fie blos anzeigen, 
anfündigen) à ceux qui doiventfer- 
vir ä fes developpemens. Und daß 
pr&parer in der Sprache der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Theatertheorie nichts auders 
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heiße, beweiſt das achte Kap. des 
zweyten Buches von Hedelins Prati- 

ue du Theatre (I. 115. Ed. d’Am- 

erd. 1715.) Diejenige Schwierig. 
keit alfo, welche H. ©. bey der An» 
fünbigung findet, „daß, da feine 
der handelnden Perſonen vorher fes 
ben kann, was für eine Wendung, 
vielweniger was für einen Ausgang 
die Sachen nehmen werden, fie auch 


bie Handlungen nicht beftimme ans 


kuͤndigen könne,“ ift keinesweges die 
Hauptſchwierigkeit; und die Stelle 
bemweift nur, bag Hr... entweder 
verleitet durch die eigentliche Bedeu 
tung des deutſchen Worte, nicht im⸗ 
mer dem ihm, von ihm felbft unters 
gelegten Begriffe ‚treu. geblieben ift; 
oder daß er vielleicht dag, was Leſ⸗ 
fing von einem Theile des Prologen 
der Alten, und beſonders des Euri⸗ 
pides ſagt, (Dramat. N. 48) fuͤr 


das ganze Geſchaͤft des Prologen 


(denn auf der griechiſchen tragiſchen 
Buͤhne enthielt der Prologus das 
was jetzt die Expoſition enthaͤlt) an⸗ 
geſehen hat. Aber nur der Prolog, 
in ſo fern eine Gottheit ihn machte, 
konnte den Ausgang ankuͤndigen; 
und nicht die bloße Ankuͤndigung der⸗ 
ſelben allein war der Inhalt des Pro⸗ 
logen. So zweckmaͤßig für dag 
Srauerfpiel alfo die Prologen dee 
Euripides immer feyn mögen, und 
fo wenig ich die ihnen entgegen fie 
henden Ueberrafchungen. ber Franzo⸗ 
fen in Schuß nehmen mag: fo ift 
doch fo viel gewiß, daß Prolog, oder 


‚Erpofition, mehr find, als was 


Hr. ©. fie feyn läßt. Und wenn, 


‚bey der Befchaffenheit unfers Thea: 


ters, und bey der Art unferer Cul⸗ 
tur, jene, den Prologen des Euris 
pides zufemmende Eigenthümlichfeit, 
den Ausgang vorher zu fagen, wohl 
wegfallen müßte; und wenn, mag 
Leffing von den Vorzuͤgen diefer Vor⸗ 
berfagung lehrt, wohl nicht fo zu 
verfichen ift, als ob wur die Expoſi⸗ 
tion allein fie enthalten koͤnne: — fo 

. würde 


— 
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92 Ank 
wuͤrde freylich, ſchon zur Berichtl⸗ 


gung eines beſtimmten Begriffes von 
der dramatiſchen Expoſition, und 
zur Theorie derſelben, manches in 
dem vorhergehenden Artikel, ganz 
ungulänglich, und vieles gar nicht 
zu finden ſeyn; zu geſchweigen, wenn 
man darin Aufklärung verlangte, 
warum dad erzäblende Gedicht z. B. 
eine eigentliche Ankündigung des In: 
balteseher und mehr fordert, als das 
Oramatzifche? warum, und wie die 
dramatifche Expoſition allmählig im: 
mer mehr und mehr mit der Hand» 
fung ſelbſt verwebt worden? und 
die Bortheile und Nachtheile hievon; 
warum, und ob dag Luftfpiel eine 
andere Art von Erpofition zuläßt, 
als das Trauerfpiel? u. d. m. - Auch 
finden fich für diefe Lücken, befon- 
ders für die leßtern, wieder nicht, 
fo viel ich weiß, Beftimmte Nach» 
mweifungen; ich begnuͤge mich alfo, 
in Anfehung der erftern, auf fol 
ende Buͤcher zu vermeifen. In fo 
fern der Prologus des griechifchen 
: Zrauerfpieled die Erpofition der 
Neuern ift, auf dag, was die Com⸗ 
mentatoren des Ariſtoteles über 
feine Lehre hievon (repı woyr. XII.) 
zuſammen getragen haben; eg iſt aber 
nicht fehr viel. Dacier, inf. Ueber, 

ſetzung (S. ı76. Edit. d’Amfterd, 
“. 1733) ſchraͤnkt fich blog auf die Wis 
derlegung der Ungereimtheiten ein, 
toeldye Aubignac, bey diefer Gele 
genheit, dem Ariſtoteles andichtet 
(Prat. du Theatre Liv. Ill. ch. r. 
©, 143 u. f. Ed. d’Amft. 1715, 8.) 
und Curtius, bey der feinigen (S. 
177 u. f.) thut erftlich nur eben bag, 
obgleich nicht fo bündig, fo anſchau⸗ 
lich; und Ichrt nebenher (©. 181) 
‘etwas, das nur billig ein Aubignac 
follte Ichren können, lehrt, daß der 
erfte Act, welcher jet die Stelle des 
Prologen vertritt, nicht von ber 
Re felbt und — Batteux 
(Einfeit. in die ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, B. 2. ©. 234. are Aufl.) was 
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Alles in der Ankuͤndigung (dem erſten 
Acte) enthalten ſeyn muͤſſe. — Cail⸗ 
hava in dem 7ten Kap. des ıten B. 
ſeiner Art de la Comedie (Bb. 1. 
©. 138 u; f.) handelt de ’Expofi- 
tion (dramatique) überhaupt, von 
ihren verfchiedenen Arten, ihren €i- 
genfchaften, u.d. m: und Diderot, 
hinter feinem Hausvater, ©. 251. 
der ten Ausg. der deusfchen Leber» 
feßung. 

Mag die eigentliche Ankündigung, 
die ebifche Expoſition, anbetrift; fo 
bat wohl 5. E. Leſſing in den Brie⸗ 
fen über den Meffias (verm. Schrifs 


ten Th. 4. ©. go u. f.) bie befte 
Erläuterung der von Hrn. Sulzer 
angeführten Etelle des Horaz gege- 


ben. — Unter ber Benennung, Pro- 
pofition, handelt bavon Bot (in 
dem Trait€ du poeme epique; Liv. 3. 
Ch,3. ©. 190. Ed. de Par. 1693.) 
fo wie Batteux, im2tenB.f. Einleit. 
©. 111. 4te Ausg. 

Weber die lyriſche Ankündigung, 
und die Eigenheiten derfelben ift I. 
J. engel, in den Anfangsgränden 
einer Theorie der Dichtungsarten 
(8te8 Hauptſt. ©. 277 u. f.) nachzu⸗ 
leſen. — Uebrigens ift ber. gegen«- 
märtige Prolog des englifchen Luft 
fpield keinegweged mehr. bag, was 
die Prologen im Plautus find; das 
entdecft man leicht, wenn man fie 
auch nur flüchtig vergkicht, 


Anlegen. 


Ausfuͤhrlicher, oder doch anwenb⸗ 
barer, als an der, von H. Sulzer, 
aus dem LKaireffe, angeführten 


‚Stelle, handelt diefer vom Anlegen, 


nämlich von der Wirfung verfchiedes - 
ner, übereinander aufgetragener Far⸗ 
ben, in dem ı ten Kap. des 2ten B. 
feines großen Mabhlerbuches (©. 43. . 
Nuͤrnb. Ausg, von 1738) — und 
de Piles in den Elemens de Peint. 


(©. 107. im zten B. f. Oeuvr. div. 


Amft. 1767. 12.) unter der Aufs 
ſchrift: 


% nm 


fchrift: Mänidre d’efquiffer et #6: 
baucher un täbleau. — Ä 


Anmurhigkeit.. - 


Zur Vollendung dieſes Artikels, in 


Mückfiht auf das, was Anmurh 
überhaupt ift, wie fie wirft, und 
warum fie fo und nicht anders wirkt, 
liefern Beyträge, der eilfte der Men⸗ 
detsfobnfchen Br. über die Empfin- 
dung, in f. Phil, Schriften, Berl, 
1771. &h. 1. ©. 90. — “ome (Im 
elften Kap. der neuen Auflage f. Ele- 
ments of Criticism: Dignity and 
Grace, Bd. 1. ©. 349. Ausg. von 
1769.) — I. Riedel (Im XVII. Ab» 
ſchnitt f. Sheorie der fch. 8. und W. 
über die Grazie, ©. 340. Ite Aufl.) 
— 4%. Schott (m 389>411 $. 
des ıten Th. f. Theorie der fh. Wiſſ.) 
— Auch handelt von den Grazien 
überhaupt noch, obgleich etwas zu 
rednierifch, der P. Andre in der 
neuen Ausgabe f. Effai fur le Beau 
(Par. 1763. 8. Sb. 2. ©. 110.) — 
Burke, obgleich nur von der for- 
perlichen Grazie, und ſehr kurz, in 


der Philoſophiſchen Unterfuchung - 


über... das Erhabene und Schdne 
(TH. z. Abſchn. 22. S. 197 der d. les 
berſ.) — Marcenay, in dem kiſſai 
{fur la beauté , 1770. 8. S. 24 uf. 
— — Mon der Grazie, in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Kunſtwertke, und vorzuͤg⸗ 
lich Mahlerey: de Piles (in ber 
Idee du peintre parfait S. 362 und 
427. in dem zten B. f. Oeuvr. div, 
Amft. 1667. 12.) — I. winkel 
mann (Bon der Grazie, in den Wers 
fen der Kunft, in der Bibl. der fch. 
Miffenfch. und fr. KR str B. ©. ı3 
u. f. frzöfifch. in dem zten B. ©. 554. 
der Varietes litter. Eben derfelbe 
von ihr, als der Figenfchaft deg 
ſchoͤnen Styls, von ihrem MWefen, 
und in wie fern fie in den Werfen 
verfchiedener Zeitpunfte der Kunſt, 
mehr oder weniger fichtbar gemefen 
ift, in fü Gefhichte der Kunſt ©. 


y 


ya 


239 u. f. erfie Ausg.) — Coppel 
(in f. Difcours, Par. 1721.4. ©.75 ' 
u. f.) — Watelet (allgemein, in den 
reflex. fur la peinture ©. 111. Ed, 
dꝰ Amſterd. 1761.) — €. C. v. Ha 
gedotn (Bon dem Reiz, oder der 
Grazie, insbefondre, in den Be 
trachtungen über die Mahlerey, D. 1. 
©. 21.) — Frz. C. v. Scheyb (m 
ıaten Kap. bes ıten Th. f. Koͤremon, 
MWien 1770: 8.6. 150.) — Miengs 
(Bon dem Stile graziofo, in dem 
Br. an D. Ant. Pong, Opere T. 2. 
©. 44 und 58 und von der Gragie 
überhaupt, und im Golorit, in dem 
Heldunfel, und in der Compoſition 
in dem 8 = zıten $. der Lezione pra- 
tiche di pittura (ebend. &. 281.) — 
3. Per. Melchior (Der Künftler am 
Altar der Grazien, im gten St. dee 
Pfaͤlziſchen Mufeumed.) — — Bon 
der Anmuthigfeit, in Nückficht auf 
Gartenbau: €. €, &. Sirſchfeld, 
in ſ. Theorie der Gartenfunft, Bb. 1. 
©. 174 — Von dem Vorzuge 
ber Dichtfunft vor der Mablerey, 
in Rücficht auf eigentliche Grazie, 
oder Reiz, LKefling im Laofoon, 
©. 216. ste Aufl. — — „Ueber 
die vedende Anmuth“ hat H. Job.’ 
Friedr. Degen, zwey Auffäge, Anſp. 
1779 » 1782: 4. herausgegeben. — 


Aue 


Anordnung. 


Von der Anordnung der Werfe der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und Künfte 
überhaupt handelt, wenigſtens ber 
Ueberſchrift nach, ©. F. Meyer 
(In dem zweyten Haupttheil der 
theoretiſchen Aeſthetik. Anfangsgr. 
aller ſchoͤnen Wiſſenſch. zter Th. ©. 
268. erſte Aufl.) — A. Eberhard 
(In dem zten Abſchn. S. 108 u. f. 
ſ. Theorie der ſch. Wiſſenſch. unter 
der Aufſchrift: „von der aͤſthetiſchen 
Ordnung.“) — Pb. Gaͤng (In ſ. 
Aeſthetik, 55. 187.204.) = Andr. 
Heine. Schott (Sin feines Theorie, 
©. 366. u. f.) — | 

Statt 
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Stätt des von H. Sulzer, zur 
Einſicht in die Anordnung der Baus 
£unft, empfohlenen, fehr alten, Wer» 
kes des duͤ Gerceau, dürften viel 
leicht folgende Schriftiteller beffern 
Unterricht gewähren: €. X. d'Aviler 
(Sin dem Cours d’Architefture, qui 
comprend les ordres de Vignole 
avec des Commentaires et les figu- 
res et les defcriptions de fes plus 
beaux batimens et de ceux de 
Michel Ange, enrichi de nouvel- 
les planches par P. J.Mariette, Par. 
1760. 4. und vermehrt und verbefs 
fert, unter den Titel: Livre nou- 
veau, ou regles des cing Ordres 
d’Architeture par J.B.de Vignole, 
nouvellement revü, corrige et 
augmente par Mr. B. (Blondel) .. 
avec plufieurs morceaux de Michel 
Ange, Vitruve, Manfard, et autres 
eelebres Architets tant anciens 
que modernes ... Par. 1767. fol. 
mit 104 Kupf.) — Jean Sr. Blon« 
del (De la diftribution des Maifons 
de plaifance . ... Par. 1737.4. 28. 
Cours d’Architeture, ou Traite 
de la decoration, difribution et 
 conftruftions des Batimens, com- 
_ mence par J.F.Blondel et continue 
par M. Patte, Par. 1771-1777. 8 
12 Th. in 9 B. wovon die 3 legten 
die Kupfer enthalten; beſonders im 
3. 5. und 6ten Kap. des sten und im 
ı6ten Kap. des sten BdE.) — Und 
in fo ferne die Anordnung auf Be 
quemlichkeit gehts Eordemoy (Nou- 
veau traite de toute l’Architeeture, 
ou Part de bätir. . . Par. 1714. 
4.) — Auch gehsret noch, info ferne 
die Anordnung fich aus vorliegenden 
Zeichnungen ſchon gemachter Ges 
bäude vielleicht am glücklichften ab» 
frahiren läßt, des Sean rc. Blon⸗ 
del Architefture frangoife, oder 
Sammlungen von Kiffen und Pro» 
fpecten der Kirchen, 


anfehnlichften Gebäude von Paris 


ſowohl, als von den übrigen koͤnigl. 


föniglichen _ 
Schloͤſſer, Paläfte, Hotels, und- 


Anno. 


Luftfchlöffern, um diefe Städt, oder 
in andern Gegenden von Frankreich 
gelegen, Par. 1757-1761. f. 4 Sb. 
und andere Werfe mehr von denen 
ber, welche bey dem Artikel, Baus 
Eunft, fich angezeigt finden. — — 

Von der Anordnung ber Gärten, 
Jean. Se. Blondel (In feinem ges 
dachten Werfe De la diftribution 
des Maifons dePlaifance, Par. 1737. 


4. 28. bey jeder Art der, von ihm 


behandelten Gebäude, nach Maß⸗ 
gabe der Größe und der übrigen Eis 
genfchaften derfelben.) — €. €. &. 
Birſchfeld Im 2ten und Zten Th. ſ. 
Theorie der Gartenfunft, Leipz. 1779. 
4.520. 

Bon der Anordnung, in Rück 
fiht auf Mablerey, handeln Leo. - 
B. Alberti (Im zten Buche f. Wer« 
fed, de piltura ©. 17 in der, dem 
Vitruvius des Laer, Amfterd. 1649. 
f angehangenen Ausg.) — Franc. 


Junius (Jn den erfien $$. des sten 


Kap. im zten DB. feines Werfes de 
pictura Veterum.)— Ger. Aaireffe 
(In dem aten Buche des großen - 
Mahlerbuches (S. 48 u. f. Nürnb. 
1723. 4.) und zwar unter folgenden 
Auffchriftens 1) Wag vor Gedan- 
fen bey einem Mahler zu dem Ordi⸗ 
niren erfordert werden. 2) Von dem 
Drbiniren. 3) Orbdinirung der Ge⸗ 
fhichte. 4) Wieman fchöne Kupfers 
ftüche, Wcademienbilder, und Mos 
belle in dem Mahlen gebrauchen fol. 
5) Don der Wahrfcheinlichkeit und 
mablerifchen Arc in einer Ordonnanz 
mit vielen, oder wenigen Figuren. 
6) Beobadytungen wegen Ordinirung 
der (beyden) Gefchlechte neben einan⸗ 
der ... 8) Von der Wirkung der 
Gedanken bey dem Drdiniren. 9) Ans 
merfungen über einigen Mißverftand, 
in Borftellung der Gefchichte. 10) 
Von der Neichlichkeit und Natuͤrlich⸗ 
feit in dem Ordiniren einer Hiftorie. 
11) Von Drdinirung der Bilder, 
welche Sinnbedentungen enthalten. 
13) Drduung der Bewegungen, ve 
’ 3 
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E aus den Affeften nach eindnder 
ießen ... 17) Grundregeln, mie 
Eleine Figuren, ‚in einent großen 
Raume, und hinwiederum große in eis 
nem Heinen Begriff zu ordiniren ſeyn. 
18) Von dem DOrbiniren der Hiſto⸗ 
rien, Contrefaits, Einfiedelegen in 
einem kurzen Begriff... . 20) Von 
der Beobachtung der Ordonnanz in 
einer Titel» Blatte. 21) Nothwen⸗ 
Dige Beobachtungen in Betrachtung 
der Säle, Gallerien, und anderer 
Derter, wohin man eine Hiftorie in 
verſchiedenen Stücken fortzufeßen ge» 
fonnen if, Und im” aten Kap. des 
achten Buches (Th. 2. ©. 57) vonder 
Drdinanz der colorirten Steine neben 
und bey einander, fowohl inner, als 
außer dem Haufe . . . im zten Kap. 
von Mahlung der Adern und Flecken 
in Mauer »-und Zimmerarbeit, ſo— 
wohl inner als aufer Haufe, und 
was vor Ordnung darin zu beobad)- 
ten ifl. Im sten Kap. des zwölften 
Buches (Th. 2. ©. 387) von Drdis 
nirung der Blumen, und ihren Far» 
ben, in Seftonen und Bouqueten. 
Im 6ten Kap. Verfolg der Drbinie 
rung und Stellung der Blumen.) — 
de Piles (Unter der Auffchrift, de 
ladifpofition, in dem Cours de pein- 
ture par principes (Oeuv.div. T.2, 
©. 73 u.f.) Unter eben diefer Auf⸗ 
ſchrift in der Diflertation fur les 
ouvrages des plus fameux peintres 
(ebend. T. IV. ©. 258) und in den 
Anmerkungen zu f. Ueberf. des duͤ 
Fresnoy (ebend. T. V. ©. 139.) — 
Du Puy du Grez (In f. Traite für 
la Peint. Toul. 1690. 4. in der 4ten 
Differt. unter der Yuffchrift, De la 
compofition, ©. 283 u.f) — % 

Teftelin (In den Sentimens des plus 
habiles peintres ©. 86. bey dem 
Gedicht des Le Mierre, Amſt. 1770.) 
— Eoypel (Sin f. Difcours, Par. 
721. 4. S. 70 u. f.) — 
(in den reflex. crit. für la poeſie et 
la peinture T.]J. Se&t. 31 und 32. 


6. 257. Dresbn. Ausg.) — Richards. 


J 


Dubos 
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fön (In dem Eflai für la theorieide 
la peinture S. 94. Amiterd. Ausg; 
1728.) — Hagedorn (In dem zwey⸗ 


ten Buche feiner Betracht. über die 


Mahlerey, „von der Zufammenfegung 
des Gemähldes,“ (S. 154 u. f.) uns 
ter folgenden.Auffchriften: Von der 
Verbindung des Dichterifchen, und 
des Mechanifchen bey den erften 
Plane des Gemähldes; die Einheis 
ten; Beobachtungen der mechanifchen 
und dichterifchen Wahrfcheinlichfeit 
überhaupt . . . . Ungleichheit und 
Entgegenftellung der mannichfaltigen 
Gegenftände in einem Gemaͤhlde; 
von dem angenehmen Unebenmaße; 
die Gruppen; die Vertheilung ing 
Beſondere; von der Ruhe in einem 
Gemählde überhaupt, und von der 


- Sparfanifeit mit den Gruppen uud 


Figuren für die Stille und Würde: 
eines Gemaͤhldes.“ Auch finden jich 
einzele Bemerkungen über die Anord⸗ 
nung noch in der folgenden, dritten 
Abrheilung dieſes Buche; „von den 
Verfchiedenheiten in den Gegenftän- 


den der Erfindung und Anordnung,“ 


fo wie in dem Anhange N. LVII. 
(©. 814) welcher „von den Gaben 
und Werken des H. Hocarth und 
den Garicaturen überhaupt, ingleis 


chen von der Anordnung der Ge⸗ 


maͤhlde nach der Hogarthifchen Zer- 
glieverung der Schönheit,“ handelt. 
— Sec. Algarotti (In dem Saggio 
fopra Ja Pittura ©. 140. der d. les 
berf.) — D. Webb (Sin der Inquiry 
into the beauties of painting, Dial. 


VII. ©. 134. der d. Ueberſ.) — Frz. 


€. von Scheyb (In f. Drefirio, 


N. XXI. Th. J. ©. 246, von ber 
Anorduung der Figuren.) — 8.» 
Mengs (In ber Parte terza der ri- 
fleflioni fu la bellezza, und zwar in 
den confiderazioni fopra la Com- 
pofizione di Raffaelo, di Correggig 
e di Tiziano (Opere, T. J. ©. 59) 
fo wie auch über die Eompofition dic» 
fer Künftler, (ebend. ©. 148. 170. 
183)-ferner noch in den lezioni Pr 
| Ä tiche 


{ 
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tiche di pittura, von ber Compofi⸗ 
tion uͤberhaupt, und von der Grazie 
in der Compoſition ($. VIl.undg: XL 

2. ©. 275 und 289) und fein Hers 
ausgeber, Nic. de Azara, bey Ge- 
legenheit der eriten Schrift, (T. ı. 
©. 107) vonder Schönheit der Com» 
pofition.) = — 

Ueber die Anordnung der drama» 
tifcben Handlung find, in fo fern 
Anordnung der Degebenbeiten, und 
Sabel,; oder Plan atıf Eines bin» 
auslaufen, nachzulefen, im Ari⸗ 
ſtoteles dag, was er über bie Sa- 
bel überhaupt fagt (ep wur. VI, 
7, VIL VIII. IX. X.) mit feinen 
Gommentatoren, als Dacier (S. qu. 
Amſt. Ausg. von 1733.) 
(©. 121 u. fi) wo auch zugleich die, 
von Pemberton in den Obfervations 
on Poetry (Lond. 1738. 8.) und von 
Bodmer, in den critifchen Briefen 
(Zürich 1749. 8. ©. 74 und 177) ges 
gen die Ariftotelifche Kehre, „daß die 
Fabel der vorzüuglichfte Theil des 
Trauerfpieles fey,“ gemachten Ein» 


mwendungen, widerlegt werben. —. 


Bon diefer Anordnung handelt auch 
“%oraz (ad Pifones B.42 uf. 2. 
146 u. f.) und Erläuterungen darüber 
baben feine Commentatoren, als Hurd 
(I. 62 und 123 d. Ueberf.) Batteur 
(Einl. in die fch. Wiff. 3. 266 und 
294. vierte Aufl.) u. a. m. gelies 
fert. — — Wie das Benie, und 
wie der Wis die dramatiſchen 
Handlungen anordnen, hat 5. Ephr. 
Zefjing in der Dramafurgie CN. 
XXXu. f.) fehr anfchaulich gezeigt; 
wo auch zugleich, an ſehr vielen 
Etellen (ale Th. ı. ©. 266 u. f. 
Th. 2. ©, 140 u. f.) fehr brauchbare 
Anweiſungen und Winfe zu ber An- 
‚ordnung in Kunftwerfen überhaupt 
zu finden find. — Daß nicht die Ans 
ordnung der Begebenheiten, nicht 
der Plan eined Werfed, fondern die 
Schönheiten ded Detail, dag Ge- 
tchick der Werfe der Dichtkunft ent- 


ſcheiden, ſucht Dubos in den rellex. 


Eurtiug : 


An 


erit. fur la poefie et la peiat. (T. rn. 
Set. 33. Dresdn. Ausg. S. 266u. f.) 
erweiglich zu machen; allein, weder 
feine Bepfpiele noch feine Gründe, 


‚ermweifen. diefes, in Anſehung bes 


Drama, hinlaͤnglich; daß man, in 
andern Dichfungsarten, vorzüglich 
in den erzäblenden, und hier befons 
derg in ſcherzhaft erzaͤhlenden, leicht 
bie Unvollkommenheiten des Planes 
über den einzeln Schönheiten vergeſ⸗ 
fen, oder überfehen könne, beweiſt 
unter andern der Orlando furiofo ; 
und wer ließe nicht den Idris, ob 
er gleich nicht vollendet ift, mit Ver⸗ 
gnügen? Alein zwifchen der Hand⸗ 
lung, in biefen beyden Dichtungsar- 
ten, findet, fo wie in mehrern Stüf- 
fen, fo auch ın Anfehung der Ans 
ordnung derdegebenheiten, eingroßer 
Unterfchied Statt, welchen H. Sul« 
zer, und meines Wiffeng, fein Kunſt⸗ 
tichter, beſtimmt und deutlich genug 
angegeben hat, und den, ausführ- 
lich zu zeigen, bier nicht der Ort iſt; 
er ergiebt fich, indeffen, aus der 
bloßen Wergleichung der Worte: 
Drama und Erzählung, von felbft. 
— — Zu ber bramatifchen Anord⸗ 
nung gehören noch, aug Hedelins 
Pratique du Theatre, dag 4. 5. 8te us 
gte Kap. des zweyten Buches, de la 
continuite d’aftion; des hiftoires & 
deux fils, dont Pune eft nommée 
Epifode par les modernes; de la 
preparation des incidens; du de- 
nouöment, ou de la cataftrophe et 
iſſus du poeme dramatique (S. 78. 
83. 115. 122. im ıten B. der Am⸗ 
fterd. Ausg. 1715. 8.) — Aus Bat⸗ 
teux Einleitung in die fch. Wiffenfd). 
was er von der SEinbeit der Hand» 
lung fagt (ateeB. ©. 231 u. f. 4te 
Aufl.) — Aus Dideross Abhand- 
lung über die dramatifche Dichtkunſt, 
hinter feinem Hausvater, wag über 
den Unterfihied in der Anordnung 
zwiſchen ernfthaften und Iufiigen Kos 
moͤdien, über die, aus Verſchieden⸗ 
heit des Genies, EN — 
ie⸗ 


An o 


ſchiedenheit, in dieſer — Mr 
oben, 


über den Vorzug derielben vor 
Ziraden, u.d.1. (Th.2. S. 18qu. f. 
f. Theaters in der aten Auflage der 
deutſchen Ueberf.) bemerkt worden 
ift; — aus Some’s Elements of 
Critieifm, ein Theil des azten Kap- 
(©. 383) und ein Theil des azten, 
 (4te Aug. von 1769.) — aus ber 
Art de la Comedie, von Cailbava, 
die Kapitel, de Action, dunoeud, 
des Incidens (VIII. &, 195, ı 2.) 
des Scenes (XII. 223. ebend.) de la 
liaifon des fcenes (XIII. 250. ebend.) 


des. Altes (XV. 274. ebend.) de. 


Pentreadte (XVI. 289, ebend,) de 
la gradation (XIX. 341. ebend.) de 
Y’unite de fable ou d’aftion (©. 359. 
ebend.) ein Theil deg Kapitel de 
Vinterêt (S. 389) de8 Kapitels des 
furprifes (S. 501) des Kap. de la 
cataftrophe ou du Denouement 
(AXXI. 502) und aus dem 3weyten 
Bande, bag Kap. des pieces d’in- 
trigue en general (X. 123) de 
l’action dans les pi£ces à caraltere 
(XXXIX. S. 448) du denouement 
des pieces & caraftere (XL. 468) 
des Epifodes, maniere de les lier 
aux carafteres principaux, et de 
placer les caractères accefloires, u. 
a. m — Auch finder fih in der 
Schrift des H. Element, DelaTra- 
gedie, Amit. 1784. 8. Th. 2. ©.45 
unter ber Auffchriftz Des moyens 
eilentiels & l’Kconomie dramatique 
fehr viel nügliches hierüber, ob es 
gleich nur Zergliederungen Boltairis 
ſcher Stüde enthält. — — 

Von der Awwrönung der epifchen 
Handlung handelt am ausführlich- 
fen Boſſu (In f. Trait@ du poeme 

“ epique, in Dem Ofen und 7ten Kap. 
des erften, und im sten» ısten Ras 
pitel des zweyten Buches.) — Wie 
dad, was Batteur (Einleit. it die 
fh. Wiffenfch. ater Th. ©. 120 u. f.) 
Darüber fagt, mißverftanden werden 
* fönne, begreife ich nicht gut; denn 
biſtoriſche und dichteriſche Zeitfolge 


Ang or 


and Ordnung ud, und muͤſſen (ſehr 


wenige einzele Faͤlle abgerechnet) im⸗ 
mer and ewig verſchieden bleiben. 
Uebrigens findet fi im Batteug 
(ebend. S 160) noch ein hier einſchla⸗ 
gendes Kap. Über die Anordnung der 
Sachen in der Iliade. — 

Was die Anordnung einer Rede 
überhauptanbetrift: fo haͤtte H. Suls 
zer vielleicht bier, oder vorher, wo 
er zu der Anordnung in den reden⸗ 
den Künften übergieng, Anord⸗ 
nung der Worte in Abſicht auf Be⸗ 
doutung und Schall, welche ge⸗ 
woͤhnlich auch unter dem Nahmen, 
Eompofition, begriffen wird, und 
um, defto eher beſonders behandeln 
follen, da fie nur zu fehr von den 
Neuern, und befonderd von ung 
Deutfchen,, vernachläffige wird, und 
die Sache felbft fich nicht im den, da» 
ae einfchlagenden Artikeln, als Styl, 

usdruck, Figur u. d. m. geberig 
zur Anſchauung bringen läßt. Wie 
wichtig fie den Griechen geweſen, be» 
weiſt das Werk des Dionyfius von 


Halikarnaß (ep auvSscewg νοαα- 


rov im 2ten Th. ſ. W. Ed. Hudl, 
S. ı. und, unter andern, einzeln 
herausgegeben von ac. Upton, Lond. 
1702. 8.) über welches fich unter an« 
bern, in dem aten und zten Th. bes 
Origin and progrefs of language 


'(Lond. 1775. 8.) ganz gute Bemer⸗ 


fungen finden. — Von befondern 
Werkin, oder Abhandlungen ber 
Neuern, weiß ich nur aus J. Kaw⸗ 
fons Lectures concerning Oratory, 
Loud. 1749. 8. die ı4te anzufühs 
ren. Auch fchlägt das Werf des J. 
Ogilvie: Philofophical and critical - 
obfervations on che nature, cha- 
ralters and various fpecies of Com- 
polition, Lond. 1774. 8. 2 Bd. it 
diefe Diaterie, im Ganzen, in fe 
fern ein, ald e8 von dem Style übers 
haupt. hundelt, ob es gleich auch 
hierüber niche febr viel Befriedigene 
des enthält. — — Von der Anords 
nung der Matoerie, oder der Bar 

& ö % dan⸗ 
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danken, in Nückficht. auf oͤffentliche 
Dede, haben, in eigenen Schriften, 
befonders ‚gehandelt, Hermogenes 
(repı rov sacewv, einzeln herausge⸗ 
‚ geben wmit Erläuterungen von Joh. 
Sturm, Strasburg 1570. 8.) — 
Job. Strebaͤus (De elect. et ora- 
tor. collocat. verborum Lib, Il. Par. 
1538. 4. - Col. 1582. 8.) — 


2 
Sturm (Partition. dialect. Lib. IV. 


Argent. 1576: 8.) — M Borborn 


(Ideäe orat. Lipf. 1661. 8. — Ebe. . 


Schrader (Difpof. orat. ad duttum 
Rhetor, Ariltot,coneinnatae, Helmft. 
1663.4.) — n.a.m. — Als «in 
Theil der Redekunſt hat ferner diefe 


Materie natürlich ihren Pas im: 


allen Anweifungen dazu, "und in 
allen Abhandlungen finden muͤſſen; 
fo handel Cicero oder, wer der Verf. 
der vier. Bücher an den Herennius 
feyn mag; davon in dem gten und 
soten’ Kap. des gten Buches diefes 
Werkes (Op: Vol. ı. ©.64. Ed. Ern.) 
und im aten der Bücher de Oratore, 


6; (ebend. S. 418 u. f.) — Edm. 
allet (In den Principes pour la 
lecture des Orateurs, Par.‘ 1753. 8. 


39.d. Hamb. 1757- 8. in den gan- 
zen vierten Buche.) — J. Kawſon 
In der zoten u. f. der vorher angef. 
Vorleſung. mit bloßer Nückfiche: auf 

Kanzelberedſamkeit.) — 3. Prieftley 


(An dem — Theile ſeiner Vor⸗ 
ber Redekunſt und Kritik 
6te⸗ iote Vorleſ. ©. 33 u. f. der d. * 


leſungen 


Ueberſ) = Bugh Blair (In ſ. 
Lectures on Rhet.and belles lettres 
XXXI. 2 Bd. S. 51 u. f) — Ch. 
Batteux (In ſ. Einleitung in die ſch. 
Wiſſenſch. ger B. S. 156 u. f.) — 
Condillac (In ſ. Unterricht aller 


Wiſſenſchaften ater Theil, ztes und 


ates Buch ©. 388. der deutſchen Ue⸗ 
berf. Bern 1777) — und, damit ich 
doc) wenigſtens eines Deutfchen ge— 
denfe, Gottſched im Xten Hauptſt. 
f. ausführlichen Nedefunft (S. 226. 
der 3ten Aufl.) u. a. m. — Allein 
alle diefe Schriftſteller, den H. Suls 


Aneı 


zer mit inbegriffen, haben fich, der 
einzigen: Prieſtley, und zum Theil 
den Hen. Condillac, abgerechnet, 
mehr oder weniger, auf eigentliche 
Öffentliche Reden eingefchränft, und 


‚nicht die mindefte Nückfiht auf die 


Kunft der Compofition in andern Ars 
ten von Schriften, fo wenig fie auch 
gekannt iſt, und fo fehr fie auch vers 
nachläßige wird, genommen. Auch 
ift mir fein Schriftftellee befannt, 
der. diefe Materie im tweiteften Um⸗ 
fange ‘behandelte hätte. Won den 
Vorzügen der. einen vor -ber andern 
(der Meth. initiativae vor der ma- 
giftralis) und von ihren Eigenfchafs 
ten, handelt Baco in f. Werfe de 
Augment. feientiar: (Lib. VI. cap. 2. 
©. 165. Oper. B. 1. Lond. 1740.' 
f.) — und J. J. Engel ausfuͤhrli⸗ 
cher in ſ. Schrift über Handlung, 
Gefpräch und Erzählung (N. Bibl. 
der fh. Wiſſ. 16. 179 u. f.) wo auch 
Leſſings Vortreflichfeie in der Kunſt 
der Compoſition (die ſchon in der 
Allg. Bibl. 10. bey Gelegenheit des 
Laocoon, fehr gut ins Licht gefege 
war) ihr gebührendes Lob erhält. 
Ueberbaupt dürfte das Studium der’ 
legtern Schriften viefes wirklich 
großen Mannes vielleicht die Ichrs: 
reichffe Anweifung zur Kunſt der Com⸗ 
pofition geben. — — ;® 


Anrede, 


Menn, und wo bie Apoſtrophe na« 
tuͤrlich, daß fie nicht immer gerade 
an eine Perfon gerichtet ift, u.d.m. 
lehrt, unter Mehrern, Home, in 
den Elements ofCriticism (Ch. XX. 


Set. 2.im 2 B. S. 255. Ausg. von 


1769.) — Job. Chrſiph. Adelung, 


in ſ. W. Ueber den deutfchen Styl 


B. 1. ©, 436. der zten Aufl. — 


Anſchlag. 


Von Bauanſchlaͤgen handelt, unter 
mehrern: J. F. Penther (Bauan⸗ 
ſchlas, 


Auf 


ſchlog, Augsb. 1765;f. zte Aufl.) — 
J. € Suth (Allg. und gründliche 
Anmeifung zu Bauanfchlägen, Hal⸗ 
berſt. 1777: 1779. £. 2%.) — 


— Anfehen 


Wie der Dichter dag ‚, bäßliche oder 
ſchoͤne, Anſehen gebrauchen koͤnne, 
um, was er die Perſonen ſagen oder 
thun läßt, zu verſtaͤrken, oder zu 
Schwächen, hat G.E. Leſſing (Laocoon 
S. 236) an ein paar vortreflichen 
Beyſpielen aus dem Shakeſpear, — 


ſo wie an mehrern Stellen dieſes 


Werkes gezeigt, wie der Dichter es 
anzufaugen habe, um dag Anſehen 
feiner Berfonen anſchaulich und wirk⸗ 
fan darzuſtellen. — Wie der Dichter 
e8 anzufangen babe, um Zuſtaͤnde 
des Geiftes, durch Züge des Anfes 
hens, durch äußere Zeichen, anſchau⸗ 
Jich zu machen, haf 3. 3. Engel, in 
ven Anfangsgründen einer Theorie 
der Dichtungsarten (S. 192 u. f.) 
in vortreflich gewählten Beyfpielen 
gelehrt. — — Was dag Anfehen, 
in Nückficht auf bildende Künfte, 
anbetrift; fo ift es natirlich, daß, 
da diefe nur durch dag Anfehen den 
Zufiand des Geiftes darzuftellen ver: 
imögen, die Künftler, wofern fie 
überall Seele fehildern wollen, . «8 
nicht genug, aber verbunden. mit 
dem Stnudio dee, innert Charakters 
ſelbſt ſtudiren koͤnnen; ‚vielleicht hätte 
H. Sulzer aber diefe wichtige Lehre 
anſehnlicher und; infereffanter ge— 
macht, wenn er, in einzeln, indi. 


viduellen, aus einzeln Gemaͤhlden, C 


oder. Statuen, genommenen Ley: 
fielen, gezeigt hätte, wo, und wo 
nicht, Künftler den Gemuͤthszuſtand 
Durch das Anfehen glücklich gefchil- 
dert haben? Da diefe ganze Sache 
wigentlich zu dem Art. Ausdruck ge 
börts fo werden in den Notigen zu 
biefem Artikel diejenigen Werke ange» 
führt werden, worin diefe Materie 
weitlaͤuftig behandelt iſt. — Ueber 


az 9% 


daB, von dem Rebner anzunehmende 
Anfeben ift, aus. den, bey dem Art. 
Anftand angeführten Werfen, vor« 
zuͤglich die Stelle aus dem Cicero 
(de Orat. III. 56. Op. Vol. 1.p. 494. 
Ed. Ern.) nachzuleſen. — Uebrigeus 
ſcheint mir der Artikel zu denjenigen 
zu gehären, welche entweder gar . 


‚nicht, oder doch. nur durch zu viele 


Nachweiſungen zur Vollkommenheit 


‚zu dringen ſind. Gelbſt das Wort, 


Anfeben, wenn es, wie bier, ohne 
alles Beywort gebraucht wird, führt 
ſchon auf einen andern Begriff, al 
ihm hier untergelegt worden iſt. — 


„.... Anfegung der Finger. .. 


Die Anfegung der Finger iſt, von 
ben frähern Schriftftellern der Neuern 
über die Muſit, für nicht fo wichtig, 
mie jeßt, und zweifelsohne deswegen 


«für nicht fo wichtig angefehen wor« 
‘den (tie man e8 noch aug des Präs 
torius Syntagm. 8. 2. S. 44. abneh⸗ 
men kann) weil man weder fo ge 


fchwinde fpielte, noch in fo fchwere 


‚Zonarten fich vertiefte, oder fo ſehr 


auf gute Manieren Sah , als in den 
fpätern Zeiten. Fuͤr den Liebhaber 
der Gefchichte der Mufif wird es eine 


‚angenehme Beſchaͤftigung feyu, - zu 
‚vergleichen, was Mattheſon, in ſ. 


Organiſtenprobe (im eten $. des aten 


Theils) und in ſ. Kleinen Generals 


baßichule ($. 11. der sten Auf) — 


Lambert, inf, Privc. de Clavecin 


(Ch. 1X.) — Mitzler, in den Ans 
fangsgrüunden des Generalbaſſes. — 
. 4. Aumanus (Hartong) im 2tem 
Hauptſt. ſ. Muſic. theor. pract. 
Nuͤrnb. 1749. 4. — F. W. Mar⸗ 
purg, in ſ. Kunſt das Clanier zu 
foielen, Berl. 1750. 4. — A. Mo⸗ 
zart, im gten Hauptft. ſ. Violine 
fchufe. — Wolf in f. Unterricht im 
Klavierfpielen (im Teen Abichn. dee 
aten Aufl. Halle 1784 8) — D.- 
G. Türk, im 2ten Kap. ſ. Cladier⸗ 
fehule. — u. a, m. davon fagen. — 
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ob. Nic. Tifcher, in f. Sammlung 
anmuthiger Clavierſtuͤcke, Nuͤrnb. 
bat die Fingerordnung uͤber die No⸗ 
ten geſetzt. — und J. F. Sander 
eine kurze und gruͤndliche Anweiſung 
zur Fingerſetzung fuͤr Clavierſpieler, 
Bresl. 1791. Gq. herausgegeben. — 
Das von H. ©. empfohlene Werf 
des Couperin ift, übrigens, von 
Bach, in feinem angeführten Werke, 
6. 88. nicht eben, als das beffere, 
beurtbeilt worden. | 
Megen der übrigen Inſtrumente, 


den Art. Inſtrumentalmufik. — 


Anſtand. 


Von dem Anſtande, als einem 
Theile der redneriſchen Action, wird 
in allen, uͤber dieſe geſchriebenen 
Werken, gehandelt. Außer dem aber, 
was Cicero (de Orat. Ill. 56 u. f. 
Op. V.1,p. 494. Ed. Ern.) und Quin- 
tilian (Lib. Xl. 3. ©. 560. Ed. G.) 
davon fagen, erdrtern jenen Gegen» 
ftand befonderd. In lateiniſcher 
Sprache: Nic. Friſchlin (Metho- 
dus declamandi, Argent. 1606. 3.) 
ud. Erefell (De perfecta oratoris 
Attioneet pronuntiatione, Lib. III. 
Lutet. 1620. 4.) — Job. Lucas 
(Aktio Oratoris, ſ. de geftu etvoce, 
Lib. II. Par. 1675.8.) — 2. ©. 
Morbof (De Eloquentia in tacen- 
do, Kilon, 1684. 4.) — G. c 
‚Biechmayer. (De Oratore parrhe- 
fiafte, Vit. 1686. 4) — ©. €. 


Zörendel (De Chironomia peroran- . 


tium, Lipf. 1693. 4.) — Pet. Fran⸗ 
cius (De rat. declamandi Orat. 
Amftel. 1696. 8. und Eloquentiae 
exter. fpecim. 11, Amftel. 1700. 8.) 
— Paul Överbed (De Actionis 
Orat. necellit. et praeft. Regiom. 
1696. 4.) — J. ©, Berger (Diatr. 
hiftor. de Hypocrifi orator. ſeu elo- 
quentia corporis, Vit. 1723.4.) — 
J. G. Kraft (De oratore timido, 
Erl. 1765. 4.) — — Sin feanzöfi- 
fcher Eprache; Mich. le Saucheur 
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(De Vaction de lorateur, oü de la 
prononciation et dy gelte, her⸗ 
ausg. von Val. Conrart, Par.1657. 
ı2. 1676. 12. Lyon 1686. ı2. fat. 
durch Melch. Schmid, mit Hinzufüs 
gung deffen, was in den Schriften 


des Cicero und Duintilian fich dar» 


über findet, Helmft. 1690. 4. Deutfch, 
Jena 1799. 8. Das Wer iſt, ber 
Fannter Maßen, von dem reformir+ 
ten Prediger, Mich. le Faucheur; 
und Conrart verbeffertenur den Styl, 
und gab es heraus. Es hat noch 
jetzt ſeinen Werth, und iſt von den 
folgenden Schriftſtellern uͤber dieſe 
Materie, ſehr benuͤtzt worden. — 


Edm. Mallet (Eſſai fur les bien- 


feances oratoires, Amft. 1753. 8. 
23.) — of. Ant. Dinouart (L’elo- 
quence du corps, ou l'action du 
Predicateur, Par. 1762. 12.) Uebri⸗ 
gens will ich bier noch bemerfen, 
daß die, von H. v. Murr, in f. 
Bibliotheca rhetorica, in dem 2oten 
Kap., telches die Schriften De 
actione et pronunciatione enthält, 
(S. 174. des ııten Th. f. Journals 
zur Kunftgefch. und Litteratur), ans 
geieigten Reflex. fur l’eloquence des 
redicateurs, p. Mr. Arnaud, Par. 
1695. 12. nicht ein Wort von ber 
rednerifchen Handlung, und vonden 

rednerifchen Boxtrage enthalten, fons 
dern wider die, von Phil. Goibaud 
Dubois, in der Vorrede zu f. Ueber⸗ 
fegung der Reden des H. Auguflin, 
Par. 1694. 8. 29. geäußerten Meis 
nungen über die geiftliche Beredſam⸗ 
feit gerichtet find; und daß die, von 
ihm, ebend. ©. 176. angeführte 
Schrift (des Fefuiten Napin) Du 
grand etdufublime dansles moeurs, 
avec quelques obfervat. fur Pelo- 
quence des bienfeances, Par. 1686. 
12. eben fo wenig hieher gehört. Das 
erftere ift, befannter Maßen, nichts, 
als eine jefwitifiche Wendung, um 
den Präfiventen Lamoignon, und 
Zurenne, Konde’ und Ludwig den 
ı4ten zu loben; und die Obierva- 
tions, 


Anf 


tions, welche eigentlich bie Grund⸗ 
lage des erftern find, bandeln nur 
von den bienfeances der Rede felbft, 
ale worunter der Jeſuit die Rück 
ficht auf Zeit und Umftände, oder die 
vollfommene Uebereinftimmung zwi⸗ 
fchen dem, was der Redner, und 


den Ausdrücken, mit welchen er es 


fagt, verfteht. — — Sin englifcher 
Sprache: Ungen, (Rules for fpeak- 


ing and Aftion, in aLetter to a. 


Friend, Lond. (f. a.)8.) — Ungen. 
(The art of fpeaking in Public, or 
an Effay on the Action of theOra- 
tor 1727.8.) — Ungen. (The Art 
‘offpeaking. Containingl. An Eſſay 
in which are given rules for ex- 
preſſing properly the principal paf- 
fions and humours, which occurin 
reading, or publie fpeaking : ... 
Lond. 1762. und 1763, 8.) Uns 
gen. (An Eflay towards pointing 
out in. a (hort and plain method, 
the eloquence and aftion proper 
for the pulpit, Lond. 1765. 8. — 
— In deutſcher Sprache: Job. Pb, 
Zippel (Der, von Natur, und nicht 
von angemaßten Affecten liebliche 
und - angenehme Prediger auf ber 
Kanzel, Frft. 1702. 8.) — Regeln 
von dem Äußerlichen Bortrage in der 
Kedefunft, in dem Bremifchen Mas 
gazin, Bd. 1. St. 2. S. 349. (Sie 
find, meines Wiſſens, aus dem 
Engliſchen, aber ich weiß nicht, aus 
welcher Schrift, gezogen.) — Job. 
Sriede. Löwen (Kurzgef. Grundf, 


von ber Beredſamkeit bes Leibeg, 


Hamb. 1755.8.) — — Auch wird 
noch, in -den Anweifungen zu der Re⸗ 
defunft überhaupt, als in Miallets 
Principes pour la le&ture des Ora- 
teurs, Par. 1753. 8. 3 B. (im öten 
Buche) — in Kawſons Leltures, 
Lond. 1759. 8. (in ber 22ten Bor- 
leſung, S. 2360 ber beutfchen Ue⸗ 
berf.) — in Gottſcheds Medefunft 
(im ıgten Hauptſtuͤck, ©. 382. ber 
ten Auflage u. a. m. davon gehatt« 
beit, — J 
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Wegen mehrerer hieher gehoͤriger 
Schriften, ſ. den Art. Vortrag und 
Stellung. 

Anſtaͤndig. 
Etwas weniges von dem, was die⸗ 
ſem Artikel fehle, iſt in dem ıoten 
Kap. von Home's Elements of Cri- 
ticism (Vol. 1. &. 330 u. f. Ausg. 
von 1769) und in J. Riedels Theo» 
vie der ſch. K. und W. in dem XIV. 
Abſchnitt (S. 242) zu finden. — 
Auch Handeln von dem Anftändigen 
noch, mit Mückficht auf das Aufts 


"101 
/ 


ſpiel: Cailhava (m gten Kap. des 


ıten BdE. f. Art de la Comedie.y 
— Lingen. (Ueber den flttlichen An- 
ftand im Luftfpiel, in der deutfchen 


Monatsſchr. v: J. 1791. S. 68. — 


— Bon dem Anftändigen im ber 
Miablerey: DB. Laireſſe (Im 7ten 
Kap. des vierten Buches f. Großen 
Mahlerbuches.) — — Uebrigens 
fcheint H. Sulzer durch die angenom« 
mene Erklärung der Schule von dem 
Anftändigen, verleitet morben zu 
feyn, Dinge für zufällig zu erklären, 
die diefes, in Nücficht auf den 
bloßen Begriff von der Sache, by 
welcher er fie als - zufällig angiebt, 
oder auf die Eräugnung derfelben in 
der wirklichen Welt, freylich feyn, 
die hier freylich wegfallen oder blei⸗ 
ben, fo, ober anders feyn koͤnnen, 
welche aber in der Kunſt keineswe⸗ 
ges mehr zufällig find, Die Gründe 
diefer Behauptung liegen in ben Bes 
geiffe von Kunftiwerf, welcher dem 
9. ©. vielleicht nicht bey Ausarbei⸗ 
tung eines jeden Artikels, ganz ge⸗ 
genwaͤrtig gemefen iſt; aber bis auf 
welchen die Sache zurück zu führen, 
mir der Raum nicht erlauße An 
einem Beyſpiele will ich indeſſen die 
Nichtigkeit der obigen- Bemerkung 
geigen. H. Sulzer ftellt den, bey ber 
Anbetung der Hirten von Raphael, 
in der Entfernung befindlichen, ein« 
— Hirten, welcher feine Ehre 
3 


furcht, 


02 Anf 


Furcht, durch Abnehmung feinee 
Muͤtze, bezeugt, als zufällig dar; 
and allerdings läßt fich eine Hirten⸗ 
Anbetung in abftra£to denfen, und 
kann auch eine folche Anbetung In 
der Natur fich eräugnet haben, ohne 
daß diefer Hirte, und auf folche Art, 
dabey gegenmwärfig geweſen märe; 
allerdings erfordert ‚die Begebenheit 
allein diefen Hirten nicht; er kann 
wegfallen, oder da bleiben; allein, 
welcher große KRünftler, oder - Dich» 
ter., ftellt denn dar, blog um darzu⸗ 


ftellen? Welchem ift denn Darftels . 


lung Zweck? Und nicht "vielmehr 
Mittel? Mierel, alle die Borftelun- 
gen und Empfindungen zu erwecken, 
: welche eine folche Begebenheit in der 
Natur erwecken fann? - Hierauf ars 
beitet er log; dieſes ift fein Zweck; 


und diefen Zweck Fann er nicht erreis. 


chen, ohne fein Werf der Wahrheit, 
ber wahren Natur, fo nahe, als 
möglich, zu bringen, ohne ihm den 
hoͤchſten Grad ber Täufchung zu ge: 
‚ben, ohne es fo individuell, als 
möglich, zu machen. Kein Ding in 
ber Natur eräugnet fich aber, ohne 
daß nicht Umftände es begleiteten, 
welche, in Nückficht auf die Eräug- 
nung, oder auf dag Ding felbft, 
freylich gleichgültig find, welche frey⸗ 
lich, diefen unbeſchadet, da ſeyn, 


oder wegbleiben koͤnnten, und welche, 


in ſo fern alſo, zufaͤllig heißen, die 


aber auch ſchon in der Natur die 


Wirkung deffelben modificiren und 
beftimmen. Ein und derfelbe Baum, 
allein, oder mit niehrern, mitgleich- 
artigen, oder mit ungleichartigen, 
auf diefe oder auf jene Art mic ihnen 
gepaart, fo, oder anders beleuchtet, 
auf einer dürren Haide, oder auf eis 
mer blühenden Wiefe befindlich, u. f. 
w. wirft jedesmahl anders auf den 
Beſchauer; und, obgleich die eigent— 
lich anbetenden Hirten, allein, und 
fuͤr ſich betrachtet, vermittelſt des 
Daſeyns dieſes Bloͤden und Einfaͤlti⸗ 
gern, feinen andern Eindruck ma 
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chen, nicht anders wirfen: fo wirken fie, 
vermittelft deffelben, doch tiefer; daß. 
heißt: fo fcheint das Gemählde um de= 
fto che bie wahre Begebenheit darzu⸗ 
ſtellen. Dieſer Hirteiftalfo, fuͤr das 


Kuͤnſtler⸗Ganze, keines weges zufällig, 


kann keinesweges wegfallen oder das 
bleiben, fo wenig er auch zu dem Na⸗ 
tur » Banzen der Begebenheit erfors 
derlich ift; er ift, zur Wirfung des 
erftern fchlechterdings nothmwendig, 
folglich fehr wefentlib. Ohne ihn 
hätte das Gemählde nicht dag An⸗ 
fehn der Wahrheit, welches gegen-⸗ 
wärtig e8 hat. Und nicht ‚blog dies 
ſes, fondern auch der Reiz der Man⸗ 
nichfaltigfeit, oder Abwechſelung, 
welchen e8 durch diefe Gegenftellung 
der Figuren, durch diefe Werfchiedens 
heit des Ausdruckes der Ehrfurcht, 


erhält, würde, ohne diefen Hirten, 


ihm mangeln; es würde einfsrmig 
erfcheinen. Blos anftändig aber‘ 
wird es dadurch gar nicht. Man 
fieht leicht, „wohin dieſes weiter führtz 
und daß dadurch keinesweges uns 
ſchicklich gewählte Nebenumftande, 
wie die in eben dieſem Artifel ange- 
führten Hund und Kage find, im 
Schuß genommen werden; denn nicht 
von biefen oder jenen, fondern von 
folchen Nebenumftänden (mie wir fie 
in der Natur nennen, , aber billig in 
Kunſtwerken nicht immer nennen ſoll⸗ 
ten) — von ſolchen Nebenumſtaͤn⸗ 
den überhaupt, fage ich, ift bie 
Rede. — — Da falfche, oder uns 
befiimmt und falſch ausgedrückter 
Begriffe, nirgende, und am wenig» 
fien in Theorien, gelitten werben 
folten, weil fie den größten Theil 
des Nutzens, twelchen diefe noch has 
ben fönnten, geradezu vereiteln: fo 
habe ich, diefe Anmerkung mir zu ers 
lauben, kein Bedenken getragen. 
Man kann zugleich) daraus fehen, 
wie fehief und fchwanfend und einfeis 
tig das Raiſonnement uͤber die Kuͤnſte 
ausfaͤllt, wenn man Begriffe aus 
der Schule gaͤnzlich auf ſie ann 
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will. Auch ift meines Beduͤnkens 


H. Sulzer nicht durch das, was H. 
Eberhard, zu ſ. Vertheidigung im 
aten St. ©. 399 des ıten Bds. ber 
Nachträge zu ©. allgemeinen Theo; 
rie, Leipz. 1792. 8. fagt, vollkom⸗ 
men gerechtfertigt worden. Uebri—⸗ 
gens verlange ich hierdurch. gar nicht 


den Artikel gänzlich berichtigt, oder. 


wollendet zu haben; dazu gehörte ein 
ganz eigener Artikel. — ⸗ 
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‚Die, von 9. Sulzer, vorzüglich, 
und mit Necht, zur Kenntnig des 
GBeiftes und ber Gefcbichte der Ans 
tife empfohlenen, hieher gebdrigen 
Schriften Winkelmanns find fol- 
gende: 1) Gedanfen über die Nach— 
ahmung der griechifchen Werfe inder 
Maplerey und Bildhauerfunft, Dress 
den 1754. 4. 2) Sendfchreiben über 
die Gedanken von der Nachahmung 
. und Erläuterung ber Gedans 

fen von der Nachahmung . . . bey 
der aten Aufl. "des erſtern Werkes, 
Dresden 1756.4. Franz. Par. 1765. 
4. und in dem gten Bd. S. 285 der 
Varietes litter. Englifch, Lond. 
1766. 8. Auch find fie, italienifch, 
vorhanden. 3) Erinnerung überdie 
trachtung der Werfe der Kunſt; 
von der Grazie in den Werken der 
Kunft, Befchreibung des Torfo im 
Belvedere zu Rom, und Anmerkun⸗ 
gen über die Baukunſt der alten Tem⸗ 
pel zu Girgenti in Sicilien, im sten 
B. der Bibl. der fh. Wiffenfch. S. 1 
u. f. und S. 223 u.f. 4) Anmer⸗ 
kungen uͤber die Baukunſt der Alten, 
Leipz. 1762. 4. 5) Geſchichte der 
Kunſt des Alterthumes, Dresden 
1762. 4. mit K. und Anmerkungen 
uͤber die Geſchichte der Kunſt des Al⸗ 
terthumes, ebend. 1767. 4. Neue 
Ausg. jener, mit Einwebung biefer, 
Wien 1776. 4. (ſehr übel gerathen) 
Italieniſch, von dem Abt Amoretti, 
Meyl. 177% 428. Von C. Fea, 
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Kom 1783 :1784. 4: 38. (Mit den 
Winfelmannfchen Schriften über die 
Baufunft, ‚und einigen f. Briefe, fo 
wie mit vielen Anm. und vorgeblis 
chen Berbefferungen, und Abhandl. 
des Ueberf.) Franz. nach der erften 
Ausgabe, von Sellius und Robinet, 
Par. 1766.8.2 Bd. Yerd. 1784.12. 
250 Bollftändig von M. Huber, 
mit neuen Kupfern, Leipg. 1781. 4. 
3 Bd. (bis jetzt die befte Ausg. bes 
Merfes) Mit Anmerf. aus den ital. 
Ueberf. in der prächtigen Ausg. der 
Oeuv. de M. Winckelmann, Par. 
1790. 4: 7 B. mit 250 Kupfern (in 
welcher, nächft Winkelmanns Schrif⸗ 
ten, überhaupt alles, was über feine . 
Merfe, und, bey Gelegenheit derſel⸗ 
ben, gefchrieben worden, zuſammen 
gerafft ift.) — Zu richtiger Beurtheis 
lung des Gefchichtlichen diefes Wer 
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kes gehören: €. ©. Heyne Berichtis 


gung und. Erläuterung der Winfel- 
mannfchen Gefchichte der Kunft des 
Alterthumeg, im ıten Bde. der deut: 
fchen Schriften der Öottingfchen So; 
cietät, Goͤtt. 1771. 8. Ebend. Abr 
handlung über die Künftler-Epochen 
bey dem Plinius, in f. Antiquar. 
Auffägen, Leipz. 1788.8. ıte Samml. 
©. 165 u. f. momit ich zugleich Eben» 
deſſ. Lobfchrift auf Winfelmann, 


Caſſel 1778. und im ıten Bde. der 


Litterar. Ehronif, Bern 1735. 8. 
S. ı u. f. verbinde — ©. Ephr. 
Leflings Anm. zu W. Gefd). der 
Kunft, in der Berliner. Monats 
schrift, Jun. 1788. — Auch -ifl meis 
nes Wiſſens die „Gefchichte der Kunſt 
im Auszuge von oh. Andr. B. Berg- 
firäßer, Han. 1772. 4.* aus Wins 
kelm. Werk genommen. — — 
Außer dieſen handeln von der Ge⸗ 
ſchichte und den Eigenheiten der 
Kunſt des Alterthumes uͤberhaupt: 
Franc. Junius (Sein Werk De 
Pictura Veter. Lib. III. Amſtel. 
1637. 4. Verm. mit dem Verz. der 
alten Kuͤnſtler, und ihrer, von 
Schriftſtellern, angefuͤhrten Werke, 
S4 Rotterd. 
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Notterd. 1694.f. Engl; nach ber iten 
Ausg. Lond, 1638. 4. Deutfeh, eben fo, 
Bresl. 1760. 8. gehoͤrt nur in fo fern 
hieher, als die, in den griechifchen und. 
roͤmiſchen Schriftfiellern, big auf die 
Kirchenväter herab, befindlichen, von 
der Mahlerey handelnden, ober barauf 
antvendbaren Stellen, darin geſam⸗ 
‚melt, und unter gewiffe, mehr auf 
die Theorie, als die Gefchichte der 
Mahlerey zweckende, Nubrifen, 9% 
bracht worden find. Ohnſtreitig ift 
das Verzeichniß der nüßlichere Theil 
des Werkes; und es iſt daher unbe- 
greiflich, warum es bey der deut: 
fchen Ucberfegung mangelt.) — Ant. 
av. Boguet (Del’origine desLoix, 
des Arts, et des Sciences et de 
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leurs progres, chez les anciens 
Peuples, Par. 1758.4. 3 Bde. Haye- 


1758. 12. 3Bde. Deutſch, von G. €. 
SHamberger, Lemgo 1760. 4. 3 Bde.) 
— Ame Graf v. Eaylus (De la- 
mour des beaux arts et de Pex- 
treme confideration -que les Grecs 
avoient pour ceux qui les culti- 
voient. avec fucces, in dem zıten 
Bde, ©. 174. der Mem. de PAcad. 
des Infeript, Duartausg. Deutfch, 
in den Abhandl: zur Gefchichte und 
Kunft, Altenb. 1768 u. f.4. 2Bbe.) 
— Aug. Wilb. Studemund (Ueber 
den Urfprung und die Gefthichte der 
Kunft, Sen. 1767.8.) — Lingen. 
CInguiry iato the caufes of the ex- 
traordinary excellency of ancient 
Gregce in the Arts, 'Lond. 1767. 
8) — Giuf. Piacenza (Vor dem 
aten Bande f. Ausgabe der Notizie 
de’ Profeflori del Difegno ; . . di 
fil, Baldinucci , . . Tor. 1768. 8. 
findet ſich eine Abhandlung von den 
Ürfachen, warum bie ſchoͤnen Künfte 
in Griechenland am ftärkften geblü- 
bet haben?) — Joh Aug. Erneſti 
(Archaeologia literaria, Lipf. ı 768. 
8. Berm. mit vielen Zufägen, beſon⸗ 
ders über Kunft und Kunſtwerke von 
©. Heinr. Martini, ebend. 1790. 
8.) — Sel, S. Bofſtaͤter (Entw. der 
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Kenntniffe der Kunſt, Wien 1774: 8. 
Grundf. der Kunft und ihrer Ge— 
fchichte, ebend. 1775. 8.) — Job. 
Fried. Chriſt (Abhandl. über die 
Litterat. und Kunſtwerke des Alter» 
thumes, mit Anm. von Joh. K. 
Zeune, Leipz. 1776: 3. Das Werk 
iſt, bekanntermaßen, viel fruͤher ab⸗ 
gefaßt, und durch Chriſts Vorle⸗ 
fungen darüber, auch befannt gewe⸗ 
ſen; ich habe, indeffen, geglaubt, 
ee nicht ehe, als in das Jahr feiner 
öffentlichen Erfcheinung fegen zubürs 
fen.) — Ant. For. Buͤſching (Ente 
wurf einer Gefchichte ber zeichnenden 
ſchoͤnen Kuͤnſte, Hamb, 1781. 8. 
Für Schulen gefchrieben.) — Job. 
Joach. Eſchenburg (Archäologie der 
fitterat. und Kunſt, Berl. 1783. 8. 
Verb. ebend. 1787. 8. Aus des Verf. 
Handbuch der claffiichen Litteratur 
adgedrucdt.) — Tb. Pownall CA 
Treatife on the Studies. of Anti- 
quities, Lond. 1782. 8. Eigentlich 
gehört nur der are und 3te Th. des 
Werkes hieher; aber ich weiß nicht, 
wenn fie erfchienen find? Uebrigens 
geigt der Entwurf immer von einenz 
denfenden Kopfe.) — Burgheß (An 
Eilay an the Studies of Antiquities,, 
Lond. 1783. 8) — »’uancarville 
(Recherches fur Forigine, l'efprit 
et les progres des Arts de la Grece, 
fur leur connexion avec les arts et 
la religion des änciens peuples de 
l’Inde, de la Perfe, du refte de 
Y'Afie, de PEurope et de l’Egypte, 
Londr; 1785. 4. mit Inbegr. dei 
Supplements 3 Bde. und 85 Kupfer» 
taf.) — 3.2. Öberard d'Arto 
(Della Patria degli Arti del Di. 
fegno , Crem. 1785. 8. Der Verf. 
findet den Urfprung aller diefer Künfte 
in Stalien.) — Ungen. (Gedanken 
eines Künftfers tiber den Unterfchied 
des Geiftes und Gebrauchs der alten 
und neuen Kunft, in dem ten St. 
des Meufelfchen Muſeums für Kuͤnſt⸗ 
ler und Kunſtliebhaber, Mannh. 
1788: 8.) — Th. Hickey (The ni 
r 


' hofpes-.. 


‚And 


tory of Painting and  Sculpture, 
from the earlieft accounts, Calcuta 


-1788: 4. Aus der befannten, bey 


dem. Art. Mablerey - angeführten, 
Lettera des Siovb. Adriani gezogen, 
welche die Nohmen und die Werke 
der alten Mahler und Bildhaner ent» 
hält.) — P.$. A. YHitfeh ( Hand» 
buch des Studiums der alten Kunſt⸗ 
werke für Künftler und Liebhaber, 
Leid}. 1792.8.) —. Rob, Ant. Brom⸗ 
ley (A philoſ. and critical Hiftory 
ofthe fine Arts, Painting, Sculp- 
ture and Architecture . . ond. 


‚1793. 4. Das Werk foll vier Theile 


ftarf werden; aber diefer erfte ent 


haͤlt das elendefte Gefchwäß, das 


noch je gedruckt worden ifl.) — — 
Erläuterungen der Kunſt der 


Alten überbaupt,* oder einzeler 


BÖweige derfelben, oder einzeler 
Bunftwerke, haben, unter mehrern, 
geliefert: Lud. Montjoſieu (Der 
gte und 4te Th. ſ. Gallus, Romae 
. Rom. 1585. 4. handelt 
de Sculptura, Caelatura, Gemmar. 
fcalptura et Piftura Antiquor. und 
findet fich bey der Dactyl. des Gor- 
däus, Antw. 1609. 4. bey bem Bis 
truv. des Laet. Amſt. 1649. f. und 
im gten Bde. S. 777. des Gronov. 
Zhef.) — Eh. Eef. Baudelor Dair- 
val (L’utilite des voyages qui con- 
cernent la tonnoifiance des Medail- 
les, Infcriptions, Statues, Dieux 
Lares, Peintures anc. les Bas-re- 
liefs, Pierres prec. et gr, Par. 1686. 


" 32.2%be. Rouen 1727. 8. 2 be.) 


— Bern. v. Montfaucon (L’Anti- 
quite expliquee et reprefentee en 
Figures . . . Par. 1719-1724. fol. 
lat. und frzſch. mit Inbegr. der Sup- 
plem. 15 Th. mit. Ebend. 1722. f. 
Kin einem bdeutfchen und lat. Auszuge, 
Nuͤrnb. 1750 und 175%. f. Ob es 
gleich, befannter Maßen, dem Verf. 
nicht fowohl um die Erflärung der al» 
sen Kunſtwerke, alsum Erklärung der 


Religion, Sitten und Gebräuche des 


Alterthumes zu thun war, und die 


\ 
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zahlreichen in feinem Werfe befindli⸗ 
chen Abbildungen von Alterthuͤmern 
blos Erläuterungen degjenigen' feyn 
follen, was er über die lestern Ge⸗ 
genftände fagt: fo gehoͤrt fein Werk; 
im Ganzen, denn doch hieher.) — 
3. Spence (Polymetis or an En- 
quiry, concerning the agreement 
between the Roman Poets and the 
remains of the ancient Artifts . . 
Lond. 1747. 1755. 1774.f. In einen 
Auszug gebracht, durd) Tindal, 1765, 
1786. 8. Deutfch, umgearbeitet von 
Hof. Burfard, und F. F. Hoiftäter,. 
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Wien 1773» 1776. 8.2 Bde. Wenn 


der Verf. gleich mehr die Werfe der 
Dichter, als der Künftler zu erläu- 
tern gefücht bat: fo führt feine 
Schrift denn doch auch, mehr oder 
weniger, zur Kenntniß und Beurs 
—— der letztern.) — €. N. Co⸗ 
chin (Reflex. far la Peinture et fur 
la Sculpture des Anciens, bey den 
Obfervat. fur les Antiq. d’Hercula, 
num, Par. 1755. 12. mit Kupf.) — 
Ame Br. v. Eaylus (Auffer dem vor⸗ 
hin bereits angefuͤhrten Mem. von 
ihm, gehoͤren noch mehrete, in der 
vorhin angezeigten Sammlung be⸗ 
findliche Auffäte bieher, welche 
deutfch, ſaͤmmtlich fich in den Ab- 
bandlungen zur Gefchichte und zur 
Kunft, Altenb. 17681769. 4: 22. 
finden.) — Ebr. Lud. v. Hagedorn 
(Die Gte und 7te f. bey dem Art. 
Mahlerey angeführten Betrachtun» 
gen handelt. von der Antife, was 


dieſe lehrt, wie ihre Schoͤnheit mit 


der fchönen Natur R,, verbinden ift, 
u.d. m.) — Ad. Blom (Leber dag 
Studium des Alterthumes, Halle 
1766. 8. Leeres Kunftgefhwäg!) — 
G. Ephr. Leffing (1) Briefe anti- 
quar. Inhaltes, Berl. 1768, 1769. 


8. 2Th. Mit Entw. zur Fortfeßung 


und mit Zuf. von J. I. Efchenburg, 
Berl. 1793. 8. 2 Bde. mit K. 2) Wie 
die Alten den Tod gebildet? Bert, 
1769. 4. Frzſch. in dem Rec. de pie. 
ces interefl, voncern, les Antiquites, 
65 Par, 
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Par. 1786. 8. 4Bbe. Bergl. mit $. 
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J. Herders. Auff. über eben dieſen 


Gegenftand, Han. 1774. 4. und ver⸗ 
mehrt in der aten Sammlung: f. Zer⸗ 
fiteuten Blätter, ©. 273. Auch ge 
hört, im Ganzen, noch 3) beffen, 
bey den Art. Dichtkunſt und Mah⸗ 
lerey angeführter Laokoon hieher. ) 
G. Caſanova (Difc. fopra gl’ 
Antichi e vari monumenti loro . . 
Lipf. 1770. 4. Deutſch in bem sten 
- Bde. der Neuen Bibl. der fch. Wif- 
fenfh.) — Chrſtn. Gottl. Heyne 
-(r) Ueber den Kaften des Enpfelus 
“n Goͤtt. 1770.8. 2) Einleitung 
‚ in das Studium ber Antife, Gott. 
1772.8. 3) Antiquarifche Auffäge, 
Leipz. 1778-1779. & 4) Monu- 
. mentor. Etrufc. artis ad. genera fua 
et tempora revocator.illuftr. Spec. 
1. in dem aten Th. des vierten Bdos. 
©. 65. undindem aten Th. des fünf: 
ten BdE. ©. 37. der Nov. Comment. 
- Soe.Götting. Deutfch-in dem ı gen, 
ıgten und 2oten Bde. der Neuen 
Bibl. der fchönen Wiffenfch. Vergl. 
mit den Notizie eirca la Scoltura 
degli Antichi e i vari fuoi‘Stili, bey 
dem Saggio di linguaEtrufca, Rom. 
1789. 8. 3 Th. 5) Prifcae artis 


opera, ex Epigr. graec. eruta, 


Comment. II. Gött. 1789 - 1790. 


6) De prifcae artis .Operibus Con- 


ftantinop,  fervatis, ebend. 1790.) 
— Asccher (Mem. fur Venus, ‚Par. 
1775-8.) — De la Chaud (Difler- 
tat. fur les attributs de Venus, Par. 
1776. 4) — I. I. Rambach (Ars 
.chäol. Unterfuchungen, Halle 1778. 
8) — B.%. Martini (Antiquor. 
Monumentor. .Syll. (2)... Lipf. 
1783-1780. 8: 2Bde.) — $. Rich⸗ 
ter (Ueber die Attribute der Venus, 
Wien 1783. 8) — I. I. Herder 
(Nemefis, ein Ichrendes Ginnbild, 
in f. zerſtreuten Blättern, Samml. r. 
©. 213. Perſepolis, ‚eine Muth» 
‚maßung, ebend. Samml. 3. S. 390.) 
— €. &. Junker (Ueber Flügel und 
‚geflügelte Gottheiten, :Srft. am M. 


Gedoyn, 
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1786.8. Jupiter, eine Antife, Nürn®- 
1786. 8) — I.E.,$. Manſo (Ueber 
die Horen und Gragien, Jena 1787- 
8.) — — Auch gehdrte, im Gan⸗ 
gen, ein Theil der, bey dent Ark. 
Alten angeführten Mem. de l’Acad. 
des Infeript. fo. wie mehrere, bey 
eben diefem Artikel, angezeigte Schrif⸗ 
ten hieher; unddie, von einzeln Wer» 
ten ber Kunft der Alten handelnden 
Schriften, werden ſich, bey den Art. 
Bauart, Bildbauerey, Geſchnittene 
Steine, Miahlerey, Perſpectiv, 
Schaumünze, u. d. m. finden. — 
Hachrichten von Runſtwerken 
der Alten geben im Allgenteinen Pau⸗ 
fanias (Befchreidung von Griechen⸗ 
land (Ed. pr. Ven. ap. Ald. 1516. f. 
gr. Ex rec. Khunii, Lipf. 169. f. 
gr. und lat. tal. von Alf. Bonaci- 
voli, Mant. 1593. Franzoͤſiſch von 
PBarı 1733.12. 4 Bd. 
Deutfch, von Joh. Euft. Goldhagen, 
Berl. 1766. 8.28. Engl. ein Ausz. 
von Price, 1780. 8.) — Die Werke 
der Philoffraten (Ed. pr. Ven. 1503- 
f. gr. Ex rec. Olearii, Lipf. 1709. f. 
He. und lat. Franzoͤſiſch ven BI. Vi⸗ 
genere, Bourb. 1596. und was hie⸗ 
ber gehört, mit Anm. und Verbeſſe⸗ 
rungen von Th. Embry, unter dem 
Zitel,' Les Images ou tabl. de platte 
peinture des deux Philoftrates, et 
les Stat. de Calliftrate, Par. 1615. 
1637. £ mit 8. -Deutfch, ſaͤmmtl. 
von Das. Chrſtn. Seybold, Lemgo 
1776. 8. (Daß übrigens die, in dem 
erftern befchriebenen Gemählde nicht 
fo; wie fie Hefchrieben worden find, 
haben exiftiven fönnen, lehren die 
Befchreibungen felbft; aber, ob die- 
fem ungeachtet ihnen denn doch nicht 
wirkliche Gemählde zum Grunde lie 
gen, ift immer. noch eine andre 
Frage — €. Plinius Sec. (m 
53ten» 37ten Bud) fi Naturgeſchichte 
Ed. pr. Ven. 1469. fal. Varior. et 
Dalec. Freft. 1608. 8. Elzev. Lugd. 
B. 1635. 12.38. Var,et Gronov. 
Lugd. B. 1669. 8. 3 9b. In ufum 
j Delph. 


Ans 


Delph. en. Hard. Par: 1685. 4 
59. 1723-6.3 B. Ex edit. lo. G. 
Fr. Franzii, , Lipf. 1777- 1789. 8. 
gDd. Stal. von Lod. Domenichi, Ben. 
31561. 1603. 4. Frangöfifch, von 
Ant. Du Pinet, Lyon 1566. f. 2 Bd. 
Beſſer von Poinſinet deSivry, Par. 
1771» 1781.4. 123. und da$ 34tes 
36te Buch, mit vielen Anm. von Er. 
Falconet, Amfterd. 1772. 8. 2 Bd. 
und im zten und gten ®. f. Oeuvr, 
Lauf. 1781. 8.69. wozu auch noch 
Die Paffages de Pline, im sten und 
einige Anffäge im Öten Bd. gehoͤren. 
eutfch, der ganze Pliniug, von 
Joh. Dan. Denfo, Roſt. 1764» 
1765. 4. 2 3b. Bon Gottfr. Große, 
Stef. 1781-1788. 8. ı2 Bd. . Ex- 
cerpta quae ad Artes fpectant . . 
aC.G. Heyne, Gött.1790.8. Zu Er- 
laͤuterungen £önnen, ferner, dienen, 
ein großer Theil der vorher bereits 
angeführten Abhandlungen des Gr. 
Caylus, fo wie dag Mem. fur la 
maniere 'dont Pline a traite de la 
Peint. von de la Nauze, in dem 
asten Bd. der Mem. de l’Acad. des 
- Infeript. und der Auffag über bie 
Künftlerepochen bey. dem Pliniug, 
aus der.ıten Samml. ©. 165 u. f. 
der Antiquar. Auffäge des Hr. Heyne, 
Leipz. 17788) = 0.00. 
Beſchreibungen oder. doch, An⸗ 


Zeigen und zum Theil Abbildungen, 


und Erklärungen von noch vorhan⸗ 
denen. Runftiwerfen der Alten, find, 
in fehr vielen Werfen geliefert wor⸗ 
den. Sch glaube, indeffen, bemer- 
Een gu müffen, daß auch in den beften 
Abbildungen dieſer Kunftwerfe, me 
nigfteng fehr viel von dem eigentlichen 
Ausdrucke, in fo fern fie deffen fähig 
find, verlorengehen muß ; und Wins 
kelmann, welcher diefeg beffer, als 
jemand einfehen konnte, und auch 
einſah, hatte, z. B. folglich fehr Uns 
zecht, dem Dubos ein Berbrechen 
daraus zu machen, (Vorr. jur Ger 
ſchichte der Kunft ©. XII. ite Aufl.) 
wenn diefer in dem Gefichte irgend 


. 
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einee Statue ein argliftiges Rächeln 
fand, obgleich darin feine Spur das 
von anzutreffer ift. Schon die Zeich“ 
nungen fallen felten ganz freu und 
richtig auß, und noch mehr geht ge= 
woͤhnlich unter dem Grabftichel und 
der Nadiernadel verloren. Gang 
richtige Begriffe von der Kunſt deg 
Alterthumes in ihrem ganzen Um⸗ 
fange, find alfo wohl nur durch dag 
Studium diefer Werfe felbit, oder 
durch fehe gute Abguͤſſe und Abdrücke 
derfelden, zu erlangen. Ein Bers 
zeichniß derjenigen Schriften, indefs' 
fen, in welchen dergleichen abgebil- 
def, und erläutert, oder zum Theil 
nur befchrieben worden find, wird 
wenigſtens das Wıchtigfie, was uͤber⸗ 
haupt davon noch übrig iſt, allge⸗ 
mein kennen lehren. Ich fange mit 
denen an, welche. I) Alterrbümer 
aller Art, als Statuen, Flaches 
Schnitzwerk, Geraͤthe, Bemäbl« 
de, Muͤnzen, Gemmen, Infchrifs 
ten u. ſ. w. oder doch mehrere Ar⸗ 
ten derſelben, und zwar ganze, noch 
gegenwaͤrtig, oder doch ehemals 
vorhandene, Sammlungen in Rom 
enthalten: Rom. Collegii S. I. Mu- 
J/eum , ab Ath. Kirchero inftr. defec. 
a Georg. de Sepibus, , Amftel. 1678. 


mit K. Berm. und befchrieben von 


Phil. Bonanni, R. 1709. f. mit K. 
Mufei Kircheriani Aerea, not. il«. 
luftr. (a P.Contucei) R. 1763-1765. 
f. 23. mit 45 Kpfrt. — Maſeo Ca- 
pitolino, o fia defcrizione delle Sta- 
tue, Bufte, Baffrelievi, Urne fe- 
polcr, Ifcriz. etc. che fi cuftodifcono 
.. . nel Campidoglio, R. 1750. 4. 
Mujeum Capitolinum, R. 1747 -, 
1784. f. 4 B. wovon die drey erften 
270 Statuen, und der vierte, auf 
69 Bl. Basreliefs, Gefäße, undein 
Mofaif, abgebildet, liefern. — Z 
Mufeo Pıo Ciementino, defer. da 
Giamb. Vifconti, R. 1782- 1793. £. 
5 Bde. wovon: der erfte 54 Stat.der 
zweyte 52 Stat. und Gruppen, ber 
dritte Bas⸗Reliefs auf 47 — 

use . in aͤit. 
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hält. — Monumenta velera, quae 
in Hortis coelimontanis et in Aedi- 
bus Matthaejorum adfervantur'. . . 
adnot. illuftr. a R. Venutieet a Il. 
Chr. Amadatio, Vol. I. Statuas, 
Vol. 1I. Protomias, Hermas, Cly- 
peos et Anagl. Vol. III. Sarcoph. 
et Infer. compreh. Rom. 1779. fol. 
3 90. mit 280 Kyfrn. — Galleria 
Giufliniana, R. 1631. f. 2 TH. 329 
Bl. (Auch Sandrarts Sculpturae 
Wet. Admiranda, f. Delineatio vera 
perfettiffimar. eminentiflimar. Sta- 
tuar. Nor. 1680. f. 46 Bl. und int 
aten B. der neuen Ausg. f. W. find 
Hicher genommen.) — Aedes Bar- 
barinae ad Quirinalem a Com. Hier. 
Tetio defer. R. 1642. und 1647. f. 
mit 50 Kupfern (worin fich freylich 
aber auch viel Abbildungen neuerer 
Gemaͤhlde befinden.) — Auch finden 
ſich von diefen, und mehrern bers 
gleichen Sammlungen zu Rom, Nach⸗ 
richten und zum Theil Abbildungen 
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einzeler Stücke daraus, in dem ver⸗ 


fchiedenen Befchreibungen dieſer 
- Stade, deren eine fehr große Menge 
find, und wovon ich mich mit der 
Anführung der beyden neueſten: De- 
fcriz. delle Antichita diRoma, da 
R. Venuti, R. 1763. 4. 2 Bd. mit 
86 K. und La Ville de Rome, ou De- 
feript. decette Ville,div.en1V.Vol. 
et ornee de 425. pl.R.1778. 1.48. bes 
‚gnüge. — ©. übrigeng die Folge. — 
Sammlungen diefer Art in andern 
Staͤdten Italiens: Le Antichitä d’Er- 
colano efpofle . . Nap. 1757-1792. 
f. 8 B. wovon die 5 erften Abbildungen 
von Senählden, der 6te und 7te Ab» 
bildungen von Werfen in Bronze, 


und der gte Abbildungen vonLeuchtern 


und Lampen enthalten. Neue Ausg. 
1790. f. 3 Bde. welche die Gemählde 
enthalten. Nachgeftochen in Eng⸗ 
land, aber nur, fo viel ich weiß, 


der ıte Bd. von Martin und Lettice, 


1773. 4. In Frankreich ſaͤmmtl. von 
Sranc. David, Par. 1780 u. f. fol. 
4; und 8. uberh:635 Bl. In Deutſch⸗ 
land, die Umriffe der Gemählde von 
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G. Chrſtph. Kilian, mit Erffär. vom 
Ehriftph. Gottl. Murr, Augsb. 1777⸗ 
1794. f. 7b. Auch gehoͤrt noch hie⸗ 
her: Prodromo delle Antichit& 
d’Ercolano di Ott. Ant. Bayardi, 
Nap. 1752. 4. 5 Th. mit K. (Wegen 
mehrerer, im Ganzen hieher gehoͤri⸗ 
ger Schriften, ſ. Fabric. Bibliogr. 
Antiquar, C. II. ©. 105 u. f. dee 
ten Ausg.) — Spiegazione delle 
Sculture che fono nell Palazzo Al- 
bani, di Urbino, da Franc. Bianchi- 
ni, R. 1724. f. mit £.— Mufeo o 


Galleria di Manfr. Settala, defcr. 


in lat. da P.M. Terzago, ed inital. 
dal P. Fr.Scarabelli, Tort. 1666. 4. 
(Bey dem Mariette ift bins die la⸗ 
teinifche Befchreibung mitder Jahrs⸗ 
zahl 1664. 4. angeführt.) — Mu/eo 
Cospiniano, defer. da Lor. Legati, 
Bol. 1677. f. mit Holjfhn. — Mu- 


ſeum Florentinum, exhib.infigniora 


vetuftatis Monumenta, quae Flor. 
ſunt, obferv. Ant, Fr. Gorii, Flor. 
1731 - 1743. f. 6. mit Kupf. (Die 
übrigen Bde. gehsren nicht hieher; 
die erften beyden der angezeigten ent» 
halten, auf 200 Blättern, geſchnit⸗ 
tene Steine; der 3te 73 Stat. und 
der 4te-6te Münzen auf 115 DI.) 
Le Mufeum de Florence, ou Col- 
le&t. des Pierres gr. Medailles, Stat. 
etc.‘ qui fe trouvent à Florence, 
principalement dans le cabinet du 
Grand Duc, gr. p. (Franc.) David, 
Par. 1781-1788. 4. 6 Bd. mit 600 
Kpfrt. Tabl. Stat. Basrel. et Cam&es 
de la Gall. de Florence et du Palais 
Pitti, defl. p. Wicar, et gr. fous la 
dire&tion de Mr. La Combe, avec 
des explic. p. Mr. Mongez, Par. 
1789. fol. big jetzt 12 Liefer. Auch 
Giuſ. Bardi zu Florenz hat angefan- 
gen,: die dafelbft befindlichen Sta» 
tuen und Basreliefd, in Kupfer ge 
fiochen, herauszugeben; ich weiß 
aber nicht, mie viel davon fertig ges 
worden find. Ferner gehört zu ber 
—— Sammlung unoch: 
iſſertation fur les Statpes Eee 
a 


Aut 


& la‘ Famille de Niobe, p. Angel. 
- Febroni; Flor, 1779. f. mit 19 Ku⸗ 
pfert. franz. und ital. Ingl. Rag- 
guaglio delle Antich. nella Gall, 
Med. Imper. di Firenze, da Giov. 
Biatıchi, Fir. 1759. 8. und des Giuf. 
Bencivenni Saggio iftor. fopra la 
Real Gal. de Fir. Fir. 1778. 8. 2 ®. 
— Mujfeum Etru/cum, exhib. ve- 
- ter. Etrufcor, Monumenta, aer. tab. 
°C. C. nunc primum edita et illuftr. 
obferv. Ant. Franc. Gorii, Flor. 
1737-1743. f. 3 3. mit. 5 Abhandl. 
von 3. 2: Pafleri; in einen Auszug 
‚gebracht von Nic. Schwebel, Nürnb, 
2773. f. mit K. Des ähnlichen In⸗ 
haltes wegen iſt mit ihm zu verbin⸗ 
den; Muſei Guarnacci Antiq. Mo- 
num. Etrufca ... ed. et illuſtr. ab 
Ant. Franc. Gorio, Flor, 1744. f. 
‚mit 8. und das Mufeum Cortonenfe, 
in quo veter. Monum. cont, Ana- 
‚glypha, Thorevmata, Gemmae etc, 
:quae in Acad, Etrufca . . . adferv, 
in plur. tab. aen. diftrib. a Fr. Va- 
defio, Ant. Fr. Gorio et Rud. Ve- 
nutio not. illuftr.. Rom. 1750. fol. 
mit 85 Kpftt. Auch gehören, im 
Ganzen noch hiezu: Curt. Inghirami 
Etrufcar. Antiquit. Fragm, Freft. 
1637. f. mit K. Th. Dempfleri de 
Etrur. Regai,Lib. VIl.e. Th. Cooke, 


Flor. 1723. f. 28. mit 8. c. Phil. . 


‚Buonarotti , ebend. f. 3 B. und In 
‘Th. Dempfteri Libr..de Etruriareg. 
Paralipomena ... Auft.1,B.Pafferi, 
Luc. 1767. fol. mit Kupf. (Wegen 
mehrerer Etrusciſcher Runftwerfe, ſ. 
die Folge.) — Mufeo di Mons. Tre- 
vifano, Vefc. di Verona (f. a.) fol. 
mit Rupf.— Franc. Calceolarii Mu- 
Jtum a Ben. Ceruto inc. etab Andr, 
Chiefco defer, ac perf. Ver, 1622. f, 
mit Rupf. — Note ovvero Mem. del 
Mufeo di. Lod, Mojcardo, defcr. in 
Illlibri, Pad. 1650, ı656. f. Ver. 
1672. f. ater Th. mit fchlechten Kpf. 
— Mufeum Verouenft, h. e. Anti. 
quar. Infeript. atque Anaglyphar. 
Coll, Ver, 1749. f mit 8. Diflert. 


. Statuen, Büften (50), 
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ful Muf. Veron, ed »ltre Antichits, 


da Giuf. Bartoli, Ver. 1745. 4. mit 


Kupf. — Deferizione delle Antichita, 


ſacr. e prof, della Citta d Aquileja, 


opera adorn, da circa 300, Fig.rap- 
f. Deitä, Inferitt. Urne, Vai, 
doli, Statue, Archimaufolei, Me- 
dagl. etc. raecc. dif. ed illuftr. da 
Giandr, Bertoli, Ven. 1739. f. — 
Marmora Pifaurenfia illuftr. ab An. 
nib. Olivierio, Pif. 1738. fol. mit 
Kupf. — Marmora Taurinenfia 
Differt. et Not. (Ant. Rivautellaeet 
I. P, Ricolvi) illufte, Aug. Taur, 
1743-1747. 4.3 8b, mit Kupf. — 
Sert. Urſini Monumenta Patavina, 
coll, explic, et fuis iconibus expr. 
Pat. 1652. f. — Kaccolta delle Sta- 
tue ant, Gr. e Romi. nell’ Antifala 
della Libreria di San. Marco... « 
pubbl. ed illuftr, da Antonmar. Gi- 
rol-ed Antonmar, Alefl. Zanetti, 
Ven. 17401743. f. 2 Bd. — Mo- 
num. Graec. ex Mu/eo I. Nannii (zw 
Menedig) R. 1785. 4. — Defcri- 
zione del Muſeo antiquario . .. .» 
del S. Principe di. Bilsari (in Sici-⸗ 
lien) fatta del S. Dom. Settini, Flor. 
1776. 8. Liv. 1787, (Enthält 
Bafen (840), 
Münzen (8000), Gefchnittene Steine 
u. d m. — — 
Sammlungen dieſer Art außer⸗ 
halb Italien; und zwar in Spanien: 
Gemme, Marme, Bronzi etc. di 
Liv. Odefcalchi (gegenw. in Spas 
nien) R. 1749. — Grandezas y 
Antiguedades de la Isla y Ciudad 
de Cadiz, con Monedas y Stat. 
piedras-. . . por I. Bapt. Suarez de 
Salazar, Cad. 1610. 4. — — 
In Frankreich: Dife. et Roole, 
des Med, et autres Antiq. tant en 


Pierreries et Gräv. qwen Relief... 


pluf, Statues de terre cuite à PE- 

pt. et plufieurs rares Antiq. dang 
le cab. d’ Ant. Agard, Antiq.... 
de la Ville d’Atles, P. ı611.8. — 
Cabinet de la Biblioth. de St. Gene- 


vieve, cont. des Medailles, Pierres 
Bi 


Ans 


gr. etc. decrites p. Cl. du Moulinet, 
Par. 1692. fol. 2 Th. mit:Kupf. — 
Stat. et Buftes ant. des Maif. Roya- 
les, ı. Partie, Par. 1679: f. 18 DI. 
mit ı5 Stat. und 3 Büften, von 
EI, Melan..geftochen und von Andr. 
Selibien beſchr. Stat. du Roi, anc. 
et mod. f. Der alten Statuen find 
48, und diefe find von Edelink, 
Audran, Le Pautre, Chauveau, Mes 
lan und Baudet geſt. Termes, Bus- 
tes, Sphinx et Vaſes du Roi fol. 
so Bl. und von eben diefen Meiftern. 
Auch finden fich diefe Werke noch ab» 
gebildet in dem Rec. des Fig. Grou- 
pes, Thermes, Font. Vafes, Sta- 
tues et autres Ornemens de Verf. 
p. Simon Thomaflin, Par. 1694. 8. 
Amtt. 1695 und 1724 4. 218 Bl. — 
Mufeum Schoepflini,: recenf. ler. lac, 
‚Oberlin ... . Arg. 1770 u. f. 4. 
mie KR. deffen größter Theil aber ſchon 
in der Alfatia illuftrata, Colmar 
1751. f. (weil diefe Alterthuͤmer naͤm⸗ 
lich im Elfaß gefunden worden) Be 
Tchrieben ift. — (Wegen mehrerer Als 
terthuͤmer f. die Folge.) — — 
In England: Deferiz. delle. Pit- 
ture, Statue, Bufte’e d’altre cu- 
riofitä, efiftente nella Filla di Mil. 
Pembroke a Wilton. Fir. 1754. 8. 
(Das engl. Original diefer Schrift, 
von Rich. Cowbdryift; 1751. 8. er⸗ 
fchienen, mir aber nicht näher be— 
Tannt.) A Defcript. of the zen: 
änd- Curiofities in Wilton- houfe 
illufr. with XXV Engrav. offome 
of the Capital Statues, Buftos and 
Relievos, by J. Kennedy, Salisb, 
1769. 4. (Kennedy gab bereits eine 
£leinere Befchreibung diefer Ganım« 
Yung im J. 1758-8: heraus, welche 
nachher noch ofterer gedruckt worden 
ift.) Aedes Pembrochianae: Or a 
critical Account of the Statues, 
Buftos, Relievos, Paintings, Me: 
dals etc. st Wilton-houfe .. . by 
Mr. Richardfon, Lond, 1774. 8 
(Die beſte Befchreibung biefer koſtba⸗ 
sch Sammlung, welche, unter alte 


Ane 


dern, 56 Gruppen und Statuen, 
173 Buften, und noch mehr Altäre, 
Hafen, Urnen, Sarkophagen ent- 
Hält. Auch find von den, darin bee 
findlichen Statuen go von Car. Creed, 


mit dem Titel, Statues at Wilton, - 


Lond. 4. auf 74 BI. aber fehr ſchlecht 


-geäßt worden.) Wegen der Münzen 


f. die Folge. — Marmora Oxonien. 
fa .... ex ed. Chandieri, Oxf. 
1763. £. 3 Th. mit 59 Kpfrt. worauf 
Statuen, Büften,  Urnen. und Ges 
fäße abgebilver find. (Wegen der 
frühern Ausg. f. dew Art. Auffebrife) 
— Monumenta vetuflatis Kempiana 
... quor. altera pars Simulacra 
Statuas, Signa, Lares, Infcript. 
Vafa, Lucernas, Amul. Lapid. 
Gemmas, Annulos: altera Numos 
.coft. Lond. 1720.8.:— Antigui- 
tat. Mideletonianar, {.Germana quae- 


dam Antiquit. Monumenta . .:. 


‚difiert. inſtr. a Cony. ‚Middleton, 
Cantabr. 1745. mie &. (Die merk 
wuͤrdigſten der, darin befindlichen 
Stücke, die güldne Bule, und ein 
Gemählde auf Glas, hat bereits i- 
corini in der Bulla d’oro di fanciulli 
» Romani, R. 1732. 4. mit Rupf. 
<rläutert.) — Meadianum Mujeum, 


T. Cat. Numor, vet. aevi monumen- 


tor. et Gemmar. .. . quae kich. 
Mead comparaverat, Lond. 1755. 

Sin Holland: Recherches curieufes 
d’ Antig.cont, plufieurs Bas-relieis, 
Stat. Infeript, Urnes, Bagues, Med. 
anc. et mod. dans la Chambre des 
raretes de ia ville d’ Utrecht, p.Nic. 
Chevalier, Utr. 1709. f. mit Kupf. 
(Auch von des Verf. eigener Samm⸗ 
lung ift, unter diefem- Zitel, ein 
bloßes Verzeichniß, Utr. 1709. 8« 
gedruckt.) — Antiquitat. Neomut 
genfes, 1. Notitia rerum antiquar, 
quas comparaverat loa. Smetius, 
in qua Annuli, Gemmae, Lampa- 
des, Arae, Martnora, Statune, Vafa 
expl..et var. Romauor. Numilm. il» 


luſtr. Noviom. 1678. 4. mit Kupf. — 
Zle- 
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Thefaur. Numismat. In/cript. Mar- 
mor. Gemmar, Caroli Fleidami ... 
Lugd. B. 1697. 8. — Joa. Speel- 
mann Gaza Graec. Romanor. Nu- 
mism. nec non Gemmar, Simulatr, 
Statuar, Marmor.etc. Amftel: 1698. 
8.— Signa antig. e Mufeo Iac. de 
Wilde , .. per Mariam filiam aeri 
incif, Amttel. 1700, 4.6081; Mu- 
feum Wildianum, cujus P. 1. Nu- 
mism. antı P. ll. Stat. et Gemmas 
compreh. defer. a Sigisb, Haver- 
camp, Amftel. 1741.8. — ‚Signor. 
weter. Icones per D. ‚Ger. Reynfl. 
- soll...» Amitel. f. a. f. 110Bl. — 
Series Numism. c. elencho Gemmar. 
Statuar. aliarumque id genus Anti- 
quit. quas congeflit Guill, de Craffier. 
Aug. Eburn. 1721. 8. Verm. Leod. 
1740. 4. —  Mufeum Vilenbrockia- 
num, : compl. Numism. ant. Gem- 
mas, leones, Statuas, Anaglypha, 
Infeript. Lucern. et Vaſa, c. praef. 
Sig. Havercampii, ſ. l eta.8. — 

In Deutſchland: Zu Berlin: 
- Nachrichten und zum Theil Abbil- 
dungen von-den, im Belit des K. 
v. Preußen befindlichen Antıfen ent» 
halten folgende Werke: ı) Thefau- 
zus ex: Thef. Palatino fele&t. fi Gem- 
mar. et-Numism. quae in Eleeto- 
rali Cimmeliar. continentur defecri- 
ptio aLaur, Begero, Heidelb. 1685. 
f£. mit K. 2) Thefaurus Branden- 
burgic. c. Commentar, Laur; Begeri 
Col. March. 1696- 1701: fol. 3 Bd. 
mit Küpf. wovon der erfte gefchnit« 


tene Steine, der zweyte Münzen, der 


dritte Statuen und Buͤſten enthält, 
wovon aber ein Theil nach Dresden 
gefommen if. 3) Le antiche Lu- 
cerne fepoleralifigurate, racc. dalle 
camere fotterranee e grotte di Ro- 
ma ....dif. edintagl.... da P. 
S. Bartoli „. . con l’oflervaz. di 
Giov. Fr.Bellori, Rom. 1691. 1704. 
1729. f. mit 116 Rupfert. (Mofern, 
wie gewöhnlich behauptet wird, P. 
©. Bartoli bereits im J. 1670 98 
fiorben,. und das, Wert nicht erſt 
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nach feinem Tode ausgegeben wor⸗ 
den iſt: fo muß eine frühere, als die 
angezeigte erfie Ausgabe davon vor- 
handen feyn.) Lat. v. Laut. Beger; 
Col. Br. 1702. f, und bey dem drite 
ten Bde: feines vorher angeführten 
Theſaurus; von Ducker, Lugd. B. 
1729. f. 4) Etat et Defcript. des 
Statues, tant coloflales que de 
grandeur näturelle et de demi-na- 
ture, Buftes, grand, moy, et demi- 
buft.: Bas - reliefs,: Urnes ... . 
tant gr. que rom. ... apportees 
en France par feu Mr. le Cardinal 
de Polignac; Par. 1742. 8. wovon 
ein Theil in dem Rec. de Sculptures 
anciennes, gr. et rom. trouv. dans 
les ruines entre Rome et Frafcati, 
defs. par L, S. Adam, gr.p. Fehrt, 
Par. 1729. 1754.f. 6281. erfchienen 
ift; gegenwärtig in Potsdam und 
Charlottenburg. 3)Defeript.et Ex- 
plicat. des Groupes, Statues, Bus- 
tes et Demibuftes, qui forment la 
Collettion du R. de Pr, p. Oefter- 
reich, Berl, 1774. 8. Deutfch von 
D. %. G. Krünig, Berl. 1775. 8: 
6) Prem, Partie des Antiquit. dans 
la Collet. .... de Sans Souci, 
cont. XII. pl.d’apres lesplusbeaux 
Buftes, Demibuft. et Termes, deſſ. 
et gr. p. Andr. L. Krüger, Berl. 
1769. fol. Sec. Part. Danz. 1772. 
fol .ı2 Bl. Auch finden fich Nachr 
richten über biefe Sanımlung in Sr. 
Nicolais Befchreibung von Berlin 
und Potsdam, Bd. 2. S. 799 und 
30.3. S. 1010u.f. undE. 1200u. f. 
der zten Aufl. ©. übrigens noch 
ben Art. Geſchnittene Steine.) — 
Zu Dresden; Rec. des Marbres ant. 
qui fe trouvent dans la Gallerie du, 
Roi de Pologne, p. B. le’ Plat. 
Dresd. 1733. fol. 230 Bl. — Zu 
Wien: Mufei Franciani Defcriptio, 
Pars prior Numism. et Gemmas, 
Pärs poft. Signa, Capita et Imag. 
Anaglypha, Vafa etc. compreh. c. 
W. kKeitzii et Henr. Martini, Lipf, 
1781. 8. — Ueber dag AKaiferl & 
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Cabinet, ſ. bie Solge, und ben Ark. 
Gefchnittene Steine. — — 

Il. Werfe, worin einzele, größ- 
tentbeils zu Nom oder doch in Ita⸗ 
lien, an verfchiedenen Orten 3ers 
ſtreute Alterthuͤmer allee oder 
doch mehrerer Art, abgebildet, und 

um Theil erläutert worden ‚find: 

nt. Aa Srerie (Speculum Roma- 
nae Magnitudinis, R. 1552. fol. 
118 Bl. Ebend. 1563 : 1582. fol. 
109 Öl.) — J. 3. Boiffard (Rom. 

rbis Topogr. et Antiquitates . . 
artef, Theod. de Bry. Freft. 1597- 
1602. f. 6 Th. in 4 Bden. (movon ber 
dritte Theil aber, der Unterfchrift 
nach, bereits im J. 1595 zu Meß ab» 
gedruckt worden ift.) Ebend. 1627. f. 
Deutſch, ebend. (aber ich weiß nicht, 
ob völlig) 1681. f. Bey dem erften 
Th. find 7, bey dem zweyten 18, bey 
den dritten 108, bey dem vierten 
96, bey dem fünften 130, bey dem 
fechften 146 Kpfrt. befindlich, wor⸗ 
auf Gebaͤude, Inſchriften, und mar⸗ 
morne Denkmaͤbler aller Art abge— 
bildet worden ſind; die Kupfer zu 
den beyden letzten Theilen ſind von 
Joh. Theod. und Joh. Iſr. Bry.) — 
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Jac. Spon (Miſcellanea erud. An- 


tiquit„in quibus Marmora, Statuae, 
- Mufiva, Torevmata, Gemmae, Nu- 
mism. referuntur et illuftr. Freft, et 
Venet, 1679. f. aber nur dag erfte 
Buch oder Kapitel; vollft. Lugd.B. 
1685. f. mit 8. Und größtentheilg 
eben daffelbe, franzoͤſiſch, unterdem 
Zıtel: Recherches curieufes d’An- 
tiquit. contenant plufieurs dilfertat. 
fuf des Medailles, Bas- reliefs, Sta- 
tues, Mofaiques et Infcript. ant. 
Lyon 1683. 4. mit 8. Auch ge- 
hört noch ſ. Voyage d’Italie, de 
Dalmatie, de Grece et du Levant, 
Lyon 1078.12.3 B. hieher.) — Mich. 
Ang. de IaEbauffe' (Romanum Mu- 
feum, f. Thefaurus eruditae Anti- 
quitatis, in quo Gemmae, Idola, 
Infigo. Sacerdotum, Inftrum. facrifi- 
eiis infervient, Luceruae, Bullae, 


An⸗ 


Armlllae, Fibulae, Clav. Annuß, 


Teſſerae, Styli, Strigil. Phialae la- 
erym,Inftrum. mufical. Signa mili- 
tar. Marmora, etc. Centum et 
feptuag. Tabul. dilucidantur, Rom. 
* fol. 2 Bd. Ebend. 1707. (die 
beſte Ausg.) 1736. Verm. 1747. f. 
2 BDd. und im sten, ioten und iꝛten 
Bd. des Graͤbſchen Theſaurus; 
franz. durch Lorrain, Amſt. 1706. f.) 
X. Venuti, und Ant. Borioni 
(Colleétan. Antiquit. Roman. (Sta- 
tuae, Gemmae, Pieturae) C. Tab. 
ine. R. 1736. f. Berfchiedene, dar» 
über gefüßrte Streitfchriften find in 
der Bibl. de Peinture des H. v. Murr, 
&. 328 u. f. angeführt.) — Giov, 
Bottari (Sculture e Pitture facre, 
eftratte dai Cimetieri de Roma... 
colle fpiegazione, Rom. 1737 - 


1754: f. 3B. (Sie waren bereits in 


der Roma fotteranea di Ant. Bofio, 
R. 1632. fol. 1651. 4. befannt ges 
macht.) — Pb. €. Br. v. Caylus 
(Rec, d’Antiquites Egypt, Etrufg. 
Greeg. Rom. et Gauloifes, Par. 
1756 - 1767. 4. 7 Th. Deutfch, 
Nurnb. 1766 u. f. 4.45%. Der 
Rec. des Antiq. des Gaules .. . 
par Mr. de laSauvagere, l'ar. 1770. 
4. welcher gewöhnlich als eine Folge 
diefes Werkes angegeben wird, ge 
hört gar nicht hieher.) — Barbault 


‚(Les plus beaux Monumens deRo- 


me anc. ou Recueil des plus beaux 
morceaux de l’Antiquite . . . defl. 
et gr. en 120 Pl. Par. 1762. fol. 
Deutfch,, nachgefl. von ©. Chrſtph. 
Kilian, Augsb. 1767.f. 34 Bl. Das 
Werk enthält, außer Abbildungen 
von Gebäuden, einige Altäre, Gtas 
tuen und Gemaͤhlde, fo wie verfchies- 
dene Basreliefs) Als eine Folge da» 
von erfchiens Rec. de divers Monu=. 
mens anc.repandus en plußeurs en- 
droits de Italie, et ä Rome, en 
166 Pl. Par, 1770. f.) — ob. Win: 
telmann (Monumenti antichi, cioe 
Pitture, Gemme intagl. Camei, 
Statue e moltidime Balürelievi, 
fpieg- 


W Hn.L 
fpieg. ed illufr. R. #767, fi 3b. 


mit 208 Kpfrt. Deutſch, von C.P. 


Brun, Berlin 1780. 1793. f. 2Bde. 
Frozſch. von. Grainville 1788: 4.) — 
Bart. Cavaceppi (Raccolta d'an- 
tiche Statue, Buſti, Bailirelievi ed 
altre fculture, reſtaurate, R. 1768. 
f. 60 Bl. Einen groͤßern Nutzen wurde 
Diefes Werk haben, wenn darin, die 
Ergänzungen waͤren bemerkt worden.) 
— Sec. Baſan (Recueil d’Antiqui- 
tes ou Voyages ditalie, Par, 1770. 


4. 60 Bl. Gefäße, Drenfüße, Als 


täre, u.demi) — Sr. Non (Voi- 
iage pittor. de Naples et de Sicile; 
Par. 1781-3784. f. 5 Theile in 42. 
wüt 440 Kupfrt. Außer den Abbils 
dungen und DBefchreibungen ; von 
neuern. Gebäuden und Gemählden, 
find eine Menge Herkulanifcher Alter» 
thuͤmer, als das Theater ,. verfchie- 
dene Gemaͤhlde, Arbeiten von Bronze, 
Gefäße; u d. m. darin in Kupfer ge⸗ 
bracht. Ein deutfcher Auszug, dar- 
aus erfchien, Gotha: 1789 1793-8. 
5 Th.) —- Jean Souel (Voyage pit- 
tor. des: liles de Sicile, de Malte et 
de Lipari. . . Par. 1782- 1787 f. 
4 Bde. wovon der erfte 72, der 
zweyte 72, der dritte 60, ber vierte 
49 Rofrt. enthält, worauf, außer 
den mwichtigften Naturerſcheinungen, 
und den -Gebräuchen und Bekleidun⸗ 
gen der. Bewohner diefer Inſeln, auch 
die Ueberbleibſel alter Kunſtworke, 
als Tempel, Theater, Gefäße, Sta 


tuen, flaches .Schnigwerf, u. d. m. 


abgebilder find.) — Chefin. Fror. 
Prange (Magazin der Alterfhümen, 
oder Abbildungen von den vornehm⸗ 
ften geſchnittenen Steinen, Buͤſten, 
Statuen, Gruppen, erhabenen, und 
vertieften Arbeiten, Gemaͤhlden, 
Dafen und ‚Beräthfchaften, Halle 
1783-1784. f.24 BL) — 5. Gum 
tani (Monumenti antichi inediti ... 
R. 1785 - 1786. 4. Db fie fortgeſetzt 
worden, waß ich nicht) — Mille 
min ( Collection ‘des plus :beaux 
ouyrages de: lAntiquite, Statues, 
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Buftes, Groupes, Bagreliefs, Va- 
fes , Trophees, Ornemens d’Archi- 
tecture etc. Choifis parmi les Mo- 
numens des Etrufg. Grecs, et Ro- 
mains, Par. 1787. f. 90 Bl. — Ungen. 
(Choix des Monum. les plus re- 
marquables des anc. Egypt. des Per- 
fans, des Grecs, des Volfques,.des 
Etrufques et des Romains conf, en 
Statues, Bas-reliefs et Vafes ..... 
Rome 1788-1789. f. 23h. mit 234. 
Kupfrt.) — Ungen. (Monumens 
Egyptiens... Rome 71. fol. 
2Bde. 2001.) — Ferner geben noch 
Nachrichten von dergleichen einzeln 
alten Kunftwerfen: Giuſ. Mar, 
Marxt. Pancrazio (Antichitä Sicil. 
ſpieg · . -_Nap. 1751. f. 4Th. in 
2 Bde. mit K) — Giac. Bonani 
(Delle Antichitä Siracufane . . . 
Pal. 1717. f. 2 Bde. mit Kupf.) — 
Selin. Dragontes (Stor. di Alefia 
«+. col. rapporto de’ fuoi. più in- 
figni Monum,cioe Statue, Medaglie, 
Iſeriz. ete. ‚Pal. 1753. 4. mit.) — 
u. v. a. m. — — Die Abbildungen, 
welche nichts: als Statuen, und fla⸗ 
ches Schnitzwerk der Alten darftelen, 
find, bey den Art. Bildbauerey und 
Slaches Schnitzwerk angegeigt. — 
Ill. Befondre Beſchreibungen und 
Abbildungen von Geraͤtben aller Art. 
Blog litterariſch Handeln, von ein⸗ 
zeln Arten deſſelben, als von den 
Lampen, unter mehrern: Fort. Li⸗ 
cetus (De Lucernis Veter. recondit. 
Lib. Vl.- Ut. 1652. f£) — Joach. 
Seller (Diate. de. Lucernis Antiquor. 
ſubterr. Lipf. 1661.4.) — Ott. Fer⸗ 
rari (De Lucernis recond. Veter. 
Patav. 1686. 4: und im ıaten Bande 
des Gräpifchen Thefaurus, S. 993.3 
— Dan. Wilh. Moller (De peren- 
nibus Veter. l.ucernis, Diflert. Alt. 
1705. 4.) — Bon den fo genann- 
ten Murrbinifchen Gefäßen: Nic. 
Buibert (De Murrhiois Vafis, Diſ- 
fert. Freft. 1597. 8.) — Rob. Plott 
(Inden Philof. Transakt. v. J. 1684. 
S. 86. f)r— Sr, Earoli und 
H Giovb. 
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Giovb. Urſati (Im Hten Bde. ber 
Galleria di Minerva, Ben. 1696 u. f. 
f, 7 Bde.) — Job. Kor. Chriſt 
(De Murrhinis Veter. Difl. et de 
Vafculis, Coroll. Lipf. 1743. 4.) — 
Prinz von Biscari (Ragion.de’ Vafi 
Murrini 1781. 4.) — Le Blond 
(Sur-les Vafes murrhbins, in dem 
43ten Bde. der Mem. de PAcad. des 
Infeript.) — LCarcher (Sur- les Va- 
fes murrbins, ebend.)— 23.5. v. 
Velcheim (Leber die Vafa Mürrina, 
Helmſt. 1791. 8.) — — Von den 
glaͤſernen Gefäßen der Alten: Fil. 
BSuonarotti (Offervazioni fopra al- 
cuni frammenti di'vafi Antichi di 
vetro, orhate. di Figure," trovate 
ne’ Cimeteri di Roma , Fir. 1716. 
4:) — Von einzeln Befäßen: J. 
Wegdwood (Defeription of the 
Portland Vafe, Lond, 1790. 8.) — 
%. 5: vi’ Velrbeim (Vermuthungen 
von der Barbarini, jest Portland 
Vaſe/ Helmft. 1791. 4) — — Ab» 
bildungen von dergleichen Gefäßen 
liefern, außer der, vorher, bey der 
Antiken⸗Samml des R. v. Preußen 
angezeigten Schrift von Bellori und 
Beger, und dem gten Bde. deg Her: 
kulanum, unter mehren: Mufei 
Pajferii Lucernae ſictiles, Pif. 1739- 
i75n. 3Bdoe. — Kaccolta de vaſi 
diverſi formati da: illuſtri artefici 
‚antichi « « „ daLor.Fil.Rofli, Rom, 
1713. 51 Rpfrt. — Collekion of 
Etrufcian, Greek and Roman An- 
tig. fromthe Collettion of the H. 
W. Hamilton . .'. . (englifch und 
frangöfifch) ıter Band. Nap. und Par. 
1766. (1768.) f. mit 107 Kpfrt. wor- 
auf fo wohl die Formen, als die 
Mahlereyen von überhaupt 38 Etrus⸗ 
eifchen Gefäßen abgebildet worden 
find. ter Band, ebend. 1770. fol. 
mit 130 Kpfrt. von 38 Gef. (wobey 
fich zugleich eine Abhandl. von dem 
Gebr. der Gefäße bey den Alten, von 
der Art, wie fie gemahlt find, und 
d. m. befinder) zter und gter Band, 
1775. k. jeder mit eben fo viel Kpfru. 


Ant 


(nebft- einer. Gefch. der Bildhauer⸗ 
funft.) Nachgeftochen von S. Das 
vid in fol. 4. und 8, '5 Bde. Par. 
1786 u. f. auf 360 Bl. Rec. de 
gravures d’apres des Vafes antig. 
la plupart du ſtyle grec-trouves en 
1789 et 1790 dans les deux Siciles 
'. . tirees du Cab. du Chev. Ha. 
milton . . publ.:p.-G. Tifchbein 
Tom. J. Freft 1794: f. — Giov. 
25. Piranefi (Vafi, Candelabri, 
— Sarcofagi, Tripodi ete. Rom. 
27h.) — — 
IV) Befondre Abbildungen von 
iablereyen der Alten, Außer der 
wichtigen Sammlung berfelben in 
der Antichitä d’Ercolano, und ig 
den vorhin angezeigten Werken von 
den Eerugcifchen Gefäßen; Kuc. Hol⸗ 
ſteinus (Commentar. in : veterem 
pitturam Nyınphaeum refer. Rom. 
676. f. und im Grävifchen Theſau⸗ 
rus, B. V. ©. 197. Es war im 
Pallafte Barbarini befindlich, ſoll 
aber jetzt fo verdorben feyn,. daß es 
nicht mehr gezeigt wird.) — G. 2. 
Bellori und Mich. Ang. de laChauſſe 
(Le Pitture ant. dell fepolcro de’ 
Nafoni dif. ed intagl. da P. S. Bar. 
toli e Franc. Barteli . . Rom..1680. 
f. Die Mahlereyen find auf 35 Kpfrt. 
dargeſtellt. Vermehrt mit den Ge⸗ 
maͤhlden delle Grotte di Roma auf 
24 Bl. welche jetzt, auf dem Titel 
und in der Sammlung den erften 
Platz einnehmen, ebend. 1702 und 
1706. f. Auch finden fih noch 16 
Kupfrt. mit Abbildungen von allers 
band Begraͤbniß⸗Geraͤthſchaften ba» 
bey. - Kat. im ı2ten Bde. ©. 1021 
des Grävifchen Theſaurus, und eins 
jeln, Rom 1738. 1750. £.)— Phil, 
El, Br. Eaylus und P. J.Mariette 
(Rec. dePeintures ant. imitees fidele: 
ment pour les couleurs et pour 
le trait d’apr&s les defleins colories 
faits p. P. S. Bartoli, Par. 1757. fi 
Stellen Fresto Mahlereyen aus der 
Cafa di Tito und aus andern Rui⸗ 
nen dar. Verm. mit. den Peint. de 

a 


Ya 


"la Pyramide de,C. Ceftus et des 
Bains de Conftantin, Par. 1784 - 
1790. f. überhaupt 54 Bl. mit ſehr 
elenden Erklaͤrungen) — ©. 2. 
Paſſeri (Pieturae Etrufe. in Vafcu- 
lis, expi. et illuftr. Rom. 1767 - 
1775. f. 3. Ch. 300 Bl.) — Giuf. 
Carletti (Le antiche Camere delle 
Terme di Tito e le loro pitturere- 
ftituite, dif. intagl. ed color. da 
Lod. Mirri, R. 1776. f. 61 Bl.) — 
Ungen. (Collettion des Peint. ant, 
qui ornoient les Palais, Thermes, 
Maufolees, Chambres fepulcral. des 
Emp. Tite, Trajan,. Adrien et 
Cönftantin, gr. en 33 pl. dans le 
gout du deflein rehaufle, avec leur 
defcript. hiftor. Rome 1782. f.) — 
- Giov. Eafjini (Pitture antiche ri- 
trovato nella fcavo aperto di Or- 
dine di Pio VI. in’ una vigna, an. 
1780. R. 1783. f ſchwarz und roth 
abgedruckt.) — Ponce (Defeription 
des Bains de Titus, ou Coliett. 
des. Peinc. trouv. dans les Ruines 
des Thermes de cet Empereur, Par. 
1786. f. Ob mehr als die drey ers 
ften Lieferungen fertig geworden find; 
ift mir nicht befannt.)- — Ungen. 
(Arabefques antiques des Bains de 
Livie et de la Ville Adrienne, d’a- 
pres les defleins de Raphael, Par, 
1789. f.) — Camillo Buri (Les 
Peintures de la Maiſon d’Antonin, 
“ decoyv. dans la Ville Negroni, f:) 
— Ungen. (La Ville d’Adried .. . 
fol.) — Mar. Earloni (Ihm wird, 
in dem Dit. des Artittes, Bd. 3: 
©. 593 eine Samml. von 72 Bl: 
welche die Mahlereyen in dem Haufe 
des Titus, und in den Bädern des 
Eonftantin darftelen; und melche 
fhon Rom 1780. £ erfchienen ſeyn 
fol, zugefchrieben, deren Titel ich 
aber nicht nachzumeifen weiß.) — 
— Auch gehören, in pP fern der 
größte Theil alter diefer Alterthuͤmet 
noch immer in Stalien befindlich ift, 
die Befchreibungen verfehiedener das 
bin gemashten Reifen hieher; ale, 
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von Blainville (Travels, Lond, 
1747: 4: 38. Deutfch, Lemgo 1765. 
4. 3B.) — 3.8. Beyßler (Reifen, 
Han. 1751.4. 2B.) — De la Lande 
(Voyage d’un François en Italie 
fait dans les Aundes 1765 et 1766. 
Ven. et Par. 1769. 12.88. Yverd, 
1770. 8. 9Bd. aus welchen vorzügs 
lich die Hiftorifch Frieifchen Nachrichten 
von Sitalien .. . von I. J. Volks 
mann, feip}. 1770-1771. 8. 3 DBb. 
verm. 1777. 8. 3 B. mit Zufägen aus 
H. Bernouillis Neifebefchreibung, 
wodurch daß Buch nicht viel gewon⸗ 
nen bat, gezogen worden find.) — 
Steyb. von Kiedefel (Reife durd) Eis 
eilien und Groß » Griechenland, Zur. 
171.8 )u.a.m — — 
V) Befondre Befchreibungen und 
Abbildungen von alten Münzen z 
als zuerft von den Sammlungen 
derfelben, und zwar ı) in Italien: 
Von der im Vatikan: ( Albanum 
Mufaeum, h.e. Antiqua Numism; 
maximi moduli, aurea, argentea, 
aerea, ex Muſ. Alex. Card. Alban? 
in Vaticanam Bibl. a Clemente XII. 
ER — et a Rud. Venuti 
notis illuftrata, Rom. 1739-1744. f. 
2 Th. mit K. S. auch dag, in der 
Folge vorkommende Verzeichniß der 
Sammlung des Carpegna.) — Vor 
der Böniglich KTeapolitanifchen‘; in 
dem Pallafte Capo di Monte: (ICe- 
fari in oro ‘ed: argento, in medag- 
lioni, in metallo‘grande ed in me⸗ 
tallo mezzano, raccoltinel'Farne(® 
Mufeo’e pubblic. colle loro congru® 
interpretazioni di Paol. Pedrufi, & 
Pietro Piovene, Parm. 1694- 1727. 
f. 10 Bde. Mehrere Nachrichtenvon 
diefem übrigens fehr reichen Cabinette 
find mir nicht bekannt.) — Bon der 
Venetianiſchen ( Thefaur. Numism, 
antiquor. et recentior, ex auro, 
arg. et aere, a D. Petro Mauroceno 
coll, @t Reipubl. Venet. legarus, 
Ven. 1683. 4- mit 8. Die Befchr. iſt 
von Patin aber nicht zum Beſten ge« 
macht.) — Bon der Florentiniſchen 
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(Dem vorhin angeführten Saggio 
itorica des Bencivenni, Slor. 1780. 
8. 2Bd. zu: Solge, follen die alten 
Münzen darin fich auf 14000 belaus 
en; aber, aufer den, in dem aten⸗ 

ten Bd. des bereitd gedächten Mu- 
fei Florentini, welches auch den bes 
fondern Titel: Antiq. Numisın. aur. 
arg. ... etaeren... . führt, be 
fchriebenen und (fehr ſchlecht) abge» 
. bildeten Medailons, mit den febhr 
nüchternen Erklärungen des Gori, 
ift, meines Wiffeng fein beſonderes 


Derzeichnig davon vorhanden; eis, 


nige einzele wichtige Stücke finden 
fih in Vailants griech. Kaiſermuͤn⸗ 
gen, und mehrere in Sof. Eckhells 
Numm. anecd.) — Bean 
gen, nad) dem Alphabeth: Numism, 

uaedam cujusc. formae et metalli 
Mur Hosorii .Arigoni, Tarv. 1741- 
3759. f. 4Bde. blog aus Kupfern be» 
fichend,. auf welchen indeffen auch) 
einige andre Alterthuͤmer mit abges 
bildet find. Die Abbildungen fchei- 
nen nicht die genaueſten zu fegn. Die 
Samml. gehört zu den wichtigern, iſt 
aber ſchon längft zerfireut. — Rac- 
colta di Medaglie Imper. delS. Peil. 
Ajcanii Pittore, Moden. 1677. — 
Mufeum Cuficum Borgianum Ve- 
“litris, illuftr. 1. G.C. Adler, Bützow 
1781. Rom. 1782. 4. mit 12 Rupfrn. 
Arabifcher Münzen, womit die Col- 
le&tio nova Nummor. Cuficorum .. 
Alt. 1795. 4. zu verbinden if. ©. 
auch in,der Folge ©. Zoega.) — 
Scelta de’ Medaglioni più rari nella 
Biblioth. del Card, Gasp. Carpegna, 
R..1679. 4. mit 8. worauf 23 Me» 
daillons abgebildet find, und mit Er- 
läuter. von ©. P. Bellori.. Lat. von 
Joh Monterhi, Aufl. 1685. 12. 

erm. und mit Erflär. von Phl. Buo⸗ 
narotti, ebend. 1698. f. mit Abbild. 
von 129 Medaillond. Das MWerf 
gehört zu den vorzüglichften überdies 
fen Gegenftand. Die Münzen felbft 
find in das Vatifanifche Mufeumge- 
fommen. — Catal. Numism, Mufei 


| AUnk 
Froyani, Lib. 1763. 4. — Com- 
peudio delle Medaglie &he fi tro- 
vano nello ftudio di Franc. Giaco- 
melli in Mafla 1717.8. — Muf. Mu/- 
ſelianum, f. Num. ant. cont. reg. 
Macedon. Aegypt. Syr. Oftrogoth. 
num, et veter. Populor. Urb, Casf. 
Tyrannor. numifm. max. mod, et 
nonhulli familiar. roman. a lac. Mu- 
fellio colle&t. Ver. 1750. f. 3 Th. 
Numism. recens acquifita,‘ Ver. 
1760. f. Der erfte Band enthält dag 
Derzeihnig; die folgenden die Ab- 
bildungen der Münzen, welche aber 
größtentheilg fchon befannt find. — 
Mufeum Niccolianum , f. Imper. ro- 
an. Reg. Populor. et Urb, Num. 
aur. quae Florentiae in Mufeo Ph. 
Niccolini affervantur 1728. 4 — 
Numism. Hier. Equitis Odam 
Rom. 1742. 4. — N. Oderici Nu- 
mism,. gr. non ante volgata quae 
Aut, Benedictus e fuo maxime et 
amicor. Mufeis feleg. R. 1778. 8. 
mit K. — Numism. aerea fel. max, 
moduli e Mufeo Pi/ano, ol. Corra- 
rio Cafin. 1740. f. mit K. wozu Alb. 
Maszoleni, von welchem fi) auc 
die Erklärungen in dem Verzeichniffe 
herfchreiben, noch beſoudre, fehr ges 
kehrte, aber doch eben nicht fehr 
gründliche Animadv. . . . dbend. 
1741:1744.f. 2 Ch. berausgab.— Mu- 
fei Theupoli antig. Numism. olim 
coll, a loa. Dam. Theupolo, auft, 
et edit. aLaurentio . . et Federico 
... .„'fratribus, Ven. 1736.4. 2dbe. 
mit K. (gehört zu den michtigern. )— 
Auch. gehoͤrt zu den Italieniſchen 
Münzfammlungen noch das ehmah⸗ 
lige Eabinet der K. Chriſtina, und 
die Befchreibungen bdeffelben, als Al, 
de Lazärae, Chriftianae Suec. Re- 
ginae Imperat, Caefarumque a Pom- 
pejoadCar. M. Numism. feries, Pat. 


1669. 4. Num.ant. aurei, argent. 


aerei, primae, fec. feu med. mi- 
nim. et max. formae, lat. gr. Conſ. 
Auguft, Reg. et urb. a Fr. Camelo 
in ordinem red. Rom. 1692. 4. und 

Med. 


Ans 


Med. du Cab. de la R. Chriftine, 
gr. p.P. S. Bartoli avec les Com- 
ment. de S. Havercamp, Haye 
1742.f. mit 63 Kpfrt. welches jegt der 
Herzog von Bracciano befigt. — — 
1. An Srankreich: Von der (eb⸗ 
mabligen) koͤniglichen iſt, meines 
Wiſſens, feine eigentliche Beſchrei⸗ 
bung vorhanden; aber, in Kupfer 
geſtochen ſind ungefaͤhr 300 Stuͤcke 
daraus, von Boiſiere auf 41 BI. 
von welcher Arbeit Banduri, in der 
Bibl. numm, eben fein vortheilhafe 
tes Urtheil fällt, und die Laur. Beger, 
unter dem Zitel: Numism. max. 
mod. exCimel.Lud.X1V.adexempl, 
Par..fervato et ord. numism. et nu- 
mero XLI tabular. Eleutb. (Berol.) 
1704. fol. wieder herausgab. Bon 
Giffard, 61 DI. f. (Medailles du 
bas Empire) ‚welche. auch in dem in 
‚der Zolge vorfonmenden Werfe bee 
Banduri ſich finden; beyde gehoͤren 
u der Collection des Eſtamp. du ca- 
inet du Roi. Ferner find in dieſe 
Sammlung gefommen das Gabinet 
des P. Seguin, von welchem bie 
Sele&ta Numism. antiq. ex Muf. P. 
S. ejusd. obfervat.illuftr. Par. 1666. 
4. Verm. ebend. 1684. 4. mit Kupf. 
(eine mufterhafte Befchreibung ‚und 
Abbildung) einige Nachricht geben ; 
und die Samml. des Eb. Patin, zu 
welcher der Thef. Numism. e Mufeo 
C. Pat. (Amtftel.) 1672. 4. Ven. 
1683. 4. mie. gehört. — Numism. 
‚elegant. Mufei Abbat. St. Genovefas 
ex aere, bey der aten Ausg. S. 305 
der Seleft. Num. ant. ex Muf. P. 
Seguini.. S. auch das vorher an- 
gejeigte Cabinet de la Bibl. de St. 
Genevieve. — Turnonenfis Colleg. 
S.1, Nummi vet. Aven, 1731.8.— 
VPrivatſammlungen nach dem Alpha- 
beth: 7. Bapt. Altini (Haultin) 
Num. Urb. graecor. Reg. Viror, il- 
luftr. Familiar. romanar. romano- 
rumque Imperat. ... Par. 1640. fol. 
aus Kpfrn. beftehend. — Seleftior. 
Numifm. in aere max. mod. e Muf. 


"mit 67 Kpfrt. ! 
180 M. aus dem Mufto des. Nie. 
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Franc, de Camps c. interpret. D. 
Vaillant, Par. 1695. 4. mif 8. — 
Catal. de Medailles antiques et mod. 
du cabinet de Mr. d’Ennery, Par. 
1788. 4. mit 8. (Eines der größten, 
augerlefenften und vollftändigften 
Privatcabinekte, deffen Zerſtreuung 
zu bedauern if.) — Indice du Cab. 
de Mr. Yeyrel, Bourd. 1635. 4. — 
— 11. In Bolland: Catal, Nu- 
mism. antig. ex auro, argent. et 
aere /ac. de Bary, Amſtel. (ſ. a.) 4. 
mit K. — Catal. d’une collet. de 
Medailles antiques formée par 
Comtefle de Bentink, Amft, 1787. 
4. 2 Th. mit K. — Cat. des Medail- 
les du cabinet de Nic. "Chevalier, 
Amſt. f. a. 4. Cat. des Med. doubles 
du cab. de Nic. Chevalier, Utr. 
1707. 4. — Imperat. romanor.Nu- 
mism. aurea a Iul. Caef. ad Hera- 
clium .... ed. ex Mufeo Caroli 
Duc. Croyi et Ar/chotani, p. lo. de 
Bie in aes inc. et a Ioa. Hemmela- 
rio .... explic. Antv. 1615. 4, 
Verm. 1627. 4. mit 64 Kpfrt. Verm. 
und mit dem. Titel: Imperat. Rom. 


.Numism. aurea, argent. aer. a Jul. 
Caef. usque ad Valentinianum (bey 
Andr. Schott8 Tat. Ueberf. der Dia- 


logen des Agoftini) Antv.1617. fol. 
Serner, verm. mit 


Moccof, und unter dem Tigel: Nu- 


‚mism, Reg. et Impp. rom. aur. ar- 


gent. et aer. a Romulo et Iul. Caef. 
ad luftinianum, Antv. 1654. f.. mit 
einem Comment. von Alb. Rubens. 
C. L. Begeri Annot. Berl. 1700, f. 
und endlich c. Rud. Smids Romanor. 
Imperat. Pinacotheca, rec. Sig. Ha- 
vercamp, Amft. 1738. 4. — Gisb. 
Cuperi Gazophylac.Monetar. prifcar. 
et recent. Amftel. 1718.8.— Thef. 
Numism, , ,„ . Car. Heidani, Lugd. 
B. 1697. 8. — Catal. Thecae nu- 
mismat. Heſſelianae cont. numism. 
aurea, argent, et aerea t. vet. q. 
recent. Amftel. 1747. 8. — Series 
Numism. antig. graec;: et roman 
.  quae 
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“quae congeflit Henr. Adr. a Mark 
Cine, Com. 1727.)8. — Sel. Nu- 
“misin,. ant. ex Muf. Jac. de Wilde, 
Amiſel. 1692. 4. Drey und funfjig 
"Münzen, auf 25 Bf. Wildianum 
Mufeum, cujus pars prima Numism, 
antiq. » 
3741.89. — — IV.’ An England: 
Numor. antiquor,, ferıniis Bodleja- 
ais reconditor. Catal. . „ cur. Fre. 
"Wife, Oxon. 1750. Ebend. 1784-f. 
mit K. (Wenn gleich die abgebilve- 
gen Münzen groͤßtentheils fehon zu 
ben befannten gehören: fo enthalten 
"Denn doch die Bemerf. des Heraus; 
gebers manchesNteue) — Nummor, 
"veter. Populor. et Urbium, qui in 
"Mufeo G. Hunter aflervantur, De- 
"feript. Audt.C. Combe, Lond, 1782. 
"4. mit 68 Kpfrt. — Numism. antig. 
"in tres partes div. Colleg. et aeri 
"ine, curav. Thomas Pembrochiae et 
Montis Gomerici Comes. Lond. 1742: 
Verm. 1746. 4. 306 Bl. — Numism. 
"antig. Sylioge, Populis gr. Muni- 
cipiis et Coloniis Rom. cufor. Lond. 
1708. 4. mit Kupf. von Ebrfipb. 
Wreen. — — V. InDaͤnnemark: 
Mu /ſeum Regium ... .. Hafn. 1696. 
f. mit 8. vonDlig. Jacobaͤus. Verm. 
"von J. Lauerenz, ebend. 1716. fol. 
(Die Münzen fommen ’ im’ aten Th. 
"vor; es find roͤmiſche; die goldnen 
"gehen von Jul. Erf, bis auf den Ana⸗ 
ſtaſius, die filbernen big auf den Tes 
tricus, die ehernen big auf den Zus 
lian.) — Cat. Numism, antiquor, 
auro, arg. et aere, roman, etgraet. 


. . comprehendit. Amſt. 


Ant 


find: Das R. K. zu Wien? Nu- 


mism. aer. max. mod, primique duo» 


decim Auguft. ex aero, dudum Ro- 


mae in Coenobio Carthufiae, nunc 
Viennae Auftr. in GazaCaef. Rom. 
1727. f. mit 8. (Dieſes Verz. wurde, 
ohne Vorwiſſen des Hofes befantıt 
gemacht; eine neue Aufl. davon foll 
c. annot. N. I. N. Vien, 1750. fol. 
— ſeyn.) Numism. Cimelüi 
Caefar. reg. Auftriaci Vindob.. . 
quor. rariora iconismis caet. Cätal. 
exliib. c. Val. du Val. et Erasm. 
Froelich, Vind, 1754 - 1755. fol. 


2Th. mit $. Catal. Muf. Caeſ. Vin- 


dob. Numor. veter. diftributus in 
partes Il. quar. prior. monet. Ür- 
bium, Popul. Reg. altera Romanor. 
complettitur: - Difp. et Defer. Tof. 
Eckhell, Vind. 1779. f. 2 Ch. mit 
8 Kpfrt. Arch ift fpäterdie Samml. 
des Herzogs von Eothringen dahin 
gekommen, und folglich gehoͤrt auch 
der Catal. Num. vet, et recent. Düe. 
Lothar. Carl. Alex. Brux. 1781‘ 8. 
dazu. — Das Rönial. Preußiſche 


“zu Berlin: ©. den vorher angegeig- 
‘sen Thefaur, von Beger. Auch ges 
hoͤrt noch dazu der Thef. ex Theſ. 
"Palätino fei. 


| von ebend. Heidelb. 
1655. f. mit 8. (Die Münzen fonts 
men im zweyten Theile'vor) und der 


"Cat. Numism, aut. t. graecor. d.TO-- 
manor. congeft. a Casp. de Pfau, 


Sturtg. 1745. 8, als welche bepde 


Samml. hieher gefommen find. — 


Das Herzoglich "Wüörtenbergifche : 


-Cimeliarch. 1. Thief. Numism, t. an- 
tiq q. modernor. aureor. argent. et 


“quae colleg. Chrift. Comes de Dane- 
Fehiald, Hafn.f.a. 4. — Cat. Nu- 
mism. 'antiquor. omnis moduli, 
graecor. romanor. etc.‘quaecollcg. 
Joa. Grammius, Hafu. 1758. 8. — 
Theſ. Numism. . . . quas colleg. 
"Otto Comes de Thot, Hafn. 1790.8. 
2%. — — VI. Sn Schweden: 
Numophyl. Acad. Upfalienfis, P. 1. 
Nrmism. quae Famil. roman. au- 
di.nt, expl. Ev. Ziervogel, Upf. 
1753. 4. — VI. In Deutſch⸗ 


aeneor Duc,. Würtenb. Stuttg.1709. 
f. Bol falfcher und unbedeutender 
Münzen.) — Die ers. Weymars 
febe: Sal. Frarickii Explic. brevis 
Numophyl. Willhelmo - Erneftini, 
Vin. 1733. f. nit K. — Die Her 
zogl. Borbaifcbe: Gotha Numaria, 
fift. Thef. Frider. Numism. ant. au- 
rea, argent. aerea ... auct. Chr. 
Sig. Liebe, Amſteld. 1730. f. nebft 
einem Auszuge, aus Moreli Spec. 

‚rei 


ni X mie 


rei num, "anti'uhd drey Briefe von ZT N; Pfriferi Catal. Namism. 
Spannheim, welche von eben dieſem Ratisb. 1773. 8.— Gufl. Schroederi 
-Sabinette handeln: - Auch iſt die Theſ. Numor. antiq, et recent. 
Muͤnzſammlung des H. v. Schach» Hamb. 1729: 1731. 8. 2 Ch. — Nu- 
mann dahin gekommen, und folglich mophyl. Schultzianum , Lip: 1746. 
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gehört noch'hicher der Catal. raifonne 
dꝰ une collect. de Medailleg 1774.'4. 
(Ein Theil:diefes Eabinets war ſchon 
vorher in Pol. Tenzels Select. Nu- 
mism.aur. arg: et aer.. max: moduli 
ee Com,.Schwars- 
‚Burgiei,?leh,.1693..4. befchrieben.) 
— ammlungen nach: dem Ak 
phabethe Numism. ratior. Beoccelo- 
rtana, config; et explic. R. Capel- 
Jus, Hamb. 1684. 1750. f. mit. 
Joh. Guil. de Berger Muf.:ex :Num- 
mis "antig. .'gemm.  infculpt, ex- 
fculptisque conft. Lipf. 1754.8. — 
‚Numophyl.'; Burkhardianum . . . 
Helmft. 1740 +.1745: 8. 2 Bde. (Die 
Muͤnzkenner behaupten, daß der 
Verf: dieſes Verzeichniſſes durch den, 
vorgeblich Barin von ihm- gefunder 
nen ehernen Otto einen fehr zweydeu⸗ 
tigen Beweis von feiner Einficht ge⸗ 
geben. babe-) — Catal. Numism. 
aureor. argent. et aereor.graee. rQ- 

aanor. barbaric. a /. Fr. Chriſt col- 
lector. Lipf.1764.&:— Numophyl, 
‚Hollanderiauum, conf.al. 1.Scheuch- 

zero, Fig. 1717. 8. — Enumerat. 

'Num.'*vet.sgraec. „atque romano⸗ 

rum A, Z dthe, Bern. 1777.4. 1789 
8. — Numephyl. Zinkianum, Lipf. 

1764.8. - Ind: Nummor: Zak Ern. 
»Loe/cheri, cont.num.. ant. graee. et 

tom. Dresd. 1752. f. —:; Nummo- 

phyl. Ehr, Theoph.. Ludovici. 

Vitteb. 738 - 1743: 8.3 Ih: — 

Nummophyl. Luederianum ‚antiq. 
‚et recent. Hamb. 1678. fok ( Der 

Derfaffer, R. Sapellus Hat dieſem 
WVerzeichniffe, . eine zu meitläuftige, 

amd. zugleich fehr ungrdentliche Nus 

nismatiſche Bibliothek beygefuͤgt. 

Auch finder. ſich des Cl. Chiflet 
ESchrift Denumifmate antiq. dabey.) 
— Nummophyl. Ger. Wolt. Mollani 

et. Ioa. Chr. Boemeri, Cett. 1744-8. 


4. Agnethlers Befchr. des Schulßi» 
ſchen Münzcabinets, Halle 1750. 8. 
(Die kette: Schrift kann, alg ein 
Benfpiel fonberbarer,: und zum Theil 
poßierlicher Muͤnzerklaͤr. angeſehen 
werden.) — Ott. Sperlingii Theſ. 
Numism. autiq. Hamb. 1717- 4. - 
Nummophyl. Sulgerianum, Goth. 
1777. 8. —: Cat: Numor. Com. de 
‚Tauffenkirch..: Bonn, 1775. 8. — 
Fra..Sig, Witzleben Select. quaed. 
Numisin, graec. haftenus. inedita, 
Lipſ. 1754. 4. — ©. auch die vor- 
herangezeigten, mehrere Arsen von 
Alterehümer- enthaltenden. Muſeen. 
— Uebrigens verſteht es fich von 
ſelbſt, daß ein Theil der hier ange⸗ 
führten. Privatſammlungen, veräuß 
fert iſt, daß es Verzeichniffe vonnoch 
viel mehreren giebt, welche aber zu 
unbedeutend ſind, als daß ſie hier 
eine Stelle zu verdienen ſcheinen, und 
daß endlich noch viel wichtige derglei⸗ 
chen Privatſammlungen ſich finden, 
von welchen wir keine Verzeichniſſe 
haben. Von einigen giebt J: Eckhell 
in den Proleg. zu ſ. Doctr. Numor, 
vet, S. CLXXVI. u. f. Nachricht. 

Werke, worin zweytens, mehrere 


der, in verſchiedenen Sammlungen 
jerſtreuten Muͤnzen der. alten, bier 


vorzuͤglich in Betracht kommenden 
Voͤlker, mie Ruͤckſicht auf Ihre Ge— 


ſchichte, u. ſow. erklaͤrt, und zum 


Theil auch abgebildet worden ſind. 
Dieſe Werke laſſen ich. auf mancher» 


ley Art orduen; und jede dieſer An⸗ 


ordnungen bat ihre Vorzuͤge und ins 
bequemlichkeiten. Nimmt man Rüds 
ficht auf diefe Voͤlker ſelbſt, und ſtellt 
die, von den Muͤnzen jedes einzelen 
derſelben handelnden Werke, der Zeits 


folge nad), zufammen: fo ift man 


nicht allein gendthigt, efterer ein und 
baffelbe Werk bey mehrern Voͤlkern 
24 an⸗ 
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anzufuͤhren ſondern bie Werkemeh⸗ ſich auf ungefaͤhr viergig.) — Ei, 


rerer Schriftſteller werden dadurch 
auch zerriſſen, und der Liebhaber der 
Muͤnzgeſchichte erhaͤlt keine Ueberſicht 
von den Fortſchritten des Muͤnzſtu⸗ 
diums uͤberhaupt; will man ſich dieſe 
Ueberſicht verſchaffen, und jene Nach⸗ 
theile vermeiden, ſo geht der erſtere 
Vortheil verloren. Alles wohl er- 
wogen, ſcheint es, indeſſen, zweck⸗ 
maͤßiger zu ſeyn, ſich Vorzugsweiſe 
blos an den Schriftſtellern, fo wie 
folche auf einander gefolge: find, zu 
Halten. Ich ſchraͤnke mich, übrigeng, 
aus den, in der Vorrede angeführten 
Urfachen, nur auf die wichtigern und 
Sornehmften ein. Der Anfang zu 
der Herausgabe alter Münzen wurde 
mit bloßen Bildniffen gemacht ; dieſe 
gehoͤren aber nicht hieher, fondern 
find bey dem Art. Portrait: ange: 
führt... Der erfte, welcher: eigene: 
Tiche Münzen befannt machte, war 
— Job. Suttich (Bey f. Imperat. 
et Caef. Vit. Argent. 1525. 8. fin» 
Den fich nicht allein die Bildniffe die: 
fer Kaifer nach Münzen, fondern die 
Ausgabe v. J. 1534. 8. iſt auch mit 
42 Iconiis Confulum vermehrt.) — 
Ant. Zantani (Primor.:X1l.-Caefar. 
veriſſ. Imagines ex antiq. Numism. 
defumtae, addita ‚perbrevi- cujus- 
Que Vitae defcript. ac diligenti eor. 
guae reperiri potuerunt -Numism. 
averfae partis delineatiöne, - Parm. 
1554. 4. ſo lautet der Titel des Wer⸗ 
kes in diefer zten Ausg. toelche aber 
von En. Vico, mit einigen Fleinen 
SGeränderungen in den Kupfern und 
einem weitlaͤuftigen Negifter verm. 
herausgegeben tworden ift, und auch 
gewoͤhnlich als fein Werk angefeben 
wird. Eine dritte iſt Rom 1614. ge⸗ 
druckt. Auch habe Ich es noch, als 
ein eigenes Merk des Vico, mit eis 
nem ital. Titel, Ven. 1548. 4. ange 
führt gefunden. Die erfte Ausg. 
ift ohne befonderes Titelblatt, bereite 
vor dem J. 1550 erfchienen. Die 
dabey abgebildefen Averſe belaufen 


Vico (1) Le Imagini delle Donne 
Augutte . 
tioni “. fopra i riverfi delle, loro 
Medaglie antiche, .Lib. k Ven. 
1557. 4. Lat. von Natalie Comes, 
‚ebend, 1557. 4. Par. 1610. 4. Die 
Bild. der Kaiferinnen.gehen bis auf 
die Domitia.: 2). Ex’ libe, XXULL. 
‚Commentar. in veter. Imper. . Nu- 
mism. . . lib. primus. (von-Cäfarg 
Münzen) Ven. 1562. 4. c, Ioa. B. 
Duvallii, Par. 101944. 3) Reſiqua 
libror. Aen. V. ad.linperator.hiftor. 
fpectantia, alac. Franco.Chalcogr. 
ed. Ven. 1601. 4. c. 1..B. Duvalli, 
Par. 1630. 4. Dieſes Werk kann 
als Fortfegung des vorherangeführ« 
ten, von Vicoherauggegebenen Wers 
kes des Zantani angefehen ‚werden. 
Die Kaiſer gehenvom Nerva bigauf 
deu Lucius Verus ;: die Kaiſerinnen 
von der Plautina bis auf die Gas 
tonia.) — Wolfg. Lazius (Den 
mehrften ſ. bifter. Werke find einige 
Münzen beygefügst; eigentlich gehoͤrt 
sur bieher: Commentar. weter.Nu- 
mifmat.maximi [ol..operis, et qua- 
tuor feetion, Rerumpubl..per Afıam, 
Africam et Europ:’antiquitatis hi- 
ftor. comprehendentis,:.Speeimen, 
C. Julii -Caef; Auguſti et Tiberii 
Caef. monetam, fi quae exargento 
in foruis S. R. R:’M..extät,. expli- 
cans .. . Vien. 1558. f.) = Jae. 
Strada (Epitome Theſ. Antiguitat. 
h. e. Imperat. Rom. etc. ‚Icon. ex 
antig. Numismat. delineat. Lugd. 
1553. 4. Tigur. 1559. Franz. von 
Fr Louveau, yon 1553. 4. Die das 
en befindl. Holzfchn.. belaufen ſich 
auf 177. Von feinen nachgelaffenen, 
hieher gehoͤrigen Handfchriften giebt 
Lambeck im ıten Bde, ©. 75.der Co- 
ment. de Bibl. Caeſ. Nachricht.) — 
Bab. Simeon (Illuftrationi degli 
Epit. e Medaglie antiche, Lione 
1558. 4. Frzſ. ebend. 1558. 4. Auch 
finden fih noch alte Schaum. bey f. 
Defeript, de la Limagne. d’Au- 
|  vergne - 


. . con le Vite e Ifpofi- - 


\ 


H 
* 


ſaͤmmtl. W. mit 748 Müngen, 
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sergne » >; . Lion 1561: 2.3 
Conſt. Landi (Die erfie Ausg. ſei⸗ 
nes Werkes, das in der zweyten, un⸗ 
ter dem Titel, In veter. Numiſmat. 
Romanor, miſcell. explicat.-Lugd. 
1560. 4. und verm. ‚mit ben dazu ge⸗ 
hoͤrigen Kyfrn. Lugd. B. 1695. 4. 
erſchien, gehoͤrt in ſo fern nicht hie⸗ 
Ser, als nur ein paar einzele Muͤn⸗ 
zen darin erklaͤrt werden. In den 
angef. Ausg. finden ſich Erlaͤuter 
son einigen achtzig) Bubert Gol⸗ 
sius (1) Icones:Imperat. Romanor. 
. ex priſe. Numismat. Brug. 
Flandr. 1558. f. Mir einem ſpani⸗ 
ſchen Titelb und verm mit den Bildn. 
der. Kaiſer bis auf Ferdinand den 
ıten,- Antw. +560. F. Ebend. van 
Bolth. Moretus derausgeg: bis auf 
Ferdinand ben Zten, 1645-f. und im 
sten Bde. ſ. Oper. 1708: -f. die zwar 


eigentlich zu dem Art:Portrait ges 


hoͤren, hier aber. wegen der Bemer⸗ 
kung ſtehen moͤgen, daß dieſe Bild⸗ 
niſſe nicht, wie in Meuſels Miscell. 
Heft 128.512 geſagt wird, bereits 
in der Manier des le Prince gear⸗ 
beitet; : ſondern nichts ale ehrliche 
Holzſchnitte mit zwey Sticken find. 
2) C.-luli: Caefar, ſ. Hiſt. Imperat. 
Romanor. ex antiquis:numisın. re- 
fit. Lib. I Brug. Fl..1463. fol. mit 
ST. Kpfrt: worunter aber nur. fech« 


zehn die-Müngen von Caͤſar, die übrt- 


gen Münzen nom Brutus, Caſſius, 
Lepidus und Antonius darſtellen. 3) 
Caef..Auguftus, ſ. Hift, Imper. Caeſ. 
Romanor.: ex ant. numism.:. . » 
Lib. I. Brug.;Fl. 1574; fol. mit 83 
Kpfrt. Beyde Werfe, verm mit66 
Münzen -des Tiberius, und ben Aver⸗ 
‚fen einiger aus dem Werke des Zan⸗ 
cani und mit Erlaͤuter. des Nonnlus, 
Antw, 1620, f. und im aten Bde. der 
Oper. 4) Faft. Magiſtratuum et 
Triumphor. Romanor..ab urbe con- 
dita ad Auguftiobitum : :. Braug. 
Fl. 1566. fol... Bon Andr. Schott, 
Ant, ı620. f. und im iten Bde. der 


5) 


“ 


heraus, melche 
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Thef. "rei antiquar. uberrimus ex 
antiq. tam Numifmatum quam Mar- 
mor, Infeription. .... congnifitus 
ac defcriptus .„. . . Antv..1575.. 
2618. 1644. f. 6) Sicilia etmagna 
Graecia .„ .. ex antiq. Numismat. 
reftits:Lib. 1. Brug. Fländr..ı576. f. 
mit 118 Gicil. und 216 Münzen von 
Gr. Griechel. C. fehol, Andr. Schot- 
tii, Antv. 1618. f. und im zten Bde. 
der vorhin angef. Ausg. f.W. 7) : 
Graec, ejusque Infular. Numism. ab . 
Hub, Goltzio quondam fculpta et 
Lud. Nonnii Comment.illuftr. Antv.- 
620. f; und im zten Bde. der MB. 
mit mehr als 330. M. Ein krit. Urs 
theil über .die ſaͤmmtl. Schriften des 
Golgiug findet ſich in JEckhellDokt. 
Num..Veter. Bb.r.' &..CXLL G. 


auch Banburi, Bibl. Numm. &. XH 


u f AFulvius Urfinus:(Familiae 
Romanae quae reperiuntur in ant. 
Numismat..ab urbe eondita adtem- 
para Di Augufti Adſ. XXX. fam. ex 
dibr; Ant. Auguſtini Rom. 1577. 
Car. Patin: reftit..recogn.’aux. Par. 
1663. fi Bon ı 10 Gefchlechtern.)=— 
Ad. Occo (Imperat. Romanor.: Nü- 
mism. a Pompejo.M. ufque ad He- 
zaclium , Antv. 1579. 4. Sehr vers 
mehrt, Aug Vind. 1601. 4. Mit 
Kupfern, und vielen Zuf. und Er 
däuter. von Sr. WIessabarba,. Me- 
diol. 1683. f. Bon Pbil. Argelati, 
ebend. 1730. £.) — :Prosp. Parifius 
(Gab ums J. 1591 eine Tabulam 
Geogr. Regni Neapolitani mit den 
Münzen  diefes Landes, und eine 
ähnliche Tab. geogr. Calabrise 15923 
. 8. Voltamer, 
unter. dem Titel: Profp-Par. Rariora 
magnae Graeciae Numism. .... 
-(Nor.) 1683. f. auf 13 Tafeln druf- 
fen ließ. Die, in Holzſchn. abgebil- 
deren Münzen belaufen fich auf 150.) 

ie Agev. Aulfius (Imperator. Rom. 
.Numism. feries a C. Iul. Caef. ad 
Rudolph. II. Freft. 1603. 1605. 8. 

Enthält von jedem Kaiſer, big auf 

den Conſtantinus ren. nur eine 
25 Münze; 


nt 


Muͤnze; eigentlich wollte aber ber 
Berf. die ſaͤmmtl. Münzen zu dem 
vorhergehenden Werke liefern. ) + 
Abr. Borläus ( Thefaurus Numis- 
mat. aureor. argenteor.. et aeteor. 
ad familias ejus urbis. ſpectant. uf- 
‚que ad obitum Aug. Acc. eius Pa 
ralip. f:: Typi numm. rom. quos''a 
Fulv. Urfino partim non editos; par- 
tim non ita editos poflidet (Antv.) 
1605: f. Amift. 1608. f. Mit 45 
Kpfer. Eigentlich gehört dieſes Werk 
zu den Bergeichniffen von Müng 
fammlungen;'da es aber mit Rück 
ſicht auf das vorher. hier angeführte 
Werk des $ulo. Urſinus abgefaßt 
worden iſt fo Habe ich geglaubt, ihm 
‚bier feine Stelleigeben zu müfen.).— 
‚Sil. Paruta (Della Sicilia... . ..de- 
fcritta con -Medaglie, Parte prima, 
Palerm. 1612; f. Mit Zuf. von Leon. 
Agoftini, Kom 1649. f. Bon Marc. 
Maier, Lyon 1697. f. Lat. mit vie 
len Zuf. von Sigisb. Havercamp, 
Lugd. B. 1723. fol. 3 Bberaund im 
Gten ⸗gten Bde. des Theſ. Sie. S. 
auch in Der Folge, Torremuzza.) — 
Vinc. Mirabella (Bey feiner Dichia- 
razione della pianta.dell’ antiche Si- 
racuſa © ı Nap. 1613: f. Lat. im 
‚uagen®de des Thef. Sic. finden ſich, 
auf drey Kpfrt. 36 Syraf. Münzen.) 
— J.Le Meneſtrier (Medailles, 
Monnoyes et Monum. d'antiques Im- 
peratrices Rom. Dijon 1427. fol. 
Fünf und zwanzig in Holz geſchn. 
von der Livia bis auf die Helena. 
Livre de Medailles, ebend. 1627. 4. 
Hundert und zwanzig von Cäfar bie 
auf den Aelius Verus. Beyde Zuſ. 
mit dem Titels: Medailles illuftrees 
des .ano. Eimper; et Imperatr.: de 
Rome 1632, 4.) — Octav. Strada 
von Rosberg (Vitae Imperat, Cae- 
farumgue Romanor. Orientpl, et Oc- 
cidental.: uxor. liberoraumque '' item 
Tyrannor, etc. una cum eor. 'eflig. 
ex aureis, Argent. et aen. Numis- 
mat. Freft. 1615..1629. f. Deutſch, 
ebend. 1618. f, Da die Lebensbeſchr. 
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bis Auf den K.Matthias gehn’? tb 
finden ſich auch Abbild.: von neuern 
Münzen dabei) — Jean Teiften 
(Comment..:biftor. contenant en 
abrege les vies des Empereurs jus- 
qu’ä Pertinax‘, . bar. 1635. fol. 
mit 16 Kuipfie, Sehe verm ebend. 
1644. fa3Bde. Die dabey beſindl. 
Münzen muß man aber ja nicht nach 
den davon gemachten Abbildungen 
beurtheilen) — ' Seanc: Angeloni 
(La hitor.:augufta da Giul. Cefare 
& Conftantino il'magno, ill. con la 
veritä degli antiche medaglie, R. 
1641. fe Verb. und verm. von Giov. 
P. Bellori,, ebend 16857 f. "Ib Bar 
nino’ovveraAuvertiimenti al Trifta- 
no’ (ſ. vorher ) intorno gli’ errori 
nelle medaglie, nel: primo 'tomo 
de’ fuoi Cominent. f. 1:76t78,.(1649) 
4.) = Pier. Carrera ( Im rten Bde. 
ſMem. iſtar. delta Città Adi Cata- 
nea ....'Catı 1639: Fi 3Bde. Lak. 
in dem sofen:Bde. des Theſ. Sic. 
finden fi go groͤßtentheils ſchon be⸗ 
kannte Münzen: in Holzſchnitten ab⸗ 
gebildet:) HF Jean Aruleini(}'r640 
Ihm ſchreibt Banduri die vodn Labbe, 
S. 48 ſ. Biblioth, augefuͤhrte Hiſt. 
des Emp. Rom. depuis Jul;'Cef.jus- 
qu'à Pofthumus avec toutes les me- 
dailles d’argent qu’ils ont fait 'frap- 
Ser de, leur'tempis;,: Par. 1641: fol, 
gu, geſteht aber; von dem Buche 
ſelbſt nichts gehört, noch gefehen zu 
haben.) — Minc. Juan: de ara» 
noſa (Mufea de las.Medalas' defco» 
nocidas‘ Efpanolas, »Huefe;m645. 
Mit ungefähr 180 M. in Höhlen. 
welche der Verf. für des Livius Ar- 

nt. fign. Ofcenfe hält) +: Fob. 
Jac. Ebiflee (In ſ. Vindic,;hifpanic. 


..Antv. 1647. £ and in ſ. Ana- 


ftafisChilderiei l. . .. Antv.1655:4- 
finden fich mehrere abgebildete Muͤn⸗ 


- zen.) > Agoſt. Inveges (Geine 
. Annali deila felice cittä di Palermo, 
‚ Pal. 1649. f. 3%. enthalten mehrere 


aus dem Paruta genommene Müns 
jen.) me  Kech, Spannbeim (Les 


Cefars 


‚Cefars de ’Emp: Julien . ill. pär 
‘des Medailles,'’Heidelb. 1660. Par. 
1683. 1696. 4: Amfti 1728. 4. mit 
"mehr als drey'hundert roͤm Min 
zen.) — Angel. Ka Earry- (Hilft. 
Rom. a Iul. Caef. ad Conitant.M. 
per Numism,’. « illuſtr. Claram. 


"3671. 4. Mit einem Anhange, wel⸗ 


cher Münzen von den Syriſchen, Ae⸗ 
u pen Koͤni⸗ 
den enthaͤlt. Die rim. Münzen find 
aus dem Werke ded Deco genom⸗ 
men.) — Andr. Marmora (Della 
Hiſtor. di Corfü ..... Lib. VHL 
-Ven. 1673. 4. mitiungefähr 69 M. 
auf 5 Kpfrt.) = Joach. Oudaan 
CRoomfche Mogentheit. ..: =. 
*Anfterdam 1671. 4. Die, ju bie 
fem Werke, gebrauchten Kupferplat⸗ 


ten, gab miteinem lateinifchen Conl- Aegy 


mentar, Jacob Giſelius, aber, wie 
ſchon der Titel ſagt, auf eine ſonder⸗ 
bare Art, geordnet, unter der Auf⸗ 
ſchrift: Theſaurus ſelector. Namis- 
mat. antiquor. quo praeterimagines 
‚et ſeriem Imper. Rom. a C. lul. 
-Cäef. ad Content. M. uſque quid- 
:quid'fere monumentor. ex romana 
antiquitate in numis veter.. reftat, 
.. eft, ‚Amftel. 1677: 4.) 
CbꝛPatin ( Imperatpr. Rom; a 
Jul Caef. ad —— Numist. 
‚ex aere med. :et' irifiim. -formae de- 
‚für. et enarrata . . „/Argent. 1671. 
F. Atnftel. 1696. f. mif 8. ©. aud) 
‚vorher Fulv. Urfinug, und bie Verz. 
von Münzenfamml.) — I. Sop⸗ 
Vaillant (1) Numism. Imperat.rom. 
“ “praeftant. a Iul.Caeſ. ad Pofthumum 
et Tyrannos, Par. 1674. 4. 2 Bbe. 

Verb. ebend. 1692. 4. 2 Bde. Mit 

einem Anhange von den Münzen dee 
Poſth. bis auf Eonftantin den Gr. 
herausg. von F. 5: Balduin, Rom 
1743. 4. 3 Bde. Supplemente da: 
zu von Sof. Khell, Vindob. 1767. 
4. 2) Seleucidarum Imp. f. Hiftor. 
Keg. Syriae ad fidem Numism. ac- 
commod. Lutet.1681.4. Hag. Com. 
‚1732. f.. 3) Numism, aerea Imper, 
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Auguftsrum” et! Caef. in’ toloniis, 


municipiis, urbibus jure latio do- 
fratis, ex omni: modulo percuffa, 
Par: 1688. 1695. ſ. 2 Bde. wozu I 
Harduins Antierheticus de Num- 
mis antig. an et Municipior, 
Par. 1689; mit $i gehört.) — 4) Nu 
ihism. Imperät.! Auguftar, et Caeſ 
a populis rom. ditionis graece do- 
quentibus ex ombimodulo.percuflaj 
Par. 1698. 4. Verm. Amſtel. 1700, 
f. » Zu den beyden letztern hat Ey 
‚Seoelicy Appendicula, Vien. 1734 
8. mit. K. und in ſ. Quatuor. Tem 
tam. in reuumar, veter; ebend. 1737: 
4. Append.-düaehovae ,. Viennae 
1744. 8. mit 8: und bey f. Schrift, 
De‘ famil. Vaballathi Num..ı62, 4 
herausgegeben. 5) Hift: Ptolomaeot, 
‘Aegypti Reg: ad fidem numism:ao- 
commodata, Amel: 1701. 7. Auch 
find. einige dreyßig Münzen. beyge 
füge, welche in Aegypten, wie es 
ſchon unter roͤmiſcher Herrſchaft 
ſtand, geſchlagen worden find: Es 
iſt aber zu: bedauern, daß Der 
Verf. um feine ficken in feinem Werke 
zu laſſen, fehr oft zu ziemlich leeren 
Muthmaßungen - feine Zuflucht ge 
nommen hat. 6) Nummiantiq.Fa- 
:miliarum-Romanar. perpetuis inter 
-ptet. illuftr.. Amft, 1703. f. 2 Bde. 
Von 220 Gefchl.: mit 1800 M. auf 
‚102 Kpfrt. 7) Arfacidar. et Achae- 
“menidar. Imper.'f, Reg. Parthorum, 
‚Bonti, Bofphori ete. Hiftor..ad fi- 
dem numism. accommodata , Par. 
.3725. 4. 2 Bde. Ebend. (oder viel⸗ 


mehr, Leipzig) 1728.8. 2 Bde. Von 
dieſem Werfe gilt eben dad, mag 
von ber Gefchichte der Ptolom. gilt) 
— Ch. du Sresne du. Cange (De 
Imperat. Conflantinopol. feu de in- 
-ferioris.aevi vel Imperii ut vocant, 
.Numifmat. Difiert. Par. 1678. fol. 


und auch bey dem 3ten Bde. f. Glof- 


- farii. Hiftoria Byzantina dupl.Com- 
“mentar. illufratas prior familias 
“ac ftemmata Imp. CP. c, eorun- 


omismat..... 
com⸗ 
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eompleftitir"; .": Par. 1682. dr 


Ande, Morelli (+ 1703. .1) Specim. 
rei:numar. antiquae, Par. 1683. 8. 
Verm. Lipf.. 1695. 8. mit 174 M. 
3) Thefaurus Morellianus;' ſ. Fami- 
liar, Romanar. Numifm. omnia. « 
juxta ordinem F. Urfini et C. Patitũ 
difpofita .. Acced. Numi mifcell. 
urbis Romae, Hifp. et Goltziani du- 
biae fldei c; Com. Sig: Havercampi, 
Ami. 1734. f. 3Bde. Bon 206 Ge 
fchl. mit 2550M. 3) Theſ. Morell. 
cont. XI. pr..Imperat. Numism.:c. 
Com. S. Schlegeli, Haverc. et Go- 
ri. ...et praefat. P. Weflelingii, 
Amft. 752.f3Bde.) — Per. Rains- 
fant (Diſſertat. ſut dauze Medailtes 
des Jeux. Secülaires de !’Einp. :Do- 
mitien, Verſ. 1684. 4. — Job. 
SBarduin(Von ſeinen mancherley 
Muͤnzwerken gehoͤren, außer dem an ⸗ 
gefuͤhrten, nur deſſen Nummi anti- 
* Populor. et Urbium. illuftrati, 

ar. 1684. 4. verb: in ſ. Oper. ſel. 
Amttel. 1709. fuS. 1: u. f- und defs 
fer Hiftor. Augufta ex Num. antiq. 
gt. et lat. illuftr. ebend. S. 681. hie⸗ 
Her. Barthelemy fagt davon: les 
opinions du P.:Hardouin en fait des 


medailles commencent à perdre le 
droit d’dtrerefutses.) — Henr. No⸗ 


tis. (Annus et Epochae Syro-Ma- 
cedonum, ‚in vet. urbium Syriae 
NMummis expofitae, 'Flor. 1689... 
‚Lipf. 1696. 4.) — Ebriin. Wermuth 
{Numifmat. omnium Imperat. rom. 
‚Mtemonica, Goth. 1715..8.) — 
Anſ. Banduri (Numiſm. Imperat. 
‚Romanor. a Trajano Decio ad: Pa- 
"laeologes Auguftos . ._. . Lütet. 


Par. 1718. f. 2Bde. mit. Hiezu ge⸗ 


“hören die Lettres fur les Medailles . 


du cabinet de Mr: Grainville et qui 
manquent à celui d’Anfelme Ban- 
düri, im Merc. de France v. %. 1723. 
©: 1098: 9. J. 1724. ©. 23132 und 
2507. Numifm.quaedam aurea de- 
clinantis imperii in Banduriano 
opere non defcripta, von Er. Froe⸗ 
fiy, in A. F. Gorii Symbol. litter, 


.Numism. 


Ant 


T. VIT. Dee. 1: und Catal. nummor. 
aureor. auguftal, qui in Vaillanto 
‚et Bandurio defiderantur, von ebend. 
und ebendaf. S. auch in der Folge 
‚Hier. Eanini.)— Nic. Aayın (Del 
Teforo Britannico Parte I. ovvero 
il Mufeo numario ‚ove fi conten- 


.gono le medaglie greche e latine 


in ogni metallo:e forma, Londr. 
4719. 4. 2 Bde tal: und Englifch; 
Lat. mit einigen Zuß und Werbeffes 
rungen, durch: Al. Gr. Chriftiani 
¶ Khevenhuͤller) und Joſ. Khell, Wien 
1763 + 1765. 4..2 Bde. mitgı Kpfrt.) 
— Marc. Maier (Il Regno di Nas 
poli e di Calabria, ‘deferitta con 
Medaglie, Haye 1723.f. mit K.) — 
Th. Chrſtn. Bayer (Hift. Osrhena 
et Edeflena ad fidem Numismat. 
‚Petrop. 1734. 4. mit Kpf.) — Job. 
Jac. Besner (1) Numismata Reg. 
Macedonias ... Tig. 1738. f. mit 
Erflär. 2) Numism. Reg. Syriae, 
-Aegypti, Arfäcidar. Ponti et Bos- 
;phori Cimmer. Bithyniae, Tig. £ 
.3)Num. Reg. Siciliae, Indaeae, 
‚minor. gent,iet viror.illuftr; Tig. f. 
»4) Numism.:gr. Populor. et urbium, 
‚Lig. f. 5) Numism. ant. Familiar. 
:Romanar, Fig. f. 6) Numism..ant. 
Imperat. romanor. lat. etgr. Tig.f. 
‚Die, legtern beſtehen ſaͤmmtlich blos 
aus.Kpfen. Es ift nur zu bedauern, 


daß Gesner fo viel: falfche Münzen 


aufgenommen, und mehreren eine une 
‚rechte Stelle gegeben hat. Zu N. 4. 
‚gehören Joſ. Khells Appendic, ad 
gr. Populor, et urbium, . 
bey f. Ueberfegung des Haym, und 
einzeln. Viennae 1769. 4.) — Ge 
nebrier (Hift. de Caraufius, Emp. 
de la Grande Bretagne, Coll. de 
‚Diocletien, prouv&e par des Me- 
dailles, Par. 1740. 4. mit Rpf.) — 
Erasm. Sroelich (1) Animadr. in 
quosd. num. vet. urbium, ‚Vien. 
1738- 8. Flor. 1751.8. 2) Anna- 


‚les compend. Reg, et Rer. Syriae 
.numım.veter, illultr. ab obitu Alex. 


M, ad Cnej. Pompejum . . Viennae 
| 374% 


Ant 


4744. Verm. 1754- f. mit 20 Kpfrt. 
) Nova acceflio ad Numism. Reg. 
eter. anecdota aut perrara, Vien. 
(1755.) 4. mit Kpf. 4) Notit. ele- 
ınentar. Numism. antiq. illor. quae 
urbium lib, Reg. et Princ, ac Perfo- 
- Bar. illuftr. appellantur, Vien; 1758. 
4. mit K. 5) De familia Vaballa- 
thi, num. ill. Vind. 1762. 4. ©. 
auch vorher die Vefchr. des Wiener 
Cabinets, fo wie Vaillant und Ban— 
duri und in der Folge Eörfini.) — 
&ary (Hilt. des kois de Thrace et 
de ceux du Bosphore Cimmerien, 
eclaircie par des Medailles, Par. 
1752. 4. mit 8.) — Sec. Ant, Gr. 
v. Kbevenbüller (Reg. veter. Nu- 
imism. anecdota aut perrara not. il- 
luftr. Vien. (1752.) 4. mie K. Sf 
aber eigentlich das Werk des vorher 
angef. Er, Sroelich.) — Ed. Eorfini 
(De Minnifari aliorumque Armeniae 
Reg. numis et'Arfacidarum Epocha, 
ib. 1754. 4. wogegen Er. Froͤlich 
ubia, Vien. 1754. 4. drucken lich.) 
— 5. Slores y Setien (Medallas 
delosColonias, Municipios, yotros 
Pueblos ant. de Efpana . .. Mad. 
1757- 1773. 4. 3Öbe. mit 67 Kpfrt. 
Dem dritten Bde. find die Münzen 
der Gothiſchen Könige beygefügt, 
wovon mehrere auf 8 SL noch beſon⸗ 
ders abgebildet find.) —  Studely 

. (Medallic Hiftory of Caraufius, 
1757.4.2%h. ©. vorher Genebrier.) 
— lingen. (The hiſt. of Caraufius, 
in which many errors ofGenebrier 
and Stuckely are deteeted 1762. 4.) 
— of. Pellerin (1) Rec. de Me- 
dailles de Rois qui n’ont point en- 
core et& publiees, ou qui font peu 
connues, Par. 1762. 4. mit 22 Ku⸗ 
pfert. 2) Rec. de Medailles de 
Peuples et de Villes qui n’ont point 
encore .ete publiees, ou qui font 
peu connues, Par. 1763. 4. 3 Bde. 
mit 136 Kpfrt. 3) Mel, dediv.Me. 
dailles, pour fervir de fuppl. aux 
Rec. des Med. de Rois et de Villes, 
Par, 1765. 4. 2 Bde. mit 32 Kupfrt. 


* 


Ane Ley 


-4) Supplemũ. (uberhaupt 4) aux fi 


Vol. de Rec, des’ Med, de Rois et 
de Villes .. . Par. 1765-1767: 4 
2Bde. mitRpf. S)Lettres(3) ... 
Par. 1770. 4. mit 7 Kpfrt. 6) Ad- 
ditions aux neuf Vol. du Rec. de 
Med. de Rois, de Villes etc. Par. 


1778. 4. mit 3 Rpfrt. Zu dem Werfe 


gehören die Obfervat. ſut quelqueg 
Med. du cab. de Mr. Pellerin, Haye 
1771. 4, von le Blond. Der Werth 
deffelben ift übrigens allgemein bes 
kannt; der Verf. war, meines Wife 
feng, der erfte, welcher die Staͤdte⸗ 
müngen nicht, wie ehedem, nach dem 
Alphaberhe, fondern nach den Laͤn⸗ 
dern, in welchen diefe Städte las 
gen, zufammen fellte , und dadtırch 
nicht wenig Raͤthſel auflößte; feit 
der Erfcheinung ſeiner Werke beut die 
Erflärung der alten Münzen (aus: 
genommen der eigentlichen römifchen, 
wovon der Verf. nur einige der fels 
tenften neitgenommen hat). feine 
Schmierigfeit mehr dar; ‚die Abbil« 
dungen derfelben find. hier muſter⸗ 
mäßig. Ob aber nicht mehrere feis 
ner feltenen und bis jetzt unbefann- 
ten Münzen, zu den untergefchober 
nen gehören? iſt eine andre Frage. 
©. den Briefwechfel zwifchen Ennery 
und dem B. Seckendorf; befonderg 
aber 5. Neumanns Animadv. bey 
dem zten Th. f. Pop. et Reg. Num, 
vet. ined. S. 211u. f)J — Gabr, 
Bancilosti, Prinz von Torremus3% 
(Correzione ed Aggiunte di me- 
daglie alla Sicilia'numism, di fil. 
Paruta, Pal. 1770-1774. 8. 5 Th. 
Sicilise popul, et urb. regum quo⸗ 
que et tyrann, vet. numi Saracens 
epocham anteced. Pan. 1781. fol, 
mit-107 (nicht zum beſten gerathnen) 
Kpfrt. Auctuario Il. 1789-1791. 
dazu. Es ift nur zu bedauern), daR 
auch dieſer Schriftſteller noch dem 
Goltzius zu viel Glauben beygefuͤgt, 
und nicht wenigſtens die, aus die« 
ſem genonmmenen Münzen, auf ir 
gend eine Art, beſonders — 

t.) 


An 
hat.) — Dom. Magnan (Mifcell. 


numismat. inquibus exhibentur Po- 
pulor. infignium. viror. Numism. 
Omnia ;..,..», Rom. 1772 u. f. 4. 
4Bde aus: Kupfern beſtehend. Das 
Merk führt den Titel mit Necht; es 
iſt ein wahres Gemengfel, ohne Aus, 
wahl aus; allen Muͤnzwerken zuſam⸗ 
men gerafft, wobey auch Golkiug 
nicht vergeſſen worden ift, und ohne 
Drdnung. Einzele Kupfert, daraus 
werden. auch, unter ven Titel Brut- 
tia numismatica, R. 1773.f. 124 Bl. 
und Lucania numismatica, ebend, 
41775. f. verkauft.) — Jof. Edbell 
(1) Numi vet. anecdoti ex Muf. 
Caef. Vindob. Florent. Granelliano, 
Vitzajana etc, Vind. 1775. 4. 2 Th. 
mit 17 Kpfrt. 2) Defeript.Numor, 
Antiochiae Syriae,. f. Spec. artis 
erit. numar, V..1786.4. 3) Syl- 
loge I. Numor. vet, anecd. Thef, 
Caef. Vien. 1786. 4. mit 10 Kpfrt. 
©&.. auch vorher die Befchr. des K. K. 
Gabinets. Diefer und.der folgende, 
beutfche, Schriftfteller, find meineg 
Beduͤnkens, ‚die erften unter ung, 
welche, nacht der. noͤthigen Gelehr⸗ 
fanifeit, eine ‚wahrhaft practifche 
Kenntniß der Münzen befeffen, und 
dadurd) dem Studio derfelben wirk⸗ 
lich aufgeholfen Haben.) — Franc. 
Neumann (Populor. et Reg. Numi 
vet. inediti ... ..Vind.1779-1783- 
4. 2 Bde. mit 14 Kpfrt. Nach die: 
ſem, mit ächtem kritiſchen Scharf: 
finn abgefaßten Werfe zu urtheilen, 
(deffen erſter Theil Münzen aus dem 
Europsifchen Griechenland und der 
zweyte Aftatifche und Afrikanische, fo 
wie noch einige Europäifche, und meh» 
rere römifche, noch nicht befannte 
und zur. Erläuterung der Kunſt und 
des roͤmiſchen Muͤnzweſens gehörige 
Münzen enthält) wäre der Verf. Vor; 
zugsweiſe der Mann, melcher ung 
Die zweckmaͤßigſte Abbildung und Bes 
ſchreibung aller bisher entdeckten 
Münzen der Alten liefern koͤnnte. 
Wenn er, wie es verlgutet, mit die⸗ 
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Ans 
(e teichtigen Arbeit befchäftige if; 


o laſſen von feiner Gelehrfamfeit, 
ſeiner practiſchen Kenntniß der Muͤn⸗ 


zen, und ſeinem philoſophiſchen 


Kopfe, ſich nicht allein darin eine 


Menge Aufklaͤrungen, in Ruͤckſicht 
auf Geſchichte, Erdbeſchreibung, 
Kunſt, u. ſ. w. ſondern auch, von 
ſeiner Sorgfalt bey Abbildung der 
Muͤnzen, die genaueſte und richtigſte 
Darſtellung derſelben, und uͤberhaupt 
ein Werk erwarten, welches, unter 
allen Muͤnzwerken, ohnſtreitig den 
erſten Platz einnehmen würde.) — 
Stanz Peres Bayer (De Nomis 
Hebraeo.Samaritanis, Val. 17gr. 
4. mit K. Numor, Hebr. Samarita- 
nor, vindiciae. Val. 1790.4. mit &. 
veranlaßt durch eine, von O. G. Tych« 
fen abgefaßte Widerlegung, welthe 
dieſer ſpaniſch 1786. 8. herausgege⸗ 
ben, und durch deren lateiniſche Vin- 
dicatio. . . Butz. 1786.8.) — nd 
Cook (The medallic Hiltory of 
Rome . . Lond.1781-1783. 4 Ch. 
mit 61 Kpfrt. wovon jede ungefähr 
20 M. enthält.) — ©. Zoega .(Nu- 
mi Aegypt. imperator. proft. in Ma- 
Teo Börgiano Vetitr. adjeetis prae- 
terea, quotquot reliqua hujus claf- 
fis numism. ex variis Muf. atque 
libris colligere potuit. R. 1787. 4 
mit 22 Kpfrt.) — Dom. Seſtini 
(Lettere e differtaz. numismatiche 
fopra alcune medaglie rare della 
Collezione Ainslicana, Liv. 1789- 
1791. 4. 5 Bde. mit 8. Es iſt zu 
bedauern, daß dag Werf ohne einen 
eigentlichen Plan gefchrieben ift; auch 
fcheinen die Abbildungen nicht ani 
beiten und zweckmaͤßigſten gerathen 
zu feyn.) — Bier. Tanini Numis- 
mat. Imperator, romauor. a Traj. 
Decio ad Conftant. Drac. ab Anf. 
Banduri editor. fupplementum; 
Rom, 1791. f. Daß Schnellglänbig« 
feit auch bey dem Muͤnzweſen ſchaͤd⸗ 
lich werde, * der Verf. durch ſeine 
Aufnahme fo mancher, ſichtlich fals 
ſcher, Münzen aus der Münterfchen 

— ———— * Samuml. 


A ni 


Sartml; erwieſen) — — Uebrigens 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß, in 
mehrern, vorher ſchon angefuͤhrten 
Werken, welche ‚entweder Antifen 
überhaupt, oder doch. Erftärungen 
einzeler Alterthuͤmer enthalten, als 
— rim: ben Rovine; della Città di 
| o (in der 6ten Abd.) in Houels 
Meifen, — in den Mem. de ’ Acad. 
des Infcript. et.belles L. u. a. m. — 
fo wie in. mehrern biftorifchen Wer⸗ 
fen, als in J. Pb. d Orville Sicula, 
Amift. 1764. f. a Th. (im 2ten Th. 
auf 20 Kupfrt. mit Erfl. von Bur⸗ 
man) — inder Verona illuftrata, u. 
a. m. Nachrichten, ; Erflänungen und 
Abbildungen von einzeln alten Mün- 
gen ſich finden. - Auchhaben mehrere 
Kuͤnſtler deren, auf einzeln Blättern 
abgebildet. herausgegeben, als, uns 
ser andern,.. Gr. Caylus eine Folge 
Kaifermüngen 68 DI. 4. — Medail- 
les.des Imperat. rom. 231 Bl. 4. — 
— uUnd die, zu der Theorie der Münz- 
wiſſenſchaft gehoͤrigen Werke, find 
bey dem Art. Schaumuͤnze angezeigt. 
Wegen der Ueberbleibſel von alter 
Baukunſt, Gemmen und Cameen, 
Inſchriften und Mufisarbeiten, f. die 
Urt. Aufſchrift, Bauart, Befchnit- 
tene Steine, Mofaifch u. d. m. 


Aramena, 


Disfer, von H. ©. angeführte Ro» 
man erfchien, mit dem: Titel: Die 
Durchlauchte Syrerinn Aramena, 
Nuͤrnb. 1678 u. f.:3. 5 Th. mit K. 
Db aber. dad, von unſerm V. ihm 
ertheilte Lob von mehreren: Lefern ihm 

egeben merden dürfte, daran läßt 

ch zweifeln? Das Merf ift ganz in 
der Manier der, in der legtern Hälfte 
des u7ten Jahrhundertes, auch in 
Deutſchland Mode gewordenen Mor 
mane der Scudery und, des Calpre⸗ 
nede; und der hoͤhere Rang ſeines 
Verf. hat es, wahrlich nicht ſehr weit 
uͤber die aͤhnlichen Producte des Phil. 

Zeſen, Chrſtph. v. Grimmelshauſen 
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u. am. erhoben. So gut, und fg 
heilſam e8 Mt, wenn die Fuͤrſten die, 


ihrem Stande, und ihren Verhaͤlt⸗ 


niſſen, angemeffenen Kenntniffe von 
Geſchichte und Staatsverfaffungen 
befigen‘, und fo lehrdeich Schriften 
pon ihnen darüber werden können: 
fo felten verträgt fich doch die eigent- 
liche dichterifche Mufe mit ihrem Amt 
und ihrem Beruf. — Uebrigene ift, 
von eben diefem Verf... noch ein aͤhn⸗ 
liches Werk: Octavia, Nuͤrnb. 1685. 
1707.8. 0Th. Verm. Brſchw. 1712, 
8. 7Th. vorhanden; "und einige 
Nachr. von f. übrigen Schriften fin« 
den ſich in J. C. Adelung Fortſ. und 
Ergänzung zu C. G. Joͤchers Gelehr⸗ 
ten⸗Lexicon, Art. Anton. — 


Arcadia 


Daß diefe, von Erescimbeni, in 
Jahr 1690 geſtiftete Geſellſchaft, 
nicht, wie H. S. zu glauben ſcheint, 
der italieniſchen ſchoͤnen Litteratur 
aufgeholfen habe, ſondern hoͤchſtens 
eine bloße Spielerey ſey, haben ſelbſt 
Italiener, als Baretti, in der Fruſta 
letter. Rover. 1763. 8. Bettinelli, 
u. a. m. binlänglich erwieſen. — 
Uebrigens hat fie es nicht an Ge- 
fhichtfchreibern ihrer Thaten fehlen’ 
lajfen. Erescimbeni felbft verfaßte 
eine Iftoria d’Arcadia, R. 1709. 4 
germ. chend. 1711. 4. undeineBreve 
notizia dello Stato ant. emod.delP 
Adunanza degli Arcadi, R. 1712, 
12. und im 6ten Bd. f. Iitoria della 
volgar Pocfia, ©. 307. Ausg. von 
3730. - Auch findet fich in f. Stato 
della Bafilica di S. Maria in Roma, 
R. 1719. 4. L 3. c. 3. ©. 110 ein 
Aug;,.aus ihrer Geſchichte; und im 
dem angeführten Bande f. Gefchichte 
der Dichtkunſt, ©. 283 und 359, die 
Abbildungen ihrer Sinnbilder, und 
ein Verzeichniß aller ihrer damahli⸗ 
gen Mitglieder, und ihrer angenonm 
menen Schäfernamen. Serner find, 
yon ihm, und andern lage 

ve 


Are 


Vite degli Arcadi . . Rom. 1708- 
1721.4: 4 Th. — Notizie degli Ar- 
eadi morti, Rom. 1720- 1721. 8. 
3 B. — Notizia dell nuovo Teatro 
degli Arcadi, aperto in R. l’anno 
1726. delS. Vitt. Giovardi, R. 1727. 

4. und ein Auszug daraus in dee 
Eregcimbeni Storia della volgar Poef. 
9.6. ©. 343. Ausg. von 1730 — 
und Memorie iftor. degli Arcadi, di 
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M.G. M. R. 176t. $. vorhanden. — ° 


Und der 3te Band der -Var. litterai- 
res, Par. 1768. enthält, &. 576 ei» 
nen Nuffag, De Petabliffement de 
PAcad. des Arcades, fo mie bie 
neuen critifehen Briefe, Zür. 1763. 8. 
(n. Aufl.) S. 99 und der erfte Band 
von H. Bernouillis Zuf. zu den neue 
fien Neifebefchreibungen nach Sjta- 
lien, Leipz. 4777.8. Nachrichten von 
derfelben. — — 

Bon den Sammlungen ihrer 
Schriften find mir befannt: Carmi- 


na Arcad. ‘Rom. 1721. 8 — Rime. 


.. ., Rom. 1716- 1762.8. 14 Th. 
— Profe...R. 1719. 8.38. — 
Adunanza degli Arcadi ... . R. 
1767. fol. (Auf eine überftandene 
Kranfheit ver K. K. Maria Therefia.) 
— Adunanza ... in morte del 
Cav. Ant. R. Mengs, R. 1780.8.— 
I. Giuochi Olimpi . . . celebr. in 
inemoria di Metatafio, R. 1784. 8. 
— Auch Haben, im neuern Zeiten, 
mehrere ihrer Mitglieder, als as 
. quier, Savalli, Godard, Mariot: 
tini, Amaduzzi, u. a. m: einzele, 
profaifche Abhandl. fo wie andre, als 
Sion. Pizzi, Luigi Godard, Vinc. 
Monti, Mich. Mallio, Gaet. Golti, 
Giuſ. Petrofilini, Dom. Tefta, Franc. 
Zachrofi, u.a. m. zum Theil ganz 
gute Ged. verfchiedener Art drucken 
laſſen. — | | 


Archelaus. 


Voſſius in ſ. W. de Hiſt. Graee. 
(l. 3. ©. 329) bat fo ziemlich alles 
gefammelk, was die Alten von dem 


+ 
Are 


Archelaus, der zur Zeit. A 
und nachher in Aegypten lebte, ges 
ſagt — fcheint aber diefes alles felbfk 
wieder vergeffen zu haben; wo er von 
ihm, als. Dichter (De Poet.. Gr. S 
33.) handelt. Auch Bayle gedenkt 
feiner in der. Yum, C. zw dem. Art. 
Archelaus des Weltweiſen. Das, 
was von feinen oben gedachten In⸗ 
ſchriften übrig iſt, findet fich in 9. 
Brunks Analekt, Bb.2. ©, 58: 9.3. 
©. 303. und fann einen Begriff von 
feiner, von 9. S. gedachten, Dichts 
art geben. — | 


Arhilohus. © 


Daß fo gar fon vor dem Ho⸗ 
mer dag jambifche Sylbeumaß zu 


Schmaͤhgedichten gebraucht worden 


iſt, erhellt ſehr deutlich aus der Poe⸗ 
tif des Ariſtoteles (Cap. IV.) obgleich 
der Margites, dem’ Hephäflionzzi 
Folge, nicht durchaus in Jamben 
abgefaßt war. Aber freylich ſcheint 
Archilochus zuerft dergleichen Ge 
dichte in Iprifcher Form gemacht, 
oder die Epode, mie es Marius 
Victorinug (Deart. gramm. Lib. IH. 
©. 2564. Ed. P.) ausdrücklich fagt, 
erfunden, und das jambifche Syl⸗ 
benmaß überhaupt vervollfommt, 
oder manuichfaltiger geinacht zu has 
ben. Auch ſtimmt, maß andre alte 
Schriftſteller, als Plutarch (De 
Muſic. op. B. 2. S. 1140 u. f. Freft. 
1620. f.) Diomedes (Lib. 3. ©. 502. 
Ed. P.) Terentianus (©. 2422: Ed. 
P.) QDuintilian(Lib.X. c. ı. &:497. 
Ed. Gesn.) Bell. Paterculus (Lib.I. 
c. 5. ©. 35. Ed. Burm,) von jener 
ihm zugefchriebenen, oder feinen 
rhythmiſchen Erfindungen überhaupt 
berichten, biemit, wenn man es ge» 
nau erwägt, fo ziemlich überein. 
Dadurch wird, indeffen, dem dichs 
terifchen Verdienſte deffelben nichts 
benommen. Es ift, (uerft,- befannt, 
daß dag ganze Alterthum ihn für eis 
nen der erſten Dichter auſah: per: 
I dp 


Arg 
daß er nicht. blos Schmähgebichte, 


fondern Oden, Elegien, u. d. m. 
binterlaffen hat. inter andern ges 
benft Pindar. (Olymp. IX.) und f. 
Scholiaſt einer, bey der Krönung 
derjenigen Dlympifchen Sieger, wel 
che ſich felbft, entweder nicht befin- 
gen.laffen wollten, oder nicht befin- 
ein laffen fonnten, gefungenen, von 

em Archilohus, zur Ehre des Her- 
kules verfertigten Dde; und Longin 
(C. X. G. 7. führt eine Beſchreibung 
eines Schifbruches von ihm, als ein 
Beyſpiel des Erhabenen an. Und 
dann brauchen wir es nicht erſt aus 
dem, von H. S. angeführten Lorenzo 
Fabri (der, was er bemerkt- hat; 
blos aus einer Stelle in- Euclidg 
Harmonic. und aus einer andern, 
‚im ı3ten Buche des Strabo, fols 
gerte) zu. lernen, fondern wiſſen es 
aus der, vorhin angezeigten Stelle 
im Plutarch, daß Archilgchus die ly⸗ 
rifchen. Sylbenmaße vervielfältigte, 
Uebrigens findet ein Sheil der, von 
ihm auf ung-gefommenen Fragmente 
ſich bey der Baßler Ausg. des Calli⸗ 
machus 1532. 4.. und das mehrſte in 
H. Brunks Analect. Bd. 1. S 40, 
und Lect. etEmendat, S. 236. Und 
außer. dem, im Bayle befindlichen 
Artikel, hat auch Gyraldus (Hiſt. 
Poet. ©. 956. Baſ. 1548. 8.) fein 
Leben, ſo wie die H. H. Sevin und 
Buͤrette zwey Abhandl. uͤber ihn, im 
soten B. der Mem. de PAcademie 
des Inicript. Duartaugg: und €; 2. 


D. Huch einen Berfuch über die Vers 


dienfte des Archilochug um die Sas 
tyre . .. Zerbft 1767. 8. geſchrie⸗ 
ben; und in Fabr. Bibl. gr. Lib. II, 
c. XV. 6. 16 find allerhand litterar. 
Nachrichten zuſammen getragen. — 


Argonautica. 


Der, auf ung gekommenen Gebichte 
des Alterthumes, welche den Nah: 
men Argonautifa führen, find eis 
gentlich drey. Das, vorgeblich, 


* 


Br 


aͤlteſte derfelben, wenn gleich — 
Orpheus der Urheber deſſelben ift, 
geht doch unter dem Nahmen deſſel⸗ 
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ben; und ſo geringe ſein eigentliches 


dichteriſches Verdienſt auch immer 
ſeyn mag, und fo wenig es auch:eis 
gentlich Argonautifa heißen ſollte 
(weil, im Grunde, nur diejenigen 
Begebenheiten des Zuges ber Argos 
hausen darın befungen werden, bie 
ſich auf den Orpheus und auf Drs 
phifche Lehren und Gebräuche bezies 
hen), fo kann es denn doch bier niche 
gänzlich unerwaͤhnt bleiben. Es ifk, 
wie gedacht, mehr trofne Reiſebe 
fchreibung, als Gedicht; ohne fon» 
derlichen Aufwand dichterifcher Ein⸗ 
bildungsfraft, ohne Darftellung und 
Entwickelung der verfchiedenen Cha« 
ractere der Argonauten, ohne Auss 


mahlung ihrer verfchiedenen Aben⸗ 


theuer, ohne alle dichteriſche Bilder 
fo gar in denen Stellen gefchrieben, 
in welchen die Theilnehmung des Or⸗ 
pheus am dieſem Zuge, gefchildere 
wird. Und gerade diejenigen Beges 
benheiten, welcheden wirklichen Dichs 
ter eigentlich, begeiftert haben würs 
den, 3. D. die Begebenheiten auf der 
Inſel Lemnos, B. 475 u. f. fo wie ſo 
gar diejenigen, welche den Ausgang 
des ganzen Zuges herbey fuͤhren, als 
die, dem Jaſon auferlegten und von 
ihm ausgeführten Thaten, V. 856 


u. f. find blog allgemein angedeutet, 


Gedruckt iſt dieſes Gedicht, zuerſt, 
Flor. 1500. 4. gr. Veneb. 1517. 8. 
gr. Baſ. 1523. 8. gr; und lat. Par. 
1566. f. gr. Von Heinr. Stephanus 
mit den übrigen griechifchen, epifchen 


Dichtern, Utr. 1689. 12. gr. undlat. 


keipz. 1764. 8. gr. und lat, Don 
Matth. Gesner (vergl. mit der Beur⸗ 


theilung derfelben in den Gottingfchen 
‚Zeitungen, und lo, Sehraderi Emen- 


dat. Leov. 1776.4. S. IV. d. Borr.) 
herausgegeben tworden. — Ueberſetzt 
ift daffelbe nur in dag Deutfche, vom 
K. A. Küttner, Mier 1773. 8. Ale 
tenb. 1786. 8. und von G. €, Tobler, 

8 Dal. 


— 


Ar 


Daf. 1784.8:— Von dem vorgebli« 
chen Berfaffer deffelben, und dem Ges 
dichte felbft handeln: El. Fraguier 
(In dem zten Bde. der Mem. de 
PAcad. des Infeript. findet fich. von 
ihm: ein Keben des Orpheus; und in 
Bem.ızten, ı6ten, 23ten und 27ten 
Bde. eben diefer Mem. -Duartaugg. 
verfchiedene andre, denfelben- betrefs 
fende Aufſaͤtze) — Dav. Rhbunten 
(Inf. Epitt. crit. II. Lugd B. 1751. 
8. befonders in der zweyten Ausgabe 
derfelben, bey dem KHomerifchen 
Hymnus in Cereremy ebend. 1782. 
8) — I. ©. Hauptmann (De Or- 
pheo , Prol. Ill. Ger. 1757. 4.) — 
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doh. Schrader (In f. Obfervat. 


Lib. Fran, 1761. 4: Bon einzeln 
- Stellen dee Gedichtes.) — I 5. Fa⸗ 
ins (Epiſt crit. in aliquot Orphei 
et Apoll. Rh., Argonaut. loc. Erl. 
1772. 4.) — Job. Bottl. Schnei- 
der (Im gten Abfchn. f. Analect. 
erit. . . Truj. ad Viad. 1777. 8. und 
zwar, de dubia carm. Orphicor: 
auctoritate et vetuftate. 
Meinung feheint die mehreften Gründe 
für.fich zu haben. Daß Sprache und 
Ton allein, nicht, wie Rhunken bes 
hauptet; für ein höheres Alter des 


Gedichtes . entfcheiden, lehrt, ſelbſt, 


wenn die Neuern vollkommen guͤltige 
Richter uͤber die Sprache der Alten 
ſeyn koͤnnten, das Beyſpiel des un. 
gluͤcklichen Chatterton; und dann iſt 
ja ſchon bemerkt worden (von d'Or⸗ 
ville, in ſ. Sicula, Amſtel. 1767. f. 
S. 244.) daß der Verf. des Gedich- 
tes mehrern Gegenftänden Rahmen 
giebt, welche fie erfilange nach den 


Homerifchen Zeiten erhielten.) — 


Das Leben des Orpheus ift auch 
noch in Gyraldi Hift. Poet. Baſ. 
1545. 8. ©. 159. zu finden; — und 
CLitterariſche Nachrichten liefert 
Fabric. Bibl. Gr. Lib. ı. c. 18-20. 
S. übrigens noch den Art, Aymne.— 

Das zweyte ber übrig gebliebenen 
Gedichte des Alterthumeg von. dem 
Zuge der Argonauten ift dag, von 


Seine 


Arg 
H. S. oben characteriſirte Werk des 
Apollonius Xhodius. Die erſte 
Ausgabe deſſelben erſchien, Flor. 
1496. 4. gr. Bon den folgenden 
Ausgaben find die beffern, die Wes 
netianifche, ap. Aldum, 1513. 8. 
gr. mit den Echolien; die Parifer 
1541.12, gr. die von Heinr. Etephas 
nus 1574. 4. gr. mit den Scholien ; 
die von Nich. Frdot. Phil. Brunf, 
Arg. 1780. 8. gr. Die erfle, wels 
cher eine lateinifche Ueberſetzung bey» 
gefüge worden, ift die von Jo. Har⸗ 
tung, Baſ. 1550. 8. Die, von meh⸗ 
rern fonft gepriefene, Hoelzliniſche, 
Lugd. B. 1641. 8. gr. und lat. ift 
durch dag, von Dav. Rhunken, (in 
den Epift. crit.) von Harwood, (in 
ſ. View of the var. edit. of the 
Clafiks ) und von Ph. Brunf, (im 
ber Vorrede zu fe Ausgabe des Dich⸗ 
ters) über fie gefällte Urtheil, richtig 


gefchäßt worden; und die von J. 


Shaw, Oxon. 1777-4. und 8.22. 
gr. und lat. fcheint, nach den Pro⸗ 
ben’, welche H. B. davon gegeben, 
fein großes Verdienft um den Dichs 
ter. zu haben. — Ueberſetzt in dag 
Italieniſche, ift dag Gedicht Tres 
vifo 1679. ı2. In dag Engliſche, 
ein Theil deffelben, unter dem Titel: 
The ‚Loves of Jafon and Medea, 
Lond. 1770. 4. Gänzlich von Green 
»780. 8. 23. und (beffer) von Faw⸗ 
fes, Lond. 1780. 8. Auch einzele 
Stücke, als das zte Bud) von Ekins; 
und einzele Stellen von Weft. In das 
Deutfche: einzele Stellen in dem kur⸗ 
gen Unterricht in den ſch. Wiſſenſch. 
für dag Srauenzimmer, Chemniß 
1772. 8. von 9. Hohl; gänzlich von 
J. J. Bodmer, Zür. 1779. 8. — 
Erlaͤutert haben daffelbe, außer den, 
bey dem vorigen Gedicht angezeigten 
Schriftftellern, welche zum Theil mit 
bieher gehören: Jac. Tollius (Ju 
des Palmerius Korrinov Erigsspyuo, 
Lugd.' B. 1704. 1707. 8. findet fich 
von ihm eine Vergleichung zwiſchen 
dem Apollonins und Ovidius.) — 

J. Jor⸗ 


Arg 


J. Jortin (Obfervat. in Apoll. Rh. 


ec. caftigat, (1. Ph, Dorville) in dem 
aten Bde. des 4ten Th. ©. 192. der 
Mifcell, Obferv. . 
8.) — ©. Arnaud (©. Leit. graec. 
. . . Hag. Com. 1730. 8. enihalten 
Bemerkungen über einzele Stellen 


des Dichters. — Das Keben beffel- - 


ben erzählt Greg. Gyraldi, in den 


Vit; Poetar. Baf.. 1545. 8. S. 340. 
und littee. Nachrichten liefert Fabr. 


Bibl. Gr Lib, ill. Cal, — — 


Das dritte der, von der Unter⸗ 


nehmung der Argonauten handeln⸗ 
den, und noch vorhandenen Gedichte, 
iſt das Lateiniſche vom Valerius 


Flaccus, welches zuerſt Bonon, 1474. 


f. gedruckt wurde. Nach einer an⸗ 
dern Handſchrift, und mit einem 
Eommentar gab es Joh. Bapt. Pius, 
ebend. ı5ıg.f. und hierauf Lud. Car⸗ 
rio, Antw. 1565.8. 1560.12. Nic. 
Heinſius, Amt. 1680, ı2. P. Bur⸗ 


mann, Utr. 1701. 12. und beſſer, 


Lugd. B. 1724. 4. undendlich, Chrph. 


Harles, Altenb. 1781. 8. mit den‘ 


Anmerkungen der vorhergehenden 
Herausgeber, und den Berichtigun⸗ 
gen und Verbeſſerungen neuerer Phi⸗ 
lologen, fo wie die typogr. Gefellfch. 
in Zweybruͤcken 1786. 8. heraus. — 


eberſetzt ift dag Gedicht nurın dag: 


Italieniſche von Maſſim. Buzio, im 


ıgten und ı5ten Bd. des Corpor. 


omnium veter. Poetar. latinor. c. 
eorund. Ital. verfione, Mediol. 1731= 
3754-4. 31 Bde. welche Ueberfegung, 
fo viel ich weiß, auch einzeln, ebend. 


1746. 4. 238. gedruckt worden. ift. — 


Erlaͤutert haben das Gedicht, unter 
mehrem: Job. Schrader (In ſ. 
Libr. Obſervat. Fran, 1761. 4. und 
in f. Lib, Emendat. Leov. 1776. 4.) 
— Daß Leben des Dichters befin- 
det fich in Erufiug Lebensbefchr. rdın, 
Dichter, B.2. S. mu. f. d. d. Ueberſ. 
und litter. Notitzen in Fabric. Bibl, 
Lat. Lib. I.c. 14 — — 

Noch haben den Begenfiand dies 
fer Gedichte uͤberhaupt, erlaͤutert: 


.. Amftel. 1734. 


Ari 


Gianrinaldo Carli (Della Spedi- 
zione degli Argonauti in Colco, 
Lib. 1V. 17945. 4. Ob eben dieſes 
Verf, Diflertaz. . . . full’ imprefa 
degli Argomauti. . Mant. 1785: $. 
eben dieſes Werk, oder ein anderes 
ift, weiß ich nicht d — G. E Grod⸗ 
deck (Ueber die Argonautika des Apol⸗ 
lonius Rhodius, im aten St. S. 6i. 
der Bibl. der alten Litter. und Kunſt, 
in ſo fern, naͤmlich, dieſer, noch 
nicht vollendete Aufſatz, bis jetzt nur 
Nachrichten von den Vorgaͤngern des 
Apoll. enthalt.) — Traug B, Shoe: 
nemann (De Geographia Argonaut. 
Comm. Gött; 1788.4.) = — 
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Arie 

Da 9. S. einmahl die Ableitung 
des Wortes, Arie geben wollen: fo 
will ich nur erinnern, daß Rouſſeau, 
in ſ. Mufifalifcehen Woͤrterbuch, diefe 
Ableitung ein wenig gründlicher ge 
liefert hat; -und-da der Artikel blog 
von der Öpernarie uͤberhaupt han« 
delt: jo hätte des Duet, und des: 
Terzet, wenigſtens im Allgemeinen, 
gedacht werden ſollen. Außer dem, 
was unſer Krauſe, in dem von S). 
©. angeführten Werfe, von dir na- 
türlichen Herbeyführung der Arie, in 
dem Gingfpiele, fagt, find in dent 
Eſſai fur Punion de la. Poefie et de 
la Mufique, Par. 1765. 12. Deutich 
im gten B. der Unterhalkungen, gute: 
Bemerkungen: darüber zu finden, 
welche von Marmontel, bey denz 
Art. Air, in der Encpelopedie, und; 
inf. Elemens:de Litterature, ſehr 
benüge worden find. In allen diefen 
Auffägen fcheint aber vergeffen wors 
ben zu ſeyn, daß der Ausbruch, auch 
der größten Gemüthsbewegung, und 
die Art und Weife diefed Ausbruches, 
in. der Ratur, nicht von der inner 
Größe derfelben allein, fondern im» 
mer von den fie begleitenden, aͤußern 
Umftänden, mit abhängt, und von 
diefen modificirt wird. Die wenige 

%a Ruͤck⸗ 
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Ruͤckſicht hierauf hat unſtreitig, ſelbſt 
den beſten Singſpielen, den Vor— 
wurf der Unnatuͤrlichkeit von Seiten 
derjenigen zuziehen muͤſſen, welche 
über die Natur der menſchlichen Leis 
denfchaften nachgedacht haben, und 
von der Darftellung derfelben, Wahr: 
beit verlangen. Daß tiber dieſe 
Wahrheit nur zu oft geſuͤndigt wor⸗ 
den ift, würde ſich fehr leicht ermei- 
fen laffen; und es fällt wirklich ein 
wenig ıng Lächerliche, wenn man, un» 
ter andern, die Arien-in unfern Opern 
durch die Ehdre in den Trauerſpielen 
der. Alten rechtfertigen will. Wäre 
auch die Mufit zu. diefen vollfommen 
fo befchaffen geweſen, mie fie es bey 
jenen ift: fo fand. deun doch das 
Ehor der Alten in einem ganzandern 
Berhältniffe zu dem Ganzen der 
Handlung, ald, die Hauptperfonen 
in irgend einem Drama, zu dem Gan⸗ 
zen deffelben fehen können. Auch 
wird, wuhrlih, dadurch, daß die 
Zufihauer einer Oper, bey dem Res 
citativ oft Langeweile empfinden, und 
fich nach der Arıe fehnen, nicht ers 
tiefen, daß die Theilnehmung an 
dem Drama von der legtern abhängt. 
So richtig diefe Bemerfung an und 


für fich ſeibſt ift: fo läßt fie doch ſich 


nur auf das Singefpiel, als Einges 
fpiel, nicht al8 Drama, anwenden. 
Wer ſieht denn nicht, daß bey jener 
Empfindung, nicht die Aandlung, 
fondern nur die Muſik, in Betracht 
fommt? daß fie nur au der Verglei⸗ 
chung der verfihiedenen Arten diefer 
Iegtern entfpringt? Und wird denn 


aud) das Gingefpiel je der Handlung, 


oder nicht nur vielmehr der Mufif we⸗ 
gen, befucht? Erhielte dad Drama 
überhaupt, und als folches, nur durch 
die Arie Intereſſe: fo müßte ein Dra⸗ 
ma, welches gar feine Muſik bat, 
auch ohne alles Sintereffe feyn. In⸗ 
beffen ift die Arie in dem Gingefpiel 
der Neuern fo alt, als das Ginge- 
fpiel felbft, und nicht erft, mie ver- 

fchiedene Litteratoren behauptet ha⸗ 
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ben, von Eiccoginni, in feinem Ja⸗ 
fon, im J. 1640 hinzu gefeßt wor⸗ 
den. NH. Arteaga, in f. Gefchichte 
der tal. Oper, B. ı. ©. 258 u. f. 
d. d. Ueberf. hat diefed ausführlich 
gezeigt. Aber freplich find. mit den 
Verhaͤltniſſe derfelben zum Ganzen 
des Eingefpieles mancherley Veraͤn⸗ 
derungen vorgegangen. In den fruͤ⸗ 
heſten Opern ſcheint kein Da Capo 
dabey Statt gefunden zu haben. 
Menigftens führe Brown, in f. Bes 
trachtungen über Porfie und Muſik, 
©. 330 d. d. Ueberf. eine Oper des 
Colonna, aus der Mitte des ı7ten 
Jahrh. an, welche feines dergleichen, 
und die, von Ecarlatti, im J. 1693 
gefegte Teodora, welche nicht bey 
allen Arien dergleichen hat, — 
Was die Setzkunſt der Arie ans 
betrift: fo will ich wenigſtens dieje- 
nigen Schriftſteller, welche von der 
Singecompofition überhaupt han⸗ 
dein, oder darauf überhaupt Bezug 
haben, bier anzeigen, als: F. W. 
Marpurg (Anleitung zur Singecom: 
pofition, Berl. 1759. 4.) — Tec. 
Schubat (Bon dermufifalifchen De- 
clamation, Gdtt. 1775: 8.) — Joſ. 
Kiepel ( Harmonifches Sylbenmaß, 
Dichtern melodifcher Werke gemwid: 
met, und angehenden Singcompo⸗ 
niften zur Emficht mit platten Beys 
fpielen, gefprächweife abgefaßt, Re⸗ 
gensb. 1776. fol. 2 Ch.) — I.P. 
Birnberger (Anleitung zur Singe⸗ 
compofltion ... Berl. 1782.4. Die 
übrigen, in H. Gruner Litteratur 
der Mufif, Nürnb. 1783. 8. ©. 46. 
$. 18. als hieher gehoͤrig, angezeig⸗ 
ten Schriften Handeln wicht von der 
eigentlichen Singecompofition.) — 
Gr. ve la Cepede (La Poetique de 
la Mufique, Par. 1785. 8. 2 Bde. — 
Einzele, zum Theil, feine Bemerfun- 
gen über die Theorie der Arie finden 
fih in Algarorti’s Berfuchen über die 
Dpera, ©.243 db. U. — in des Pla⸗ 
nelli Werk, Dell’ Opera in Mufica, 
Nap. 1772. & ©. 133 u. f. — 
er 
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Ber Schrift des H. Chabanon, Ob- 
ſervat. fur la Mufique et principale- 
‘ment :fur la Metaphyfique de l’art, 
Par. 1780. 12. Deutfch von J. A. 
Hiller, Leipz. 1781. 8. vorzüglich, in 
der zweyten, fehr vermehrten Aug» 
gabe derfelben, unter dem Titel: De 
la Mufique confideree en ellemidme, 
et dans fes rapportsavec la parole, 
les langues, laPoefie et le Theatre, 
Par. 1785. 8. an v. St. Wer, in 
deſſen, etwas ganz Brauchbaresfür 
die Compofition der deutſchen Arie 


liefern wollte, müßte vorzüglich un 
terfuchen, ob und in wie fern unſre 


Sprache fo gut, als z. B. die italies 
nifche, alle die Verfeßungen,- Wie: 
berhohlungen , und. Verbindungen 
der verfchiedenen Morte einer Arie, 
wodurch die-funftreiche, mufifalifche 
Ausbildung einer italieniſchen Opern⸗ 
arie fo fehr begünftige wird, ver⸗ 
trägt? Ob wir nicht leichter, als die 
Staliener, den Sinn und Zuſammen⸗ 
bang derfelben, durch eine dergleis 
chen Ausbildung, aus dem Berichte 
verlieren, und verlieren müffen? Ob 
wir hierüber, durch die Muſik, ent. 
fchädigt werden? u. d. m. Ohne 
Ruͤckſicht auf die Natur und die Eis. 
‚genbeiten einer Sprache, wird, bey 
Diefem Theil der ſchoͤnen Künfte, 
alles Kaifonnenent zu leerem Ge⸗ 
ſchwaͤtz; und das, was man gewoͤhn⸗ 
lich das Muſikaliſche einer Sprache 
nennt, entſcheidet, bey weitem, die 
Sache nicht allein. — — | 
S. übrigens bie Art. Say und 
“Bingen. | 


Ariſtophanes. 


Er ſoll der Luſtſpiele 54 geſchrieben 
haben, wovon nur noch eilf, Plu⸗ 
tus, die Wolken, die Froͤſche, die 
Ritter, die Acharnenſer, bie Wes⸗ 
pen, der Friede, die Voͤgel, die 


Rednerinnen, das Feſt der Ceres 


und die Lyſiſtrata uͤbrig ſind. Ge—⸗ 
druckt find ſolche zuerſt, Ven. 1498. 


* 
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f. gr. mit den Scholien, aber nur 
neun derſelben, erſchienen; die bey» 
den fehlenden (daB Feft der Ceres 
und Lyſiſtrata) wurden der folgenden 
Ausg. Slor. 1515. 8. gr. hinzu ges 
fügt; und unter den andern Abe 
drücken derfelben find die merkwuͤr⸗ 
bigften: die Bafeler, cur. Sim. Gry- 
naei, 1532. 4. gr. im welcher zuerft 
alle eilf Stücke vereint worden find; 
c. Sigism. Geleni, Bal. 1547. f. gr. 
mit den Scholien; c. conject. Iof. 
Scal. et Ariftoph. fragm. Lugd. B. 
1624. 12. gr. und lat. C. not. Tan. 
Fabri, Amſtel. 1670. 12. gr. und 
‚lat. Ex rec. Lud. Kufteri, Amſtel. 
1710. f. gr. und lat. mit den Echo» 
'Jien; c. Steph. Bergleri, Lugd.B. 
1760. 4.28. gr. undlat. mir Fragm. 
von verloren gegangenen Stüden ; 
Stud. Rich. Franc. Phil. Brunck, 
Argent. 1783. 4. und 8. in 3 Bb. 
oder g Theilen, gr. und lat. mit den 
Stagm. ben welcher die Littcratoren 
aber die Scholien ungern vernuiffen. 
C. Ph. Iuvernizzi,- Lipf. 1794. 8- 
2 Bde. gr. nad) einer fehr alten Hande 
f&hrift; der dritte Band wird dig 
Scholien enthalten. Auch haben 
wir von biefen eine befondre Aus⸗ 


. gabe, von einem andern Gelehrten, - 


ju erwarten. — | | 
Ueberſetzt ift Ariftophanes in da® 
Italieniſche, vollitändig von Bar⸗ 
tol. und Pick. Rofitini, Ben. 1544. - 
8. Einzeln, der Plutus, von Mid). 
Angel. Sarmelli, Ben. 1751.8. und 
ebenderfelbe von‘. B. Terucci, Flor. 
1751. 4. Die Wolken, von cben 
diefem Terucci, Flor. 1754. 4. beyde 
in Verſen; und eben dieſes Luftfpiel 
von Franc. Grifalini, bey f. Socrate, 
Tragic. Ven. 1755. 8. — In das 
Spaniſche: Eine, von Sim. Abril 
gemachte. Weberfegung des Plurus, 
fcheint Dem Enfayo de una Biblioth. 
de Troduftores Espanioles, ©. 153 
zu Solge, zwar nicht gedruckt zu 
ſeyn, ift aber boch von dem Jeſui— 
ten, 0. David, Anti. 16.9..8. 
3 heraus 
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beraud gegeben worden. — In dag 
Franzoͤſiſche: Plutus, aber nur ein 
Sragment, von Ronfard, in dem 
Rec. des Sonnets, Par. 1617. 12. 
und in f. Oeuvres, Par. 1622. fol. 
Von Mde. Dacier, P. 16%4. ı2. Als 
tenb. 1762. 8 Don Yoinfinet de 
Sivry, in den Mufes grecques, Par. 
1772. 12. Die Wolken, von Mode. 
Dacier, a.a.D. Bon EM. Plou⸗ 
auet, Tuͤb. 1788, 8 Die Voͤgel, 
‚von Boivin, bey f. Dedip des So— 
phocles, Par, 1729. 8. Auszüge 
gus der Lyſiſtrata, den Kednerin- 
‚nen und den Wollen, von Giu, bey 
f. Harang. polit. des Demofthenes, 
Par. 1791. 8. Auszuͤge (magere), 
aus allen Stüden des Arift. in dem 
„Theatre. des Grecs, von. Brumoy, 
Par. 1730. 4. 3 Bde. vollſtaͤndig, 
Bon einem Ungen. in der neuen Ausg. 
dieſes Theaters, Bar. 1785 + 1789: 
8. 13 Dbe. und von. dem angeführ- 
ten Poinfinet de Sivry, mit den 

ragm. des Menander und Philemon, 

ar. 1784. 8. 4Bbe. Die, inFabr. 
Bibl. Gr. Lib. I. c. 21. &..706. und 

von Duadrio, in dem 2ten Th. des 
Z3ten Bandes, S. 121. ſ. Stor. e ra- 

ione d’ogni poefia angeführte Ues 
‚berf, des Plutus von J. Ant. Daif, 
‚ Par. 1578. 8. ift, eben ſo wenig, ale 
Die, in dem. erftern Werfe, ©: 706 
und 707: angezeigte leberf. defjelben, 
son Du Verdier, und die Weber: 
fegung der Wolfen von La Rivey, in 
irgend einem, der mir befannten, 
franzoͤſiſchen Litteratoren zu finden. 
— Tin dag Engliſche: Plurus, von 
einem 5. B. unter der Auffchrift, 
The_World’s ldol 1650, 8. Won 
Th. Nandolph unter dem Titel) Hey 
for Honefty etc. 1651.4. Don few. 
Theobald 1715. 12. Don Heinr. 
Kielding und Houng  zufammen, 
1742.8. Die Wolken von Th. Stan- 
ley inf. Hiftory of Philofophy .. 
Lond, 1708. f. 8.99. Bon Lew. 
Theobald 1715.,12. Don White, 
2759. 8. Die Sröfche, von ©. 


% 
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Dunfter 1785. 4. uch beſitzen bie 


- Engländer eine Ueberf. ver, in dem 


Theatre des Grecs des P. Brumoy 


befindlichen Auszüge aus den Luft- 


fpielen des Ariſtophanes. Was aber 
die Stage of Ariftophanes, Lond. 
1777. 4. enthält, weiß ich nicht zu 
beftimmen. — In dag Deutſche: 
Die Wolken von Sroreifen, ſchon 
Frft. 1613. 8. in Verfen; von J. E. 
Goldhagen, im -zten Th. f. Antho⸗ 


logie; von 5. J. Herwig, Bamb. 


1772. 8. ber Plusus, im 2ten Theile 
bon Goldhagens Anthologie, von eis 
nent Ungenannt, Rothenb. 1779. 8- 
(fchlecht überf.) fo mie ein Aufzug 
daraus im 6ten&t. der Bemuͤhun⸗ 
gen zur Beförderung der Kritif; die 
‚Vögel, aus dem Fryſch. des Boivin 
in dem Sournal für Freunde der Re⸗ 
ligion und Litterat. Augsb. 1779. 8. 
Die Seöfche im zten Th. von J. ©. 
Sclojfers Kleinen Schriften, Baſ. 
1783, 8. Die Acharner von M. 
Wieland, im Merf. v. %. 1794: und 
Auszüge aus allen Stücken, mit Ge⸗ 
ſchmack und Einfiche gemacht, im 
ten und zten St. von Chr. Aug. 
Clodius Berf. aug der fitteratur und 
Moral, Leipz. 176717068. 8. — — 
Erlaͤutert haben den Xrifiophas 
nes uͤberhaupt: Plutarch (In der 
befanuten Vergleichung dieſes Dich- 
ters mit dem Menander, in f. WB. 
Bd. 2. ©. 853. Freft. 1620. f. bie 
aber mehr. Declamatioır ale Erläus« 
terung if.) Nic. Friſchlin (Apa- 
logia pro Ariftophane, bey f. me= 
trifchen Ueberf. der 5 erften Luftipiele 
deffelben, Sranff. 1586 und 1597. 
8. Gegen den Plutarch gerichtet.) — 
sr. Vavaſſor (Das Ate-dte Kap. 
M Schrift,: De ludicra dictione, ©. 
‚68.edit. Kapp: handelt de. comicis 
‚Poetis, _ Ariftophane, Mepandro 
etc) = Lingen, (Remarques fur le 
Iyfteme nouveau .. . . touchant la 
:maniere cavaliere, dont Arift, traite 
les Dieux, im. agten Bb. Art. VIII. 
ber Bibl, franc, ou Hiſt. litter, de la 
070 France, 


Ari 


France, gegen das, was Brumoy 
in f.: Theatre des Grees. über den 
Ton in ben Luftfpielen des Arift. ge- 
fagt hatte. — Critiques, über jenen 
Auff. ebend. Bd. 20. Art. IV) — 
Job. Bott. WMillemow (De Etho- 
poeia com. Ariftoph. Berol. 1766. 
8. zur Dertheidigung des Dichterg 

egen die Vorwürfe des Batteux) — 
Koh. Floder (Dillert. explic. Anti- 
quit. Äriftophaneas, Upt. 1.768. 4.) 
— J. 3. Herwig ( Ariftophanifche 
- Briefe, welche vorzüglich von einer 
- Münchner Handfchr. des Ariftophas 
nes handeln, in dem Journ. für 
Freunde der Religion und bitterat. 
Yugsb. 1779.8.) — J. A. Eberhard 
(Ueber den Beyfall, welchen Athen 


den Luftfp. des A. fchenfte, im Z7ten 


Bde. ©. ı u. f. der Neuen Bibl. der 
fch. Wiffenfh.) — K. 2%. Boettiger 
(Ariftoph. impunitus Deor. gentil. 
irrifor. Lipf. 1790. 4.) — Auch fol 
J. ©. Hauptmann noch ein Progr. 
De Ariftophane gefchrieben haben. 
— — Erläuterungen einzeler Stücke, 


als der Wolfen: G. C. Harles (Vier 


verfchiedene Progr. De Confilio Ari- 
ftoph. in conferib. Comoed. Nubes 
infcripta, Erl. 1787 u. f. f. zur Ret⸗ 
tung des Dichters in Anfehung des 
Todes des Sofrates.) — Der Ps 
gel: Boivin (In dem 6ten Bde. der 
Mem. de l’Acad. des Infcript.) — 
Der Rednerinnen, und des Plutus: 
Le Beau (Auch finden fich, über ein- 
zele Stellen in f. Luftfpielen, Bemer⸗ 
fungen, in.den Mifcell, Obfervat., 
30.3. Th. 1. Bd. 7. Th. 1. in J. 5. 
Reisfe Animadv. . .. Lipf1750.8. 
u.a.m. Und zur richtigen Beurthei- 
fung der zu großen Sreyheis, welche 
im Ariſtophanes herrfchen fol, kann 
unter andern, der 7te Abſchn. aus 
Browns Betrachtungen über bie 
Poeſie und Muſik, (S. 212. d. d. 
Ueberſ.) und. Hurds Commentar uͤber 
ben 274. Vers des Horaz ad Pifones 
( Th. 1. ©. 204. d. d. Ueberf.) oder, 
da die Neuern alle aus dem Caſau⸗ 
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bonus geſchoͤpft haben, lieber deſſen 
Werk: De Satyric. Graec. Poefi et 
Romanor. Satyra . . Lib. Il. Par. 
1605. 8. Han. 1774. 8. verhel: 

n. — — TB 

Ein griechifch abgefaßtes Leben 
des. Dichters finder fich bey den Sichor“ : 
lien, und den mehreften Ausg. def 
felben ; auch Gr. Gyraldi’ Hit. Poet. 
Baf. 1545. 8. ©. 8ı. fo mie Ric. 
Seifchlin (bey der vorhin gedachten 
metrifchen Ueberf. der fünf erften 
Luftfp. des A.) haben dergleichen ge- 
fehrieben, und Küfter hat dag letz⸗ 
tere in fe Ausg. aufgenommen: — 
Litterar. Nachrichten liefert Fabric. 
Bibl. Gr. Lib. I. 21. — — 


Aufführung des Drama. 


Da H. &: in dem vorftchenden Ars 
tifel, eigentlich" blog von der Ein— 
richtung des Dialogen, und zwar 
nur in Ruͤckſicht feiner Wirfung auf 


„die Zufchauer, gehandelt, und nicht 


vorher unterfucht bat, weder, in 
wie fern dag. Gefpräch, wenn eg fonft 
dem Charafter, dem Zweck, und der 
Lage der unterredenden Perfonen ge 
mäß ift, gute oder boͤſe Wirfung auf 
die Sufchauer herporbringen,' noch 
05 und wenn der Dichter daß, was. 
jene, dem was diefe von ihm fordern, 
aufopfern muß: fd laſſen fich Hier 
aud) nur folche Nachweifungen ges 
ben, die auf den dramatifchen Dia: 
fog überhaupt gehen. Diderot han⸗ 
belt davon in der, binter feinem 
Hausvater, befindlichen Abhandlung 
(©. 288 u. fi der Ueberſe ate Aufs 
lage.) — Eailbava in- dem Xiten 
Kap. des erften Theileg feiner Art de 
la Comedie (S. 204) — und Aef: 
fing, vorzüglich an einem Orte, wo 
man ed nicht fuchen follte, inf. Antie 
Gig at St. — — Wenn übris 
gend H. Sulzer ſagt, dag. der dra— 
matifche Dichter überhaupt fich fürs 
ger faffen koͤnne, als der Egahler:- 
fo empfehle ich, zur Vorbeugung; 

34 | alles 
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alles Irrthums, welcher hieraus 
entſtehen koͤnnte, die Schrift des 
Hrn. Engel über Handlung, Geſpraͤch 
und Erzählung (Neue Bibl. der fch. 
W. Bd. 16. vorzüglich &, 240 u. f.) 
— Bas die zufammengefegten Auf» 
tritte, und auch diejenigen anbetrift, 
‚ two mehr, als zwey Perfonen, mit 
ein und derfelben Sache befchäftigt 
find: fo finden fich, im der vorhin 
angeführten Abhandlung des Diderot 
(©. 282 u. f.) einige gute Winfe 
darüber; auch in Hrn. Efchenburgs 
Veberfegung des Hurd (L 397) ift 
die damit, fihon für das Drama 
verfnüpfte Schwierigkeit gerügt, und 
5. Leſſings Urtheil darüber beyge: 
bracht. j 
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Aufloͤſung. 
Von der Aufloͤſung im Drama han⸗ 
dein: Ariſtoteles wepı voıyr. (XII. 
wo die Rede nämlich vom Erodus ift, 
und XVII.) und mithin f. Commen» 
Tatoren, als Dacier (©. ı81 und 
327. Ed. d’Amit. 1733.) Curtius 
(©, 182. 271 u. f.) fo wie Aubignac, 
im gten Rap. des aten B. feiner Pra- 
tique da Theatre (©. ı22. ı Bb. 
Umſt. 1715.8.) — GBraving, (im 
zaten Abfchn. ſ. Schrift, Della 
Trag.) — Cailhava, in dem Zıten 
Kap. des ıten und im goten Kap. 
des aten Theilg f. Artdela Comedie 
(1. 502. 2. 468.) — — Bon der 
Auflöfung in dem epifchen Gedichte 
Handelt Boflu in dem Traite du 
Poeme epique in dem ı3ten und 
ssten Kap. des aten Buches (E. 149 
u. f. Amfterd, 1693. 12.) — Von 
ber dramatifchen ſowohl, alg epifchen 
Aufloͤſung, Batteux in f. Einleitung 
“in die fh. Will. im 6ten Kap. des 
3ten Art. Abfchn. 1. Th. 2. (2. 33. 
ate Ausg.) | 


Aufputzen der Gemählde. 


Außer ver, von Hrn. Sulzer, anges 
führten Anmeifung zum Aufpugen 


Auf 


der Gemaͤhlde, welche eigentlich aus 
dem Handmaid to the Arts, Lond. 
1758. 8. genommen. it, bat man 
noch, von Lud. Erispi, einen Brief 
über dieſe Materie in den Lettere 
fulla Pittura, Scoltura etc. — Des 
merfungen über die damit gefpielten 
Betrügereyen,. und die Folgen für 
den Werth der Gemählde, finden 
fich in. dem Gentlem. Magaz. 1764. 
6.534 | 


Aufſchrift. 


Anweiſungen zu Aufſchriften ſind 
verſchiedene vorhanden; aber die Ver⸗ 
faſſer der, mirj befannten, find, 
größtentheils, auf Witzeleyen und 
Künfteleyen daben verfallen. In⸗ 
deſſen gehoͤren fie zu der Litteratur 


dieſes Artikels ; in lateiniſcher Spra- 


che. haben deren gefchrieben: Job. 
Faber (De Infcription. Diflert. Sor. 
1657. 4.) — Octav. Boldeni (Epi- 
graphica, f. Elogia Infcriptiones- 
que quödvis generis pangendi ra- 
tio, ubi de Infeription. . . . facilä 
methodo differtatur, fubjettisque 
exemplis.. . . praecepta dilucidan- 
tur, Aug. Per. 1660. f. ‘Der Verf. 
bat beynahe die ganze Nedefunft in 
feinen Plan bineingezogen, und ein 
äußerft weitſchweifiges langmeiliges 
Merk geliefert. Auch hat er, alg 


Beyſpiel zu f. Theorie, noch befon» 


berg Epigraphae relig.memor. mor- 
tual. et encomiafticae, R. 1670. f. 
drucken, laffen.) — ac. Maſenius 
(Ars nova argutiar,. . . . in duas 
partes divifa, prima eft Epigr. al- 
tera Infeript. argutar. Mod. 1660. 
2. Col. Agr: 1668. 1687.12. Boll 
von, den aͤrgſten Spisfindigfeiten, 
MWortfpielen, u. d.m. befonders läßt 
der Verf, feinen Wig in Inſchriften 


auf M. Luthern aus.) — Job. Lus 


cas (Oratio de Monum, public. la- 
tine infcrib. Par. 31677. 4. und bey 
Ayrers Comment. de praeft. Auttor. 
clafüc. Lipſ. 1735. 8.) — Ebrft. 

Weiße 


eiße 


Auf 
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Weiße (De Poefi hodiernor. politt- bdruckt worden iſt. Cine vollſtaͤndige 


cor. ſ. de argutis Infcript. Lib. II. 
Weiffenf..1678.8. Ien. 1738.8.)— 
$.Joach. Berger (Sciatera Infcript. 
argutar. Berol. 1691. 8.) — Dan. 
G. Miorbof (Comment. de Difecipl. 
argutiar. f.l. 1693. 12. Ram erft 
nad) des Verf. Tode Heraus, und be⸗ 
weiſt, daß auch er feinen Sinn für 
bie Einfalt der alten Auffchriften 

atte.) — €. S. Schursfleifcb (De 
atinis Infcript, retinendis, Diſſer- 
tat. bey f. Orat. Viteb. 1697.4.) — 
Dan. Peucer (De argutis Infcription. 
eloquentiae noxiis, Jen. 1726. 4.) 
— Matth. Asp. (DeStylo lapidari, 
UÜpf. 1737. 8.) — Stef. Ant. Mor» 
celli (De Stylo Infcript. lat. Lib. III. 
R. 1780. £. mit 8. Als Erempel- 
buch zum Nachfchlagen gut.) — — 
In italienifcher Sprache: Franc. 
Pola (L’Epitafio, Dial. nel quale fi 
infegna il modo di comporre gli 
Epitafi all’antica, Ver. 1626.4.) — 
€. D. Eman. Teforo (Il Cannoc- 
chiale Ariftotelico, o fia Idea dell’ 
arguta ed ingegnofa elocutione, 
che ferve a tutta l’arte oratoria, la- 
pidaria e fymbolica... . Taur. 
1654. f. verm. Ben. 1682.4. Bo- 
logn. 1675. 4. Lat. durch Casp. 
Corber, Frkft. 1698. 4. Leipj. 1714. 
4. Das Buch fol eigentlich ein Com⸗ 
mentar über daß zte Buch der Rhe⸗ 
torik des Ariftoteles feyn, aber der 
Derf. bat geglaubt das Sinnreiche 
nicht beffer erflären zu koͤnnen, als 
wenn er felbft finnreich, d. h. in ei- 
nem gezierten, geſchrobenen Styl 
darüber fehriebe. Den alten In⸗ 
ſchriften fpricht er, wegenihrer Sim» 
plicität, alles Verdienft ab. Er 
hat zugleich, als Beyfpiele zu f. Theo- 
rie, eine Sammlung lateinifcher Auf- 
ſchriften auf alle mögliche Gegen» 
fände ‚heraus gegeben, welche zu 
Zurin 1666. ı2. zu Rom 1677: 4- 
zu Berlin (Col. Brand.) 1671. fol. 
(zte Aufl.) zu Srft. und Leipz. c.not. 
Em. Phil. Panealbi, 1688. 4. 9% 


/ 
' 


Sammlung f. Werke ift, in neuern 


Zeiten, zu Turin, in 3 Foliob. ges 


macht worden.) — ern. Lami 
(Degli Elogi funerali, Tor. 1724- 
8.) — Baer. Buganza (Epigrafia, 
o fia l’arte di comporre le I{crizione 
latine, ridottea regole, Mant. 1779: 
4.) —— Sin feanzöfifcber Sprache: 
Sarg. Ravenau (Traite des Infcrip- 
tions, Par. 1666. 12.)— Nic. Bois 
leau (Difc. für le Style desinfeript. 
in ſ.W. (B. 2. ©. 215 der Par. Ausg. 
von 1757. 12.) Veranlaßt durch die 
prahleriſchen Inſchriften welche Char⸗ 
pentier zu den Gemaͤhlden des Le Brun 
in der Gallerie zu Verſailles gemacht 
hatte, und gegen den Pomp derſel⸗ 
ben gerichtet, aber mit unbedeuten⸗ 
den Gründen verſehen) — Secs. 
Charpentier (Defenfe de la Langue 
franc. Par. 1676. 12. und De l’ex- 
cellence de la langue franc. von 
ebend. Par. 1683. 12. Beyde Schrif⸗ 
ten gehören nur in fo fern hieher, als 
ber B. darin behauptet, daß die Ans 
fchriften in den Landesfprachen ger 
macht werden müffen, und daß die 
franzsfifche Sprache -hiezu gefchickt 
fey. Die erfte wurde durch die Meis 


nung des Abt Bourzeys, und ber 


erften Mitglieder der, im J. 1663. . 
geftifteten Acad. des Inferiptions et 
Belles Lettres, melche fich für das 
Gegentheil erklärt hatten, veranlaßt; 
die zweyte iſt gegen die vorher ange 
führte Oratio des Lutas gerichtet.) — 
— In engliſcher Sprache: J. New⸗ 
berry (In dem sıten Kap. ſ. Art 
of Poetry.) — Sam. Jobnfon (Ef- 
fay on Epitaphs , in f. Works.) — 
I. Bowdens (Bey f. Epitaphwri- 
ter, Lond. 1791. 8. findet ſich auch 
ein fatir. Eſſay upon Epitaphwri- 
ting.) — — Uebrigeng wäre vielleicht 
die Unterfuchung der Frage: „in 
wie fern Auffchriften in der. Landes⸗ 
fprache abzufaffen,, oder nicht abzu- 
faffen find?“ in dem vorher gehen» 
den Artifel an ihrer Stelle geweſen. 
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Doch H. ©. ſcheint hierüber ſchon 


mit mehrern, feine Partie gefaßt, 
und der Jateinifchen Sprache den 
Vorzug gegeben: zu haben; «8 ſey 
mir alfo erlaubt die, gewoͤhnlich, 
biefür gebrauchten Gründe ein wenig 
näher zu prüfen. Die vorgebliche 
Ullgemeinheit diefer Sprache bat fehr 
enge Granzen. Derer, welche in jes 
dem einzelen Lande fie nicht verfichen, 
find immer noch mehrere, als derer, 
welchen fie, in Europa überhaupt, 
befannt iſt; und meines Bedünfeng 
ift es doch beffer, daß der einzele 
Fremde frage, wasirgend eine Sache 
bedeute, als fehr viele Einheimifche. 
Oder wollen wir überhaupt nur, der 
erſtern wegen, Denkmähler feßen? — 
Nun, fo müffen wir auch nicht ver 


langen, daß fie, auf irgend eine Art 


auf das Volk, für welches, und uns 
ter welchem fie gefeßt worden find, 
wirken; müffen nicht über die Gleich- 
gültigkeit deffelben gegen fie klagen. 
Schon durch Nücficht auf andre 
Kunftgefeße werden fie ihm oft fremde 
- genug gemacht. Derdeutfhe Mann 
in roömifcher Kleidung kann, uns 
möglich, in dem Deutfchen fo viel 
Theilnehmung erweden, als der Roͤ⸗ 
mer, in römifcher Tracht, im dem 
Roͤmer ermweckte; und man muß über 


das Band, welches, durch aͤußere 


Gleichheit, und durch Gleichheit der 
Sprache, unter den Menfchen ber: 
vorgebracht wird, wenig nachgedacht 
haben, um jene Gleichgültigkeit nicht 
fehr natürlich zu finden. Co lange 
wir noch immer die einzeln Glieder 
eines Volkes fo ganz zweckwidrig, 
von einander trennen, iſt es thoͤricht, 
gemeinfhaftlichen Geift von ihnen zu 
fordern. — Nicht beffer werden die 
Auffchriften in todten Sprachen da» 
durch vertheidigt, daß die lebenden 
Sprachen fich ändern, daß fie ver. 
altern, y.d. m. Eine deutſche Auf 
ſchrift aus dem ıaten Jahrhundert 
würde immer, jest noch, mehrern 
Deutfchen verfiandlich ſeyn, als es 


A i f 


Bir gemeinfte Rateinifche if; und, wo⸗ 
fern fie fonft die, ihr zufommenden 
Eigenfchaften befäße, durch verän- 
derte Mundart, nicht ven ihrer 
Güte verloren haben. Auch hätten, 
diefem Einfall zu Folge, ja Griechen 
und Roͤmer dergleichen nie in ihrer 
Sprache machen dürfen. Aber nicht 
genug, daß die neuere laͤteiniſche 
Aufichrift nicht durch diefe Gründe 
gerechtfertige werden kann, ſtehen 


ihr würflich auch noch wichtige Grün» 


de entgegen. Abgerechnet daß, wie 
gedacht, der ganze Zweck derfelben 
srößtentheils verloren geht, drücke 
fie felten dag, was fie eigentlic) aus⸗ 
drücken, oder darftellen foll und will, 
wirklich und beſtimmt aus; fie wird 
oft nur für gut gehalten, weil fie, 
entweder, fich nicht andere machen 
ließ, oder weil fie nicht, fcharf. und 
genau, geprüft wird. hr fremdes 
Anfehen bedeckt ihre Mängel. Die 
Schuld diefer Mängel liege, zum 
Theilr- in den Gegenftänden ſelbſt, 
zum Theil, in der, immer nicht ganz 
volfommen möglichen Kenntniß einer 
todten Sprache. Für Dinge und 
Begriffe, welche die Roͤmer nicht 
hatten, fonnten fie auch) feine Woͤr⸗ 
ter haben; und Worter, mitwelchen 
fie einzele, vermeintlich wirkliche, Mes 
fen bezeichneten, find, z. B. in neuern 
Zeiten, ſehr oft, und ſo gar in den 
beſten Aufſchriften, zur Bezeichnung 
von bloßen Allgemeinbegriffen ge⸗ 
braucht worden. Beſonders hat die⸗ 
fes Sefchick den Apoll und die Mufen 
getroffen. Ueberhaupt mürde bie 
Nachwelt, wenn fie Aufklärung über 
unfre Sitten, Gebräuche, Einrich- 
tungen, u. d. m. in unfern. lateini« 
ſchen Auffchriften allein eben fo fus 
chen follte, mie wir dergleichen Auf⸗ 
Elärung in den Auffchriften der Bors 
welt ſuchen und finden, zum Theil 
eben fo-falfche Begriffe erhalten, ale 
wir, wenn wir den Glauben der er⸗ 
ften Chriften, nach dem, von Fabretti 
(Infeript. aut, R. 1699. f. ©. 168) 
bemerf- 
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bemerften Gebrauche derſelben, auf 
der Ruͤckſeite alter roͤmiſcher Inſchrif⸗ 


“ten, eine chriſtliche zu ſetzen, beur⸗ 


theilen wollten. Wenigſtens wuͤr⸗ 


den die alten Roͤmer, Falls fie wie- 
ber kaͤmen, ung, dem gedßten Theil 


Diefer Auffchriften nach, für etwas 
ganz anders, ale was wir find und 


ſeyn wollen, halten müffen. — Die 


ſem Geifte, 


Frage wäre alfo nur, ob in den 
neuern Sprachen felbft unüberfleig. 


liche Hinderniffe gegen gute Auffchrif- 
ten liegen? Allein. eg bedarf, meine 
Beduͤnkens, feiner tiefen Unterfu- 
hung, um fehr balde wahrzuneh- 
men, daß die letztern nicht fo wohl 
durch die Eigenheiten ber erftern, als 
burch unfre, von fo vielen Seiten’ 
Jächerliche, Rang» und Complimen⸗ 
tenfucht, oder durch die Duelle der; 
felben, unmoͤglich gemacht werden; 
daß die Schwierigkeiten dabey über- 
baupt nicht, wie H. ©. behauptet, 
fo ſehr aug der Sache felbft, als aus 
unſerer Denfart , entfpringen, und 
hai nicht blog dag, was er dazu für 
noͤthig hält, ein gutes Genie, und 


| ein, glücklicher Augenblick, fondern 


daß vorzüglich ein reiner, aefunder 
moralifcher Sinn dazu erforderlicd) 
ift. - Wir glauben noch immer , nirs 
gends, ohne tiefe Werbeugungen its 
gend einer Art, wegkommen zu fin: 
nen; das Aeußre des Menfchen, nicht 


- fein innrer Werth, nicht dad, was 
er an und für fich felbft,. fondern - 


das, was er durch feine bürgerlichen 


. Berhältniffe ift, kommt noch allent- 


halben, auch fo gar auf feinem Lei- 


henfteine, zuerft in Betracht; wir 


fuchen nur immer unfre Höflichkeit, 
amd fehr felten Gefühl für morali- 


fehe Würde, zu zeigen; wir wollen 


nie fo wohl Andre als ung felbft fe 
ben laffen; und ein folch Fleinlicher 
Geift wird, in feiner Sprache, eine 
gute Auffchrift hervorbringen. Auch 
bilden wir, vergeblich, ung ein, dies 
durch die lateinifche 
Eprache allein, gleichfam zu entge⸗ 
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ben, ober ihn weniger barin an Tag 
zu legen. Schon der. Gebrauch der» 
felben in diefer Sache. beweiſt, meis 
nes Bedünfeng, fein Dafeyn. Sollte 
nicht er, vorzüglich, ung antreiben, 
an Ruͤckſicht auf Fremde hiebey zu 
denken? Und follten wir dutch die la» 
teinifche Aufſchrift, oder durch Die 
Vertheidigung derfelben, nicht öfter 
rer blog unfre Befanntfchaft mit den 
alten Sprachen haben an Tag legen, 
oder ung, vor dem großen Haufen 
unfrer eigenen Randesleute, gleichlam 
haben auszeichnen wollen? Wenig⸗ 
fteng wird einem großen Theil uıfrer 
Gelehrten, und vielleicht nicht ehne 
Grund, vorgeworfen, daß er nur 
gelehrt, oder Vorzugsweiſe gelehrt 
feyn will; daß Gelehrfamfeit für ihn 
nicht blos Mittel, fondern Zweck if. 
Doch der Bewegungsgrund hiezu ſey 
auch , welcher er wolle: die Sache 
ſelbſt verräth nur zu oft jene Eigen» 
thuͤmlichkeit unfrer Geiſtesbildung. 
Nicht wenige unſrer neuern lateinis 
fchen.Auffchriften find durch fie eben 
fo oft lächerlich «und ekelhaft, als 
die Deutfchen matt und ſchaal und 
langweilig geworden; und wirken 
dadurch, daß fie lateinifch fino, nur 
um deflo widriger. — Freylich liegt 
die Schuld hievon nicht in dieſer 
Sprache ſelbſt. Es laͤßt fich nicht 
läugnen, daß fie, vermittelft der ihre 
eigenen Gedraͤngtheit des Ausdruckes, 
im Ganzen, Vorzüge hiezu beſitzt, 
ſo wie ſich nicht laͤugnen laͤßt, daß 
die unſrige — um bey ihr ſtehen zu 
bleiben — vermoͤge der Artikel, der 
Zeit » und Huͤlfswoͤrter, die Auf— 
fchrift Teiche mweitfchweifig machen 
fann. ber, jenes Verdienft der la⸗ 
feinifchen Sprache beruht für ung 
auf einer Art von Täufchung, oder 
vielmehr es befteht eigentlich nur 


darin, daß bie lateinifche Aufichrife 


deswegen weniger Kaum einnimmt. 
An Kürze des Sinnes ſelbſt gewinne 
fie, für ung, dadurch nichts. Wir 


mögen num aus) fagen, was mir 


wollen; 
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wollen: fo verſtehen wir folkhe nur 
immer dadurdy, daß wir fie, ob wir 
. ung deffen gleich. vielleicht felten bes 
wußt find, ſtillſchweigend in unfre 
Mutterfprache übertragen. In eis 
ner todten Sprache denft, eigent- 
lich, auch fo gar derjenige nicht, wel⸗ 
cher feine einzige lebende ordentlich zu 
reden meiß. Die beyden Wörter 
For Tertium conful, oder Conful 
 Tert. befichen für und immer aus 
den vieren: „zum dritte Mahle Con» 
ful,* oder wohl noch aus michrern ; 
und das einzige Terminavir heißt 
fiir ung immer: „er hat beendigt.“ 
Auf Befchränfung diefer äußern Weit⸗ 
fchweifigfeit, oder auf Sparung de 
Raumes, würden wir alfo bedacht 
ſeyn mäffen; und was Hindert ung 
nun, zu diefem Zwecke, gewiffe ein⸗ 


140 


zele Wörter, ein für allemahl, eben 


fo abzufürzen, als die Roͤmer deren 
abkürzten? ? Nicht allein mit den Ar⸗ 
titeln, fondern auch mit den mehre⸗ 
fien unfrer fo genannten Ebhrentitel 
— wofern wir dieſe durchaus nicht 
fahren laſſen wollen — wuͤrde dieſes 
ſehr leicht, und auf eine allgemeine, 
allen verſtaͤndliche Art, moͤglich ſeyn. 
Iſt nur erſt unſre Denkart berichtigt, 
die Sprache wird ſchon folgen. Dieſe 
hat fo gar einige Eigenfchaften, wel⸗ 
che uns zu guten Auffchriften noͤthi⸗ 
gen, oder doch fählechte verhüten 
fönnten. Unfre Euperlativen z. B. 
find größtentheilg fo übellautend, daß 
fie jeden, der nur ein wenig Ohr 
bat, vor aller Uebertreibung zu bes 
wahren vermdgen. Doc fie fey 
- denn auch weniger, als die lateini⸗ 
fche, gefchicht hiezu: kann durch dies 
fen ihren Mangel an Gefchicktheit, 
ihr die Schicklichkeit dazu gänzlich 
genommen werden? Würden wir ung 
wohl getrauen, in rdmifcher Tracht, 
fo gut fie und auch ftehen möchte, vor 
unfern Mitbürgern, im täglichem Le: 
ben, zu erfcheinen? Oder glauben 
wir nur den, der Tateinifchen Spra⸗ 
che, im Rückfiche hierauf, gegebenen 
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Vorzug vor denen rechtfertigen zu 
koͤnnen, welchen wir dadurch Zeichen 
von Achtung zu geben uns einbilden? 
Sollten Griechen und Roͤmer nicht 
über ung lachen, wenn fie uns Ihnen 
fo vieles blos nachmachen fähen? 
Mir reden fo oft, fo viel von ihrem 
großen Geſchmack — und machen 
aus dem Schönen unaufhoͤrlich eitt 
Spielmerf, nehmen immer zuerſt 
Ruͤckſicht auf Kunftfenner und Kunſt⸗ 
fiebhaber ; handeln immer fo, als 
ob wir nichts, als diefes wären, und 
dieſes zuerft feyn wollten. Wir bes 
folgen die Manier, nicht die Grund⸗ 
fäe diefer Volker. Immerhin opfri 

der Künftler, der fich felbft, der 
fih allein ein Denfmahl feßt, ber 
Kunftfchönheit alles auf; mer wird 
e8 ihm verargen? Aber das oͤffent⸗ 
liche Denfmahl, das Dentmahl, 
welches für das gemeine Wefen ges 
fegt wird, oder,' als von dem ge 
meinen Wefen gefeßt, angefehen wer⸗ 
den foll, zeige, von allen Eeiten, 
auch feine Beziehung auf das gemeine 
Weſen. Auf diefes zu wirfen, muß 
ber Zweck deffelben, und diefen Bes 
giehungen muß Schönheit unterges 
ordnet ſeyn. Eigentlich kann ed nur, 
vermittelft jener Beziehung wirklich 
fchön werden. Wenigftene darf, mag 
blog durch fich allein wirft, blog bey 
fich allein den Zufchauer fefte Hält, 
was nicht eine Menge edler Neben 
begriffe zu erwecken vermag, maß 
nicht Epuren, oder in fo fern es 
nicht Spuren des wirklich denfen» 
den Geiftes trägt, Feine Anfprüche 
auf hohe Schönheit, oder Größe, 
machen, Und e8 wäre denn doch, 
bennahe, mehr als Thorheit, wenn 
wir, durch Nachmacherey griechifcher 
oder romifcher Denfmähler allein, 
griechifchen oder roͤmiſchen Geift, 
berhaupt, hervor bringen, oder 
die Neuern zw Alten gänzlich machen 
zu Eönnen, mwähneten, fo wie eg, im 
Ganzen, wohl fehr zwechwidrig feyn 
würde, fie durchaus, und in allen 
haͤllen. 
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Fallen, wieder dazu machen zu wol⸗ 
ben. Auch beſtand der Geſchmack 


dieſer Voͤlker nicht in dem Geſchmacke 


in ihren Kunſtwerken, ſondern er 
zeigte ſich nur darin. — 
Daß , uͤbrigens, ein großer Theil 

der, von ihnen auf uns gekommenen 
Aufſchriften, immer noch, als die 
beſie Anleitung zu der Theorie der⸗ 
ſelben, angeſehen werden koͤnne, ber 
hauptet, meines. Beduͤnkens, H. ©. 
mit volllommenem Recht, obgleich 
freylich zu wuͤnſchen waͤre, daß ein 
Mann, wie z. B. J. C. Adelung, im 
ſ. Werke uͤber den Styl, auch etwas 


uͤber den Styl der Aufſchrift geſagt 


haͤtte. Eine Nachricht von den ver⸗ 
ſchiedenen, mehr oder weniger, all⸗ 
gemeinen, oder beſondern, Samm⸗ 
lungen: jener wird indeſſen immer hier 
an rechter Stelle ſtehen. Die er» 
ſtern, welche ſich hiemit beſchaͤftig · 
ten, waren Cyriacus von Ancona, 
Joh. Marcanova von Padua, und 
Felice Feliciano von Verona, welche 
ſaͤmmtlich im 15ten Jahrh. lebten. 


Aber nur die Sammlung des erſtern 
iſt der Welt, und zwar nicht ehe, als 


ums J. 1600 von Car. Maroni, 
Bibliothekar des damaligen Kardi- 
nal8 Barbarini, bekannt gemacht 
worben; fie verdient, indeffen, im⸗ 
mer, ihres Alters wegen, bier den 
erfien Platz, und führt den Titel: 
Epigrammata gr. et lat, repertaper 


Ulyricum a Cyriaco Anconit. f. h 


e. a. f. Rom. 1747. f. Auch gehört 


noch, in Nückficht auf die Gefchichte- 


diefer Sammlung, deffen, von faur, 
Mehus herausgegebenes ktinerarium. 
Flor. 1742. 8. ſo wie ſein Commen- 
tar. Nova Fragm. not. illuſtr. ab 
Hannib. de Abat. Oliverio, Pif. 
1763. f. hieher. Nächft ihm haben 
deren gefammelt und herausgegeben : 


Eonr. Peutinger (Rom, vetuftat. 


Fragm. Aug. Vind. 1505. f. Ent 
hält die, um Augsburg herum, auf- 
gefundenen Auffchriften; aber es 
fcheinen mancherley Unsichtigfeiten 


— 
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darin. eingefchlichen zu ) — 
Job. Buttich ee Anti- 
Quitat. in urbe atque Agro Mogun- 
tino repertar. Mog. in Aed. lo. 
Schoeffer 15230 und 1525. fol. mit 
Hohfihnitten.) — Jac. Masochius 
(Epigr. ant, Urbis, Rom. ı52:. fi 
mit Holzſchn.) — -P. Apiani und 


‚Bar. Amanti (Infcript. S. S. veru- 


ftat. non tant. Rom. fed totius fere 
orbis, Ingolft. 1534. f. Auch diefe 


‚ Sammlung wimmelt, wie mehrere 


ber vorigen, von untergefchobenen 
Auffchriften und linrichtigfeiten.) — 
Bart. Marliani (Confulam, Dita; 
tor. Cenforumque Rom, feries, una 
e. ipfor.triumphis . .. Rom. 1549. 
8. c. Franc, Robortelli, Ven. 1555; 
8.) — Bern. Trinagius (Veter. Vi- 
centinae Urbis atque agri Infc. Vic, 
1577. 4) — Sigfr. Xybifch (Mo- 
numenta Sepulcror. ce. Epigr. In- 
gen. et doctrina excell, viror. . . 
et“Archet. expr. et in aes inc. p. 
Tob. Fendi f. I. 1574. fol. Freft. 
1589. f.) — Mart. Smetius (In- 
feript. antiqg. per Europam paflım 
obvine, c. auctar. luftit.ipfii, Lugd. 
B. 1588. f.) — Stef. 3amofi (Ana. 
lecta lapid. vetuft, et nonnullar. in 
Dacia Antiquit. Patav, 1593. 8. — 
Jan. Bruter (Infcript. Romanar, 
Corpus, ex oflic. Commel. 1602. f. 
3%. not. Marg. Gudii emend. cura 
loa. Georg. Graevii, Amftel. 1707. 
f. 23. oder 4b. mie K. Daß diefe 
ate Aufl. durch Druckfehler äußerft 
entſtellt ift, iſt bekannt.) = ©. 
Gualteri (Colle£t. Iafcript. et tabu- 
lar. Siciliae, atque Brutiorum, c. 
anitnadv. Mefl. 1624. 4.) — Job. 
&elden (Marmora Arundelliana, ſ. 
Saxa graece incifa . . Lond. 1628. 
4. unter dem Titel: Marmora Oxo- 
nienfia . . rec. et perp. comment, 
illuftr. Humphry Prideaux -. . Ox. 
1676. f. Mit allerhand Abh. verm. 
und von Maittaire herausſsgeg. Lond. 
1732.f. Ex rec, I. Chandleri, Oxon. 
1763. f. mis. Rpf. und im 3 heilen, 

pe 
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Aufſchr. enthält. Die Uechtheit der. 


parifchen Chronik ift, in neuern Zeis 
ten, von Engländern, beftritten und 
pertheidigt worden... Zu den erftern 
gehört Robertfon, welcher im Jahre 
1788. einen Auffaß gegen fie ber, 
ausgab, den Hewlett beantwortete, 
und gegen weldyen aud) Rich. Gough 
Bemerfungen in den Hten Bd. der 
Archaeoiogia, or: Nifcell. Tracts 
relat. to Antiquity einrücen ließ. 
Auch unter uns hat 8. 5. C. Wag⸗ 
ner ſich ihrer in der Schrift: Die 
parifche Chronik, griechiſch, uͤberſ. 
und erläut. nebft Bemerf. über ihre 
Hechtheit, nad) den Engl. Gott. 
1790. 8. angenommen. Auch die bey« 
den erften Stüde des Wicdeburgis 
ſchen Humaniftifchen Magazines für 
das J. 1789.) — Sert. Urſati (Mo- 
numenta Patavina, coll. explic. et 


{uis iconibus exprefla, Par. 1652, 


f. Die, vom. 1612. angeführte 
Ausgabe ift mir nicht befannt ; der 
Aehnlichfeit des Inhaltes wegen, 
verbinde ich damit gleich: Li Marmi 


Eruditi, ovvero Lettere fopra al- 


cune antiche Inferizioni, di Sert. 
Urfato, Pad. 1659- 1719. 4. ale in 
welchem legtern Jahre erft der ate 
Theil, erfchien. Auch gehoͤren noch 
hieher: Gli Arronzi, ovvero de’ 
Marmi antichi, Pad. 1655. 4.) — 
Ott. Salconeei (Infcript. athleticae, 
cum. auftar. veter. Infcript.ex mar- 
mor. Afric, R. 1668. 4.) — Biov. 
B. Ferretti (Mufae lapidar. f. An- 
‚ tig. in marmor. carmina c. explicat, 
Ver. 1672. £) — I. %. Flores (Ce- 
notaphia Pifana Caji et Lucii Cae- 
far. differtat. illuftrata, Ven. 1681. 
f.) — Tb. Keinefius (Syntagma In- 
feript. antiquar, inprimis Romae 
vet. c. Commentar. Lipf. 1632. f.) 


— €, Eef. Malvaſia (Marmor. Fel- 


finea, viror. doftor. expofit. robor, 
et aufta, Bon. 1690. 4. mitK.) — 
3. M. Bacuffi (Lucerna lapidar. 
Armini 1691. 4) — Mil: Fleet⸗ 
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wood (Infeript. antiquar, Sylloge ? 
Lond. 1691. 8.) = Edw. Bernard 


und Theod. Smith (Infcript. grae⸗ 


cae Palmyrenor. c. ſchol. et; An- 
nott. Traj. ad R. 1698. 8. woʒu noch: 
Jac. Rhenferd Periculum Palımyr. 
{. Litter. veter. Palmyr, S 

Franeg. 1704. 4. und F. A. A. Gre⸗ 
gori Epiit. de Infcript. Palmyr.quae 
in Mufeo Capit. adferv. interpret. 
R. 1782. 8. gehöre.) — Raph. 
Fabretti (Infcript. ant. quae in ae- 
dibus paternis aflervantur, Expli- 
cat. R. 1699 und 1702. f.) — Pbil. 
a Turre (Monum. veter. Antii, h.e. 
Infeript. M. Aquilii, et Tab; Solis 
Mithrae, R. 1704. 4. ch feße 
gleich Hinzu: Se. Blanchini Epiſt. 
de Lapide Antiati, in qua agitur: 
de villa Hadriani, R. 1698. 4. und 
Job. Kof. YPulpius Tab. Antiana, 
e ruinis veter. Antii effoffa, R. 1726, 


4) — Öaer. Nota (Iferizione an- 


tiche della Cittä di Palermo, ed; 
Märfala, Pal. 1721. 8. womit die 
Antiche Ifcrizione di Palermo, Pal. 
1765. 4. zu verbinden find, Auch 


gehören, im Ganzen, hieher: Jac. 


Pbil. dꝰOrville Sicula quibus Sicil. 
veteris rudera, additis Antiquit. 
Tab. illaftrantar. Amftel. 1764. f. 
2 Th. fo wie. des Prinzen von Torres‘ 
mu33# Siciliae et adjacent. infular., 
vet. Infcript. nova Collettio, Panor. 


‘17069. 4. 1792 f.) — Sec. Bianı 


&ini (Camera ed Infcrizioni fe- 
pulcrali de’ Liberi, Servi ed Ufli- 
ciali della Cafa di Augufto, ſcop. 
nella via Appia, illuftr. R. 1727.f. 
mie 8.) — Ant. Mar. Salvini und 
Ant. Fre. Gori (Infcript. ant. grae- 
cae et romanae, quae extant in 
Etruriae urbib, Flor. 1727-1734. fe 
3 B,mief.) — Giov. B. Doni 
(Infcript. ant. c. not. et ind. Ant, 
Franc. Gorii; acc, Deor, Arae c. 
obfervat, Flor. 1731. f. mit K.) — 
Marg. Budius (Ant. Infcript. c. 
graec, tum lat. nuper a lo. Koolio 
digefiae, nunc a Franc. . 

ed. 
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ed. c;eör. annotatt. Leov, 1731. f.) 
— Ann. Abt von Dliver (Marmora 
Pifaurenfia, not. illuftr. Pif. 1738: 
f. mit 8.) — &ud. Ant. Muratori 
(Nov. Thefaurus vet. Inſeript. Me- 
diol. 1739-1742. f. 4 B. mit Kupf. 
Das Merk fand, bekannter Maßen, 
fehr viel Gegner, und aud) einige 
Vertheidiger. Ich ſchraͤnke mich auf 
Job: Easp. Hagenbuchs Diatr. de 
graeè. Thefauri novi Murator. mar- 
mor.:quibusd. metric. Tig. 1744-8: 
ebend. Epiltol. Epigr. in quibus ant. 
Infeript. explic. Tig. 1747. 4. auf 
P . Weſſelings Lib. ad Infeript. in 
Corpore Murator: edit: in qua P. 
Sulpieii Quir. et Cenfus Syriaci 
cenfus eft. Ultraj. 1745. 4. und auf 
Chph. Sare Lapid. vetultor. Epigr. 
et periculum animadv. in aliquot 
elafl. Marmor. Syntagm.'Lipf. 1740. 
2. ein. Ein Zufaß Ad nov. Thef. 
vet.‘ Infeript. Muratoriis von Seb. 
Donati erfihlen Lucca 1764. f.) — 
Ant. Rivausella und Pao. Ricolvi 
(Marmora Taurinenfia, diflertat, et 
nöt. illuftr. ... ;: Aug. Taur. 1743 - 
1747. 4:28. mit Kupf.) — Mu- 
Jeum Veronen/e, h. e. Ant. Infeript. 
‚atque Anaglyphor. Collectio, Ver. 


1749. f. Wozu noch des Biuf. Bar⸗ 


toli Differtaz. . . . del publ. Muſeo 
d’iferizione eretto in Verona .. . 
Ver. 1745. 4. gehört. — J. M. Bo⸗ 
nada (Anthologia, f. Collect. 
ompium veter. Infcript. poeticar. 
t..graec.q. latingr. in ant. lapidibus 
feulptar. Rom. 1751. 4. 2 Bd.) — 
Ed, Eorfini (Infeript. Atticae, nunc 
demum ex fchedis Maflei edit. lat. 
interpretat, illuftr. Flor. 1752. 4.) 
— Kich. Pocod und S. Milles 
(Infeript. Ant. graecae et latinae .. 
f.1. 1752» fol.- ©. auch des erſtern 
Defcript. of the Eaft, Lond. 1733. 
f. 2Bd. Deutfch, Erl. 1754.4.) — 
- Ben. Paffionei (Inferizioni ant.dif- 
pofte per’ordine di varie clafli, ed 
illuftr. con alcuneannotazioni, Lue, 


1763. £) ==. Basp. AL Odericus 


tas VeterumiInfcriptiones . 
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(Differt. et Annot, in aliquot inedi- 
. Rom. 
1765.:4.) — Pit. Mar. Biovenaszt 
(Della Citta di Aveja ne’ Veitini, 
ed altri luoghi di aut. Memoria, 
Difiertaz. nel quale .. .. XXIIL 
iferiz. vengono illuſtr. . . . Rom. 
1773. 4.) — Rich. Chandler (In- 


ſeript. antiq. pleraeque nondum 
editae, in Aſia minori et Graec. 


praefertim Athenis coll... Oxon. 
3774-f.) — Ungen. (Infcript. Ro» 


manur. fafc. c. explicat. notar. Pat. 


1774: 8) — Sec. Bug. Bussca 
(Mufei Capitolini ant. Infeript. . . _ 
nunc primum .conjunttim editae. . 
Rom. 1775 - 1778. f. 3 Bd.) — Eug. 
Kevis (Raccolta'di div. antiche in- 
ferizioni ,. . ritrovati negli Stati 
del Re di Sardegna ... Tor. 1781. 
4) — D. Gaetano Marini ( In- 
fcriz. ant. della villa Albani, R. 
1785. 4.) — Aber außer diefen, eis 
gentlichen Cammlungen von In⸗ 
fehriften, find derem nicht allein von 
vielen, bereit8 bey. dem Art. Antik 
angezeigten Echriftftellern, als von 
Boiſſard, in f. Antiquit. Urbis Ro- 
mae, von ac. Spon, in f. Mifcell. 
Antig.erud. von Montfaucon, in f. 
Ant, expliquee, von Caylus, inf. 
Recueil d’Antiquites, u. a. m. her⸗ 
ausgegeben worden, fondern auf fie 
gehen noch beſonders Gab. Symeon 
(Les. iliuitres Obfervat. ant. en fon 
dernier voyage d’Italie Yan. 1557. 
Lyon 1558. 4. tal. ebend. 1558. 
4. mit 8.) — Jac. Spon und ©. 
Wheler (Voyage d’Italie, de Dal- 
matie, de Grece et du Levant, 
Leyde ı675. 12. 3 Bd, - Deutfch, 
Nürnd. 1690. f. Engl. Lond. 1682. 
fi) — Auch liefern. deren noch: 
Bern. Scardeoni (De antiquitate 
Urbis Pataviae . . . Lib. Ill. Bafıl. 
1560, f.. und im gten Bande des 
Burmannfchen Thefaurus.) — ©. 
Sabeicius (Roma et Antiq. Lib. Ill. 
ex aere, marmor. fax. membranisve 


veter. coll..Baf, 1560, 1587. 8.) — 
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€. Inghirami (Fragm, Etrufcar.an- 
tig. Freft. 1637. f. deren Aechtheit 
freylich durch des Leo Allatius 
Animadv. Par. 1640. 4. und bey ſ. 
Animadv. in libr, Alph. Cicarellii 
... R. 1642. ı 2. fehr verdächtig ge» 
worden ift.) = Onupbr. Panvinus 
(Antig. Veron.Lib. VIII. Ver. 1648, 
r Das Wert ift, befannter Maßen, 
Iter; 
nicht befannt.) — Ant. Bofio (Ro- 
ma fotterranea, R. 1632. f. 1650. 4 
mie.) — Päol. Aringbi (Roma 
fubterranea,.R. 1654. f. 2/88.) — 
Ott. Roſſi (Memorie Brefciane, 
Brefc. 1616. 4. verm. 1693: 4.) — 
Sec. Bolderti (Oflervaz. fopra i Ci- 
meteri di Roma, R. 1720. fol.) — 
Edm. Chishull (Antiquit. Aſiat. 
chriſtian. Aeram anteced. .».. 
Lond. 1728. f. Die wichtigfte, zu 
Eigen, entdeckte, fehr alte Inſchrift 
darin, war ſchon im J. 1721. ein⸗ 
zeln von ihm herausgegeben worden.) 
— Siov. de Pita (Thef. Antiquit, 
Benevent. Rom. 1754. f. 2%5be.) — 
Alex. Sym. Mazochi (Commentar, 
in Herculan. Mufei aen. Tab. Neap. 
1754- f. 2Bde.) = &. Zanfi (Sag- 
gio di lingua Etrufca, Rom. 1789. 
8. 3%.) — u. v. am. — Und 
Giuf. Cartani geht mit einer voll« 
ftändigen Sammlung aller, bis jetzt 
aufgefundenen um. 
Zu der Verftändlichkeit derfelben 
haben gefchrieben, in Anfehung ber 


griechiſchen: Scip. Wiaffei(1) Grae- 


corum Siglae lapidariae coll. etex- 
plicatae, ‚Ver. 1746. 8. 2) Artis 
crit. lapidariae quae extant, ex ejus 
Autogr. a ... loa. Fre. Seguierio 
fideliter exfcripta, et a Seb. Do- 
nato edita ... . Luc. 1765. f) — 
Edm. Eorfini (Notae Graecor. ſ. 
Vocum et. Numeror. Compendia, 
quae in vet.tab. obierv. . . . Flor. 
1749. f. — — Sin Anfehung der 
lateiniſchen: der (vorgeblich alte) 
Grammatiter M. Valerius Probus 
(De Notis Romanor. interpret. in 


aber die erfte Ausg. ift mir 
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Putſchens Grammat. ©. 1494 u. f. 
und einzeln, Ben. 1499 und 1518. 
4. Par. 1510.8. ex ed. Henr. Erntt, 
Sor. 1647. 4.) — Sert. Urſatus 
—— > Not. -Romanor, 
rat. 1672. 1. Hag. Com. 1736. 8. 
— Job. Nicolai (De Sielie y — 
omnibus ... Lugd. B. 1703 und 
1706. 4) — Sr. Ant. Zaccaria 
(Iftituzione antig. lapidaria, o fia 
introduzione allo Studio delle ant, 
iſcrizioni, in III Libri, Rom. 1770, 
8.) — Job. Gerard (Sigl. Rom. f, 
Explicat. Notar. ac Literar. quae 
hattenus reperiri potuerunt in 
Marm. Lapid. Numm, Autor, alüs- 
que Romanor. veter, Reliq. ... 
Lond. 1792.4.) — uch gehören, 
im Ganzen, noch hieher: Bern. v, 
sontfaucon(Palaeographiagraeca, 
f. De ortu et progreffu Litter. gr. 
Par. 1708. f. mit 8.) — D. P. Car- 
pentier (Alphabetum Tironianum, 
f. Method. Notas Tir. explicandi, 
Lut. Par. 1747. f. mit Kupf. — Der 
Nouveau Traite deplomatique . .. 
Par. 1751 - 1765. 4. 6 Bd. ( befon« 
ders der zte Bd.) u.a. m. Und über 
die Gefchichte und Lister. dieſer Vers 
fürzungen, Fabricii Bibl, lat. Lib. IL. 
C.1X.T. 11. ©. 113. Anm. b. Edit, 
En. — — 

Don dem Nutzen der Auffchriften 
handeln: Sec, Öudennorp (Orat.de 
veter. Infcript. et Monumentor, Uſu 
0. Lugd. B. 1745. 4) — I. 5. 
Eiſenbart (Comm. de Auftorit. et 
Ufu Infcript. in Jure, Helmft. 1750. 
4. Ein vollfommenes Werk der Ark 
fehlt ung aber; befannter Maßen 
wollte e8 Gudius fchreiben. — — 

Allerhand litterarifche Nachrichten 
darüber finden fich im roten Kap. 
des aten Theiles von Juvenel de 
Carlencas Eflais fur !’Hif. des Bel- 
les Lettres, des Sciences et des 
Arts (S. 126, d. d. Ueberf. eines der 
beften Kapitel in diefem fonft ziemlich 
feichten Werkchen) — in dem zten 
Abſchnitt ven Joh. Frdr. Chriſt 

Abhandl. 








Anıf 


Abhandl. über die Pitterätur: und 
Kunſtwerke des Alterthumes, S. 48 
u. f. — in Job. Aug. Erneſti Ar- 
chaeol. litteraria &. 36 und 210 der 
sten Ausg. Lipf. 1790. 8. — — 

* Da, indefien, in dem vorfichens 
den Artikel, die Rede von Auffchrift 
überhaupt ift: fo gehoͤrte allerdings 
por how Litteratur ber neueren Auf⸗ 
fihriften hieher. Der davon gemadh- 
ten Sammlungen find. fehr viele; 
aber freplich enthalten die mehreften 
nichts, als Srabfchriften. Zuſam⸗ 
mengetragen haben deren unter an» 
bern, Chr. Eom. Schoſſer Unſcript. 
nobiliores totius Luropae, ut plu- 


rt. J. Salmoni, ebend. ı 


rimum funerales ... . . Halberft: 
1520.8) — Aut, Coſſius (Epit 
Princ. Duc. et Viror. in Saxonia in- 
fer. illufte. Witeb, 1580. 8.) — 
Bart. Burchelati (Epi 
VII. ad illuftrior. Civ. Tarvifii Me- 
mor. Ven. 1583. 4.) — Nat. Epy: 
traeus (Iufcript. max, recent. Mo- 
numenta, f. 1. 1599. 8.) — Pant 
Eandidus (Epitaph. ant. et recent. 
homin. in $. literis celebr. Reg. et 
Prince. doctor. et clar. Viror, et Mu- 


her... .. facta, coll. et dig. in 


Lib. IV. Argent. 1600. 4.)— Sim. 
Grunaeus (Baüiliens. Monumentor. 
Epigr. Lign. 1602. 8. womit Job. 


Groſſe Bafilea fepulta, retecta, ſ. 
Urbis et Agri Baſil. Monum. ſe- 
pulchr. ol; a Io. Groflio coll.et ad 
Ann, ı66dr. eont, a lo, Toniola, Baf. 
1661. 4. zu verbinden if.) — Balt. 
Wiens (Synt: Epitaphor. Witeber- 
gens. Magd. 1604. 8.) — Ungen 
(Reges, Reginae, Nob. et alitia 
Eecl. coll. B, Petri Weftmonafter. 
fepulti, usque ad A. 1606. :Lond. 
1 4.) = 3. A. Acker (Inſeript. 
et Elogia, len. 1608.8.) — 
Adam (Apogr. Monumentor.. Hei- 
delbergens. Heid. ı612. 4) — P. 
And. Eanonber (Flores illufte.Epi: 
taph. Antv, 1613.8)— Se. Swert 
(ı) Monum. fepuler, Duc. Braban- 
tiae, Anty, 1613. 3. 2) Delic, 


hior. Dial. 
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Chrift. Orbis fel, Colon. Agr. 1625. 
8. 3) Collect, Epitaph. joco- fe. 
rior. var. lingua fcript. Col, 1645. 
8.) — Dal. Arithmaeus (Epitaph. 
Londinenfia, Franeg. 1618. 12.) 
Dan. Praſch (Epitaph. Auguſta 
Vindel. Aug. :Vind. 1624- 1626. 4 
3 Theile.) —- M. Zuer. Borborn 
(Monumenta illuftr. viror. et. Ela» 
a, Amit. 1638. f) — Giovb; 
fi (Infeript. Neap. 1643. f.) — 
Fil. Tomaſini (Urbis Patavini In» 
fcript. Par. 1644. 4. verm. von J. 
Salmoni, ebend. 1701. Agri Pata. 
vini Infcript. fac. et prof. c. Phil. 
Tomafini, Pat. 1654. 4. verm. von 
“ u — 
Ungen. ( Infeript.- ant. an. 8. 
Pauli ad viam Oſtienſem, Rom. 1654; 
f.) — Pbil. Aabbe (Thefaur,' Epi- 
taph. veter. et recentior. Par. 
8.) — Pet. Job. Refenius (Infeript. 
Hafnienfes, lat. dan.etgerm. Hafn. 
1668. 4.) = Otto Yicher (Theatr. 
funebre, exhi Epit. nova, ant. fe- 
ria et jocofa,. Salisb. 1673.4. 4 Th.) 
— Ungen. (Bafilica Bruxellenfig, 
Amftel. 1677. 8.) — pbilel Tima⸗ 
reten (Colle&tio Monumentor: re 
rumque max, infign. Belgii foede- 
rati, Amitel. 1684. 8.) Sal. 
Stepnes (Infcript. Lipfienfes, feipz. 
1686. 4.) — Ungen. (Epit. Budifli- 
nenlia lat. Dr. 1696. 8.) = Job. 
Ebrfipb. Boebmer (Infcript. -fe- 
puchr. Helmftadienfes, Helmit. 
1710. 8) — — Job. Gorıfe. 
Michaelis Dreßbnifche Infcriptior 
nes und Epitaphia, Dresb. 1714-4.) 
— Amad, De Benignis (Infcript. 
varier; int. Ital. Monumentor. Streg. 
Sil. 1715. 8.) = Job. Aug. Buis 
darelli (Infeript. nonnullae .. 


Melch. Peruf. 1721. 8.) — Job. Pbil. Sle⸗ 


»ogt (Infcript. varii generis, len. 
1724. 4) — I. ©. Flemeiz (In- 
feript. fingular. Fafeiculus, Lipſ. 
1726. 8.)-- Jof. S. Gruͤbler (Bes 
fchreibung des Eburfürftl. Begraͤb⸗ 
ws und des 5 Kirchen zu. Freyberg 

- Bi 
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mit ben daſelbſt befindlichen Epit. 
und Infcript. Dresd. 1732. 8) — 
mill. Toldervy (Epitaphs, Lond. 
1754. 12.29.) — Ungen. (Select 
Colle&t. of Epitaphs, Lond. 1759. 
12.) =. T, Webb (Colle£t. of Epi- 
taphs 1776. 8. 2 Bde.) — I. Bow 
den (The Epitaph-writer, com- 
prizing upwards h0o(aber erdichtete) 
(Epitaphs . . . withaneflay updn 
Epitaph- writing, A eg ve 
la Place (Rec. dEpit. ferieufes, ba- 
dines, fatir. etburl, Brux. 1782: 12. 
3) 
Auch iſt noch zu bemerfen, daß bie 
frübern franzöflichen,. fo mie meh⸗ 
rere englifche Dichter, Grabfchrif: 
ten:auf die merfwärdigften Perſonen 
ihrer Zeit verfertige und in ihren 
Werken binterlaffen haben; Dichte 
reyen der Art fcheinen damahls eben 
fo fehr Mode geweſen zu ſeyn, als 
die neuern Leichengedichte; unter 
den erftern haben, unter mehrern, 
deren gemacht, Ant. de Eotel, Phil. 
Desportes, El. Morenne, Vauque⸗ 
din, Bertaut, Desplanches, Loys, 
Nerveze, Corval Sonnet, Daubdi- 
guier u a. m. von den legtern ift Pope, 
als Berfaffer der beffern, bekannt. — 


* Auftritt. 


Was Hr. Sulzer in dieſem Artikel 
von der nothwendigen, oder, wie er 
ſich ausdruͤckt, aus der Natur der 
Sache, hergeleiteten Verbindung 
der verſchiedenen Auftritte ſagt, iſt 
wohl nicht aus der Natur der Sache, 
ſondern aus dem franzoͤſiſchen Dra⸗ 
ma, und den Kunſtrichtern dieſer 
Nation abſtrahirt; denn wenn, mie 
die ‚Erfahrung es lehrt, die Täus 
fchung nicht ,. durch das Gegentheil 
gemindert, und, auch in der Watur, 
eine ganze Handlung fehr oft ausge 
führe mird, ohne daß alle Augen: 
blicke, oder alle Theile derfelben, auf 
diefe Art mit einander verbunden, 
oder aneinander gefettet wären; fo 
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fann die Vorſchrift unmoͤglich in der 
VNatur der Sache gegründer feyn. 


-Unftreitig iſt diefe ganze Lehre, aus 


dem allgemeinen Begriff einer Hand⸗ 
lung entftanden; aber allgemeine ffes 
lettirte Begriffe muß man ja nicht 
gänzlich auf Darftellungen von Din- 
gen, welche fich wirklich. eräugner ha⸗ 
ben, oder die wir vor unfern Aus 
gen: fi) follen eraͤugnen fehen, ans» 
menden ; dag iſt nichts, als falicher 
Gebrauch der Philoſophie, von weis 
chem, wie mir duͤnkt, in der Theos 
vie der Künfte, nur zu viel Spuren 
zu finden find. Wenigſtens läßt fich 
diefe Lehre ſchlechterdings nicht aus 
den Bepfpielen der Alten. herleiten; 
und wenn Hr. ©. es bios als eine 
Eigenthuͤmlichkeit der engliſchen 
Buͤhne anſieht, daß zwey Perſonen 
abtreten, und zwey andre auftreten, 
ohne daß zwiſchen dem, was dieſe 
und was jene ſagen, eine Berbins 
dung waͤre: fo ſcheint er.fich bier gar 
nicht: der, auf uns gekommenen, 
Werke der Griechen und Römer ers 
innert zu haben. Zwar war bey 
Stüden, deren Scene gewöhnlich 
ein Öffentlicher Platz ift, dieſes viel 
leicht natürlicher,. als bey .folchen, 
welche in gefchlofienen Zimmern oder 
Haͤuſern fpielen ; allein felbft Corneille 
ſah diefe Verbindung nur für Zierde, 
nicht für Regel an; und Diverot in 
feiner Abhandlung über die dramas . 
tiſche Dichtkunſt Hinter ‚feinem Haus⸗ 
vater (S. 296 der Ueb. ate Aufl.) 
fagt:. „Terenz läßt das Theater wohl 
dreymahl hinter einander leer, und. 
das mißfaͤllt mir; befonders in den 
legten Aufzügen ganz und.gar nicht; 
. es ſcheint eine große Verwir⸗ 
rung anzuzeigen.“ — Auch haben 
unſre mit dieſen Kuͤnſten fo hochprah⸗ 
lenden Nachbarn jenſeits des Rheins 
nichts, als den Schein derſelben, 
wie es Leſſing in feiner Dramaturgie, 
bey Gelegenheit der Voltairiſchen 
Merope (1. S. 357) anſchaulich ger 
nug gemacht hat. Die Sache (a 

alfo 
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alfo nur dann ihren Werth zu haben, 
wenn fie der wirklichen völligen Dar⸗ 
ſtellung der Begebenheit oder des 
Charafterg, welche der Dichter un. 
ternommen bat, gar feinen Eintrag 
thut; diefer muß fie untergeordnef 
bleiben... Freylich Aber darf, wer 
dieſes nicht kann, jenes nicht ‚ders 
nachläßigen; - denn, was fielte er 
alsdenn noch. ‚von einer Handlung 
dar, wenn er nicht das Gerippe da: 
von darzuftellin weiß? — Uebrigens 
ift, was Hr. ©. fagt, wie man ed 
leicht denfen kann, eben das, was 
Aubignac im sten Kap. des zten B. 
f. Prat. du Theatre (I. 220, Amſt. 
17:15. 8.) ausführlicher lehrt, Das 
Michtigere bey der Sache, wie nam» 
lich einzele verfchiebene Auftritte an⸗ 
zulegen, und durchzuführen find, u. 
d. m. ift gänzlid) darin Übergangen, 
Diderot handelt davon an dem ans 
geführten Orte (S. 288 u. f.) Was 
Tailhava in dem ı2ten Kap. deg er⸗ 
ſten Theils ſeiner Art de la Come- 


die (&. 223) fo wie in dem folgen⸗ 


den davon fagt, geht ganz auf die 
vorhergedachie Verbindung der Sce⸗ 
nen, Auch Barteur in feiner Eins 
leitung (2. ©. 232 u. f.) trägt bie 
Sache eben fo vor. — 


Von din keinzeln Aufzügen des Dra⸗ 
ma handeln weitlaͤuftiger Aubignse 
(Sn dem 5ten „und 6ten Kap. des 
sten B. feine? Pratique du Theacre 
(1.8. 195 u.f.) — Cailbava (JM 
- ı5ten- und. 16ten Kap. ſ. Art.de la 
Comedie (Th. 1..©. 274 u, f.) = 


Augenblick. 


Der von Hrn. Suljzer vorgeſchlagene 
Augenblick, in fo fern ei von dent 
Mahler zu. nusen war, iſt unter an- 
bern, ſchon von Eoypel genußt wor⸗ 
den; und ift nämlic) in fo fern eben 
derfelbe, als in Ihm zugleich die 
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Sonne verfinftert wird, und die Tod⸗ 
ten auferftchen. Indem Staunen, 
Furcht und Schrecken auf den zum . 
3 gen Himmel gerichteten Ge— 
ſichtern der Beyſtehenden herrſcheu, 
öfnen fich, mitten unter ihnen, die 
Graber, und ein Todter * dar⸗ 
aus einpor. — Uebrigeus wäre eine 
Unterſuchung, duͤnkt mich, ob ein, 
im Unfange oder In der Mitre, oder 
ganz am Ende, einer Begebenheit, 
liegender Augenblick Vorzuͤge habe? 
— Ob und wenn der Mahler bey ei⸗ 
nem aus der Gefchichte gewählten 
Augenblick, nicht noch von der Art, 
wie er in der. Gefchichte liege, oder 
erzähle wird, gänzlich abgehen fönne? 
u. d. m. an ihrer Stelle geweſen. — 
Ueber die Wahl des Augenblickes 
finden fi im Laocoon 8, 8 
zıte Ausg.) Bemerkungen, ſo wie 
in dem ı2ten Kap. des aten, B. vom 
Laireffe großem Mahlerbuche, lehr⸗ 
reiche Winfe, 2. e 
Ausarbeitung... 
Zu welcher Art von Gemäplden ſich 
Ausführlichkeie am beſten ſchicket, 
und welches bie Trage einer 
geiſtvollen Ausführung find, hat 
Hagedorn in ben Betrachtungen über 
die Mahlerey, ©. 423 und 759u. fi 
gezeigt. = Bon dem Genie und der 
mechanifchen Ausführung handelt 
of. Reinolds in einer, im Zıten ds 
©. ı u. fi der Neuen Bibl. der fh. 
Wiſſenſch. überfegten, im J. 1783 
gehaltenen Rede, — 


Ausbildung, 

Da bey den geſammten ſchoͤnen 
Künften eine doppelte Ausbildun 
Statt hat; eine für die Sinne, atı 
welche fie zunaͤchſt wirfen, und eine 
für den Geiſt; ſo fcheinet Biefer Ars 
tifel, da diefe Faͤlle nicht darin ge⸗ 
nug unterfchieden, da darin nicht 
beſtimmt ift, welcher Art von Aub⸗ 

Ka — bildung, 
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Bildung, und unter welchen Umſtaͤu⸗ 
den ihr der Vorzug gehoͤrt, u.d. m. 
mangelhaft zu feyn. Beydes ift ſehr 
oft nicht Eined. In einem Gemähl- 
de, 5. B. fann zu der bloßen Aus⸗ 
bildung des Gedanfeng, zur voͤlli⸗ 
gen Beſchaͤftigung und Befriedung 
der Phantaſie, in Ruͤckſicht auf die 
dargeſtellte Sache ſelbſt und allein, 
eine Figur, oder ein ſonſt darin an⸗ 
gebrachter Gegenſtand, nichts bey 
fragen, und doch zur Befriedigung 
des Auges überhaupt fchlechterdingß, 
mithin Zur Ausbildung des Gemähl- 
des, als bloßen Bemäbldes, und 
dadurch auch zur Befriedigung des 
Geiſtes, erfordert werden; das Ge: 
maͤhlde kann für das Auge gleichſam 
eine Lücke haben, und ohne daf da» 
durch der Haltung, oder irgend ei⸗ 
ner andern Erforderniß deſſelben et: 
was abgienge; ein Redner, ein Dich 
ter kann feine Borftellungen völlig 
ausgebildet vortragen, und dod) dag 
Ohr beleidigen; fo wie er auch wie⸗ 
der durch seine blühende,’ glückliche 
BVerfififation, durch gut gebildete 
Und verfettete Perioden die Mängel 
in der richtigen, voͤlligen Ausbildung 
der Gedanken verbergen fann. — 
Diefes führt auf eine andre Lücke in 
diefem Artikel; auf die Srage, ob, 
und mann die Ausbildung einzeler 
heile dem Ganzen, und wann bie 
Ausbildung des Ganzen den einzeln 
Sheilen, fo. wie, ob und wann die 
eigentliche Wahrheit, bey der Aus⸗ 
bildung, nicht zumeilen der Kunft 
gleihfam aufgeopfert werden muß? 
— und diefes auf einedritte; aufdie 
Frage nämlich, ob nicht die Mittel, 
die Eigenheiten, das Wefen der ver« 
fchiedenen Künfte, und der verfchie« 
denen Zweige einer Kunft, gleichfam 
verfchiedene Arten von Ausbildun- 
gen nothwendig machen? gleichfam 
der Ausbildung ein verfchiedeneg Ziel 
fegen? Daß Laocoon, 5. B. nıcht 
ſchreyend dargeftelle ift, wird wohl 
dadurch nicht ganz begreiflich, daß 


fein Leiden, 'ohne diefen Umſtand, 
ſchon Hinlänglich ausgedruckt war; 
und diejenige Arc der Ausbildung, 
welche den hoͤhern Iyrifchen Gedichte 
zukommt, ift dem dramatifchen wicht 
eigen, fo tie oft mieber im diefem 
durch eim einziges Wort, der Ge 
danfe des Redenden hinlaͤnglich aus⸗ 
—— wird, ohne daß der epiſche 

ichter, auch wenn er die Perſon re⸗ 
dend einfuͤhrte, ſich ſo kurz faſſen 
dürfte, oder koͤnnte. — Doch dieſes 
alles ſollen nichts als Fragen ſeyn; 
zu ihres Unterſuchung und Aufloͤſung 
ift Hier der Ort nicht. Auch müßte 
ich wenig befriedigende, eigentliche 
Nachmeifungen darüber zu geben, 
weil die Mefthetifer und Theoretiker 
ſich bis jege noch nicht in ein Des 
tail, und auf Vergleichungen der Are 
eingelaffen haben. Sehr allgemein 
wird von Ausführung und Ausbil 
dung in 3. %. Schotts Theorie der 
fh. Wiſſenſch. TH. 1. ©. 371 u. f. 
gehandelt. — Bon’ der Ausbildung 
des Luſtſpieles, welche er l’embon- 
point de la piece nennt, handelt 
Eailbava in dem’ zıten Kap. des 
aten Bb. f. Art de la Comedie (2, 
©. 475.) — und wie dag Genie fie 
dem Drama überhaupt, fo wie jeder 
Dichtart, giebt, zeige B. SE. Kefling 
in feiner Dramaturgie, bey Gele 
genheit der Rodogune des Corneille 
(1. 245 u. f.) 


Ausdrud. 


In Arteaga Gefch. der Italieniſchen 
Oper werben, Bd. 2. ©. 495. Saggi 
filofofici full’ origine e i fonti della 
efpreflione nelle belle Arti e nelle 
belle Lettere angekündigt, von wel⸗ 
chen ich ‚aber nicht weiß, ob fie er⸗ 
fohienen find. — j 


Ausdruck in der Sprache. 


Von dem Ausdruck uͤberhaupt han⸗ 
deln: G. Fried. Meyer a 
ur: 


Aus 
* u. 


Aufſchrift: „Won der Äfthetifchen Be- 
zeichnung der Gedanfen,“ ini. Aeſthe⸗ 
tif, Ih. 3. ©. 333.) Serran de 
la Tour (Das 3te Kap. bes zten Bu⸗ 
ches f. Art de fentir et de juger en 
matiere degonut, ©. ı5g der Strasb. 
Ausg. dv. J. 1788 enthält Bemerf, 
über die Richtigkeit ded Ausdrucks, 
und über die Mittel, dazu zu gelan- 
gen.) — TF. Riedel (In dem 2oten 
Abſchn. f. Sheorie, aber wenig befrie- 
digend.) — ©. S. Steinbart (In 
ſ. Grundbegriffen zur Philoſophie 
über den Geſchmack im 68 $. Bon 
der Darftellung des erfundenen Wer: 


kes, zu deren Boltommenheit er ei⸗ 


nen reichen Vorrath von Ausdrüf- 
fen, eine genaue und. beſtimmte 
Kenntniß der Bedeutung: und ‚eine 
Fertigkeit im Gebrauche derſelben 
fordert.) — AA. Eberhard (m 
ten Abfchnitt des erſten Theiles f. 
Theorie ©. 125 der ıten Aufl. von 
dem aͤſthetiſch vollkommenen Aus⸗ 
druck.) — Pb. Gaͤng (Im zten Th. 
E. 299 ſ. Aeſchetik in zwey Abfchnit- 
ten, und zwar im erſten, von dem 
aͤſthetiſchen Ausdrucke uͤberhaupt, 
welchen der Verf. als die finnlichen 
ro wodurch ung die Schönheit 
tbar wird, erklaͤrt und im zwey⸗ 
ten von den Vollkommenheiten des 
aͤſthetiſchen Ausdruckes, welche « 
wieder in die Vollkommenheiten def- 
felben an und für ſich ‚und ale Zei. 
chen der Sache fheilt. Die erftern 
feßt er in ſinnliche Mannichfaltigkeit, 
finnliche - Einheit; und Nichtigfeit 
(Eorrectheit); die zweyten, in Wahr⸗ 
heit, Klarheit und Gewißheit (Be 
fimmtheit). Außerdem ſchreibt er 
dem Ausdrucke auch noch Größe, 
Reichthum, Erhabenheit, Naiverät, 
u. d.m. zu.) — Anode, 4 tt 
(Im aten Abfchnitt des erften Haupt» 
fückes f. Theorie ©. 194 von der 
Schönheit des Ausdruckes, bie ent- 
weder äbfolut oder relation, oder bey⸗ 
des zugleich ſeyn kann. Die Erfor- 
derniffe dazu find Sprachrichtigkeit 
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und Sprachreinigkeit; Nichtigkeit 
und Eigenthuͤmlichkeit des Ausdruk⸗ 
kes; Wuͤrde; Klarheit, Lebhaftigkeit 
und Präcifion; Wohlklang; Schick⸗ 
lichkeit deſſelben; Periode; Numes 
rus; Sylbenmaß und Reim.) — — 
Sin den Fragmenten über die neuere 
deutſche Litteratur (III. S. 50 u. f.) 
finden ſich vortrefliche Bemerkungen 
uͤber den Ausdruck, in wie fern der 
Gedanfe daran ſchon klebt, ‚in wie 


fern der eine von dem andern gar 


nicht zu trennen iſt, u. de n. — .%. 
“ome unterfucht im XV. Kap. 
©. 402. der gten Ausg. die Sprache 
der Reidenfchaften. —. 3. Ogilviehat 
in f. Philofopbical and Critical Ob- 
fervat..on the Nature, charatters 
and varieusfpecies of compofition, 


Lond. 1774. 8.2 ®. verfucht, den 


verfchiedenen Antheil, welchen Ber» 
fand, Einbildungstraft „- Beurtheis 
lungefraft und Gedaͤchtniß an dem 
verfchiedenen Arten der Compofition 
haben ,: und in wie fern diefe fimpel, 
deutlich, zierlich, erhaben,. fräftig 
und correct ift, zu beſimmen — — 
Bon dem Unterſchiede zwifchen poe⸗ 
tiſchem und profaifchem Ausdruck 
handelt Rlopftod im Nordifchen Zu- 
fchauer, in "rer Auffage , . welcher 
fich im aten: Th. S. 36 der Samm⸗ 
lungf. Kleinen Schriften, Leipz. 1771. 
8: befindet; und von dem aͤdlen (ed⸗ 
len) Ausdruck Ebenderſelbe, in der 
erſten Fortſetzung der Fragmente 
uͤber Sprache und Dichtkunſt, Hamb. 
1779. 8. Si ı Von dem 
Ausdrucke im Drama, und vorzuͤg · 
lich im Teauerfpiele, ©. E. Kef 
fing, ‚in f. Dramaturgie Th. 2. ©: 
49. (Leipg: Nachdruck) vergl, mit ber 
N. Bibl. der fch. Wiffenfch. Bd. 10. 
©. 215. — — Bon dem Kinflajfe 
der offenen Vokalen in die Stärke 
und Kebhaftigkeit des poetifchen 
Ausdeudes, eine Abh. aus dem Där 
nifchen des H. Carftens, im gten B. 
ber Nenen Bibl. der fch. Wiffenfch. — 
d Alembert (Refles, fur ’Elocution 

83 öratoire, 


Au⸗s 


oratolre, et für le Style en general 
im aten ®. ©. 313 der Mel. de Lit- 
terat, d’Hift, et de Philofophie des 
D’Allembert ).— — Außer diefen all⸗ 
genreinen "Unterfuchungen über den 
Ausdruck, finden ſich ſpeciellere (wel: 
che aber faſt alle, mehr oder weni⸗ 
er, wie auch ſchon ein Theil der vor⸗ 
hergehenden, nur auf Schreibatt 
‚Hehe, weil die Unterſchiede zwiſchen 
beyden, fo viel ich weiß, noch nirs 
ends ganz genau beſtimmt worden 
Find) im Arıfforeles von der Dicht; 
Furft Kap. XIX. u f und mithin in 
f. Erflärern, deren Meinungen in 
der Heberf. des Dacier von jener 
Schrift, S. 357. des Curtius, ©. 
287. und des Th, Twining-Kond. 
"1789. 4.) E. 413 if. fo giemlich ge- 
fanımelt worden find; und im zten 
Buche CRhetorik Rap.) T-XH, cf. 
den Art. Revekunft) = in dem Werke 
des Demerrius Pbaler, wepı Epuy- 
yeiag (Le Ausg. von Aldus mit meh⸗ 
rern ar. Rhetoren, Ben. 1508. f. 
r." 'Stad’ lo. Simönii, Raft. 160F. 
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Fiat. von Pre. Granit, Flör. 169314, 
Ton Matco Abrianiy Klone 7zgig 
und von Franc. Panigarola para 
raſirt, unter dem Titel, MPredir 
Fatore , Ben. 1606. 4.) 3 im Yer- 
mogenes, men ds Lib. Il. (querſt 
wie wehrern gi. Ahern Ven 15080. 
ar, C. int. e: ſch.a loa. Sturmio, 
Arg: 1571. 8:  Fral, von Giul.Ea- 
wife Dekminio, Udine 1594. 4 Den. 
3602 und 1608. 8.) — im Citero 
(im Akten B. der B. an den Heren⸗ 
wine, Op. TE. ©.78& Im zten B. 
De Orat, ebend. ES. aarun.f. Im 
Orat. XIX u fi & 607) — im 
&sinctikian (VII u fS. 356. Ed. 
Gesn.) = int Aawofon ( 1ateundrzte 
Berl. Tb. rn, ©. 360 5 U) rim 
Campbell (Philof. of Rhet. Th. i. 
&; 339) = im Blair (Uect. X. Bi 6 


A u:$ 


S. 183) — Im Bäitene‘ Einleit. 
Bd. 4. S. 63 u. f.) — in Mallets 
Princ. pour-ta lecture des Orateurs, 
Par 1753.8. 3B. (im sten Buche) 


— im Condillac (in dem aten Th. ſ. 
Unterr. aller Wıffenfch. Bern 1777. 


8) in Breisingers crit. Dicht» 


‚fanft, deren ganzer zter Theil von 
der poetifchen Mahlereys; in Nück 
ſicht auf den Ausdruck handelt. — 


in M. Job. Binderlings Grundſ. 
der Beredſamkeit, Magdı 1771. 8. 
2Boim aten Buche, u, arm. welche 
bey dem Art. Schreibart, als wohin 
fie eigentlich gehören, angeführt wor⸗ 
"den: find. —— Vebrigens ſcheint 
Quinctilian wirklich Recht zu haben, 
wenn er: Klarheit: oder Deutlichfeis 
(perfpiouitas) die erfte Eigenfchaft 
des Ausdruckes neunt; ı vielleicht 
Fönnte man ſie Yari die einzige nen⸗ 
nenz- denn alle’ andre? Eigenſchaften 
deſſelben find, wenigſtens in ben re⸗ 
senden Künften; wohl nur Unterar⸗ 
ten ;Uund vieles, was dem Ausdrud 
zur Laſt gelegt wird, liegt ſchon in 
den Worftellungem: "Menu H. SG. 
$. 8. den uͤbertriebenen Ausdrud 
tadeley ſo trift dieſes ſchon ben Ger 
danken. Wer ale Dinge allerliebſt, 
und uwvergleichlich und erſtaunlich 
— eg ſie, quetſt, ſich fo vor⸗ 
Bench. ae mundi 


= 


0 rs Var 
Dec "in zeichnenden 

Nts dru ie» TOR TRITT: x 

een 111117 ee 
Außer demjenigen; wag über den 
Ausdruck. im den;seirbnenden Bün« 
ſten, im folgenden, uͤchher dieſe uͤher⸗ 
haupt: geſchriebenen Werken ſich fin · 
der, ARD im des DR Piner 
Traiveode la Peinture, 59:95: 166. 
187. 783 187. 245. 246. 251. 255. 
256te uu an Kap. mehr· —: in des 
2.ömas50: Trattateigell; Arte della 
pirtura, Buch 20 & wos u. f. wel⸗ 
«hieß dob Sito, Pofitione, Decoro, 
Moto ‚»Furiare-fratia delle Figure - 
in 23 Kap. Handelt: in. Dr@ ad 


Aus 


bien: Entret- fur: les vies et les 
ouvrages desPeint.B.3. €. 103 u. f. 
(Amft. Ausg. von 1706.) — in des 
Teftelins :Sentimens des plus ha. 
biles Peintres (©. 56 u. f. bey dem 
Ged. des Le Mierre,' Amfterd. Ausg. 
von 1770.) — in des Laireſſe groſ⸗ 
fem Mahlerbuche, im ten Kap. des 
Sten Buches — in des de Piles 


Cours deipeintüre, unter der Auf: 


ſchrift, des Carafteres XDeuvr.div. 
Bd. 2. ©. 144 u. f.) und in feiner 
ldee du peititre parfait. (ebend. B. 3. 
©. 354.) — in bes Richardfon 
"Traite de la Peinttüre (Bi 1. &16g. 
Amſt 1738.'8:) — in den, der Art 
de peindre des Watelet angehaͤng⸗ 
tenreflexions (&. 133. Amſt. 1761.) 
in E &, v. Hagedorn Betrach- 
tungen: über die Mahlerey, - in. der 
‚43. 44. und 5 zten Bert. von dem 
Ausdrucke der Leidenſchaften, oder 
der Neigungen und Abneigungen des 
Menſchen; Stufen der Leidenſchaf⸗ 
ten, der Theilnehmung, und ihres 
Ausdruces ; von dem Ausdruck über: 
Haupt, und ‘der Ausführung: insbe: 
“fondre (in Anfehung der Farbenges 
bung) — iin des Mgarotei Verſuch 
‚über die Mahlerey (S: 150 dreber 
fegung) — in: €. von Scheybe 
Dreitrio (KO XVE'&, 183.) uhd in 
ebend. Koͤremon, Kap. 19 ar. bes 
aten Bos ©. 239. — in Ehrſt. 
Srdr; Prangens Acad. der bildenden 
-Künfte, Th 1, Abfhi 5 BB 1. 
S. 117. — in Fo Reynolds Rede 
von dem großen Styl (S. 12. D. Ue⸗ 
berſ. R. Bibl. 17 B. S. 12) im 

en Th von R. Mengs Wir 

er Schoͤnheit und Geſchmack in 


der Mahiereh, bey Gelegenheit der 


Betrachtungen über die Anorbaung, 
in den Werfen bed Raphael, Eor- 
reggio und Titian (Op: T. 1. &:%Y.) 
‚und auf dieſe Veranlaffung, fein 
„Herausgeber (ebend, S. 100.) — in 
des Dübos reflex.crit. (Bdir. ©. 
360. Dresdn. Ausg.) — in beim 
ten B. von Hamiltons Colleftion 


Aus 


of Ttruſẽ. Greek and Rom. Antiq. 
Nap. 1766. f£ — in der felfina’pit- 
trice, ein an den Berfaffer Malva⸗ 
fa, gefchriebener Brief, (PartelV.) 
u.a. m. — Außer diefen handelt da- 
von: 3.8. Ports (Gein Wirf De 
'humana Phyfiognomia Lib.-V HF. 
Hanov. 1593. 8. aber nur 4 Bücher; 
vollſt. Neapel 1602. fol. mit. Kupf. 
franzofifch Auszugsweife, unter dem 
Titel: la Phyfiognomie hurhaine, 
ou Jeatı Baptifte Porta, Neapoli- 
tain ohne Jahreszahl) kann aller 
dings zur Vervollkommung im Aus 
drucke bebülflih feyn.) — Eb. le 
Brun (Conferences .'. „fur Fex- 
preflion generale et partieuliere .. 
'Amfterd.- 1698. ı2. mit 40 Kupfr. 
und unter dem Titel : Methode pour 
apprendre ä-defliner les päflions, 
«propofee dans: une conference für 
Vexprefl. generale et particuliere, 
Amt: 1762. 12. mit 43 Rpfrii. Un⸗ 
‚ter der erſten Auffchr. Führt es Flo⸗ 
rent le Comte in dem zten Bde. ©. 
‘435 de Eab. des fingularites d’Ar- 
‘hit, Peint.’ete, der Brüfler Ausg. 
an; Deutſch iſt es Augsb 1704. 8. 
Prag 1788. 8: gedruckt. Wofern, 
indeffen, die, im dem Dict. des Ar- 
tiftes, Art. Fe Brun S: 421 ande 
führten Garaltöres des paflions nicht 
ein ganz andetes Werk find: fo muͤſ⸗ 
ſen ſehr verſchiedene Ausgaben davon 
vorhanden ſeyn, weil das letztere 
hochſtens nur aus 20 Bl. beſtehen 
ſoll. Das Werk ſelbſt iſt mit der 
„Erinnerung uͤbher den Ausdruck 
menerer Kuͤnſtler,“ in J. Winkel⸗ 


trgı 


fchen manns Geſch wer Runft, &. 178. 


der uiten Ausg. zu oergfeicher: ;- As 
gehaͤngt iſt der" oben angefuͤhrten 
zweyten Ausgabe deſſelben, ©: 39 
ein Abrege d'une conferenee fur la 
"Phifionomie, welcher, wahrſchein⸗ 
"licher Weiſe, dem Trait& de la Phy- 
fiognomie, ou Livre de Pörträiture 
"pour ceux qui commencent & def- 
finer, Pia f. zum Grunde liegt, 
und wovon auch verfchiedene Ausga⸗ 

84 ben; 


I 


153 Aus 
ben, von 18. 14. und 12 Bl. vor⸗ 


handen find. &. Diet: des.Artiftes,  . 


0. 0: D, ©. 422.) — Marin Eurne 
de la Chambre (Carakeres des paf- 
fions, Amit. 1658-1663. 8 5 Bde. 
Deurfch, Münfter 17848. 2 Bde.) 
— Beni, Ralpb (The fchool of 
Raphael,. or the Student’s Guide 


to.Expreilion in hitorical Painting, _ 


illuftrated by exampies, engr. by 
Duchauge and others, under the 
Infpett: of $. Nic,‘Derigny, from 
his own.Drawings after the moft 
eelebrated Heads in the Cartons at 
Hamptoncourt. To which are ad- 
ded the outlines of each Head and 
alſo feveral Plates of the. moft ce- 
lebrated antique Statues . , , with 
inftruftipns for young ‚Students: in 
the Art, of. defiguing, and the paf- 
Dons ..deſcr. and explained, 
Lond. 1759: £ 192 DI. Kupfr., und 
34 dl, Text. — And, Bardon 
einer Rede, welche, Auszugemeife, 
* in 7ten B. der Bibl. der ſch. Wif- 
enſch. S. 165 finde), — Kouis 
Guil. Baillet de St. Julien (Lettre 
fur les caractexes en Peinture, Par. 
1753: 42.) ⸗Ph Camper (Ueber 
den Ausdruck der verſchiedenen Lei⸗ 
denſchaften durch die Geſichtszuͤge 
ODeutſch, Berli-1793: 4.) + 
Auch finder fich in Gualt. Kivinus 
Eigentlichem Bericht der vornehm⸗ 
fen: der Archntectut angehoͤrigen ma ⸗ 
thematiſchen und mechaniſchen Kuͤn⸗ 
fe, Kürub. 1347. fol. Bl. 29⸗3. 
der ganzen Phiſignomia kurzer Aus⸗ 
„Menſchen eygenſchaft und Art ber 
„ſitten end gemuͤts, nit allein ers 
»lerut ... ſondern ein yedes Bild 
darnach ... gebildet und formirt 
„werden, ſoll, u. f. wi — Viel⸗ 
Leicht : Hürde auchh das Studium 


der Büffonfchen Natursefchichte, und daß 


d. Bücher mehr 7 : wichtige. Bey: 
träge zur Bervolllonunung des ug: 
druckes Im Iben bildenden Künfen 
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Ausdruck in der Schau 
ſpielkunſt. | 
Ueber Ausdruck in der eigentlichen 
Schaufpielfunft find vorzüglich 3. I. 
Engels Ideen zu einer Mimik (Berl. 
1784 1780. 8. 2 Theile) nachzule- 
ſen. — Uebrigens handeln davon 
alte; bey dem Art. Schauſpielkunſt, 
—— theor, Schriften über dieſe 
RKunſt. a * 


Ausdruck in der Muſik. 
Von dem Ausdruck in der Muſik 
handeln beſonders Ch. Aviſon (Eflay 
en mufical expreſſion, Lond. 1751. 
Verm. und vech, 1753.8. 1775. 
Deutſch, Leipz. 1775; 8 Der Verf. 
handelt, im iten Theile, von der 
Gewalt ind den Wirkungen der Rufif 
uud von ber Nehnlichkeit der Muſik 
mit der: Mahlerey; im zweyten, von 
der zu forgfältigen- Anhänglichkeit an 
‚die Melodie, und Verſaͤumung ber 
Harmonie, von ber, zu forgfältigen 
Heobadıtung der Harmonie . und 
Vernachlaͤßigung der Melodie, und 
von dem mufißalifchen Ausdrucke, in 
fo fom er den Komponiften angeht; 
in dem dritten Theile non dem autz⸗ 
druͤckenden Vortrage der Muſit übers 
Haupt, und von dem; ausdrucksvol⸗ 
len Vortrage der Muſik in beſondern 
Stimmen. Uebrigens veranlaßte 


‚bag Werk Remarks,. Lond. 1753. 


8: welche der Derf; iin der zweyten 
‚angeführten Ausg; beantwortete.) — 
Ird. Ad. Widder: ( Der affectibus 
ope Mufices ‚erritandis, augendis 
sat Inoderandis, Differt. Gron. 1751. 
9) Abt Moxellet (De, l’expref- 
iens,en''Mufique, ‚Par. i 769. ®. 
Der ‚Merk gründet einen großen 
Theil deſſen — ſagt, darauf, 
daß, weil die Muſik ſich eben des 
"Drgangs bediene, als die. Sprache, 
ſie auch eine wirkliche Sprache, uud 


dieſer volllommen gleich fey. Uebri⸗ 
ARE: 


er, ſo wie Aviſon, 
die 
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die ungeſchickten Nachahmungen in 
der Muſik) — Ungen. (De lexpref- 
üon en Mufique, im Merc. de 
France, v. 5. 1771..Mon. Nov. 


©. 113.) — Ungen. (Inden Wabr⸗ © 


beiten, die Muſik betreffend, Frft. 
1779. 8. findet fich ein guter Auffaß 
darüber.) rm BSoye (L’Expreilion 
muficale’ mife au rang des chime- 
res ar. 1779. 22... Die Hauptfäße 
dieſer Kleinen Schrift find, daß der 
Hauptzweck der Mufik it, dem Men⸗ 
ſchen augenehme koͤrperliche Empfin- 
dungen zu verſchaffen, daß ſie eines 
verſchie denartigen Charakteres fähig 
if; daß fie den Worten analog ſeyn, 
aber nichts augdräden kann; daß 
biejenige , welche Dem Ausdrucke am 
nächiten Fommt, ‚langweilig. wird; 
daß fie an Empfindungen zu grinnern, 
oder fie wieder aufzuwecken, ‚aber nie 
—— vermag; daß die. Tanj⸗ 

fit den Vorzug vor ‚allen übrigen 
Muſikarten verdient) — . Pıleur 


d Apligny (Traite für la Muſique et 1 


fur les moyens ‚den.perfeetionner 
Pexpreilion, P..1779. 8. Ein jiem- 
fich flüchtig gefchriebenes Werf, worin 
die Harmonie aänzlich: der Melodie 
aufgeopfert- wird. Der- Inhalt fin 
det ſich in J. MForfels Lirterat. der 
Muſit, ©4591 3.3. Hangel 
ieber die mufifalifche Mahlerey si. 
Berl. 1780. 8.) — Ungen. (Yun den 
Thirty Letters on various ſubjects 
Lond. 1782. 8) — ©. mM. Cam⸗ 


bini (Differens Solfeges d’une’ dif-* 
ficulte graduelle, pour l’exercice- 


du phrafe, du ftyle et de #expre/fion, 


Par. 1788.) — — Und von bem 
mufitalifchen Ausdruck der verſchie⸗ 
denen Klangfuͤße, und den Arten 
deſſelben wırd in dem 6oten u. f. ber 
Kritiſchen Briefe uͤber die Tonkunſt, 
Serl. 1759 u. f8. — und von dem 
Ausdruck in der Vokalmuſik, umd 


‚Der Muſike 


efen. Ue 


avec des remarques neceſſaires „dungen, ſelbſt im 


A us 


Ausgang. 


Daß Eine Natidn, bey dem Aus 

gange, mehr „Anmerfungen un 

chlußreden,“ wie Hr. Sulzer ſich 
ausdrückt, verträgt, als die andre, 
bat Leſſing in f. Dramaturgie (Th. 1. 
©. 123 u. f.) in Bepfpielen gezeigt. 
— Ob man den Ausgang dem Zus 
ſchauer, oder beſer, verbergen muͤſſe, 
iſt, mit allen Folgen, welche es ha⸗ 
ben kann, ebendaſelbſt (Th. 1. S. 377 
u. f. vergl. mit NR. Bibl, der ſchoͤnen 
Will. B.10. S. 213 u. f.) vortreflich 
entwickelt; auch vorher ſchon ven 
Diderot in f. Abhandl. von der dras 
mat. Dichtkunft (Hinter feinem Haus⸗ 
water S. 239 0 f.> d. Ueberſ. ate 
Ausg.) berühre werden. — Uebri⸗ 
Zens gehoͤren, fo wie zu dem Artikel 
felbſt ver Art. Aufloſung gehört, auch 
[7 * dieſem angeführsen Schriften 

ierher. 


Ausrufung. 


Ueber den U sdrugf des Ausrufs in 
die 6 andlung über 
das Recıtativ in der Bibl. der fchd> 
nen Wiflenich. Bra 149. 223. ) nach» 
| Ausruf in Der 
Kede f. Job. Cbrſtph. Adelu 
über; den deutſchen Styl, S. 4 
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‚her. zten Aufl. 


Ausſchweifung. 
E⸗ giebt ſcheinbare, obgleich immer 
kurze Ausſchweifungen, oder Abwei⸗ 
erſpiele, wo⸗ 
durch man dem Ziel und Zweck der 
Ecene nicht. allein ‚näher gebracht, 
fondern wodurch auch allein dem 


Dialog Leben und Wahrheit gegeben 


wird: Ein Nebenbegriff Eines Wor⸗ 


sites. veranlaßt ſie; und von einem 
NRNebenbegriffe eines andern Wortes 


was diefes iſt und heißt, In der Schrift wird wieder eingelenkt. — Uehrigens 


uͤber das Recitativ (Bibl der ſch. Wiſſ. 
B. 12. S. 219 u: fi) gehandelt. 


‚.feheinen zu 


den Ausfchweifungen 
auch eigentlich bie a parte,. bie bey 
85 Seite 
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Seite zu gehoͤren; und von dieſen 
handelt, unter andern, Aubignac 
(in f. Prat. du Theatre Liv. 1. Chap. 
IX. ©. 234. Amſt. Ausg: von 1715.) 
Cailhava (inf. Artde la Comedie 
T.1. Ch. XXVIl. ©. 446.) 
Außenfeite, 

Mon der Einrichtung der Außenfeite 
Ber Gebäude Handeln, unter meh- 
“ern, Camus de Mesieres (in dem 
"Genie de P’Architefture.. . Par. 
Yargci$. Deutſch in Gottfr. Huths 
Mg. Magaz. Für die buͤrgerl. Baus 
Funft, Weimar 1789. 8. B. 1. Th-r. 
EG. 120.) + "Jean Sranc. Blondel 
«im ıten®. ſ. W. De la Diftributich 
dies Maiföng'de’ Plaifance, und zwar 
de’la Decoration des Facades von 
ſehr vielerley Arten von Gebäuden, 
08 }:4%: 84.86. 170. 131. 161. 4179. 
und ebenderfelbe in dem Cours-@’At- 
chitet. Bd. 3. vorzüglih Kap. 8. 
©. 421 wa fawo er die Außenfeiten 
eingeler Gebäude, befonders die Stiry- 
wande derſelhen / unterſucht.) — 
Militia (Im zZten und aten Abſchn. 
des arten Buches ſ. Grundſ. der buͤr⸗ 
gerl. Baukunſt, Beu. ©. 190. d. U. 
und zwar von den ang. Verhältniffen 
"Ber Faſſaden, und vom Verhälh. 
‘per Theile mit dem Ganzen der Faf- 
faden.) — — Einzele Beilagen 


er: es J ne J * ur PER Be 2 u | : r — . 
a nn Ui 


⸗ 
U ——— nt Pins 4 
u a. 


2 2 a eg 
ten, 
- Füregen die, in dieſem Artikel ge- 


er wer finden-fich 
unter andern Erinnerungen, ‘fo wie 


zugleich beſſere Vorſchlaͤge, in der 


>fnereuflön bieſes Werkes in der all⸗ 


Pa. ı —— > —I* 
* 


r Pr 
ı j u. 0% ..) 
) DB, — DD De: 
f 
’ 44."5 . r 
‘ Pr 


"gemeinen deutſchen Bibl. Bd. 22. 


Yus 


zu Außenfeiten haben, unter meh⸗ 
rern, geliefert: Puiſieux (Faq., de 
deux Hotels et de deux Maiſons, 
fol. 481.) — Der jüngere Boucher 
«(Fagade d’an Pavillon, f. 6 91.) — 


9.9.0.0 — : = 
Ausmweichung. 
Bon der Ausweichung handefn, 
unter mehrern: 5; Reifch (Im zten 
Kap. des 2ten Thls. feines sten Bu⸗ 
ches der Margar. philof.) — Steff. 
Vannus (Im sgten» 23ten Kap. des 
erſten Buche f. Recan. de Mufiaar‘) 
— Giuf: Zarlino (Im 7ten Buch) 
ſ. Sopplim. mufic.) — Ped.Cerone 
(Ant aten» sten Rap. des sten Bü⸗ 
ches’ ſ. Melopeo y -Maeftro,' und im 
ganzen eilften Buche.) — M. Spieß 
(Sm 3ten u⸗nf. Kap. ſ. Tract muſie. 
compoſitor:ꝓractie.) J.P. Kiru⸗ 
berger (Im ptew und gten Abſchn. 
des erften Thls. FiRunft: des reinen 
Satzes.) — 4 €: Roc (Im iten 
‚und aten Rap: der zweyten Abtheil. 
des: aten ShlE; f. Verfüche einerAn- 
Leitung zue ’ Compofitten.) — €. 
‚Baltbrenner ( Im gten Abfchn: ſ. 
Theorie der Zönktunft.) — — Phil. 
Fof: Heil (Hat, Ausmweichungsta- 
bellen fuͤr Clavier⸗ und. Orgelfpie- 
‚ler, Wien a 772. Qfol. herauegege⸗ 


*8 
4 
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Ballet 


"Bon den, in dem Sulzerſchen Ar- 
titel, angeführten, dort ‚genannten 


Balletten dee Alten, können ‚unter 


“mehreren richtige. Borftellungen ver⸗ 
ſchaffen: Zucian (wepı epxyasws im 


aten B. f. Schriften ©. 334 der Mi- 
rauer Ausg. Deutfch in der — 
ung 
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lung verm. Schriften, Berl. 1779 
u. f. 8. B.i. ©. 383. Iſt indeſſen 
mehr Vertheidigung und Lobſchrift, 
als Erlaͤuterung des Tanzes.) — 
Athenaͤus (Deipn. Lib. I und XIV. 
©. 20 und 628. liefert bloß allgem. 
hiſtor. Nachrichten.) — Apulejus 
(Metamor. Lib’ I. 0.10.) Bey ge⸗ 
nauer Erwägung beffelben zeigt fich 
‚aber ziemlich anfchaulich, daß ihr 
Tanz dieſer Art immernoch fehr ver- 


(dien von dem war, was bie 


Meuern nachher Ballet genannt ha⸗ 
‚ben. Jener war eben fo fehr Geſti⸗ 
fulasion, Mimik, als Tanz; die vor- 
zuftellende Sache wurde darın nicht 
blog, wie.in dem Ballet der Reuern, 
durch eine allgemeine Bewegung des 
ganzen Körpers, oder allenfalls durch 
eine ; dieſer allgemeinen Bewegung 
beffelben , angemeffene, mit ihr har⸗ 
monirenbe, und ihr; untergeordnete 
Bewegung. der. eingeln Gliedmaßen, 
fondern; durch die bezichungs « und 
bedeutungsvolle Bewegung der Ich- 
een, ausgedrückt; fie fcheinen auch 
bier nur darauf: bedacht geweſen zus 
ſeyn, die Sache ſelbſt, and nicht ihre 
Kunſt, nicht blos ſchoͤne, angeneh⸗ 
me. Bewegungen, »fehens zu laſſen. 
Mit einem Wortes. ihre:Tänge diefer 


Art waren — Pantemimen; und 


bern Begriff, welchen fie mit dem 
Worte dpxyavcs faltatio; verbanden, 
‚war nicht immer dee; weichen wir 
mis dem Worte Tadz; Denſe, ver» 
bindenn Indeſſen heißen v:hen dem 
kLucian, ja jene: Tänze auch auf bie 
Borber benannte Art. - Mur mar bie 
Bewegung des Körpers: dabey abge: 
‚weiten „ :und wurde von dir Muſik 
-gekeiten « welches wieder nicht immer 
der Fall bey — — 
‚genannten Pantomimen ft. 

Kellten fir ,, diefem gend, alle Ar⸗ 
sen ven Handlung: dar; und No: 
*2 geſteht (Briefe über bie 
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Balletten giebt) heut ju Tage weit 
eingeſchraͤnkter iſt, als fie unter 
„der Regierung des Auguſtus war; 
„daß eine Menge Jinge giebt, 
„die ſith, vermittelſt der Gebehrden, 
„eeinesweges ausdruͤcken laſſen, daß 
„alles, was ruhige Unterredung heißt, 
„darin nicht mehr Staͤtt finden 
„kann.“, Sn. feinen eigenen Bullet 
ten. (deren Werth ich. gar nicht ver⸗ 
tenne, ober herabwürdigen . will) 
läuft alles doch immer mehr auf mah⸗ 
lerische Stellungen der handelnden 
Perſonen, als auf völlige Verdeut⸗ 
lichung der Sache ſelbſt hinaus; und, 
meines Beduͤnkens, würden wenige 
feiner Ballette, wenn man den In⸗ 
halt derſelben nicht vorher genau 
weiß, ganz volllommen, und in 
allen ihren Theilen verſtaͤndlich und 
begreiflich feyn. . Daß fie mir den 
-Bantomımen der Alten: nicht zu vers 
‚gleichen find, werden den Leſer leh⸗ 
een: Octav. arius: (Diſſertat. 
‘de. Mimis et Pantomimis, Guelph. 
U1719)8. und im aten Bo des Sal⸗ 
lengreſchen Theſaurus, S. 677.) = 
Nic. Cagliachi We Ludis: fcenic. 
Mimor. et Pantomim. Synt. Patav. 
‘2713. 4. und bey: Sallengre, ebend. 
S. 69 n 


wer Anthologie, im: aten Bde. ſ. Oper. 
-Flor. 1717. £) — Jahn. Wenver 
‚(Hiftory of thee Mimes and Panto- 
-mimesn«:. vs Land. 2728: 8) — 
El. Seanc. Boulanger de Xivery 
ı(Recherches hifter. ‘et erit. fur les 
Mimes‘et les Pantomimes . .: Par. 
wre.) — RB, Dubos ( 
Abten Abſchnitt f. Reflex. crit. für 
la: Poefie et la Peint. mit Zuziehung 
des 13ten und 1 4tem S. 209. (ber 


Auch ODresd. Ausg.) — Ungen. (Abhand⸗ 


hung von den Pantomimen, hiſtor. 
und crit..ausgef. Hamb. 1749.8.)— 
Bingen. ( Account: of the Panto- 


unft, Hamb. 1769. 8. ©. ı8.) 7 mimes of. the Ancieuts,, ben den Re- 


„daß die Kunſt der Pantomime (als 
welche Venenuung ex euch ſeinen 


„marks on the favourite Ballad of 
‚Qupidand Pfycbe, Land.ı 788. 8.) 
dꝰ 


Aus 


Bal 
OAulnaye (DelaSaltationtkeäträle, 


‘ou Recherches fur l’origine, les 
progres et les effets de la Panto- 
mime chez les Ariciens, Par. 1790. 
g. mit K.) — Auch gehoͤrt, im Gan⸗ 
gen, noch hieher das gie Kap. des 
erften Abfchn.. in dem aten Th. von 
Condillacs Eflai fur V’origine des 
‚connoiflances humaines, ©; 52. 
Ausg. v. 1746. welches den: Titel 
führt, Des progres que l’art du 
gefte a fait chez les Anciens; 
Deutſch im aten Bde. ©. ırz der 
Bermifchten Beyer. zur Phil. und 
den fch. Wiffenfch. Bresl. 1763. 8. 
— fo wie, was Cl. Salmafius, in 
f Commentar. zu den Seript.: Hift. 
:Auguftae, Bd. 2. S. 828 hierüber 
—— bat. = Und, bey dem 
Bayle finden ſich noch in den Arti⸗ 
teln Bathyllus.d’Alexandrie, und 
Pyladesi fo twie in des Duabrio Sto- 
ria e Rag. d’ogni Poefia, Bb.i3. 
Th. 2. S. 252275 ganz gute Nach- 
richten. Das große Verdienſt des 
Noverre iſt, daß er die hoͤlzernen 
Symmetrien. und Tanzmeiſtermanle⸗ 
‚ren- aus. dem Ballet verbannte. So⸗ 
‚gar. feine; auch von 9. S. angenom⸗ 
mene Bergleichung zwiſchen dem Bal- 
let ; und dem hiſtoriſchen Gemählde, 
und die daraus, für jenes, gezoge⸗ 
nen Folgerungen, ſcheinen "Feine, 
-fcharfe Prüfung auszuhalten ;- tmt- 


456 


nigften® dürften : dergleichen Aehn⸗ 


-Lchkeiten nicht ſehr brauchbar 
wer Theorie ſeyn ed. 3 ur, . 
Das Ballet der mittlern Seiten 
unterfchied fi von der Pantomime 
der: Alten nicht blos dadurch „>daß 
ed mit Rede. untermiſcht war, (eis 
gentlicher Befang war nicht immer 
damit verfnüpft:) fonbern auch da⸗ 
durch, daß nichts mehr von -jeiter, 
‚mit dem erſtern unzertrennlich ver⸗ 
knuͤpften Geſtikulation, dabey Statt 


in ei⸗ 
3 


- fand. Nachrichten davon, und Anwei⸗ 
fungen dazugeben: Abt de Pure ¶ In 


der Idee des Specttacles anc. et nouv. 


* 


Bal 


neſtrier (Des Ballefs anc. et mo 
dernes, ſelon les règles du Theatre, 
‚Par. 1682. 12. vorzuͤglich aber nur 
von franzöfifchen.) — God. de Beau⸗ 
champ (In dem zten Th. f. Recher- 
ches fur’ les Theatres de France, 
aber ebenfalls nur von den franzoͤſi⸗ 
fchen.) Auch ift eine Sammlung der» 
felben, mit dem Titel: Recueil des 
je excellens Ballets de ce tems, 
ar. 1612: vorhanden. . Die gläns 
zendſten und ſchoͤnſten hat der Zuri- 
ner Hof gegeben. Ihr Erfinder war 
ein Graf Aglio. Von deutſchen find 
deren ebenfalls mehrere vorhanden, 
wovon das aͤlteſte vom J. 1639 ſich 
handſchriftlich auf der Bibliothek zu 
Caſſel findet. Ein Verzeichniß der 
bekannten hat E. J. Koch in f. Com⸗ 
pend. der deutſchen Littetaturgeſch. 
S. 254. geliefert. Von allen Bal⸗ 
letten dieſer Art ſagt Cahuſac: „fie 
hatten zwar viel Bewegung, aber 
eine Handlung; der Tanz mahlte 
‚einige Perfonen der : Zabel und Ge⸗ 
fchichte; allein das Gemählde glich 
dem gewoͤhnlichen Gemaͤhlde, wel 
ches nur einen Augenblick darftellen 
kann· —⸗ Der sufammengefebte Tanz, 
derjenige der die Leidenſchaften aus⸗ 
druͤckt / konnte nur im Vorbeygehn 
darin Platz finden. — ⸗ 
Gegen das Ende des ſiebzehnten, 
und den Anfang: des achtzehnten 
Jahrhundertes, hörte das Ballet, 
im ſo fern es bloßer Tanz iſt oder 
das, was man fo nannte, inranf- 
reich auf, etwas für ſich allein be⸗ 


ſtehendes dieſer Art zu ſeyn. Es 


wurde mit dem eigentlichen'nmfifafi- 


‚fchen Drama ober' mit Gefang ver⸗ 
bunden; der Tanz wurde ben Wor⸗ 


ten ganz untergeordnet, und. follte 


die Handlung 'gleichfam nur in Gang 


bringen, ſie beleben, fie vollſtaͤndi⸗ 
ger machen. So entſtand diejenige 
Dichtart; welche bey den Franzoſen 
noch jetzt Waller Heißt. NQuinault 


war der Erfinder dieſer Anwendung 
Par. 1668. 12) — El, Senne Me⸗ 


bed Tanzes; und das Feft — * 
un 
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und der Lebe, im F.1671, das erſte 
Werk von diefer Gattung. Er nannte 
es indeffen noch nicht Ballet, fon- 


dern Paftorale, verfertigte aber, in- 
der Folge, zwey Stücke unter jenem , 


Titel, den Triumph der Liebe, und 
den Tempel des Friedens. Alleinin 
allen führt weder der Tanz eigentlich 
Die Handlung, noch die Handlun 

eigentlich den Tanz herbey; bie auf 
gretenden Perfonen haben feinen eis 
genen Zweck; fie erfcheinen nicht, um 
irgend eine Handlung für ſich ſelbſt 


auszuführen; fie find Werkzeuge in 


der Hand des Dichter, um bie Zus 
fehauer zu vergnügen, und Ludwig 
dem igten Schmeicheleyen zu fagen. 
Wirklich ſelbſtthaͤtige Weſen führte 
erft La Motte, 'im J. 1697, in das 
Ballet ein. In feiner Europe ga- 
lante, melche in biefem Sahre er⸗ 
ſchien, und wozu Campra die Muſil 
machte, entſpringt Tanz und Ge⸗ 
fang aus der eigenen Gemuͤthsſtim⸗ 
hung der handelnden Perfonen; fie 
wollen durch jene entweder Liebe er⸗ 
wecken oder bezeugen u. d. m. Dieſes 
Stuͤck wurde in der Folge, im Gans 
zen, Mufter des Ballettes, und der 
Charakter deffelben dadurch dahin 
beſtimmt, daß, fo wie in der Oper, 
Tanj und Gefang und Vergnäguns 
gen fih aus dem Stoffe der Hand» 
lung entwickeln, fo in dem Ballet, 
ſich aus dem Tanze und Gefange 
eine Handlung entwickeln muß. Jene 


find alfo die Grundlage diefer. Aber aͤhnliches 


bie Handlung felbft Hat deswegen we⸗ 
der in den Stücken des La Motte noch 
in den Stücken feiner Nachahmer, 
nicht Einheit; die verfchiedenen En⸗ 
treen machen fein, unter fi, und 
durch fich felbft verbundenes Ganze, 
- fondern eben fo viel Kleine Handlun⸗ 
gen aus, welche nur durch gleiche 
Zwecke, oder allgemeine gleiche Be: 
jiebungen, die mic den verfchiedenen 
einzelen Handlungen nichtd gemein 
haben, mis einander verknuͤpft wor: 


den find. Auch if ber Tanz, auf 
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feine Art, charafteriflifch darin; da® 
heiße , er ſtellt keine befondre Hands 
lung dar, noch unterfcheiden fich, 
5 ®- in der Europe galante, die vier 
darin : auftretenden Nationen durch 
bie Eigenheiten bdeffelben von einans 
ber; ur. tanzt —— um ju tan⸗ 
gen; und man muß ein Franzofe feyn, 
um dem fa Motte —— — 
hoch anzurechnen, wie es geſchehen 
iſt. Sie leitete, indeſſen, fehr bald 
zu Ähnlichen. Schon im ?. 1099 
verfertigte Regnard das GCarneval 
von Venedig, weiches Campra in 
Muſik fegte, und in welchem, an 
einen doppelten Liebeshandel, unter 
gewöhnlichen Menfchentindern, vers 
ſchie dene Bergnügungen des Carna» 
vals, und alfo auch Tänze geknuͤpft 
find , ohne daß fie mit der Handlung 
ſelbſt auf andre Art in Verbindung 
ſtehen, als in fo ferm dieſe ſich zue 
zeit des Caruavals zuträgt. Er pi 
Das Stuͤck Comedie-Ballet; und o 
gleich viel frühere Stücke der franzd» 
fifchen Sühne, welche Zwifchenfpiele 
hatten, wie Pſyche, die Prinzeffinm 
von Elis, und ſo gar George Dan⸗ 
bin, und der eingebildete Kranke, 
fchon diefen Nahmen führen, fo i 
er denn doch nachher nur derjenigen 
Gattung, von welcher der Tanz ſich 
nicht fo, wie von jenen, bie ohne 
ihn koͤnnen vorgeftellt werden, ganz 
lich trennen läßt, geblieben. Aber 
dieſes Stück wirkte minder, als ein 
Stuͤck eben dieſes La Motte, 
le Carnaval et ia Folie. Vielleicht 
verdient baffelbe auch, wenn blog 
von theatralifchen: Vergnügungen 
die Rede iſt, den Vorzug. Der Tanz 
wird darin burch die handelnden Per⸗ 
fonen ſelbſt ausgeführt, oder doch 
veranlaßt; und diefes wird dadurch 
wahrfcheinlich genug, baß diefe Pers 
fonen übernatürlicge und allegorifche 
Weſen, der Gott Plutus, die Ju⸗ 
gend, die Thorheit und das Carna⸗ 
val find, obgleich der Dichter auch 
wirkliche Weſen, wie einen Trupp 
Matro⸗ 
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Matrofen, einen Dichter, einen Mu⸗ 
fitus, u..d. m. als Untergebene der 
Thorheit mit eingeführt hat. — Eine 
dritte Gattung des Ballettes: ift die 
Paltorale Ballet, deren Erfindung 
ſich auch von fa Motte herfchreibt« 
Zwar nannte, wie gedacht, fchon 
Quinault fein vorzüglich aus Tänzen 
zufammengefegtes Feſt des. Bachus 
und der Liebe auch Paſtorale; aber 
in der IfTE des La Motte, die bereitg, 
im 5. 1697 und vermehrt im J. 1708 
auf dem Theater erſchien, hängt der 
ganz mehr mit. der. Handlung der 
Derfonen zuſammen, oder vielmehr 
das Stücd bat eine, für fich felbft 
befichende, Handlung, und die darin 
tanzenden Schäfer, Saunen, Gatyı 
ren, Dryaden, u. fi tw. verbinden 
damit einen wigenen: Zweck. Uebris 
gens haben alle diefe Gattungen, in 
der Solge, verfchiedene Abänderun- 
E erlisten oder Zufäge erhalten. 

o führte, z. B. Danchet, im: J. 


1710 in. den, von Campra geſetzten, 


Fetes Venitiennes fomifche Entreen 
oder Tänze, und, ich. weiß nicht, 
wer, Helden, Könige, Fürften- in 
Das Ballet ein, welches, zur Unter 
fcheidung von dem gewöhnlichen, nun 
Bailet heroique genannt wurde. Zu 
der mwichtigften Berbefferung machte 
Fuͤſelier mit feinen, im 5. 1723 ges 
fehriebenen , und von Colin de Bla» 
mont gefeßten Fetes grecques et ro⸗ 
" maines, einen Anfang. Er verfuchte 
darin den Tanz wirklich darftellend 
zu machen, » oder. einen Theil der 
Handlung wirflich tanzen: zu laffen, 
der, er brachte diefen Lanz unfchich- 
lich an. Er ließ, 5. B. den Kampf 
der Ringer in.den Olymptfchen Spies 
ken dadurch vorflellen, indem diefer 
Kampf, der eigenen Anlage feines 
Stüces nach), fihon geendige war. 
Den wichtigfien Schritt aber that 
Cahuſac mit feinen, im Jahr 1747 
gefpielten und von: Rameau gefeßten 
Fetes de ’Hymen et de l’Amour, 
Er. verband darin nicht allein das 
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Bunderbare; oder Mafchinerien mit 
den Ballet, fondern der Tanz in feir 
nem Stuͤcke ift auch. zu gleicher Zeit 
ein wefentlicher, nochivendiger Theil 
des Inhaltes. Allein, das S:üd 
fhien nicht Beyfall zu finden; und 
der wirflich Handelnde ober Handlung 
ausdrucende Tanz ift dadurch nicht 
auf dem Iyrifchen Theater eingeführs 
worden. Un Tanzgedichten aller Art, 
dag heißt an Ballets und Comedies- 
Ballets, und Paftorajes-Ballets, und 
Ballets heroiques, hat «8 indef 
fen nicht gefehlt. Außer den bes 
reits genannten -Dichtern haben Zu 
Fres. Duche' (+ 1704) Jof. de Car» 
tout (} 1725) .de la Bruere (f 17506) 
Mich. de Bonneval(} - :) Pierre 
be Morand (t 1757) Jean Fr. del 
Noue (} 1700) Fr. Aug. de Moncri 
1 1770) Fr. Arouet de Voltaire 
Ct 1778) Merre Ch. Roy (t _) 
Hriedr, Marmontel (+ 1788) Se 
baine, Brunet, Monnier, Coudrap, 
Desfontained, u. v. m. deren noch 
von irgend einer Art gefchrieben ; und 
außer den angeführten Componiſten 
haben Blaife, der Marq. v. Braffac, 
Bois-Mortier, Eolafle, J. J. Mous 
ret, Gervais, Sr. Francoeur, Bour⸗ 
geois, Mondonville, Grenet, de la 
Garde, FruRebel, Royne, Mich. 
Monteclair, P. Laujon, de la Barre, 
Eh. Sodi, Kob. des Broſſes, J. B. 
Soulquier, Monfigny, Floquet, Ago⸗ 
lan, Trial, u. a. m. dergleichen ges 
ſetzt. Aber erhalten haben von den 
ältern fich nur wenige auf dem Thea⸗ 
ter; außer der Europe galante, fpielt 
man von diefen nur noch les Klemens, 
les Amours des Dieux, ben Zelin- 
dor Roi des Sylphes, und die Feies 
grecques et-romaines; und Mäns 
ner von Geſchmack dürften wohl übers 
haupt das Urtbeil, welches Rouffeaus 
in f. Dict. de Nuſique, Art. Ballet, 
- ihnen gefällt hat, unterſchrei⸗ 
en. — * 
Ferner nenne man noch immer Die, 
in den eigentlichen, franzöſiſchen x 
| v 


Bal 

wohl als italieniſchen Opern, zu 
Zwiſchenſpielen dieuenden Tänze, 
Ballet. Won dieſen handeln, unter 
mehrern: Se, Algasossi (In f. Ver 
ea uber die Oper, ©. 268. d. ) — 

nt. Planelli (Im bten Abſchnitt fi 
Echrift, Dell' Opera in Mufica, ©. 
210 u. f.) — Mas. Borſa (In drey 
Briefen, in den Opufe. ſeelti di Mi- 
lano 1781. 4.) —. Stef. Arteaga 
( Im sosen Kap. f. Gefchichte der 
ital. Oper, Bd. 2. ©. 420 u. f. d. U.) 
— lingen. (Bemerf. über Pantonii- 
me und Ballet, in den Baperıjchen 
Beytr. zur ſchoͤnen und nüglichen Lit⸗ 
teratur, München 1779.8.) Selten 
aber ſtehen dieſe Ballette in eigent- 
licher , genauer Verbindung mit dem 
Stuͤcke, oder find vollfommen gut 

darin angebracht. Und noch ‚übler 
wirit es, daß nicht die,handelnden 
Derfonen, fondern andre fie ausfuͤh⸗ 


sen. Auch herrfihe in ihnen immer, 


wenn man die Kleidung. der Tänzer 
— die groͤßte Emfoͤrmig⸗ 

it. — — 

Endlich verſuchte Noverre aus 
dem Tanze allein, etwas für ſich ber 
ftehendes zu machen, oder blos durd) 
ihn ganze Handlungen. darzuftellen. 
Seine Lettres fur la Danie et fur 
les Ballets, Loudr. etStutg. 1760. 
8.. Deuticd), Hamb. 1709. 8. find bes 
fannt. Auch hat er nachher noch 
verſchiedene Programme von einzelen 
Balletten‘ drucken: laffen, welche, 
meines Wiffens, bey der englifchen 
Ueberſ. jener Briefe, Lond. 1782. 8. 
3 Bd. befindlich find. Vorgearbeitet 
hatten ihm, al8Schriftfteller, indeffen, 
bereits Cahuſac in dem angeführten 
Traite, Diderot in f. Abhandlungen 
über die dramatifche Dichtfunft, 
Rouſſeau, u. a. m. - Sogar eine 
Taͤnzerinn, M. Sale, hatte bereits 
im Sabre 1732 den Pygmalion, die 
Ariadne, u. a. m. ziemlich glücklich, 
tanzend, dargeftellt. ‚Auch der Ita⸗ 
liener, Angiolini, hat deren mehrere 
geliefert. ©. Signorelli Krit. Gefch. 


— 


‚Korte (1 
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des Sheaterd, Th. 2. &.228, d. U.) 
Und an fo genannten Pantommen 
überhaupt, beſonders bey der ita⸗ 
lienifcyen Komddie, hatte es nie ges 


fehlt. — | # 
Uebrigens will ich, zur Vollendung 
des Artikels, noch binzufegen, daß 
faſt alle Völker, auch die roheften, 
dergleichen ftunnme Schaufpiele ges 
habt haben. „Bon den Mimen und 


. 


Pantomimen der alten Deurfchen,* 


. giebt eine Abhandl. im gten Bd: S. 
327 des neuen Bücherfaales der. fch. 


Wiſſenſch. und fr. Kite. von Sander, 


einige Nachricht. Auch hat man ſo⸗ 


gar Ballet de chevaux. — — ©. 


übrigens die Art. Eomödie, Tanz⸗ 
Eunft, u. d. m. en. 


Bataillen, 


Dataillen find, unter mehrern, ge⸗ 
mahlt worden von; Piet. nella Fran 
cesca (+ 1580) Sil.db’Angeli(f 1704) 
Mart. Siore (+ 1610) - Ef. van de 
Velde (1630) Ant. Tempefta(}1630) 
Paul Stevens (+ 1638) Robert van 
Hoeck (1640) Giov. Pier. Poſſenti 
(1640) Paul v. Ros (1640) Corn. 


v. Wael (1640) Vinc. Leckerbetien, 


Manciol gen. (1650) Joh. Peters 


Seegefechte 1650 Corn. Heinr. 
Vroom (Seegefechte 1650) Val, 
Caſtelli ( 1650) Mich. Angelo Cer⸗ 
quozzi, delle Bataglie gen. (t 1660) 
Joh. Aſſelyn (f 1660) Juan de la 
0). Pet. Snayers (1662) 
Caſp. von Eyck (Seetreffen 1660) 
Aniello Falcone, das Orakel der das 
taillen gen. (f 1665) . Joh. v. Lin, 
Stilheid gen. (1667) Jacq. Cour⸗ 
tois, Bourguignon gen. ¶f 1876) 
Carl Herbel (1680) . Ch. Le Bruͤn 
(+ 1690) Heine. Verſchuuring 
(+ 1690) Ant. Sr; dv. d. Meulen 
(+ 1690, Rom. Panfi (1690) Wild. 
van de Velde (Seegefechte + 1693) 
Pandolf Reschi (1700) Eonft. Frank 
(ı7.c) Pier. Graziani (1700) Korn. 
Verhuyt (t 3702) Jeſ. Prerocel 


(t 1704) 


Boa 


( 1704) Wilh. van de Velde (See⸗ 
echte + 1707) Franc. Monti, 
escianino delle Bataglie genannt, 

(+ 1712) Georg v. Bammel (+ 1723) 

Ant. Salza (t 1725) Ehriflian Reus 

ter (t 1729) Job. v. Hugtenburg 

Sun. Giul. Parmigiano(} 1734) 
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nd. und Phil. Martin (173%) 
Georg Phil. KRugendas (}11742) 
F Simonini (+ 1744) Joach. 

r. Beich (k ⸗746) Ch. Parrocel 
(t 1752) Fre. Mar. Raineri(f 1758) 
Mob. Paton (Seegefechte 1759) Aug. 
Duerfurt (1761) Joh. Pet. Bere 
duffen (} 1763) Hiac. de la Peigne 
(1764). 


Bau art, 


Von der Bauart der alten Völker 
überhaupt handeln: Job. Bernb. 
Fiſcher (Entwurf einer biftorifchen 
Architectur, in Abbildung unter 
fchiedlicher Gebäude des Alterthums 
und fremder Voͤlker, Wien 1721. 
Leipz. 1725. f. Vier Bücher mit 62 
Kpfen. 
Von der Bauart ber alten Ae⸗ 
gypter handeln oder geben Nachrich, 
ten: I. Greaves (Defcription of 
the Pyramids in Aegypt, Lond. 
1646. 4. und in f. Mifcell, Works 
737.8. 2 Bde.) — Sr. Davies 
(The Egyptian Hiſtory, treating 
of the Pyramids ... written ori- 
kinally in the Arabian tongue, by 

urtadi „. . . done in Engl. Lond. 
— 8.) = Ol Eelfius e wog 

ramidum Aegypti, . 1735. 
8) — SG. Pbil. Beaufe ( Theoria 
Pyramidum, Freft. 1757. 8.) — 
Kich. Pockock (Im erſten Bande f. 
Defcript. ofthe Eat... . Lond. 
1743. fol. Deutſch von F. Fror. 
Breyer, Erl. 1754 und 1771.4.)— 
sed. Aud. Norden (Voyage d’E- 
gypte et de Nubie, Copp. 1757. f. 
nit Kupf. Engl. von Pet. Tempels 
mann, Lond. 1757. f. 2Bd. 1780. 
mit Kupf. und mie weniger Kupfern, 


, D.a u 


ebend. 1757. 8. 2 Bd. Eben fo; 
Deutfh, von Job. Er. Ef. Steffens, 
Bresl. 1779. 8.280.) — Pb. El. 
Gr. v. Eaylus (Ueber zwey (Aegypti⸗ 
ſche) Gebäude aus einem Steine . . 
in deffen Abhandl. zur Sefchichte und 
Kunft, Altenb. 1768 1769: 4. 28. 
©. 354.) — €. v. Paumw (Der 6te 
Abſchn. f. Recherches [ur les Egyp- 
tiens et les Chinois, Bd. 2.©. 1. 
handelt von dem Zuftande der Baus 
kunſt bey den erftern.) — Paucton 
(Bey f. Theorie des loix de la Na- 
ture, Par. 1781. 8. finder fich eine 
Differtat. ſur les Pyramides d’E. 
gypte.) — Ungen. (Deil’ Architet- 
tura Egiziana, Diflert. d’un Corri- 
fpondente dell’ Academia delle 
cienze di Parigi, Parm. 1786. 4.) 
— Lingen. (Ricerche full’ Archit, 
Egiziana, e fu cio che i Grecipare 
abbiano prefo da quella nazione.. . 
Flor. 1787. 4) — Beantwortung 
bes vorigen.) — €. £. Stieglitz 
(Weber die Baufunft der Aegypter, 
eine Abhandlung, in dem 34ten Bde, 
©. 177 der neuen Bibl. der fch. Wiſ⸗ 

fenfch welche auch einzeln abged 
worden ifl.) — — Von den zu Rom 
noch befindlichen Obelisken, deren 
neune von einiger Bedeutung finds 
Mercati (Degli Obelifchi di Koma, 
R. 1589. 4.) — Dom. Fontana 
(Della Trafportazione dell’ Obe- 
lifco di Vaticano ... R. 1590. f. 
Verm. mit einem ten Buche in cui 
fi ragiona di alcune fabriche fatta 
in Rome ein Napoli dal Cav. D. Fon- 
tana, Nap. 1604. f. Die gortfchafs 
fung und Aufrichtung diefes Obelis⸗ 
kes war fo merkwürdig, daß fie zw 
vielen, zum Theil fihon früher er- 
fchienenen, Schriften, Anlaß gab, von 
welchen ich mich mit Anführung des 
Obelifcus Vatic. ,.. . von Piet. Bis 
lefini, R. 1587. 4. der Epift. des 
„ier, Catena de magno Obelifco 
Circ. R. 1587. 4. und des Pbil. Ars 
geei Comm. de Obelifco im gten B. 
©. 1893. des Graͤviſchen Theſaurus 
begnüge.) 


Bau 
begnuͤge.) — Ab. Kircher (1) Obe- 
lilcus Pamphilüs , . . R. 1050. 6 
2) Obelifci Aegypt. nuper inter 
Ifaei R. Rudera etfolli Interpret. R. 
1666. f.) —. Une. Mar. Bandini 
(Deil’Obelifco di C. u 
R. 1750. 1, mie 8.) —. &. St 
(Epilt, de Obel. C. Aug. R. 1750. 4.) 
— Ungen, (Erklärung einge Yes 


gyyptiſchen Spitsfäule, welche die, 


Säule des 9. Johannes in Rom ger 


naunt wird, Berl. 1768.88.) — —., 


Befondre Abbildungen alter Aegyp⸗ 
tiſcher Gebaͤude finden fih in den 


Monum. Egyptiens, Obelifques,, 
Pyramides, Chambres fepulcräles. 


etc. Rom, 1791, f. 20 dl. — Yud) 


ift einzeln, der DObelisf des Cara 


calla, nach Berhini, ofterer, als 


von Poilly, von L. Rondlet, u. am. . 


fd wıe der Darichuifche von J. Bar⸗ 
bault geſtochen worden — — 
on der Bauart der alten Perſer: 


Hiervon ift eigentlich nichts uͤbrig, 
als die Truͤmmer des Pallaſtes zu 
Perfepolis, und hievon haben Ab⸗ 


bildungen und Nachrichten gegeben : 
Ein Ungen. (The ancient and rpyal 


Pallace of Perfepolis, deftroyed by 


Alexander the Great „.. . illultr. 


ahd defer, in XXI Copper- plates, 
'Lond. 173g. fol. Ein mittelmäßige®" 


Wert.) — Charpin (uf. Voyages 
en Perfe, im gten BD. ©. 73. der 
Amſt. Ausg. von 1711. 8.) — Corn. 


le Bruyn (Su feinen Voy. Amft., 


1718.66, 201 2.f) — El. Pb. 


Gr. von Caylus (Zn einem Aufſ. 
der Ausg. von Trevour.) — ob. 


deutſch in deffen Abh. zur Gecchichte 
und Kunft, Alt. 1768 u. f. 4. B. 1. 


©. 57.) — Rarff, Tiebube In ſ. 


Meifebefchr. nach Arabien, Koppenb. 
17720. f. 4. 80.2. ©. ı2ı u.f. Auch) 
ſteht noch ein Auffag darüber von 
ihm im deutfchen Muf. März 1738-) 
— 3. G. Herder (Parfepolis, im 
zten Th. ©. 301 f. Zerfireuten Blaͤt⸗ 
fer, Gotha 1787. 8. und auch eins 
zeln abgedruckt.) — Eine, beynahe 
eben fo fonderbare "Meinung, ale 


4 


Sluart 
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Saverio Minervino, in ſ. Etimo⸗ 
logia dell Monte Volture, GS. 152. 
uͤber den Inhalt der Homeriſchen Ge⸗ 
Dichte äußerte, trug S. &. Mitte 
in einer eigenen. Schrift, ir wohl. 
über diefe Ruinen, ale die Aegypti— 

fchen Pyramiden vor, welche zu wir, 
derlegen,, Garft. Niebuhr fich,. im 
Neuen. deutſchen Mufeum, Deceme 
ber 1790 die Mühe gegeben hat, — 
Mehrere- Schriften, die von dieſen 
Trümmern handeln, find in Guthries 

allgem. Weltgefchichte, Th. 2. ©. 

233 der Hennifchen deutfchen Aueg. 

und in $. ©. Meufelg Bibi. hiſtor. 
8.1. Th. 2... 41 u. f. angejeigt. — 

Bon der Bauart der alten Grie⸗ 

chen und Römer überhaupt: Leo 

Allatins (De Aedificiis Rom. f, Ro«= 
manae aedificat. c. Lael. Bifcii Pa- 
tav. 1644. 8.) — ‚Steart de Cham⸗ 

bray (Paralldle des dix principaux 
Auteurs, qui ont ecrit fur les cinq 
Ordres d’Architeet, oder wie ed in 
der zwehten Auflage beißt, und auch 
eigentlic) heißen muß, Parallele de 
/’Archit. aut, et de la moderne 
Par. 1650, f. mit 48 Kupfrt. verm. 
ebend. 1702. f. und mit den Grundſ. 

des Cl. Perraͤult, des Ch. Errand,. 
u. d.m. in dem ten Bd, der Bibl. 
portat. de l’Architeet. Par. 1706, 
8: Engl. son Evelyn, Lond. 1664 
1707. 1733. fol.) —._ 9. Selibien, 
(Differtat. touchaht /’Architeft, aut, 
et PArchitect. göthique, bey den. 
Entretiens fur les Vies . , . des 
Peintr, et Archit. im 6tend. &. 226, 
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Morris (Eſſay in defence of au- 
cient Architetture, or.a Parallel of 
the ancient Building with the mo- 
dern, 1728. 4.) — I. Schübles 
Tabellen über die alte Baukunſt, 
Nuͤrnb. 1732. f.) — Pb. El. Gr. v. 
Caylus (Memoire fur P’Architelt, 
des Anc. in dem 23ten B. der Mem. 
de !’Acad.des Iufeript. Quartausg. 
Deutſch in den Abh. sur Geſch. und 
Kunft, Altenb. 1768 u, f. 4. Bd. ı. 
: ©, 303.) 


Bau 


S. 363.) — Ungen. (Betrachtungen 
über den wahren Geſchmack der Al- 
ten in der Baufunft, und ber deſ⸗ 


die 


felben Verfall in den neuern Zeiten, 


in dem aten Bd. ©. grı deg neuen 
Bücherfaales der fh, Wiffenfchaft.) 
Silvy (L’Architett, des An- 
xiens ,.. Par. 1759, f. Ob mehr 
als dieſer Band, welcher blog An- 
merkangen über die doriſche Ordnung 
N ertig geworden, weiß ich 
f?!) - 
magnificenza d’Architettura de’ Ro. 
mani,R. 1761. f. mit 40 Kyf. Er 


behauptet, daß die Römer dariır die 


Griechen, übertroffen hätten. Ein 
Brief, Über dieſes Werk von Ma- 
riette, finder fich im gten B. ©. 264 
der" Varietes Utter. und Piranefi 
fehried dagegen Offervazioni, R. 
1764: £. mit 8.) — oh. Winkel. 
mann (Anmerk. über die Baukunſt 
der Alten, Leipz. 1762..4. Frzſch. 
“Par. 1783. 8. S übrigeng.den Arr. 

Antik), — Le Roi (Obferyations 
fur les Edifices des ane, Peuples 
. Par. 1768. 8.)— Steph. Riou 


Antig. of Athens," Lond, (1768) 6. 
mit 8.) — Gaspari (Tab. Xil, qua 


Veteruim et Recent.jaedificandi ra. 
| .. exhib! „ ., . Ven. 
1771. f) — Piel de St. Maur 
(Lettres (überhaupt 7) für PArchi. 
» » Par. 1780- 
5.8) — 

Bon einzelen ihrer Gebäude, als 
I) von den Tempeln derfelben: J. 
€, Bulenger (De Templis Ethnicor. 
im 7ten Bd. ©, 50 deg Gräpifchen 
The) — Fall. Minutolu⸗ (De Ro. 
manor. Templis, im ıten®, &. 100 
de8 Sallengrejchen Theſ) — Giovb. 
Belli (De partibus Templi augura- 
lis Tol. 1637. 8. im ten, ©. 543 
des Graͤviſchen Thef) — Job. Rsol 
(De Templis Antiquor. Differt. 
Luga. B. 1695. 4.) — Sit, Venuti 
(De’ Tempj degli Antichi, imaten 


AN Biovb, Piranefi (Della 


Bau 


Bd. S. 2ır. der Saggi di Differt, 
dell’ Acad, di Cortona,) — Gier, 
Poleni (Differtaz. fopra all’ Tempio 
di Diana da Efefo, ebend, im ıten 
Ri und einzeln R, 1742. 4.) — 
Pb. El. Br. v. Eaylus (Ueber eben 
diefen Tempel, in den gedachten Ab. 
handl. zur Geſchichte und Kunſt, 8. . 
Ee.i) — Studely (Account. ofa 
Roman "Temple, in ‚den Philof, 
Transaet. vom 5%. 1720.) — Job. 
Minkelmann (Veber die Baukunſt 
der alten Tempel zu Girgenti in Sir 


cilien „ in dem sten Bd. &.223. der. 


Bibliothek der ſchͤnen Wiſſenſch.) — 
&.03. (Temples anciens et moder- 
nes, ou Obfervat. hift. et crit. fur. 
les Monumens d’Architefture greeq. 
et gothigus, Par, 1774. 8. mit 8.) 
— Paol. Ant, Paoli”( ©, Lettera 
fülp Architettura, an den Abe Sea, 
in dem zten Bd. f., Ueberfegung der, 
Winfelmannfchen Gefch. der Kunft, 
©. 129. handelt größtentheil® von. 


ber Bauart der Tempel, — — Su 
föndre Abbildungen davon liefern: 
Girmb. Soria (Sceltä di vari Sem-, 
pietti ed Sepolcri ant. di Roma, dif. 


da Giamb. Montano, con le piante 
el alzate in Profpettiva, Rom. 


1608. f. 1638. f.. 1601. f. 80 BI. 


in zwey verfchiedenen Sanımlun«. 


gen. G. uͤbrigens den Art. Bau» 
Eunff.) — Bern, Montfaucon (Jm 
2ten Buch des 2ren Bdg. f. Antiquite 
expl. Vol. 3. Part, 1. &., 45. Ein 
großer heit derfelben ift aus dem 
vorher angeführten Werk des Soria 


genommen, welches, Mmenigfteng in. 


Anſehung der Aufriffe, nicht viel 
Glaubwuͤrdigkeit bat.) — G. m. 
Dumont (Plans, Coupes, Proſils. 


Elevations geometrales et per- 
fpeltives de trois Temples ant. de 
mef. et defl. p.].G 


Poeſtum, 
Souffiot, Par, 1764. fol. 7 Bl. und 
bey deffen Recueil 1707: £.)— Giovb. 
Piranefi (Raccolta di Tempi ant. 


R. 1780. £.) — Gisv. Ant. Antoni 


(L’ordine dorico, oflia il Tempio 
d’Ercole 


Ba 


W’Ercole- nella: Citta di- Coriz.R. 
1785) —. Keil. Beatrice 
Won dem Tempel des Gluͤckes, von 
den Pantheon, uam. £) — I:5, 
Boucher (Vue du Temple de Mi- 
Berve, et des ruines du Pantbeon, 
4 2 Bl. Ruines du Temple d’Au 
Bulte.) u EDER Den 
TI) Bon - ihren Baͤdern: 9.2, 
Eaſalius (De Thiermis et Baldeis 

Veter. im dten’Bb. ©. 64 des Gro⸗ 
novſchen Then.) — Andr. Bakeius 
(De Thermis Vet "im saten Dr, 
©. 281 des Grävifchen Theſ. 
Caur. Joubert (De Balheis Anti, 
äuor. im ıten Bd. S373 des Sal⸗ 
Iengrefchen Thef.) — Giul. Ceſ CA 
patci (De Balneis, Lib. im sten Bd, 
des Burmannſchen Theſ.) Ungen, 
(De Thermis Herculanis nuper ia 
Dacia repertis; -Differtat, bey Ca: 
fyöphili De Antig. Marmorib.Opufe, 
— ad Rh. 1733. 4.) — — Be 
ſondre Abbildungen derfelben haben 
geliefert: Hier. Cock (Terme Did, 
eletiane, difegn,'da S. Oya, Rom, 
1558. f. 2831.) —Aund Palladio 
(Les Thermes des Romains & 
publ. d’apres Pexempläire de Lord 
Burlington, ‘avec quelques obfer. 
vat. par Scamozzi, Vicenza 1785. 
f.) —- Eh. Eameran UThe Baths. of 
the Romans wi Lond. 1773: foh 
75 Bl.) — Tieber die Bäder des Ti. 
tus, f. den Art. Antik, S. 115, 


N 


wegen mehrerer Schriften über 
die Bäder der Alten (ob fie gleich nur 
medicmifch davin“berrachtet worden 
find) Io. Alb. Fabricii Bibliogr. An- 
Bquar. C. XXII. G. 14. ©. 1004. 
Fä.tert. - N. N 
AI), Bon ihren«Bymnafien: Laut. 
über (In einem Yuff. im sten d« 
©. 333 des Sallengrefchen Theſ) — 
Dom, Auliſius (In einem ähnlichen 
Aufſ. ebend, B. 3. ©. 889.) — —⸗ 


1V))Bowihren Theatern: Außer 
den, bey dem Art. Amphit heater be⸗ 
reits ‚angefeigten, hieher gehoͤrigen 
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Schriftſtellern, f. die; bey dem Art. 
Schubühne angeführten | 
V) Bon ihren Waſſerleitungen; 
Gert. Jul.‘ Frontinus (De Aquab. 


ductibus Urb, Roömae, l.ib. fh, Floß ' 


4513. ex rec. Poleni, Pat. 1722. 4. 
mit K. und auch im geen BE. 163 § 
deg Graͤviſchen Theſy — Rafı Fa⸗ 
bretti (De Aquis et Aquaeduct/Vet. 
Romae, Didert. IH. mit Kpf. ebenb. 


S. 1677.Enzeln Rom 16804 


Alb. Caſſio ¶ Oorſe delle Adque 
antiche ,:portäte da lontani· ſopra 
XIV. acquidottr *;- R. 1756. 4 
2B. mit Kupf m —— 

VHh Bon ‚ihren Grabmaͤhlern d 
Jul. Minutolus (De Romanor. ſe- 
pulchesim iten BiS 126 des Sal⸗ 
lengreſchen Theſaurus.) — F2. 
CLignamini (Sepulchri Facies M. T. 
Ciceronis „sid Zazyntho Infula 
rep. Ven. 155724.) =, Ott. Sala 
conieri (De-Pyxramide C, Caettil 
Epuli im gten ®. &: 1461 des Graͤv. 
Theſ.) — Beiur· Moris (Cenöta« 
phia Piſaua Caji et Lucii Caef; ı .., 
Ven. 16gr: f.und im gten Bde. des 
Burmannſchen Theſ) — La Riva 
Hill. vrit. de la? Pyramide de’ Ca- 
jus Caeſtius Par, i1790. fr tie K. 
und bey den Peint: antiq. &: Art, 
Antik, ©. 115.2) Dom. Yulis 
fius (De Maufolei Archig. im zten 
D.6.884 des Sallengreſchen Thef.) 
Pb, El. Grovr Caylus (Sur Ie 


2 Maufolee, in dem obten B. derMem. 


de P’Acad. des Infcript. der Quart⸗ 
ausg. Deitfch in den Abhandl. jur 
Geſch. und Kunſt Altenb. 1768 u: fi 
gm aten Th. &, ıu.f) 2— 
Beſondre Abbildungen -derfelben 4 
P. S Bartoli(Antiche Sepolehre 
ovvero Maufolei, Rom. ed Etruſeht, 
R. 1680 und 1727: 8.123 Bl. Lat. 
im ı2ten Bd. S. 1 u. fi des Gronob⸗ 
ſchen Thef.) — Ant. Bori (Monus 
mentum, fl Colümbarium Libertos 
ram et Servor, Liv, Aufuftae, eb | 
Caeſar. Rom. detet. in Via Appia 
defer, et in XX aere inc tab. ndia 

ta hai. 
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not.Ant. Mar. Salvini, Flör. 1737. 
. £-und im zten B. ©. ı u. f. des Po⸗ 
denifchen Thef.) — Sec. Bianchini 
(Camera ed Iferizioni fepolcr. de’ 
‚ Liberti, Servi ed Uffhiciali dellaCafa 
di Augufta, fcop. nella via Appia, 
illuſtr. R. 1727. 6) — Sec Aquila 
4Camere fepolcr. de’ Liberti ed Li. 
berte di Livia Augufta .., .ıed. 
altri fepolcri, dif. ... da P.Ghezzi, 
R. Ißzn f. 4038.) — — 
| 
andrer Ars, ald von Triumpbbor 
gen und Ehrenpforten: Jon. Barth. 
Marlianus (De Triumphis Vet. Ro- 
manor: R. 1.549.,'Ven. 1555.4:) — 
Panvinus Onuphrius (Falti et 
-Triumphi Romanor. . „ Ven. 1557; 
f. C. not. lo. Argeli et addit.."Nic! 
Pinelli, Pat, 1642,.fol. c. not. loa. 
Henr. Maderi, Helmft. 1675. 4. 
und im ııten Bd. ©. 1336 des Grä« 
vifchen Thef. mie. K.) — Sec Mo⸗ 
dius (Pandectae Triumph. ' Freft. 
1586. f. 2Th. mie RI —. Jul. Ceſ. 
Zulenger (De: Triumphis, Spol. 
bell. Tropaeis, Arcub. triumph. et 
Pompa Triumphi Lib: im gten Sb. 
S. 857 des Gronopfchen Theſ) — 


ef. Mabochus (De Triumpho R. 


“ Alcmar. 1681.8.)— Joa. Schweder 
(De TriamphoR. Holm.1694. 8.) — 
„Job. Nicolai (Roman, Triumph, fo- 
kenn. Freft. 1696. 8.) (Wegen meh⸗ 
rerer. Schriften über die Triumpfe 
“ überhaupt f. Fabr. Bibliogr. antig. 
C.XVi.$.X. S. 829 u. f.) — Bon 
den Friumphbogen und Ehrenpfors 
ten befonderg: Lebr. P. Ploerner 
(Comment. de Arcubus triumphal: 
Lipf. 1730. 8.) — Marc. Severoli 


(Sopra il gia anticoarco, detto vol-, 


garmente di Portogalio, in bem 
sten Bde. der Differt. della Acad, 
‚di Cortona.) — — Befondre Ab⸗ 
bildungen derfelben: Es find deren 
userhaupt, oder vielmehr Ueberbleib- 
dl, ‚von noch 12 vorhanden, und 
dieſe haben geliefert: P. S. Bartoli 
‘Veteres Arcus -Auguftor. Trium- 


D) Bon. ihren. Dentmäblern 


B.a u 


phis inf. ex relig. quae adhuc Ro- 
mae fuperfunt .;. not. lo. B.Bel- 


lorii illufr. R. 1690. f. 5281.) — 


of. Mar. Suarefius ( Arcus L. 
Septimii:Severi Anaglypha c. ex- 
plicat. R. 1676. f.) — Mat. Piccioni 
(Baflı Relievi antichi nell’ arco di 
Coflantino ... Rom. (1655.) fol, 
26 Bl.) — Eine ‚Abbildung de, 
dem Auguſt, bey Suſa errichteten 
Triumphbogens findet ſich in dem 
Nouveau "Theatre de Piemont et 
de Savoye,. Amft.;ı725. fol. und, 
einjeln,;gab eine Befchreibung und 
Abbildung deffelben, Paol. Ant. 
Maſſazza, Turin 1750, f. heraus. — 
Ungen. (Arcus Trajano dedicatug 
Beneventi porta aurea dictus ... 
R. 1739 und 1770. f. 9Bl.) — Uns 
gen, (L’arc de Triomphe .de Titus 
Vefpafien ,. Par. 1770. f.) — €. Cle- 
riſſeau (In f. Reprefentation des 
plus celebres Monumens de l’Anti- 

uite en Italie, gr. p. D. Cunego, 

‚ondr. 1766. f. finden ſich verſchie⸗ 
dene dieſer ZTriumphbogen. ) — 
Giovb. Piranefi (Unter feinen Wer- 
fen finden fich auch Anciens Arcs 
de Triomphe, Trophees d’Augufte 


oe. 


und Fragmens triomphaux des Ro- 


mains. f.) — Bon ihren Ehrenſaͤu⸗ 
len, als von der Trajanifhhen: Alf. 
Eiacconi ( Hift. utriusque ‚Belli da- 
cici a Trajano C. geiti, ex fimu- 
lacris, quae in Columna ejusd. yi- 
funtur, coll. R. ı616. fol. mit 130 
Kpfrt.) — ©. P.Bellori (Colonna 
Trajana . ... difegn. ed intag]. . ». 
da P. S. Bartoli, coll’ efpofizione 
di Ciacconio compend. R. (f. a), 
128 Bl. Querfol.) — Raph. Fabretti 
(Syntagma de Columna Trajana, R. 
1683. 1690. f. mie RI — Ant. Sr. 
Gori (Columna Trajana . . . ab 
Andr. Morellio' adcur. del. et in 
aere inc. nova defcript. et obfervat. 
ill. Amftel. 1752: fol:) — Giovb, 
Piranefi (Unter f. W. finder fich auch 
die Colon. Traj. f.) — Bon ber Au⸗ 
relianifhen:; G. P. Bellori (La 

Colonna 
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Colonna di Marco Aurelio, ove’e 
feolpito Plſtoria della guerra e 
vietor. Marcomannica int. da P. S. 
Bartoli,. R. fi a. Queefol. 78 Bl 
Mit lat. Titel, ebend. 1704. Duerf. 
80 Bl. Auch finden fich von diefer 
und der vorhergehenden Abbildungen 
im Sandrart.) — Bon-der Antos 
ninifchben: Job. Vignoli (De Co- 


lamna Imp. Antonini P. Diſſertat. 
R: 1705. 4.) — Joſ. Eaftallio (De- 
Columna Triumph. Imp. Antonini 


Gomment. im gten B. ©; 1937 des 
Grävifhen Theſ. — ‚Sr. Aquila 


Piedeftallo co’i bafli rilievi’ ed iferi- ' 


zione della Colonna d’ Antonino 
Pio...R. 1704 f. 5 Bl.) — Uns 
gen. (Calcografia della Col. ‘Anto- 
niniania, div. in CL tav. ovvero la 
veduta, elevaz. lo fpaccato ed i 
bafli rilievi di quefto 
mento, Rom. 1779. 4- 3 
Giovb. Piranefi (Colon. Antonin. 
f.) — Bon der Theodofianifchen: 
El. Sec. Meneſirier (Defcription de 
la Colonne hiftör. dreſſée à !’hon- 


- neur de l’Empereur Theodofe, deſſ. 
ß Gent. Bellin, et gr. p. Jer. Vallet, 
a 


r. 1702. fol.) — Won ber Co- 
lumna roftrata ift mir feine be 
fondre Befchreibung und Abbildung 

ekannt. — — " 
VIII) Bon ihren Kandhaͤuſern: 
®. Grenius (De villar. antiquar. 
apud Rom. Struftura, im ıten Bd. 
S. 681 des Sallengrefchen Theſ.) — 
Xob, Eaftell (The Villa’s of the An- 
cients illufr. Lond. 1728. fol.) — 
A. Selibien (Les Plans et les De- 
feriptions des Maifons de Cam- 

agnes de Pline, Par. ı 

ey f. Entretiens fur les Vies .. . 


des Peintr. et Archit. . . . im Öten 


- 8. ©. a 10 der Ausg. von Treveug, 
und, unter dem Titel, Delices des 


Maifons de Camp. appell. le Lau- . 


rentin et la Maifon: de Tofcane, 
Amft. 1736. 8. mit der, ſchon in der 
Idea dell’ Architt. univerfale des 


Scamozzi befindL Abbildung: berfel- - 


... . monu.. 


Th.) — 


‚of Palmyra, otherwife Te 
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Ben zuſammen gedruckt.) — Irdr. 
Aug. Krubſacius (Wahrſcheinlicher 
Entwurf von des juͤngern Plinius 
Landhauſe und Garten, Laurentin 
gen. Leipz. 1760. 8. 2) Entwurf 
son einem andern Landhauſe und 
Garten des j. Plinius in der toska⸗ 
nifchen Gegend . . . Leipz. 1763.8.) 
— Rob. Zuzzeri (Differtaz..... » 
d’üna antica Villa, fcop. ſul doſſo 
del Tufeulo .. . Ven. 1746. 4.) 
— Dom.de Sancıis (Differt, fopra 
lä Villa di Orazio Flacco, R. 1761. 
4) — Capmartin de Ebaupy (De- 
couverte de la Maifon de Cam- 
pagne d’Horace, Rome 1767-1769. _ 
8.3 Ch. Auch bat Hackert Neapo⸗ 

litanifche Augfichten auf«ro DI. fol. 

herausgegeben, tvelche die Gegenden, 
wo Horazens Landfig gelegen ha⸗ 
ben, darftellen. Rob. Adams 

(Ruins of the Pallace of tbe Em- 


) — 


peror Diocletian at Spalatro in Dal. 


miatia, Lond. 1764. f. mit 61 Kpfrt.) 
— Siob. Piraneft (Plan de la Ville 
d’Adrien, Plan de la Ville Pom- 
peja, f) — Ungen. (Villa Adriani, 
Flor. 1780. f. 631. Auch find die, 


in biefer Villa befindlichen Verzie⸗ 


rungen einzeln, £. erfchienen.)— Bon " 
mehrern dergleichen finden ſich Rachr. 


und Abbildungen in den Oeuvr. d’Ar- 


chitelt...... de Mr. Peyre, Par. 
1765. f, m 4m j 

IX) Bon ihren Wohnbäufern: 
Jul. Winutolus-(De Romanor. Do- 
mibus, im ıten Bd. ©. 7ı ded Sal: - 
lengrefchen Thef.) — Sec. Bianchini ' 


(1 Palazzo de’Cefari, illuftr. Ver. - 


1738. fol. mit Kupf. Lateinifch un 


8. auch tal.) 


Beſchreibungen und Abbildun⸗ 
gen von noch vorhandenen Ueber· 
bteibfeln der alten Bauart, in ein 
zeln Ländern oder Städten: Daw⸗ 
Eins und Rob. Wood ( The Ruins 
or ın 
the Defert, Lond. 1753. f. mit 5 
Kpfrt. 2) Tbe Ruins of Balbeck, 
otherwife Heliopolis, in Caelo- 

t 3: Syris. 


Da 


Syria, Lond. 1757. f. mit 46.Rpfik 
Deutfh, von C. Irdr. Bruder, 
Augsb; 1769 und 1782. f.) — Bon 
Briecbenland ; R. Chandler, M. 3. 
X. Revett‘ und. m. Pars (lonian 
‘ Antiguities . . . Lond. 1769. fol. 
mit 28 Kpfit.) er Le Roi (Les Rui 
nes des plus beaux Monumens de 
la Grece.. . .. Par: 1758. f. 3 Th. 


verb. 1769. f. 2Th. mie 61 Kupfrn.), 


— Gr, Choiſeul Gouffier (Voyage 
prittorefque de laGrece, Parı1778- 


178% fol. bis jegt nur 12 No. ein: 


Band, mit. r26 Kupfrt. Deutfch, 


größtentheild nur der Tert, Gotha. 


1780 u. f& 8) m R. Sayer (The 
Ruins of Athens, Lond. 1759: fol. 
wit 12 Kupfrt. Deutfch, Augsb. 
1264 und 1782.f) — J. Sıuart 
und SM, Ylic. X, Revett (The Anti- 


quities,of Athens, meſuted and de- . 


lineated,;, Lond, 1762 « 1787. fol. 
2 Bde, mit KRofe) en Von Ita: 


lien ‚überhaupt; J. Androuet du 
Eerceau (Livre des, Kdifices anti· 
ves,Romains, ‚Par, 1.583. f. mit 50, 


plety — Aeg Sadeler (1 Vettigi 


delle Autichita di Roma, Tivoli, 
Pozaualo,ete. Praga 1606. 50 Bl. 


Duerf.) — Ungen, (Vet. Latii An- 


tig. Vefligia,, Urbis Moenia, Pon- 


tes, Temp:a, Bulnea.ete, aen. tab, 


ine, R. 1751. f.) —. €, Eleriffeau - 
(Reprefentation des ‚plus. celebres ı 


Mauumens.de l’Antiquite en Italie, 
gi p. D Cunego, Londr. 1766. f 
ieſe 


Denkmaͤhler ſind, der Bogen 


des Trajan zu Benevent, dag Innre 
des Tempels der Eintracht, der Tem⸗ 
vl des Serapig gu Puzzuoli, einals 
eg Grabmahl, der Tempel des Ans 
ton. und ber Faufta, der Bogen zu 
Pola in Iſtrien, der Tempel zu Pola, 
dag Ihor von Cumaͤ, Arco felice 
gen, der Bogen des Sept. Severus 
und Karacalla, der Teinpel des Ju⸗ 
piter Stator, der Tempel der Res 
zug auf der Kuͤſte von Baja, und dag 
Srahmahl Virgils) = R. Venuti 
(Veteris Latii Antiquitatum am» 
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pliffima eöllektio,.in qua . .. Urs 
bes, ‚Villae, Templa, Balnea, Pon- 
tes; Pifcinae „.. defcrib. et plus 
quam CXL tabwaen. exhib. .-. 
Rom.’ 1769 und 1780. Querf. 2 8.7 
— Renard (Collettion de Monu« 
mens d’Architeet: .. . Par. 784: 
f. 50 Bl.) = — Bon einzeln Staͤd⸗ 
ten, alg von Rom: Ant. Abacco 
(Libro , „ . appartenente a l’Ar- 
chitettura, del quale fi figurano al- 
euni nobili antichita di Roma, R. 
1558. Ven. 1576. f.) = Stef. du 
Perac (T Veltigi dell’ Antichitä di: 


Roma,ırac, e ritratti in perſpectiva 


.. R. 1569-1575 und 1653. 46 Bf. 
Duerf.) — Io. Ant. Dofius (Ur-: 
bis Romae Aedificior, illuftr. quae 
fuperfunt Reliquiae, ut hodie cer- 
nuntut, ftila ferreo.defer, et ab Io, 
B..de Cavalleriis aen. tab. inc, Re=: 
praefentat. fi 1. 1569. f. 50Bl.) — 
Ande, Palladio (Le Antjchitä della - 
Citta. di Rama, Ven. 1570. fol. R. 
1576 und 1600. 8.) — Vinc. Sca⸗ 
mo3si (Diſe. fopra le Antichità di. 
Roma, con XL tav. intagl. da B. 
Pittoni, Ven. 1583.f.) — -Aud, 
Montioſinus (Der ıte und 2te Th. 
f.-Gallus Romae Hofpes . . . R. 
1585. 4. handelt von den alten Ge« 
bäuden zu Nom) — ler. Donatus 
(Roma vetus et recens, R. 1639. 4. 
Amftel, 1695. 4. und im 3ten Bde, 
S. 469 bes Bräpifchen The) — 
Sam, YTardini (Roma aptiea, Lib. 
VIII. R. 1666 und 1704. 4. R. 1771. 
. mit K. Lat. von Jac. Tol⸗ 
ling, in dem angeführten Thefaurug, 
B. IV. S. 877. mit K.) — G. p. 
Bellori (Fragmenta veſtigii veteris 
Romae ex Lapidibus Farneſianis.. 
R. 1673 und 1682. f. und im aten 
Bd, ©, 1955 des Grävifchen Thef. 
Derm. mit Anın, von Amadufi, und 
ſechs neuen Platten, ebend. 1764. f. 
mit 26 Kpfrt.) — Ant. Desgoderz . 
(Les Edifices antiques de Reme, 
deff, et meſuros tr&es exaftement, 


Par, 1682. 1697 und 1779 f. Engl. 
von 


Bau 


von Marfhall, Lond. 1771. f. mit 


137 Kupf.) — Job. Ciampini (Ve- 
‚ter. Monumenta,.in quibus praeci- 
pue mufiva opera, ſacrar. profana- 
rumque aedium ftruftura .. . dif- 
fert. et icon. illuftr, R. 1690-1699. 
f. 29. ebend. 1743 » 1747.f. 2 Bde.) 
— P. S. Bartoli (Monumenta Rom. 
Magnitudinis, quae urbem illam 
velut redivivam exhibent, c. de 
Rubeis, R. 1699. 138 BI. Duerfol.) 
— Bonav. v. Överbete (Relig. ant, 
Urbis Romae, a Mich. ab Overbeke 
ed. Anuftel. 1708 und 1763.f. Stal. 
von Amiconi, Londr. 1739. f. 3Th. 
‚mit 146 Bl.) — Sec. Sicoroni (Le 
Veftigi e Raritä di Roma ant, ric. 
e fpieg. R. 1744. 4. mit Kupf.) — 
Biuf: Yafi (Delle Magnificence di 
Roma antica e moderna ... con 
una fpiegazione, dal P. Giuf. Bian- 
chini, R. 1748 und 1761. fl. Sol. 
108.) — Biovb. Piranefi (1) An- 
tichitä Rom. de’tempi della Republ. 
- primi Imperatori, dif, ed inc, 
. 1748-1756. f. 250 Bl. 4 Thle. 
2). Le Rovine dell’ Caftello dell Ac- 
qua Giulia . „. R. 1761. £. 48 Bl. 
3) Il Campo Marzio dell’antica Ro- 
ma, Rom 1762. f. 48 Kpf.) — I. 
Barbault (Les plus beaux Monu- 
mens de Rome anc. . . . defl. et 
r. en CXXpl. Par, 1761 und 1775. 
ol. Nachgeft. von ©. Chr. Kilian, 
Augsb. 1767. £) — Ungen. (Jour- 
nal de Rome, ou Colle&tion des 
anc. Monumens, qui exiftent dans 
cette Capitale ... . Par. 1766.f.)— 
Al. Biovannoli (Veduti degli an- 
tichi Veftigi di Roma, R. (f.a.) 
206 Bl. Duerf.) — GBiov. Eaffini 
(Nuova Racc. degli megliore Ve- 
dute antiche e mod. di Roma, R. 
1771. fol: go Bl.) — MW. Yuftin 
(Views of ancient Rome in its 
fplendour f. 691.) — Auch giebt eg, 
außer ben, vorher bereitd angeführ- 
ten, noch viele Befchreibungen von 
Nom überhaupt, fo wie von den roͤ⸗ 
mifchen Alterthuͤmern, in welchen 
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ſich Nachrichten von den Ueberbleib⸗ 
feln der alten Baufunft dafelbft fin 
den. G.i aud) die Art. Amphithea⸗ 
ter, &,79. und Antif, ©. 112. b. — 
— Von andern Städren Italiens: 


GSiovb. Piranefi (1) Antichita di 


Cora,. defer. ed inc. R. 176g. fol. 
11 Öl. 2) Le-Antichitä d’.Albano 
e di Caflel Gandolfo .. . R. 1764. 
f. 40 Bl. 3) Sei Vedute delle Ruine 
di Peflo :.. Nap. 1765. fol.) — 


Ungen. (The,Ruins of Poeflum, or 


Pofidonia, Lond. 1767.f, 431.) — 
Th. Major (The Ruins of-Poeftum 
.. Lond. 1768. f. mit 24 Kpfrt-Engl, 
und Frzſch. Deutfch von Albr. Hein. 
Baumgärtner, Würzb. 1783; fol. 
30 Bl.) — P. Ant. Paoli (Avanzi 
dell’ Antichitä efit. a Pozzuoli, 
Cuma e Baja, Nap. 1768.f. 107 Bl. 
wovon aber nur 69 dergleichen Ueber» 
bleibfel darftellen, Lat. und. tal, 
wozu noch 6 befondre Abhandlungen 
von ebendemf. unter dem Titel: Ro- 
vine della Citta di Peto .. . R. 
1784. f. :latein. und ital, mit vielen 
Kupfern gehoͤren, unter welchen fich 
45 DI. mit Ueberbleibfeln alter Bau⸗ 
funft befinden.) — P. Bamb. Gbi⸗ 
felli (Lettera fopra l’antico Edificio 
di Ravenna, detto volgarmente la 
Rotonda, R. 1765. 4.) Tom 
Temanza (Delle Antichitä di Ri 
misi, Lib. II. Ven. 1741: f. mit.) 
— DBellicard (In f. Obfervat. fur 
Herculanum, Par. 1754. 8. finden 
ſich Befchreibungen und Abbildungen 
von einigen bafelbft entdeckten Ge⸗ 
bäuden. Auch hat Hamilton von 
dem Ueberreften und Trümmern die⸗ 
fer Gebäude ein eigenes Werk her⸗ 
ausgeben wollen; aber, ob es er⸗ 
fhienen ift, weiß ich nit.) — — 
Bon Frankreich: Ch. Cleriſſeau 
(Antiquités de laFrance, Par. 1778. 
f.) — ' &. Pomnall (Notices and 
Defcriptions of the Antiq. of the 
Provincia Romana of Gaul, now 
Provence, Languedoc and Dau- 
phine, Lond.-1787.£ mit g) = — 
84 Uebri⸗ 


— » 
- 


108 . B en 


Uebrigens findet fih im Fabtichi 
Bibliogr. antiq. C.XXII. $.12- 14. 
ein Verzeihnig bon Schriftftellern 
nnd Schriften, welche über die Bau: 
art der Alten gefchrieben Haben. — — 


Bon der gorbifchen Bauart: Un: 
gen. (In einem Briefe, in den Mem. 
de Treyoux, Auguft 1759. Deutfch, 
im Hamburger Magas. B. 24. St. 4.) 
— Ungen. (Saggio fopra l’Archi- 
tettura gothica, Liv. 1766. 8.) — 

. %. v, Goethe (Von deutfcher 

Saitfünft 1773. 8. und im gten B. 
S. 95 f Schriften, Berl. 1779. 8. 
fo ivie'm ©. Huths allg. Magazin 
für die bürgerliche Haufunft, Th. 1. 
©. 84. vergl. mit dr N. Bibl. der 
fch. Wiffenfch. Sp. 14. ©. 287.) — 
Ungen. (Befchichte der gotbifchen 
Baukunſt, aus dem Englifchen in 
dem Aten Bande ber Yusmwahl 
der nüglichften und unterhaltendften 
Aufl. ang den Brittifchen Magazi- 
nen, Bein. 1786. 8.) — G Pownall 
(licber die Entftehung ind den Sort: 
gang der gothifchen Baufınft . . . 
in dem gfen Bd. der Archaeologia, 
or Miicell. Tracts, Lond. 1789. 4.) 
— CEbrſtn. Traug. Weinlich (In 
dem zaten ſ. Briefe ber Mom... 
Dresden 1787. 4. findet ſich etwas 
bieruͤber, welches in ©. Huths allg. 
Magaz. der buͤrgerl Baukunſt, Th. r: 
S. go eingeruͤckt worden iſt.) — I. 
Miurpby (Difcourfe upon Gothic 
Ärchitelture, vor f. Defigns ofthe 
Church and Monaftery of Batalha 
iu Portugal.) — — Auch gehoͤren 
noch hieher: LeXoi (Hift. de la 
Ditpofition et’des Formes diffe-' 
rentes que les Chretiens ont don- 
necs à leur Temples, Par. 1759 
ad 1764. 8. Deutfch bey des Abe 
Laugier Anmerf. über die Baukunſt, 
Leipz. 768.8) = 2. Wick (Hiſto⸗ 
riſch. Architeet. Beobacht. über "die 
Korart der chriftl. Kirchen, in dem 


aten Th. der Zeitſchrift; Stalienund 


Dexiſchland, Berl. 1789. 8. = — 
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Bon der Bauarf der neueren eu⸗ 
ropaͤiſchen Völker uͤberbaupt: %. 
chend (Vues et Perfpektives des _ 
plus beaux Chateaux, —* et Jar- 
dins de l’Europe, Amft, Querfol. 
3 2.) — Ungen. (Colle&tion de Vil- 
les, Chateaux, Edifices, Theatres, 
Places publ. Colonnades, etcequiil 
y a de plus remarquable dans toute 
Y’Europe, avec leur explicat. ... 
Par. 1765. f. Ob mehr, als biefer 
erfte Theil erfchienen ft, meiß ich 
nicht 9 — Umgen, (Vlans et Eleva- 
tions de div. Batimens en Europe, 
f. a. 5281.) — — Bon der neuern 
Bauart in Sralien: J. W. Bauer 
(Seine „Anmuthige Palatia, f. 18 Bl. 
ftellen Jtalienifche Gebäude dar.) — 
Ungen. (L’Italie illuftr&e, cont. les 
vues des Palais Batim. celebres, 
Places etc. de la ville de Venife, 
et des principales Villes d’Italie .. 
Leide 1757. f. 135 Bl. — — Bon 
dem neuern Kom: Bio. Giac. Rofli 
(ll nuovo Teatro delle Fabriche ed 
Edificii in Profpettiva di Roma mo. 
derna, Lib. IV... . Roma 1665 - 
1699. Duerfol, 88 Bl.) — Dom. 
Xoſſi (Studio d’Architetture civile 
fopra gli Ornamenti di Porte e Fi- 
sıeftre, tratti da alcane fabbriche di 
Roma ... R. 1902-1721. f. 38.- 
mit 287 Rpfen. Ein Theil davon 
machgejtochen zu Augsburg, ſ. a.) — 
Ungen. (Vedute varie di Roma ant. 
e moderna, dif. ed intagl. da ce- 
lebri Autori, R.1745.f.) — Giovb. 
Piranefi (Vedute di Roma, 136Bl. 
Querfol. Auch find von ihm noch 
Plane von der Peters⸗Kirche, vonder 
Capella Paolina u. a. m. vorhan⸗ 
den.) — Sean Barbault (Les plus 
beaux Edifices de Rome moderne, 
ou Rec. des plus belles Vues des 
principales Eglifes, Places; Palais, 
Fontaines ... R. 1763. f. 44 DI. 
Eehr fchlecht gerathen.) — Ungen. 
(Nouveau Rec. des Vues des prin- 


cipales Eglifes, Places, Rues et 


Palais deRome moderne et des plus 
ee“ beaus 
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_ beaux Monumens de Rome anc. 
dans l’etat quwils fe trouvent au- 
jourd’hui .. . R. 1776. f. 61 BI.) 


— Ungen: (Nouv. Rec. des Vues 


des plus beaux reftes deRome anc. 
et des plus belles Eglifes, Places, 
et Fontaines de Rome moderne 4. 
soBl.) — G. M. Oppenort (Ars 
chitect. Monumente, gef. und gez. zu 
Nom, £ 241.) — Sec. Col’;non 
(Le Fabbriche di Roma, imalzate 
da Sifto V. Rom. ı650. fol.) — 
Giamb. Falda (Vedute delle Fab- 
briche di Roma, fatto fare da Alef- 
fandro VII. dif. ed intagl. R. 1665. 

f.) — J. &. Bernini (Einzelt Blät- 
ter nach feinen Zeichnungen geft. von 
Salda, Bellin, u. a. m. welche den 
Vatican, die Engelsburg, Bruns 
nen, Gapellen und Altäre baritels 
In) — — Bon Ricchen zu Rom 
Befonders: Giov. Giac. Roſſi (In- 
fign. Romae Templor. Proſpectus 
©. . c. Plantis ac Mefuris, Romae 
1683 und 1780 f. MWahrfcheinlicher 
Weiſe ift das Werf aber älter; denn 
es ift eben dasjenige, welches von 
Sandrart, beynahe unter eben dem- 
felben Titel, vielleicht fchon im; J. 
1679 und hernach, als der ate Th. 
f. Alten und Neuen Roms, 1685. f. 
herausgegeben wurde, und dag fich 
im ıten DB. der n. Ausgabe f. W. be- 
findet; es beſteht aus 78 BI. worauf 
47T Kirchen abgebildet find.) — 
Giovb. Caſtaguti (L’Architettura 
della Baſiliea di S. Pietro in Vati- 
cano, Opera diBrad. Lazzari, Mich. 
Angel. Buonarotti, Carlo Maderni 


. R. 1624 md 1648. f. 30 BL) 


— €. Sontana (ll Tempio Vati- 
cano ... R. 1694; f: mit R. Lat. 


md Ital.) — Phil, Bonani (Tem- 


pli Vaticami Hiftoria . .. R. 1696 
imd ı700.f. Enthält die innern Ber: 
zierungen der Kirche.) — aeg. de 
Tarade (Deffeins de toutes tes Par- 
ties de S. Pierre de Rome, Par. 
17:3 f. 1381.) — M. Poleni (Me- 
— iftor. della grand Cupola di 
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S. Pietro,. Pad. 1748: f..mit 100 8.) 
— Dumont (Suite des Profils de 
PEglife de St. Pierre, Par. 1765. £. 
14 Bl. Suite des principales par- 
ties’de P’Eglife de S. Pierre, Par. 
1765.£.64 Bl.) — Ungen. (Archi- 
tettura ed Ornati della Loggia del 
Vaticano opera del celebre Raffuele 
Sanzio .. . R. 1783- & 28 Bl. — 
Ang. Babrieli (Sacrar. Vaticanae 
Bafil. Cryptar. Monumenta, aen. 
tab. inc, a P. L. Dionyfio, Com. 
mentar. illuftr. R. 1773. f. mit 73 
Kpfrn.) — Ferner haben vor diefee 
Kirche, und dem Vatican überhaupt, 
verfchiedene befondre Beſchreibungen 
geliefert: Raf. Sindone und Ant, 
Martinetti (Della Bafılica di S. Pie- 
tro in Vaticano, Lib. II. R. 1750, 
8.28) — Siov. P. Ehattario 
(Nuova Defcriz. del Vaticano o 
fia della S. $. Bafilica di.S. Pietro, 
Rom. 1762. ı2. 3 Bände. mit 
Kupf.) — Agoſt. Taja (Defcrizione 
deli Palazzo Apoftol, Vaticano, Op. 
bofth. accrefc. (da Giov. Bottari) 
. 1750. 8.) — P. de Angelis (De. 
teriptio Templi S. Mariae Majoris, 
R. 1621. fol.) — eb. Ginmini 
(1) Opera del Cav. Franc. Boro- 
mino, cavata da fuoi originali, cioe 
lachiefa e la Fabbrica della Sapienza 
di Roma... . R. 1720. fol. 46 Bl. 
3) Ebendeffelben Oratorio e Fabbrica 
per l’abitaz. de’ P, P. dell’Oratorio 
di S. Filippo Neri. .. R. 1725. f. 
lat. und ital. mit 67 31.) — Biov, 
Giac. Roffi (Difegni di Altari e 
Cappelle nelle Chiefe di Roma de’ 


piü celebri Architetti, R. f. 50 Bl. 


auß toelchen die Sandrartfchen Al- 
taria et Sacella varia Templor. Ro- 
mae, 40 Bl. die zuerſt in der Aca- 
demja, dann im ıten Th. deg alten 
und neuen Noms, und endlich im 
aten Bd. ber neuen Ausg. ſ. W. er⸗ 
fchienen, gezogen worden find.) — 
Und allgemeine Befchreidbung davon 
liefert, Fil. Titi (Studio, d’Archi-. 
tettura, Pittuora e Scult. nelle 

t: Chiefe 
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Chiefe di Roma, R. 1674. 1721. 
1763. 12. — — Von Palläften zu 
Rom befonderd: “Bier. Srancini (Pa- 
latia Procerum Urbis Romae ... 
R. 1582. f.)’— Pier. Serreri (Pa- 
lazzi diRoma de’ piü celebri Archit. 
Lib. II. Duerfof. 124 Bl. aus wels 
chen Gandrart f. Palatia Romana, 
Nor. 1694. f. und im 3ten Gb. dere 
neuen Ausg. f. W. in 74 DI. befte- 
hend, genommen bat.) — Siov. 
Giac. Roffi(Nuovi Difegni dell’Ar- 
chitetture e Piante de’ Palazzi di 
Roma de’ piü celebri Archit. difegn. 
ed intagl, da Giov. B. Falda, R. fol. 
142 Bl.) — Dom. Roſſi (Teatro 
degli Palazzi in profpettiva di Roma 
moderna, dif. e intagl. da Alefl. 
Specchi, R. 1699. Querf. 143 31.) 
— Ungen. (Aereae. Capitol. et ad- 
jacent. Portic. Scalar. Tribunal. ex 
Mich. Ang. Buonarotti Archit. R. 
1567. f. Porticus et Palatii Capi- 
tol. Aſpectus, R. 1568. f) — €. 
Burette (Capitolii Romani Effigies, 
Par. 1649. fol. 10Bl. Nachrichten 
von mehrern Blättern, welche Ge- 
bäude des Michel Angelo barftellen, 
liefern die Nachr. von Känftlern und 
Kunftfachen, Leipz. 1768.8. ©. 429. 
Auch find Abbildungen davon in den 
Cours d’Architelture, quicomprend 
les Ordres de Vignole, Par. 1766. 

.2 23. von-Mariette zu finden) — 
Gar. Manilli (Villa Borghefe .. . 
deſer... 
verkamp im Sten B. des Burmann⸗ 
ſchen Theſ.) — Dom. Montelatici 
(Villa Borghefe .. . R. 1700. 8.) 
— Ungen. (Villa Pamphylia, eius- 
que Pallatinm, c. f. Profpe£tibus, 
et ejusd. Villae Defer, R.f.a. fol. 
64 Bl.) — Dom. Barriera (Die 
Ausfichten.von der Villa Aldobran- 
divi, 7 Bl. Sol, die Villa Pamphy- 
lia f. 84 Bl.) — Domenico Fioren⸗ 
tino (Die Villa Aldobrandina a 
Tufculano mit ihren Gärten und 
Brunnen 1647. f. 2031.) — Sterne 
(Plans, Elevarionsetc. ofthe Villa 
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of Pope Iulius III. engr. by the bef 
Ital. Artifts, £) — — Von Bruns 
nen zu Rom: Dom. Barriere und 
Giov. Maggi (Fontane div. di Ro- 
ma, Tivoli e Frafcati, R. 1618. 
Dier ganze und 44 halbe Blätter.) 
— ÖBiovbı Salda (1) Fontane di 
Roma nelle Piazzi e Luoghi pubbl. 
33 Bl. Querf. 2) Fontane nelle 
Vill& diFrafcati, 18 Bl. Duerf.)— 
(Biov. Sr. Venturini ( ı) Fontane 
de’ Palazzi e de’Giardini di Roms, 
co’loro profpetti ed ornam. 28 DI. 
Auerfol. Aus den drey letztern 
Sammlungen find die Sandrartfchen 
eömifchen Brunnen, Nürnb. 1685. 
f. und im 3ten Th. der u. Ausg. f. 
1. 42 DI. welche 27 Brunnen dar⸗ 
fielen, genommen. 2) Fontane del 
Giardino Eftenfe in Tivoli, co’loro 
Profpetti e Vedute, e colla caſcata 
del fiume Aniene, detto volgar-, 
mente Teverone, 29%. Die 4 
legtern Sammlungen, welche über- 
haupt 108 BI. enthalten, werberun« 
ter einem gemeinfchaftlichen Titel 


‚von den roͤmiſchen Buchhändlern vers 


fauft.) — Ungen. (Fontaines des 
Environs de Tivoli, Par. 1770: f.) 
— — Don ben Gärten zu Kom, 
f. d. Art. Gartenkunſt. — Noch han» 
belt von der Baufunft von Kom 
überhaupt: Chrſtn. Traug. Wein 
lich (Briefe (36) über Rom... . 
Dresden 1782 + 1787. 4: 3 Bd.) — 
Und Befchreibungen des neuen Roms 
haben, unter mehrern, geliefert: Aid. 
Venuti (Accurata e fuccinta Defcri- 
zione topogr. ed iftor. di Roma 
moderna, op. poſth.... R. 1766. 
4. mit 54 Kupf. — Uebrigeng find 
von fehr vielen Romifchen, alten 
und neuen Gebäuden, noch die An« 
fichten und Profpecte von fehr vielen 
Künftlern geftochen worden, welche 
anzuführen der Kaum verbietet. — 
— Don der Bauart 3u Neapel: 
Ungen. (Facciate delle Chiefe, Pa- 
lazzietc. della Citta di Napoli, Nap. 
ſ Ar Laͤngl. Q) — Ungen. (Dichia- 


razione 


- razion® dei Dilegni del Reale Pas 
lazzo di Caferta .... Nap.1757- f. 
»4 Kpfrbl. und ıg S; Defchr. Dev 
Architect war Luigi Vanvitelli) — 
Giraud (Grand Golfe de Naples, 
ou Rec. des plus beaux palais de ia 
dite Ville, 1771. f 308.) — Bon 
Florenz: Ferd. Ruggieri (Studio 


d’Architettura Civ. delle Fabriche 


‚.di’Firenze . . oalle mifure, piante 
maodini e profili, Fir. 1722 u. f. 
4Th. mit 277 Kpfrt: Die ate verm. 
Ausg, führt den Titel: Scelta di Ar- 
. chitett, ant. e moderne della Cittä 


di Firenze, opera dal cel. F. Rug- 


gieri . , publ. da Giuſ. Bouchard, 
Fir, 1755. fol, 5 Bde) — Lingen. 
(Scelta di XXIV Vedute delle prin- 
cipali Contrade, ‚Piazze, Chiefe e 


Pallazzi della Cittä di Firenza. Fl. 


F) — Ungen, (Vedute delle Ville 
. € d’altri Luoghi della Tofcana, 


Fir. 1757, Duerf, 5sı BI.) — Bern, 
Sanſ. Sgrilli (1) Deferiz. e Studi’ 


dell’ infigne Fabrica di S. Maria del 
Fiore ,„,. Fir. 17323. fol, 
ferizione delle Fontane e fabbriche 


dell Pratelino, Fir. 1762.f. 12Bl.) 


— Ungen. (La.Libreria Medico- 
Laurenziana, Arehit: di Mich. An- 


. gelo Buonarotti . .. . Fir. 1739 und‘ 


1759. f, mit 22 Kpfet.) — Joſ. del 
Xoſſo (Offervaz.'fu la Bafılica Fie- 
folana di St, Aleflandro, Flor. 1790. 


8) — — Bon Pdenedig: A, Car⸗ 
levariis (Le Fabriche e Vedute di’ 
Venezia in Profpettiva, Ven. 1703.‘ 


fol. 103 Bl.) — :Ungen. (Teatro 
delle Fabbriche più confpicue in 


er della Cittä di Venezia, 
en. fa. f. 4%.) — Yngen. (Pa. 
lazzi di Venetia, Querf. 307 Bl.) 


Ant. Eanale (Urbis Venetiar. Pro- 
ſpect. celebr. tab. XXXVIII. ab 
Ant. Vifentino ... . Ven.ı741.f.) 
— Ungen. (L’augufta ducale Bafı- 


lica dell’ Evang, S. Marco ,„ . colle' 


notizie dell fuo Inalzamento, Ar- 
chitettura . .. Ven..ı761. f. mit 
11 Kupfrt.) — Ungen. (Magnifi- 


3) De- 
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eentior. . . ; Urbis Venetior.'Pro. 
fpe&tus, quos olim Mich. Mariefch# 
depinxit . . « Ven. 1741.f. 1791.) 
— Coſta (Le delizie del Fiume 
Brenta, efpreffe ne’ Palazzi e Ca} 
fini fituati —* le ſus fponde . . 
Ven. 1750. f.)— —- Von Genua? 
P.P. Rubens (tPalazzi di Genova 
e. . Antv. 1622: 1652. 1708. 1755. 
fe 39. 13981. Es wird auch mie 
bem franz. Zitel:- Architekt. ital, 
cont. les Plans et Elevat. des plus 
beaux: edifices de Genes verfauft.) 
— — Bon Meylandı Biovb. Peſti 
(Piante della Cittä, Piazze etc. df 
Milano ... . Mil; 1707. £)— Piet. 
(Bratioli'(De praeclaris Mediolani' 
Aedif. Med. 1735. 4. mit v. 8.) — 
m. A. Dabre (Maifons de Plaifance, 
ou Palaıs de Campagne de l’Etat de 
Milan 1737. f) = — Bon Pifa: 
of. Martini (Theatrum Bafilicae: 
Pifanae ... . R. 1705- 1723. 23. 
mit 32 Kpfrt.) — — Bon Turin: 
Ungen. (Deferiz. dell Palazzo, detto 
hi’Venetia .. dif. da Amadeo, C. 
di’ Caftellamonte, Tor. 1674. fol. 
62 Bl.) — Ungen. (Modello della’ 
Chiefa di S. Filippo, inv. da lvvara,! 
Tar. 1758: f)— — Bon Verona :' 
Zucchi (Varie Fabriche, Ant. e Mod. 
...1753.f.) — — Bon vicena: 
Bey dieſer Stadt laͤßt ſich der An⸗ 
fang mit denjenigen Werfen machenp 
welche Be einzeler italieni⸗ 
ſcher Baumeiſter uͤberhaupt dar⸗ 
ſtellen, als des Palladio: 1) Le 
Fabtiche e i Diſegni di Andr. Pal- 
ladio .. , publ. da Ottav, Bert. 
Scamozzi, Vic. 1776: 1785.f: 5 Th. 
2) Difcorfo'del Teatro di Ant. Pal- 
ladio in Vicenza, Pad. 1733 und 


2 


1749. 8. 3) Defeription du Theatre. 


de la Ville de Vicenze „. . leveet' 
defl. p. Mr. Patte, Par. 1779: 
Des Pignola : Opered’Architettura 
di lac. Barozzio da Vignola, rac. 
e pofte in luce-da Franc, Villa- 
mens, Rom. 161? und 1753. fol. 
150-1, — — 

Von 


4 — 
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Von ber Bauart in [Spaniens 
P. v. d. Berge (Theatrum Hifpa- 
niae, exhib. Urbes, Villas etc, 
Amt. f. 58 Bl.) — Mazzolari (Le 
reali grandezze de ’E(curiale.defer. 
Bol. 1650.4.) — Ant. Canevari 
(Profil de St. Jacques et de St, Il. 
defonfe, £.8BL) — m 
Von der Bauart in. Sranfreich 
überhaupt: Jacq. And. du Cerceau 
(Les plus excellens Baftimensg de; 
Brance ... . Par, 1576 und 1615: f. 
33.) — Mariette (Vues des plus 
beaux Batimens de France, Duerf. 
zıo DB. Ob dieſes die, von dem: 
H. v. Murr, in ſ. Biblioth. de Pein- 
ture, ©. 637. angeführte Archi- 
tecture franc. . . » p.Mr. Mariette, 
Par. 1727. f. 3 Bd. ift, weiß ich nicht 
beſtimmen.) — Ungen. (Plaus et, 
Wlevations de diverfes Edifices en 
France et en,Allemagne f. 103.31.) 
— 73.23. le Campion (Paris et la: 
Province, ou Choix des plus beaux. 
Monumens d’Architeet. anc. etmo- 
dernes en France, deſſ. p. Sergent: 
et Feflard, f. — — Bon Paris bes. 
ſonders: Jean St. Marot (Rec. des: 
Plans, Profils et Elevations de plu- 
fieurs Palais, Chateaux,, Eglifes, 
und Rec. de plufieurs- portes des. 
incipaux Hoftels et. Maifons de 
aris, et des plus. confiderables 
Autels des Eglifes, ſ. a. f. und 4. 


P) 


Par. 1764. 4: mehr als 190 Bl. Ein; 


Derz. bdiefer Blätter finder fich im; 
dem Cabinet des Singularites d’Ar-. 
chiteeture, Peint. Sculpt.,ete, par 
Florent le Comte, ®b; 1. & 184 
der Brüßler Ausg. von 1702.) — 
P. Muet (Augment. des. nouveaux 
" Batimens de Paris, Par. 1647. £) — 
4. Sec. Blondel ( Architekt: fran- 
goife, ou Rec. des Plans, Elevat.. 
Coupes et Profils des Eglifes, Mai- 
fons Roy. Palais, , Hötels et Edi- 
fices les plüs confiderables de Paris, 
Par, 1752-1756. f. 6 Ehle. mit 499 
Kpfen.) — Ungen.(Planset Elevat. 
des Edifices, qui fe tropvent à Paris, 


But 


etä Verfailles f.24 Bl.) Durand 
(Vues des plus beaux Monumeng 
et-Edifices de Paris, 50 BL.) — 
Ungen. (Thestre des plus beaux 
Monumens de Paris, compr. fes 
Palais et Hötels, Par. 1770. £) — 
KRigaud (Vues de. Paris et de Ver. 
failles, Duerfol. 65 Bl.) — Janinet 
(Colleet. de LXXV Vues des Mo- 
numens de Paris, f.) — Ungen., 
(Defeription generale de Hôtel 
Roy. des Iuvalides. Par. 1683. f. 
nit 18Kupfrt. Plans, Elevat. Voes, 
Coup. Profils, von eben dieſem Ho⸗ 
tel, 1687.f. 2081.) — X. Selibien. 
(Defcript. de ’Eglife Roy., des In- 
valides, 1702. 12. 1706. f. mit $.) 
— J. J. Granet (Hift. de l’Hötel 
R. des Invalides... . P. 1736. £.) 
— Perau (Hift. de ’Hötel Royal: 
des Invalides .. :. .. contenant .les. 
Plans, Coupes et Elevat. geometr: 
de cet Edifice, defl. et gr. p. Mr. 
Cochin, Par. 1756. f. mit 103 Kpf.) 
— Natoire und.Seffard ( Tableau, 
de la Maifon des Enfans trouves 
& Paris, Par.f. — Bon den (ehmah⸗ 
ligen) £öniglichen Schlöffeen beſon⸗ 
‚ders: In dem fo genannten Cabinet - 
du Roi finden fidy i) Vues des Mai-. 
fons Royales. .... £i46 BL.) 2): 
Plans, Profils, Elevat. et Vues de. 
differentes Maifons Royales, fol. 
2681. 3) Vues, Plans, Coupes 
et Elevat. du Chateau de Verfailles : 
(mit Inbegriff der Statuen, Bafen 
82 Bl, aber nur 44 in Beziehung auf 
Bauart.) 4) Plans, Elevat. et Vues 
du Chateau de Verfailles, f. 28Bl. 
5) Grottes, Labyrinthes, Fontai- 
nes et Baflins de Verfailles f. 53 Bl. 
6) Defcript. de la Grotte de Ver- 
failles, Par. 1699. f. 2091. Rad 
geft. von Krauß, Augsb. f. 20 Bl. 
7) Le Labyrinthe de Verfailles, 8. 
40 Bl. 8) Plans, Elevat. et Vues 
des Chateaux du Louvre et des 
Tuilleries, f. 40 Bl. 9) Verfailles 
immortalife . . .„ p. le Sr. Jean 
B. Monicart ... .„ . Par. 1720. 4. 
mie 


\ 


i 
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mie Rupf. von verſchledenen Mei⸗ 
ſtern.) — Außer dieſen haben deren 
noch geliefert: Ant.le Pautre (Plans 
gen. de: Verfailles, f. 13 Bl.) — 
Sirard (Plans, Profils ec Elev.'de. 
Verlailles, avec les Böfquets et les 
Font. Par. 1716.f.) = Menant und 
Salle (Vues, Perfpe&t, et Plans dü 
Chateau, et des Fontaines et Caſoa⸗ 
des au jardin de Verfailles, f.) — 
Demartin (Vues des beaux endroits 
des 'Jardius et Maif.: Roy.’ et du 
Chateau de Verfi £ 1681.) — Per 
zonet (Defcript: des Projets et’de 
la conftrudtion des'divers Pehtsen 
Erance 1782. f.-2 8b. mit67 Kpftt) 
— — Beſchreibungen von Paris: 
Germ. Brice Defeription nouv.de 
ce quil y a de plas remarquable 
dans Paris, Par, 1684. 12. ebend 
1717. 8.33: 1752. 8:42. mit 8.) 
Le Maire (Paris ahc. et nouv. 
Par. 1685. 12. 3 Bdo) Piganiol 
de la Force ( Defeription de Pari,_ 
de Verfailles, de Marly, de Meu- 
don, de St. Cloud ete, Par. ı7P7 
u f. 8. 8Bu mis Rupf)— Bubert 
(Almanac pittor. sehiftör, desriches 
Motiumhetis de la Ville de-Paris, et 
de ce qu il y a de:Plüs-curieux en 
Architeture, Peint,: Sculpt. et- 
Grav.. . . Par. 1765 Und 1780. 12. 
2) rn ? 
Von der. Bauart in England: 
Col. Campbell, Woolfe und Gan⸗ 
von (Vitruvius Britatinieus, or the’ 
BrittiCh Architeöt, cont. the Plans,- 
Elevations and Sedtiöns of the re⸗ 
gulat .Buildings, both public‘ and! 
private :. , Lond.-.1717- 1725: f. 
SB) Ungen. (‚Britannia Illu- 
firata, or Views'of the,Royal Pa-° 
laces, as alfo of'the principal Seats 
of ihe Nobility and Gentry of Great 
Beitain... Lond. 1720. f. 2 Bo. 
182 Bl.) — Cole (Views of allthe- 
Cathedrals of England and Wales, 
and'other Buildings, f. 32 Bl.) — 


Barriſon . (Piktur. V 
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1709.f. go Bl.) ⸗S. und N. Sud 
iews of Caftles, Monaſteries, 
alaces ad priüc. Cities in England 
and Wales, f. 3%.) — ‚Watts 
(Views of Noblemen andGentlemen 
Sedts 1779: f. 84 Bl.) — middi⸗ 
mans (Collekt. of ſelect Views in 
Great Britain 1784. f. 9 Hefte.) — 
Seal DE Nebiktr and Gentey 178 
eats obility and Gentry 1786 
4.25 Hefte.) "6: Angus (Sele 
Views öf the‘ princ.'Seats of‘ the 
Nobility and Gentry in England 
dnd Wales, fol. 6 Hefte.) — I. 
Thrösby (Views of the principal 
Seats öfthe Nobility And’ Gentry 
in Leicefterfhire, 1791. 'f. 2 Bde.) 
Paine (Plans;’ Elevat. and Set- 
tions of Noblemen'and Gentlemen 
Seats« . .. inthe CöwmtiesofDerby, 
Durham etc. f. 176 Bly J.Ssoaried 
(Plans, Elevat. and’Se@t.’of Build- 
ings .. in the Counties of Nor? 
folk, 'Suffolk, Yorkfhire etc. fol. 
47 Bl. Saͤmmtl. von den Verf, er⸗ 
baut.) — J. Snebbelie (The 
Ahtiquary’s Mufeom, 'illuftr. the‘ 
ancient Architeltüre, Paint. and: 
Seulpture ef Britain 1792. f.) — 


Angen. (Topogräphical Mifcell. .: . 


cont. Defeript: of Manfions, Church» 
es, Mönuments etc, 1792. 4.) — 
— Von einzelen'Städten, als von’ 
London überhatipt; J. Gwynn 
(Loudon and Weftiminfterimproved : 
iNuftr. by Plans..Lond. 766.f. 
wozu ich gleich dig Critic: Obfervat.’ 
ontheBuildings and Improvements: 
of London 1770. 4. 'und Critic, Re⸗ 
view of the public‘ Buildings in 
London 1783. 8. fegen will.) — Bon 
Gxford: Dav. Loggan (Oxonia il- 
lüftr. f. omnium cel. iftius Univerf. 
CoHegior. Aular. nec non totius 
urbis Scenogr. Oxon. 1675.f.) — 
Williams (Oxonia depilta . . . f. 
65 Bl.) — I. Gibbs (Defeript. of 
the Radcelif Library; Lond. 1747. 


Kip (Views of‘Palaces and con- if) — — Bon Cambridge: Dav. 
ſiderablo Buildings in great Britain” Aoggan (Cantabrigia Üluftrata , f. 


omnium 
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— er ift, Er 
gior. Aular. etc. Ichnographi 
-Cantabr. fol.) — — Bon einzelen 
rer Ware (Plans, Ejeyat. 
eet. Chimney - pieces and Ceilings 
ef Houghton-Hall, built.by Rob. 
Walton, L.ond. 1735. 1760.f, 35. Bl. 
Huch 3. Nipley har dieſes Gebdudg 
759. f. herausgegeben.) — .Paine 
lans, Elevat, and: other Orna- 
ments of.the-Manfionhoufe at Dou- 
eafter, Lond.. 1751. £) — Bret/ 
tingbam (Plans, Elevat. and Set; 
of ann in Narralk, 2 1761 
und 1773. 1. Kent war der Baumei⸗ 
fter ;_ und dad Gebäude iſt fein befies 
ie) — MW, Ebambers (Plang; 
leyat. Set. and perſpect. Views.af 
the Gardens and.Buildiugs at Kew. 
Lond. 1763. f.), — Ch. Middleton 
Plans, Elevat. and Sect. of: the 
loufe ofCorreitign forthe County 
of Middiefex , f 53. Bl.) — Ahodg 
(Plans and Elevat. of the Gardens 
and the Palace. at Kenfington 1762, 
£.8B8L)— Cole (Blans ofthe Houfe,, 
Gardens and Park: of. Wentworth 
Houfe f. 3 Bl I; Rocgue (Five 
Views with-a Plan.of the Earl of 
Burlingtons ‚Houfe. at Chifwik,, f. 
4 Bl. wozu auch nad) die Plans; Ele-, 
wations etc. of the Pavillons at, 
Chifwik, f. gehören.) — X. Baͤl⸗ 
Quin (Bievät. of the new Bridge,atı 
Black - Friars, mit den Plans, Ele», 
vat. and Sect. of the ‚Machines. and; 
Centering, f.) — — Beichreibune, 
gen von London: J. Entik (New, 
and accurate Hiftory and Survey-, 
of London, Weitmintter, Scuthr, 
warth, Lond. 1767. 8. 43. meines r 
Wiſſens, eine der beffern.) — Penn; 
nant (Some Account of. London ; 
1790. 4.) — Kearsly The Strangersy 
Guide . +.+ 1792. 12.) = — 
Yon der Bauart in Koll 


— 


and}; 


Ungen. (Afbeeifels der Vornaemite 


Geboven uytalledeePh. Vingbopns: 


geordineert haeft te. Amfterdam, |, 


Amiterd. 1648. 1664. 1715. 62.8, 
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Fer Rpf.) — J. Vennekool (Af. 
dung vantStadchuys van Amiter· 
dam; in dartig eoopere blaten, 
'geoordeneert: doorJac, v. Gampen, 
Amt, 1661. 6.30 BL) — Augen 
(Architecture, Peinture et Seulpt, 
de.la Maifon de Ville d Amferdam; 
repr, en GiX fig», Amt, 1719 
f.) = P. Schenk (Vues et Proſpi 
de la Ville qAmit. 4 i00 Bl.) ⸗ 
Ungen. (Plans et Vues perſpect. dit 
fameux Pare et Maiſons de’ Plais 
fauce.de Sorgvliefis f. 45 Bl.) ⸗ 
Ungen. (Les;Agtemens.de la Cams; 
Pagne, pu Remargues fur la Con-⸗ 
ftsuftion, des Miſons de Campague 
5. des Jardin ‚de: Plaifance -ete, 
Leyde 175014). 2. 
Bon der Bauart in Dännemarks 
Ungen. I reg Vitruvus, 
nthaltend. Brundrife Auft. und 
— * nierkw. —— 
zonigreiches Daͤnnemark, Kop⸗ 
penh. 1746. kia B. daͤniſch, deutſch 
und, franzſch.) — Angen. ( Hafnia 
hodierna, oder Defche. von: Copen⸗ 
hagen, Kopenh. 1749. 4. mit Kupf 
dan. dentfch.umb-frsfch.) —... I. 8: 
—— — 
gen und der, Koͤnigl. Land er» 
Berl.:1786: 9 Dee Be ES N 
‚Bon, der · Sauart in Schweden 
Suecia antiqua et hodierna f. 3Bd. 

wit 352 772: DES m ar nee 
Von den Sauart in Deutſchland 
und: zwar zu Wien: J. E. Fiſcher 
von. Erlach (Anfang: einiger Vor⸗ 
ſtellungen der vornehmſten Gebäudes 
in der Stadt und Vorſtaͤdten zu 
Bun, Querfol. 29 Bl.) —Sal. 
Kleiner und. J. A. Pfetffel (Abbil · 
dung aller Kirchen und Kloſter yf, ms. 
in-Wien, : Augeb«-1724» 1737. 0. 
4b. 132 Bl.) — Nagel lan ber 
Stadt Wien und ‚der, Vorſtaͤdte 
Wien 1770. f. 1 Bl) — 8 Schüg: 
um Job; Siegler ( Profpecte. von 
Wien, k. 36 Bl.) — Bon den Bes 
fchreibungen Wiens wird. die von: 
Meistern, Wien, 770. 8: für-die 
PR, beffere 


‚nd 


* 





u — — — — — 
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beffere gehalten. — — Zu Berlin, 
und in den preußifchen Ländern 
überbaupt: A. Schlüter (Eleva- 
tions deg Königl. Reſiden; · Schloſſes, 
631.) — Ungen. (Grund und Auf- 
riß der Fathol. Kirche zu. Berlin, f. 
691. Plans de la Sale Royale de 
l’Opera, bat. p. le B. de Knobels- 
dorf, Berl. 1753. Duerf. 15 81.) — 
3.6. Rofenberg ( Sarımlung der 
beften Ausfichten von Berlin, Berl. 
1785. 6.21 Bl.) — Sildner (Grund- 
tig don Berlin, unter der Aufſicht 
des Feldm. von Schmettau, 1748- 
f. 4831) — Deder (Abbildung des 
K. Preuß. Luſtſchloſſes Charlotten⸗ 
Burg, ſammt dem Garten, f. 21 DI.) 
F.S. Salzmann (Plan des Palla⸗ 
fies und Gartens von Sans⸗Souci 
und des neuen Schlofkes, f) — I. 


2, Broebes (Vues des Palais et 


Maifons de Plaifance du R. de Prufle, 
Augsb.1733.f.47 B1.)— Schleuen 
Berfchiedene Profpecte und Vorftel- 


lungen vonBerlin, Potsdam, Schwet, 


u.f..w. £.68BL) — A. 2. Zrüger 
GIER von Potsdam und Sans⸗ 

Duciz f. 12 Bl.) — Ungen. (Aus. 
wahl der vornehmften, ſchonſten und 
merkwuͤrdigſten Luftfchlöffer und Ge- 
genden in den K. Preuß. Staaten]. 
1780. f. zwey Hefte.) — Die „Be⸗ 
fchreidbung der Koͤniglichen Nefidenz- 
ftädte von Berlin und Potsdam, 


Berl, 1769. 8. und 1786. 8. 3 Bd.“ 


von Sedr. Nicolai, ift, als ein Mu⸗ 
fter folcher Beſchreihungen, Befannt. 
Und von der Bauart dafelbft han⸗ 
deln noch befonders: Kritiſche Ans 
nierf, den Zuftand der. Baukunſt in 
Derlin und Potsdanı.., betreffend, 
Derl. 1775. 8. und Auow, Mans 
gers Baugefchichte von Potsdam, bes 
fonder8 unter Friedrich dem 2ten. 
Derl. 1789 u. f. 8.38. — B.W. 
Hennert (Grundriß des prinzlichen 
Gartens zu Neingberg, 1777. f.) — 
std. tell (Plans et Vues du Cha- 
teau, du Jardin, et de la Ville de 
Reinsberg, f. 931.) — 5.8. Wer⸗ 
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nee (Accurater Abriß und Vorftels 
lung der berühmteften Plaͤtze und Ge⸗ 
bäude in Breslau, f. 29 Bl.) — 
Ungen. (Befchreibung des neu erbaus 
ten  Komsdienhaufes in Breslau, 
Berl. 1783..4. mit 8.) — Zu Dres» 
den und in Sachſen überbaunt; 
Al Thiele (Brofpecte von dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Pillnig, von. der Veft. Könige 
ftein, Dreßden, Meiken, Sonnens 
ftein, £ 10 Bl.) — Öaer. Chigveri 
Abriß der Dreßdner Schloßfirche, 
Dreßd. 1739- f. 7. BL.) — Warıb, 
an. Poepelmann (Ubriß des chure 
fürftlichen Gartens und der Drangee 
vie des Zivingerg zu Dresden,. Dres» 
den 1729. f. 24 Bl. — S übrigeng 
K. W. Dafdorfs Befchreibung der 
. Reſidenzſtadt Dresden, 1782. 
8. — — Zu Augsburg: Ungen⸗ 
(Aügufta Vindelicor. illiusque bor⸗ 
tae, Templa, Aedificia et Cifter- 
nae, Aug. V. 1683. 4.2 Bb.) — 
Bernh. »ertfelder (Bafilica St. Ul- 
rici et Afrae Aug.-Vindelicor. = 
c.,f. Kageri et W, Kiliani, Aug, 
Vind. 1627. f.)— Prinz (Das Rath⸗ 
haus dafeldft, 1732. Ducrf. 1631) 
Zu Deſſau: Aug. Rode, 
(Befchreibung des Fuͤrſtl. Anhalt⸗ 
Deffauifchen Landhauſes und engli», 
ſchen Gartens zu Woͤrlitz, Deſſau 
1788. 8. mit 5 Kpfen.) — — Außer, 
diefen giebt es von den. mehrffen. 
fürftlihen Schlöffern, und von vies, 
len Gebäuden in verfchiedenen Staͤd⸗ 
ten noch einzele Grundriffe und Abs, 
riffe, welche anzuführen der Raum 
verbietet; unter andern ſind in M. 
Merians Topographie die Anfichten 
von fehr vielen oberdeutfchen Städ- 
ten, fo wie Abbildungen einzeler Ars 
chitecturmwerfe zu finden. , „Betrach⸗ 
tungen und Einfälle über die Bauart 
ber. Privatgebäude in Deutfchland 
mit 60 Kpfen.“ erfchienen, Augsb. 
1779. f. — fo wie gründliche Nach» 
richt von dem Bauweſen in Sranfen, 
Schwabach 1775. 4. mit K. — — 


Von 
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Von der’ Bauart einiger aſiati⸗ 
ſchen Aänder: W. Chambers (De· 
figns of Chinefe Builaings, Furni- 
füre etc, . ... engraved by the beft 
Hinds, from the originals drawn 
in China, Lond. 1757. f.) — will, 
Hodges (Selekt Views in India. . 
with hiftorical accounts . . 1785» 
f. 1700. f, 48 Bl. Deutſch der Tert, 
ton ©. 9. Brun und Riem, Berl. 
1789. Duerf:) — Ungen. (Compa- 
yative View of the ancient Monu= 
mients of India, Lond. 1786: 8. — 
Auch finden ſich Nachrichten. diefer 
Art in mehrern Meifebefchreibuns 
en; fo mie im der Archaeologia, 
or Miſcell. Tracts relat. td Antiq. 
u. d. m.‘ ' R 
Wegen anderer, zur Gefhichte der‘ 
Baukuͤnſt gehörigen Werfe, ſ. den Ark. 
Bautunfl. nr 


Baukunſt. 


Von den Schriften der Alten, uͤber 
die Baukunſt, iſt keine uͤbrig, als 
des M.Pitruvins Poli. Lib.X, wel- 
che zuerſt, cortigente loa. Sulpitio, 


— * 


CLe. a. f. erſchienen; c. Gul. Phi⸗ 


landri caſtigat. Argent. 1550. 4. 
Lugd. B. 1552. 4. C. Comment. 


Dan. Barbari, Ven. 1567.f. C. not. 
caftigat, et obfervat. G. Philandri in. , 


tögris, Dan. Barbari excerpt. et 


Cl. Salmafii pallim infertis; prae- | 
mittuntur Elem. Archit. coll.aWot- 
„. „acc. Lex. Vitruy. Bern. 
Baldi, et ejusd. Scamilli impares 


tono ‚„» 


Vitruv. . . . coll. et dig. a loa.de 


Laet, Amft. 1649. fl. Sol. (b. A.) 


In einem Tareinifchen Auszuge (Epi- 
tome) welchen W. Poftel, Par. 1540. 


4. herausgab, und den Voffiug für 


das Werf eines alten Schriftſtellers 
hielt. Ueberſetzt ift Vitruvius, in 
dag Italieniſche, ı) von zwey Uns 
genannten (wovon der erfte Gefare 
Erfarino ſeyn fol) Como 1521 und 
Den. 1524. f. m Halb lateinifcher, 
halb ital. Sprache; 2) von Biamb. 
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Caporali, aber nur die 5 erflen Buͤ⸗ 
her, Perugia 1536. 4. mi: einem 
Commentar; 3) Bon Dan. Barbaro, 
Den. 1556. f. und verb. ebend. 1567 
und 1631. 4. mit einem Commentar ; 
4) Von Bern. Galiani, Neapel 
1758. f. lat. und ital. (fehr gut.) — 
In das Spaniſche: Von Mig. de 


Urrea, Alc, 1582. f. Bon Hof. Or⸗ 


tiz Sanz, Mad. 1787. f. mit 56 
Kpfen. und einem Kommentar, Es 
muß, indefien, ein fpanifcher Aus⸗ 
zug aus dem Vitrudv, fchon fehr frühe 
vorhanden geweſen feyn, meil ein, 
in der, Folge vorfommender, fran« 
zöfifcher Auszug, aus dem ſpaniſchen 
gezogen worden if. In das Scans 
zoͤſiſche: N von Jean Martin, Par. 
1547- f. Gen. 1618. 4. 2) Bon Zul. 
Mauclere, Par. 1648. £ 3) Von 
El. Pertault, Par. 1673. f. verb. 
1684. f. Auszugsweiſe uͤberſetzt, 
unter dem Titel: Raifon d' Arehi- 
tecture, extr. de Vitruve et autres 
anc. Architecteurs, erſchien er. bes 
reits, Par. 1542. 4. (and dem Span. 
gezogen) und ein andrer Auszug von. 
Jean Gardet, und Dom, Bertin,, 
Epitom& ou Extrait abrege des X 
Liv. d’Architeet. Toul. 1559: 4. 
Auch Perrault lieferte einen dergleis 
1. Auszug mit der Auffchrift : Ar- 
chite@ture generale de Vitruve, re- 
duite en  Abrege, Par. 1674. 12. 
1768. 8. Amft. 1681. ı2. mit Kupf. 
und diefer Auszug. ift wieder von C. 
Cataneo, Ben. 1711 und 1747. 8 
in das tal. fa wie Prag 1757. 8. 
in dag Deutſche, und, Lond. 1703. 
nebft einem Auszuge aus dem Vigno⸗ 
la, in dag Englifche uͤberſetzt mors 
den. Das Werf des Vitruvius felbft, 
englifh ı) von J. Pricke, Lond. 
1669. f. (mwahrfiheinlicher Weife nur 


‚aus dem Franzoͤſ. des Mauclerc) 2) 


Von Robert Caftel, Lond. 1730. F. 
2Bd. mit den Commentaren mehre⸗ 
rer, befonderd des Inigo ones; 
3) von W. Newton, Lond. 1771» 
1792. fol. 2 Bde. Deutſch, von 

| | Gualt. 
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Gualt. H. Rivius, ‚Bafel 1514. f. 
Nuͤrnb. 1548. f. Baſ. 1575 und 1641. 
‚fol. Erlaͤutert haben den Vitruv: 
Sylo. Mauroceno (Sol einen bes 
fondern Commentar, in italienifcher 
Sprache, Ben. 1495 haben druden 
laffen, welchen ich nicht näher anzu- 
geben weiß.) ©. Pbilander (In X. 
Lib. M. Vitr. P. De Archit. Annotat. 
R. 1544. 8.): El. Prolomei (In ſ. 
Epiftole, Ven. 1347. 4. handelt 
eine, an Auguft. de’Landi, vondem 
Vitruv.) Biov. Bertani (Gli ofcuri 
e difficili pafli di Vitruvio allachiara 
intelligenza trad. Mant. 1558. f.) 
Bernb. Baldus (M. Vitr. P. Vita 
ejusque verbor. fignificat. f. perpet. 
in Vit. Comment. Aug. Vindel, 
1612. 4. Scamilli impares Vitruv. 
ebend. 1612.4. und bey ber Ausgabe 
des Laet.) Nic. Bolomann (Vit. 
Voluta Jonica haftenus amiffa re- 
fit. bey :der Ausgabe des Laet.) 
50. Polenus (Exercit. Vitruvianae, 
h. c. Commentar. crit. deM. Vitr. P. 
X Libror. editionibus, nec non de 
eor. editor. atque de aliis qui Vitr, 
quocumque modo explic. autilluftr. 
Pat. 1739. f. mit®.) Ungen: (Com. 
inentaire fur Vitruve . . . par 
‚Newton, Par. 1780. f. Wahrfcheins 
Ficher Weife aus der engl. Ueberf. deſ⸗ 
- felben gezogen.) Sec. Ortitz (Aba- 
tor referatum, ſ. Genuina declarat. 
duor. loc. cap. alt, Lib. IH. Archi- 
tecturae M, Vitr. P. 
adject. ad Stylobatas cum podio, ſ. 
ad Podium ipfum, per Scamillos im- 
res, et it. de fecunda adject. in 
Epiftyliis facienda, R. 1781. 8. mit 
Kupf:) = — 

Schriften von Neuern über bie 
Baukunſt, und zwar von Italienern 
über die Baukunſt uͤberhaupt: 
Mart. Baſſi (Difpareri im Materia 
d’Architettura e Profp. con pareri 
di eccellenti e famofi architetti; 
che gli refolvono , Brefc. 1572 4.) 


du Sed. Zuccaro (L’Idea de’ Pittori, 


Seult. ed Architetti N] Tor. 1607. 


... feil. de. 
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und in dem 6ten Bd. der Raccolta di 
lettere fulla Pitt. Scult. ed, Arch, 
R. 1768. 4. ©. 35 u. f.) = Theod, 
Oſius (Diſſ. probans Architektu- 
ram . . . ab artibus nobilior. fepa- 
rari non pofle, Mediol. 1629. 4.) ⸗ 
od. Eorsicelli (Dial, d’Architetturs 
fam. Bol, 1695. 8.) — Nelli (Dil 
corfi d’Architettura, con due Ra 
gionamenti di Cecchini fopra le Cus 
pole, Fir, 1753.4) — Biov, Bots 
tari (Bon f. Dial. fopra le tre Arti 
del Difegno, Lucca 1754. & hans 
belt der zte vorzüglich von der: Bau⸗ 


funft, und von den, aus ber Un⸗ 


soiffenheit, dem Eigenfinn u. fi w. 
ber Baubersn entftehenden Unvolls 
fommenheiten derſelben.) — Sec. Als 
garosti (Saggio fopra PArchitettura, 
im 3ten Bd. f. Opere, Cremona 
1779: 8. 8 Bdo. Deutfch, durch R. 
E. Raspe, Caſſel 1769. 8. Lettere 
fopra l'Architettura, von ebendemſ. 
ebend. im ten: Bde.) — Teof. Ga 

Inzini (Trattato fopra gli errori 
degli Architetti . .. Ven. 1767. fs 
oflervaz, di Ant, Vifentini . . che 
fervano . di continuazione, ebendi 
1771. £) — GBiuf. Piacenza. (Eine 
Abhandlung über Baufunft; im ıten 
Bde. f. Ausgabe der Werke des Bals 
dinucci, Zur. 1768. 4.) — Sec. Wis 
litia (Saggio fopra l’Architettura, 
vor f. Memorie degli Archit, ant..e@ 
mod. R. 1768. 4. Parm. 1781. 8. 
2 Bd.) — Erm. Pini (Deil’ Archis 
tettura Dial. Mil, 1770. 4.) — Uns 
gen. (Der zte Abfchn. in der Arte 
di vedere . . Ven. 1781. 8. handelt 


95. Archit.) — Ungen, (Saggio 
 raggionato full origine ed eflenza 


dell’ Architett. civile, Neap. 1789« 
8.) = Auch gehoͤrt im Ganzen dag 
abentheuerlihe Buch, Hypneroto« 
machia Poliphili, ubi humana omnia 
non nifi fomnium efle docet, atque 
obiter plurima feitu quam digns 
commemorat, Ven. 1499. f und 
ebend. — — * Titel, 
1545. f. m en Holzſchn. wozu 

mM Raphaͤtl 
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Raphael die Zeichnungen gemacht har 
ben fol, hieher. Der Styl ift ein 
Gemengfel von griechifchen, Tatein. 
bebräifchen, arabifchen, italienifchen 
u. d. m. Wörtern und Phrafen; und 
8 gab eine Zeit, wo die Künftler 
aller Art (auch die Alchymiften) die 
Geheimniffe ihrer Kunft, in diefem 
ganz unverftändlichen Traume ſuch⸗ 
ten. Die Architecten befonders fans 
den eine Beftreitung des gothifchen 
Geſchmackes darin; und auß diefent 
Grunde wurde es von Jean Martin, 
Par. 1546. f. und von J. Gougeon, 
ar. 1561. f. in das Franzoͤſiſche 
berfegt, und mit einem Commentar 
von Beroalde, Par. 1600. 1680: f. 
herausgegeben. Mehrere Nachrich- 
ten davon finden fich in Fontanini 
Bibl..della Eloq. Ital. B. 2. ©. 164 
u. f. Ausg. von 1753. — — 
Eigentliche Anweifungen zur Bau⸗ 
kunſt, von Italienern: Leo. Bapt. 
Alberti De re aedificatoria, Flor. 
1485. f. 1550, f. Par. 1512. 4. in 
ehn Büchern. tal. von Piet. Lauro, 
en. 1546. 8. von Coſ. Bartoli, Slor. 
1550, f. verb. Montereg. 1565. fol, 
Ben. 1565. 4. Frzſch. von Martin; 
ii f Spaniſch von Sr. 
candy, Mad. 1582: 4. Engliſch 
und ital.)-von Leoni, nebft den bey» 
ben Schriften: des Alberti von der 
Mahlerey und Bildhauerey, Lond. 
1726 und 1739. f. 3Bd. — Giamb. 
Caporali (L’Architettura, con un 
Commento fopra Vitruvio, Ven. 
1536. f. mit 8. Da ich dieſes Werf 
ſelbſt nie geſehen; fo kann ich auch 
nicht beftimmen, ob es etwas an- 
ders, als die, vorhin von Caporali 
angezeigte Ueberfeßung des Vitru⸗ 


vius, enthält) — Seb. Serlio. 


(L’Architettura , in fieben Büchern; 


wovon das 4te, welches von den fünf 


Drdnungen handelt, zuerft, und allein, 
Ven. 1537. f. Seanzöf. Anti. 1545. 
f. das zte (welches alte roͤmiſche, 
italieniſche und auswaͤrtige Gebaͤude 
darſtellt) ebend. 1740. das ate und 
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ate (welches die geomefrifchen mb 
perfpectivifchen Anfangsgründe im 
fi) begreift) Paris 1545. f. (ital: 
und frifch. ) das ste (welches Ent⸗ 
würfe zu Kirchen enthält) ebend. 
1547. f. (ital. und frafch.) das 6te 
(welches den Tıtel: Libro eftraor- 
dinario d’Archit. in cui fi dimo- 
ftrano trenta Porte d’opera ruftica 
..- führt). Lyon 1551. k. das 7te 
(welches, unter andern, vorzuͤglich 
Anweiſungen zu Pallaͤſten enthaͤlt) 
erſt nad) des Verf. Tode, Frkft. 1575. 
f. (ital. und lat.) erſchien. Saͤmmil. 
find fir, Ven. 1584. 4. ebend. 1600 
und 1619. 4. yon 1619. f. Par. 
1645. f. gedruckt. Engl. 1611. fol. 
»olländiich von Per. Koek von Xelft; 
Antw. 15949. f. aber nur 5 Bücher; 
Deutſch, eben fo viel, und aus, der 
bolländifchen Ueberf. gezogen, Bafel 
1609. f. Auch Franz Lyſers Ar- 
‚ehit. pract. nov. oder Neue practis 
fche Baufunft, Frft. 1672. f. 2 Bd. 
ift nichts anders, als Wort für 
Wort, das Werk des Serlio, ohne 
daß Lyſer deffelben mit einer Sylbe 
gedacht hat. Serlio war übrigeng 
der erfte, welcher die übrig gebliebes 
nen Gebäude der Alten genau maß, 
und darnach feine Theorie einrichtete.) 
— nt. Labacco (Architetturacon 
la quale fi figurano alcune notabili 
'Antichitä di Roma, R. 1552. fol, 
Ven. 1576. f.) — Pier. Eataneo 
(I quatroLibri d’Architettura, ven. 
1554: f. Vermehrt mit 4 Büchern, 
ebend. 1567. f.) — Andr. Palladio 
(I Quattro Libri dell’ Architettura, 
ne’ quali, dopo un breve trattate 
de’cinque ordine, e di quelli aver- 
timente, (che fono piü neceflarii 
nell fabricare, fi tratta delle cafe 
private, delle vie, de’pönti, delle 
— de’i Xifti, e de Tempi, 
en. 1570. f. Eine, ebendaſelbſt, 
mit eben diefer Jahrszahl, bey Frans 
ceschini erfchienene Ansgabe, ift erſt 
in neuern Zeiten gemacht worden ) 
ebend, 1581. 1616. 1642. 174 1. 
17069. 
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“1769. f. Das erfte diefer 4 Buͤcher 
handelt von der Baukunſt überhaupt, 
und den fünf Säulenordnungen ; das. 
2te von den Gebäuden, welche Pal ı 
ladio angelegt; das 3te von Brüden, 
und Öffentlichen Gebäuden; das gte 
enthält römische, und andre italienis 
fche Kirchen. In das Seanzöfifche ; 
ift das Werk. durch P. Le Muet, Amſt. 
1646. 1682. 4. und durch Freatt be 
Ehambray, Par. 1651. & mit ſchoͤ⸗ 
nen Holzfchnitten) »679. 4. und mit 
Zufägen von Leoni, pe 1726. f? 
2 Bde. überfegt worden... Auch fin: 
det es fich im aten B. der Bibl. por- 
tative d’Architeet. elementaire . 
p. Ch. Ant. Jombert, Par. 1764. u.f. ı 
8. Engliſch: Lond. 1676. f. Fer⸗ 
ner, durch Richard , mit einem Ans 
zn. von Thüren und Fenſtern, 
ond. 1716. 4. mit 70 Kpfrt. Durch 
&coni, engl, und ital. mit den Ans 
merk. des Inigo ones, Lond. 1715. 
f. tal. Engl. und Franz. 1742. fa 
2 Bde. Durch Colin Campbell, aber 
nur ſo viel ich weiß, das ite Buch, 
1728. f. 200 Bl. Durch Jam. Ware, 
1729.1755.£.212 Bl. Durch J. Mils 
Iar mit vielen zufügen, Lond, 1759. 
fe Deutſch durch G. Andr. Voͤckler, 
aber nur die beyden erſten Buͤcher, 
Nuͤrnb. 1698. 9 — GSiov. Ant. 
Xusconi (Della Architettura . ... 
fecondo i precetti dilVitruvio, Ven. 
1590. £. mit 160 Holzfchn. (berühmt, 
wegen ber Schönheit berfelben) ebend. 
1660. f. (fehr ſchlecht.) Weil der 
Verf. dem Vitruv beynahe ‚Schritt 
für Schritt folge, und ihn oͤfterer 
erläutert: fo wird fein Werk gewoͤhn⸗ 
lich zu den lleberfegungen des Vitruv 
gerechnet ; ift es aber eigentlich nicht.) 
— Tac, Barocio Da Vignola (Re- 
gola delle cinque ordini d’Architet- 
tura, Ven. f. a. f. mit 32 Kpfrt. (ıte 
Ausg.) ebend. f. a. mit 40 Kupfit. 
ebend. 1596, f. Rom. 1602. f. Sien- 
na 1635. f. R. 1732. 4, ebend. mit - 
dem Titel; Manuale d’Architettura, 
1780. f. Vielleicht iſt es der Muͤhe 
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werth, das Urtheil eines neuern ita⸗ 
lieniſchen Architecten uͤber das Werk 


des Vignola zu hören? Milizia ſagt 
in ſ. Vite: quel ſuo libro.. ha. 


prodotto all’ Architettura più male 


che bene. Il Vign. per render le 


regole più generali e piü facilealla. - 


pratica, ha di quando in quando . 


alterate ‚le più belle proporzioni 


dell’ Antico.. Nel compartimento . 


di certi membri, ed in alcune fue 


modanature dä pi tofto nellfecco;. 
e per colpa di que’ fuoi piedeftalli 


fi alti la colonna, non vi fignoreg- 


gia. Non vi € fiftema d'Archit, piu 


.: facile, di. quel del Vignola; ma 


quella facilitä-€ procacciata a fpefe 
dell’ Architettura ftefla, Uebrigens 
erfchien es Spaniſch: durch Pat. 
Caxes, Mad. 1630. f. Franzoͤſiſch: 


durch P. le Muet, Amſt. 1640. fi: 


durd) Eh. Aug. d'Aviler, und mitei» 


nem weitläuftigen Commentar, Par. 


1645. 4. 2 DB. welche Ueberſ. mit dem 
Titel: Cours d’Architekture qui 
eomprend les Regles de Vignole, 


etles figures et defcriptions de Mich. ; 


Ange... . Par. 1691. 1710.4. 28 


- 


Nebft einem Supplement dazu von 
al. Jean Bapt. Leblond. f. a. (1720) - 
mie K. Ferner von P. %. Mariette 
avec les figures et les deferiptiong - 
de fes plus beaux batimens, Par. 


1750-1755:4.. 3 Bde. und endlich, : 


unter der Auffchrifts Livrenonveau, 


ou regles des V ordres .d’Archi« : 


teeture ., . . nouvellement ‚revü, 
corrige et augmente par M. B(lon« 
del). avec. plufieurs morceanx de 


-Michel- Ange, Vitruve, Manfard 


et autres celebr. Archit. Par. 1767. 


f. mit 104 Kupfrt. wieder, gedruckt 
‚worden ift. Im sten Th. ber Bibl. 


portat. d’Architelture, ‚Par, 1704. 
8. iſt eine andre Weberfegung, mit 


einigen Erläuter. befindlih. Enge . 


lifch durch J. Leeb, Lond, 1666. f. 
durch ©. Moron, Lond. 1673. 8. 
Won einem Ungen. 1761. .f. 65 DI. 


ürmb. . 


Deusfh durch Joh. W. Boheim 
M 2 Nuͤ b. 


— 
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Nuͤrnb. 1617. f. und nach der fran⸗ 
zoͤſiſchen Bearbeitung. des d'Aviler, 
mit Anm. vermehrt, durch Leonh. 
Ehr. Sturm, Amſt. 1699.f. Augsb. 
1725 und: 2747. 4. 3Bd. Durch 
Koh. Rud. Faͤſch, Nürnb. ſ. a. 4. 2 Th. 
und einer Fortſ. von Dan. Stattner, 
ebend. 1781. 4. mit 52 Kupf.) — 
Giovb. Miontani (L’Archittertura 


. .. R. 1608. 1625. 1638. 1691. f. 


überhaupt 5 Theile oder Bücher und 
206 dl. Außer den, bey dem Art. 
Bauart angezeigten Tempietti und 
Sepolcri ant. (überhaupt go BI.) fin⸗ 
den fich hier, über die Verhältniffe 
der 5 Drdnungen, 39 Bl. und Di- 
verfi ornämenti cappriccioli per de- 
pöfiti.e altari, 30 Bl. und Taber- 
nacoli diverfe 537 Bl.)y— Mid. 
Angelo Bnonarotti-(Nuova ed ul- 
tima Aggiunta delle Porte d’Archi- 
tettura, R. 1610. f.) — Vinc. Sca⸗ 
moʒʒi (Idea dell’ Architettura-uni- 
verfale, div. in X Libri, Ven.ı6135. 
f. 2Bd. Piazz. 1687. 2980. Uns 
geachtit des Titels, beſteht das Werf 
nur aus 6 Büchern; der erfte Band 
enthält das ite⸗zte, der zweyte dag 
6te : Ste, wovon das ıte von der 
Dortreflichkeit der Architectur, und 
den, zu der Bildung des Architecten 
nochwendigen Eigenfchaften; das 
ate vom Luftfirich, von den Eigen» 
fchaften des Bodens, von der Figur 
der Städte und Feftungen; das 3te 
von Privat. und Luftgebäuden, vom 
Waſſer, und den Mafchinen es zu 
heben ; daß. 6te von den fünf Ord⸗ 
nungen; daß 7te von den Baumate⸗ 
rialien, und. dag gte von dem Grunde 
der Gebäude, und vom Mafchinens 
wefen handelt. Franzoͤſiſch, aber 
nur dag 6te Buch von Eh. d’Auiler, 
Par. 1685. f. Voͤllig, aber nurdag, 
was die Baufunft eigentlicd) angeht, 
unter dem Zitel, Oeuvr. d’Archi- 
tefture .. . Leyde 1713. f. von 
Sam. Du Ry und im zten Th. der 
Bibl. pert. d’Archite£t. aber auch nur 


Auszugsweiſe, oder vielmehr nur die 


(Architettura ruftica . 
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verbeſſerte Meberf. des Du Ry, und 


anders (in 4 Bücher) eingetheile. 
Engliſch durch J. Brown, Lond. 
1660. 4. Durch Yeybourne, 1734. 4 
HBolländifch, durch Sim. Bosboom, 
Amft. 1686. fr Deutfch, mit der 
Auffchrift: Vince. Sc. Grundregeln 
der Baukunſt, Amft. 1665. f. Nuͤrnb. 
1678. fol. und, unter dem Titel: 
Klärliche Befchreibung der fünf Saͤu⸗ 
lenordnungen, und der ganzen Baus 
funft, aus dem fechften und brifren 


Buche des V. Sc. Suljb. 1678. f.)— 


Biov. Branca (Manuale d’Archi- 
tettura ...Aſc. 1629. 8. R. 1718. 
1772. 16.) — Giuſ. Viola Zanini 


' (Della Simmetria dei einque Ordine 


dell’ Architettura, Padova 1629. 4, 
ebend. 1677. 4.) — Oraz. Perucci 
.. Reggio 
1634. f.) — €. Eef. Oſio (Archi- 
tett. civile, Mil. 1661. £.) — Eonft. 
Amicevole ( Architett. civ. ridotta 
a metodo facile e breve, Tor. 1675. 
f.) — Aleſſ. Capra.(Nuova Archi- 
tett. civile e mil. Bol. 1672 u. f. 4. 
3 3b. Cremona 1717. f, 2 Bd.) — 
Bern. Keoncini (Inftruttione archi- 
tett. /.. R. 1679. 4.) — Int. 
Baspari (Difegni originali d’Archi- 
tettura, f l.eta. f. 3 B.) — Giamb. 
Spinelli (Economia delleFabbriche, 
Rom. 1698 und 1708. 4.) — Set. 
Auc. Durantino (1.’Architettura, 
con un Commento fopra Vitruvio 
ſ. . e. a. f.) — Fil. Vasconi (Stu- 
dio d’Architettura ... Rom. ſ. a 
f.) — Serd. Galli Bibiena (Archi- 
tettura civile preparata fulla Geo- 
metria, e ridotta alla Profpettiva 
. : Par. 1701. f. welches, meines 
Wiſſens auch, unter dem Titel: Va- 
rie Opere di Profpertiva verfauft 
wird. E8 enthält einige 60 Bl. 


worunter fih Entwürfe zu Theatern 


und Amphitheatern befinden; bie 
mebrefien Blätter find von C. N. 
Buffagnotti gef: 2) Architettura e 
Profpettiva da Camera‘e da Teatro, 
Bol. f. 71 Bl. Mit den Werken des 

# Vaters, 
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"Waters, glaube ich di: Werke ber 
Soͤhne verbinden zu muͤſſen, als Ar- 
chitetture e Profpettive varie von 
Giuf. Galli Bibiena, Augsb. 1740, 

F. von Andr. Pfeffel herausg. 5 Th. 
jeder von 10 Bl. Pianta e Spaccato 
del nuovo Teatro di Bologna, An. 
tonio Galli Bibiena, 1762. fi 28I. 
Noch find von dem E ohne des vor, 
letztern, von Carlo Balli Bib. ei⸗ 
nige architectoniſche, vorzuͤglich Ver⸗ 
zierungen der Buͤhne betreffende, 
Blaͤtter durch D.P. Chedel u. a. ge⸗ 
ftochen worden.) — Aleſſ. Pompei 
(Le cinque Ordine d’Architettura 
civile da Mich. Sanmicheli, rilevati 
dalle fue fabriche, Ver. 1735. f. 

Die, in dem Werke angeftellten Ver; 
"gleichungen zwifchen den Arbeiten des 
-Sanmicheli, und den Lehren und Ar- 
beiten des Vitruv, Alberti, Serlio, 
Palladio, Scamozzi und Vignola, 
und der darin herrſchende reine Ge⸗ 
ſchmack, machen es ſehr lehrreich; 
es ſcheint aber wenig befannt. zu 
feyn.) — ' GBuarino Guarini (Ar-. 
chitett. civ! Tor. 1737. f. ‘Seine 
Schrift ift beffer, als feine Gebäude, 


welche alle -ald Mufter des Ueber - 


triebenen und Gezwungenen darge 
ſtellt werden) — Giovb. Piraneſi 
Opere varie di Architettura, Pro- 
ſpettive, Grotteſche etc. inv. R. 
1743 u. f. f. 4 Th. 0) Alcune ve- 
dute d’Arci triotfali ,’ von ebend. 
R, 1748: £. 2691.) — Neralco (I 
tre ordine d’Architettura , Doricd, 
‘Jonico e Corintio, prefi dalle fab- 
'briche piò celebri dell aritica Roma, 
e pofti in ufo con unnuovo efatiff- 
‚mometodo, Rom. 1744. f.) == Biuf. 
Ant. Alberti (Trattato deila meſura 
delle Fabriche, Ben. 1757.8. €. 
note e agg.'di Bald. Orfini, "Per. 
1790. 8.) — Paol. Feder. Biandhi 
(Inftituziöne pratica dell’ Architet- 
tura civile per la .decoraZiöne  de* 
publiei e privati edif.. . Mil.1770. 
428.) — Serd. Morozzi (Delle 
Cafe de’ Contadini, tratt, architett. 
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Ven. 1770. 8) — MarGiöffeedo 
(Dell’ Architettura '. ... Nap. 1771. 
f. 29.) — Hic. Carletti (Imkitut. 
d’Architettura civile ... Nap. 1772. 
4.23.) — Sec. Militia (Principi 
di Architettura eiv. Fir. 1781 f. 
4. 28: Deutfch, Leipz. 1784 1785. 
8: 38.) — Ungen. (Elementiidi 
Architettura Lodoliana, ofia l’arte 
del fabricare con foliditi® con ele- 
ganza non cappriciofa, R. 17%6. 4.) 
— — Auch haben noch einzele ar⸗ 
chitectonifche Verzierungen geliefert : 
Andre, Ballari (L’Architettura'. .». 
Ven. f) — : Sei Sanelli (Varie Ar- 
chitetture‘, . 2 f)— Und Bepträge 
zur Baufunft: Zonca (Novo Teatro 
de’ Machine ed Edificii, per varie 
operazioni , Pad> 1620. f.) — ric. 
ZJabaglia (Contignatiönes acPohtes 
una c. quibusdam ingen. praxib. ac 
defcript.. translat, Obelifei Vatie. 
+ v R21743- f. mit Kupf. lat. und 
italien.) — — ars 

In fpanifcher Epraches D. Yuan 
de Arpbey Pillafane’( Varia Com. 
menfuration para la Efewle. y ka 
Arquitetturay' Mad. 1675. 4 — 

In feanzöfifcher Sprache, tiber 
die Baukunſt überbaupr: Hugues 
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Sambin  (Diverfit& des Termes 


dont on üfeenl’Architefture, [.yon 
1572. f.) — br. Boffe (Raifonne- 
ment abreg& fur les Tableaux, Bas- 
reliefs, et autres Ornemens, que 
Pon peut placer et faire fur’ les.di- 
verfes fuperficies des Baftimens, 
1666, in eier, ohne einen befonderit 
Titel, in 8. gedruckten Sammlung 
Kleiner Auffäge von ihm S'57 ur fH 
— nd. Felibien (Des principes de 
P’Architeeture; de la Sculpture,'de 
la Peintüre, et des autresarts qui 
endependent,' avec un Dictionnafre 
des termes propres à chacun de oes 
Arts »..» Par. 1669. 1690. 1697: 4. 
mit 65 Kpfrt: Das Werk beſteht, 
außer den angehängten Worterbuche, 
aus drey Büchern, die nieder in 
verfchiedene Kapitel abgerbeilt find. 

M 3 Das 
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» Das son ber, Baufunft, welches bag 
ute iſt, enthält deren 22... E8 wer» 
ben aber die zu diefer Kunft gehdri: 
gen Dinge mehr darin erklaͤrt, ald 
die Grundfäge derfelben aufgeftellet, 
oder entwickelt.) — Ant. des Boders 
(kes:Loix des Batimens, avec des 
motes de Goupy 1748-8-) — Franc. 
Blondeeſolution ‚des IV princ. 
-Prob s de l’Architeeture, im 
"sten-Bb: der Mem. de l’Academie 
des‘ Sciences, und einzeln, Par. 
2673. f.)— Sremin- (Nem, crit. 
.d’Architefture, Pari.1702: 8.) — 
Dean. Sec. Blondet-(Difcours: fur 
‚les gonnoiflances’nec, pour les Ar- 
„ehit."P. 1747..4: .Sur-la-neceflite 
„de l’etude del’Agehiteet. Par, 1754. 
Bi Auch findensfich.iu feinem Cours 
d’Arckhit. allerhaud dergl. allgemeine 
Abhandlungen ,.::als in: der. Einkeit. 
zuni aten Bd Pars 177% 8, Diſſert. 
‚sur Katilite deil’Arch: und fur les 
Moyens d’acquerir les talens necefl. 
:& un Architelt; in der Vorrede des 
aten De la neceflit& de Letude des 
ordres dArrhitecture bor· dem zten 
Diſſert. fur Putilitode joindre &, le· 
ude de rchit. celle das Seieno. 
et: des-Arts. und von dem aten Dif- 
Tert. für differebtes. parties: de:l’Ar- 
‚ehit:) — Ch. Br. Briſeux (Traite 
du Beau eflentiel dans les Arts, 
‚applique. particulierement a PAr- 
chitęcture eti demontr&.phyfigue- 
meut et par lexp£rience, su. + Par. 
‚752. f. 2 Th. mit 98 Kipfrt.) — 
M. C. Caugier (1) Eflai ſur PAr- 
chitecxureavec unDiction. 
. (des: Texrmes, bar. u 753 und 1756. 
8. Deutſch, Jena 1756. 8. Frft. 
1758. 8. wodurch das Examen d’un 
Eſſai fur ’Archite&ts Par. 1754. 8. 






von Aa Font, und die Remarques 


fur quelques Livresnouveaux, con- 
cernent la beaute et le bon gout de 
VArchite£ture, -P; 1754. 8. von Fre⸗ 
zier veranlafit. wurden. 2). Obfer- 
vations fur P’Architeeture, Par.1765. 
12. Deutfch, Leipz 1768. 8. Das 
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Merk beſteht aus fieben Abſchnitten, 


welche wieder in verfchiedene Kapi⸗ 
tel zerfallen, und worin von den er⸗ 
ſten Gründen der Verhältniffe; von 
den Unbequemlichfeiten ver architecto⸗ 
nifchen Ordnungen ; vonder Schwie⸗ 


rigkeit, die gothifchen Kirchen zu vers 


‚sieren; von der Art, Den Plan eines 


« Gebäudes gefchicht anzulegen; won 


den Monumenten zur Ehre großer 
‚Männer; von der Moglichkeit einer 
neuen architectonifchen ulenor d⸗ 
nung —5 er nicht allein fuͤr moͤg⸗ 
lich haͤlt, ſondern wozu er fo gar 
Vorſchlaͤge thut) und von den Ge- 
wölben und Dächern gehandelt wird. 
Dagegen erfchienen Remarquesfur un 
livre, intitule Obfervat. fur l’archit. 
‚de Mr, Abbe Laugier, von einem 
%. G. Par. 1768. 8.) — P. Patte 
cr) Dife, fur Puti it& de P’Archi- 
tecture, Par, 1754. 8. 2) Memoires 
‚für les objets les plus importens de 
PArchiteeture, Par. 1769. 4. mit 
237.8.) — Ylic, Cochin (Zn f. Re- 
eueil de quelques pieces qui con- 
ernentles Arts, Par. 1757.12: fin» 
det ſich, S. 13 eine: Letire d 
‚Societe d’Architeftes, S. 70 
‚Mem, fur hArehit. und; ©. 87 ein 
:Mem. fur les. Autels.des Eglifeg; ‚fo 
wie ©. 95. eines fur les Theatres, 
‚worin die Unvollkommenheiten und 
Mängel der franzoͤſ Baukunſt gerügt 
werden) — Angen. (Difc. fur la 
Peintureetl’Archite&kare, Par.1758$. 
13,2%) — Ke Roi (Eilaifur la 
-Theorie de lArchitecture, bey. den 
‚Ruines des. plus beaux Monumens 
.de la.Grece, Par, 1758.f. verm. bey 
‚der. 2ten Ausg. von 1769. F. Deutfch, 
nach der erften, in der Bibl. der fch. 
Biffenfchaften, B. 0. ©. 1. B. 14. 
©. 1.) — Ungen. (Der steBand.dge 
‚Biblioth. portative‘ d’Architetture 
. . Par. enthält Grundfäge der - 
Baufunft, Mahl. und Bild.) — 
Hube (Reflett. fur ’Archite&t. Kö- 
nigsb. 1765. 8.) — Sebert (Ichno- 
graphie ou Difc, fur les IV *— 
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#Architefture, 'Peint. Seulpt. ek 
Grav. . , . Pär. 17671. f. 8. 5 Ch.) 
=; Panferon (1) Elemens d’Archi- 
tefture,; Par..1772. 4. 2) Nouv. 
Elemens d’Archit. Par. 1776.4:) — 
Coriot (Mem. fur une decouverte 
dans Vart de bätir, Par. 1774- 8.) — 
J. F. Sobry (De Architect. 776. 
) Camus de Mezieres (Le Ge- 
nie de FArchitecture, on l’Analo- 
gie de cet Art avec nos fenfations, 
Par. 1780.8. Deutſch, in G. Hubs 
Allg. Magazin für die bürgerliche 
Baufunft, B: 1. Th. 1. &.97. Eh. 2. 
©. 66 u. f.) — Auch: gehöre "die 
Colleetion des grands — “que 
V’Acäd. Roy: 'd’Architetture; pro- 
ofe et couronne tous les Ans. noch 
ijeher — — 
Eigentliche · Anweifungen "sur 
Baukunfts Jacq. Androuet du Cer⸗ 
ceau Livre d'Arechitectture, coute· 
nant le ꝓlans et deſſeigns de cih- 


quante baftimens tous differens . ». 


Par. 1559.-1576. 1615. f. 2 Th. Die 
Aufriffe find: ganz in goshifchern Ges 
ſchmack; und die innre, Einrichtung 
beftehe hauptſaͤchlich in der Kunfl, 
eine Anzahl Bierecke von verfchiede: 
ner Länge und Breite, nebſt einigen 
Rondelen an einander M 
Zean Bullaut (Regle generale 
d — — Manieres 
de colonnes, Par. 1564. X- Pbil. 


‚de Aötmes' (De L’Architetture IX 


Liv. Par. ı561.f. Roh 1648.f. Per. 
1668. f. =) Nouvelles invehtions 
— bien bäftir et & petitsifrais, 
Par. 1567.85) — Jacq de la Broſſe 
(Reglement . general. d’Architec- 
Aure,.Par. 1619-f.) — &. Savot 
«L’Archite&ture frangoife des Bafti- 
‚mens - particuliers, ' Par. 1624. 8. 
1630: 4. Avec fig. et notes p.Frcs. 
Biondel, Par. 1673 und r685.8.) — 
Mach. Jouſſe (L’art -de ... Char. 
penterie Ea fleche 1627. f. Mit Verb. 
und Zuf. von Gab. de la Hire, Par. 
1702. 1752. f. Le Secret d’Archi- 
te&ure,. decouvraut fidelement les 
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Traits geometr. Coupes etDerobe- 
mens neteflaires dans les Batimens 


ya» La fleche 1642. f.) — ler. 


Francini (l Architecture, Par. 163. 
f. mit 45 Kpfrn.) — Pierre le Muet 


(Maniere de bien bäftir pour toutes 


fortes de perfonnes, Par. 1632. 
1663. 1681; £. 2 Th. Engliſch durd) 
Pricke, Lond. 1668 und 1675: fol. 


2) Inventions“pour l’art de bien 


baftir, von ebend. bey ſ. Uebetf. des 
Palladio, Amft. 1646. 4. einzeln, 
Par. 1771.8.) — I. Maucert 
(Traite' de l’Architeture, fuivant 
Vitruve, P. 1648. f. Engliſch, Lond. 
1669:-f.) — Une. le Pautre (Les 
Oeuvr. d’Architetture ... . . Par. 
1652. f. Metz 1751. f. 3 Ch. Ueber 
haupt 8 Dife. und 60 Kpfrbl. welche 
das Louvre und mehrere große frans 
gende Gebäude darftellen.) — Abe, 

ffe (1) Traite des manieres de 
defliner les Ordres de l’Arehit. ant, 
en-toutes leurs parties, Par. 1664. 
f. mit go. Kpfrn.- 2) Reprefentations 
geom. de'plüfieurs parties de Bafti- 
mens, faites par les règles de ’Ar- 
chitefture'ant. Par. f. a. f mit 8.) 
— Sec. Blondel (Cours d’Archi- 
te&ture enfeign& dans l’Acad. d’Ar- 
chit. Par. 1675 - 1689. f.5 Th. ebend.: 
1598. 429.) — Eb. Phil. Dieuß 
fart (Theatre: de l’Archite£ture ci- 
vile, Par. ſ. a. f, Deutſch (meines 
Wiſſens, durch Leonh. Diegenhofer) 
Guͤſtrow 1682. f. Bamberg 1697: f. 
— EI. Perraule (Ordonnance des 
eing efpeces de Colonnes, felon ia 
methode des Anciens, Par. 1683. 
fol. Engliſch, von John Jamcs, 
Lond, 1708. und 1722. f) — Pier. 
Bullet (Architefture pratique qui 
comprend: le detail de la confiruc- 
tion et du‘ toife des ouvrages de 

'ionnerie, charpenterie, menui- 


‚ferie, Par. 2691. 8.3 Th. ebend. 
. 3722. 1741. verm. von Maffon 1755. 


8. 1774. 8.) — I. B. Anuterbach 
(Abreg& de l'Archit. civ. Aufterd. 


2699. 8-. Deutſch, Relpj. 1714-8.) — 
Dr Carde⸗ 


€ 


Ben, 


| (Nouveau, Trait& de 
toute JArchitelture, ou lart de 
‚bätir ..... Par. 1706. 8. 1714. 4.) 
— A, J. Bapt. le Blond (Paral- 
Jele des cing Ördresd’Architefture, 
Par, 1710, 4.) — Euvillies (Oeuvr. 
’Architefture, cont. des Plans de 
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Batim. des Decorations, defleins 


de meubles etc, Par. f. 3 Th. übers 
haupt 357 3.) — Zr. le Elerc 
(Traite.d’Architelt.avec desremar- 
ques et des obfervat, tres.utiles, 
Par. 1714.4- Engliſch, Lond. 1732. 
8.298. Deutſch, Nürnb. 1759. 4. 
2 Th. mit 181 Kupfen.) — Ungen. 
(Architefture moderne, ou lart 
de bien bätir pour toutes fortes de 
perfonnes tapt pour les maiſons 
des particuliers que pour les Palais, 
cont, cing Traites ı) De la Con- 
ftruftion et de l’employ des mate- 
riaux 2)De la diftribution de toutes 
fortes de places 3) De la maniere 
de faire les devis 4) Du Toife. des 
Bätimens felon la Coütume de Pa- 
ris 5) des Us et Coutumes’ coucer- 
pant les bätimens et raports des 
Jurez Experts, ‚Par. 1728. 4. 2 Bd, 
170% 4, 3. mit 144 Kpfrn. Der 
wichtigfte Theil des. Werkes -befteht, 
meines Bedünfend, aus den Anmeis 
ſungen zur innern Abtheilung, deren 
60 find. Der ungenannteBerfaffer, 


wofuͤr oft der Verleger ſelbſt H. Jom⸗ 


bert, ausgegeben worden iſt, ſoll 
der Architect le Roux, nach andern, 
H. Tiercelet und nach noch andern 
Ch. Er. Briſeux ſeyn) — P. Nati⸗ 
velle (Nouveau Traité d’Architeftu- 
re, contenant les cinq Ordres, ſui- 
vant les quatre auteurs les plus 
approuvés, Vignola, Palladio, Phil. 
de Lormes et Scamozzi . . „ . Par. 
17296228.) — I Seanc Blon⸗ 
del (De la diftribution des Maifons 
de plaifance, et de Ja decoration 
des edifices en general ... . Par. 
1737. 4. 22. mit 160 Kpfrn. Der 
erite Band enthält 3 Theile, worin 
von der Vertheilung und Verzierung 
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verſchiedener Arten von Gebaͤuden, 
nach Maßgabe ihrer Groͤße und Be⸗ 
ſtimmung, ſo wie, von den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Gärten (nach franzoͤſiſchem 
Geſchmack) gehandelt wird; der zwey⸗ 
te beſteht aus 2 Theilen, deren erſte⸗ 
rer ſich mit den aͤußern, und der 
andre mit den innern Verzierungen 
überhaupt beſchaͤftigt. 2) Cours 
d'Architecture, ou Traité de lade- 
eoration, diftributions et:conftruc- 
tion des Bätimens . . .. continus 
p- Mr. Patte, Par. 1771 ='1777-)8- 
Sechs Bände Tert (wovon die bey» 
den letztern von H. Patte find) und 
brey Bde. mit 461. Kpfrt. Die vier 
erftern enthalten die Borlefungen des 
Derf. für Zöglinge der Architectur, 
und fcheinen, als ſolche, wirklich 
vielen Werth zu haben, "Nur wer⸗ 
den ihm Weitſchweifigkeit und Wieder, 
hohlung Schuld gegeben.) — Eb. Er, 
Briſeux (L’art de bätir des Maifons 
de campagne,: ou l’entraite de.leur 
difribution , de leur ‚conftruftion, 
etde leur decoration, Par: 1743-4. 
2 D. ebend. 1761. 4,2 8.) — Germ. 
Boffeand.(L’Architetture, ou prin- 
cipes gen. ‚de bet,dft, „avec. les 
plans, elevations et'profils.de quel- 
ques :batimens; ‚Par: 1745: F. fryf. 
und lat. Bon P. Patterherausg. 
ebend; 1753. £. mit 57 Kupf) — Pb. 
Ernſt Babel (Eſſai ſar les ordres 
d’Architefture . +. Panı1747: 4) 
— Ungen. (Syſtoͤme nouveau et 
complet de Deſſeins d'Architectute 
en un Recueil de plans et d'eleva- 
tions de defleins pour des maiſons 
commodes et ornes, Lond. 1749. 
4. mit 46 ofen.) — P. Patte (Etu- 
des d’Archite&ture de, France et 
d’Italie, Par, 1754. u. f, £)— Pbil, . 
de Ia Buespiere ( Recueil des Es. 
quiſſes d’Architeeture, Par. 1765. f.) 
— Neufforge (Recueil: element, 
d’Architefture contenant plufieurs 
Etudes des Ordres d’Architeeture 
. . » Par. 1757 u. f. £ 12 Shin 
6.9. überhaupt 906 Bl. wozu noch 

ein 
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ein Supplement von 26 Heften, je- 
des von 6 DI: f. erfchien.) — Pitrou 
(Rec. de differens projets d’Archi- 
tect. de Charpente et autres, conc. 
la Conftruftion des ponts . . Par. 
3759. mit 35 Abbild. auf 7ı DL. 
Das Werf befteht aus 3 Th. deren 
erfter einen. oͤffentlichen Platz, wo 
eine Statue des Königs aufgerichtet 
werden follte,, mit einem Rathhauſe, 
2. ſaw. darſtellt. Der-2te Theil ent- 
Hält neue Grundfäge, fo wohl zu Rei» 
den bey: großen Gewoͤlben, als zur 
Zufammenfügung von hoͤlzernen Bruͤl⸗ 
ku, Unterfiügungen ,' Gerüften. u, f. 
w. Der) dritte liefert einen Eutwurf 
gu einer Brücke über einen breiten 
Fluß. Es wird), vorzuͤglich in ſo 
fern es Werke von Holz betrift, ſo 
wohl wegen ber Neuigkeit ber Grund⸗ 
faͤtze, ais wegen des Unterrichtes 


über einmeie Zuſammenfuͤgungen, für F 


ſehr gut gehalten... — Dumont 
(Deuvr. des gravures d Architectu- 
re, Par. 1762-1776£.fi auch den 
Ark: Schaubübne,) ——: :NIar.: Tof. 
Peyre (Oeuvr..d’Architetture, con- 
tenant differens .projets ‚d’edifices 
—— et particuliers, et pluſieurs 
timens conſtruits, Par. 1765. f.) 
= \Potein (Traite des Ordres d’Ar- 
chitecture, Par.. 1768.34. 4%.) — 
Nic. Soueneaw (L’art da Trait de 
Charpenterieẽ, P. 1768. f. mit 20.8.) 
— Jean Antoine ( Trait&-d’Archi- 


- tefture ,: ou. Proportions des trois V 


, @rdres: grecs für -un:modele- de 
douze parties, Trev;: 1768. und 
ebend. 
D MRory‘ (Oeuvres d Arehitecture, 
Parı:1770. f. 2Th. 70 Bl.) — Un- 


gen. (Le Vignole moderne, on . ) | 
Baukunſt: John Shute (The firſt 
‚and. chief Grounds. of Architect. 


Traite wlementaire d’Architeeture, 
Par. 1772. 4.) = 3.8. Moncoy 
«Ttaite d’Architekture pratique..:. 
Par: 785. 8.) — M.P. D. $. 
(Elemens d’ArchiteÄtute . . „avec 
un vocabul. des termes, Par. 1787. 
8.) = SFranc. Eointeraug (Ecole 
@’Architefture rurale, ou legons 


kunſt überbaupr: Balt. 


1780. 4.). = ‚Pieree Contant 
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par. lefquelles on apprendra foi- . 


meme & bätir folidement les mai- 
fons de plufieurs etages avec la terre 
feule, ou autres materiaux des 
lus communs, et du plus vilprix, 
Par. 1790- 1791. 8. Bier Hefte mit 
Kupf. Deutfch, Hildburgsh. 1794. 
8.) — — Auch find noch, von meh» 
ern frangöfifchen Artiften, einzele 
architectoniſche Blätter geliefert wor, 
den, als von Pellerier allerhand Ges 
baͤude 12 Bl. Duerfol. — Bon dem 
jüngern Julie Fres. Boucher: Ele- 
yat.d’un batiment de XI. etde XIV 
toif. de face, 631. fol. Elevations 
‘de Pavillons, .f;, 6 $L. Recueil de 
‚Fontaives, f.14.Bl., — Von Le 
Eanu, Pl. et Elevat. de Font. fol. 
6dl.— Bon Dumont und Sellier: 
:Suite de Fontaines de gouts difie 
reus, 1770. 4. 6 Bl. — . Rec. de 
ontaines Chinoifes — de Tentes 
chin. — de Baraques chin, — - 
Engliſche Schriften über die Baus 
» (Beebier 
(Counfel and advice to all Builders 
1663. 8. ‚Difc, om magnificent 
Buildings 1662.) — Xob. Morris 
(Le&tures on ‚Architetture, con- 
filting of;rules, founded upon Har- 
mony. and arithmetical Proportion 
sie. Lond. 1734. 8. 2,8. 1759. 8. 
23.) — Ungen. (Eilay.on Archi- 
te&ture 1752.12.) — In den Polite 
Arts, Lond. 1749. 13. handelt dag 
V: Rap. — und in den Ele- 
‚ments of Criticism -de8 home eben 
be Kap. mit von der Baufunft — 
ſo wie ein Abfchnitt in den Moraland 
‚Litterary Eflays von Rnox, Lond. 
Ir mm: 


‚Bigentlicbe Auweifungen zur 


ufed in all the ancient ‚and famous 


‚Monyments, with ‚a fartber and 
‚more ample difcourfe upon the- 
ſams, than hitherto hath been fet 
‚out by 


any other 1563, fol.f — 
Bloome (Defcription of the five 
M 5 | orders 


Bo 


orders of Columtis, actörding tõ 
the Ancient, Lond. ı6c0. f. Ob 
der Verf. nicht unfer Deutfche, in 
Der Solgevorfommende, Hans Blum 
ft, deffen Werf wenigſtens in Hol. 
und Franz. überfege wurde, laß ich 
dahin geftillt.) — Ungen. (The 
Theorie and Praftice öf ‘Archi- 
te&ture, or Vitruvius and Vignola 
abridg’d. 'Lond. 1603. 8.) — %. 
Motton (Elements of Architetture, 
L. 1624.4- und in den Rel. Wotton. 
kat. bey dem Vitruvius des Laet.) 
— 77. Miaceler (Treatife of Archi- 
te&ture, to which is added the fe- 
veral meafures and’ proportions. of 
Scamozzi, Palladio and Vignola, 
Lond. ı669. f. mit & Kupfre.) — 
Prite (The Architeets Store höufe, 
Lond. 1674. f) — 3. Zangley (1) 
Gothic Architecture, improved by 
rules and Pröportions . . Die erffe 
Ausg. ift mid nicht bekannt; die vor 
mir liegende iſt Lond. 1747. 4. mit 
63 Kupfın. gedruckt; aber meines 
Wiſſens, war diefe die erſte von 
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Langley's Schriften; er will darin 


die Goihiſche Architectur auf die Ver⸗ 
haͤltniſſe der griechtſchen und roͤmi⸗ 
ſchen zuruͤcke führen, und hat: da⸗ 
durch ſonderbare, unfoͤrmliche Mit⸗ 
teldinger, feine neuen fuͤnf Saͤulen⸗ 
ordnungen, herausgebracht. 2) Sure 
Guide to Builders, or the'Principtes 
and Practice of Architeltüre, 1726. 
4. Verm. dur Gadsdown, und un⸗ 
ter dem Titel: Principles öf ancient 
Maſonry, or the Syſtem of Building 
completed, and Archite&täre “uni. 
verfally demotiftrated, Lond. 1736. 
f. 2 Th. mit 471 Kupfın. 3) The 
City’ and’ Country Builders :-. . . 
‚Treafury in Defigns 1740. 4. uch 
bon —— ſind die fruͤhern 
Ausg. wir nicht befannt.) 4) The 
Builders Afliftent, Lond. 8: 2 9b. 
5) The Young Builders Rudiments, 
Lopd. 1730. 4. 6) The Builder's 
“Jewel, Lond. 8. mit 100 Rupfrn. 
welche im 3. 1768 wieder abgedruckt 
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worden find. - 7) The Builder’s Di- 
reetor - or’ Benchmate, ' being a 
Pocket Treafury of the Grec. Rom. 
and Gothic Orders of Arch. made 
eafy to the meaneft capacity by 
near five hunderd exempl.-engr.on 
184 copper -plates, Lond. 1740. 
1763. 8. 9) The. Builders Com. 
plete Cheft.book, or Key'to'the 
five Orders r2. und 4. und in dem 
letztern Format im J. 1738 mit 4 
Kpfrt. 9) Ornamental Parts 
Architeeture with upwards of 400 
grand 'Defigus, 1750. 4. Uebri⸗ 
gens kann eg leicht möglich ſeyn, daß, 
da ich nur einen Kleinen Theil diefer 
Schriften gefehen, in ihre Anzeige 
ſich Irrthuͤmer eingeſchlichen haben.) 
— m. valfpenny (The Art of 
ſound Building, demonſtrated in 
—“ Problems, Lond. 1725. 
. 2) The: Märrow: of Archite&ture, 
Loud. 1728. 4. mit 15 Kpfen. :: 7) 
Praftical’Arehite£ture, or fureGuide 
to the rules of (Science, Lond. 
1730. 8. mit 48 Rpfen.: :4) Ufeful 
Architettureifor'eretting : Parſou- 
nage - houfes,© Farımhoufes, : Inne, 
Bridges, Lond. 1760. 8; mit 20 K. 
(Die erfte Aufl. ift mir nicht bekannt.) 
5) Rural Arckite&ture in ‘the Chi- 
nefe tafte ‚„}being Defignsientirely 
new for the Decoration of Gardens, 
'Parks\; 'Forefts; ‘Infides:'of the 
Hoüfe'etc.ion LX:copprplates. -8« 
4 Th. welche nachher: noch Äfterer ab⸗ 
‚gedruckt worden find. Yuch habe 
ich. noch ein Werk von ihm Xbive 
Orders of Architecture Doocseto. 
8. angeführt gefunden. W Biene 
(The-Defigns of Inigo. Jones: of an 


‘intended Palace at Whitelall, and 
‚for others publicand private Build- 
ings, Lond. 1727 und .a770. fol. 


38. Bon Hardy, 1744.) = Jam. 
Gibbs ( 1) Book- of Architekture, 


- containingDefigns ofBuildings and 


Ornaments,. 1728. f. mit 1 50 Kpfrt. 
2) Rules for.drawing the feveral 
Parts of Archite&ture, L. 1732. £.) — 

Sifper 


DB a-u 


Sifber (4 Planofcivil Archite&ture 
.in V..Books, Lond. 1730. f. mit 
go Kpfrn.) — Ed. Datley (1) Ma- 
- gazine of Architefture, Perſpective 
‘and Sculpture, L; 173.1. f. 96 Kpfrt. 
2) Every Man a compleat Builder, 
or eafy.rules and proport, for draw- 
ing and Working'tlie feveral parts 
" zof Archit. Lond. 8) m. Xobin- 
“fon .(Proportional Archit,orthe five 
‚Orders regulated by equal- parts, 
«Li 1736. 8. Auch findet ſich noch von 
einem Robinfon Ein Gentlemen and 
‘Builders Direttory, 1774. 8.) — 
W. Salmon (1) Palladio "Londi- 
"nenfis, or the London Art of Build- 
‘ing; improved by Hoppus, Lond. 
1738 und 1773. 4. Das Werk if, 
Wwahrſcheinlicher Weiſe, aͤlter; aber 
die fruͤhern Ausgaben find mir nicht 
befannt. 2) The: London and 
Country Builder's Vademecum, L. 
-3736. 8. 3) The Builder’s Eftima- 
tor 12. 1774; 12.) — voppus (The 
-Gentleman’s. and Builders Repofi- 
*%ory, or Archit.. Lond. 1737 und 
-1760. 4: mit go Kpfrn.) — Jam. 
-Mave (The complete.Body.of Ar- 
chitefture, Lond. me Boll: 
fändiger: 3756: und 1768. f. 122 DI.) 
on Rob, Morric(1) Selekt. Ar- 
chitecture, beingpiregular: Defigns 
«of Plans and Elevations, wellfuited 
to both.Town.and Country, Lond. 
2740. 4. mit 50 Kpfrt: 2) Archi- 
‚tefture improved, in a Colleetion 
‚of!ufefel defigns from flight aud 
igracefubrec dodges and other 
.decorations, in’ Parks, Gardens, 
«Woods or Forefts, to the Portico, 
-Bath, .Obfervatery ‘and interior 
‘Ornaments. of ſuperb Building .!. 
‚Lond. 1750. 1757. 8. soKpfrt.) — 
Dan. Barret (Deligus and Eſti- 
mates of Farmhoufes. .. 1747. 1759. 
-$ol: mit 9 Kupfrt.) — Price (The 
brittifh. Carpenter , 175 3..1705. 4. 
mit 63. Kupfrt.) —. Uber, Swan 
(1) The brittifh Architefture, or 
the Builder's Treafure of Staircafes, 
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Lond. 1798. f. 60 Bl. 2) Defigns 
in Carpentry,-Lond. 1759. 4. 55 Bl. 
3). A Collettion of defignsin Archi- 
te&ture containing new plans and 
levations of houfes for general 
'ufe, Lond. (1784) f. 23. mit 126 
Kofrn.) — Tb. LZigbroler ( Thie 
Gentleman’s and Farmers Archi- 
teit.. ... containing a great va- 
riety of ufeful and genteel defigns, 
-being corre&t Plans and elevations 
of parfonnage and. farm-houfes, 
Lond. 1764.:4. mit 25 Kupfrt) — 
mill. und Jam: Peine (1) The 
!Builders Pocket Treaſure, conit. 
the Theory and prattical part of 
Archite£ture,; with new: Defigus 
ofFrostispieces, .Chimney - pieces, 
-Bafes., Capitalsetc. Lond. 8. mit 
44 Bl: ebend. verm. 1783.8. 2) The 
‘praetical Builder," or Workman’s 
‚General Aſſiſtent, fhewing the 
moſt approved;and ealy miethods 
‘for drawing and working the whole 
-or feparate part of any building etc. 
Lord. 1773. 1776.4..83 Bf. 3) The 
-Carpenters and Joiners: Repolitory, 
‚or a tiew (yitem:of Lines and Pro- 
portions tor  Dbols, Windows, 


Chimneys, Corwices.etc.<1778.f. 


69 9% 4) The.Carpenters Pocket 
!Direftory, cont. .the'beft me:hods 
of framing timbers.of all’ figur. and 
dimenfions etc. 8. 24 Bl. 5) The 
-Britifh ‚Palladio, or the. Builders 
‘General Alliftent, demonftrating, 
sin’the moft eafy and: practical me- 
thod, all the principal rules of Ar- 
»ehiteeture ‚ from the 'ground plan 


‘to the ornamental finifbete. Lond. 


2788. f. 42 DI. . Bon: dem erftern 
dieſer Werke find Übrigens frühere 
‚Ausgaben vorhanden, : welche: ich 

aber nicht nach zuweiſen vermag) — 
0. EbambersTreatife of the’de- 
ecorative partiof'eivil Architeeture 
“tie Lond. 1759. 1768. 1791. fol. 


mit 53 Kpfet.) —T. Co Overron 


«(The Tensple Bailders moft ufeful 
‚Companion, 'cantäining 'Origidal 
Deligns 


— 


\ 
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Defigns in the Greek, Roman and 


Gothic Tafte, Lond.'1766. 4. 50 Bl.) 


— m. MWrigbt (Grotefque Archi- 


tecture, or rural Amufement, con- 
fifting of plans, elevations and 
ſections for hats, fummer änd 
‚Winter hermitages, retreats, ter- 
ıminaries, chinefe, gothic and na- 
‚tural grottoes, eafcades etc. Lond. 
1767-8. 2881.) — Pet. de la Roche 
An Eflay on the Orders of Archi- 
teeture, in which are contained 
fome confiderabie ‚alterations- in 
their proportions, ſeveral obfervat. 
‚on the. propriety of their -ufe and 
‘the new intradudtion of & new 
' „great order, called the Brittanic 
„+ «„Lond. 1768. f.) — Crunden 
(Ornamental Architelture, con- 
‚Afting of original Defigns for plans, 
. „elevations and fe&tions , beginning 
with the farmehoufe, and afcending 
tothemoltmagnificent Villa, Lond. 
1770. 4 720 Bl. = Kichardſon 
.(Treatife of the five :Orders of Ar- 
«<hit.) — Rob. und James Adam 
‚(Works in. Architefture, Lond, 
2773-1776:).f. Bier No. jede von 
8Bl.) — 4. Wallis (The Car- 
‚penter’s Treaſure: a Collection of 
defigns. for: temples;, ‚with! ‘their 
plans; Gates,.Doors, ‚Railes and 
‚Bridges in the gothic taſte, with 
‚Centers at large for ftriking gothic 
-Curves and Mouldings, and ſome 
‚Ipecimen of: rails in ‚the -Chinefe 
‚tafte, forming.a complete fyftem 
for rural decoration, Lond. 1773:8. 
16Bl. . 2) The modern Joiner; or 
a Collection of original defigns,in 
‚tbe prefentitafte, for Chimney pie- 
ces, and Dopr Cafes, with their 
«Mouldings . and. Eonrichments : at 
.large;;. Frizes, Tablets, Orna - 
ments for bilaſters, Baſes, Sub- 
„bafes, and Cornices for Rooms 
'etc, with a Table fhewing the pro- 
„portiöns.of.Chimneys, with their 


'‚entablatures, to rooms of any fize, 


Lond. 4.) — Ungen, (The Builders | 


civilis ... 
Architecture, according to Vitru- 
vius and other Ancients, and the 
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Magazine ... by a Society of 
Architedts, Lond. 1774 und 1788. 
4. 23. mit K.) — Skaife (A Key 


‚to civil Architefture, or the Uni- 


verfal Britiſh Builder, Lond: 1776. 
und 1788-8.) = Xoger (The Rules 
of Gochie Acchiteeture, Lond. 


:1778:8.) — Jam. Lewis (Original 
Defigus in Architetture, confifting 


of Plans, Elevat. and Se. for 
Villa’s, Manfions, Townhoufes . 
Lond. 1780. f. — mil. Tbomas 
( Original Defigns in Architefture 
«+. . Lond. 1783: f. 2831.) — Jobn 
Soane (1) Defigns in Architecture, 
confift. of plans and elevat. “for 
Temples, Bath, Catlines, Bavil- 
lons, Garden- Seats, Obelifes” etc. 
for decörating “pleafure grounds, - 
Parks ete. Lond. 1790. 4. 38 Bl) 


2) —— for Cottages, Villals 
„etc. with: 


ans and Sceneryy alſo 
Deligns for improving and embel- 


Jifhing Grounds, 1793; f. 50 Bl.) — 


3. Willee (The :Country- Gentle- 


‘mans Architet, in a great variety 
‚of new Defigns för Cottages, Farm- 


Houfes, Country-Houfes, Villas, 
Lodges for Park or Garden 'En- 


'trances, and ornamental.wooden 
‚Gates, :'with phes of 'thei-offices, 
‚belonging.te each deſign .-« L. 
:1787- 4.3281) — 


Jobn, Mood 
(Plans of Gottages, Lond. 7788: f. 


30Bl.) — Urigen. (The rudiments 


of anc. Architetture . . .„ cont-an 
hiftor. Account of the five Orders, 
alfo Vitruvius.on the Temples and 
Intercolumniations of tbeiAnc,cal- 


‚eulated for the ufe of thoſe who 


wilh to:attain a fummary kanow- 
ledge of Arch. with'a Dietionary 


-of termes,; Lond, 1789. 8.) — 5. 


Aldrich (Elementa Architeturae 
or the Elements ofeivil 


moft approved authors, efpecially 

Palladio, transl. by R. Smyth, L. 

1789: 8. mit 55 Kofrt. Das = 
gina 
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ginal ift mir nicht bekannt.) — I. 
Rawling (Familiar Architekt. 1789. 
4.) — Middleton (Views of Cot- 
tages, Farmhoufes and Country 
Villas 1793. f,) — — Ferner lies 
fern Beyträge zur Baufunft: Tb. 
Wialie (Anew and accurate method 
of delineating all the Parts of the 
different orders in Architeet. by 
means of an Inftrument, from the 
original Italian, Lond. 1737. f.) — 
Joſ. Rirby (Defeription and ufe of 
a · new Inftrument, called the Ar- 
chite&tonic Seetor, by which any 
part of Architetture may be drawn 
- with facility and exactneſs. ... 
illuftr, with 25 Plates, l.ond. f.) — 
Ebippendale (A Collektion of De- 
ſgnus of elegant and ufefull Houfe- 
hold Furniture . ».. Lond. 1755- 
1762. f. 2B. 2009.) — A. Bep⸗ 
pelwbite (The Cabinet-Maker and 
ne ran Guide, or Repofitory 


deligns for every ‚Article of 


Houfehold Furniture . . .' Chairs, 
Stools,Sofas, Confidente, Ducheſſe, 
- Sideboards, Pedeftals, Vaſes, etc. 
etc. Lond. f. 126 81.) — Ungen. 
(The Joiner’s and Cabinet- makers 
Darling, cont. fixty different de- 
figns, for all Sorts of Frets, Frizes 
etc. 8.) — Ungen. (TheCarpenters 
Companion, cont. thirty three De- 
figns for all Sorts of Chinefe Rail- 
ing and Gates. 8.) — Ungen. (The 
Carpenter’s compleat guide to the 
whole fyftem of gothic Railing, 
cont. thirty two new Defigns. 8.) — 
Xob. Elavering ( The Carpenter’s 
and Joiners Vade-mecum. 8.) — 
Anweifungen zur Baukunft in 
bolländifcber Sprache; Pet. Koek 
»; Aelſt (+ 1533. Seinarchitectonis 
fches Wert ift mir nur in einer franzoͤ⸗ 
fifchen Ueberfegung, melche den Ti, 
tel, L’Architefture de Mr. Coek, 
Par. f. a. f. führt, vorgefommen.) — 
"John Vredemann (Architeftura .. 
Antv.1577- f. Deutfch,- Arnh. 1606. 
f.) = Ungen. (De aldervermaerite 
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atitiäue Aedificien, en de Regeln 
of de vyf manieren van Aedificien, 
Amtt. 1606. f) — Wilb. Goere 
(De allgemeene Boukunde, Amit. 
1681.8.) — Sim. Bosboom (Kort . 
Onderwys var de V Colommen, 
Amft. f.a. f. mit 8. Eygl. 1679. f.) 
— 7. Danters ( Architedt. civilig 


wertoonende verfcheide treffelyke 


Kappen zoo van Toorens, Kerken, 
Huizen enz. en eenige Wendeltrap- 
pen, ſ. a. f. mit 8.) — Per. Pohl. 
(Architektuur Weerken, Leid. 1715» 
f. mit 75 Kpfen.) — Tielemann v. 
d. Aorft (Theatrum machinar, vni- 
verfale .. of de nieuwe allgemee- 
ne Bouwkunde, Amft. 1739. 
mit 30 Kpf.ın f. Deutſch, Nürnb. 
1789. ate Aufl. f. . Das Werk han« 
delt eigentlich nur vom Treppenbau.) 
— Jac. Poley (Architekt. civi. 
lis, Amft. 1770. 4. mit 20 Kpfrn. 
in fol.) — — 

‚ Ueber die Baukunſt überbaupt, 
in deutſcher Sprache: Frz. Ebr. v. 
Scheyb (nf. Koͤremon, Leipz. 1770. 
8. bandeit davon’ der XlIre Abfchn. 
des aten Th. ©. gro. und in f. Dres 
ſtrio der LVIII und LIX Abfchn. des 
aten Bos. ©. 244 u. f.) — Chrſtn. 
sedr. Prange (Inf. Entwurf einer 
Akademie der bildenden Künfte, Halle 
1778. 8. ber XVII Abfchn. des ıten 
Bdos. ©. 246.) — L.T. Weinlich 
(Briefe über Rom, verfchiedenen, 
die Merfe der Kunft betreffenden, 
Inhaltes ... . Dresd. 1782-1787. 
4. 3Bd. mit 35 Kpfrn.) — Ungen. 
(Unterfuchungen über den Character 
der Gebäude, über die. Verbindung 
der Baufunft mit den ſchoͤnen Kuͤn⸗ 
ften, und über die Wirfungen, tel 
che durch biefelben hervor gebracht 
werden follen, Deffau 1785. Leipz. 
1789. 8. mit 8.) — K. W. Yennert 
(Ueber die Berwandtfcha't der Bau⸗ 
funft und Gartenfunft, in der Berl. 
Monatsfchr. Aprif 1786.) — Un— 
gen. (Gedanken über die Bau⸗ unfy 
Sartentunft und deren Verwandt⸗ 


(Haft, 
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ſchaft, ebend. May 1787.) — Une. 


gen. (Zur Theorie der Baukunſt, ein 
Aufl. im teutſchen Merfur, Detober 


1788.) — Ungen. (Ueber Regel⸗ 


maͤßigkeit, Bequemlichkeit und Ele 
ganz in bürgerlichen Wohnhäufern, 
im Journ. der Mode, Detober 1788.) 
— €,8. Stieglig (Ueber Gefchmad 
in der Baufunft, im 35ten Bde. ©. 
188 der Neuen Bibl. der fch. Wif- 
fenfchaften; einzeln, Leipz. 1788. 8.) 
— C. v. Dablberg (Verſuch einiger 


eyträge zur Baukunſt, Erf. 1792-4. 
iefe Beytr. Handeln von feuerfeften, 


Wohnungen, vom Geſchmack der 
Baukunſt, und von der Aeſthetik der 
Baufunfl.) — — | 
Eigentliche Anweifungen zur Baus 
funft: Gualter Heinr. Rivius (Der 
fürnembften, nothwendigften, ber 
ganzen Architectur angebörigen, mas 
fhematifchen Künft eygentlicher Bes 


richt, ond vaſt flare, verftändliche. 


Vnterrichtung zu techtem verftandt 
der lehr Vitruvii, Nürnb. 1547: 
1558. f. Bafel 1582. f) — 
Blum (Antiquitat, Archite&turae, 
d. i. ein kunſtreich Buch von aller« 
band Antiquitäten zum Verſtand der 
fünf Säulen gehörig, Zür. 1558. 
1596. f. Yolländifch und Frzſch. mit 
upfern von N. J. Viffher, Amft. 
1647. f. Auch ift das, unter den 
englifchen Auweiſungen zur Baufunft, 


angeführte, erſte Werk, wahrfcheins - 


licher Weiſe, eine Ueberfegung von 
diefem.) — Wendel Dieterlein (Aug: 
theilung, Simmetrie und Proportion 
der fünf Säulen, und aller daraus 
folgenden Runftarbeıt, Strasb. 1594. 
f. Nürnb. 1598 und 1655. f. mit 
209 Kpf.) — Job. Jac Evelmann 
(Archit. civ. oder bürgerliche Bau⸗ 
kunſt, Coͤln 160c.f.) — Gabr. Kra⸗ 
mer (verfertigte um dieſe Zeit, 24Bl. 
archit. Vorſtellungen) — Den. 
Meyer (gab 1609 eine Reihe archi⸗ 
tectoniſcher Blaͤtter, (50) von den 
Gebruͤdern de Bry geft. heraus, wel⸗ 


che gewoͤhnlich den Titel fuͤhren: 


f. 
s. 
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T’Architefture de Mr. Meyer, ou 
Demonftration de toutes fortes d’or- 
nemens, f, Im 5. 1664 find fie 
auch zu Heidelberg mit diefer Auf⸗ 
ſchrift erfchienen.) — Joſ. Surten- 
bach (Archit, civ. enthaltend Pal 
läfte, Kirchen, Altäre, Spitäler, 
Ulm, 1628. f. Ebendeffelben Archit. 
univ. Kriegs» Stadt »- und Waffer- 
gebäude zu erbauen, Ulm 1635. £ 
Ebend. Garten » Palläftleing Gebäu, 


Ulm 1640.f. Augsb. 1667. 4. Ebend. 


Mayerhofs Gebäu, Ulm 1641. f. 
Seine Kirchengeb. find auch noch bes 
fonders, Augsb. 1649. 4. abgedruckt 
worden.) — lic. Bolomann (De 
Stylometris, oder von dem Ge 
brauch der Bauftäbe, nach den fünf 
Säulenordnungen, Lugd. B. 1662.£. 
lat. und deutſch. ©. übrigens die 
Folge.) — B. Andre. Boͤckler (Com- 
pendium Archit. civ. Freft, 1648. 
4 2) Ebendeffelben Architeftura 
curiofa nova, exponens fundamenta 
hydragogica, lufus fontium,! aq. 
duftor. fpecus artificialesetc. Nor. 
1662. f. 1704. fol. mit 200 Kpfri. 
3) Ebend. Civil Architectur, Frankf. 
1663. f. 
und vollfommenes Säulenbuch, ebd. 


1684. f. — Job. Willbelm (Ar. 


chitect. Nürnb. 1668. f. mit 30 8, 
Ebendaſ. (1705) f. 2Th. mit 74 K.) 


— Joach. von Sandrart ( Acade- - 


mia 'Tudefca della Architettura, 
Scult. e Pitt, oder Deutfche Acades 
nie der edlen Bau» Bild, und Mah⸗ 
fereyfünfte, Nürnb. 1675-1679. fi 
2 B. und in den 3 erften Bänden der 
neuen Ausg. ſ. W. Nürnb. 1768 u. f. 
f. 8 Bde. Das Weſentliche ſ. Wer⸗ 


kes, in Ruͤckſicht auf Baufunft, bes 
fteht in; den, bereit in dem Art. - 
Bauart angezeigten Abbildungen roͤ⸗ 


mifcher Kirchen, Altäre, Palläfte, 


und Brunnen.) — Leonh. Ebefin, | 


Sturm ( Prodromus Architekt. 
Goldmannianae .. . Augsb. 1694 
und 1714. QDuerfol. mit 26 Kpfen. 
11) Ric, Goldmanns Vollſt. _ 

ung 


4) Ebendeffelben Neues . 
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fung. zur Eivil- Baufunft : : Wolr 
fenb. 1696. f. Leipz. 1708. f. mit 
74 Kpfru. II) Ausübung der Ans 
weiſung zu der Civil: Baukunft Ric. 
Soldmanns, biftehend in neun An- 
merfungen (in ber 2ten wird von der. 
neuen, fechsten, oder fo genannten 
beutfchen Ordnung gehandelt) yon 
ebend. Wolfenb. 1696: f. Leipz. 1708. 
f. mit 20 £pfrn. 1V) Der auser⸗ 
befenfte, und nach den Kegeln der an⸗ 
tifen Baukunſt fo wohl, als nach 
dem heutigen Gufto verneuerte Gold» 
mann. . . Augsb. 1714-1721. f. 
32. mit 366 Kpfın. Dieſes Werf 
befteht eigentlich aus 22 befondern, 
zum Theil nachher noch. wieder ein- 
zeln abgedrucdten, Abhandlungen, 
von welchen folgende hieher gehören; 
als ı) Kurze Vorftellung der ganzen 
Civil Baukunſt, worin die vornehm⸗ 
ſten Kunſtwoͤrter in 5 Sprachen an⸗ 
gefuͤhrt, und die allgemeinſten und 
nothigſten Regeln erklaͤrt werden, 
Augsb. (1718) f. ebend. 1745.f mit 
su Kpfrn. 2) Anmweifung alle Ar 
ten von bürgerlichen Wobnhäufern 


wohl anzugeben, Auasb. 1715. fe 


mit 15 Kpfrn. 3) Anweiſung von 
Landwohnungen und Mapyereien, ſon⸗ 
derlich vor die Bon Adel, Augsb. 
1715, f. mit 9 Kpfru. 4) Volftän- 
dige Anweiſung, alle Arten von tes 
gulären Prachtgebäuden zu erfinden, 
auszutheilen, und auszuzieren, bes 
‚web einer- geboppelten Vorſtellung 
der. fech8 Ordnungen der Baufunft, 
Augsb. 1716. f. mit K. 5) Anwei⸗ 


fung, die Bogenftellungen, nach der. 


Eivil- Baufunft, von Siegesbogen 
oder Ehrenpforten zu machen, Augeb. 
1718. f. mis 17 Kpfru.. 6) Anwei⸗ 
fung, alle Arten von Kirchen wohl 
anzugeben, Augsb. 17:18. f. mit 22 
Kpfen. 7) Unmeifung großer Her 
ven Pallaͤſte ſchoͤn und prächtig an⸗ 
zugeben; infonderheit auch von fürft- 
lichen Luſtgaͤrten, ebend. 1718. f. 
mir Kpfrn. 8) Anmweifung Regie⸗ 
ruugs⸗Land⸗ Rath: Kaufhäufer und 
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Boͤrſen ſtark und zierlich anzugeben; 
ebend. 1718. f. mit 13 Kofrn. 9 Ar⸗ 
chitectoniſche Reiſe Anmerkungen 
(durch einen großen Theil von Deutſch⸗ 
land, und durch die Niederlande bis 
Paris) ebend. 1719. f. 10) Voll⸗ 
ftändige Anweiſung, Stadtthore, 
Bruͤcken, Zeughäufer . . . Cafer« 
nen, Baraquen, Provianthäufer bes 
hörig augugeben ... und bey Ges 


legenheit die Auscheilung des bäuris _ 


fehen Werkes, oder der Baflagen an 
den Bogenftellungen, wie auch der 
vielfachen Treppen deutlich angewie⸗ 
fen wird, Augsb. 1719. f. mit Kpf. 
11) Die unentbehrliche Regel der. 
Spmmetrie . . . ebend. 1720. f. mie 
10 Kpfrn. 12) Vollftändige Anweis 
fung einer Austheilung der Gebäude 
a.» ebend. 1720. f. mit 7 Kupfrn. 
13). VBolftändige Anweiſung, aller« 
band öffentliche Zucht: und Liebes, 
gebäude . . wohl anzugeben, ebend. 
vos; f, mit 15 Kpfrn. 14) Volle 


ndige Anmeifung, Grabmahle... - 


wie auch Paradebetten, und Caftra 


doloris ... . . anzugeben, ebend. 
1720. f. mit Rupf. 15) Anfeitung, - 
Schifhäufer, oder Arfenale . . ges 
hoͤrig anzugeben, ebend. 1721. fol. 
mit Kpf. 16) Anweifung, Waffers 
Fünfte und Brunnen anzugeben, ebend. 
1720, f. mit so Kpfrn. Die übri« 
gen, darin enthaltenen Auffäge ge— 
ben die Waffer» und Kriegebaufunft 
an. Auch gehören zu den Gold« 
mann » Sturmifchen Werfen noch 
5. Zac. Schüblerg noch mehr ermweis 
terte Sturmifch-Goldmannifche Bau 
funft, mit Sachen und Möbeln, wels 
che zur inwendigen Auszierung dies 
nen können, Augsb. f. 11 Hefte. Und 
von Leonh. Chrſtu. Sturm felbft def« 
fen Eonftruction der 6 Gäulenord» 
nungen zur regulären Civilbaufunft, 
Nürnb. J. a. 8. mit 5 Kpfen. — Job. 


Indau (Wienerifches Architecture 


Kunft » und Saͤulenbuch, Auasb. 
(1686) f. (1689) 4. 2081.) — Dav. 
Bartmann (Buͤrgerliche Wohnungse 
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Baͤukunſt, Bafel 1688. £) — Job. 


Ebrfin. Seyler (Parallelismus der: 
älteften und berühmteften Baumeifter 


in IX Tabellen . . . Leipz. 1696. f. 
ebend. 1754. f.) — Abrab. Leuth⸗ 
ner (Gründliche Darftelung der 5 
Eäulen, mit Grundriffen von Luft: 
bäufern, Kapellen. Klöftern u. ſ. m. 
Prag 1701. f.) — J. Bröning (Voll⸗ 
kommener Baumeifter . . oder drey 
Bücher von der Civil» Militär» und 
Navalbaufunft ... Hamb. 1703. 


8) — Paul Deder (Ausführliche 


_ Anleitung zur Eivilbaufunft, Nürnb. 
(1704.) f. 3 Th. mit 60 Kpfen. Der 


erfte Theil handelt von Aufreißung 


der fünf Eäulen; der zweyte von 
Portalen, Grabmahlen und Meublis 
rung der Zimmer; der dritte von uns 
terfchiedlichen Gebäuden. 2) Eben 
deffelben Sürftlicher Baumeifter, oder 
Architect. civ. mie großer Fürften 
and Herren Palläfte, mit ihren Hd» 
fen, Luſthaͤuſern, Gärten, Grotten, 
Drangerien, und andern dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gebäuden, füglicy anzulegen, 
und nach heutiger Art augzugieren, 
ufammt den Grund » und Durch- 
—** auch vornehmſten Gemaͤ⸗ 
chern und Saͤulen eines ordentlichen 
fuͤrſtlichen Pallaſtes, ıter Th. Augsb. 
1711. f. mit 59 Kpfrt. Anhang zum 
iten Th. welcher die, zum fürftl. Pal⸗ 
laft gehoͤrigen Triumphbogen, Ehren« 
fäulen, Gärten, und einige fürftl. 
Luſthaͤuſer enthält, ebend. 1713. f. 
mit go Kpfrt. Zweyter Theil, wel⸗ 
cher einen koͤniglichen Pallaſt, ſammt 
Luſtbrunnen, Gärten und Luftgebäu- 
den enthält, ebend. 1716. f. mit 30 
Kpfrn. Das Werf follte, nach des 
Verf. Entwurfe, aus fünf Theilen 
beftehen; im zten follten noch meh» 
rere zu dem koͤnigl. Pallaft gehörige 
Luſthaͤuſer und Gärten; im gten fir» 
hen und Kapellen, und im sten 
Rathhaͤuſer, Schulen, Spitäler, 
Boͤrſen und Zeughäufer entworfen 
werden.) — Job. Vogel (Modirne 
Baukunſt, mit Vorftellung accura⸗ 


“ 
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ter Modellen, Dachwerke, u rs 
amb. 1708. 1726. 1789: f- mit 58 
tn.)— Ungen. (Archite&t.theo- 
retico pra&t. oder neu inventirte 
Stadt » Land » und andre Gebäude 
.. Leipz. 1720. f.) — Job, Xud. 
Faͤſch (Verſuche architecronifcher 
Werke, Nuͤrnb. Der erſte Verſuch, 


aus 5 Theilen beſtehend, handelt 


von Verzierung der Fenſter und Thuͤ⸗ 
ren, von Portalen, und von Dach⸗ 
Kapp » und Rirchenfenftern, Schorn⸗ 
fteinen, f. a. 4. mit 450 Rupf. Der 
andre Verſuch, auch in 5 Th. ent⸗ 


hält bürgerliche Gebäude; Militärs 


gebäude in Veftungen ; Stadt-Thore, 


Corps de Garde, und Sjnvalidens 


bäufer; Militärgebäude an Veſtun⸗ 
gen, und prächtige Luſt⸗ und Gars 
tenhäufer, Nuͤrnb. 1722-1729. Quer⸗ 
fol. mit 135 Kupfern. (©. auch 
vorher, Vignola.) — 3. J. Steins 
burger (Architett. civ. beftehend im 
unterfchtedlichen Gebäuden der beften 
und neueften Art, nach dem franzds 
ſiſchen Gufto, mit gehsrigen Grunds 
und Aufriffen, fanımt dazu erforders 
lichen Durchfchnitten‘. . . Nuͤrnb. 
f.a. Duerfol. 24 BL.) — Ungen, 
(Der vollfommene Zimmermann, oder 
volftändige Anweifung zur Baus 
funft, worin von Verbindung der 
Dachmwerfe, und derfelben Propor⸗ 
tion, von Schiffung auf bem Lehr⸗ 
gefpärr, melfchen Hauben, Chor⸗ 
hauben, ingl. von den Bogen, Treps 
pen, 
Frft. am M. 1729. und (mit einem 
neu gedruckten Titel) ebend. 1789. f. 


22 Kpfr. und 3 Bg. Tert) — Job. , 


Jac. Schübler (Unterricht zur Vers 
fertigung der vollftändigen Säulen» 
ordnung, Nürnb. ſ. a.f. 2 Th. 2) 
Ebend. Fortf. des Unterrichts in der 
völligen Eivilbaufınft . . . Nürnb. 
1728. f. Beyde Schriften, unter 
dem Titel: J. J. Schüblers archi« 
tectonifche Werke, Nuͤrnb. 1786. fi 
in verfchiedenen Lagen, wovon die 
erfte in drey Theile abgetheilt iſt, 

und 


Brüden .. . gehandelt wird. . 


| 
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und „von der vollſtaͤndigen Saͤulen⸗ 
ordnung, nach der heutigen bürger; 
lichen Baufünft, nebit vielen dahin 
einſchlagenden Verzierungen Beutfi- 
chen Unterricht“ giebr, mit 48 Kpf.; 
die zweyte Lage iſt ein Anhang zu die, 
fer, und enthält neue Riſſe zu Gatten» 
Portalen auf 6 Bl. : Die dritte und 
‚ vierte (welche den 2ten Band aus» 
machen) befteht aus dem „beften und 
vollftändigften Abriffe eines viereckig⸗ 
ten und adlichen Wohnhaufes had) 
der Vernunft ind durch Beweiſe, die 
in der Antifen- Elementar⸗Geometrie 
gegründet find,“ mit 24 Kupfern. 
3) Ebendeffelben Kurzer Entwurf bon 
der ten» sten Continuation erh 
nöthigen Bartialbegriffen, welche in 
der antiquen Geometria elementari, 
durch dag nuͤtzliche Diogranmia'gua- 
dravgulare, den ganzen Umfang 
der Eivilbaukunſt vorſtellig machen, 
Nürnb. 1732: £- 4) -Huit Tables de 
PArchitettufe ‘en. France i .. .". 
welche das Verhaͤltniß aller Theile 
eines Gebäudes in 24 u enthal⸗ 
ten, nebſt einem Geſimſe von der 
griechiſchen Bauart nach der verbeſ⸗ 

erten Goldmanniſchen Baukunſt ge 
zeichnet, -NRärnb. 1733 und 1786. f. 
5) Nügl. -Antveifungsproben zu den 
nöthigften: Begriffen der vollſt. Civil⸗ 
baufunft, ins. . (5) Karten : . . 
ortogrs und’ perfpectivifch verfaßt, 
Rürnb: fra F. Auch gehoͤrt noch im 
Ganzen hieher / 6) deffen Anmweifung 
zur Zimmermannstunft, Nürıtb. 1731 
und 1781 ='1782. f. 2 Abeheil. mit 
74 Kpfrn. worin „von den antifen 
und modernen proportionirten Dis 
chern die nöthige Projection . . « . 
vorgeſtellt und daraus die italien 
fehen, franzsfifchen und deutſchen 
Häng » und Sprengmwerfe . . . de 
greiflich gemacht, und gezeigt wird, 
wie... allerhand Wiederkehr, 
Werkſaͤtze, Schiftungen, Kuppeln, 
Hang- und Zugbruͤcken, ingl. die 
verſchiedenen Arten von Treppen . 
und allerhand gerade,- runde oder ge» 
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ſchobene, und gewundene Treppen 
Zargen, ausgezackte Ruhebalken, 
Geländer, Verzierungen und Laube 
werk, wie auch vierecfigte, achtecfige 
fe, runde, und länglichrunde Later⸗ 
nen und Kuppeln,“ zu verfertigen 
find. Ferner 7) Ebend. Sciagraphie. . 


‚artis lignariae, oder nüßliche Eroͤf⸗ 


nung. zu der fichern fundanientalen 
Holzverbindung . .. Nürnb. 1736. 
f. Uebrigens find bereits vorher ſ. Un« 
meifungen zu Geräche und Verzie⸗ 
ungen (die freylich ſchwerlich mehr 
gefallen dürften) angeführt.) Me- 
gen feiner Übrigen Werke f. die Art. 
‚senfter, Fresco, Kirche, Pers 
fpectiv, Verzierung, Zeichnung — 
Den). Hederich (Voruͤbung in der 
Bürgerlichen "und Kriegsbaufunff, 
£eipz: 1730 und 1756. 8) — Job. 
Chrſtph. von Naumann (Architekt, 
‚prakt, oder die wirkliche und tůchtige 
Baukunſt fo wohl bey Palatiis, als 
auch bürgerlichen Haͤuſern, Bud. 
1730. 4.) = M. Richter (Neues 
Baubuch in werfchiedenen, vorher 
noch nicht zuſammen edirten, Anga⸗ 
ben in der Civilbaukunſt beſtehend, 
Leipz 1737. 4) — Jugel (Gruͤnd⸗ 
liche Anweiſung zur Baukunſt, Berl. 
‚1744. 8.280.) = 7. $. Pentber 
(Ausführliche Anleitung zur bärger- 
lichen Baufunſt ... . Augsb. #744> 
1748: 4 Ch. 1762» 1771. f. 4 Ch. 
Gott. 1749. f. Der erfte Th. ent: 


hält ein Baulexicon, der zwehte die 


Aufführung buͤrgerl. Wohnhaͤuſer; 
der dritte die Saͤulenordnungen; der 
vierte öffentliche weltliche Gebaͤude.) 
Job. Dav. Steingruber (Ar- 
ehitect. eiv. Nuͤrnb. 1750. fr Wok 
eben dieſem Verf. find noch: 2) Pra- 
&ica bürgerlicher Baukunſt, Frft. 
und Leipz. 1765 und, mit einem neuen: 
Titel, euͤrnb. 1773. 4. 3 Ch. mie 
74 Kpfen. 3) Architectonifche irre 
gul. und reguläre Grund. und Auf⸗ 
tiffe, nach dem lat. Alphabeth, Nuͤrnb. 
1773: £) = M. Nonnenmacher 
Architectonifcher Zifchler , oder Ars 

Rn chitectur⸗ 
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chitecturs Kunſt⸗ und Saͤulenbuch, 
Nurnb. 1751.6.)— Job. Kor. Dan. 
Suckow (Erfte Gründe der bürger- 
lichen Baufunft, Jena,ı75 1.4. verm. 
ebend. 1763. 4. 1781.4.) — Ungen. 
(Bründliche Anweiſung zur Civilbau⸗ 
kunſt, von einem Liebhaber, Frfft. 
und Leipz. 1752.4) — I. ©. Berg 
‚müllee (Geometrifcher Maßitab der 
weſentlichen Abtheilungen und Ber: 
hältniffe der Säulenordnungen, aus 
dem Duadrat der dorifchen Ordnung, 
für alle übrige Ordnungen, nad) 
Pychagoriſcher Lehrart ‚hergeleitet, 
Augsb. 1752. f. mit 23 Kyfrn.) — 
Job. Sänger (Borftellung einiger 
modernen Gebäude, zur Pracht, zur 
Zierde und zur Bequemlichkeit einges 
richtet, Nürnd. Querfol. 18 Bl.) — 
5. Chrſtph. Wagner ( Gründliche 
Anmeifung zur Givilboufunft, Dres« 
den 1755-1768. f. 2 Th.) — Chr. 
Xieger (Uriverf. Architett. civ. Ele- 
menta, Vind. 1757. 4)— 3.6.13. 
(Aufrichtige Anweifung zur bürger- 
‚lichen Baufunft, Gotha 1759. verd. 
ebend. 1786. 8. 2 Th. mit HR.) — 
3. G. Zeopold (Deconomifche Eivil- 
baufunft, Leipz. 1759. 8.) — 3.2 
. 3530 (Elementa Archite£turae civ. 
Vind. 1760. 1764. 8. Scans, ebend. 
1772. 8. 2 Bb. 
1773-8.) — Schillinger (Zimmer: 
baufunft, Nuͤrnb. 1760. 4. 2 Th.) 
— 7. 5. Angermann (Allgemeine, 
practiſche Eivilbaufunft, Halle 1766. 
8.) — Cuc. Pod (1) Anleitung zur 
Verfertigung ſchoͤner Zimmermerk 
riffe, Augsb. 1766. & 2) Deuts 
liche Anweiſung zur Verfertigung 
ber Bauriffe, wie folche, ohne muͤnd⸗ 
fichen Unterricht, von felbft zu erler⸗ 
nen, Augsb. 1778. 8 3) Unter 
richt in Aufreißung der fünf Saͤu— 
lenordnungen nad) dem ı2theiligen 
Modul, ebend. 1778. mit 21 Kpfen. 
verm. mit einer boͤhmiſchen Ueberf. 
"Prag 1783. 8. 4) Anwendung der 
fünf Eäulenordnungen, Fortf. des 
vorigen, ebend. 1779.8. 5) Wuͤrt⸗ 


Deutſch, ebend. 
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liche Baupractif der bürgerlichen 
Baufunft, ebend. 1780. 8. 6) Bür- 
gerliche Baukunſt, zum Beften jun- 
ger Architecten, Maurer, u. d. m. 
chend. 1780 1782. 8.4. Der 
erfie Theil handelt von. der innerli- 
chen Einrichtung der bürgerlichen 
Wohngebäude, mit ı6 Kpfen. ; der 
zweyte von Hogpitälern, Lazarethen, 
Warfen » Armen» und Sindelbäufern, 
mit 9 Kpfen. 7) ac. Barozji von 
Vignola Kunft, die fünf architecto— 
nifchen Saulenordnungen auf mecha- 
nifche Art aufzureißen, ebend. 1781. 
8. mit 20 Kupfın. (Megan f. übris 
gen, in andre Theile der Baufunft 
einfchlagenden Schriften, ſ. 3. ©. 
Meufels Gelehrtes Teuifchland,) — 
Chrſt. Bortl. Reuß (Anmeifung zur 
Zimmermannskunſt, Leipz 1764- f. 
verm. ebend. 1789. £)— €, Walter 
(Zimmermannsfunft, Augsb. 1769. 
f,) — I. E.i5. Referftein (Anfangs- 
gründe der bürgerlichen Baukunſt für 
Zandleute . . . Leipz. 1776.8.:1791. 
8) — I. ©. Lange (Zufällige Ge⸗ 
danfen über die nothwendige und be- 
queme, wirtbfchaftliche, Bauartauf 
bem Lande, Berl. 1779. 8.) — © 
%. Borheck (Entw, einer Anweifung 
zur Landbaufunft, Gdtt. 1779- 8. 
1792. 8. 2 Th. mit 17 Kupfrn) — 
A. Chr. Mayer ( Kurze Anmweifung 
zur practifchen bürgerlichen Bau⸗ 
funft, Nürnb. 1782» 1734. 4: 2b. 
mie 30 8. Der erfte Sheil handelt 
von der äußern Schönheit, Veſtig⸗ 
feit und Dauerhaftigfeit der Gebau> 
de; der 2te won der bequemen, itl« 
nern Eintheilung derfelben.) — Sam, 
Lore (Die Verbindung und Ueber 
einanderftellung der Säulen, oder 
Anweifung, wie bey der Baukunſt 
die fünf Säulenordnungen, aufeine 
fehr leichte und bequeme Art, nach 
einer gegründeren Regel, fo. wohl 
bey geraden, als Cirfelrunden $is 
guren, über einander zu feßen und 
zu verbinden find, Dresd..1783. f. 
mit 60 Kpfen.) — Manger (Defos 

nomt⸗ 
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‚nomifche Baumwiffenfchaft, Leipzig 
4785. 8.) — 3. €. Hub (Kurzer 
und deutlicher. Unterricht, zu Zeich⸗ 
nung und Anlegung der Wohn, und 
Landwirthichafts-Gebäude . . Halle 
‚1787. 4. mit 38 Kpfrh.) — Sr. € 
Schmidt (Der bürgerliche Baumeis 
fier, oder Verſuch eines Unterrichs 
tes für Bauliebhaber, befonders in 
Mückficht auf bequeme, und regel 
mäßige innre Einrichtung der buͤr⸗ 
‚gerlichen Wohngebäude, Gotha 1790» 
1795: f. 3 Th. und 13 Hefte des ten 
CThls) — Ungen. (Erfte Linien der 


Hänfer-Baufunft . . . für kiebhaber  - 


2 » Zeipz. 1790..8.) — Büntber 
(Privasunterticht in der Civil⸗Archi⸗ 
2ectur. . . zum Seldflunterricht für 
Jedermann, Leipz. 1790. 8.) — Uns 
‚gen. (Samml. zur Vaulunſt, ent 
— in 34 Kof. Pallaͤſte, Schloſ⸗ 
fer, Hotels, Luſtſchloͤſſer, buͤrger⸗ 
liche Haͤuſer, u. ſ. w. die ſo wohl in 
Frankreich als in Deutſchland, nach 
den Riſſen des H. Isnard ausgefuͤhrt 
worden. Strasb. 1791.) = Ah. 
». Cancrin (1). Bon der- Anlage und 
dem Bau fchöner, ‚gefunder, neuer, 
‚oder der Verbefferung alter, übel ge- 
bauter Städte, Frft. 1792. 8. 2) 
Bon der Anlage und dem Bau ſchoͤ⸗ 
ner und gefunder Bauerhoͤfe, ebend. 
1792. 8. 3) Grundl, der buͤrgerli⸗ 
chen Baufunft, nach Theorie und Er⸗ 
fahrang, Gotha 1792..4.) — Uns 


gen. (Practifcher Lehrbegrif der Bau⸗ 


kunſt aufden Lande, Wien 1793 u. f. 
8. 5%.) — 3: P. Birkner (Theo⸗ 
retifch practifcher Unterricht über die 
bürgerliche Baufunft, Nürnb. 1794- 
8)— u.a. m. — Auch find, von 
mehrern deutfchen Kuͤnſtlern, einzele 
architectonifche Blätter geliefert wor- 
ben, als von Nette: AÄdliche Land⸗ 
und Luſthaͤuſer nach. modernem Ge 
ſchmack — von 3.8. Sifcher, Obe⸗ 
listen, Tempel u. d. m. * 
2Bl. — Bon J. M. Soppenbaupt 
Gebaͤude und archit. Verzier. gr. Fol. 
20 81. 8. Fol. 19Bl. u. am. = — 
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Mebrigens hat der Inhalt des vor⸗ 
ſtehenden Artikels ſo wohl, als der 
eigentliche Zweck des ganzen Sulzer⸗ 
ſchen Wertes, es nothwendig ges 
macht, eine Menge der, den mecha⸗ 
niſchen Theil der Baukunſt, betref⸗ 
fenden Schriften zu übergehen. Es 
find indeffen ,. bey einigen der folgen» 
den Artikel, verfchiedene derfelben 
angeführt: Von diefen Artikeln, £ 
Dach, Eamin, Dede) Senfter, 
Bewölbe, Kirche, Ordnung, Pers 
ſpectiv, ‚Portal, Schaubuͤhne, 
Thuͤre, Verzierung u. a. m. 

Von der Geſchichte der Bau—⸗ 
Eunft; Außer. dem,- was darüber, im 
den verfchiedenen Gefchichten der 
Künfte überhaupt, als in P. Mo⸗ 
nier Hiftoire des Arts qui ont du 
rapport au deflein...... Par. 1608. 
8. In I. Winkelmanns Gefch. der 
Kunft des Alterchumes, &. 77. 137% 
388. 432. der sten Ausgabe. In de 
Juvenel de Carlencas Eflai fur l’Hift, 
des belles. Lettres, Lyon 1744. 12. 
48Bd. (Th. 1. ©. 347 der deutſchen 
Ueberſ.) In des No. Goguet Orie 
gine des Loix, des Arts, et des 
Sciences si. . Par. 1758. 4. 3 Bd. 
(Ih. 1. ©. 133. Th. 2. ©. 113. 177. 


Th. 3. ©. 73, ber deutſchen Ueberſ.) 


In des Saverien Hift. de l’Efprie 
humain ... Par. 1766-8. In des 
Girol. Tiraboschi Storia della Let- 
teratura Italiana, Mod, 1772-1782» 
4. 10 Bd. (Bd. 1. ©. 19. 97. 267% 
326. B. 2. S. 426. 498. 586.8. 3. 
3.1. ©. 254. 510 Th. 2. ©: 477 
Th. 3. ©. 648 des Jagemanniſchen 
Auszuges.) Yu A. F. Buͤſchinge 
Entw. einer Geſchichte der zeichnen⸗ 
ben ſchoͤnen Kuͤnſte, Hamb. 178 1.8. 
©. 195. 252. 349. 421. Sn I. C. 
Adlungs Berfuch einer Gefchichte dee 
Eultur des menfchlichen Sefchlechteg, 
keipj. 1782.8: ©. 83. 145. 211,971 
340. 405 gefagt wird —. außer bite 
fen, handeln befonders davon ı Un⸗ 
gen. (De ’origine de ’Architefture 
in bem Extraord. duMercure galant, 
Na vom 
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vom J. 1679. Bd. 6. S. 266.) — 

Wood (The Origin of Building, 

Lond. 1741. f, mit 368.) — ÖBior. 

Foſſati (Storia dell’ Architettura, 

nella gquale, oltre le vite degli Ar- 
chitetti fi efamino le vicende, i 

progrefli, la decadenza, il riforgi- 

mento e la perfezione dell’arte . . 

Nen: 1797.8. Iſt nicht viel mehr, 

als das, bey dem Art. Baumecifter, 

vorkommende Werf des Felibien.) — 
Ang Comelli ( Bibliografia ftorico 

britiea dell’ Architertura civile ed 
Arti {ubaleerne, Rom. 17x8.4.2 B.) 
— Luder (Verſuch einer Gefthichte 
Der ſchonen Archttectar, im 5ten und 
ten St. Dig zweyten, und im ıten 
und 2ten St. des dritten Bandes der 
Monatsfhrift: der Berl. Acad. der 
Kunfte) — Dav. Vogel (Hat eine 
allgemeine Gefchichte der Bau» und 
Verzierungskunſt angefündige.) — 
Allerhand Beytraͤge zur Geſchichte 
Der Baukunſi uͤberhaupt ſind in dem 
Iten Bande der Anecdotes des beaux 
Arts, cont. tout ce que la Peint. 
Ja hunlpt..la-Grav. l’Architeeture 
ete. Öflvent de -plus eurieux .. » 
Bar. 4 776. 8. 33. enthalten. — — 
Ueber" die Gefchichte "der Baufunft 
bey einzeln Völkern, als bey den 
Beiechen und Römern; El. Sallier 
(Rem. fur l’etat de l’Archite&ture 
civile dans les tems d’Homere; in 
dem 273. der Mem. de l’Acad. des 
Infeript.) — In Job. Sror. Chrifts 
Abhandlungen über die Litteratur und 
Kunftw: des Ulterth. Leipz. 1776. 8. 
Handelt der 318. Abſchn. und in Jo. A. 
Ernefi Archaeol. lit. dag gte Kap. 
von der Baukunſt der Alten; — und 
im ten B. der, von J. I. Rambach 
überfegten Griechifchen Archäologie 
von J. Potter findet fih, von dem 
erfiern, &. 347. eine Abhandlung 
über die Baukunſt der Griechen.) — 
€. C. Stieglig (Gefchichte der Bau- 
kunſt der Alten . . . Leipz. 1792. 8.) 
— — Leber die. Baufunft in Ita— 
lien, mancherley Nachr. in der Rac« 


Bon 


colta di lettere fulla-Pitt. Scult. ed 
Architettura, Rom. 1754 - 1773. 4. 


725 — Bon der Baufunft in 
Frankreich: Slorent le Comte (In 
f. Cabimet des Singularites d’Archi- 
tecture, de Peinture, 'Sculpt. ete. 
im ıtend. ©. ı uf.) — Pingeron 
(Dife. fur les progres de VArchi- 
teeture en.France, vor feinen, aus 
dem Ital. überfegien Vies des fa- 
meux ‚Architetes .... Par. 1771. 
12. 28.) — — Lcber die Geſchichte 
der Daufunft in england: W. 
Ebambers (Sin der Einleitung vor 
feinem, vorher angeführten Treatife 
on Civil Architeöture, frifch. vor 
Pingerons Ueberf. der Lebendbefchr. 
der Baumeifter, von Miktia.) — 
„or. Walpole (nf. Anecdotes af 
Painting . . 1762- 1771. 4.4 Bbe. 
vermehrt 1767. 4. 4 Bde. 1782: 8. 
4 Bde:) — Franc. Groſe (Anden An- 
tig. of England, Wales andScotland 
being a Colleftion of Views of the 
moft remarkable Ruins and Ancient 
Buildingsı 773 u: f. 4: 8Bde. 1793. 4. 
10 Bde.) — Auch finden fich Bey⸗ 
träge dazu in der Archaeologia, or 
Mifeell. Tra&ts publifh. by the So- 
ciety of Antiquarians, 1770. 4 
10 Bde. — In Cordiners Remark- 
able Ruins ... of Northbritain, -4. 
— Sn den Antiquit. of Scotland — 
u.0.0.m — — ©, übrigens den 
Art. Bauart, = 
Wörterböscher Über die Baukunſt, 
in lateiniſcher Sprache: Sec. Mar. 
Srapaldi (De  partibus aedium 
Dietionarius longe lepidiffimus nee 
minus fruftuofus, ‚Parma (1494) 
1501.1506. 15 16. 4. Argent. 1508. 
4.) — Car. Yquinus ( Vocabulum 
Archite&t. aedificat. R. 1734. 4.) — 
— Sin italienifcher Sprache: D. 
D. A. X. D. S. (Dizionario delle 
belle arte per uſo ed iftruzione 
de’ Profeffori, ' cont. tutti i nomi 
propri della Pitt. Scult. Architet- 
tura, Intagl. etc. Segov. 1788. 8. 
Eigentlichfpanifch gefchrieben.) — 
n 
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Sin franʒoͤſiſcher Sprache: Ind. Se 
libien (Bey f. vorher angeführten 
Principes de PArchitecture .... 
Par. 1669. 1690. 1697; 4. findet fich 
ein Di&tionnaire des Termes.) — 
Eb. Daviler ( Diltion. d’Architeet. 
sivile et hydraul, et des arts qui 
en dependent, Par. 1693. 4. neu 
beraudg. von Alex. Saverien 1740 
und 1755. 4.) — Sranc. Mar. 
Marfy (Dietion. abrege de Peint. 
et d’Architefture . . Par. 1746. 8. 
2 Bde.) — Den. Sranc. Gaselier 
(Di&t. etymologique des termes de 
YArchiteeture, Par. 1753. 12.) — 
€. 5. Roland de Pirloys (Diet. 
@’Architeeture civile, milit. naut: 
anc. et mod. et. de tous les arts qui 
en dependent, avec lestermes expl. 
en frangois, lat. ital. efpagn. angl. 
et allemand, Par. 1770 und 1780. 
4. 3 Bde. mit 101 Kupf.) — — 
“in deutſcher Sprache: Der erfie 
Theil von 3. 5. Pentbers Anleitung 
zur bürgerlichen Baufunft befteht tin 
einem Lexicon archit. nder Erflä- 
zung der üblichften, deutſchen, franz. 
und ital. Kunſtwoͤrter der bürgerlis 
chen Baufunft, welches aud) wieder 
einzeln, Augsburg 1762. abgedruckt 
worden if. — Kuc. Voch (Allgem. 
Bau⸗Lexicon, oder Erklärung der 
teutfchen und franzoͤſiſchen Kunſtwoͤr⸗ 
ter in der Baufunft, Augsb. 1781. 
8. — Der zte Abfchnitt in Schmidts 
Buͤrgerlichem Baumeifter, Gotha 
1790. f. enthält ein .architect. Woͤr⸗ 
terbuch, oder kurzgefaßte Erflär. der, 
in der bürgerlichen, Mühlen: und 
Wafferbaufunft vorfommenden deut: 
ſchen, latein. franz. und ital. Kunſt⸗ 
werte, — € &. Stieglitz (Encyclop. 
der bürgerl. Baufunft, in welcher 
alle Rächer diefer Kunſt, nach alpha- 
betiſcher Ordnung abgehandelt find 
“+ Leipz 1792-1794: 8. bis jetzt 
2 Th. welche bis zu dem Buchftaben 
A gehen.) — — Sn englifcber 
Sprache: M. YZeve (The Builders 
Di&. fhewing -Qualities, Quanti- 


‚per difetto, 
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ties, Proportions, and Value of 
the Materials etc. 1726. 8. — ! 

Auch haben wir von 5. Huth ein 
allgem. Magazin der bürgerlichen 
Baukunſt, Weimar 1789 u. f. 8. big 
jetst einen Band, und den ıtım Th. 
des zweyten erhalten. — — ' 

Uebrigens wird man, bey einer 
nur. flüchtigen Befanntfchaft, mie 
diefen verfchiedenen Werfen über die. 
Baufunft, gewahr, daß im Ganzen, 
die Nückficht auf bloße Verzieruns 
gen, darin immer gesßer wird. Und 
von den neuern Gebäuden felbft ſagt 
ein italienifcher Architect: Dovun- 
que fi rivolga lo fguarde fi vede la 
noftra Architettura peccare feınpre 
per ecceflo di ornamenti, non mai 
Non abbiamo mai vo- 
luto comprendere, che gli ornati 
han da nafcere dal neceflario, che 
debbono efler fignificanti,. e:che 
col meno fi fa meglio. Auch ſteht 
er gar nicht an, zu behaupten, daß 
fo gar dag neuere Rom, in NRüds 
ficht auf Bauart, fo weit unter dem 
alten Kom (zu gefchmweigen unter 
Athen) ftehe, als ein niechanifcher 
Kupferftecher unter Napbael. Die 
Urfachen diefer großen Lnterfchiede 
aufzufuchen, ift hier der Dre nicht; 
follse aber nicht. unfre ewige Spiele» 
rey mit dem Worte, Schön, und 
die allgemeine Anwendung deſſelben 
auf die Baufunft, eine dıefer Urſa— 
chen ſeyn? Weniaftens iſt es auffal⸗ 
lend, daß die Griechen da, wo ſie 
von denjenigen Kuͤnſten reden, welche 
wir jegt die ſchoͤnen Kuͤnſte nennen, 
$. B. Ariſtoteles, nie der Baukunſt 
gedenken, ob gleich zu feiner. Zeit, 
die Propyläa, und dag Parchenom, 
und das Odeum fihon erbaut As 
ren. Auch’ hat ein neuerer englifchre 
Schriftfteller, Th. Twinmg, e8, in 
einer der; feiner Ueberſezung der 
Dichtfunft des Ariftoreles, Lond. 
1789. 4. vorgefetzten Nbhandlungen 
@. 60. Anmterf.n. fo gar ungereimt 
gefunden, Die Baukunſt nut den uͤbri⸗ 
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gen ſchoͤnen Künften in cine Claffe zu 
ſetzen. —— 


Baumeifter, 


Von den Eigenfchaften und Pflich- 
ten des Baumeiſters: Ungen. (Du- 
ties and Qualifications of an Ar- 
chitect. 1773. 8.) — Ä 
Ein Verzeichniß von griechifchen 
und roͤmiſchen Hanmeiftern, Mah⸗ 
lern, u. ſ. w. findet ſich bey der 
zweyten Ausgabe des Junius, De 
Pictura Veter. Rot. 1694. f. 
Lebensbefchreibungen von Baumei⸗ 
tern haben geliefert: I. Sec. Selis 
bien (Recueil hiftorique de la vie 
et des Ouvrages des plus celebres 
Architeötes, Par. 1687. 4. und nach⸗ 
her, als zter B. bey ben Entretiens 
fur lesVies .. . des „ „ Peintres, 
Amſt. 1706. Trevoux 1725. und 
Haye 1736. 12. 68, Das Werf 
ift in vier Bücher abgetheilt; und 
‚geht von den früheften Zeiten big an 
Das Ende des ı4ten Jahrh. Deutfch 
von J. P. Marperger, vermehrt mit 
einem sten Buche, welches Nach« 
richten von den Baumieiftern aus dem 
z5ten, s6ten und ı 7ten Jahrh. giebt, 
und miteinemfehr mangelhaften, und 
flüchtig abgefaßten Verzeichniß von 


Schriften über die Architectur, wel⸗ 
ches aber, diefem ungeachtet, noch. 


immer fleißig von neuern Schrift 
fkellern, als unter andern in der 
Akademie der bildenden Künfte, Halle 
1778: 8. Bd. 2. S. 259 u, f. zum 
Sheilabgefchrieben worden ift, Hamb. 
1711, 12.) = Sec. Militia (Le vite 
de’ più celebri Architetti d’ogni 
pazione e d’ogni tempo, precedute 
da un faggio fopra l’Architettura, 
Rom, 1768. 4. Ven..1778. 4. und 
‚unter bem Titel: Memorie degli 
. Architetti antichi e moderni, Parm, 
1781.8.2Dde. Das Werk ift in drey 
Bücher abgetheilt, wovon dag erſte 
die alten griechifchen und roͤmiſchen 
Baumeiſter, das zweyte bie Baus 
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meister bon den Zeiten Conſtantin 
des Großen bie in dag 14te Jahrh. 
und. dag dritte die Baumeifter aus 
dem ı5ten,. s6ften,. ı 7ten und 18ten 


Jahrh. enthält. Der Verf. hat fich 


beeifert, unparteiifch zu ſeyn; man 
ficht allenthalben den denfenden Kopf. 
Von deutfchen Baumtiftern fommen, 


‚außer Sifcher von Erlach, wenige 


vor. Seanzöf, von Pingeron, mit 
Weglaſſung des Verſuches, und Hin⸗ 
zuſetzung der Geſchichte der Englis 
fchen Aechitectur aus dem Werfe des 
Ehamberd, Bar. 1771. 12. 2 Bd. 
Das Werk verdiente auch, allein von 
einem, ‘der Sache fundigen, und 


fleißigen Manne, mit Zugiehung ber 


Schrift des 
folgenden des dD’Argenville, und mit 
Hinzufügung von Lebensbefchreibun. 
gen mehrerer deutſchen Baumeifter, 
ins Deutfche überfene zu werden. 
Freylich aber würde es in fo fern eine 
mühfame Arbeit feyn, als wir an 
Nachrichten von einheimifchen Archie 
tecten außerft arm find.) — Ant, 
Joſ. Dezallier d'Argensville ( Vies 
des fameux Architeetes et Sculpt, 
depuis la revaiflance des Lettres, 
avec la defcript. deleurs ouvrages, 
Par. 1787. 8. 28) — 

Außer diefen liefern Nachrichten 


Felibien, uud der nach⸗ 


von Architeeten aller 3eit und allen 


Völker: Pellege. Ant. Orlandi (Ab- 
cedario pittorico, o fia ferie degli 
uomini i più illuftri‘in Pitt. Scult. 
ed Architettura, Bol. 1704. 4.1719. 
4 Fir, 1731. Nap. 1733. Ven. 
1761.4. und unter dem Titel: Sup- 
plemento alla Serie dei Trecento 
Elogi e Ritratti.degli Uomini illuftri 
nella Pitt. Scult. ed Architettura 
(f. die Folge) Fir. 1776.4- 23. Das 
Werk ift nicht allein hoͤchſt flüchtig 
gefchrieben, ſondern auch hoͤchſt vers 
wirrt gedruckt. Unter andern fol⸗ 
gen die ſaͤmmtlichen Kuͤnſtler ihren 
Taufnahmen nach aufeinander. Das 
angehängte Verzeichniß von Schrif⸗ 
ten uͤber die bildenden Kuͤnſte, be 

Ä fonderd 
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fonders über die Mahlerey, ift nicht 
beffer.) — LKion. Pascoli (Vite.de’ 
Pitt. Scult. ed Architetti moderni .. 
Rom. 1730-1734. 4. 2%. Mit fehr 
verftümmelten Nahmen der Auslän- 
der.) — Ungen. (Serie degli Uomipi 
i piü illuftri nella Pirt. Scult, ed 
“Architettura, con i lore elogi e ri- 
tratti inc. inrame .„, . Fir. 1769- 
21775. 4. 12 Th. Der, darin auf- 
genommenen Ausländer find aber 
fehr wenige.) — I. X. Shepli (All 
gemeines Künftlerlepicon, Zür. 1763- 
2767. 4. Neue Aufl. ebend. 1779. f.) 
— Bouis Abel Sontenay (Diet. des 
Artiftes, ou Notice hiftor. et raif, 
des Architeftes, Peintr. Grav. Par. 
2776, 8.23.) — — Bon italienis 
ſchen Baumtiftern, und ausführli- 
cher ©. Vaſari (Vite de* più eccel- 
Ienti Architetti, pittori e fcultori 
Italiani da Cimabue infino al 1550 
« «Fir. 3550. 4. 2 3b. verm. big 
sum Jahre 1567. ebend. 1568. 4. 
33. (mit K.) Mit Bem.v. G. Bot. 
tari, Nom 1760. 4. 33. Bon Tom. 
Gentili, Livorno und Florenz 1767« 
1772. 4. 7B.)— GBion, Baglioni 
(Vite de’ Pittori, Scultori ed Ar- 
ehitetti le quali feguitano quelli di 
Giorg. Vafari, infino al 1642 ... 
‚Rom. 1642. 4. Nap, 1735. 4.) — 


D. &. Vedriani (Raccolta de’-Pit- 


> 


tori, Scultori ed Architetti Mode- 
nefi, Mod. 16632. 4.) — I. P. Bel: 
lori (Le Vite de’pittori, de’feultori 
e degli Architettimoderni „.. Rom. 
1672. 4. ebend. 1728. 4.) — Kaf. 
Soprani (Vite de’ pittori, fonltori 
ed Architetti Genovefi . ..; Gen. 
1674. 4. verm. von €. Giuf. Natti, 
ebend. 1768./4. 2B.) — il. Bals 
dinucci (Notizie da Profeflori del 
Difegno da Cimabue in qua (big 
1070) dove fi moftra, come e per- 
che la pittura, la fcultura e PAr- 
chitettura „.. . fi fono ridotte all’ 
antica lor perfezione . . Fir. 1681- 
1728. 4. 6 Bd. mit Anm. von Dan. 

ar Manni, und den übrigen 
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Schriften bee Verfaffers, Tor. 1765- 
1772. 4. 20 Bd. Mir Abhandi. und 
Zuf. von Biuf. Piacenza, Turin 1767 
u. f. 4. 8B.) — Ste. Bart. €. dal 
P0330 (Le Vite de’ Pittori, Scul- 
tori ed Architetti Veronefi . . Ver. 
1718. 4.) — &Kione Pascoli (Vite 
de’ Pittori, Scultori ed Architetti 
Perugini ... Rom. 1732. 
Bern. Domenici (Vite de’ Pittori, 
Scultori ed Architetti Napoletani .. 
Nap. 1742. 4. 38.) — Giovb. Paſ⸗ 
fevi (Vite de* Pittori, Scultori ed 
Architetii che hanno lavorato in 
Roma, morti dal 1641 fino al 1673. 
Roma 1772. 4.) — T. Temanza 
(Vite de’ piü’celebri Architetti e 
Scultori /eneziani, che fiorirono 
nel fecolo decimofefto .. . Ven. 
1778: 4) — Sir. Tivaboschi (No- 
tizie de*Pitt. Scult. Inc. ed Archi- 
tetti, nati negli Stati del Duca di 
Modena, Mod, 1786.4 ) — — Bon‘ 
deutſchen Baumeiſtern: J. G. Meu⸗ 
ſel (Teutſches Kuͤnſtlerlexicon .... 
Lemgo 1788⸗ 1789. 8. 2 Th. aber nur 
von den lebenden.) — — Bon 
fächfifcben Baumeiftern: Das Ma: 
gazin der fächf. Gefchichte, "Dresden 
1784. 8. S. 63 u. f. %. Beller (In 
ſ. Nachr. von allen gegenwärtig in 
Dresden Febenden Künftlern, Leipz. 
1788-8.) — Bon Seankfurter Baus 
meiftern: 5. Alsgen * ſ. Nachr. 
von Frankfurter Kuͤnſtlern .. 
Frft. 1780. 8. Verm. unter dem Tir 
tel: Artift. Magazin, ebend. 1790. 
8) — Don Berliner Baumeiftern : 
F. Hicolai (Nachrichten von den 
DBaumeiftern, Bildh. u. f ro. welche 
feit dem 13ten Jahrh. in Berlin ges 
weſen find, Berl. 3786. 8.) — Aud) 
finden fich zerſtreute Nachrichten in 
der Bibliothek der ſchoͤnen Wiffen- 
ſchaften. — In der Neuen BibE der 
ſchoͤnen Wiffenfch. — in den., ‚bey 
dem Art. Bauart und Mabhlerey an⸗ 
geführten Befchreibungen der groͤſ⸗ 
fern Städte in Deutlchlan 
u. db. Mm, | MWR. 
N4 Die 


— 






Day 


Die berühmteften Baumeifter ber 
Neuern find: Buchetto, oder Bus— 

chetto ( griechiſcher Abkunft, Er 
bauer der Kirche zu Pifa 1016) Ars 
nolfo di Lapo oder di Cambio (von 
deutſcher Abkunft, und felbfi nach dem 
Zeugniß des Vaſſari 1. 244 u. f. n. 
Ausg. dir Wiederherſteller der guten 
Baukunſt in Stalin, und mithin in 
Europa + 1300) Giov. Pifano 
(1 1320) Erwin von Steinbach 
(t+ı318) Johann von Steinbach 
(t 1339) Fil. Ealendario (1355) 
Andr. Drgagna (einer. der erften, der 
die cirkelförmigen Degen flatt der 
ſcharfen Winfel einführte, + 13849) 
oh. Amelius (1422) Pil. Brune 
leschi (der erfte, welcher fich dem 
berrfchenden gothiſchen Gefchmad 
mit Macht entgegen ftellte, und die 
berühmte Kuppel der Slirche Maria 
del Fiore —— erbauete,t 1444) 
Giul. da Majano (t 1457) Michel: 
lozzo Michele (dev erfte, welcher, bey 
Yalläften, Pracht, Reichthum glück 
Sicher Verzierungen und innre Des 
quemlichkeit angebracht hat, 1460) 
Leo Bapt. Alberti (+ 1472. L.B. Al- 
berti a Pomp. Pozzettie laudatus. 
Ace. ej. Vita. Flor. 1789: 4.) Franc. 
di Giorgio Martini (1480) Donat. 
Dramante Razzarı (fette fort, was 
Bruneleschi, zur Vervollkommnung 
der Baufunft, angefangen hatte; 
war, unter mehrern, der erſte, der 
die verfchiedenen Glieder der Archis 
tectur auf die glücklichfte Art in Har⸗ 
monie zu bringen wußte, Fı5ı4) 
Giov. Franc. Mormanda (f 1522) 
Andr. Condneci (Erfinder vieler glück 
licher Mafchinen zur Bewegung groß 
fer Laſten, 11529) Andr. Riccio 
Briosco (+ 1532)]| Balth. Peruzzi 
(führte die antiken, ganz aus der 
Mode gefommenen Verzierungen in 
der Baukunſt' wieder ein; + 1536) 
Seh, Serlio (f 1540) Lorenz Lotto, 
Lorenzetto gen. (mar der erfie, wel⸗ 
chersäbrig gebliebene Trümmer alter 
rom Gebaͤude bey Erbauung neuer 


209 





Bau 


glücklich anbrachte; + 15417) Ant. 
Gıambertict 1546) Giov. Bat. Ber- 
tano (1550) Ant. Labacco (1552) 
Michele Can Michele (+ 1559) An— 
ton delBonte (1560) Alonfo Berrus 
ginete (brachte aus Italien den gu— 
ten Gefchmac in der Baukunſt nach 
Spanien; }ı561) Michel Angelo 
Buonarotti (} 1564) Piet. Catanco 
(1567) Juan Dat. Monnegro (gab 
den Bau des Efcurial an; + 1567) 
Ferd. Manlio (} 1570) ac. Tatti, 
Sanforino gen. (+ 1570) jean Gou⸗ 
jeon (f 1572) Giac. Barozzio da 
Vignola (+ 1573) Galeato Ale 
(+ 1573) Philibert de Lorme (hat dag 
mebrfte beygetragen, den gothiſchen 
Geſchmack in der Baufunft aus Frank⸗ 
reich zu verbannen; + 1577) Pierre 
Lescot (+ 1578) Andr. Palladio 
(t 1580) Jac. bella Porta (1580) 
Vinc. Scamozzi (f 1582) Louis de 
Foix (die Franzoſen hatten diefen ih» 
ren Baunieifter gern zum Erbauer 
des Efeurial gemacht; allein es bat 
ihnen nicht glücken wollen; + 1590) 
Bapt. Ammanati (f 1592) Bine. 
Scregno (} 1594) Juan de Herres 
ra (Vollender des Efcurialg; 1597) 
Dion. Boldo (+ı604) Domenico 
Sontana (+ 1607) Aleſſ. Vittoria 
(t 1608) Jacq. de la Broffe (1610) 
aeg. Androuet du- Cerceau (1611) 
Dnor. Lunghi (+ 1619) Carlo Ma» 
derno (+ 1620) Clem. Metezeau 
(1630), Cornel. Dancferts (fol die 
Manier, fteinerne Brücden ohne 
Hemmung des Waffers zu erbauen, 
erfunden haben; +1634) Elias Hol 
(1636) Jacq. le Mercier (1640) 
Dom. Zampieri, Dominichino gen. 
(t 1641) Jac. Aicardo (t 1650) 
Inigo Jones (machte in England 
die erfien Verfuche, den guten, als 
ten Geſchmack in der-Baufunft ein» 
zuführen; + 1652) Jac. von Cams 
pen, 9. von Rambroek Ct 1657) 
Baccio Bianchı (f 1657) Nic. Geld» 
mann (+ 1665)! Franc. Manfarb 
(} 1666) Franc. Borramini(t F 667) 

ierre - 


Ben 


ierre le Muet Ct 1669) Balth. 

angbena (+ 1670) Louis le Bau 
(}- 1670) NRicod. Teßin (führte in 
Schweden den guten Geſchmack in 
der Baukunſt ein; + 1674) Nehring 
(16850) Giov. Lor. Yernini, Vita 
del Cav.Bernini, da Fil. Baldinucei, 
Fir. 1682. 4. (} 1680)‘ 2ud. Bernini 
. (+ 1682) Franc. Blondel (t 1686) 
€. Perrault (+ 1688) Aut. le Pautre 
(+ 1691) Carlo Rainaldi (f 1691) 
Giov. Zac. Monti (+ 1692) Giov. 
Ant. de Roſſi (t 1695) Krane. d’Dr- 
bay (+ 1697) Siuf. Sardi (+ 1699) 
Ehr. Aug. d’Aoiler (+ 1700) Pasq. 
de l'Isle (1700) Will. Bruce (1701) 


Wyne (1705) Zul. Manfard Har⸗ 


douin (}.1708) Andr. von Schlüter 
(1710) &arlo Fontana (+ 1714) 
Leonh. Ehrift. Sturm (4: 1719) Alex. 
Sean B. Le Blond (t 1719) ob. 
Bern. Fifcher von Erlachen (} 1724) 
Ehrftph. Wreen (+ 1723) Sean Aus 
bert (} 1725) Joh. Fried. Eoſander, 

reyb. von Göthe (+ 1729) for. 


.: Balfe (1730) de la Maire © 


- (1730) Thom. Ripley (1730) Ri⸗ 
chard, Graf v. Burlington (} 1730) 
Eolin Campbell (1734) Fil. Ivvara 
(+ 1734) Rob. de Eotte (} 1735) 
Guillot Aubry (1737) Aleſſ. Galilei 
(t 1737) Franc. Galli, Bibjena gen. 
(+ 1739) Andr. Ambrofini (1740) 
Affurance (1740) Le Roux (f 1740) 
Egid. Mar. DOppenert (+ 1747) 
San van Bott (f 1745) Jac. keoni 
(+ 1746) Wil. Kent (+ 1748) Paol. 
Amaly (1750) Nic. Zabaglia (t 1750) 
Jacq. Souflot (1750) Mouret(1751} 
Nic. d’Ulin (} 1751) C. Freyh. v. 
Haerlemann (+ 1753) Hans Georg 
Freyh. von Knobelsdorf (t 1753) 
Germ. Bofftand (+ 1754) Jam. 
Gibbs Ct 1754) Sean Ehr. Garn. 
d'Isle (+ 1754) Konte d’Alfieri 
Cı760) Joh. Gottfr. Büring (1760) 
£or. dv. Thura (} 1760) Edm. Bous 
chardon (+ 1762) Carlo Murena 
(+ 1764) Giov. Nic. Servandoni 
(+ 1766) can Antoine (1768) Lud. 
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Vanvitelli (f 1773) Jacq. Franc. 
Blondel (} 1774) Enea Arnaldi — 


‚Birol. dal Poʒzzo — Simonetti — 


Le Roi — P. Patte— Jam. Adams 
— Robert Adams (t 1792) Jam. 


Paine — William Paine — Thos 


mas — Mbr. Swan — Sohn 
Soane — Eh. Middleton — von 
Erdmannsdorf — K. G. Langhanns 
— Hetzendorf v. Hohenberg — K. 
v. Gontard — J. A. Gieſel — 
S, 2 Sicher — Groß — J. 8. 
oͤbel — H. L. Manger — ©. F. 
Boumann — u. d.a. m. 


N. 
ö 


Debung. 


Von ber Bebung auf dem Elavier, 
handeln, unter mehrern: 5. ww. 
Marpurg (In dem zweyten Artikel 
bes gten Abfchn. von dem erften 
re f. Anleitung zum Clavier⸗ 
pielen.) — Chrſtn. Friedr. Fride⸗ 
rici (Avertiſſ. eine Bebung auf dem 
Clavier anzubringen 1770. 8.)— D. 
. Türk (Im vierten Abfchn. des 
dten Kap. f. ge ang — — 
Von der Bebung auf der Violine: 
CL. Mozart (In dem eilften Hauptſt. 
ſ. Verſuchs einer gruͤndlichen Violin⸗ 
ſchule.) — — 


Degeifterung. 


/ 

Lieber Begeifterung, oder Enthu⸗ 
fiasmus, iſt, vom Jo des Plate 
(roelcher, unter andern, einzeln, 
von Marc. Wild. Müller, Hamb. 
»782. 8. lat. und gr. aber nie, mie 
in der vorigen Ausgabe diefes Wers 
kes angezeigt war, von Frd. Ad, 
Wolf herausgegeben, und von SI. 
Sydenham, Lond. 1759. 4. verb. 
ebend. 1768. 4 in das Engliſche 
uͤberſetzt worden ift, und über wel 
chen fih, in dem 37ten Bde. der 
Mem. de PAcad. des Infcript. Quark 
ausg. eine Abhandlung von dem Abe 
Arnand befinde) — von dieſem Jo 
anzufangen , iſt darüber ſehr viel ge⸗ 

N 5 ſchrie; 
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ſchrieben, und die Sache ſelbſt von 
ſehr verſchiedenen Seiten betrachtet 
worden. Freylich duͤrften aber, in 
den wenigſten dieſer Schriften, ſich 
eigentliche Erlaͤuterungen uͤber den 
vorhergehenden Artikel finden. Ich 
will, indeſſen, um die Litteratur des 
Artikels vollſtaͤndig zw machen,. as, 
was mir davon bekannt iſt, hierher 
ſetzen. In lateiniſcher Sprache hans 
dein davon: Dan, Morbof (De 
Ench, feu Furore poet. Diflertat. 
bey f. Leit. in Claudiani de Raptu 
Proferpinae.Lib. .Rottoch, 1661. 4. 
und in f. Differtat. Acad. Hamb. 
1699. 4. ©. 71. u. fi) — Jac. Bor⸗ 
remans (Dial. literar. de Poetis et 
Prophetis, Amftel. 1678. 8.) — 
Pierre Petit (De furore poetico, 
als Vorrede gu f. Select. Poem, Par. 
1633. 8.) — Seb. Kortbole (Diatr. 
de Entb. poet. Kilon. 1696. 4.) — 
Heinr. Bortl. Wagener (De Enthuf. 
oratorio, Diff. Vit. 1713. 4.) — 
Gottl. Hanſch (De Enthuf. poet. 
Diatr. Lipf; 1706. 4. Nichte, ale 
Erläuterung der Platonifchen Ideen 
darüber, Ein Brief über dieſe Diatr. 
von Leibnitz, im.aten Bde. ©. 222. 
f. Werfe. enthält nichts hieher Ges 
hörigeg.) — I. &. Wald (Difler- 
tat. de Enthuf. Veter. Sophiftar. et 


Orat. Ien. 1790."4, und in f. Pa-- 


rerg. Acad. Lipf. 1721. 8. ©. 366.) 
-— Pet. Burmann (De Enth.poet. 
Orat. Amitel. 1742. 4.) —: Aud) 
haben noch Joach. Seller uud Sent- 
geäf fo wie €. I. Sucrow lateinis 
fche -Differtationen darüber gefchries 
ben, welche mir nicht näher bekaunt 


ind. — U 

— In italieniſcher Sprache: Franc. 
Patrici (Difcorfo della diverſità de’ 
furori poetiei, gebr. in der Citta 
felice, Ben. 1553. 8. und bey f. 
Schrift Delia Poetica, Ferrara 1 530. 
4) Kov. Giac. Tabalducci Ma⸗ 
lespini ( Difcorfo del furor poeti- 
co, in feinen Orazione e Difcorfi, 
Fir, 1575. 4) — Girol: Frachetta 


ı 


Beg 


(Dial. del furor pöetico, Pad. 15Rı. 
4.) — Kor. Biaconnini (Dife. del 
furor poetico, Fir. 1597. 4.) — 
Saufto Summo- (m neunten f. 
Dife, poet. Pad. 1609. 4.) — Se: 
ned. Sioretti, unter:dem Nahmen 
Udeno Niſieli (In dem 2ıten f; Pro- 
ginn..poet. des sten BdE &, 104.) 
— Agoft; Mascardi (Im zehnten 
Difcorfo des erſten Thls. ſ. Profe 
volgari, Ben. 1630. 12.) — Lud. 
Ant. Muratori (m ı7ten Kap- des 
ıten Buches f. Perfetta Poefia, ©. 
167. Ausg. v. 1748.) — Sec: Qua⸗ 
drio (m zten Kap. der zten Diftinz. 
des erften Buches f. Storia e Rag. 
Vol.T, &. 302.) — Ant. Eonti (Trat. 
de’ Fantafmi poetici, Mil. 1740. 8. 
Der Berf. theilt die Phantafie, aus 
welcher er den Enthuſiasmus herlei⸗ 
tet, in fenfifica und viſiſſea. Die 
erftere, um feine eigenen Worte bey» 
zubehalten, degenera in fenfo, came 
fuccede ne’fogni, negli ubriachi, 
ne’ frenetici, ne’ quali l’animafen- 
to, nan meno che fg realmente ve- 
deſſe, udiffe etc. Die zweyte, dal 
fiffarfi fopra qualche fantasma, ad- 
denfandofi gli fpiriti, ‚forma uno 
fpettro, e diviene come lo fpecchio 
concavo, da cui rifalta il fimulacro 
di fuori, il che fuccede o in mala- 
tie, a in malinconie, o in altre 
fifazioni dell’ anima. Die Begei⸗ 
fterung,, welche er von dem Dichter - 
fordert, debbe avere una fpezie di 
fenfo e di vifione per imitare le 
cofe, e fabbricare fantafmi, e in 
oltre per deftare negli altri la paf- 
fione debb’ efferne agitato intima- 
mente.) — Soris(Ragion. filofofico - 
fu ’Eftro poetico, Pifa 1766. 8. 
Er erflärt die Begeifterung als eine 
immaginazione forte infieme ed 
agile in attuale efercizio ftraordina- 
sio di que’ due attributi occupata 
intorno a qualche ſuo intereflante 
oggetto primario.) — Sav. Betti⸗ 
nelli ( Dell’ Entufasmo delle belle 
arti, Mil. 1769. 8. und in ſ. Or 

en. 


N 


Bed. 


Ven. 1733: 8. 8Bde. Deuffch, Bern 
1778. 8. Das Werf iftin drey Theile 
abgetheilt, wovon. ber erfte de’ ca- 
ratteri dell’ Entufiasmo, der zweyte 
dell’ Entufiasmo de*Genj, und der 
dritte della ftoria dell’ Entufiasmo 
handelt. Die Begeifterung erklärt 
der Berft ald un” elevazione dell’ 
anima a vedere rapidamente cofe 
inuficate e mirabili, paflionandofi 
e trasfondendo in altrui la paflione; 
und in dem dritten Theile fchränft 
er fih nur auf Vergleichung von 
Griechenland und Stalien ein, tel» 
ches legtere, in feinem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuftande, er gerne zu einem 
zweyten Griechenlande machen moͤch⸗ 
te. Vergeblich fücht man in feinem 
Werke etwas über den, meines DBe- 
duͤnkens, fo großen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Begeiſterung der Alten und 
der Neuern, der aus mancherley, 
ſehr nahe liegenden Urſachen noth⸗ 
wendiger Weiſe hat entſtehen muͤſſen. 
Jene, naͤmlich, ſind immer nur mit 
dem Gegenſtande beſchaͤftigt, wel⸗ 
chen ſie behandeln, ſind ſichtlich nur 
durch dieſen in Begeiſterung geſetzt 
worden; dieſe denken ſichtlich nur im⸗ 
mer an ſich, wollen nur ihr Selbſt 
gelten machen, legen mehrern Werth 
auf dieſes, als auf das, was ſie 
darſtellen; daher die große Manier 
der Erſtern, und das Kleinliche der 
letztern.) — — 

‚Sin feanzöfifcher Spradye: Außer 
dem, was Eondillac, in dem Eflai 
- Sur Porigine des Connoiflances hu- 
maines, T.I. Se&t. II. ch. X1.$. 105. 
©. 145 der Amſt. Ausg. v. 1746 — 
©. Batteux, in dem Cours de Bel. 
les Lettr. Part. II. Se&t. 1V. ©. 24. 
Par. 1755. ı2. darüber fagen. — 
Seran de la Tour (indem zten Kap. 
des 2ten Buches f. Art de fentir et 
de juger en matiere de gout ©. 99 
der Ötrasb. Ausg. von 1788. wird 
unterfucht, woher der Enthufiaß- 
mug entfteht? Ob aus der Betrach⸗ 


tung des Gegenftandeg, oder aus 
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ber Seele allein? Ob er Negeln hat? 
Ob vieleicht Unregelmäßigkeit feine, 
Regel ſey? Welche Gränzen diefe Uns 
regelmäßigkeit (Desordre) habe? Ob 
die Schönheiten des Enthuſiasmus 
alten Menſchen verftändlich feyn muͤſ⸗ 
fnd — Zeaufebre (De l’Enthou- 
fiasme, in den Nouv. Mem. de l’Acad, 
de Berlin, Ann. 1779.) — — 

In englifcber Sprache: Mer. Ca⸗ 
faubon (A Treatife conc.; Enthu- 
fiasme, as it is an effeit of Na- 
ture, but is miflaken by many for 
either Divine Infpiration, or diabo- 
lical pofleflion, Lond. 1655.8. Lat. 
durch 3. F. Mayer, Leipz. 1708 und 
1724. 4 Das Werk enthält 6 Ka⸗ 
pitel: Of Enthuf. in general; Of 
divinatory Enth. Of contemplative 
and phil. Enth. Of Rhetor.. Enth, 


. Of poet. Enth. Ofprecatory Enth.) 


— Gr. Shaftsbury (Bon f. Letter 
concerning Enthufiasme, gewoͤhn⸗ 
lich das erfte Stücd in der Samnıl. 
f. Schriften, gehört nur der Anfang 
bieher.) — Was in Siosborne’s 
Letters, Lond. 1752. 1776. 8. d. 
Leipz. 1754. 8. und in Langhorns 
Letters . . . onretirement, me⸗ 
lancholy and enthoufiasm, Lond. 
1762. 8. vorfommt, ift wenig, und 
geht mehr auf Schwärmerey. — — 
In deutſcher Sprache: €. 5. Floͤ⸗ 
gel (In einem Auffag in dem aten 
St. der vermifchten Beyträge zur 
Philoſophie und den fh. Wiffenfch. 
Bresl. 1763. 8.) Joh. Ebr. 
Briegleb (Betrachtung über den hir 
ftorifchen Enthufiasmus, Altend. 
1771. 8.) — Ungen. an einem Auf: 
fa in dem aten St. N. XII. ber 
neuen Miscellaneen, Leipz. 1775. 8 
Zum Theil nach dem Art. Enthou- 
fiasme in der Encyclop. und ber vor⸗ 
bin angeführten Briefe des Lang» 
bern, zum Theil eigne, fcharffin- 
nige und einleuchtende Ideen.) — 
pP. ©. 9%. (Ueber die Schönheiten des 
poetifchen Enthuſiasmus, Halle 
1776. 8) — Ungen. (Zn einem Aufſ. 
in 


Beg 


in dem iten Bde. bed beutſchen Mu⸗ 
feums, vom J. 1782. ©. 387.) — 
I. 5. Wiggers (Sin ſ. vermifchten 


204 


Schriften, Leipz. 1784. 8.) — Um 


gen. (In einem Auffaß (den ı7ten) 
im ıten B. der litter. Chronif, Bern 
1786. 8. ©. 324.) — J. W. Streits 
horſt (In der roten f. Pſychol. Vor⸗ 
lefungen in der litterar. Gefellfch. zu 
Halberſtadt, Leipz. 1787.8.)— Ba⸗ 
gemeiſter (Bon ſ. Beytr. zur Dar- 
ſtellung des Enthuſiasmus, Berl. 
1795. 8. welche aus fünf verſchiede⸗ 
nen Abhandlungen beftehen, gehoͤrt 
nur dieerfte, der Prüfftein der Kuͤnſt⸗ 
ler, hieher.) — 


Begleitung. 


Die, von der wichtigften der beglei« 
tenden Stimmen, von dem Baß han- 
deinden Schriften, find bey dem Art. 
Beneralbaß zu finden. — Zur Bol 
lendung bes Begriffes von Beglei- 
tung fönnen die Artikel, Accom- 
pagnement und Accompagner in 
dem Nouffeaufchen Woͤrterbuche ber 
Mufif dienen. | 


Belebung. 


Mon der Belebung in den redenden 
Künften überhaupt, oder von dem 
Mitteln, welche der Rede überhaupt 
Leben geben, und deren wohl meb» 
rere, als die bloße Proſopopoͤie find, 
handelt, unter mehrern, Eampbell 
in dem zten Buche feiner Philofophy 
of Rhetorik, Lond. 1776. 8. (2. 2. 
S. 157.) — — Bon ber eigentli- 
chen Fiqur, Home, im ıten Abfchn. 
des 2cten Kap. (B.2. ©. 228. vierte 
Yusg.) der auch, mit Verweifung 
auf den erften Band feines Werfeg, 
die Entflehung der Figur aus der 
Natur der menfchlichen Seele ent 


wickelt, und deffen ganzes 20tes Kap. 


im Grunde hierher gehoͤrt. — Prielt- 
ley in der zuten Borlef. (S. 261 der 
deutfchen Ueberf.) der auch, im den 


Der 


vorhergehenden Borlefungen des zten 
Theild, Manches, dag zur Bele— 
bung überhaupt gehört, beygebracht 

at. — — Belebung in den bilden 
den Künften, deren Herr Sulzer gar 
nicht gedenft, wird durch das, was, 
im weitſten Umfang, bey ihnen Aus⸗ 
druck heißt, erhalten; und bie bey . 
dieſem Artikel. angeführten Schriften 
find demnach auch bey dieſem zu Ra⸗ 
the zu ziehen. Eine andere Art von 
Belebung wird Ben Werten biefer 
Künfte durch dag, was man Staf: 
firung nennt, gegeben, fiche daher 
dieſen Artikel. 


Beleuchtung. 


Don der Beleuchtung handelt Lai, 
refle in den erften 19 Kap. de sten 
Buches feines großen Mahlerbuches 
2.2. Abth-2. ©. 3 u. f. Ausg. von 
1784: — €. £. v. Sagedorn in der 
45, 46 und 47 Betr. . — Ungen, 
(Beleuchtung, im aten Bde. ©. 303 


‚der Nachträge zu Sulzer Theorie.) 


— Mehrere hieher gehoͤrige Schrif- 
ten werben fich bey den Art. “hell 
dunkel, Schattirung, u. d. m. an⸗ 
gezeigt finden. — 


Beredſamkeit. 


Die eigentlichen Anweiſungen zur 
Beredſamkeit, werden ſich, bey dem 
Art. Redekunft finden. — 
Unter den vielen, davon allgemein 
handelnden Schriftfiellern, welche, 
mehr oder weniger, etwas beytragen 
können, den Begriff davon näher zu 
beftimmen — obgleich in den meh⸗ 
reften, der mir befanuten, eben fo, 
wie in dem vorher gehenden Artifel, 
immer die Beredſamkeit des eigent- 
lichen NRebnerd, und die Deredfams 
feit des Dichters, des Geſchichtſchrei⸗ 


berg, u: f. w. in eines geworfen, 


oder doch nicht beſtimmt von einan« 
ber unterfchieden worden find — 
feheinen, wächft dem Plato, in feis 

nem 


Ber 


* pbaͤdrus (welcher, meines Be⸗ 
duͤnkens, ehe hieher, als, wohin 
"man ihn gewoͤhnlich zu ſetzen pflegt, 
unter die eigentlichen Rhetoriken, ge⸗ 
hoͤrt) die wichtigern zu ſeyn: Eras⸗ 
mus v. Rotterdam De duplici co- 
pia verbor et rerüm'lib.-Baf. 15 17. 
8- Lüge. B. 16535. 8.) — Sec. Res 
vergati (De compsranda Eloquen- 
tia, Par. 1542. 4.) — Rob. Bri⸗ 
xrain (De ratione confeg: Eloquent, 
Par. 1544. 8.) — Eom.Ridher (De 
Analogia, caufis-Eloquent.’et ling. 
patr. locupl. Par. 1601.8: Dearte 
et caufis Rhetot: 1629: 8.) — M. 
®. Majoragius (De Eloquentis, 
Dial. in ſ. Oration Col. Agrip: 161. 
8. ©. 732.) — Chefin. Schrader 
{De convenientia ac difcrimind Ora- 
tor. ac Poefeos . . . Helmf: 16618. 
4) — . Jo. Chr. Brecht¶ De Elo- 
queutia Medici,‘ Argent. 1678. 8.) 
— Jo. Jac. Saat (Eloquentiae ci- 
vilis Idea, Ten. 1688. 4.) — 770. 
Yier. Wiegleb (Kloquentia füb 
exemploö veter. Gerinanor. defcripta, 
len. 1690. 4.) =" Sum. Barrier 
(De Eloquentia';'; Baf. 1696. 4: 
— Mid.’ Schreiber tDe.eo quo 

in -Elöquentia -divinum' eft, Re. 
giom. r696. 4)'— "Easp. Coerbet 
(De Eloquentie. lurispfudent. nexu, 
Helmft. 1696.’4. ‘ De ufu ac .ne- 
ceflitat. Eloquent. ebendaſelbſt ı698. 
4)’ Ebr. Babl (De iis, quiere- 
- guiruntar ad Eloquentiam, Lipf. 


1696: 4:) —:- To. “eine. Soccer 4. 


{De Eloquentia- Pohttici, in f. Dif 
fert. Acad. Argentor. 1701. 4.) — 
Job. ‘Chr. Boehmer (De Elog: 
ſaerse Idea, Helmiti-1708. 4.) — 
Alex. Burgos (De ufuetneeeflitate 
Eloy. in rebus facris. trat. Rom. 
1710. 4.) — Job. Pal. Pietſch (De 
folutae ligataeque Orationis limiti- 
Bus, Reg. 1718.4.) — Erb. Reufch 
(De Elog. civ. Helmft. 1727.4.) — 
30. Matth. Aduflin (De Eloq. he- 
roica, fer. Kil. 1731. 4.) — Cbr. 
Aug. Seumann (De Elog. Medici; 


Des 
Gött. 1731. 4.) — Job. Sror. 


Bauptmann (De intima Eloq. cum 
'Dialect. conjunet. Epift. Lipf. 1737. 
4.) — 3. 2%. Erneſti (De Elog. in 
-Philofophia ufu, Lipf..1738.4. De 
‚grata negligentia Orat. Lipf. 1743. 
4. md in den -Opufe, orator. Lugd. 
B. 1762. 8.) = Jac.. Ehe, Yeder 
«(De genere. Eloq. Differt, Gött. 
1748. 4.) — Job. Fox. Schoepper⸗ 
lin (De poeticae dietionisab orator, 
diferimine, Orat. len. 1753.4:) — 
P. Cbelucci (Oratio de ufu et ne- 
ceſſ. Eloquentiae in foro et hodier- 
nis judiciis ;- De Elog. cum ceteris 
diſcipl. conjungenda,, und De ſtu- 
dio :Poetar.sad Elog..necefl. in f. 
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-Orat. ©. 60. 107: und 124. Ulm. 


756.9.) — Sam. Fror. Nath. 
Morus (De cognatione Hiſtor. et 
Eloq. cum Poefi; Difiert. —* 
176.4.) — Chr. Ad. Klotʒ (De 
popularidicendigenere, Gött. 1762. 
Ze. Aug. Ferd. Pfeiffer (De In- 
genioorator. Erl, 1770. 8.) — Aug, 
€. Briegleb (De .Philof. -ab Elog. 
ftudie non fejungenda, Orat. Ien. 
1771. 4.) —ı 81m. Goetʒe (‚De 
tonfinio Poefsiet.-Elog. regundo, 
Lipf. 1774. 4.) — Ebr. rang. 
Voigt (De eo quod antiq. Poetag, 
Hittor. et Philof. ad Eloquent, efün- 
gendam contulerint, > Difp. Lipf. 
2782. 4.) — €b. SF. Franke (Cor- 
zuptäm per ‚quaeftion. infinit, Elo- 
quent. demonitrat.: -Vitteb. 1788. 


# 


—2 — — er 

> m itglienifcher Sprache: Bern, 
Tomitano (Raggionamenti ‘della 
lingua Tofcana, ove fi prova la Fi- 
4ofofia efler neceffaria all perfetto 
Oratore e poeta, ‚Pad. 1542. 8. 3 
Bücher; verm. unter dem Sitel; 
Quattro Libri della lingua Tofcana, 
ebend. 1570. 8.) —.: Biul, Camillo 
(Due Trattati, I’uno delle materie, 
che poflono venire fotto lo Stile 
del Eloquente, e.Paltro della Imi- 
taz. Ven. 1554. 4. Die letztere Abs 
handl. ift gegen den ——— des 
Eras⸗ 


* 


B er 


Erasmus gerichtet.) — Dan, Bar 
baro (Della Klog. Dial. . .. Ven. 
1557. 4.) — Giul. Becelli (Efame 
deila Réxor. antica, ed ufo della 
moderna . . Ver. 1735.4. 22.) - 
Lud. Ant. Muratori (Delia dignitä 
della Eloq. volgare , . Ven. 1750. 
8: Lat. durch G. Trautwein, Oenip. 
1757-8.) — Kav. Dertinelli (In 
f. Saggio full’ Kioquenza (Opere, 
‚Ven. 1782. 8. im ten B.) handelt 
das ıte und ale Kap ©. 7 u fi 
Dell Bloquenza in generale und 
Dell Elogq. in partieulare,) — — 
In franzöfifcher Sprache: Guil, 
du Vair (Traite de l’Eloquence 
franc. et des raifons, pourquoielle 
eſt demeuree fi bafle, Par. 1614.8. 
und in f. Oeuvr. Rouen 1621. 8. 
5. 501, Der Verf. ſchraͤnkt fih auf 
bloße gerichtliche Beredſamkeit ein; 
und findet die erwähnten Urfachen 
barin, daß es an großen Angelegen⸗ 
heiten, und wichtigen Belohnungen, 
fo wie dem franzefifchen Adel an Rei 
gung zum Studio der Beredfamfeit 
fehlt, . und daß die Beredfamfeit 
große Talente und viel Uebung er- 
fordert. Der.:übrige Theil feines 
Werkes enthält eine Analyſe der bey⸗ 
ben beruͤhmten Neden des Aeſchines 
und Demofthenes für die Krone und 
der Rede des Cicero für den Milon.) 
— Dupre (Portraitide ’Eloquence, 
Par, 1620..8.) — .Ungen. (Tableau 
- de l’orateur frauc. Lyon 1624. 12.) 
— ‚Sec, de Is Mothe le Vayer 
(Confiderations fur. Peloquence 
franc. Par. 1638. ı2. und im ten 
B. © 183: ſ. Oeuvr. Dresd. 1756. 
8. Nur in der Harmonie des Perio⸗ 
den findet er die Franzoſen den Alten 
gleich, Ber follte diefeg von einem 
Schriftfieler, der fo gut, wie ke 
Mayer, die alten Sprachen fannte, 
glauben!) — Jean L. Buez de Bals 
ſac (t 1654. In fi Oeuvr. div. Par, 
1644. 4. 1664..12ı handelt der Difc, 
fixieme, von der großen Beredfam- 
kit, welche er ber Eloquence de 
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Ber 


montre et de vanit&, die in den ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten Griechenlandeg Mode 
tourde, entgegen feBt; von jener be» 
bauptet er, daß fie durch die Kunſt 
allein nicht erlangt werden, und dag 
man alle Borfchriften des Ariſtote— 
les auswendig, wiffen inne, ohne 
deswegen ein befferer Redner zufeyn. 
Und ın ben Derniers Entretiens de 
Mr. du Mas avec Mr. Balzac, Par, 
1656. 4. handelt dag vierte und fünfte 
Gefpräch von der Beredfankeit. In 


dem erſtern will B. daß die Neuern 


gänzlich auf alle gerichtliche Bered« 
ſamkeit Verzicht thun, und an der 
geiftlichen allein ſich halten, zu die- 
fer aber die Vorfchriften blog aus 


ben Werken der Rirchenväter fchopfen 


follen, weil 28 eiyem Chriften niche 
gezieme, fi von Beiden Regeln vor⸗ 
ſchreiben zu laſſen. In dom zweyten 
ermahnt er. die franzoſiſchen Schrift⸗ 
ſteller, die Schriften der Akademie 
zum Mufter zu nehmen, damit die 
Meinheit der Sprache erhalten wer⸗ 


De. Uebrigens till ich gleich hier be⸗ 


merken, daß über Dalsacg Ber 
dienfte um die franzdfifche Beredſam⸗ 
keit viel Streit geführt worden ift. 
Diejenigen, welche blos das Ohr 
zum Richter machten, glaubten ibn 
nicht genug erheben zu Finnen; und 
es war eine Zeit, wo er als ein all⸗ 
gemeines Mufter angefehen wurde, 
Noch Trubiet war fein eifriger Lob» 
redner (S. Eflais fur div. fujets de 
Litter. Par. 1762. 12.98. 1.©.227 
u. fi) fo wie Sabatier (Les .trois 
Siecles, Art. Balzac), Auch läßt 
es fid) wohl nicht laͤngnen, ‚daß er 
ber franzöfifchen Proſe zuerſt Wohls 
Elang gegeben hat. Bor ihm dachte 
man an Styl garnicht; man glaubte 
genug gethan zu haben, wenn man 
nur nicht barbarifch fich ausdrückte, 
Uber, meines Beduͤnkens, ift fein 
eigener Styl immer manierirk, im⸗ 
mer erfünftelt, nie natürlich, . Im⸗ 
mer befchäftigt ihn der Ausbruc,/ 
und die Kunſt, nie die Sache felbft, . 

voR 


Der, 


von welcher er ſpricht. Sein groͤß⸗ 
tes Verdienſt iſt alſo wohl, daß cr 
den Preis für Werte der Beredſam⸗ 
teit bey der franzöftfchen Akademie 
ftiftete.) = Gab. Buerter (Entre- 
tiens fur ’Eloquence-de la Chaire 
et du Barreau, Par. 1666. 12. Er 
fließt das Pathetifche von der ger 


‚sichtlichen Rede aus, lehnt fid) wi⸗ 


der das häufige Anführen anderer 
Schriftfteller auf, welches noch lange 


‚nachher allgemein. Mode war, und 


durch den Bref. de Thon; der es 
liebte, und durch "deu -Advofaten 
Briffon zur. Mode wurde, und glaubt, 
daß der geiftlihe Redner viele Vor⸗ 
theile vor dem weltlichen habe.) — 
Rene Rapin (Reflex. fur ’ufage de 
‚PEloquence dece tems emgeneral, 
‚Par: 1672. 12. und im 2ten®. Sau 


ı f.ſ. Oeuvr. Hayeı725. 12. Engl. 


ſehr fchlecht. verfianben: hat: 


-Oxt. 1672. 8. Den Verfall der geift» 
lichen Beredſamkeit fchreibe der Verf. 
der wenigen Freyheit der geiftlichen 
Redner, den geringen Belohnungen, 
welche fie zu erwarten haben ihren 
vielen ftigungen/ u de m. zuz 
und zum Erwerbe der Beredſamfteit 
empfiehlt er das Studium der alten 
Rhetoriker, und des menſchlichen 
Herzens ; ſpitzfuͤndige Dialektik ver⸗ 
wirft er gaͤnzlich, u. Ww... Aber, 
was er von den Alten. ſagt, beweift, 
daß er fie ſehr flüchtig gelefen, = 
n 
Antithefen,. Beywoͤrter, u. d. ſchei⸗ 
nen ihm die große Beredfanıkeit aus⸗ 
—*2* Von eben rg Ber 
faſſer ſind die zwey, im Ganzen, 
hieher gehoͤrigen Schriften: Du 
Grand et Sublime dans les moeurs 


‚ et dans les differentes. conditions 


des hommes, Par.:1686. ı2. und 
in den vorhin angef. Oeuvr. Bd. 2. 
©. 439, fo wie die Obfervations fur 
PEloquence desbienfeances, ebend, 


S. 482; deren Inhalt bey dem Ark. 


Anftand, ©. 177 ahgegeigt worden 
ift.) — Simprou (Sur l’Eloquence 
anc, et moderne, Diſe. im 1 7t:n B. 


\ 


Ber 


des Exttaordinaire dü Mercure, as 
nuar 1692.) — Cesne de Eoutänee 
(Dife, fur !’Eloq, anc. et moderne, 
ebendafelbfl.) — Boiffimon (Les 
'beautes de l’anc. Eloquence, oppo- 
fees aux affeltations des Modernes, 
Par, 1688. 12. Der Berf. befchule 
digt die neuere Beredſamkeit des fals 
fchen  Pathetifchen , des Unſchmack⸗ 
haften, des Beſtrebens nach bloßem 
Wortgeklingel, u. d.m. allein er 
traͤgt dieſe Beſchuldigungen auf eine 
ſehr unſchmackhafte Art vor.) — 
Sretteville (¶. Eloqueucoe de la Chair 
et du Barreau‘. .... Par. 1689. 12. 
Das, ans 5 Th. beſtehende Werk ift 
beynahe eine vollſtaͤndige Rhetorik; 
nur unterſcheidet ſie dadurch ſich, 
daß der Verfaſſer mehr Beyſpiele, 
als Regeln, und vorzuͤglich viele 
und lange Beyſpiele aus gerichtli⸗ 
chen Reden des le Maitre und Patru 
anführt.).—  Penfdes de la vraye 
et;de la fauſſe Eloguenve in den 
Aurr hafian. Amft. 1659. 12: Deutſch, 
Altenb. 1722. 8. = EIrc. Salignac 
oe la Motte Senelon (Dial; fur ’E- 
loguenceien gen£ral,; et“fur celle 
de lachair en particulier; Par, 1718. 
12. Deutſch, Halle 1734 8. Ob⸗ 
gleich) erft nach des Verfaſſers Tode 
gedruckt, doch wohl.ein Werk feiner 
Jugend. Es fehle ihm: allenthalben 
an. Beflimmtheit. Dee Schimmer, 
der falfche Wis, die Antichefen wers 
den darin getadelt, und. zeigen fich 
doch in der Schreibart.an vielen 
Etellen, und werden oft, in den an⸗ 
geführten Benfpielen , bewundert. 
Uebrigens theilt Fenelon die Bered⸗ 
famfeit in dreyerley ‚Gattungen, in 
diejenige, welche. zur: Wahrheit, in 
diejenige, welche. zum Jrrthum übers 
reden, und in diejenige ein, welche 
blos gefallen will; und. beweifen, 
mablen und rühren find, auch ihm 
zu Folge, die Zwecke, welche der 
Medner :fich zu fegen bat.) — Er. 
Sim. de Bamache .( Les agr&mens 
du langage, seduits à leurs prinei- 
pes, 
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pes, Par. 1718. 12. Der’ Verf. ver 
langt zur Beredfanifeit, nur Nettig⸗ 
feit, Lebhaftigfeit und Glanz des 
Styles; und handelt von jedem die 
fer drey Stüce in einem befondern 
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Theile feines Werkes.) — I. P. ve Woh 


Eroufaz (Das ı ıte Kap. in f. Traite 
du Beau, Par. 1714. ı2. 23. han⸗ 
delt De la beaute de l’Eloquence, 
‚welche der Verf. in die Uebereinſtim⸗ 
mung mit ihrem Zwecke ſetzt. Zwi⸗ 
fchen den Leidenfchaften 5.8. welche 
der Redner erwecken: will, und den, 
Ausdruͤcken, die er dazu gebraucht, 
fol Uebereinftinunung und Verhaͤlt⸗ 
niß feyn, u. f.w.) — Cb. Kollin 
(Da dritte Buch, oder der atedand 
f. Maniere d’etudier et d’enfeigner 
les belles lettres, . Par. 1726. 12. 
43. Deutfd durch J. J. Schwabe, - 
£eipg. 1738. 8.:4 Ih. beſteht zwar 
aus einer, beynahe völligen, . Anwei⸗ 
fung zur Redekunſt, gebt indeffen 
aber doc). mehr auf Berebfamfeit 
überhaupt. Die. Begriffe der Alten 
daruͤber ſind darin gefammelt,: und 
erläutert, obgleich freylich oͤfterer in 
einem etwas zu gekuͤnſtelten, bilder⸗ 
reichen Style. Gegen einige. Des 
hauptungen Rolling, z. B. daß man, 
Nednier zu bilden, nicht fo wohl 
junge Leute mit Regeln überhäufen, 
als gute Mufter: ihnen in die Hände 
geben, daß der. Redner Rückficht auf 
feine Zuhoͤrer nehmen, oder fich inach 
dem Gefchmack derfelben bequemen 
müffe, fchrieb Balt. Gibert Obfer. 
vations‘.. .. Par. 1727. 12: worin 
er wenigfteng zeigt, daß die, von 
Rollinempfohlenen Mufter nicht Mu- 
fter mit Rechte heißen können.) — 
"jean B. Nankoski (Dife. far: l’Eio- 
quence, avec des Reflex. prelim. 
fur le m&me fujet, Par. 1723.12. 
Ganz gute, aber befannte, und ohne 
— geſagte Sachen.) — 
oſ. d Olivet (Dife. fur ’Eloquence, 
bey ſ. Ueberſ. der Catilinaren des Ci⸗ 
cero, Par. 1736.12. Das erſte, was 
ber Verf. zus Beredſamkeit erfordert, 
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iſt Neirligkeit, das zweyte Marheit 
und Deutlichkeit der Sprache. Nach⸗ 
druͤcklich tadelt er erkuͤnſtelte, raͤth⸗ 
felhafte; weit her — Ausdrücke, 
und. eben fo fehr beficht er auf dem 
laut.) — Ungen. ‚( Connoif- 
fance des defauts et des beautösde 
l’Eloquence'et:de la Poefie, Haye 
1751. 12.— Nic. Ch. Joſ. Crublet 
Reſlex. ſur l’Eloquence en &ene- 
ral, et far celle de la Chaire en 
particulier, vor den Panegyr. 1755. 
‚12. und einzeln, Par. 1762.12: Er 
ſetzt die Beredſamkeit überhaupe in 
die Kunſt, oder die Gabe; ſich gut 
auszudrücken, ohne Rückficht auf 
die Sachen felbfl. Das Ganze bes 
ficht aus eimgelen, zum Theil gang 
guten, und auch gut gefagten Ge⸗ 
danken.) — Keyrac (Lettre-fur P’E- 
loqwence de.la.Chaireva.. .) — 
Simon’ (kettre fur ’Bloquence de 
la Chaire 1755. 122) —Albert 
( Obfervat. fur -P’Eloguence de la 
Chaire: et fur des:differentesmetho- 
des de prächer;. Lyon 4757.8. Ob 
die, bey dem; : von dem Verf her⸗ 
ausgegebenen!Rec. des Predieateurs 
qui.ont pr&che :devaut Louis XIV. 
et Louis XV. ebend. 1757. befindl. 
Nouv. Obfervat, eben dieſe Schrift 
find, weiß ich nicht.) — Gin (De 


PHHRoquence du Barreau, Par: 1767. 


12.) = J. Siffrein Maury (Eflai 
fur !’Elogtence, bey f. Panegyr.de 
St. Louis, 1772. 8. Engl. von Neal 
Lake 1793. 8.) — Borellii(Sur ver. 
tains Paradoxes par rapport A’ E- 
loquence;' in den Mem. ‘de l’Acad. 
de Berlin, pour l’annee 1783. ver» 
anlaßt durch die Erklärung, welche 
der Abs Auger, im aten B. fi Weber« 
ſetzung des Demoſthenes, von der 
Beredſamkeit gegeben, daß fie naͤm⸗ 
lich die Kunft fey, den Willen auf 
der Stelle zu beftimmen, und daß 
nur derjenige den Nahmen eines Red⸗ 
ners verdiene, welcher augenblickliche 
Entfchließungen oder Beſtimmungen 
des Willens zu — 
i 


Ber ä 
iſt) =" Sroifferd (Obferv. für PE- 


loquence de la Chaire. .. Lyon 
1787. 8.) — Auch) gehört, im Gans» 
gen noch, der z3te Theil, oder der 
vierte Band des Cours des belles 
Lettres von Batteux (f. den Artifel 
Aeſthetik) ob er- gleich beynahe eine 
ganze, eigentliche, Rhetorik iſt — 


fo wie das erſte Buch von Mallets 


Principes pour la lefture des Ora- 
teurs, Par. 1753. ı2. 3 B. (morin 
von der Beredfarnfeit überhaupt ge- 
handelt, und ihre verfchiedenen Ar» 
ten und Gattungen unterfucht were 
den) — und aug Eondillacs Unter» 
richt aller Wiffenfch. dag gte Kap. 
des gten Buches, Th. 2. ©. 476. d. 
Veberf. hieher. = — 

In engliſcher Sprache: Dav. Hu⸗ 
me (Eſſay of Eloquence, Deutſch 
im gten Ch. £ vermifchten Schriften 


handelt von den Umnterfchieden zwi⸗ 


fchen der Beredfamfeit der Alten und 
der Neuern, vorzüglich der Engläns 
der, und den Urfachen diefer Unter⸗ 
ſchiede) — I. Zangborne (Leiters 
on the Eloq. of the Pulpit. . .) — 
3. Bardener (A Portrait of Oratory 
. . „ Lond. 1765.8.) — #. Blair 
(Sn f. Lectures, Lond. 1783. 4. 
23. Baſel 1788. 8. 3 B. Deutſch, 
Liegn. 1735. 8. 4 B. handelt die 25» 
34te Borlefung von den verſchiede— 
nen Gattungen der Beredf. von der 
Gefchichte derſelben, u. d.m) — ©. 
Gregory ( Thoughts on the Com- 
pofition ... of aSermon, bey f. 
Sermons, Lond. 1787. 8.) — Kich. 
- Sharp (On the nature and ufe of 
Eloquence, in dem zten Bde. der 
Mem. of.the litterary and philof. 
Society of Mancheiter 1790. 8.) — 
—In deutſcher Sprache: J. I. Bod⸗ 
mer (Bon der Natur der Beredſam⸗ 
-feit, Zur 1725. 8.) — Ungen. 
DBernünftige Gedanken, und Urtheis 
le von der Beredfamfeit, Sranff, 
1727. 8) — “eine. Braun (Bon 
der Kunſt zu denken, als dem Gruns 
de der wahren Beredſamkeit, Augsb. 
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1765. 4.) — Eb. Fuͤrchteg. Gellert 
(Wie weit ſich der Nutzen der Re⸗ 
geln in der Beredſamkeit und Poeſie 
erſtrecke, eine Rede im sten Th. ©. 
153 f. Sämmtlichen Schriften.) — 
Nic. Job. Nottbeck (Bon den Gräns 
gen des Poetifchen in den Merken der . 


Beredſamfkeit, Jena 1767. 8.) — — 


zu der Keuntniß der Geſchichte, 
der Kigenbeiten und des (Beiffes 
der Beredſamkeit bey den verfchie« 
denen Völkern liefern Beytraͤge, und 
zwar in Anfehung der Briechen bes 
ſonders; Plato, in verfchiedenen fi - 
Gefpräche, als im Gorgias (Deutſch, 
zür. 1775. 8.) Hippias, Protago⸗ 
ras. — Atıd. Creſol (Théatr. Ve- 
ter. Rhetor. Orator. Declamator. 
quos in Graecia nominabant Toſ⸗- 
sag, expofit, Lib. V, in quibus 


‘omnis eorum difeiplina, et dicendi 


et docendi ratio, moresqye pro- 


'duntur, vitia damnantur , . Par, 


1620. 8. und im ıctn Bd. &. 1u. fl 


des Gronovſchen TIhefaurus.) — G. 
Nic. Kriegk (De Sophiſtar. Eloquen-, 
tia, Diff. len. 1702. 4.) — Jo. G. 
Walch (De praemiis veter. Sophi« 


ftar. Rhetor, et Orat. Diff, Ien. 1719, 
4. und in f. Parerg.acad. Lipſ. 1721. 
8. ©. 103.) — ge: Hardion (Dif. 
fertations fur l’Origine et les Pro« 
gres de la Rhetorique danslaGrece, 
ı2.an ber Zahl, -in dem i zten, ı gten, 


22800, 25ten, Zoten und 36ten Bd. 
. der 
— Erh. Xeufch (De Veter. Elo- 
'quentia, Diff, Heimft. 1723. 4.) — 


em.'de l’Acad, des Infcript.) 


— In Anſehung der: Kömer: De 
caufis corruptae-Eloquentiae, Dial, 
gewöhnlich bey dem Tacitus abge 
druckt, und einzeln von J. H. A. 
Schulze, Leipz. 1783. 8. herausg. 
Stanz. von Morabin, P, 1722. 8. 
Eñgliſch, im 74 von Fitzosborne's 
Letters, Deutfch, im ten Bd. von 
Gottſcheds Medekunft, in der. zten 
and den folg. Ausg. und von. J.H. 
Naft, Halle 1787.8. — Ande. Bow 
pel (Cenfura ©. x de autor, Klo- 
D % quent.- 
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quent. romanae, qui vixerunt in 
adulta,f. aurea aetate... . Ifen. 
1710.12.) — Moine V’Ürgivel 
(Confiderations fur les Progres des 
belles lettres chez les Romains et 
les caufes de leur decadence, Par. 
1749. 12. Deutfch von €. ©. Dite- 
rich, Bresl. 1755.8. Bon J. ©. 
Stockhauſen, nebft einer Abhandl. 
über die Biblioth. der Roͤmer, Han. 
1755. 8.) — Ungen. (Dife. für !E- 
loquence Romaine, in dem gten B. 
©. 253 der Varietes litter.) — 
Ebrfin. Aug. Elodius (De praeli- 
diis Eloquentiae Rom. Diff. und in 
f. Differtat. Lipf. 1787. 8.) — Un- 
gen. (Ueber das Studium der Bered» 
famfeit bey den Alten, in M. Engels 
Magazin der Phil. und fch. Litterat. 
IV. 2)— €. Meiners (Daß 23te 
Kay. ſ. Grundriffes der Theorie und 
Gefch. der ſchoͤnen Wiffenfch. Lemgo 
1787. 8. enthält eine kurze Gefchichte 
der griechifchen und römifchen Bered- 
famteit.) — — In Anfehung der 
alten und neuen Völker zugleich; 
3. Sec. Brandis (Traite de /’Ori- 
‚, gine et du Progres de la Rhetori- 
que chez les Hebreux, Grecs, Ro- 
mains et Francois, Par. 1656. ı2.) 
— 7. le Clerc (Das ı6te Kap. de 
erften Abfchnittes des ıten Theils 
f. Ars eritica, Bd. 1. ©. 471. Am- 
ftel. 1697. 8. ift eine Brevis Hiftoria 
ftudior. rhetor. quibus difficillimum 
cognitu factum eft, quid cogita- 
rint de pluribus rebus celeberrimi 
fcriptores, worin fich befonderg über 
die Beredſamkeit der Kirchenväter 
und der geiftlichen Redner fehr freys 
müthige Bemerkungen finden.) — 
Dan. Leopold (Variar, Aetat. Elo- 
quent. facr. et prufanae 'EFepsvvyow, 
Aug. Vind. 1708. 12.) — 7. ©. 
» Ypalch (De fatis orator. Artis idter 
Graec. Romanos et Germanos, Dif- 
fert, vor Chr, Cellarii Orat. Lipſ. 
1714.8.) — Ebr. Botel. Wiliſch 
(De fatis Eloquentiae, drey Progr. 
Annaeb, 1721-1723. 4.) — Meer. 
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Asp (De Parallelismo Orator. ve- 
ter. et recent. Dil. Upf. 1735. 8.) 
— Lingen. (Eſame della Retorica 
antica, ed ufo della moderna, Ver. 
1735-4. 29) — Ch. Gottſched 
Bor f. ausführlichen Nedefunft, Leipz. 
1739 und 1743. 8. findet fich eine 
biftorifche Einleitung von dem Ur⸗ 
fprunge und Wachsthume der Bered⸗ 
famfeit bey den Alten, und dem (das 
mabligen) Zuftande . derfelben in 
Deutfchland. — Juvenel de Car⸗ 
lencas (Sn f. Effais fur PHift. des 
belles Lettres ... . Lyon 1744. 12. 
4 D. handelt dag 4te- 7te Kap. des 
erften Abfchnitted, B. 1. ©. 125 der 
deutſchen Ueberf. von der Gefchichte 
der Beredfamfeit -unter Alten und 
Neuen. — Job. Andre. Sabricius 
(In f. Abriß einer allgemeinen Hiftos 
vie der Gelebrfamfeit, Kin 1752 
1754- 8. handelt, ©. 261 U. f. des 
erften, S. 253 u. f. des zweyten, und 
©. 206 des dritten Bandes eben das 
von.) — I. Lawfon (nf. Lec- 
tures concerning Oratory, Lond. 
1758. 8. die 2£e, ste und éte Borle» 
fung.) — Job. Ebrfin. Briegleb 
(Bon dem Unterfchiede der Bered⸗ 
famteit der Alten und Neuern, Gott. 
1767. 4) — Sanjuinais (Manuel 
des jeunes Orateurs, ou Tabl. hiſtor. 
et method. de l’Eloq. chez les 
Grecs, Rom. et Frangois, Moud. 
1777. 12. 230.) — B.D. Roͤler 
(Vergleichung der alten und neuen 
Medefunft, Lemgo 1785.8.)— Serri 
(De l’Eloquence, et des Orateurs 
anciens et modernes, Par. 1789. 
8) — — Don ber Beredfamfeit 
der neueren Völker befonders: Moi⸗ 
ne d'Orgival (Difc. fur les Progres 
de l’Eloq. de la Chaire et fur les 
Manieres et l’efprit des Orateurs 


.des premiers Siecles, Par. 1750. 


12.) — — Bon ber Berebfamfeit 
ber Jsaliener : Kav. Bertinelli(Bey 
f. Saggio full’ Eloquenza, inf.Opere, 
D. 8. findet fih, ©. 153 ein Anbang 
von der Beredſamkeit, befonders * 

geiſtli⸗ 


Bes 


geiftlichen Beredfamfeit, berfelben.) 
Bon der Beredſamkeit der 
Stanzofen: I. Franc. Ke Brand 
(Dife. fur la Rhetor, frangoife, bey 
des Rene Barry Rhetör. franc, Par. 
1653. 8. Einzeln ebend. 1657.4.)— 
Viele Bemerkungen über die neuere 
kranzönfhe Beredſamkeit find in den 

rois Siecles de la Litterat. franc. 
Par. 1773, 12. 33. verm. 1778: 12. 
4B: befonderg in dem Art. Thomas 
enthalten. Vorzüglich. hält der Verf. 
dabey ſich auf, daß die neuern Ned: 
ner, alle ihre Metaphern aus den 
Wiſſenſchaften, aus Chemie, Geo» 
metrte, Metaphyſik, u. d. nehmen, 
und daß ihre Reden von Mafles, Cal- 
culs, Chocs, Donndes, Refultats, 
Centres, Forces, Reaction, Reflorts, 
Formes, u. d. wimmeln; daß alles 
darın vafte und immenfe heißt, allen 
halben Chaines, .Principes Yorfoms 
men. — — Zur Gefchichte der Des 
redfamfeit in. England: Ungen. 
(The fafhionable preacher, or ıno- 
dern Pulpit Eloquence difplayed, 
Lond. 1792.8.) —— Zur Geſchichte 
der Beredſamkeit in Deutſchland lie, 
fern Materialien ;; Beyträge zur eris 
tifchen Hifkorie der deutfchen Sprache, 
Poeſie und Beredfamfeit, Leipz. 1732⸗ 
1744. 8. 32 St. oder acht Bde. — 
Der deutfchen Geſellſchaft zu Leipzig 
Nachrichten, welche die Sprache, 
Beredfamfeit und Dichtfunft ber 
Deutfchen betreffen, - Leipz. 1740= 
1744. 8. 4&t. — Keonb. Meiſter 
(Beyträge zur Gefchichte der deufs 
fchen Sprache und Nationallitteras 
tur, London (Bern) 1777. 8 2 Bd. 
Heidelb. 1780. 8. 2 dd. Hauptepo⸗ 
chen der deutfchen Sprache feit dem 
achten Jahrhundert, von ebend. in 
dem 2ten Bde, der Schriften der 
deutſchen Gefellfchaft zu Mannheim, 
Mannh. 1787, 8.) — Ungen. (Ueber 
den Mangel großer Redner in 
Deutfchland, im aten Hefte des Pfalz⸗ 
bair. Mufeumg, dv. J. 1786.) — I. 
W. Schmid (Der te Th. f. Anleit. 
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zum — Kanzelvortrage, Jena 
1789. 8. beſteht aus einer Characte⸗ 
riſtik der alten und neuern Kanzelred⸗ 
ner.) — W. P.%. Schuler (Ges 
—— der Veraͤnderungen des Ge⸗ 
chmacks im Predigen, beſonders un⸗ 
ter den Proteſtanten in Deutſchland, 
Halle 1794. 8. 335.) — u. a. m. — 

S. übrigens. die Art, Kobrede, 
Redner, Kedekunft. | 


Beſchlunß. 


Von dem · Beſchluß handelt, unter 
mehrern Ed, Mallet (Sin bem aten 
Buche f..Principes pour la lecture 
des Orateurs.) — Sugh Blaie (In 
der 32ten ſ. Vorlefungen On Rhet. 
and Belles Letters, Bd. 2. S. 290 
ber Quartausg.) — Ä 


- Belchreibung, 


Von Befchreibung (und Erzählung) 
überhaupt handeln Some (In dem 
zıten Kap: det Elements of Criti- 
cism, Th..2, G: 325. 4te Aufl.) — 
Newberry In dem ı3ten Kap. be 
ıten Bos. der Art of Poetry on a 
new Plan, ©. ı28. Lond. 1762. 8.) 
— St. Lambert (Bor f. Saifons, . 
Par. 1769. 8. findet ſich ein Dife. über 
die befchreibende Poefle.) — — Vor⸗ 
erefliche Winfe, wie der Dichter be⸗ 
fehreiben müffe, finden fich im Laos 
Eoon, vergl. mit den critifchen Wäls 
dern 1. ©. 195 u. fi undin J. J. En« 
gels Anfangsgründen einer Theorie 
der Dichtungsarten, ©. 131 u. f. — 
Auch gehoͤren hieher der 124te u. f.$$. 
ber Theorie der fch. Wiſſenſch. von 
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Joh. Aug. Eberhard, S. 167. der 


ıten Aufl. — fo wie aus dem Ent⸗ 
wurf einer Theorie und Liter. der fch- 
Wiſſenſch. von Job. I. Eſchenburg, 
S. 134. der Aufl. von 1789. — ber 
größte Theil der 40ten Vorlefung 
des Blair On Rhet. and Belles Let- - 
ters, B. 2. ©. 371. der Duartausg. 
und aus Twining Diflertat, on 
O 2 Poetry 


Bit ü 


dinibüs, de ſtatuar. diverfitate; de 
lineamentis; de phyfiognomia; de 
perfpettiva; deftatuar, ftatu, motu 
et ocio ;'deimitatione; deChemice 
f. fuforia; de ftatuar. formis,- de 
var. aeris temperatura, de com- 
miſſuris; de eftypofi f. efformato- 
ria, de ftatuar. perfeetura, de me- 
tallor. levatura et coloratione; de 
caelatura et ejus fpeciebus; de 
Plaftice; de Proplaftice; de To- 
mice, de Paradigmatice ; de Co- 
Juptice; de claris“Sculptoribus, 
worunter der Verf. auch die, Dig zu 
f. Zeiten beruͤhmten neuern Bild» 

auer und Bildner alter Art aufges 
nommen hat.) — Leo B. Alberti 


She Seulptura Lib. Baf. 1540. 8. 
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al. bey der italienifchen Aufl. der 
Abhandl. des Leon. da Vinci von der 
SMähleren, Par. 1651.-f. Engl. ben 
der engl. Meberf. [Werkes von ber 
Balikunft von Feonf; bond. 1726 f. 
3 Bde. — Aldus Manutlus (De 
Caelatyra et Scuiptura, Veter. Epi- 
ftola ,.in'’den Quaoſt "per Epiftol. 
Ven. 1570. 8. Im gten Bde. v 
“Grüteri Lamp. und im orten Bd. ©. 
803 des Gromopfchen Thef.'” (BTvB 
zur Beſtimmung des Begriffes’ 00 
Eaelatiır, welche‘ er. nur —— 
Der Form, nicht der IKatetie, - von 
‘der Sculptur unterfeheidet.) De Signd 
et Statua,, in dem Galengrefche 
Theſ. B. 1. S. 815. und in dem zten® 


Bd. der Anecd. litter. R. 1774. 8) 


— Lud. Montjoſieu (Das zte Bud) 
ſ. Gallus Romae Hospes. Rom. 
"1585: 4. handelt de Sculptura, Cae- 
lat. et Gemmar. Scalptara, und fin⸗ 
der fich bey der Dactyliothef des Gor- 
laͤus, Antw. 1609. 4. bey dem Bi» 
truvius des Lack, und im gten Bd. 


S. 777u. fi des Gronovſchen The 
ſaurus, und befteht nur aus 3 Kap. 
welche nothduͤrftige Nachrichten von 


dem Zuftande diefer Kuͤnſte bey den 
Griechen und Roͤmern enthalten.) — 


Jul. C. Bulenger (De Piltur. PH. 
ſtice et Statuaria, Lib. II. Lugd.B, 


antiquar. Aufſ. St’. S. 149 


Bil 
1627. 8. und im gten Bde. ©. 869 
des Gronovſchen Thefaurus. Engl. 
von Th. Malie, Lond. 1657. f. Das 
erfte Buch handelt,‘ in 23 Kap. de 
Piftura; de piet. et plaftice in ge- 
nere; de piltura; de coloribüs 
(2 Kap.) de ceris inurendis( 2 Kap.) 
ide Mufivariis; de pietor. etftaruar. 
claris; de piet. honeftis; de pict. 
nat. et veluti vivis; de pietis veiti- 
bus et textilibus; ‘de penicillo et _ 
ceftro ; de pergula; de pinacothe+ 
ca et tablino; de Machinis, Ocri- 
bante, Cinnabo; de piet. ex Pollu- 
ce; de imaginibus et fimulacris; de 
Statuis et Statvariis; de cultu et 
ornatü fimulacrorum; de Statuis; 
de Titulis; de Simulacris; das 
zweyte Buch, in 13 Kap. de origi- 
ne Plaftices et Piturae; de pittura 
qua vulgo utimur; de‘ coloribus; 
une vitri; de’Smalto f. En- 
Ctaufto; de Plaftice,” Scülptura et 
‘Statuaria; de Marmoribus ; de Gem- 
‘nis et Lapillis; de Lapidibus; de 
Statuis aeris fufis; de maltandis, 
ftäghahdis- et Ferumihandis’ operi- 
%as'mietallicis ;* de "ferramentis 
feulptöriis. Die Ueberfchriften zeigen 
ſchon, daß dag Wert vorzuͤglich his 
ſtoriſch jſt) ⸗ꝰPyP. Xubens ( De 
imitatione Stätuar. graec.‘fchedias- 
ma in des de Piles Cours de Pein- 
tare, ‘Par. 1708. 12. 1760. ı2. (©. 
ben Are. Mablerey) — 3. Aug. Er⸗ 
neſti (Sn f. Archaeol.litterar. Lipf, 
1758. 8 und mit vielen Jufägen von 
&.9.Martini, ebemd. 17908: han⸗ 
delt das erfte Erg be ıten und dag 


fünfte und ſechſte Kab⸗ des aten Th. 
de Marmoribus; . Toreutice ; und 
de Plaftice.) — €. G. Heyne (Com- 


'mentat. duae füper Veter: Eborg, 
'eburneisgue Signis und im ıten B. 
ber Nov. Comment. Soc.‘ Reg. 
Gott. Deutſch im 15ten Bde. d 


neuen Bibl. der ſch. Wiſſenſchaften; 


und Erlaͤuter dazu in eben Re 
fa 


In 
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In italieniſcher Sprache: Ant. 
Sec. Doni (Ti Diſegno ove fi tratta 
della Scoltura e Pitt. de’ Colori, 
de’ Getti, de’ Mödegli, eon molte 
eofe appertinenti, Ven.1549.8.) — 
GSiov. Vaſari (in der, ſ. Vite de’ 
più eccellenti Arch. Pitt. eScultori 

taliani,; vorgeſetzten Introduzione 
älle tre Arti del difegno, handelt 
Das gtesigte Kap. (©. 75:94. der 
Ausg. von 1767. ©. den Art. Mab⸗ 
kerey) von der Bildhauerey. );, — 
Benv. Cellini (Due Trattati, uno 
dalle otte principale 'parti d’orefi- 
ceria, l’altero in materie dell’ arte 
della Scultura,«dove fi vedono in- 
finiti fegreti per lavorare le figure 
di marmo, e del gettarledi bronzo, 
Fir. 1568. 4. ebend. verm. mit einem 
Dife. fopra i prineipj e'l modo d’im- 
parare l’arte del difegno, 1731. 4. 
Der, die Bildhauerey angehende 
Traktat handelt, in ſechs Kapiteln, 
De varj;modi di’ farle ftatue diterra 
per gettarle di bronzo; delle loro 
eamice di cera, torniche e coper- 
ture di ftägnuolo; dell preparare 
la terra di che primo fi fanno dette 
Statue e qual fia più a propofito; 
de’ cavi di geffo; dell” armadure di 
ferro ; degli ffiatatoi, e del modo 
di cuoiere le forme; dell modo di 
metter le forme nella fofla, e delle 
mifure di efla foffa; del porre gli 
sfiatatoi,‘e del riempiere la detta 
fofla; del porle fpine; del murare 
il canale; delle diligenze da ufarfi 
in preparare il bronzo, e del ripa- 
rare. a diverft accidenti, che in fi- 
mile cafı poſſono intervenire; delle 
fornazi a gettar bronzi, e loro 
parti e mifure 5: delle qualitä delle 
terre da’ mtirarle e intonacarle,. @ 
‚del modo di ftruggere il bronzo; 
‘della qualitä di diverfi marmi atti a 
fare ftatue; ’del fare i modelli di 
terra e del modo, che fi debbe te, 
'nere perentrare a lavorare co’ferri 
neꝰ detti marmi; del modo di com 
“ durre i Coloſſi, e del rierefcere i 


nn 


Bit 215 
modelli da braccia piccole abraccia 
grandi per mezzo di una nuovare- 
gola; breve difcorfo intorno all’ar- 
te del difegno, dove fi conclude, 
che la Scultura prevaglia alla Pit- 
tura, e che miglieri Architetti di- 
verrano quelli, che piü perfetti 
Sceultori faranno. Auch find, von 
Cellini, noch bey den Lezione di M. 
Bened. Varchi .. . fopra diverfe 
materie poetichee filofof. Fir. 1549. 
und ebend. 1590. 4. ein Brief über 
den Vorzug der Bildhauerey vor der 
Mahlerey; und, über eben diefe Mar 
terie, oder eigentlich über bie Vor⸗ 
treflichkeit der Bildhauerey, eine Eleis 
ne Abhandlung von ihm, ben den 
Effequie di Michel- Angelo Buona. 
rotti . „. Fit. 2564. 4. befindlich. 
Ueberbaupt war die Frage ‚ welcher 
von diefen beyden Kuͤnſten der Vor⸗ 
rang gebühre ? damahls ein Gegen- 
fand allgemeiner Unterſuchung; und 
der angeführte Varchi hielt Darüber 
wey Vorleſungen, die in feinem vors 
er angezeigten Werke, nebft einigen 
Briefen darüber von Michel Angelo, 
Tribolo, Pantormo, u. a. m. abge. 
druckt worden find.) — Vinc. Sca⸗ 
mo33i (Sn f. Difcorfi fopra le An- 
tichitaRom. Ven. 1582. f.mit 40 K. 
wird von ben verfchiedenen Arten bes 
Marmorg zu Statuen gehandelt.) — 
Raf. Borgbini (il Ripofo, in cui fi 
favella della Pitt. e della Scultura, 
e de’ più illuftri Pitt. e Scultoriant, 
e mod. ... . Fir. 1584. 4. verb. 
durch Mar. Biscioni, ebend. 1730. 
4. Sienna 1787. 8. 3 Bde.) — Aleff. 
Cami (Difcorfp intorno alla Scule 
tura e Pitt... „.. Crem.1584.4.)— 
Sed. Zuccaro (L’Idea de’ Pitt. Scul- 
tori e Archit. Lib. due, Tor. 1607. 
4. und indem 6ten Bd. ©. 33: u. f. 
der Raccolta di lettere fulla Pitt. 
Scultura ed. Arch. R. 1754- 1773. 
4. 7 Bde) — Pier. Ant. Barca (Av- 
vertimenti e regole fopra PArch. 
civ. e mil. la; Pitt. Scultura. e Pro- 
fpettiva, Mil. 1020. f.) = GBismb. 
24. Moroni 
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Mioroni (Le Pompe della Sculturs, 
Ferr. 1640. 12.) — Piet. ®ttonelli, 
and Pier. da Cortona (Trattato del- 
la Pittura, e Scultura, ufo edab#- 
fo loro, compofto da,un Teologo 
e da un Pittore „. . Fir. 1652. 4. 
Das Werk, welches, in einem Ges 

bethe, dem Evangeliſten Lucas zuge⸗ 

ſchrieben iſt, enthält, in 6 Kap. eine 
Art von Moral für die Künftler, und 

die Liebhaber der Künfte. Es wird 

darin 5. B. unterſucht, ob der Mah— 

ler oder Bildhauer nackte Kiguren 

machen, und ein Liebhaber fie auf: 

ftellen, ob jener an Feyertagen ar- 

beiten, und diefer fich felbft abbilden 

laffen dürfe? u. d. m.. Der Berf. 

iſt ein folcher Eiferer, daß er durch 
aug feine. Statuen von heidnifchen 

Gottheiten, keine von denjenigen roͤ⸗ 
mifchen Kaiſern, welche der- chriftli« 

chen Religion nicht wohl wollten, 

oder von Ketzern feiden will.) — 
Giov. And, Borboni (Difcorfo delle 

Statue „.. Rom, 1661. 4) — Sil. 

Baldinucci (Lettera, nella quale fi 

sifponde ad alcuni quefiti di Pitt, 

‚ Scultura etc. an den Marchefe Binc. 

€@apponi, Rom. 1681. 4. Fir. 1687. 

4. und in der Raccolta di alcune 

opufc. da Fil, Baldinucci, Fir. 1765. 

4.) = Sec. Minoszi (Sfogamenti 

d'ingegno fopra la Pitt. e la Scuk- 

tura, Ven. 1739. 12.) — Ungen. 
(Raccolta di lettere fulla Pitt. Scul- 

tura ed Archit. fcritte da’ più ce- 

lebri perfonaggi che in dette arti 

fiorirono dal Sec. XV all XVII. R, 

3754-1775. 47 d)— Giov. Bot: 

tari (Dialoghi fopra le tre Arti del 
difegno, Luc. 1754. 8. Der Ge 
foräche find 5, und: die unterreden⸗ 
den Perfonen Sion. P. Bellori und 

Carlo Maratta; fie handeln groöß« 

tentheils von den für die Künftler fo 

wohl als für die Kunft, daraus ent« 

— Unannehmlichkeiten, und 

eſchraͤnkungen, daß ein großer 
Theil derjenigen, für welche die ers 
fen arbeiten, mit der letztern un. 
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bekannt, und zugleich voller Eigen⸗ 
duͤnkel, Eigentinn und Eigennutz 
find.) — Lingen. (In der Arte di 
vedere nelle belle arti del difegno 
fecondo i principij di Sulzer e di 
Mengs, Ven. 1781. 8. Deutfd von 
Ehr. Fr. Prange, Halle 1785. 8. hans 
delt der ıte Abfchn. ©. ı ».g0 vonder 
Bildhauerey und enchält Befchrei« 
bungen der vornehmſten, Altern und 
neuern Statuen und Betrachtungen 
über. die Runft überhaupt.) — Luigi 
Kanfi (Bey f. Saggio di»Lingua 
Etrulca, Rom. 1789. 8. 3-Ch. fins 
den fich Notizie circa la Scultura 
degli Antichi, e.i vari.fuoi ftili.) — 
In ſpaniſcher Sprache: D. Jusn 
de Arphey Pillafane.( Varia Com- 
menfuragion para la Eſcultura y Ar» 
chit. Mad. 1675. 4.) — Das Diz; 
delle belle Arte... . cont. tuttii 
nomi proprj: della Pitt. Seultura, 
Archit, Intagl. etc. Segovia 1788. 
8. iſt eigentlich fpanifch geſchrie— 
en. — — 
Sin franzoͤſiſcher Eprache: And, 
Selibien: (N Conferences del’ Acad, 
Roy. de Peint. et Sculpture pendant 
lannee 1667. Par. 1668. 4. und im 
sten Th. ©: 289 der Ausg. f. En- 
tret. fur les Vies... ..des . .. Pein« 
tres, Trev. 1725. ı2. Der Unterre- 
dungen find fieben, wovon aber nur 
die dritte, eigentlich die Bildhauercy 
angeht, und Betrachtumgen über deu 
Laocoon enthält. 2) Des Priucipes 
de l’Archit. de la Sculpiure, de la 
Peint. et des arts qui en. dependent 
... Par. 1669. 1690. 1697. 4. mit 
Kupf. Von der eigentlichen Bild» 
hauerey handeln die fechg erften Kap. 
des aten Buches und zwar, De la 
Sculpt, en general; De la maniere 
de modeler et de faire les fig. de 
terre etdecire; de la Sculpt. en 
bois; de la fculpt., en marbre et 
autres pierres ; de la. maniere de 
jetter les figures en bronze, des 


hg. de plomb, de — et.deftuc; 


die übrigen Kapitel diefeg Pace be> 


veffen 
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treffen die Steinfchneiberfunft und 
Kupferftecherfunft.)— Henr. Teftelin 
“CSentiments des plus habiles Pein- 
tres fur la Pratique de la Peint. et 
de la Sculpture, mis‘ en table de 
preceptes avec plufieurs dife, acad. 
Par. 1680. f. und bey dem Gedichte 
des Le Misere, La Peinture en HI 
Ch. Amt, 1770. 12. Deutfc) von 
Sandrart, Rürnb. 1690. f. und im 
6ten B. der neuen Augg.f.W. Das, 
was die Bildhaueren befonders an- 
gebt, finder fich nur in: dem Diſe. 


fur les Proportions ©. 37 und 44 


der letzten Ausg.) — Anguyer 
(Zueßli gedenft, in ſ. allg. Künfts 
lerlexicon Art. Anguyer (+ 1686)’ eis 
nes, von dieſem Kuͤnſtler, über die 
Bildhauerey, in. 14 Gefpr. geſchrie⸗ 
benen Werkes, welches ich nicht naͤ⸗ 
ber kenne.) — Franc. Aemee(Traite 
des Statues, Par. 1688. 8.) — Nic. 


Porcionaro (Manuſerit pour. con- 


noitre les Med, et les Statues an- 
eiennes,. . . Nap. 1713. 4.) — 
"3.8, Dubos (De la Sculpture, du 
talent. quelle demande, et de l’art 
des Bas -reliefs, im soten Abfchn. 
des ıten Thls. f. Reflex. crit. fur la 
Poefie.et fur la Peint.) — Lamb, 
Serm. Ten Rate ( Difc. fur le beau 
Ideal des Peintr, Sculpteurs et Poet. 
bey der franz. Ueberſetzung der Werfe 


des engl. Mahler Richardfon, Amſt. 


1728: 8. Engl. Lond. 1709:8.) — 
Ungen. (Lettre fur la Peintr. Sculp- 
Zure et Archit, „ ... -Par. 1749. 8. 
Iſt eigentlic) gegen des d'Argensville 
Lebensbeſchr. der Mahler gerichtet.) 
— Kouis Pet, de Bachaumont (Ef- 
fai fur la.Peint. Scw/pture, et Arch. 
Par. 1751. 12.) — Ch. N. Cochin 
(Sn f. Recueil de quelgues pieces 
‚concernant les Arts .. ‚Par. 1757. 
ı2. findet ſich ©. ı65 ein Mem. fur 
la Sculpture, welches eine feine Kris 
tif verschiedener Wefe ‚der franzoͤſi⸗ 
fchen Bildhauerey enthält.) — Pb. 
€. Gr. v. Eaylus (Nouv. fujets de 
Peint, et de Sculptwure, Par. 1755. 


Aufſaͤtze, 
Leſſings Laofoon ‚über "einen von 
‚Ulgarottis Lettere pittoriche in An« 
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12 +2) Ein Auff. in-denwagten B. 
ber. Mem. de l’Acadı des Infeript. 
Duartausg. Ueber; die. Mittel, die 
Barbe in. ven Marmor zu bringen, 
und bie Züge dauerhaft zu machen; 
Deuffch im. ıten Bd. ©. 167 f. Abs 
bandlungen zur Gefchichte und zur 
Kunft, Alt. 1768. 4.) — Ungen. 
(Ueber die Verwandtſchaft der Mah⸗ 
lerey und Bildhauerfunft,. eine, in 
ber 8. Franz. Academie, im. 1759 
gehaltene Vorleſung: Deutfch: vor 
den gtem Bde. der neuen Bibl. der 
ſch. Wiſſenſch.) — er. Falconet (Re- 
flex. ſur la Sculpture, Par. 1761. 
12. und im iten Bd. der Samml. ſ. 
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W. Laufanne 1781. 8. 6B. Deutſch 


vor dem iten DB; der neuen Bibl. der 
ſch. Wiſſenſch. Von eben dieſem 
Verf. find folgende, in der gedach⸗ 
ten Sammlung befindliche, die Bild⸗ 
hauerey mehr oder weniger angehen⸗ 
de Schriften: 2) Projet d’une Sta- 
tue : &queftre (Meter. des. Großen) 
3).Obflervat, fur. on petit: Ecrit. 
de Mil. Shaftesbury (den Auff. def 
felben, The Judgment of Hercules, . 
gewöhnlich in dem; zten B. f: Cha- 
racteriltics abgedr.): ı4)-Quelques 
paflages de Ciceron, qui.prouvent, 
dit-on; quil &toit connoiſſeur; 
5) Lettre ä une efpece; d’aveugle, 
6) Obfervat. fur la.Statue de Marg- 
Aurele, einzeln, Amft. :1771..12.. 
Lond. 1777. 8. 7) Parallele des 
proport, du Chev: de Marc- Aurele 


‚et..de celles dw-beau naturel; 8) 
Briefe von» und an Cochin, Dide 


rot, Menge, und allerhand £leine 
ber Webbs Schrift, Äber 


fehung der Colonna Trajana, fämnits 


‚lich im aten B. und wovon verſchie⸗ 
‚dene, unter dem Titel; Pieces writ» · 


ten by Mr. Falconet and Mr. Dide- 
rot on. Sculpture in general, and 


-particularly on the Statue of Peter 


the Great, Lond. 1777.8- ins Eng« . 
lifche.überf. worden. find; 9 Notes 
DS für 
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fur trois Livres de Pline Panc. où 
il traite de la Peint. et de la Sculp- 
ture, mit ber Ueberf. diefer Bücher 
(de8 34ten » 36ten) im zten iind Aten 
Bd. der Samml. 10) Sur deux 
Peint. de Polygnote. 11) Quelques 
Idées für le Beau dans l’art. 12) Du 
tableau de Timanthe 13) Sur deux 
Ouviages de Phidias. 14) Lettere 
de Mr. Guglielmi, Peintr. . Rom. 
15) Paflages de Pline (um zu bewei⸗ 
fen, daß: Plinius nicht viel von dee 
Mahlerey und: Bildh. verſtanden) 
fänımtl.. im sten Bd. 16) Sür la 
Peint. des Atıc. ı7) Entret. d’un 
Voyageur avec un Statuaire. 18) 
Sec. Entretien. 19) Sur les Fontes 
en bronze, nebſt noch einigen an» 
dern kleinen Auff. fämmel. im 6ten 
3. der Oeuvr. Ob die neuere Ausg. 
ſ. Werfe, Par. 1787. 8. 3 Bde meh» 
rere Auff. enthält ,. ift mir nicht des 
fannt.) — Ungen. (Sn den Varietes 
Jitter.. Bd. 2. S. 383 finder fich ein 
Brief Über die vorhin angezeigte Rac- 
*olta di lettere, ‘worin die, in dies 
fer befindlichen Ideen uͤber die Uns 
terfehiede und Vorzüge zwiſchen Mahl. 
und Bildh. in einen Auszug gebracht 
worden find.) — And, Bardon 
(Effai für la Sculpture, bey -dem 
Traité de Peinture, Par. 1765. 12. 
ZB. Wrch’gehört noch eben diefes 
Verfaſſers Hiſt. univerfelle -traitde 
relativemetit aux arts de peindre, 
“de fculpter . «Par. 1769. 12. 3 Th. 
bieher.) =: #ebert‘ (Ichnographie, 
"ou Dife: fur les quatre Artsd’Arch. 
"Peint: Sculpfure et Grav. avec des 
"notes: hiftor. cosmogr. chronol. ge- 
'nenk et Mouogr. Chiffres , Lettres 
“initial. logogr.: .. . ; Par. 1767. 12. 
9) — Br. Guasco (De l’Üfage 
des‘ Statues,‘ chez ‘les Anciens; 
- Eflai hiftor.: Brux: 1768. 45 mit K. 
Eine in der N. Bibl. der fch. Wiffen- 
fehaften B.7 6.183 angezeigte Pa- 
rifer Ausg. des Werkes in 8. iſt mir 
s ‚Fonft nicht. vorgekommen. Es be. 
ſteht aus 3⸗Theilen; in dem erſtern, 
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welcher 19 Kap. enthält, handelt 
ber Verf. De l’origine des Statues; 

de l'abus que la fuperftition fit des 

monumens facr&s; Progr. des Boe- 

tiles de l’etat-de fignes informes & 

celui de fimulacres & figure hu- 

maine; de‘forigine de fimulacres 

'des Dieux dans la Grece; de la 

Propagation des Simuiacres des 

Dieux en differ. Contr&es; de quel- 

ques max. de relig. et de polit qui 

retarderent Je progres et la per- 

feetion des Simulac. des Dieux; 

des progi®s et’des avantages re- 

cipr, de la fculpture et':de :l’ido» 
‚latrie; des differ. epoqgues du pro⸗ 
gres de l’art ftatuaire;" des’prögr&d 

et de la multiplication des Simüf 

lacr. des Statues facr&es au moyen 

des Laareset des Penates;- de la 

multiplication.des Stat. cauföes par _ 
les Stat. votives; dü progres des 
Statues dans le tapport u’elles ont 
avec:les premieres matidres’ dont. 
on les fabriqua; progres des Stat: 
par l’ufage des metaux ; du progres 
du luxe des Stat: d'or· et dargents$ 
raifons de differentes devifes döht 
on chargea les Stat; desDieux; de$ 
prodiges et des miracles attrib. aux 
Statues; princ. de polit: et de reli- 
gion touchant la pnffeflion et la 
privation des Stat. des Dieux;- des 
marques de reſpect etdeshonneurs 
qu’on rendoit aux Stat. des-Dieux; 
de introduction des ‘Stat. civil 


‚dans leculte religieux; des forma- 


lites en verta desquels les Stat. des 
'hommes diftingues parvenoiertt aux 
honneurs divins; in dem zweyten 
Theile, welcher 20 Kap. in ſich be⸗ 
‘greift: . Theorie de la Morale des 
Stat, honorifiques; des Stat. hono- 
rif. dans la Grece; des Stat. horio- 
rif. aRome; des Stat. triomphales; 
des Stat. pour honorer les talens; 
des Stat. en Monneur desfemmes; 
“des Stat. que les Cliens dreffoient 
'& leurs patrons; des Stat. produites 
-par la tendreffe naturelle, ou Pe 
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la piete paternelle ou filiale;’ des 
Stat. confideres comme Monumens 
de faits extraord. et remarquables; 
des Infcript. dont on accompagnoit 
les Statues; des regles dans Pe- 
rection des Stat, et des formalites 


ue Fon pratiquoit;.des lieux ou. 


Yon pouvoit placer des: Statues; 
princ. differens dans la conceflion 
et ereftion des Stat. dans les pays 


libres et dans les pays gouvern&s - 


par un feul; de l’abus des Stat. ho- 
norifiques;‘ des honneurs qu’on 
rendoit aux Stat. des hommes il» 
luftr. et des privil. dont jouiffoient 
en partic. celles des Souverains; 
ſanction en faveur des Statues; des 
traitements ignominieux qu’on fai- 
foit fubir aux Stat, de ceux qui 
€toient regard&s comme.criminels; 
du droit que les conquerans s’arro- 
geoient fur les Stat. des pays con- 
quis; du gout des.Stat. comme or- 
nements des edifices; ‘des foins 
quꝰon apportoit '&Jla confervat. des 
Statues; des colleftion: d’antiq..et 
des Stat.faites par l’amour de P’etu- 
dez:in dem zten Theile, in 5 Kap. 
De Sculpt. de l’Antiquite; delama- 
niere ou du: caraftere des ouvrages 
de Sculpt:.chez .les, differentes na- 
tions; du coftume; des differ. efpec. 
de Stat..et leur'diverfe Nomencla- 
ture; ides revol. de .l’art ftat. de la 
diminution et de.la decadence des 


Stat. et de leur chute;. dag Ganze 


ſchließt fich mit ein paar Briefen von 
dem Ritter Montaigu über die Ale 
gyptiſchen Gottheiten.) — 5. Hem⸗ 
Nerhuis (Lettre fur a Seulpture ä 
Mr. Theod. de Smeth, Amſt. 1768. 
‘4. mit K. Deutfch im ıten Th. f. 
verm. philof. Schriften, Leipz. 1782. 
8.) = TJof. Miery de la Canorgue 
(Theologie des Peintr. Sculpteurs, 
Grav.'et Deflin 1765.8. Aus 
einem lateinifchen, ‘ben dem Artifel 
Neblich angezeigten Werke des Mo: 
lanus gezogen.) —. €; Pauw (De 
-Petat-de la Peiut. et de la Sculpture 


Bir 
chez les 'Egyptiens, les Chinois et 
tous les Orientaux en general, der 
gte Abſchn. f. Recherch, fur les 
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"Egypt. Bd. 1. S. 203. Des apo- 


graphes et des ouvrages copiés et 
fuppofes und des Statues de da 
Grece executees en oret enivoire, 


derigte und ste 9 des fiebenten Ab» 


fehn: fi Recherches:fur les Grecs; 
Bd. 2. ©.103.), = Angen. (Obfer: 
vations hiftor.' et erit.’fur les: er- 
reurs ‘des Peint, Scu/pteurs etc. dans 
la reprefentation des fujets tires 
de Fhiftoire fainte ... . avec de® 
eclairciflemens pour les rendre plus 
exacts, ‚Par. 1771. 12. 2 Bände 
Deutfch , Leipg. 1772: 8) — J.Frc. 
Blondel (Origine de la Sculpture, 
ein’ Aufſ. bey:f Cours d’Architekt. 
Par. 7771 u. f. 8. Bbi.1. ©. 158: 
welcher auch noch, mit Rück. auf 
Baufunft davon, in: eben dieſem 
Merfe, ebend. S. 336 u. f. umd 
3.3. S 200 u: f. Handelt.) — — 
Auch gehsren diejenigen Schriftſtel⸗ 
ler, welche von ber Ausarbeitung 
einzeler Werke der: Bildhauerfunft 
Nachricht geben, in fo fern hierher, 
als fie zu ähnlichen Ausarbeitungen 
Unterricht geben innen; wie Ch. An⸗ 
cillon (Dife. fur la Statue equeftre 
‚de Frederie Guillaume, erigée fur 
le pont neuf à Berlin; Berl. 1703. 
£.) — Germ. Boffeand (Defcript. 
de ce quia.ete pratiqne:pour fondre 
‚d’un feul jet la Statue equeftre.de 
Louis X1V. en 1699. Par.; 1743. f.) 
Mariette (Deſeript.des travauz. 
qui ont precedes,i accompagnes, et 
fuivis la fonte en bronze d’un ſeul 
‚jet de la Statue .equeftre de Louis 
XV; Par. 1768. f.) — Jacq. ser. 
Joſ. Sailly: (Defcript. de la Statye 
‚equeftre, que la compagnie deslg- 
des orientales ( gu. Enppenhagen) "a 
.confacre à la gloire.de Frederic. V. 
avec les explications:des motifs qui 


‚ont. determine la. choix.des {difie- 
‚ rentes ‚parties. qu’on a fuivi: dans 
Aa compofition de, ce: monumett, 


Coppenh, 
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Coppenh. 1771.f. franzoͤſiſch, deutſch 
und daͤniſch) — — —* 
In engliſcher Sprache: d'Han⸗ 
carville (Ihm werden die, bey der 
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Collect. of Etrufc. Greek and Ro- 


man Antig. from the Cabinet of 
Mr. Hamilton befindlichen Aufſaͤtze 
über Sculptur und Mahlerey, und 
von der Gefchichte der Bildhailerey 
bey den Griechen -zugefchrieben.) — 
3. King (A Letter on Poet. Paint. 
and Sculpture, Lond. 1768. 8) — 
In bollaͤndiſcher Sprache: Ber. 
Laireſſe (Das zehnte Buch f. Schil- 
derboek, Harl. 1720. 4. Deutfch, 
Nürnb. 1728- 1784. 4. (©. den Art. 
Mablevey ) ‚Handelt von der Bild» 
hauerey überhaupt.) — — - 

In deutſcher Sprache: Jonch, 
v. Sandrart (Admiranda artis Sta- 
tuar. Nor. 1680. f. und im 4ten Bd. 
der Samml. ſ. W. des Tertes iftfehr 
wenig, und: diefes ift weniger, für 
den Künftler als für den Liebhaber 
lehrreih.) — Theod. Aud, Kau 
Der, in dem aten St. der Beyer. 
zur Erit. Hiſtorie der deutſchen Spras 
de... . Leipz. 1732:8. ©. 233 ihm 
zugefchriebene Tractat von Gratuen, 
iſt mir nicht näher befannt.) — Frz. 
Chr. v. Scheyb (Die erfte Abhand⸗ 
lung des 2tem de. f. Koͤremons Na- 
tur und Kunſt in Gemählden, Bild⸗ 
hauereyen uf. w. Wien 1770. 8. 
handelt, in 35 $$., bon der Bild- 
hauerey.) — 2.5. Buͤſching (Ge 
ſchichte und Grundfäge der fchönen 
-Künfte und Wiffenfch. im Grund» 
riß: Erftes Stück; welches die &e- 
‚fchichte und Grunpf. der Bildhauer; 
funſt enthält, Berl. 1772. 8. 2) 
‚Ent. einer Gefchichte der zeichnen⸗ 
Yen ſchoͤnen Künfte, Hamb. 1781. 8. 
"welcher in den Briefen für Mahler, 
— WBildhauer , . von Carl 
Yang, Frft. a. M. 1791. 8. mit eis 
mnigen Zufägen in einen Auszug: ges 
bracht worden if.) — Aud, Dan, 
ac (Philoſophie der Bildhauer : . 
« Brand. 1775. 8 Das Wort Philo⸗ 
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fophie darf aber feinen verleiten, hier 
wahre Pbilofopbie der Bildhauer, 
£unft zu füchen.) :—- Ungen, Mach 
Salconet, und uber Falconet, und 
dritte Wallfart nach Erwins Gras 
be: zwey Auff. bey der d. Ueberſ. 
von Merciers Berfuch über die Schaue 
fpieltunft ,. Leipz. #776. 8.) — Job, 
Fror. Chriſt (Der ste und 6fe Abr 
fehn. f. Abhandl. über die Fitreratur 
und Kunſtwerke des Alterthumes, 
Leipz. 1776. 8 handelt von den Star ı 
tuen, und von dem erhobenem Bil 
dermwerfe ver Alten.) — J. J. Ram⸗ 
bach (Sin dem.zten Bde. der, -don 
ihm überfegten Griechifchen Archäos 
logie von. J. Potter findet fih, ©. 
424. eine Abhandlung von der Bild» 
hauerey der Griechen.)— J. G. Her⸗ 
der (Plaſtik, einige Wahrnehmun⸗ 
gen über Form und Geſtalt, aus Pyg⸗ 
malions bildenden Zraume (Riga) 
1778. 8.) — Cbei Fror. Prange 
(Der dreyzehnte Abfchnitt des 2tem 
The. f. Entw. einer Akademie der 
bildenden Kuͤnſte, B. 1. ©. 373 han⸗ 
beit von (dem :Mechanifihen ) ‚der 
Bildhauerfunft.) — Fel. Hofſtaͤter 
(Entw. einer: Prüfung aus der Ger 
fhichte der. Bildhauerkunſt im Alters 
thum, Wien 1778.8) — > 
Reinhold ( Der gte und gte Abfchir. 
f. Akademie der-. bildenden Kuͤnſte, 
$. 254 u: f. handelt von der Bild» 
hauerfunft,. und von der Gefdhichte 
der Bildhauerfunft.) — Die, von 
der Berwandfchaft: zwiſchen Mahle⸗ 
vey und Bildhanerfunft handelnden 
Schriftfteller find- bey dem Netikel 
Mablerey angezeigt. — Auch finder 
ſich, bey dem Artikel Antik, S. 123 
u.f..mebrere, von der Geſchichte 


der bildenden Kuͤnſte, und alſo auch 
von der Bildhauerey der Alten hans 


delnde Schriften. . Einzele Nachrich« 


ten liefert noch; Juvenel de Ears 


lencas (In dem zten Abfchn. des er⸗ 
ſten Kapitels ſ. Eflai ſurHiſt. des 


belles Lettres, des Sciences ‚et des 
e 
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bes ıten Th. der d. Ueber.) — 
lex. Saverien (In f. Hiſt. des Pro- 
grôs de l’efprit humain .. . Par. 
"1766. 8) — Der 2te Bd. der Anec- 
‚ dötesdes beaux Arts. . Par. 1776. 
8. 39. (mancherley, fie betreffende, 
Auekdoten — u. am. — 


Nachtichten von einzelen Kunſt⸗ 


werken der Bildhauerkunſt, und 
Bildhauern der Alten geben: Ealli- 
ftratus "ErQpacsıs, ſ. Defeript. Sta- 
tuar, bey den Merken der Philoflras 
ten, Ed. pr. Ven. 1503.f. gr. Von 
Olearius, Lipf 1704. f. gr. undlat. 
Sranzofifch, von Bl. Vigenere, Bourb. 
1590. und dieſe Beſchreibungen, mit 
Verb. und Anm. von Th. Embry, 
Par. 1615. 1637. £. mit. Deutſch, 
fämmtl. von Dav. Ehrfin. Seybold, 
Lemgo 1770. 8.). —, Wegen des 
Paufaniss und Plinius, f. den Art. 
Antik, ©. 106. Zu den Erlaͤute— 
rungsſchriften des legtern gehören 
bier befonderd, von den verſchiede— 
nen Aufſaͤtzen des Br Caylus: 1) 
Erläuter. einiger Stellen des Pliniug, 
welche die Künfte der Zeichnung be: 
treffen. 2) Bon der Bıldhauerfunft 
und den Bildhaurrn der Alten. 3) 
Anm. uber einige Kap. des 34ten Kap. 
des Plinius. 4) Don der Bildgras 
berfunft der Alten, in dem ıgfen, 
a5ten und 32ten Bd. der Mem. de 
VAcad. des!Infeript. der Duartausg. 
Deutſch, inf. Abhandlungen zur Ge— 
fehichte und zur Kunft, Ultenb. 1768. 
4.280. Bd. 1. ©. 118.251. Bd. 2. 
©. 153. 307. — — Auch handeln, 
blos litterarifih, von verfihigdenen 
Gattungen der’ Statuen der ‚Alten 
noch; Edm. Sigrelius (De Statuis 
illuftr. Romanor. lib. fing, Holm. 
1656. 8. 
Merk auch ift: fo enthält es denn 
doch vielerleyg Matrrialien, welche 
von neuern Schriftftellern mannid)- 
faltig benußt worden find.) — Job. 
Keine. Schlem (De Imagin, Veter. 
atrienfibus, praelim. et cubicular. 


Diflertät. len. 1064. 4.) * Fried. 


So weitſchweifig dieſes 
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Můiler (Delinest. Lib. XT. quos mo. 


litus eit de Statuis Romanor. et 
praecipue de natura. Statuar. qui- 
bus prifei Romani bene meritos ho- 
norabant, Gieflae: 1664. 4.) — 
Kaiffane (In dem Journal des Sa- 
vaus vom . 1686. S. 193 findet 


fid) eine Abhandlung von ihm, über. 


die Statuen der Alten.) — Job. Ni⸗ 
colai (Diatr, de Mercuriis et Her- 
mis, Freft. 1701. 12.) — Job. 
Gottfr. Barth (De Imaginibus Ve- 
ter. in Biblioth. vel alibi pofitis, 
Hai, 1702. 4.) — Bozee (In den 
Mem. de Trevoux, vom %. 1706. 


©. 490 findet fich eine Abhandlung : 


von ihm über die Statuen, Schaus 
münzen, u. d. m. zu Ehren des Ver⸗ 
dienſtes > den Alten.) — Tat. 
Gronov (De Imagin. et Stat. Prin- 
cipum, Diſſert. Lugd. B. 1708. 4.) 


— Jaſt. Münch (De Stat. veter. . 


Romanor. Differt. Hafniae 1714. 
4.) — Den. Averani (Bon f. Dif- 
fertat, in Thucydidem (Opera, Flor. 
1717. f. 3 Bde.) handelt eine (die 
46tc) de Hermis.) — Frdr. Bottb, 
Freytag (De Statuis rersAsouevarg 
Veter. Diflert, Lipf. 1715. 4. und 
ebendeffelben Orator, et Rhetor. 
Graecor. quibus Statuae honoris 
caufa politae fuerunt, Decas, ebend. 
1752.88) — ©. ÖBottfe. Boerner 


(De Stat, Achilleis Differt. Lipf, 


1759. 4.) — u. v. a. m. = — 
Abbildungen von Werfen dee 
Bildbauerey der Alten finden fich 
in den mehreften der, bey dem Art. 
Antik, ©. 107 u. f. angezeigten, und 
überhaupt Werfe des Alterthumeg 
enthaltenden, Schriften. Beſondre 
Abbildungen von einzeln alten Sta» 
tuen haben herausgegeben; I. B. 
ve Eavalleriis ( Antiquar. Statuar. 
Urb. Rom. Icon. Lib. II. R. 1574, 
Lib. 1V, Ebend. 1585 - 1794. fol. 
2008.) — GBirol. Porro (Statue 
antiche che fono poite in diverfe 
luoghi di Roma, Ven, 1576.4.) — 


Fre. Perrier (Hundert alte, von ihm 


22... gejeiche 


Pr is 


gezeichnete Statuen, erfchienen, ohne 
befondres Titelblatt, Nom 1638. 
1649. Duerfol, Ebendiefelben mit 
dem Titel, Eigentliche Afbeeldinge 
van hondert der allervermaerdite 
Statuen of antique Beelden, ftande 
binnen Romen . ; . in cooper ge- 
fneeden door Cornelis van Dalen, 
Amt. fol. Ebend. mit dem Titel; 
‚Signor. et Statuar. Symb. Perre- 
riana, eleg. coelo exfculpta von 
Pet. Schent, Amft. 1702. f. Vers 
ſchiedene derfelben, mit dem Titel; 
Fig. ant. deſſ. aRome .. 8. 20Bl. 
Die erftern Ausgaben find, bey weis 
‚sem die beffern; unter den abgebilde- 
sen Statuen findet fich auch der Mo⸗ 
ſes von Michel Angelo.) — Pb. 
Thomaffin (Unter f. Werfen finden 
fi) auch 52 alte, zu f. Zeit, ums 
J. 1620 in Nom befindliche Gta- 
tuen; ob dieſes die Antiquar. Sta- 
‚tuar. Urb. Rom. Icones, ex Ty- 
‚pogr. Gottfr. de Scaichis, R. 1621. 
£. und 4. 2Th. find, weiß ich nicht. ) 
— Jan Bifbop (Paradigm. Gra- 
phic. varior. artific. Hag. &om. 
4671. fol. 102 Bl. Amtt. ſ. a. fol. 
113 Bl. Zwey Samml. die in eini- 
gen Stücden von einander abreeis 
chen, enthalten mehrere alte Stas 
tuen.) — Aleſſ. Maffei (Raccolta 
di Statue antiche e mod. .. colle 
fpofizione, Rom. 1704. f. mit 162 
Kpfrt.) — I. 3. Preißler (Stat. 
ant. del. ab Edm. Bouchardon, Nor. 
1732.f. 50Bl. ein gutes Werf. Stat. 
infignior. a I. I. Preisler del. aeri 
inc. a G. Mart. Preisler, Nor, 1736. 
f. 36 Bl.) — Rich. Dalton (A col- 
le&t. of twenty Statues drawn af- 
ter the originals ... . engr. by Ra. 
venet, Grignon, Wagner etc, 
Lond. 1770. 4. aus welchen aber 
wohl feiner den Geiſt der Originale 
fennen lernen wird.) — Dom, 
Magnan (Elegant. Stat. ant. in va- 
riis Romanor. Palatiis aflervatae, 
R. 1776. 4.42 Bl.) — Giovb. Pis 
raneſi (Unser ſ. Werfen finden fich 
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gen. (Calcogr. delle piü belle Sta- 


tue antiche, Rom. 1779. 4. 48 Bl.) 


— Ungen. (Statuae ant. praeftant. 
e Marmoribus quae Romae afler- 
vantur, f. 100 Bl.) — u. v. a. m. 
©. übrigens den Artifel Slaches 
Schnitzwerk. — Beſchreibungen 
von Werken der Bildhauerey der Al⸗ 
ten: Kichseöfon V. und S. (Ju ſ. 
Account of Statues, Bufto’s, Baſſo- 
rilievos, Drawings and Pietures in 
Italy with remarks, Lond. 1722. 8. 


2 Th. und in f. Works, Lond. 


1773. 8. 3 Bde. 1792. 4. Friſch. alg 
ber 3te Th. f. Traite de la Peint. 
Amft. 1728. 8. finden fich die wich» 
tigften der übrig gebliebenen Werfe 
* range der Alten befchries 
en. — — 
Bon den Werken der Bildhauer⸗ 
funft der KZeuern, geben Nachrich« 
ten: Slorent le Eomte (Sin f. Cabi- 
net des Singularites d’Arch. Peint, 


Sculpture et Grav. ... Par. 1699... 


12. 39. Brux. 1702. 12.338. 3.3. 


©. 131. und 215 der erften Ausgabe 


von Werfen der franzöfifchen und 
italieniſchen Bildhauereyg.) — Uns 
gen. (Catal. hiftor. du Cabinet de 
... Sculpture frangoife de Mr. de 
laLive de July, Par. 1764. 12. — 
Patte (Monumens eriges en France 
a la gloire de Louis XV, precedes 
d’un. tableau du progres des: Arts 
et des Sciences fous ce regne, ainfi 
que d’une defcription des honneurs 
et des Monumens de gloire accor- 
des aux grands hommes tant chez 
les Anciens quechez les Modernes, 
et fuivis d’un choix des principaux 
projets qui ont été propofes pour 
placer la Statue du Roi... Par. 
1765. £. mit 57 Kpfrt. Auch) iſt noch 
ein Supplement dazu erfchienen.) — 
A. &. Millin ( Antiquites Nation. 
ou Rec. de Monumens pour fervir 
a lHife .. . de P’Empirefrangois, 
tels que Tombeaux, Infcript, Sta- 


tues, Vitraux, Frefques etc. tir. 
des 


- ginige vierzig alte Statuen.) — Uns .. 


- 
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des ‚abbayes,  mönäftöres, . Chat. 
Par. 1791. 4.4 Bd. mit 1208.) — 
Bon. Bildhauern:u. ſ. w. der Als 
sen findet fi 
‚der aten Ausg. ‚von. dem Werke des 
Junius, Depietura Vet. Kot. 1694. 
 L — Von Bildhauern der Neuern 
liefern, außer den, bey bem Artifel 
Baumeiſter angeführten, biogras 
phifchen Werken, noch Nachrichten 
‚und Lebensbefchreibungen, und zwar 
von italienifcben: Girol. Baruffaldi 
(Vite.de’ piü inligni Pittori e Scul- 
‚tori Ferrarefi, Ferr. 1705. 4.) — 
Giamb. Verci (Notizie intorno alla 
vita ed alle opere de’ Pitr. Scultori 
ed Intagl. di Baflana, Bafl. 1775. 
8.) =: Ungen. (Catal,:iftor. de’ Pitt. 
e Siultori . Ferrarefi, e dell’ loro 
opere . .,„. Fer. 1782 - 1783-8. 
29.) — Bon fpanifben: D:U.P. 
Velasco (Vidas de los Pintores y 
Eflatuarios eıninentes Efpanoles, 
als der 3te Th. f. Mufeo pictorico, 
Mad. 1725. f.. Einzeln, Lond, 1742. 
8. Und auch mit einer Fortſ. in dem 
Gabinete de lectuta Kfpan. Mad. 
1788: 8: No. 2. Friſch· Par 1749. 
12. Deutfch,. Dresd. 781.8.) — 
Don deurfeben: Job. Chr. Schu- 


mann (Alchimedon, d. i, Deutſch⸗ 


‚lands fürtreflicher ynd hochberuͤhm⸗ 
‚ter BVirtuofen in der Sculpsur- 
Kupferftecher » und Etzkunſt angeführ- 
ter Ruhm, und Ehrenpreiß, Dresd. 


1684. 8.) — Job, €. Süepli (Ges, 


fchichte der beften Künftler in der 
Schweiß, Zürich .1769> 1780. 8. 
5 Th.) — S. Hüsgen (Nachrichten 
von Sranffurter Rünfilern und Kunſt⸗ 
fahen, dag Lebey und die Werfe 
aller dafigen Mahler, Bilobauer 
... betreffend ... Sranff. am M. 
1780.8. Bern. mit dem Titel; Ars 
tiftifches Magazin . . ebend. 1790. 
8.) — — Auch finden fich noch bier; 
her gehörige Nachrichten in Chr. 
Gottl. v. Murr Journal zur Kunft- 
sefchichte ... . Nürnb. 1775 1789. 
& 17 St. — in den „Mifeehansen 


ein Verzeichniß bey . 
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aetiftifihen Inhalte von Joh. G. 
Meufel,*, Erf. 17791789. 8. 30 
Hefte. — in der „Kunft» Gewerb⸗ 
und Handmwerfsgefchichte der Stadt 
Augsburg“ . x . von P. v. Stet⸗ 
sen dem jüngern,  Yugsb. 1779. 8. 
in den verfchiedenen Befchreis 
bungen von Berlin, Dresden, Wien 
— U. am. — — 

Die beruͤhmteſten Bildhauer der 
Neuern find: Nic. Piſano (von den 
Italienern ritrovatore del buon 
gulto nella fcultura genannt, hatte 
‚geicch. Lehem. + 1279). Giov. Pifano \ 
(} 1320) . Angelo und Agoftino Sar 
neſe (1340) Andreas Ugolino (+ 1345) 
‚Audr,,,Orgagna (t 1389) Michele 
Yigugmı (f «4C0)- ac. della Quer⸗ 
«a-(} 1418) Nanni d’Antonio di 
DBareo.(t 1421) Lutca della Robbie 
(Erfinder der Manier, -Bilder von 
gebackener Erde zu verfertigen, wel⸗ 
che er, mit Farben anftrich, und im 
Feuer fo gut zu glafiren wußte, daß 
der größte Theil des damahls cul⸗ 
tioirten Europa ſie ihm abfaufte; 
+.1442) Math. Civitali (1440) Lo⸗ 
renz Ghiberti Ct 1455) Donatello, . 
‚Donat di Betto Bardi gen. (} 1466) 
Giov. Ant. Amadei (1470) Defide- 
rio. da Gettignano (} 1485) Ant. 
Noffelino, Gamberelli gen. (t 1490) 
Giac. Vellano (1493) Ant. Abon⸗ 
‚div (4520) Giov. Franc. Ruſtichio 
(1528) Alb. Dürer 1528) Andr. 
Conducci (+ 1529) . Andr. Riccio 
Briosco (t 1532) Alphonſo Lombar⸗ 
do.(+ 1536) Girolamo Santa Croce 
ıf 1537) Agoſt. Buſto, Bambaje 
gen. (1538) Lor. Lotto, Lorenzetto 
genannt (dem Bafari zu Folge der 
erfte Reftaurator alter Statuen 
T 1541) Bacio Agnolo (f 1543) 
Profp. Elemente (1548) Jacq. D’An- 
gouleme (1550) Girol. Campagna 
(1550) Leo keoni (1550) Sim. Mos⸗ 
ca (f 1554) Ant. Begareli.(t1555) 
Giov. Bandini, di Benedetto gen. 
(1555) Agoſt. Zotto (1555) Franc. 
della Camilla (1559) Bar. er 

en nei 
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neli (+ 13559) Daneſe Cattaiteo 
(1560); Weff. Minganti: (1560) 
Franc. Mosca, Moschino gen, 
(1560) Monſo Berrugineta (+ 1561) 


- Mich. Angelo Buonarofti (} 1564) 


Andreas und Lazarus Calamech 
(1564) 'Aftoldo Lorenzo di Gino 
(1565) Giac. Tatti, Sanſovino ge 


nannt (+ 1580) Pierine da Vince 


(1570) Benveriuto Gellini (Vita 


Tcritta da lui fteffo , Colonia (Nap. 
1730.) 4. Engl. von Th. Nugent, 
Lond. 1771.8. 2 Bbe. + 1572) jean 
Gougeon (+ 1572) Gasp. Becerra 
(+ 1576) Gugl. della Porta (} 1577) 
Giov. Domenico d'Auria (} 1585) 


Franc. Serrucci, Tadda gen, (fol 


die Kunſt, vermittelft eines, aus 
verfchiedenen Kräutern abgekochten 
Waſſers die Meiffel fo abzuhärten, 
daß man damit in Porphyr arbeiten 
Finnen, erfunden haben; +} 1585) 


Annib. Fontana (+ 1587) Germ. Pi- 


Ion (führte in Sranfreich den guten 
Geſchmack in der Bildhauerey ein; 
+ 1590) Prospero Scaveszi(} 1590) 
Giov. Bat. Lorenzi (f 1593) Binl. 
du Pre (1607) Giov. da Bologna 
(+ 1608) Meſſ. Vittoria (+ 1608) 
Ant. Gentile da Faenza (+ 1609) 
Franc. Cordine, Franciofino gen. 
(+ 1612) Juan be Sjeni (} 1614) 
Draz. Eenfore (+ 1622) Car. Gara⸗ 
faglia (1630) George Petel(+ 1636) 
Clem. Molli (1640) Juan Montans- 
nes (+ 1640) Bier. Giac. Tacca 
(+ 1640) Franc. Duesnoy, Il Fia- 
mingo gen. (t 1644) Franc. Mockhi 
(+ 1646) Monfu Adamo (1650) 
Franc. Agnefini (1650) Piet. Bacci 
(1650) Arth. Duellinus (1650) 
Aleff. Algardi (1654) Nic. Blaſſet 
(t 1656) Giov. Bat. Biffoni (f1657) 
Sranc. Anguyer (+ 1665) Sof. de 
Arfe (Ct 1666) Franc. Baratta 


(Ct 1666) Jacq. Sarrafin (hat an 


dem guten Geſchmacke in der Bild» 
banerey in Sranfreich den mehreften 
Antheil; + 1666) Nic. Millich (1669) 
Giov. Bat. Volpi (1670) Jean Bas 


| Dil 
rin (+ 1673) Melch. Barchel(t1674) 


Balth. Marcy (f 1674) Mich. Mas 


glia (1678) Andr. Salcone (+ 1680) 
Giob. Lor. Bernimi (+ 1680) Gasp. 
Marcy (+1681) Ceſ. LAmoureux 


(1682) £ud. Bernini (1682) Gottfr. 


Leygebe (t 1683) Piel. Paolo Nar« 
dini(+ 1684) Franc. Serratatı686) 
Le Geret (1690) Kor. DOftone (1698) 
Matth. Rauchmüler (1693) Mart. 


©. d. Baugaerten (+ 1694) Louis Te 


Comte (+ 1694) Pierre Puget (t1695. 
Lettre fur P. Poug. p. le Pere Bou- 
gerel ſ. a, 12.) Giov. Bat. Foggini 
(1700) Laur. Magniere (t 1700) 
Jean Bat. Tuby (t ı700) Dom. 
Guidi (}fı701) Silo. Parodi (+1708) 
And. Schlüter (1710) Domin. Aglio 
(1710) Sranz. Pet. Verheyden (tı711) 
Franc. Girardon (} 1715) - Georg. 
Gottfr. Weyhenmeyer (1715) Pierre 
Le Gros (4 1719) Jean Poulletier 


(t 17:9) Ant. Coyzevox (f 1720) 


Draz. Marinali (+ 1720) Ren. Char 
pentier (f 1723) Giuſ. Mazjoli 
(t 1735) Franc. Barroi (+ 1726) 
Franc. du Mont (+ 1726) Camillo 
NRusconi (f 1728) Angelo Gabr. Pio 
(1730) Balth. Bermofer (f 1732) 
Andr. Fautoni (}ı1735) Bernd. Bene 
del (t 1736) Mafl. Benzi (+ 1740) 
Siuf.Masjalti740) Georg. Raph. 
Donner (+ 1741) Mob. Le Lorraitt 
(t 1743) Nic. Couftoug (+ 1744) 
Men. Sremin (f 1744) Piet. Maszetti 
(1 9744) Pier. ke Pautre (} 1744) 
Aler. v. Papenboven ( 1745) Ant. 
Corradini (f 1752) Jean Louis fe 
Moine(t 1755) Lamb Adam (+1759) 
Edm. Bouchardon (+ 1762) Men. 
Mich. Slodts (+ ı764) Franc. 
Sciafino (+ 1765) Jeqn B. Bou: 
dard (+ 1765) Sean, DB. Pigale (p 
Eloge hiftor. . . ar. 1787. 12.) 
Joh. Aug. Nahl (f 1785) — Nic 
Adam — Mich. Adam — Roſſi — - 
Canova — Pacetti — Pegna — 
Franzoni — Angelini — Ceracchi — 
Er Falkonnet — Franz Fad. Meſſer⸗ 
fohmied (+ 1783) — nn 

He, 


Bau 


n Ingerl —K. eink — J. G. 
4 — 3.9. Meder — WB. 
€. Meyer (t 1786) — Gr. Kup. 
Seegen — Yoh. Pet. A. Taffaert 
(+ 1788) 9. Trippel, (SG: Meufels 
Miscelt: VII. 126. IX. 188. XI. 
286.) — Joſ. Weinmuͤller — J. €. 
Woller — G. Knoͤfler — JPlatzer 
— Zauner — Per. Al. Wagner — 
Wiedewelt — El. Michel — Filce. 
Hranc. Saily — Joh. Val. Son: 
nenfchein — Allegrain — Banks — 
Mftr. Damer — Hickley Bacon — 
Proctör — u. a. m. — | 


, Boge n. 


Die. hieher gehoͤrigen Schriften 
finden ſich bey dem Artikel Bes 
woͤlbe. J ur ; ’ 


Bogenſtellung. se | 
Bon den Bogenftellungen handeln, 
unter mehrern, Militia (Im i7ten 
Abſchn. des ıten Buches f. Grundſ. 
der bürgerlichen, Baukunſt, DB». ı. 


J 


S. 133. d. u.) 


A 


vo 
Brabandiſche Schule. 


Die beruͤhmteſten Meiſter der Bras 
bantifchen oder Miederländischen 
Schule find: Joh. v. Brügge oder 
v. Eyck (t 1441) John v. Mabufe 
(t 1563) Sranz Pourbus (t 1580) ° 
Matth. Brill (1584). Heinr. Steen- 
wyck (+ 1609): Mart.v. Voß (}1604) 
oh. Straden (+ 1605) Franz Pours 
bu8d.Sohn(t 1622) Barth. Sprane 
ger ( ) Matth. Bril (} 1626) 
Nol. Savery 1} 1639) Der. Paul 
Nubens (+ 16490) Adrian Braun 
(t :640) Ant. Vandyck (4.1641) 
Joh. Breughel (+. 642) Job. Mief 
(t 1644) Dav. Tenierd (+ 1649) 
Gerh. Seegers (1 1651) rang 
Suyders E 1657). Jac. Fauquieres 
(f 1659) Dan. Seegers (+ 1660) 
Theod. v. Thulden (t 1662) Caſp. 
Erayer (t 1069 Per. Neil ) 
Philipp von Champagne (} 1674) 
ac. Jordans (f ı678) Erasmus 
Quellinus (+ 1678) Franz Milee 
N :680) Herm. Schwanefeld (+1690) 
nton Sranz v. d. Meer (} 1690) 
Joh. v. d. Meer (t 1691) Dan. Te» 
nierd der Gohn (+ 1694) Nic 
Vleughels (} 1737), = — 


ang 


Me 2 1 N 


Eabinet, 

Ver Anordnung und Anlegung der 

Cabinette, handelt, unter meh⸗ 
rern, J. Fr. Blondel (In ſ. W. De 
la Diſtribution des Maiſons de Plai- 
fance etc. Par, 1737. 4. 2B. B. 1. 
S. 35, und ebenderſelbe in dem 
Cours. d'Architecture, Bb. IV. ©. 
237.0. f. — fo wie, von Anlegung 
der Garten» Cabinette, ebendafelbft, 
S. 40 und S. 72) = 


— (Im 30ten⸗ 37ten Kap. des 


} 
Eadenz; 
Die Lehre von den Cadenzen kommt 
natürlicher Weife, in den mehrften, 
von der Theorie der Mufif und von 
der Seßfunft, fo wie von der In⸗ 
ſtrumentalmuſik, handelnden Schrift⸗ 
ſtellern vor. Zur Ueberſicht der Lit⸗ 
teratur davon werden folgende hin⸗ 
länglich feyn: J. Ballicalus (Im 
gten Rap. f. Hagoge.) — GStef. 
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sten Buches.f. Recanet de Muſ. au- 
rea.) — Diego Ortitz (El ı Libro, 
nel qual fi tratta delle glofe fopra 
le cadenze ed altre forte de’ punti, 
Rom. 1533.) — Biuf. Zarlino (In 
dem sıten und 52ten Kap. des zten 
Thls. f. titut. armon.) — Artuſi 
(m zoten Kap. f. Arte del Contra- 
punto.) — Seth, Ealoifius (m 
13ten und ıgten Rap. f. Melopeja.) 
— P.Cerone (Im 65ten»73ten Kap. 
des sten Buches; im aten und zten 
Kap. des gten Buches; im gtens ı gten 
Kav. des ı5ten und im gten- ıgten 
Kap. des ibten Buches f. Tractado 
de Mufica) — I. 5. Nucius (m 
gten Kap. f. Muf. poet.) — MW. 
Schonsleder (m ıgten Kap. des 
Iten Thls. f. Architedt.-Muf. uni- 
verſ.) — 3. A. Herbſt (Im 7ten 
Kap: ſ. Muf. poet.) — Giov. Mar. 
Bononcini (Im gten Kap. des atın 
Thls.ſ. Muf. prattico.)— Zac. Tevo 
(Im gten Kap. des gten Thls. ſ. Mu- 
fie. Teitore.) — Sec. Basparini 
«(Zn 6ten Kap. f. Armonico prat- 
tico.) — Meinh. Spieß (Im ıgten 
Kap. f. Mufifal. Tractats) — I. 
3. Quantz (Im ısten Hauptſt. f. 
Verſuchs einer Anmweifung die Floͤte 
zu ſpielen.) — Mercadier de Beleſta 
Im zten Kap. des aten Thls. f. 
Nouv.;Syft. de Mufique.) — vinc. 
Manfcedini (m zten Kap. des 2ten 
Thls. ſ. Regole armon.) — J. P 


Birnberger (Gm bten Abfchn. des 
ıten Thls. f. Kunſt de reinen Saz⸗ 


jzes.) — SF.W. Wolf (Im zten Kap. 
f. Unrerrichts_in allen Theilen der 
Mufit.) — DB. 5; Türk (Im aten 
Abſchn. des sten Kap. f. Elaviers 
ſchule, von den verzierten Caden⸗ 


sen.) — 
Camin. 


Von Anlegung und Verzierung ber 
Camine handeln, unter mehrern, in 
feanzöjifcheer Sprache: Barbet (Livre 
d’Autels et de Cheminees, gr. p. 


Cam 


Abr, Bofle, Par. 1633. f. 22 91.) 
YUngen. (Su der Architeet. moderne, 
ou Part de bien bätir, Par. 1728. 
4. 2Bd. Bd. 1. Ch.23. S. 62.) — 
Jean sec. Blondel (Sin f. W. De la 
Diftribution ‚des Maifons de Plai- 
fance, ®. 1. 6.109. (De la pre- 
eaution quil faut prendre pour 
placer ‚deux. chemin&es dans une 
meine piece) 8.2. S. 67 u.f. (De 
la decoration des chemindes, wo 
man denn aud) lernt, daß der Ars 
chitect Cotte der erſte war, welcher 
die Verzierung derfelben mit Spies 
geln einführte). Ebenvderfelbe in ders 
Cours d'Architect. B. V. &.66. De 
la decoration des Chem. und ©. 
396. De la Conftruction des Chem.) 
— m. G. (La Necanique du’ fea, 
ou Traite de nouv;:Chem. Amft. 
1704. 8. mit Kupf.) — Ungen. (Ca 
minologie, ou Trait& des Chem, 
Dijon. 1750: 8. mit 8.) — Gennete 
(Nouv./Conftrdek. 'de’Chem. Par. 
1759: 8. 1764. 8, Liege 1760. 8;) 
— — jnenglifcher Sprache: Rob. 
Elavering (An Effay on the Con- 
ftruktion and Building'ofchimneys, 
inch. an Enquiry-into' the common 


— — 


cauſes of their ſmoaking, and the 


moſt effectual remedies for remo- 
ving this nuifance, with a table to 


‚proportion chimneys to'the fizeof 


the room, Lond,f. 2.8.) — Uns 
gen. (A prattical Treatife on Chim- 


‚neys, cont. full directions for pre- 


venting,orremoving ſmoke, Lond. 
1776. 8.) — Benj. Fraͤnklin (Ob- 
fervations on the caufes and cure 
of {moky Chitnnies,, Lond. 1787. 
8. Aus dem 2ten B. ber Ameri 

Philof. Transact. gezogen.) — Aut 

gehört im Ganzen noch hieher: W. 
Eauty (Nature, Philofophy and Art 
in Friendfhbip ... an entire new 
Plan of conitru&ting Chimneys fo 
as the Smoke cannot reverberate, 
and plain methods by which fmoky 
chimnueys becuted ... [.a.8.)— 
— In deutſcher Sprache: Lingen. 
(Ueber 


Wallis. — Scübler (Nouv. Livre 


miſchen Geſellſt 


Cam 


(Ueber das Rauchvertreiben bey Ca⸗ 


minen, eine Abhandl. in dem sten Th. 
der Schriften d — Oecono⸗ 

Anweiſungen zu Verzierungen ha⸗ 
ben geliefert; Annib. und Agoſt. Ca⸗ 
racci (Raccolta de’ Pitturi ne’ Ca- 
mini che in:varie cafe di Bologna 
fi trovano, intagl. da Carlo Ant: 
Pifarri, £:7381.) — &0d, Caracci 
(Camini dipinti, int. da C. Ant. Pi- 
farri f. 1291.) — Giovb.. Piranefi 
(Diverfe Maniere d’adornare r Cam⸗ 
mini, R. 1769. f: 66:91. mit Be 
fhreibungen in ital. franz. und deut⸗ 
ſcher Sprache.) — J. Berain (Saite 
de.Cheminees, gr. p. Scotin. Bier 
Hefte, jedes von 5 BI.) —.. Iran 


card (Nouv.Chemin. gr. p. Langlois, 


El. Sol. 44 Bl.) — Der jüngere 
Boucher (Chem. à la moderne, f; 
6 Bl.) — Lalonde (Chem. avee 
leurs trumsaux ;:f. 691.) — Puis 
ſieux (Elewations’de Chemin, dans 
le gout antı f.x4 BL.) — P. Bullet 
(Suite de defleins’de Chem.;gr.p: 
Nollin, £. 8Bl.) — Weſtmacott 
(Defigns for Chimneypieces, fol, 
20 Bl.) — J.Pether (A Book of 
Tablets done to the full Size:com- 

only ufed for Chimneypieces, f.) 
— S£ginton:( Twelve Defigns of 
Chimney ! pieces, f.) — Crunden 


“ (The Chimney pieces Maker Aflin 


ftant, 17664 4). — P. Eolumbani 


‘(Twelve Def. for Chimney-pieces, 


f.) — Swain «(CL new-Defignsfor 
Chimney - pieces, 1768. 8.) Ris 
cbardfon  (Chimney - Pieces : cont; 
XXXIIE Def, of Etrufe: Greek and 
Roman Archit;;f.) — YAuch;finden 
fih deren, in dem, bey dem Art. 


Bgukunſt angezeigten Carpehter’s 






And Joiners Repofitory, by W. Pain, 
d in dem Modern Joiner, by N. 


de Cheminées, f. 6 DI. das auch 
mit einem deutſchen Titel verkauft 
wird.) — P. Deder (Kamin-Berzies 
rungen, £. 6 Bl.) — 


dan | 
** En: . Ca n o n. — iR . 


Bon dem Inhalte diefed Artikels 


handeln, unter mehren: ©. 5. 
Stölzel (Practifcher Beweis, mie 
aus einem, nach dem wahren Fun⸗ 


damente der Naturkünfteleyen geſetz⸗ 


ten Canone perpetuo in Hypo-Dia- 
pentequatuor Vocum viel und mare 


cherley Aheils an: Melodie, theils 


auch an Harmanie,: unterfchiedene 
Canones:perpetai zu machen ſeyn· 
Gera 1725. 4) — 5.W.Marpurg 
(Das ste Kap. des Anhanges zu’f. 
Handbuche bey. dem Generalbaß und 
ber Compoſition ... Berl. 1761. 4. 
handelt von deri:canonifchen Nach“ 
ahmung.) —:S. übrigens die Art. 
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f 


Intervall, Monochord, Tempe⸗ 


ratur. 


“a n > . — 


Canmtate. 


Daß die eigentliche Cantate, oder 
dad, was wir ſo nennen, italieni⸗ 


ſchen Urſprunges iſt, ſagt ſchon der 


Nahme. Wenigſtens finden wir, 
unter den ‚rauf uns gekommenen ly⸗ 
riſchen Poeſien der Alten, keine ga 


eigentlichen Muſter derſelben, ob es 


gleich ſonſt wahrſcheinlich iſt, daß 
die, verſchiedenartigen Strophen den 
Pindarifchen Geſaͤnge z. B. verſchie⸗ 
denartige Muſik hatten. Als Ge⸗ 
dicht, entwickelte die Cantate ſich aus 
dem, was die Italiener Madrigal 
nennen, oder damahls ‚nannten, 
Diefe Dichtart, deren H. Quljer gan 
nicht gedacht hat; fol, den Ftali 


niſchen Rumftwichtern, fo wie. dem 


Menage (Dit. etymol.) zu Folge, 
ihre Benennung bon Mandra (Heer⸗ 
de, Haufe): erhalten haben, und 
hieß auch oͤfterer Mandriale. Ga 
viel ift gewiß, daß ihr Inhalt, ur» 
fprünglich, ganz ländlich war. Doni, 


in ſ. Werke Delle Melodie, fagt, 
unter mebhrern, ©. 130 ausbrüflich s 


Madrigali . . . in cofe materiale, 


‘eid € humili e vili componimenti 


P2 s’uler 
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. s’ufavano. Ob es aber, mie ein 
neuerer englifcher Kunftrichter (Ro- 
bertfon, On the fine Arts, S. 349.) 
will, aus dem Provenzalifchen Def- 
cord , welches in der Hiſt. litt. des 


Troubadours, Bd. 1. S. 40. une 


compofition d’une certaine diver- 
fit et variation dans le ehant (ver⸗ 
glichen mit Crescimbenis iſtoria della 
wolgar Poeſia, Ba Soaa87. Ausg. 
von. 1730) genanut wird, entſtan⸗ 
den, und ob dag Deſcord, wie Qua⸗ 
drio:,(Stür. e rag:- d'oꝑgni Poefia, 
Val, Ik: Lib 20 8320) behaupter, 
fehon in fo: fern eine’ eigentliche Can⸗ 
tater geweſen ſey, als es, ‚aus ver⸗ 
ſchiedenartigen Arien beſtanden habe, 
kann ich um deſto minder beſtimmen, 
da es in der gedachten Hiſt. des 
Troub. a. a. D. un genre de .com- 
pofition inconnue heißt. — Das 
Mudrigaf,felbft, beſtand, urſpruͤng⸗ 
lich, der Form nach aus fuͤnf oder 
acht bis eilf ober ſechzehn Zeilen, des 
ren Länge. und Reime aber nicht bes 
flimmt geweſen zu feynfcheinen.: Giov. 
DB Strogsiiber; ältere machte es ganz 
regelfrey / und es erhielt verſchiedene 
GSeſtalten ‚fo wie man verſchiedenen 
Anhalt: dazu nahm. Die laͤngern 
mannte man Mabrigalaſſen, und die⸗ 
jenigen/welche ernſthaften Inhaltes 
waren, Madrigalonen. Auch gab 
es Madrigali a! Corona, welche aus 
acht zeiligen Stangen beflanden, des 
sen zweyte fich mit dem Ießten Verſe 
der. erſtern anfieng, und deren letzte 
ſich mit: bem erſten Verſe der erſtern 
endigte. Die Dichter, welche deren 
geſchrieben, ſind bey dem Quadrio 
Ca a. O. S. 315 u. f.) angezeigt; 


Can 


ihrer Entfiehung, der Gefang unzer⸗ 
trennlich; Quadrio (a.a.D. ©. 321) 
führt ſchon eine dergleichen Compo» 
fition vom J. 1300 an. Aber frey« 
lich fcheinen Vorzugsweiſe nur die 
fo genannten Ballate urfprünglich ei» 
gentlich gefeßt worden zu feyn; und 
bie Staliener fchreiben dem Altern Los 
rengo de?’ Medici das Verdienſt zu, 
die befondre Compoſition mehrerer 
lyriſcher Dichtungsarten veranlaßt 
zu haben. Nun ftanden Dichter auf, 
welche, blog zu diefem Zwecke Ge 
dichte: verfertigten. Ein Verzeich⸗ 
niß von den mufifalifchen Compoſi⸗ 
tionen derſelben findet ſich bey dem 
Quadrio (a. a. O. ©. 322 u. f.) und 
unter diefen find nicht wenige Samm⸗ 
lungen von Madrigalen, deren äls 
tefte vom J. 1567 iſt. ©. Arcadel 
ſoll deren, indefjen, bereits im J. 
1572. geliefert haben. „Der dabey 
gebrauchte mufifälifche Styl,“ ſagt 
Arteaga (in der Geſchichte der Ita⸗ 
lienifchen Dper, Bd. 1. ©. 244: 
Anm. go. d. d. Ueberf.) „war ur» 
„Iprünglich ein taktmaͤßiges Recita⸗ 
„tiv. Nachher wurde er aber ges 
„iangreicher, und verwandelte ſich 
„endlich gar in einen fehr ausgear⸗ 
„beiteten Fugenſtyl. Die Motetten 
„find gewiſſer Maßen an deſſen Stelle 
„getreten. Die Art des Madrialges 
„ſanges wurde fo gar. auf JInſtru⸗ 
mente uͤbergetragen; daher findet 
„man aus dem ibten und 17ten 
Jahrh. auch Madrigale für die Or⸗ 
„gel und andre Inſtrumente.“ Und, 
eben dieſer Schriftſteller giebt, a. a; 
D:'G.240 mehrere Nachrichten von . 


den Fortgang dieſer mufifalifchen 


Compofitionen. Auch haben wir in _ 


Deutfchland, unter eben diefer Aufan-. 
fehrift dergleichen, wovon ich 
Geo. Lud. Agricolas Beiftliche Madria 


ind befondre Anweiſungen dazu har 
Ben, unter mehrern, Fil. Maſſini, 
in ſ. Lezione, Perug. 1588. und 
Giov. B. Steoszi der jüng. inf. 






Orationi e Lezione, Rom. 1635. 8. 
geliefert. — An Mufif wurden fie 
fehon frühe’ geſetzt. Natürlich war 
von der Poefie der Neuern, eben fo 
mie von der Poefie der Alten, bey 


» 


alien, Gotha 1675. fol: anführen 
will. Und eben fo haben wir von 
Casp. 3iegler eine Schrift, „von den 
Madrigalen, wie fie, nach der Ita⸗ 
lienifchen Manier, in unfrer — 

aus⸗ 
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ausguarbeiten, nebft etlichen Exem⸗ 
peln, Witt. 1685. 8. erhalten. — 
In eben dem Maße, indeſſen, 
worin mehrere Arten von Gedichten 
ganz eigentlich, von befondern Com» 
poniften, gefegt wurden, erhielten 
dieſe fämmtlich den Rahmen — Can⸗ 
to, aus welchem endlich, in dem 
fiebzehnten Jahrhundert der Nahme 
Eantate für eine beſondre Gattung 
derfelben entitand. So viel ift ge 
wiß, daß der Nahme Cantate noch 
nicht in des Minturne Arte poetica, 
Ven. 1564. 4. vorfommt, obgleich 
ſchon weit früher (ums J. 1314, wie 
Burney mil) Kirchenftücke diefen 
Kahmen geführt haben follen. Na: 
türlich genug war aber ihre Entfte- 
bung. Jedes Gedicht befteht, mehr 
oder mweniger, aus Erzählung und 
Empfindung zugleich, oder vielmehr, 
es giebt des Ddichterifchen Stoffes 
fehr viel, der ſich nicht, ohne hinzu» 
gefügte Erzählung, behandeln läßt. 
Der Ausbruch der lebhaften Empfin- 
dung ift, ohne Befanntfchaft mit der 
Beranlaffung dazu, gleichlam räth- 
felhaft, befonderd, wenn ducch den 
Gegenftand, fehr vielerley und man⸗ 
cherley Empfindungen geweckt mer 
den Finnen. Und dann giebt es ein⸗ 
zele Situationen, deren Empfindun- 
gen der Dichter entweder nicht in ei» 
gener Perfon ausdrücken kann, oder 
an welchen mehrere Perfonen Theil 
nehmen. ° jenes ift 5. B. der Fall 
mit Begebenheiten aus der Mythe- 
logie; dieſes mie Öffentlichen: Keyer- 
lichkeiten, u; d. m. Sollen nun der⸗ 
— Darſtellungen in Muſik ge⸗ 
racht, und ihrem innern Gehalte 
maͤß, geſetzt werden: ſo muß natuͤr⸗ 
licher Weiſe der erzaͤhlende Theil der⸗ 
en (das Recitativ) einen andern 
usdruck erhalten, als der mehr be⸗ 
lebte, oder als die Darſtellung der 
Empfindung, die Arie. Mer aber 
zuerft Gedichte in diefer Form, dag 
heißt Gedichte verfertigte, in wel- 
hen Erzählung von Empfindungge- 


ah 


trennt, ober welche ganz eigentlich 
in Mecitativ und Arie abgerheilt find, 
wird von feinem ber Gefchichtfihreir 
ber der italienifchen Poeſie genau bes 
flimmt. Chiabrera und Tronſarelli 
mwerden “unter den erften genannt; 
und Barbara Stroszi fol ,'zu Vene⸗ 
big im J. 1653, deren zuerft geſetzt 
haben. (S. Eflai fur la Mufig.anc. 
e mod. 3. IV. &. 460 u. f.) Ge 
fchrieben find dergleichen, in der 
Folge, fehr viele, und von fehr mans 
cherleg. Art geworden. Man bat 
nämlich auch Gedichte zuweilen fo 
genannt, worin mehrere, beftimnite, 
Derfonen nahmentlich in einer fchon 
beftimmten, angenommenen Eituas 
tion, auftreten, ohne daß ſie übri« 
gend einen andern Zweck, als den 
Ausdruck ihrer Empfindung, und 
ohne daß das Gedicht alfo eigentliche 
Handlung hätte. Die, zum runde 
gelegte Situation bleibt darin immer 
dieſelbe; und dag was die eine, Per- 
fon ſingt, beſtimmt nicht gerade die 
Empfindungen und DBorftellungen 
der andern. Sie find fänmtlich nut 
immer Repräfentanten, oder der In⸗ 
halt ift bie Vorftelung von einer ver» 
gangenen Handlung und nicht bie 
Handlung ſelbſt. Gewoͤhnlich nenne 
man diefe indeffen, wenn fit weltlis 
hen Inhaltes find, eben fo, twie die 
Dper, Drammi muficali, und dieji 

nigen, welche auf Meligion fich Des 
jiehen, Oratorio. (S. den Art. Ora⸗ 
torium.) Mouffeau irrt fih alſo, 
wenn er in fi Dietion. de Mufique 
Art. Cantate, fagt, daß bie gegen⸗ 
märtige Cantate in Stalien ein wirk⸗ 
liches muſikaliſches Drama ſey. 
Ein ganz eigentliches Drama, ale 
worin frey, und eigen wirkende Per» 
fonen auftreten, welche eine befondre 
Abſicht erreichen wollen, ift fie nie, 


oder von diefem ift fie immer verſchie⸗ 


den gervefen; und dann exiſtirt ſte zu⸗ 


gleich auch noch gegenwärtig daſelbſt 

re einfachen gewöhnlichen Ge⸗ 

" Außer dem bereitd angefäben 
3 


San 


ten Babe. Ehiabrera '(} 1638. Can- 
zone, Lib. I. Gen. 1586.8. Lib. II. 
ebend. 19587. 8. Verm. Rom. 1718. 
8 32. Ben. 1757. 12.59.) — und 
Ottavio Tronfarelli (deffen Creazio- 
ne del mondo, und Fetonto, Ven. 
1632. 8. von den talienern zu den 
Cantaten gerechnet werden, ob der 
Verf. ihnen gleich: den gedachten 
Mahmen von Drammi muficali geges 
ben bat) haben a age noch vor» 
züglich verfaßt : Fulvio Tefti (+ 1646. 
Poef. lir. Modena 1643 - 1648. 4. 
3 Th. Ven. 1676. ı2. 3°.) — 
Carlo Mar. Maggi (Rime varie, 
Mil. 1688. 8. 17c0. ı2. 436.) — 
Franc. Kemene (f 1704. Poeſ. div. 
Mil. 1692. 4. 1699. 8. 2 Bde.) — 
@irol, Gigli-(+ 1722. Poef. facre, 

rofane e facete, Ven. 1722.8.)— 
Apoſtolo 3eno (+ 1758. Opere, 
Ven. 1744. 8. 10 Bd.) — Carlo 
Kolli (+ 1762. 'Canz. e Cantate 
Lib. II. Lond, 1737. 8. mit der Mus 
fit. Poet. Compon. Ven. 1761. 8. 
332.) — Pietro Meraftafio (+ 1783 
f. den Art, Oper.) — Matth. Das 
miani (Poef. Fir. 1765. 8. 23. die 
beynahe nichte,, als Gantaten ent» 
halten.) — Giuſ. Lanfranchi Kofli 
(Opere, Fir. 1766. 8.) — Ealfabigi 
u. a.m. Ueberhaupt Klagen fo wohl 
Crescimbeni (a. a. D.D.ı. S. 300) 
als Duadrio (a. a. D. ©. 333 u. a. 
St. m.) über einen Ueberfluß daran. 
— — DieMufif dazu iſt von Maur. 
Cazzati — Bonifac. Graziani — 
Biac. Ant. Berti — Giac. Eef. Pre 
bier — Zac, Cariffimi. (welcher: die 
erfien-geiftlichen geſetzt haben. foll) — 
M. Ant, Ceſti — Luigi; Cavalli, 
Legrenzi — Capellini— Pasqualini 
— Baͤndini — Aleſſandro Scarlatti 
(welcher, unter den Compouiſten der 
‚Rantaten, der fruchtbarfte und ori- 
ginalfte ii) — u. v. a. m. geſetzt. 
Mehrere Nachrichten liefern. Exess 
‚eimbeni, in f. Iftoria della volgar 
Poelia, 9.1. ©.296und 312. Ausg. 
‚DON 1730, 7 Oupdrie, Inder Stor. 


230 


Can 


e Ragione d'ogni Poeſia, Vol. II. 
Lib. 2. S. 333 u. f. — Ch. Baur⸗ 
ney, in der General Hiſt. of Muſik, 
BIV. Kap. 4. — — 

In ſpaniſcher Sprache ſind mir 
keine eigentlichen Cantaten bekannt; 
und die Villancichi, welche, als ſol⸗ 
che, von Quadrio (a. a.O. ©.320) . 
oder als Mapdrigale mit Arien, chas 
racteriſirt warden, ‚haben keineswe⸗ 
ges dieſe Beſchaffenheit. — — 

In franzöfifcher Sprache handeln 
von der Theorie der Cantate: Jul. 
de Ia Mesnardiere (Im ı2ten Kap. 
f. Poet. franc. S. 420.) — El. Joans 
net (Gm zten Bd. ©. 167. f. Ele-. 
mens de Poef. frang.) — Domais 
ron (Im ıten Bde. ©. 30. f. Princ, 
des belles lettres.) — — Und ges 
febrieben haben deren: Jean 25. 
KRouffeau (} 1741. Wird gewoͤhnlich 
für den erften, eigentlichen Gantatens 
dichter ausgegeben. Eie finden fich, 
in ſ. Oeuvr, Par. 1722. ı2. 2 Bd. 
1742. 4. 29. Lond. 1748. ı2. 48. 
Par. 1753. 12. 48.) — La Motte 
Houdaed (} 1731. Im gten Bd. f. 
Oeuvr, Par. 1754. 12.10. B. 8, 
©. 9 Cantates tirees de l’Ecriture 
fainte,) — B. Richer (+ 1748. Bey 
f. Ueberf.. der Heroiden .deg Ovid 
1723.12. finden fich.acht Cantaten.) 
— Couis Sufeliee (+ 1752.) — Str. 
Bern, Coquart (Sin f. Poefies, Par. 
1754. 12. 2%.) — Ch. Sranc. Pas 
nard-(} 1765.) — Sr. Ebarlem, 
Bauder (Cantatilles ums J. 1758.) 
— Eazotte (Silene: eveille p. les 
Nymphes, in f. Oeuvr,) — Sobry 
‚(Cantates patriotiques: 1790.8:) = 
— Sammlungen; Ree. de Canta- 
tes, cont. celles‘ qui fe chantent 
dans les concerts, ‚Par. 1724. 12. 
von-Bachelier.— Rec, de Cantates, 
bey dem Rec. de. Chanfons choik, 
Amſt. 1735 u. f. 12. 8 Bde. — — 


In Mufik find deren von Worin (und 
war zuerft, ung J. 1709) Vorzüge 
lich aber von Louis Nic. Elairems- 


baut (t 7749) und in.neusrn.Zeiten 
| von 
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Bon Ant. Pegat, von Bordier, u: a.m: 
gefeßt worden. Aber die Dichtungs⸗ 
art überhaupt fcheint nicht viel Bey: 
fall gefunden zu haben. In dem 
Efiai fur la Muſique anc. et mod. 
beißt e8, 8.3. ©.406. Ce genre eit 
entieremeht paflede mode. Uebri⸗ 
gene haben bie Sranzofen, außer der 
gewoͤhnlichen Cantate, noch eine klei⸗ 
nere Gattung, welche Cantatille von 
ihnen genannt wird, und nur aus 
Einem Recitativ und aus Einer Arie 
beſteht. — — 


In engliſcher Sprache: S. Carrey 

(Cantatas 1724. 8. mit der Muſik 
von ihm feldfl.) — W. Congreve⸗ 
(Seine Hymnto Harmony, in den 
verfchiedenen Samml. f. Werke, 
deutfch im zten Bd. von Ch. Fel. 
Weiße Lyr. Gedichten.) — I. Dry⸗ 
den (In f. Werken finden fich zwey, 
vorzüglich hieher gehoͤrige Gedichte 
auf den Tag ber H. Cecilia, wovon 
das letztere, Alexander’sFeaft, deutfch 
von C. F. Weißer und in E.W. Ram⸗ 
lers Lyr. Gedichten, zu f. beften ge 
hört.) — Al. Pope (Ode on St. Ce- 
cilias Day, in f.Werfen, deutfch von 
€. 5. Weiße, a. a. O. Ueber die bey: 
den letztern, als mufifalifche Ge» 
dichte Betrachter, finden fich gegruͤn⸗ 
dete Anmerfüngen in Browns Be- 
tracht. über Poefie und Muſik, S. 384 
n. f. der Ueberſ) — I. Sughes 
(t 1719. In f. Poems and Eflays 
1735. 12. 2 Bde. und in der Sohn» 
fonfchen Samml. find mehrere gute 
Eantaten enthalten) — Brown‘ 
(Seine Cure of Saul, bey f. Difler- 
tat. on the rife, union and power 
... of Poetry’ and Mufic 1763. 4 
Deutfch, bey der Ueberf. dieſes Wer⸗ 
fe8 von J. J. Efchenburg, gehört 
unftreitig bieher.)— I. Swift (Bon 
Ihm ift eine fatirifche Gantate vorhan⸗ 
’ den, welche Eccled gefeßt hat.) — 
Ungen. (In den Mifcell. Poems 
1779. 8.) — — Die Muflf zu bier 
fen verfchiedenen Cantaten haben ver⸗ 


druckt worden. 
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fertigt, Händel — Eccles — Rich⸗ 
landon (Colte&tion of Cantata’s) — 
kam — — 

In deutſcher Sprache handeln 
von der Theorie der Cantate: Job. 
Chrſtph. Gottſched (In ſ. Dicht⸗ 
funft, ©. 465 der 3ten Aufl.) — 
J. F.CLoͤwe (Anmerf. über die Oden⸗ 
poefie, und Anmerf. über die geift- 
lihe Kautatenpoefle,  nebft einem 
Schreiben an 9. Namler, im ıten 
und ten St. von Herteld Samml. 
mufifal. Schriften, ©. ı. und 137.): 
— 4. Niemeyer (In f. Abhandl.- 
über Dichtfunft in Verbindung mit 
Neligion, vor f. Gedichten, Leipz. 
1778: 4.) — 23. Eberhard (Sn ſ. 
Theorie der fch. Wilfenfch. ©: 268’ 
der ten Auf) — I. I: Eſchen⸗ 
burg (In ſ. Entw. einer Theorie und 
Litteratur der fch. Wiffenfch. ©. 205 
der 2ten Aufl. mit Beyfpielen: dazu 
im Oten Bde. der Beyfpielfammlung.) 
— 77,9%. Weißmann (Abhandlung " 
über die Cantate, bey einer Ode auf 
das Geburtsfeft der Przſ. von Rudol⸗ 
ftadt 1782. 8.) — — GBefdhrieben . 
haben deren: Erdm. Neumeiſter 
(Er würde nicht verdienen angeführt 
ju werden, wenn er nicht, fo vielich 
weiß, der erfte geweſen wäre, tels 
cher das Wort Gantate gebraucht - 
hat. Seine fünffachen Kirchenan« - 
dachten in Arien und Santaten find 
Leipz. 1716: 8. (wielleicht auch noch 
früher) und nachher noch dfterer ges 
Um diefe Zeit wur⸗ 
den fie denn auch in bie Kirche ein⸗ 
geführt, wie aus J. Meyers Unvor⸗ 
greiflichen Gedanken über die neulich 
eingeriffene, theatral. Kirchenmufif 
... . Lemgo 1726. 8. erhellt.) — 
Eben fo wenig verdienen der Erwaͤh⸗ 
nung, Menantes, die Berf. der Ger 
Dichte der deurfchen Gefelfchaft, D. 
Stoppe, u. d.m, Die erftern er 
träglichen, und kaum erträglichen 
lieferten: J. 21. Schlegel (Urſpruͤngl. 
in den befannten Beluftigungen, nach» 
her im qten Th. ©. 203. ſ. Werke, 

P4 die 
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bie.von J. A. Scheibe in Muſik ge 
fegt worden find.) — 47.2. Bifeke 
(In f. poet. Werfen finden fih ©. 
259 fünf Cantaten.) — Ungen. 
(Cantaten zum Scherz und Bergnü- 
gen 1761.4.)— %. W. v. Ber. 
ftenberg (Arjadne auf Naxos, in 
Mufif gefeßt, von 3. A. Scheibe, 
Leipz. 1765. 8. und von Reichardt 
...)— €.W. Ramler (nf. ly⸗ 
zifchen Gedichten, Berl. 1772: 8. 
wovon aber die mehreften religidfen 
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viel früher erfchienen find.) — I. F. 


Loͤwe Die mufifal. Gedichte im 2ten. 


Ih. f. Schriften beftehen aus drep 


m 


Cantaten.) —D. B. Münter (Geiftl. 
Eantaten, Gott. 1769. 8.) — Dan. 
Schiebeler (Mufitalifche Gedichte, 
—— 1769. 8. und in f. Auserl. 

edichten, ebend. 1773. 8) — I. 
©. Jacobi (Auf das Geburtgfeft des 
Könige von Pr. in ben J. 1771 und 
1772. Am Charfreytage 1772.) — 
I. €. Lavarer (Auferfiehung der Ge: 
rechten, Zür. 1773. 8.) — X. lies 
meyer (Sn f. Gedichten, Leipz. 1778. 
4) — 3. &. Patzke (Mufital. Ge⸗ 
dichte, Magdeb. 1780.8) — €. X. 
Burchardi (Geb. für die Muſik, über 
Gegenftände der Religion, Kopenh. 
1782.8)= M. 


— 5.6. Herder — A. Meißner — 


‚n.a.m. In Mufif geſetzt haben de- 


‚ ren, außer den bereits angeführten 


Zonfünftlern: Telemann — Flei⸗ 
ſcher — Braun — Hiller — Kraͤuſe 


— Weinlich — $ 6. Graf — ©. 
Benda — Schultß — Frör. Benda. 


— u. am. — — 
S uͤbrigens die Art. Lyriſch und 
Oratorium. — 


Capelle. 


Auer der, von H. S. angeführten 
Schrift von Joh. Mattheſon (Hanıb. 
1730.f.) handeln von Gapelle und Ca⸗ 
pellmeifter: P. Bendeler (Direktor. 
muſicum, gder Erörterung derjeni⸗ 


> 
— J 


G. 4 m. (Reli⸗ 
‚giongcantaten . . . Leipz. 1789. 8.) 


Rar 


gen Streitfragen, welche zwiſchen 
den Schul Rector. und Cantor. uͤber 
dem Direct. mufic. movirt mwerdeg 
1706.:4.) — Ungen. (Sn einem 
Driefe, im gten Bbe. ©. 178. der 
Mitzlerſchen Bibl. über die Zrage: 
Db einem Capellmeifter die mufifal. 
Theorie fchlechterding® nothwendig 
fy?) — Ernſt. B. Baron (In ſ. 
zufälligen Gedanfen über verfchiedene: 
mufifal. Gegenftände, ' im 2ten Bde. 
©. 124 der Marpurgfchen biftor. Erit. 
Benträge wird von den Naturgaben 
und den Pflichten eines Gapellmei: 
ſters gehandelt.) — Lud. C. Junker 


(Einige der vornehmften Pflichten des-, 


Capellmeiſters oder Mufikdirectorg, 
Wıinterth. 1782. 8). — — * 


Zur Geſchichte der, in den Capel⸗ 
len Italiens arte Einrichtuns 
gen, liefert Beyträge, und giebt zu⸗ 
gleich Anmweifungen : And. Adami da 
Bolfena (Oflervazioni per ben re- 
golare il Coro de’Cantori della Ca- 
pella Pontifica, tanto nella fun- 
zione ordinarie che firaordinarie, 
R. 1711. 4.) — 


Carricatur. 


Von der Carricatur uͤberhaupt han⸗ 
delt: De Piles (nf. Cours de Pein- 
ture, ©. 29 u. f. Ausg. von 1767. 
nämlich, wie weit man darin gehen 
fönne.) — Ungen. (Letters on Car- 
ricaturas, Lond. 1759. 8.) — 4. 
v. Bagedorn (In der szten f. Bes 
tracht. ©. gı4. von den Baben und 
Merken des H. Hogarth und den Cara 
ricaturen überhaupt.) — 3. Eber⸗ 


hard (Syn f, Theorie der fch. Wiſſen⸗ 
ſchaften $. 75. Anm. 4. ©. 106 der er» 


ften Aufl, beſtimmt den Begrif ges 
nauer, und bemerft den Unterfchied 
zwifchen der Sarricatur in den reden» 
den und bildenden Künften.) — 
Franc. Grooſe (Rules for Carrica- 
ture with an effay on comic Paint- 


ing, Lond, 1788. 8.) — 


Uebri⸗ 


=, 


Car 


Uebrigens iſt es fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die komiſchen Masken der 


Alten die Veranlaffung zu den Car⸗ 


zicaturen gegeben haben. Und in fo 
‚ fern geboren alfo ‚die verfchiedenen, 
von diefen Masten handelnden, und 
bey dem Art. Schaufpieltunft ange: 
führten Schriftfteller hieher. 
Earricaturen haben gemahlt und 
gacdae : Annib, Earacci (} 1609. 
ie in ber Murrfchen Bibl. de Peint. 
et Sculpt. Ch. XXI. ©. 571. ange 
führten Figure diverfe finden fich 
nicht in dem DVerzeichniß, welches 
5. v. Heinecke in dem Diet. des Ar- 
tiftes von ben Werken diefes Kunft- 
lers geliefert hat.) — Per. Quaſt 
(in Kupfer gefiochen, 26 Bl. 1638 
und 1652. 4. er lebte um dag Jahr 
1630.) — Biov. Bar. Brazze (1635) 
— ac. Biandhi (} 1656) — Gas 
lomon von Danzig (1695) — Fauſt. 
Bocchi (1700) — Pet. Franc. Miola 
(1700) — . Pietro Leone Gbhezʒi 
(+ 1755. Raccolta di XXIV Cari- 
cature — colla penna del ce- 
lebre Cav. P. L.Ghezzi, confervate 
nel Gabinetto di S.M. il Re di Po- 
lonia, ‚Dresda 1750. f. Potsd. 1766. 
f. von Math. Defterreih ) — Tb. 
Parfch (+ 760) — wilh. Hogarth 
(t 1764. ©. Bivgr. Anecd.of Will. 
Hogarth, Lond. 1782 und 1784-8. 
deutſch, Leipz. 1783. 8.) — Jacq. 
Gailly (Recueil de Caricatures defü- 
nees par Jean Saly et grav&es par 
A.L.delaLive, Par. f.) — J. C. de 
Carmontel (S.ſ. Artikel in dem Diet. 
des Artiftes.) — Inigo Collet — 
Paul Collet — J. Alex. Chevalier 
(Prem. et fec. cah.de charges à l'eau 
forte.6 Bl. Nouveaux Cah. 631.) — 
Wels (3 Bl. geſtochen von Nixon.) — 
Bunbury — Ramberg — u. a. m. 
Die, von — erwaͤhnten, von 
dem G. Caylus geaͤtzten Carricatu⸗ 
ven des Leon. da Vinci fuͤhren den 
Titel: Recueil de téêtes de caractè- 
res et de charges (58 Bl.) und find 
noch einmahl von Mariette heraus: 


F 
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gegeb. worden, avec une lettre . . 
au fujet de ces:defleins, Par. 1750, 
4. 59 Bl. nachgeftochen von J. A. P. 
Augsb. fol. Auch hat Hollar, wenn 
ich mich nicht irre, ſechs Blätter nach 
folchen, von 2. da Vinci gezeichneten 
Köpfen, in Kupfer geäßt; und im 
Jahre 1786 erfchienen: Da Vinci’s 
6g4celebrat.Caricat. from;Drawings, 
by Hollar, out of the Portland Mu- 
feum, 4 | 

Uebrigens gehoͤren auch noch im 
Ganzen die befondern Einfälle des. 
Prinzen von Patagonien hieher, von 
welchen unter andern in Houels Voi- 
iages pittor. Bd. 1. S. 41 Rachricht 


‚gegeben wird. — 


| Cartom 
Die, von H. ©. angeführten Cars 


tons des Raphael find. verfchiedent- 


lich in Kupfer gebracht worden, 
Mehrere Auskunft darüber geben die 
Nachrichten von Künftlern und 
Kunſtſachen, Th. 2. ©. 352. — Von 
Cartons überhaupt handelt Giov. 
2. Armenini, im 6ten Kap. des 
sten Buches f. Precetti della Pittura, 
Ven. 1687.:4. &. 60. unter der Auf 
fehrift: Di quanta importenza fia a 
far bene i Cartoni, della utilitä e 
effetti loro, in quanti modi e con 
che. materia fi fanno, e qual fiano 
le vie più fpediti, e facili, e indi 
come h calcano, efpolverano nelle 
opere ‚fenza offenderfi, e come fi 
imitano in quelle. — 
Eartufde 

Entwuͤrfe und Zeichnungen von Car- 
tufchen find von fehr vielen Kuͤnſt⸗ 
lern geliefert worden, als von Ste 
fano della Bella (Libro di div. Car- 
telle eScudi d’Arme, f. 1581. Rac. 
di varii cappr. e nuove invent. di 
Cartelle, — 18 DI. verſchiedener 
Groͤße. Nouv. Invent. de Cartou- 


ches 1647. 8. Auch haben noch 
P5 Ciartres, 
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Ciartres, u. a. deren nach ihm ge⸗ 


ftochen.) — Ebarmeton (Livre de 
Cartouches, gr. p. Germ. Audran.) 
— Kenard (Chiffr. Cartouches, 
Compart. etc. f. 4681.) — Cuvil⸗ 
liers (Livre de Cartouches, f. 6:31.) 
— J. de la Joue (Rec. d’Ornem. et 
deCartouches, Par. 1770. f. 2231.) 
— 5. Boucher (Douze differ. Su- 
Jets et Cartouches allegor. f. geft. 
v. P. Aveline; einzele, geſt. v. Hu⸗ 
— — Balth. Bianchi (In ſ. 

regi d’Architettura 1645. f. finden 


ſich eine Menge Eartufchen.) — Serd, 


Bibiena (6. deſſen Opere varie 
@Architettura..) — PP, $. Babel 
(Livre de Cartouches, 6 Öl. geft. 
v. Vivares.) — Borch (Livrenouv. 
‚de Cartouches, 691.) — Xanfon 
(Rec. de Cartouches, Fleurs, Va- 
fes, Ornem. 1778: f.) — Joſt. Am⸗ 
man (MWapenbuch, darin allerley 
leere Schild . . . ganz Fünftlich ges 
riffen find, Srft. 1579. f.) — P. 
Deder (Schilder für Bildhaner und 
Goldfchmiede, f. 5Bl.) — I. Chr. 
Weigel (Etliche curidfe neu inven- 


tirte Schild, 31 Bl.) — Habermann. 


(Schilder, Laubwerk, f. 3DL.) — 
Wachsmuth (Vier DI. dergl. £.) — 
I. Bauer (Bier Bl. dergl. 4) — 
Tyeoff (Bier Bl. dergl. £.) — — 
Sammlungen; Colleftion de 36 jo- 
lies Cartouches, Par. 1770. 4. — 
Collect. de Cartouches d’apres plu- 
fieurs grands Maitres, R. 1770. £. 
82%. — Abbild. von neu inventir. 
sen Scildern- für unterfchiedliche 
Künftler 1765. f. 2%. — — 


Earpatiden. 


Don dem Gebrauch der Caryatiden 
in der Baufunft, Handelt unter meh» 
ren, J. Fres. Blondel (in dem 
Cours d’Architett. civile, Bd. ı. 
©. 198 und ©. 345.) — Abbildun. 
gen von Garyatiden haben, unter 
mehrern, geliefert: . Kod. Carracci 
Einjele Blätter zu zwey und drey Fi⸗ 


gar 


guren.) — Agoft. Venetiano (Unter 
f. Werfen finden fih auch 12 HL. 
dergl. in 4) — Corn. Bos (S. Di. 
des Artifl. Bo. 3. &. 187.) — Job. 
Fred. Vrieß (Caryatidum, Termas 
vocant, ſ. Atlantidum miultifor- 
mium ad quemlibet Architecturae 
ordinem accöommodata. Cent. L 


16 Bl. geft. von Ger. v. Jode.) * 


Charakter. 


Was der Charakter überhaupt im 
Menfchen ift, davon handelt, unter 
andern, ein Auffag in dem Werkchen: 
Ueber die moralifche Schoͤnheit, QUL- 
tenb. 1772. 8.) ©. 109. — Von den 
Vorkenntniſſen, zur richtigen Schils 
derung der Charaktere in aͤſthetiſchen 
Werken, ein Ungen. fehr gut im zten 
Bde. des Allg. Repertoriums für em. 
pirifche Pfychologie, von’. D. Mau⸗ 
chart, Nürnb. 1793. 8.— — Bon 
ber Befchaffenheit der dichterifchen: 
Eharaftere überhaupt: Chr. Barve 
u der Abhandl. über dag; Intereſ⸗ 
fante. Neue Bibl. der fch. Wiffenfch. 
XUI ©.45 u. f.) — — Bon den 
Characteren in epiſchen Gedichten: 
Kene Boſſu (In f. Traitödu Poeme 
giqne in 15 Kap. des’ gten Buches 
255. f. Ausg. von 1693.) — 


Batteux (im 2ten 3. f. Einleitung in - 


die fch. Wiſſenſch. (S. 94. 4te Aufl.) 
— Aeinr. Pemberton (m gten Ab: 
fchn. ©. 45 f. Obfervat. on Poetry, 
Lond. 1738. 8) — — Bon ben 
deamatifchen Characteren; Ariſto⸗ 


teles a feiner Poetif im ı 3ten und 


einem Theil der beyden folgenden 
Kap. fo wie an ein paar Stellen im 
gten, verglichen mit- Leffings Dras 
maturgie N. 74.) — Dideror ( 
den Unterredungen hinter dem natuͤr⸗ 
lichen Sohne ©.218 u. f. 237, und 
in. der Dicht. hinter f. Hausvater 
©. 254 u. f. d. deutſchen Ueberſ. art 
Aufl.) — X. Surd (Inf. Abhandl. 
uͤber die verſchiedenen Gebiete bes 
Drama S. 42 der Eſchenb. Ueberſ.) — 
Ungen. 


€ do 
ungen. (In dem Eflay upon the 


prefent State of the Theatres, ents . 


hält dag zte, 7e und ııte Kap. ru- 
les to be obferved in drawing- of 
charalters; of the method of con- 
trafting charafters; rules to be ob- 
ferved in drawing theatrical cha- 
raeters.) — — Bon den Charactes 
ven, in Nückficht auf die Comödie, 
Esilbava (m aten Bd. f. Arc de la 
Comedie, Kap. 23-42. ©. 2511. f.) 
— — Zur Bildung, fa wie zur rich⸗ 
tigen Beurtheilung von Characteren 
überhaupt, kann vieleicht W. Kir 
chardfen’s Philofophical Analylis 
and illuftration of fome of Shake- 
fpeare’s remarkable .Charatters, 
Lond. 1772. 8. deutfch, Leipz. 1773. 
8. und ebend. Eflays on Shakf: dra- 
matic Char. of Richard III, King 
Lear and Timon of Athens ... . 
1784. 12. fo wie der Eflay on Sh. 
dramatic. Charafter of Falftaff-and 
on his imitation of female charac- 
ters 1788. ı2. und ein ähnlicher Ef- 
fay, von Morgan 17778. Deutfch 
in; der Ollapotrida v. J. 1779 u. a. 
m. dienen. — _ 

Ueber den Character in bildenden 
Künften, f. den Art. Ausdruck. 


Ehor in der Tragödie de 
Alten: — 


Von dem Chore in dem Drama der 
Alten handeln: Ariftoteles (Jmıaten 
Buche f. Poetik, und folglich auch bie 
bey dem Art. Dichtkunſt augeführten 
Ausleger und Ueberf. des Werkes.) — 
Horaʒ (In der Epiftel au die Pifos 
nen, und feine Ausleger und Ueber» 
feßer.) — Ant. Minturno (Sn f. 
‚Arte, poetica . . . Ven. 1564. 4. 
S. 99 u. f.) — El. Franc. Mena 
ſtrier (Des choeurs de la Comedie, 
das ı7fe. Kap. in ſ. Reprefentat. en 
‚Mufique, anc. et mod. Par. 1681. 
12.) — Franc. Parricci (Im gten 
Buche f.-Poetica . . iftoriale, Ferr. 
1656. 4. ©. 355 u, f. ſehr ausführ: 
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lich; als De' Chori compagni deli’ 


antiche poeſie; uſi de’chori; chori 
feftivi; choriinagoie; perfone de’ 
chori; : arte de’ chori; chori con 
poefie; figure di chori; chorago; 
demofione; . corifeo; epimeleti ; 
choroftatte.) — Udeno Niſieli (In 


‚den Proginnasmi poet. B. 3. Prog. 


45. S. 112 u. f. Fir. 1695. 4.) — 
Xav. Quadrio (in dem sten Kap. 
des ıten Buches des Zten Bde. fü 
Storia eRag. d’ogni poefia, ©.337« 
358.) — N. Parey (Diflertat. ou 
on _traite des avantages que la 
Trag. anc. retiroit de fes choeurs. 
im ııten®. der Nem.de l’Acad. des 
Infeript.. Deutſch, im 10 &t. S. 85 
ber Samml. Erit. Poet. und geifts 
vollen Schriften, Zür. 1742. 8.) — 
Hedelin d'Aubignac (Im 4ten Kap. 
bes 3ten Buches ſ. Pratique du 
Theatre, B. ı. &. 177. Amft. 1715. 
8.) — P. Brumoy (In dem Dife, 
{ur lorigine de la Trag. anc. im 
ıter D. f. Theatre des Grecs, S. 
109. Ausg. von 1763.) — Ungen. 
(In der Diflertat., fur la Tragedie. 
ancienne et moderne, Par. 1767. 
12.) — Ste. Warmontel (In f. Poe- 
tique, B. 2. ©. 204. ıfe Ausg.) — 
Franklin (Sin f. Differtation on the 
Tragedy of the Ancients, Lond. 
1760. 8. und bey f. Ueberf. des Eos 
phofles ©. 22.) — X. Yurd (Inf. 
Commentar ‚über den 193 B. der 
Epiftel an die Pifonen, und ſ. Ue 
berf. 3.3. Eſchenburg, B. 1. S. 399.) 
— Brown (Sn ſ. Hiltory.of the 
origin and progreſs ‚of Poetry, 
Lond. 1764. 8. ©. 156 und 477. db. 
d..Ueberf) — Kud. Arn. Heeren 
(De Chori Graec. trag. natura et in- 
dole, Differt.. Gött. 1784: 4) — 
Sc. Snedorf (Sin dep Schriftchen 
De Hymn. vet. Graecor. Hafn. 
1786: 8. $. 5. S. 19.) — Butter⸗ 
weck (Sollte die Anmwendbarfeit der 
Chöre in der griechifchen Tragoͤdie 
für, den Geſchmack unfers Zeitalterg 
gänzlich verloren feyn? im deutſchen 

Mufeum 
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Muſeum v. J. 1788. Mon. Novem⸗ 
ber, ©. 393.) — Ear. Dav. Jigen 


(Chorus Graecor. Tragic. qualisfue- 


rit, et quare ufus ejus hodie revo- 
eari nequeat, Lipf. 1788. 4.) — — 
Ueber die Muſik dee Dramatifchen 
Choͤre der Alten, finder ſich etwas 
in J. N. Forkels allg. Gefch. der 
Mufif, B. 1. ©. 411 — — 
Ueberſetzungen von einzelen Choͤ⸗ 
ren aus alten Tragoͤdien haben ge⸗ 
liefert: For. Grillo (Choͤre aus den 
griech. Trfplen. Halberſt. 1772.8.) — 
Butterweck (Zwey Chdre aus dem 
Euripides, bey ſ. vorher angef.Auff. 
im deutfchen 
VUebrigens waren, bey der Wieder. 
auflebung der Wiffenfchaften, die 
mehrſten Trauerfpiele der neuern 
Voͤlker ebenfalls mit Choͤren verbun« 
ben. Bey den frühern italieniſchen 
Zrauerfpielen finden fich Deren über« 
all; dag erfte Stück ohne dergleichen 
it der Soliman des Prosp. Buona- 
relli, gedruckt Slor. 1620. 8.) — 
Die erftern fpanifchen Trauerfpiele, 
die Nife laftimofa und Nife laureada 
‚enthalten deren ebenfals; aber, meis 
nes Wiſſens, find es auch die ein« 
zigen. — In Frankreich haben, big 
gegen das Jahr 1630, faft alle 
Trauerſpiele Choͤre gehabt. (S. Hiſt. 


U) — — 


du Theatre franç. Bd. 3. ©. 454. 


Anm. a. der Par. Ausg.) In neuern 
Zeiten verfuchte, wie H. Sulzer bes 
merkt hat, Racine wieder. derglei- 
chen einzuführen; auc der Dedip 
des Voltaire hatte dergleichen; aber 
beyde haben wenig Nachfolger ger 
‚ funden. — In England erfchien bas 
ZTrauerfpiel, in dem Ferrex and Por- 
rex, gleichfalls mis Choͤren; auch 
bey einigen andern frühern Stücken, 
als bey Tancred and Gismunda 
gefp. im Fahre 1568.) bey ber 

ornelia (obgleich -nur Ueberf. aus 
dem Sranz.) finden fich deren; aber 
ſchon der Eduard 2te von Chr. Mar: 
lowe, gebr. im. 1598, bat feine 
mehr. — a, 


r. 
— 


— 


Ceh o 


Chor in der heutigen Muſik. 


Von bem Ehore überhaupt, den noͤ⸗ 
thigen Einrichtungen deffelben, u. d. 
m. handeln: Guil. Parsdin (Traite 
des Choeurs, Beauj. 1566. 8.) — 
Giov. Buiderti (Direktor. Chori ad 
ufum S. Bafilianae Vaticanae Rom. 
1582. 8. Verm. von Franc. Pelis 
hiari, und unter dem Titel: Direkt; 
Chori ad ufum omnium ecclefarum 
cathedralium et collegiorum ... 
Rom. 1737. 4.) — Job. Xeg. Teul, 
lengb (De obligatione afliftendi et 
eanendi in. Chöro, Valent. 1633; 
8. — Ch. Burtado (De Chori Ec: 
clefiaftici Antiquitate, Neceflitate 
etc. Colon. 1655. f) — Gottb. 
Eonr. Goldſchad (Chorus muficus 
gloriam Chrifti celebrans ex Pf, 
LXVIII. 26. Progr. Dresd. 1751.) 
— — S. übrigens den Art. Kir— 
chenmuſik. J 

Von der Compoſition der Choͤre 
aller Art handeln die mehrſten der, 


bey dem Art. Satz, Setzkunſt an- 


geführten Schriftfteler,, in fo fern. 


‚nämlich folche. von der vielftimmigen 


Muſik überhaupt handeln. Auch fin 
ben fih in mehrern mufifalifchen 
Schriftftellern, wie in des Cepede 
Poetigue de la Mufique, Buch 2. u. 
a. m. Bemerkungen darüber. 


Choral, 


Von. dem Choralgefang handeln, 
unter ben Italienern: Bonaventura 
von Briria (Regula Mufic. Planae, 
Ven. 1501. 4. 1523. 1545. 8. ‘Nor. 
1580.) — Aiquino Bresciano (La 
Iluminata di tuttii Tuoni di Canto 
fermo con alcuni belliffimi Secreti 
non d’altrui piu feritti, Ven. 1562. 
4. Mit dem Titel, Teforo illumi- 
nato .. . Ven.1581.4. Das Werk 
iſt in 3 Bücher umd jedes derfelben 
'in mehrere Kapitel abgetheilt.. Nach 
Mattheſons Urtheil in der Organi⸗ 
fienprobe enthält. es viel —* 

eug. 


€ 1 J 
Zeug) Adriano Banchieri (Car- 


tellina del Canto fermo Gregoriano, 
Bol. 1614. Ob dag Werf mit eben 
dieſes Berf. Direttorio monaftico 
diCanto fermo . . . Bol. 16135. und 
beffelben.Cantorino Olivetano, Bel. 
2622. eben baffelbe fen, meiß ich 
nicht?) — Pier. Eerone (Regole per 
il Canto fermo, Nap. 1609. 4.) — 
Eamillo Perego (Le Regole del 
Canto fermo .. . Mil. 1622.4.) — 
rss. Capoſeie cerue⸗ del Canto 

lano o Canto fermo. Nap. 1625. 

) —or. Friſoni (Trattato del 
Canto fermo, Mil 1628.) — Fabric. 
Tetamanzi (Breve metodo di Canto 
fermo, Mil. 1636..4.) = Marc. 
Dionigt da Paoli (Primi-Tuoni: In. 
troduzione neh Canto fermo, Par- 
ma 1648 und ebend. verm. 1667. 4.) 
— Binf. Mar. Stella (Breve In- 
ftruzione per il Canto fermo, R. 
1665. 4.) — Angel. Pellatis (Com- 
pendis per imparare le un del 
Canto fermo . . Ven. ı667.8.) — 
Giul. Ceſ. Warinelli (‚Via retta 


della voce 'corale,. ovvero Offer- 


vationi nell Cantofermo, Bol. 1671. 


8) —Gerol. Eantone ( Armonia 
Gregoriams, Tor. 1678. 4.)— Pier. 
Fabrici ( Regole generale di Canto 
fermo, R. 1678. 4. zte Ausg. die 
Jahrzahl der — iſt mir nicht be⸗ 
fannt.) — Eoferari (1 Can- 
tore — ovvero Regole 
de! Canto corale, Fir. 1683. verm. 
ebend. 1708. 8.) — ' Mauer. Zapata 


(Breve difcorfo ſopra de regole di 


Catito fermo,- Parm. 1682 4.) — 
Cor. Penna (li Direttorio dellCanto 
fermo, Modena 1689. 4.) — An» 
drea di Modena (Canto-armonico, 
o Canto fermo, Mod.- 1690. 8.) — 
Biuf, Frezza( il Cantore Ecclefia. 
ftico, Pad. 1698.4.)— Sim. Sappa 
(Regölette dell Canto fermo ... . 


Ven, 1700. 4.) — Dom. Scotpioni. 


(Inftruzione corali, Benev. 1702. 


8.) = Sec. Mar. Vallara (Scuola 


corale, Mod, 1797. 8) — Carlo 


€ho 2.837 


Ant Portaferzi '(Regole pell Canto 


fermo ecclefiaftico, Mod. 1732. 4.) 
— Piet. Einciarino (Introduttione 
abbreviata di Mufica es oCanto 
ferno . . „ Ven. 1755. 4.) — 
Giuſ. Sedeli (Regole di‘ Conto fermo 
ovvero Gregoriano ... . Crem. 
1757. f. ige F 5 Seien, de, 
ven Inhalt fi .. .. 
Allg. — der uff, 302 
ndet.) — — 

Von ſpaniſchen Schriftfiellern: 
Didaco di Puerto (Arte de Canto 
l,lano, Selam. 1504. 4) — As 
fonfo de Eaftillo \ Arte de Canto 
Liano, Salam. 1504. 4.) — Bart, 
Molina (Arte de Canto Llano.. . 
Val, 1509. £)— Gundif; Martine; 
de Viscargui (Entonaciones corre- 
gidas fegun el ufo de los 
nos, Burg. 1511..4:) — Dom. de 
Artufel —— Liano, Vallad. 1572. 
8.) — : Dom. Marc. Duran (Lux 
bella del Canto Liano, Toledo 1590. 
4. Comento fobrä la. Lux Nee 
von ebend. Salam. 1598. 4) — Th, 
Bomes (Reformacion del — 
Llano, ums J. 1660.) — Franc. 
Montanos (Arte de Canto Llano, 
Salam. 1610. 4. aument. por D. Iof. 
de Torres, Mad. 1728. 4.) — Andr. 
Korente (El Porque de la Mufica, 
Canto Llano ... Alcala 1672. 4.) 
— Ian. Ramoneda (Arte de Canto 
Llano en compendio breve. 
Mad. 1778.4) m u 

"Von porsugiefifben Schriftſtel⸗ 
keraz. Joa. Martins (Arte do Canto 
Chad .. . Coimbr. 1603.. 1635. 8. 
Soll Ueberfegung aus den Spanis 
ſchen feyn.) — Ped. Talefio (Arte 
do Canto-Chad . .: Coimbr. 1617. 


..:.m. 4 


‚3620, 4.) — rartb. de Soufa Pils 


lalobos (Arte do Canto - Chaö, 
Coimbr. 1688. 4.3 — Jon. Pas 
Barradas Muito Pam a Morato 
(Preceitos eccleſiaſt. do Canto firme 
para beneficio e uzo commun de 
todos, Lisb. 1733. 4. Flores mu- 
ficag colhidas no jardim da milhor 

-  kigaö 


Ep 


dicao de varios authores Lisb. 
1733. 4. 1738. 4. Breve Reſumo 
de Canto-Chao, Lisb. 1738.4-) — 
Franc. Gab. de Annunciaçam (Arte 
do Canto-Chao . . .. J.isb. 1735. 
4.) — victor. Jof. da Eofta.( Arte 
do Canto-Chao .. . .) — Earles 
de Tefus Maria (Arte do Canto- 
Chao . . . Coimbra 1741. 4.) — 
“ Bon franzöfifben Schriftftellern: 
Louis Bourgeois (Le droit chemin 
de Mufique, ou la‘maniere dechan- 
ter les Pfeaumes par ulage. ou rufe, 
Lyon 13550, 4.) —+ dr. Cocquerel 
(La methode univ:-pour apprendre 
le :plain-Chant. fans maitre, Pari 
1642. 4 TI. Franc. Miller(Di- 
rectoire du'Chant Gregoriem, Lyou 
4666.) — F. D. ©. (Nouvelle.me- 
thöde. tres: facile et tres fure pour 
hpprendre — le' plain 
Chant.:. . . Par:1668.4. 1700. Iſt 
das erfte Werf im Franfreid), - worin 
von der Solmifation mit firben Syl⸗ 
ben ift Gebrauch gemacht worden.) 
— Sranc. Cantelot (Methode facile 
pour apprendre en peu de tems les 
vrais prine. du plein Chant, Par- 
1668. 8. Mit etwas verändertem 
Titel, ebend. 1685. 4.) — . Pb. El. 
le vol (PhitomelaGregoriana, Ven. 
1664.) — Sache’ (Traite des Tons 
de /’Eglife felon. l’ufage 'romair, 
1676.) — ilingen. (Methode de 
plein Chant cont: lesexemples pour 
tous les Tons-; -u.).— Yngen; 
(Trois methodes faciles, pour ap- 
prendre le plain Chant, Lyon 1700. 
8.) — Xemi Earre (Le Maitre des 
Novices dans l’art de chanter, ou 
regles gönerales pour le plain 
Chant, Par. 1744. 4.) — De la 
Seillee (Methode pour apprendre 
les regles du plain Chant, et de la 
Pfalmodie, Par. 1744. 1754.12.) 
Ceon. Poitfon (Trait& theoret. et 
prat. du Plein chant ... 1750.8.) 
— Coufin de Contsmine (Traite 
eritigue du plain chant, ufite au- 
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jourd’hui dans l’Eglife, Par. 1749. 


ee 


12.) = Urigen. (L’artdu plein Chant, 
ou Traite theorico - pratique fur la 
fagon delechanter . . ..Par. 1765. 
8.) — Gudeux (Methode nouvelle 
pour :apprendre le plain Chant, Par. 
1776. 8. Iſt die ate Ausg. die Jahrsz. 
ber erftern ift mir nicht befannt.) — 
Imb. Sens (Nouv. methode, ou 
prince. raifonnes du plein chant 
dans fa perfection, tires des el& 
mens. de la Mufique . Par. 
1780. 12.) — — 


Bon englifcben Schriftftellern: 


Edm. Bibfon (+. 1748. Bey f. Die 


rections-to the Clergy findet fich a 
Method, or courfe of finging in 
Churches.)-— .&. Yarrifon (Sacred 
Harmony, or a Colle&t. of Pfalm 
Tunes,:ane. and modern .... 
together with an introduction to 
the art of'finging‘, Lond. 1784.) — 

"Mon: deutfiben Schriftſtellern: 
Hugo von Ketitlingen (Flores Mu- 


ſicae omnis Cantus Gregoriani, Ar- 


gent. 1488 3. Die Schrift foll be⸗ 
reits ung $. 1300 abgefaßt worden 


ſeyn; der Inhalt findet fih in J. N. 


Forfelg Allg. : Eitterat. der. Muſik, 


©. 119.) — Jac. Zabern (Arsbene . 


cantandi choralem cantum, Mog. 
1500, 12.) — Mich. Reinsbeck (Li- 
lum Muficae planae, Aug. Vind. 
1500. 4.) — Baltb. Prasperg (Cla- 
riflima planae atque choralis Mufi- 
cae Interpretatio, c. certillimis re- 
gulis atque exemplor, annotationi- 
bus et figuri‘ multum fplendidis, 
Baf. 1501. 8.) — Wenc. Pbilomas 
tbes de novo Domo (Neuhauß.) 
Mufica plana, Wien 1512. Strasb. 
1543. .-Sol in Berfen aefchrieben 
feyn.) — Meet. Agricola (Scholia 
in Muficum planam Wencesl, Philo- 
matis de nova'Domo ex var. Mufi- 


cor, feriptis (Vitteb. 1540.) 8. das 


bey befinder fich auch noch ein Libel- 
lus de o&to Tonor. regular. com- 
pofitione in Berfen) — Sebaſt. 


von Selitin (Opufcul. Mufices ... . 


(Crac. 1512.) ebend. 1534. 4. . 
Re 


— 


Ch» 


Inhalt findet fich. im ten und gten 
St. von J. G. Meufels hifter. lit 
ter. bibliogr. Magaz. S. 309.) — 
Udalr. Burchardus (Hortulus Mu- 
dic. practicae, omnibys divino Gre- 
‘goriani concentus modulo ſe ob- 
. kettaturis, tam jucundus quam pro- 
Aicuns, Lipf. 151& 4). — seine 
ayais ( Bey K.Gatech. Lutheri von 
ort zu Wort in vier Stimmen com ⸗ 
ponirt.... » Frft. 605. 8. findet ſich 
ein „Bericht i Sole ande aben und 
Mäadein.innerhald 12 Stunden die 
duſicam —— — G. 
Hirfehreiber (Ein kurz Muſſkbuͤch⸗ 
ein +... Jena 1607. 8: Iſt bereits 
die 3fe Aufl.) — Bernh. Scheyrer 
Ob und wenn ſ. Muſic. ehoral. theo- 
ret. practica, oder Ruͤtzliche Unter 
weiſung zum Choralgefang“ erſchie⸗ 
Nen iſt/ weiß ich nicht) — €. Brun⸗ 
nel (De Elementis muſicae planae, 
Upfal. 1728. 4.) — Joſ. Joach. 
uͤnſter (Scala Jacob afcendendo 
et defcendendo, d. i. Kürzlich doch 


vohl gegründete Anleit. und vollkom⸗ 


niener Unterricht, die edle Choral⸗ 
mufif, ‚den Regeln gemaͤß, techt.aug 
dem Fundamente zu lernen, Augsb. 
1743. 4) — 3. Möller (Kurze und 

ichte Anweiſung ‘zum Singen ber 

horalmelodien, Srft. 1793. 4.) — 
— Wegen mehrerer, von dem Cho⸗ 
ralgefange handelnden Schriftfteller, 
f; den Art. Singen, — Und über 
Choral und Melodien. überhaupt, 
Iber.die befte Art den Choral zu fpie- 
len, ‚über das Vorſpiel auf einen 
Choral, u.d. m: Das ı5te Kap. in 
MM Adlungs Anleit. zur mufifal. Ges 
ahrtheit, S. 793. der 2ten Aufl. — — 
Uebrigend mird vielleicht folgende 
Stelle aus Wild. Marpurgs hifter. 
krit. Beyträgen zur Aufnahme der 
Mufif den Begriff von Ehoralgefang 
für die bloßen Liebhaber näher. bes 
flimmen: „Aller Geſang zerfällt in 
Choral: und Menfuralgefang. Der 
Choralgefang, ‚welcher mit dem An« 
fange der hriftlichen Keligion feinen 
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Urfprung genommen, ift ein Gefang, 
worin alle Tonzeichen , der Zeitgröße 
nach, einander gleich find; Menfu- 
ralgefang heißt, was aus Noten von 
verſchiedener Größe beſteht. Die 
gleiche. Zeitgroͤße der Tonzeichen de 
Ehoralgefanges gilt, indeffen, nur 


ne, von der äußerlichen Darftellüng der 


Zone ; denn wirklich abgefungen ift 
er allezeit mit Noten von ungleicher 
Zeitgroͤße worden; aber dieſe Zeit⸗ 
größe wird nicht, wie im Menſural⸗ 
geſang, nach einem gewiſſen beſtimm⸗ 
sen Maße, ſondern nad) der bloßen, 
profaifchen . Duantität der Worte 
ausgeführt. — Auch wird, feit ver⸗ 

hiedenen Jahrhunderten, der Chos 
ralgefang mit Noten von verfchiedes 
ner Geltung bezeichnet. — Der Mena 
ſuralgeſang iſt derjenige, wo jeder 
Ton, vermittelſt des Taktes, in eis 
nen gewiſſen Zeitraum auf das ſtreng⸗ 
fie eingeſchloſſen wird. Er iſt ent 
weder alt, oder neu. Der alte ent⸗ 
hält, nicht mehr, als zweyerley Ars 
ten von Zeitgroͤße, eine lange und 
eine furze, und beſteht darin, daß 
jede lange Sylbe gerade noch eins 
mahl ſo viel gilt, als eine kurze. In 
der Singmuſik hat man aber, zur 
Andeutung dieſer langen und kurzen 
Sylben, niemahls Zeichen gehabt. 
Der neue Menſuralgeſang, der mit 
dem Urſprunge derjenigen Noten, 
oder Tonzeichen ſeinen Anfang ges» 


nommen bat, wodurch ‚zu gleicher 


zeit. der Werth, und die Hohe eines 
Tones angedeutet wird, (als wels 
ches unfre heutigen Noten find) wirb 
insgemein ſchlechtweg der Figural⸗ 
geſang (deſſen Erfinder ſchon Franco 
aus Lüttich, ums J. 1047 1083. 
und deſſen Verbefferer Jean de Mus 
ri, ums J. 1330 war) genannt, 
und enthält nicht allein lange und 
furze, fondern auch Jängere und fürs 
jere Zeiten, — — obgleich die kurze 
darin eben fo viel Zeit, ja noch 
längere, als bie lange einnehmen 


fann.* — — 


Samm⸗ 


Cho 


Sammlungen von Kirchenmelo⸗ 
dien find ſehr viele vorhanden; von 
den frühern, jedoch nur proteftantis 
fhen, und vorzüglich nur lutheri⸗ 
fchen giebt J. Adlang in f. Anleit. 
zur muſikall Gelahrtheit, 803 u. f. 
der 2ten Aufl. einige Nachricht: Bon 
ben Verfaſſern derſelben verdienen, 
befonderg, bier: bemerft zu werden: 
Joh. Waltber und Conr. Kupf 
- (ihnen werden die Melodien zu den 
erften deurfcben "Liedern der Brote 
flanten, wovon in dem erſten Ge 
ſangbuch, welches deren enthiele, 
Wittenb. 1524 Acht, und - in der 
zweyten Auflage deffelben, im J. 
1554. bereits 53 erſchienen, zuge⸗ 
ſchrieben. S. Klugens Hiſtor. des 
Nordhauſiſchen Gefangbuches, Kap. 
1GS. 7. und H. Praͤtorius Syntagm. 
Mufic. S. 447:)’— Luc. CLoſſius 
Gab dieſe Melodien zuerſt in der 
Pſalmodia, h.’e.-Cantica ſacra ve- 
teris Eccl. ſelecta . Vitteb, 1580. 
4. richtia und genau heraus; wahr: 
ſcheinlicher Weiſe iſt aber ſchon eine 
frühere Ausgabe vorhanden.) — 
Eorn. Yeine. Dregel- (Bey f. des 
®sangelifchen Zions muſikal. Harmo⸗ 
nie, Nuͤrnb. 173*. 4. finder ſich ein 
Anhang vom: Urfprunge, Alterthum 
‚und fonderbaren Merkwürdigkeiten 
des Ehorald.) + — Und von neuern 
kommen noch hinzu; J. Becker (Cho⸗ 
talbuch, Eaffel 1771. 4) — 3.3. 
Blein (VBolftändiges Choralbuch . . 
niebft einem furzen Borbericht von der 
Chorafmufit, Leipz. 1785. 4.) 
&. ©. Günther (Kircyengef. Leips: 
1785- fol.) — TI. Chr. Bühnau 
DBierft. alte und neue Choralgef. . . 
Berl. 1786 + 1790. 4. 2%.) — %. 
Eb. Krebs (Samnil. einiger der vor⸗ 
nehmften Kirchengef. mit Veraͤnder. 
Altenb. 1787. f) — J. w. Röbler 
(Einige befannte Choralnelod. nad) 
neuem Geſchmack, Nürnb. 1787. 4.) 
— 2. €. Aumann (Choralbuch für 
das neue Hamburger Gefangbuch, 
Hamb. 1788. 4) — I. ©, Pierling 
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(Choralbuch· .. Caſſel 1789 mit 
einer Vorrede von der Verbeſſe⸗ 
rung des Kirchengeſanges.) — I. 
S. V. Rofe (Ehoralbuch von go Cho⸗ 
ralmel.... Quedl. 1790. 4.) — 
Keßler (Neues vierfiimmiges Cho⸗ 
ralbuch, Stuttg. 1792. 4) — U 
a. ©. uͤbrigens J. N. Forkels 
Yügkneine Litterat. der. Muſtt, 
S. 150 — — 

—Ausgefuͤhrte Choraͤle haben, un⸗ 
ger mehrern, geſetzt: Samuel Scheidt 


6624) Andr. Armsdorf (+ 1699) 


Nic. Ahr, Strunk (+ 1700). oh. 
Palelöel Ct 1796) Joh. Chiſiph. 
Graf (}' 1769) Joh. Irdr. Alberti 
(+ 1710) ob. Sam, Bayer (Mus 
fifal. Vorrath, in 3Th. 1716-1719. 
4) ob. Conr. Nofenbufch (1720) 
Sri Wilh. Zachau (f 1721) oh, 
Ad. Reinfe (+ 1722) Job. Heinfon 
(Wohlinſtruirter und vollkommener 
Organiſt, oder neu variirte Choral⸗ 
geſaͤnge ... Bresl. und keipz. 1726. 
) Joh. Heinr. Buttſtedt (F 1727) 
oh. Mich. Müller (Variirte Ehorale 
und Pfalmen, Frft. 1735 1737. 4 
2 Th.) Mich. Heint. Arnold (}-73 
Fi Gottfr. Walther (+ 1748) Joh. 
ernh. Bach (} Ip) G. Phil, Te 
lemann (f . ) ob. Sebaft. Bach 
(t 1750. Vierſt. Ehoralgefänge, Ein⸗ 
ſtimm. Choralgef. revidirt von €, P, 
E. Bach, Leipz. 1784: 1787. 4 Th, 
Qfol.) Georg Bchm, Dietr. Bur- 
tebube, G. Friedr. Kaufmann, Job, 
Zob. Krebs, Schröter, Joh, Casp. 
Simon, Vogler, 8. Spagier (Zwan⸗ 
ze Chöre ... Leipg. 1785. 
.) I. €. Ohley (Variirte Choräle 
für die Orgel, Duedl. 1792.f. 4%.). 
und dv. a. mehr. — — | 
S. übrigens, in Ruͤckſicht auf 
die. Gefchichte des Chorales uͤber⸗ 
haupt, ben Art, Kirchenmuſik, — 
und J. N. —5* Allgem. Ge⸗ 
ſchichte der Muſik, Einleitung S. 45. 


48. — 


Cho⸗ 


Eolı 
Choreographie. 


Anweiſungen dazu ‚geben: Feuillet 
(Choréographie vu Part dücrire la 
danfe par caralteres, figures et 
fignes demonttratifs „ . Par. 1701. 
(St aber bercitd die 2te Aufl.) 
Deutſch, in Tauberts vollkommenem 
Tatızmeifter, Leipz. 1709. 4. und 
Auszugsweife in der „Kunſt nach der 
Choreographie zu tanzen . . . von 
C. %. 9: F. Braunfchw. 1768.8. mit 
K. — 20. Welfz. Minterfchmid 
(Kurze und leichte Anweifung , die 
Kompaynietänze in Choreographie 
zu ſetzen⸗ Alt. 1758-8.) — IE. Mal⸗ 
pied (Elemens- de Choreographie, 
Par. 1762.8.) — Perrin und As 
‚ante . Choreographie nouv. ou 
Methode pour former et danfer 
_foi.meme les contre-danles, Par, 
1762.) — €. Eher. Lang (Choreog. 
Vorftellungen der englifhen und 
franzöfifchen Siguren in Contertaͤn⸗ 
gen, Erl. 1753. 4.) — Maguy 
(Princ. deChor&ographie, fuivi d’un 
Traite fur la cadence, Par. 1705. 


8) = — | 
Colhlorit. 


Außer den, bey dem. Art. Farben 
angeführten, hieher, im Ganzen, 
gehoͤrigen Schriftfielleen, handeln 
son dem Golorit, in Idteinifber 
Sprache: &. 5. Alberti (Im ıten 
und aten Buche f. Schrift De Pictu- 
ra, S. ıgu. f. und ©.89 u. f. Baf. 
1540. 8) — I. Scheifer (In ſ. 
Graphice, Nor. 1699. 8. $. 41 64. 
©. 154 uf) — — 

In italieniſcher Sprache: Va⸗ 
ſari (In der Introduzione alle tre 
Arti del difegno, vor ſ. Vite, im 
ıgten Kap. ©. 105 des erften BdS, 
der Ausg. von 1707. 4.) — And, 
Dolce (In dem Dialogo della Pit. 


tura, intitol. L’Aretino ... Ven, 
1557. 8. Fir. 1735. 8. ©. 215 u. f. 
ber Icgtern Ausg.) — Paolo o⸗ 


Col 
mazzo (In dem zten Buche ſ. Trat- 
tato deil Arte vella Fittura . ... 


Mil. 1585. 4. ©. 187 u. f. in neun- 
zehn Kup. della vircu del Colorire; 
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- della, neccilitä del Colorire; che 


cofa fia colore; quali fiano le ma- 
terie, nelle quali fi trovano i co- 
lori; quali colori a ciafcuna fpecie 
di dipingere fi confaccıano; delle 
amicitie ed inimicitie de’ colori na- 
turali; quali colori e melchie fac- 


cino Pun colore con Paltro; della 


convenienza c’hauno fra loro i co- 
lori chiari ed ofcuri; de’ cotori 
trafparenti, e come fi adoprano; 
deil’ ordıne che fi tiene in farei 
cangianti; de gl’effetti che caufano 
i colori; .del color nero; del coior 
biunco; delcolor roflo; del coior. 
pavonazzo; del color gialio ; del. 
color verde; del color turchiuo; 
di alcuni altri colori.) — Sranc. 
Kana (Sin dem 3ten Kap. f. Prodco- 
mo all’ Arte Maeitra, Br-fe. 157%. 
f. welches Deutfch von 5. J. Efchen» 
burg, fi in ©. Ephr. Leſſings Lols 
leftaneen, Berl. 1790. 8. Art. Ko⸗ 
lorit findet.) — Giov. 25, Armenini 
(In dem 7ten:yteu Kap. des zen 
Buches f. Precerti della Pitrura, 
Ven. 1678. 4. S. 63 u, f. und zwar, 
Delle diftiutioni e ſpecie de’ colori, 
et delle loro particolar nature, co- 
me diverfamente s’gcconciano per 
far migliori effetti neil’opere; con 
quali e quanti liquori s’adoprano; 
in che modo fe fanuo le meitiche, 
per trovare qualli voglia tinta, e 
Ipecialmente delle carni, con le 
diverfe forti loro, fecondo che il 
naturale ci dimoitra delle perfone, 
e come debbano reitar nel fine; di 
tre modi principali a lavorarli, e 
prima del lavoro a frefco; come fi 
acconciano in più modi le .ele, i 
muri e le tavole per lavorarvi a 
fecco, con qual via fi lavorano 
meglio; de’ i diverfi liquori che fi 
adoprano;, altre i colori comuni, 
con qual facilitä fi finilce, bene 

ogr! 


Eot 


ogni cofa, e come fe ne ferre hog- 
gidi gli eccellenti Pittori; De i di- 
verfi modi.delcolorirea ogliotratti 
da i più eccellenti Pittori, qual fu 
lo Inventor di eflo, delle compo- 
fitioni piü atte per le impridure, 
dell’ordine intorno a tritar i eolori 
che nori vengono offefi l’un Paltro, 
di piü forte neri, con altri ritrovati 
di colori, del vero modo per far i 
panni velati, di molte utile verni- 
.. ce, lequale ajutano i colori e man- 
tengono belle le pitture.) — Alga⸗ 
rotti (Sn dem Saggio fopra la Pit- 
tura, ©. gı. d. d. Ueberf. Caſſel 
1769. 8.) — X. Mengs (Ün den 
Lezione pratiche di Pittura, $. 4. 
6. 9. im aten Bd. f. Opere, ©.251 


u. f) — — 

In framzoͤſiſcher Sprache; "Kent. 
Teſtelin (In den Conferences de 
P Academie Roy.dePeint. etSculpt. 
... S. 113 der Amfterd. Ausg. von 
1770. 12.) — Roger dePiles (Dial. 
fur le Coloris, Par. 1684. 1699. ı2. 


242. 


und in deſſen Rec. de differens ouvra- 


ges fur la Peinture ... Par. 1755. 
12. fo wie im ten Bd. ©. 167 f. 
Oeuvr. div. Amft. 1767. 12. 5 Bde. 
In Form einer Abhandlung gebracht, 


in f. Cours de Peinture, im 2ten B. 


Diefer Oeuvr.’S. 237.) — Dupuy 
Du Grez (In der zten Diff. f. Traite 
fur la Peinture, Toul. 1699. S. 177 
u. f.) — Ant. Eoypel (An f. Dife. 
de Peint. et Sculpt. Par. 1721. 4. 
S. 87 uf.) — Watelet (In den, 
ſeiner Art de peindre angehaͤngten 
Reflex.S. 117 der Amſterd Ausg. 
von 1761.) — Oudry (Reflexions 
fur le Coloris, in dem Amateur, 
Par. 1762. 12.) — Cochin (Abs 
handl. über die Wirfung des Lichtes 
in dem Schatten, in Abficht auf die 
Mahlerey, aus dem Franz. überf. 
in dem 2ten Bde. der Neuen Bibl. 
der ſch. Wiffenfch. Das Original ift 
mir nicht befannt.) — Le Pileur 
O’Apligny (Traite des couleurs ma- 
terielles et de la maniere de co- 


—Col 


lorer, relativement aux differens 
arts et métiers, Par. 1779. 12. 
Deutfch, Augsb. 1781.8) — 9. 
F. T. (Obfervations fur les ombres 
colorées, contenant une fuite d’ex- 
periences fur les differentes cou- 
leurs des ombres, fur lesmoyens’ 
de rendre les ombres color&es, et 
‚fur les caufes de la difference de 
leurs couleurs, Par. 1783. 12.) — 
Db ein, von Marcenay Degluy ans 
gefündigter Traite du Coloris ers 


» fchienen iſt, weiß ich nicht. — — 


An englifcber Sprache: I. Chr. 
le Blon (Coloritto, or theHar- 
mony of Colouring in Painting, re-' 
duced to Mechanical Prattice, un- 
der eafy precepts, and 'infailible 
rules, Lond. 1737. 4. mit 5 Kpfen. 
engl. und franz. Nachgedruckt in der 
Art d’imprimer les tableaux .. . 
Par. 1756 und 1768. 8. mit einem 
Kupfer. Ob das ABerf bereitd, wie 
Fueßli will, 1722 erfchienen, oder 
ob dag Nouv. Genre de Peinture. . 
Lond. 1721. 4. ein anderes MWerf 
ift, weiß ich nicht, da ich dag Ic» 
tere nicht gefcehen. Das erftere han» 
delt: OfPreliminaries (in Auſehung 
des Coloritd) to attain the practi- 
cal part; of an univerfal, ealy and 
'expeditioüs manner of mixing co- 
lours; to find out or to compofe 
the MezZatinta, or half fhade; to 
find or compofe the capital (hade 
'or the refletted ſhades; of broken 
lights. ©. übrigeng den Art. Rupfers 
ftecberkunft.) — Kicharofon (Sn 
f. Theory ot Painting, im ıten Bde. 
ber franz. Ueberf. ſ. W. ©. ı24 u. f. 
100 er die Sätze ausführt: Que le 
Coloris doit varier, felon le fujet, 
felon le tems, et felon les lieux; 
que c’eft dans la beaute 'naturelle 
et dans la variet@, de m&me que 
dans ’harmonie, et dans l’agrement 
d’une couleur avec l’autre que con- 
fifte la beaute du coloris; qu’ilfaut 


‘que les couleurs foient mifes en- 


femble de forte qu’elles s’aident re- 
’ cipro- 


' Eo { 
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eiproquement; quil faut obſerver bengebung und Ausfuͤhrung insbe⸗ 


le natürel, et Ja maniere, dontles 
meilleurs Coloriftes 'ont imite.) — 
D. Webb (In dem Enquiry into 
the Beauties of Painting, im sten 
Gefpr. S. 70. d. d. Ueberf.) — 

In bollsndifcher Sprache :: Ge⸗ 
rard zur Bruegge (Geine, von W. 
Goeree verbeffert herausgegebene 

Illuminir- oder Erleuchtereykunft, 
oder der rechte Gebrauch der Waf- 
ferfarben,* ift mir nur aus ber d. 
Ueberf. vom %. 1756 befannt; der 
Inhalt derfelben findet fich bey dem 
Art. Mahlerey.) — Gerh. Laireſſe 
(Sn dem aten Buche ſ. großen Mah⸗ 
lerbuches, ‚unter folgenden Auf 
fchriften;s Bon den Eouleuren und 
derfelben Ordnung; von den Eigen- 
ſchaften, Arten und Eouleuren der 
Gewaͤnder; von der Couleur der 
Gewaͤnder und berfelben ſchicklichen 
Vermifchung bey und auf einander; 
von dem Ordiniren der dunfeln Ob- 
jecte gegen einen hellen Grund in der 
Nahe und Ferne derfelben; von der 
Harmonie und Haltung der Couleu— 
ren; von dem Ordiniren ungleicher 
Dbjecte, nebft dem Fichte gegen Dun⸗ 
fel, und dem Dunfel gegen Licht; 
von der Wohlftändigkeit in den un: 
gleichen und een Ob⸗ 
jecten; von kr 

ſchwache Gruͤnde, und fo umgekehrt; 
von dem Beſtaͤuben der Objecte.)— 

In deurfcher Sprache; Valent. 
Bolz (Farb + und Illuminirbuch, alle 
Farben zu machen und zuzubereiten, 
-Baf. 1549. 8. Augsb. 1675. 8.Nürnb. 
1730. 8.) — I. 3. Picrorius (Die, 
mit vielen raren und curiöfen Ge- 
heimniſſen angefülte Illuminirkunſt, 
Nürnb. 1713.und 1730. 8. — A. 
v. Hagedorn (in ſ. Betrachtungen 
über die Mahlerey, im gten Buche, 
©. 639.751. in zwey Abtheilungen, 
von dem Helldunfeln oder der Zu: 
fammenftimmung des Lichts (und des 
Schatteng) und’ den (hellen und dun⸗ 
keln Local) Farben ; und vonder Far⸗ 


ftigen Objecten gegen 


fondre.) — Frz. v. Scheyb (An fi 
Koöremon, im ı6ten Kap. des erften 
Bandes, ©. 169 u. f. In f. Dres 
ftrio im ı $ten Abfchn. des erften Theis 
les, ©. 201 uf.) — Chr. Su 
Prange (Im Eilften Abfchnirt- de 
ıten Bandes f. Akademie der bilder 
ben KRünfte, in neun Kap. unter fols 
genden Auffchriften: von der Natur 
und den Eigenfchaften der Farben; 
von der Farbengebung überhaupt 
von dem Einfluß ded Lichts und - 
Schattens auf die Farben ; von dent 
Einfluß der Luft auf die Farben; vor 
den Widerfcheinen; von der Brechung 
der Farben; von der Harmonie und 
Veremigung der Farben; wie mart 
durch den Gebrauch und Mifchung 


der Farben die eigentliche Farbe dies 
fe8 oder jenes Gegenftandes hervor“ 
bringen hr, von der Behandlung 


oder Manier in der Sarbengebung.) 
— Ungen. (Handgriffe bey dem ls 
luminiren, Gotha 1776. 8.) — 
u. a. m. — — 

S. uͤbrigens, außer dem, bereits 
benannten Artikel Farben, die Arti⸗ 
kel Licht, Schatten, Widerſchein 
u. d. M. — — 


C omi ſch. 
Ob H. S. ſich, in dieſem Artikel, 


auf eine bloße Definition des Komi⸗ 


ſchen, in dem eigentlichſten Sinne 
einſchraͤnken ſollen, laſſe ich dahin 
geſtellt ſeyn. Wenigſtens gebrauchen 
wir das Wort Komiſch nicht blos 
von Dramen, ſondern auch von epl⸗ 
ſchen Gedichten und — 
allerley Art; auch giebt es komiſche 
Lieder, Sinngedichte, u. d. m. ſo wie 


komiſche Werke in Proſa. — Und 


dann kann auch in den übrigen ſchoͤ⸗ 
nen Künften, der Künftler entweder 
mit: oder ohne Vorfag, Lachen er⸗ 


wecken. „In einem oͤffentlichen Con⸗ 


„certe, dag Lolli gab,“ ſagt H. Rei⸗ 
chard, im zten St. S. 158f. Kunſt⸗ 
22 maga · 


— 
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magasind, „waren auch Kinder zu⸗ 
„gegen; dieſe lachten In einem fomis 
„ſchen Soncertfage fo herzlich und an» 
„baltend, daß man die ftarfe Wir- 
„fung der häufigen comifchen Accente 
„und Sprünge gar nicht verfennen 
„eonnte. Lolli ift Hierin der erfteges 
„wefen, der ung gezeigt hat, daß 
„die Inſtrumentalmuſik an und für 
„fich des hoͤchſten Fomifchen Aug: 
„druckes fähig ift, Blog in fomis- 
„chen Schauſpielen, zu einer fomi- 
„chen Handlung und komifchen Wor⸗ 
„ten folche Tone anwenden, die dag 
„Romifche noch erheben, ftärfen, sbe- 
„eben, das bemweift noch nicht, daß 
„es eine, an und für fich tomifche 
„Muſik gäbe.“ Umd mer fennt nicht, 
wenigfteng die fomifchen Blätter von 
und nach Hogarth, Chodowiecki, 
Bunbury u. v. a m.? Mer muf 
nicht über die Werke der Bildhaue- 
rey, welche von den Prinzen von 
Pallagonien, zu Folge Brydone und 
Borch, fo wie Houel (Voy. pittor. 
Bd. 1. ©. 41.) in und vor. feinem 
Pallaſte, aufgeftelle worden find, 
oder über die Thiere und Geflalten 
aus Buchsbaum, oder aus anderm 
Etrauchwerf, lachen, die .oft bie 
Gärten haben zieren follen? — Dies 


fe8 alles meiter auseinander zu 


fegen, ift, ‚indeffen bier der Dre 
nicht. — — | 

In Anfehung der redenden Kuͤnſte 
faun das Mangelhafte des vorſte⸗ 
henden Artikels, zum Theil, durch 
die Gefchichte der fomifchen Fittera- 
sur von Carl Fror. Floͤgel, Liegn. 
1784 1787: 8:-4 B. und deſſen Ge- 
- schichte des Grotesfefomifchen, ebend. 
788. 8. (ein MWerf, welche, un- 
geachtet manches darin richt, unmit⸗ 
telbar, aus den erften Quellen ges 
ſchopft zu feyn fcheinet, Doch die Ma⸗ 
- torte fo ziemlich umfaßt) ergänzt wer» 
den. — Auch handeln. von diefem 
Comiſchen noch: A %. Schott (Im 
f. Theorie der fchonen Wiffenfchaf 
ten, Th. 1. ©. 357.) — Cailbavg 


€om 


(Am agten Kap. des sten Buches f. 
Art de la Comedie, ste Ausg.) — 
— Von dem kömifcben Sıyle: T. 
€. Adelung (Im aten Bde. S. 195. 
f. Werfeg Ueber den Styl, zte Aufl.) 
— — 6. übrigens die Art. Laͤcher⸗ 
lih,. Scherz, u. d. m. 


Eomödie. 
Von der Komödie überhaupt han⸗ 


dein: Ariſtoteles (Yu ſ. Poetik, im 


2ten, 4ten, sten u.a. Rap. ſ. ben 
Art. Dichtkunſt, Poetik.) — In la⸗ 
teiniſcher Sprache: Evanthius und 
Donatus (De Trag. et Comoedia 


‚Commentatiunculae, in dem gten®, 


©. 1682 des Gronovſchen Theſau⸗ 
rug, bey dem Wefterhonfchen Tereng, 
Hag. Comit. 1726. 4. 2 Bd. u. an 


andern Drten mehr.) — &. Victor 


Sauftus (De Comoedia Libellus, 
bey dem Lindenborgifchen Terenz, 
2.0.4.D.m.) — Io. Bapt. Caſa⸗ 
lius (De Trag. et Comoedia, lu- 
cubratio, im gen B. ©. 1598 des 
Gronovſchen Theſ.) — Kil. Greg. 
Gyraldus (De Comoedia, ejusque 
apparatu omni et partibus Com- 
ment. in f. Hittor. Poetar. Bafil. 
1545. 8. S. 667 in den Eruditor. 
alig. de Comoedia et comic. verf. 


Comment. Baf. 1568.8. S.ı wf. 


und im Ben Bd. ©. 1474 des Gros 
novſchen Theſaurus.) — Sec. Kos 
bortelli (Explicatio eorum omnium, 
quae ad Comoediae artificium per- 
tinent, bey f. Explicat. in Libr. Ari- 
ftot. de Poetica, Flor. 1548. fol. 
1555. f.) — Joach. Camerarius 
(De comicis verfibus, Diatriba, bey 
f. Ausg. des Plautus, Baf. 1551 
und 1558. 8. in den Eruditor. ali- 
quor. de Comoedia eteomic verfib. 


‚Commentat. ; . Baf. 1568. ©. 126. 


und im -gten Bd. S. 1578 des Gro⸗ 
nov. Thef).— Ant. Piperani (In 
f. Poetica, Antv. 1579. 8. im 12ten- 


‚söten Kap. des aten Buches, S. 112 


u.f. De origine. Com. deque ejus 
Ze gene. 


E o m 


generibus; de’notatione et defini- 
tione :Comoediae; de forma Co- 
moediae; de. partibus Comoediae; 
Trag. et Com. inter fe conferun- 
tür, quidquid fit Tragicom, expli- 
cantur.) — Jul. Eef. Scaliger (In 
den erften Buche, Kap. 5-28. und 
in dem zweyten Theile des fiebenten 
Buches f. Poet. welches zufammen, 
unter dem Titel: De Comoedia et 
Trag. ejusque apparatu omni et 
partibus, und de verfibus comicis 


traktatus, in den angezeigten Com- 


mentat. ©. 32. fo wie in dem Zten 
Bde. ©. 1494: des Gronovſchen Thes 
ſaurus abgedruckt it) — Ant. Rics 
coboni (Ex Ariftotele-ars comica, 
bey f. Poetic. Poeticam Ariftot. per 
paraphr. explicans ... Vic. 1585. 
4.) — ed. Ceruti(Bon feinen zwey 
Dialogis .. . Ver. 1593. 8. han» 
delt einer von: der Comoͤdie.) — 
Paolo Beni (Difputatio in qua often- 
ditur, praeftare Comoediam atque 
Tragoed. metrorum vinculis fol- 
vere, nec poſſe fatis, nifi foluta 


oratione, autillar, decorem.ac digni- 


tatem retineri, aut honeftam inde 
voluptatem, folidamque utilitatem 
percipi, Pad. 1600.4.) — Luc. 
&caranno (Scenophylax .. Ven. 
1601. 4. Iſt gegen die vorige Schrift 
gerichtet.) — Targ. Gallucci (De 
Comoedia, Commentar. bey f. Vind. 
Virgil. Rom. 1621. 4) — Joſ. 
Teapp (Sin der azten f. braelect. 
Poeticar. Oxon. 1718.4.) — Maxc. 
Ant. Ferrati (De Comoediis Epiftol. 
in-f. Epiftol. Ven, 1738. 4. ©. — 
— Chr. Fuͤrchteg. Gellert (Pro Co- 
moedia commovente, Lipf. 1751. 
4. Deutſch, im ıten St. von ©. €. 
Leſſings Theasr. Bibl. und bey €. 3. 
Gellerts Abh. v. d. Fabeln, Leipz. 
1773. 8.) — 


In italieniſcher Sprache: Biamb, 
Byraldi Eintio (In f. Difcorfi in- 
torno all comporre de’ Romanzi, 

delle Commedieetc, Ven, 1554.4.) 
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— Ant. Minturno (Sn f. Poet.' 
Toſe. Ven. 1564: 8. ©. rıo u. f.) 
— Bern. Pino (Difcorfo intorno ' 
all Componimento della Comedia, 
bey ber Erofilomachia bes Sforza 
d'Oddi, Ven. 1586. 8) — Sec 
Sanfeverino (Difcorfo intorno alla 
compofizione delleComedie beyder 
Komddie De’ Furori des Niccola 
Degli Angeli, Nap. 1590. 12.) — 
Agoſt. Michele (Difcorfo in cui 
.... fi moftra, come fi poſſono 
ferivere lodevolmente le Comedie 
e le Trag. in profa, e di moltipre- ', 
cetti di cotal arte copiofamente fi 
ragiona, Vin. 1562. 4.) — Fauſt. 
Summo (Rifpofta (auf die vorher⸗ 
gehende, und die, unter den lateiniſchen 
Werfen angezeigte Schrift des P. Bes 
ni) in difefa dell metro ... in parti- 
colare nelle Trag. eComedie .. . 
Pad. ı601. 4. Auch handelt der 
fechfte f. Diſe. poet. Pad. 1600. 4. 
davon.) — Graz. Marta (Della 
Comedia, eine Abh. in f. Profe, 
Nap. 1616. 4.) — Udeno Niſieli 
(In f. Proginnasmi poet. N.30. 31. 
32. des dritten Bos. S. 79 u. f. 
N. 62 und 64. des vierten Bos. ©. 
182 ımd ı86. und N. 13. 14. 15. 
bes fünften Bos. ©. 64 u. f. der 
Yusg. von 1695.) — Adriano Po- 
liti (Sn f. Lettere, Vin. 1624. 8. 
©. 335.) — Giov.. B. Sogliano 
(In den Annotazioni, bey f. Komoͤ⸗ 
die L’Uccellatojo, Vin. 1627.4.)— 
Agoſt. Mascardi (Della Comedia, 
come cominciaffe, delle parti, dell 
fine e delle fpecie di eſſe, der fechfte 
Dife. der parte prima f. Profe vol. 
gari, Ven. 1630. 12.) — Öiov. 
Bat. Savaro del Pisso (Il Partenio, 
Dial. R.1655.4. Zur Bertheidigung 
der Komsdie in Verſen) — Gir. 
Bartolomei (Didafcalia, ovvero 
Dottrina comica .. . Fir, 1658.4-) 
— "of. Ant. Eonftantini (Della 
Comedia Italiana, e delle fue re- 
gole ed attinenze, conferenze tra 
un Cavaliero, e lautore delle let- 

23 tere 


— 
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tere ceritiche, Ven: 1752. 8.) — 
Biov. Bianbi (Oflervaz. contro 
critiche {uvra un Trattato della Co- 
media Ital. .. Ven. ı752.8. Auch 
hat er noch einen Difcorfo in lode 
dell’ arte comica, 
gefchrieben.) — Giamb. (ber. 
D’Arco (Della forza comica, Mant. 


1732. 8.) — Srz. Quadrio (m. 


eten Th. des zten Bdes. f, Stor. e 


Ragione d’ogni Poefia, Mil. 1744. 
4. theoretiſch und hiftorifch, von dem. 


£uftfpiel, und den verfchiedenen Ars 
ten deffelben.) — — 


Sin fpanifcber Eprahe: Frey 


Cope da Vega Carpio (Nuevai arte 
de hazer comedias en efte tiempo 
in f. Rimas humanas, Mad, 1602. 4. 
frzſch. unter dem Titel, Nouvel pra- 
tique du Theatre von dem Abt Char» 
nes, in ben Pieces fugit, dhift, et 
de litter, Par. 1704. 12.) — Diego 
de Colmenares (Cenfura de Lope 
de V. C. difcurfo de la nueva Poe- 
fia, con una refpuefta, 1630. 4.) — 
Joſ. Pellicee de Salas de Tovar 

Idea de ia Comedia de Cattilla, 


ad. 1639. 4.) = Ant. Naſarre y 


Serris (Differtacion, o Prologo 
fobre las Comedias de Efpana, vor 
ben Comedias y Entremefes di Mig. 
de Cervantes Saavedra, Mad. 1749. 
g: 3b.) ne 

An feanzöfifcher Sprache: X. de 
Balfee (Du caraftere et de Pin- 
ftrultion de la Comedie, in ſ. W. 
Par, 1664. 12.) — Fenelon (Projet 
d’un traite fur la Comédie, in der 
Lettre ä Mrs, de l’Acad. franc oder 
den Reflex. fur la Rhetor. et fur la 
Poet. ©. 57 der Amfterd. Ausg. von 
1730.) = Ch. de St. Evremont 
(Reflex. fur nos Comedies franc, 
excepte celles de Moliere, et fur 
les Com&dies italiennes et frangoi«» 

fes, in dem zten Bde der Samml. 
MW, Lond. 1725. 12.) — Duos 
(nf: Reflex, crit. fur la Poelfie, et 
fur la Peint, Set. XXI, : Du choix 
des fujets de Ja Comedie. Qu ilen 


Ven. 1752. 8.“ 


Gom 


faut mettre la Scene. - Des Comed.. 
Rom. ©. 151 des iten Bos. der 
Dresdn. Ausg.) — Ku Riccoboni 
(Obfervat. fur la Comedie, et fur 
le.genie deMoliere, Par, 1736. 12.) 
— Ungen. (Lettre fur la Melanide, 
Par, 1741. 12. Zur Bertheidigung 
des rührenden! Luſtſpieles) — Tb. 
Batteux (In dem Cours de Belles: 


-Lettres, T. II. Set. 2. Art.3. S. 


311 der Ausg. von 1755. und ebend. 
©. 379 der. Ranıl. Webetf. te Aufl. 
De la nature et des fins de la Co- 
medie, in den Mem. de l’Acad, des 
Infeript. und in den Quatre Mem. de 
Mr, PAbbe Batteux .... Gen. 
(Berl.) 1781. 8. ©. 155.) — M. de: 
Ebafiicon (Reflex, fur le Comique: 
larmoyant, Par. 1749. 8. und im 
zteu Bde, des Rec. de l’Acad. de 
Rochelle; deutſch im ıten St. ©, 1 
u. f. ven Gotth. Ephr. Leffings thea⸗ 


tral. Biblioehef,) — Garnier (Le 


bätard legitimé, ou le triompbe du 
Comique larmoyant, Par. 1751.12.) 
— Bernh. Sontenelle (Die Vorr. 
f.: Schaufpiele, im 7ten Bd. ſ. W. 
Ausg. von 1751. enthaͤlt eine neue 
Art von Theorie für das Luftfpiel; 
vergl. mit Hurd, Bd. 2. S. 67 u-f.) 
— Rouis Racine (Juden zten Kap, 
des zten Bos. f. Remarques fur les _ 
Trag. de Jean Racine, ©, 130. der 
Amſterd. Ausg. von 1752, unter ber 
Aufſchrift: En quoi confifte le plai- 
fir de la Comedie et de ce fel qui 
affaifonnoit les Comed. grecques.) 
— Ch. Paliffor de NIontenoy (In 
f. Theatre et Oeuvr. div. 1763. 12. 
3 Bde. findet fich ein Auff. über die 
neuere Komodie, ein Gefpräch über 
Perfönlichkeiten, und zwey Gefpräche 
über Sofrates und Ariftophanes.) 
— Frox. Marmentel (Im ıoten 
Kap. f. Poet, frang. Bb.2. S. 471. 
Ausg. d. 1763.) — Cailhava (De 
l’art de la Comedie, ou Detail rai- 
fonne des divers parties de la Co- 
medie et de fes diflerens genres. , 


Par. 1772. 8: 4 B. ur die beyden 
erſten 


Com „ 


erften Bände gehen eigentlich bie 
Theorie der Komoͤdie überhaupt an; 
der erfte handelt, In 3ı Kap. Du 
choix d’un fujet; de l’etat, de la 
fortune, de l’age, du rang, dunom 
des perfonnages; du choix du lieu 
de la fc&ne; du choix du titre; des 
vers et de la profe de la Comedie; 
des prologues; de l’expofition; de 
Paetion, du noeud, des incidens; 
du pointou doit commencer laltion 
d’une fable comique; dela diction; 
du dialogue; des fcenes; dela liai- 
fon des fcenes; des monologues; 
des aetes; de l’entr’afte; de art 
de prevenir les critiques; de lade- 
cence et del’indecence; de la gra- 
dation; des unites; de l’amour; 
de Yinterdt; des reconnoiflances; 
destableaux ; del’illufion theatrale ; 
‚de la vraifemblance; des aparte; 
‚du comique, du plaifant, des cau- 
fes durire ; des meprifes, des equi- 
voques, de ce qu'on appelle qui 
pro quo; des furprifes; dela catas- 
trophe et du denoument; und der 
zweyte, in 43 Kap. Des- differents 
genres (de laComedie) en general; 
des come&d. heroiques; des pieces 
à ſpectacle; des comed. ballets; 
des pieces ä fcenes detach&es ; des 
pieces à fcenes detachees dans leſ- 
quelles une divinite prefide; des 
comed.allegoriques; du genregra- 
cieux; du genre larmoyant; des 
pieces d’intrigue en general; des 
pieces intrig. par un valet; des 
piec. intrig. par une foubrette; des 
pic. intr. par les maitres; des piec. 
intrig. par plufieurs perfonnages; 
piec, intrig. par une reflemblance; 
piee. intrig, par un evenement 
 ignore& des afteurs; piec.intrig. par 
une chofe inanim&e; piec, intrig. 
par des noms; piec. intrig. par un 
deguifement; piec. intr. par le ha- 
zard; du genre mixte; des piec. à 
caraftere; de ce qug nous enten- 
dons par caraftere; du choix des 
carafteres; des caract. generaux; 
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des caraft. nationaux; du caraft. 
des profeflions; les caradt. des 
hommes .n’ont pas plus change, 
que ceux des profellions; des ca- 
rafteres propres aux perfonnes 
d’un certain rang; des caract. pro- 
pres à tous les rangs; des caract. 
de tous les fiecles et de ceux du 
moment; des caract. principaux ou 
fimples, des caraft. accefloires, des 
caract. compofes; examen de quel- 
ques carateres ; on peut faire ufage 
de tous les carafteres; ducontrafte 
des carafteres; de l’oppofition des 
carafteres; du titre des pieces à ca- 
raetere; de l’expofition descaratte- 
res; de l’ation dans les pieces à 
caraftere; du denouement des pie- 
ces ä caraltere; des epifodes, ma- 
piere de les lier aux caract. princi- 
paux et de placer les carafteresac- 


om 


‚ ceffoires, embonpoint d’une piece; 


de l’art d’epuifer un fujet, un ca- 
ra&tere; du but moral. Die bey« 
den folgenden Bände enthalten Uns 
terfuchungen über die Nachahmuns 
gen Molieres und einiger andern 
frangefifchen, neuern fomifchen Dich“ 
ter. Dieleberfchriften der Kap. ver» 
fprechen mehr, als die Kap. enthal⸗ 
ten; tief eingedrungen ift der Verf. 
nirgends ; inbdeffen ift fein Werk denn 
doch dag, augführlichfte, was über 
die Komoͤdie gefchrieben worden iſt. 
Eine neue Ausg. erfchien 1786. 8 
230.) — Domsiron (Im 2ten Bd. 
©. 226 f. Principes generaux des 
belleslettres, Par. 1785. 12.298.) — 

In englifcber Sprache: Ungen. 
(Diflfertation on Comedy, Lond. 
1750.8.) — R. Aurd (In f. Abs 
handlung über die verfchiedenen Ge⸗ 
biete der dramatifchen Poefie, bey f. 
Commentar über die Epifteln des Ho⸗ 
raz an die Pifonen und an den Aus 
guſtus, Lond. 1753 und 1766. 8. 
328. Deutfch, im atnd. S. 25 
u. f. der Efchenburgifchen Ueberf. in 
vier Abſchn. über dag Gtbiet der 
Zrag. und Komoͤdie; Ueber das Gr» 

24 nie 


h 
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nie der Komoͤdie; über Fontenelle's 
Begr. von der Komddie; über dag 
Gebiete des Poſſenſpieles.) — Tb. 
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miles (Im aten Kap. f. General 


View of the Stage, Lond. 1759. 8. 
€. 37 u. f. of Comedy, its end 
etc.) — I. Newberry (Im zıten 
Kap. f. Artofpoetry on a new plan, 
Lond, 1761,8. 29. ®. 2. S. 160, 
Hon geringer Bedeutung.) — I. is 
fin (On the /Province of Comedy, 
in f. Mifcell.' Pieces, Lond. 1773. 8. 
Altenb. 1775. 8.) — W. Eoof (Im 
s4tens2gten Kap. f. Klements of 
dramstic Criticism, Lond. 1775. 8. 
E. 118 u.f. Of Tragi- comedy ; of 
the origin and progrels ofcomedy; 
of the laws of comedy, etc.) — 
3. Walwyn (Eilay on Comedy, 
Lond. 1782. 8. Deutich vor dem 
28ten Ad. der Neuen Bibl. der fh. 
Wiſſenſch.) — 5. Blair (In der 
47ten Vorleſ. des 2ten Bdos. f. Lektu- 
res cn Rhet. and Belles Lettres, 
©. 528 der Ausgabe von 1783. 4- 
2 3b.) | Ä 

In deutſcher Sprache: I. €. 
Gottſched (In f. Verſuch einer fris 
tiſchen Dichtfunft handelt das ııte 
Kap. dee 2ten Th. von Komoͤdien.) 
— 85.8. Sıraube (Verſuch eines 


Beweiſes, daß eine nereimte Romds: 


Die nicht gut ſeyn koͤnne, im 23ten 
St. der Beytraͤge zur krit. Hiſtorie 
der deutſchen Sprache. Andre Bers 
theidigung der nicht gereimten Ko— 
moͤdie, im 26ten St. der gedachten 
Beytraͤge. (Eine tiefer gehende Un- 
terfuchung über diefe Materie findet 
fi) in J. %. Engels Ideen zu einer 
Mimik, Ih. 2. Br. 34.) I. el 
Scplegel (Schreiben über die Komoͤ—⸗ 
die in Verſen, ebend. im 24ten Et. 
and im zten Bd. f. WS. 65.) — 
249. D. Richter (Meg. und Anm. 
über die Iuflige Schaubäühne, Annab. 


1741. 4. vergl. mit dem 28ten Eh 


der augef, Beyer.) — Ungen. (ins 


terſuchung, ob man inden Luftfpie- 


zen den Character übertreiben folle, 


Co m 


in ben Beytr. zur Hiſtorie und Auf- 
nahme des Theaters, Stuttg. 1750. 
8. S. 296.) — M. € Curtius (Bon 
den Perſonen und Vorwürfen der Ko⸗ 
moͤdie, bey f. Ueberſ der Poetif des 
Ariftoteleg, Han. 1753.8.)— I. 
P. Schrader (Unter f.dren Abhandl. 
vor Straubend Kom. Theater. Brest. 
1759. 8. handelt eine von dem Lufts 
fpiel.) — Ungen. (Vom Berfalle des 
Komifchen im Eufifpiel, ein Auff. im 
gten B. der Unterhaltungen, Hamb. 
1769. 8. und auch, wofern ich mich 


nicht irre, im. zten Bde. der fitter. 


Ehronif, Bern 1788. 8.) — I.2. 
Eberhard (nf. Theorie der fh. - 
Wiſſenſchaften, Halle 1783. 8. ©. 

198 u. f.) — I. 3. Eſchenburg (In 
f. Theorie und Kitterat. der ſch. Wifs 
ſenſch. ©. 225 der Aufl. ven 178y.) 
— 7.5. Jänger (Ueber den Zweck 
des Luſtſpieles, vor f. Lufifp. Ber 
ftand und Leichtſinn, Leipz. 1786. 
8.) — C. Mieiners (dm soten Kap. 
©. 170 f. Grundriffes der Theorie 


- und Geſch. der fch. Wiffinfch. Lemgo 


1787. 8.) — 

©. übrigens die, bey dem Arf. 
Drama angeführten Schriften, ald 
welche, groͤßtentheils, im Ganzen 
bieber geheren. — — 

Der Urſprung des Luftfpieleg felbft 
liegt, meines Beduͤnkens, in dem 
natürlichen Hange des Menſchen, 
etwas anders, als es wirklich ſelbſt 
iſt, vorzuſtellen. Dieſer Hang offen⸗ 
bart ſich, fo bald feine Einbildungg« 


kraft in Thaͤtigkeit gefegt wird, ſchon 


bey Kindern; und diefem gemäf fin 
den wir, bey offentlichen Feyerlich- 
feiten und Luffbarfeiten, vorzüglich 
aber, wie es ſich von ſelbſt verfteht, 
bey religiofen Feyerlichkeiten, und 
alfo ſchon in dem robeften Zuftande 
der Menfchheit, allenthalben die cr« 
fien Keime aller Arten des Drama, 
Jedes Volk hat wenigſtens etwas 
ihm Ähnliches aufzuweiſen, und bey 
jedem ift es, urforünglich, mit der 
Religion verbunden, oder eine relis 

giöfe 





€om 
| gioͤſe Luſtbarkeit geweſen. Und da 
der Gedanke an eigentlich dramati— 


fche Arbeiten, nicht wohl che Statt. 


finden fann, als big fich eine Ges 
ſellſchaft zu der Vorftelung derfelben 
vereint finder: ſo fteht e8 um defto 
minder zu verwundern, daß bergleis 
chen Werke, bey allen Voͤlkern, zu: 
erfi durch religisfe Feſte veranlaßt 
worden find, und folglich auch in, 
mehr oder weniger, Beziehuftg mit 


der Religion felbft: geftanden haben. 


Ohne Schauſpieler läßt fich fein 
Schaufpiel gebenfen ; und wenn die 
Menſchen gleicd bey jenen Feften, 
nicht zu ſolchen Zwecken zuſammen 
fommen: fo kommen fie doch zu Ei— 
nem Zwecke zufammen, fo haben fie 
doch einen gemeinfchaftlichen Mit: 
telpunct; und die Freyheit vom aller 
eigentlichen Arbeit und von allen Ge⸗ 
ſchaͤften dabey, mußte eine folche 
kuſtbarkeit um defto ehe herbey fühs 
ten. Freylich aber fehreibt dag Luft: 
ſpiel der neuern, gebildeten, Voͤlker 
(als welche hier vorzüglich nur in 
Betracht fommen) fich, in feiner bef 
fern Geftalt, eigentlich von- einem 
einzeln: Bolfe her. Obgleich, nänı- 
lich, jedes derfelben, urfpränglich, 
feine, ihm eigenthümlichen Seftlich- 
keiten gehabt, und jene Keime fich 
auch, nach Mafgabe der Art, und 
der Grade feiner Geiftesbildung, fehr 
verſchiedentlich gezeigt, und fehr 
mannichfaltig entwickelt, fo wie, 
durch feine beſondre Verfaſſung, 


durch feinen Zuftand der Sitten, u. 


d. D. m. gleichfan ihre befondre Farbe 
erhalten haben: fo ift doch die grie- 
chiſche Komoͤdie fichtlich dag Mufter 
ihres Luftfpieles gemefen, und hat 
ihm diefe feine beffere Geſtalt gege- 
ben. Schon durch die gewöhnliche 
Benennung deffelben (Komoͤdie) wird 
dieſes ermiefen. Mag das Wort 
bon Echmanfen, Gingen, Tanzen, 
oder von Dorffchaft gebildet feyn; 
es zeigt immer feinen Urfprung bey 
diefem Volke an; und mehrere Be 
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weiſe hiefuͤr werden fich in der] Folge 
finden. Nicht, daß es, bey den. 
Griechen, fogleic) in feiner Vollkom⸗ 
menbeit erfchienen wäre. Jener erſte 
Keim deffelben glich Hier, fo wie bey 
andern Voͤlkern, demjenigen, was 
es nachher geworben ift, fehr wenig. 
Und wenn, mie nedacht, und der 
Natur der Sache gemäß, erfi Men- 
fchen vereint feyn müffen, ehe folche 
irgend eine Handlung vorftellen koͤn⸗ 
nen: fo ift es ganz begreiflich, daß 
ehe Schaufpieler, d. h. Menfchen, 
welche. in irgend einer Urt von Vers 
fleidung auftreten, und den Andern 
irgend etwas befonderg zu ſehen und 
zu hören geben, da gemefen find, als - 
eigentliche dramatifche Kunſtwerke; 
und, mwahrfcheinlicher Weife, würde 
es nie fomifche und tragifche Dichter 
gegeben haben, wenn e8 nicht vor⸗ 
her Mummereyen und Poffenreißes. 


reyen mancherley Art gegeben hätten. 


Diefen gemäß war die Komoͤdie der 
Griechen die allmähliche Frucht ro» 
ber, aus dem Stegreif gemachter, 
Spottlieder, weldhe von gemeinen 
gandleuten, in Thierhäute gehült, 
und das Antliß mie Weinhefen be— 
ſchmiert, bey den Feften des Bacchus 
gefungen, oder vielleicht luſtiger 
Schwänfe, und Erzählungen von 


Tächerlichen Vorfällen, welche zwi⸗ 


fchen die, von andern gefungenen, 
Lieder eingemifcht wurden, (S. Ari⸗ 
ſtot. Poet. c.3 und 4. Horaz an bie 
Pifonen, B. 275. Athenäug Deipnos. 
Lib. 1. ©. 40. Lugd.B. 1687. f. und 
die Kommentatoren ber erften.) und 
die mit der fpätern eigentlichen Ko— 
moͤdie nichts gemein hatten, als daß 
die Saͤnger, unter angenommenen, 
oder andern, fremden Geſtalten, 
über die Thorheiten und Gebrechen 
Andrer, Lachen erwecken wollten. 
Daß diejenigen, welche auf diefe Art 
ihre Froͤhlichkeit ausließen, dabey, 
mehr oder meniger, maskirt auf 
traten, daß heißt, ſich in lächerliche 
Merten, in Satyren, verkleideten, 

Q5 laͤßt 
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läßt fich daraud,: daß alles dieſes 
bey den Seften eines Gottes vorfiel, 
zu defien Gefolge die Wefen diefer 
Art gehörten, hinlänglich begreifen, 
Auch fanden dergleichen Berkleduns 
gen noch viel fpäter Statt, (©. Eu- 
ripid. Bacchae, ®. ırı u.f. Phoen. 
V. 798 und den Scholiaften Izu die» 
fer Etelle) fo wie, in viel fpätern 
Zeiten noch, diefe Feſte mit ausge 
laffenen Spöttereyen verbunden wa⸗ 


ren (©. Ariftoph. Ran. vorzüglich 


V. 387 u. f.) Indeſſen hatte die 
Feyer derſelben doch ſchon etwas dra⸗ 
matiſches. Wahrſcheinlicher Weiſe 
wurden in den, bey ihr uͤblichen Taͤn⸗ 
zen, die beſondern Veranlaſſungen 
zu dieſen Feyerlichkeiten, oder ſonſt 
irgend eine der Begebenheiten des 
Bachus, dargeſtellt, oder ſollten 
doch durch ſie dargeſtellt werden, und 
das Ganze war alſo ſchon, wenn 
nicht eine Handlung, doch ein Schau⸗ 
ſpiel, welches durch laͤcherliche Per- 
ſonen, gleichſam aufgefuͤhrt wurde, 
und mit Verſpottung von. Thorheis 
ten und Gebrechen Anderer verfnüpft 
war. Freylich aber wollten die Dar- 
ftellenden noch. nicht fo wohl über 
fih, als durch ſich, und nur über 
Andre, Lachen erwecen; und auf 
diefe Art entftand dag faryrifche Dra⸗ 
ma, welches allo, und wenn mir 
den Begriff von Luftfpiel im weites 
ſten Umfange nehmen, als die ältefte 
oder erfte Gattung deffelben in Gries 
chenland anzufehen ift, und auch all» 
gemein’ für die alferältefie Gattung 
des griechifchen Drama ausgegeben 
wird, (S. Cafaub. de Satyr. Poef. 
c.1.&, 17 u. f. Ed. Ramb.) fo wie 
es auch noch in fpätern Zeiten jenen 
Charalter bepbehielt. (S. Cafaub, 
a.a.D. c.3. &.yı u. f. und bie fer- 
nere Gefchichte deffelben, bey den 
Art. Satyriſches Schaufpiel und 
Trauerfpiel.) Aus ihm entwickelte 
fih, Zmeifelsohne fehr balde, und 
wenigſtens ehe als es zu derjenigen 
regelmäßigen , Geſtalt gelangte, in 
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welcher wir e8 in dem Spflopen des 
Euripides finden — — die zweyte 


Gattung des Luſtſpieles, oder die 
eigentliche griechiſche Bomödie, 
das heißt, die Vorſtellung folcher 
Perſonen, welche über: ſich Lachen 
erregen follten, ale wodurch die letz⸗ 
tere, meines Beduͤnkens, fich eigent» 
lich von dem erften unterfcheidet, ob 


die Kunftrichter gleich fie bis jetzt da⸗ 


durch. noch nicht von ihm unterfchies 
den haben. 
biejenigen felbft auf, welche, urs 
fprünglich, bey jenen Keften nur von 
andern verfpottet wurden; oder fie 
befteht vielmehr aus belachenswer⸗ 
then Perfonen, und jenes beſtand 
nur aus lächerlichen.. Wer aber zu» 
erft Menfchen, in eigener Perfon, 
Dinge fagen, oder thun ließ, welche 
fie den Zufchauern lächerlich machen 
mußten, oder bey welcher der vers 
fchiebenen griechifchen Voͤlkerſchaften 
diefee zuerft geſchah, laßt: nicht mit 
Gewißheit fich beftimmen. Zwar 
gedenft Ariſtoteles (Poet: c. 59 außs 
drücklich des Epicharmus und Phor⸗ 
mis unter den Sicilianern, und des 
Krates unter den Athenienſern, als 
der Erfinder deſſen, was die Hand⸗ 
lung der Komoͤdie, oder die Fabel 
derſelben, heißt; und Suidas und 
der noch ungedruckte Commentator 
des Thrac. Dionyſius (ſ. R. Bent- 
leii Opufe. philol. Lipf. 1781. 8. 
©. 257 u. f.) nennen;den Sufarion 


In ihe treten nämlich - 


* 


von Megara als Urheber der Konids 


die; allein wabhrfcheinlicher Weiſe 
waren mit jenen Erzählungen von 
lächerlichen VBorfällen, und mit jes 
nen Derfpottungen von andern, 
fhon Nachmachungen der Thorheis 
ten und Gebrechen derfelben, in fo 
fern fich diefe finnlich machen ließen, 


verbunden; und hiemit war der erfte _ 


Schritt auch zu der Bildung diefes 
Drama gethban. Der zweyte mußte 
nun von felbft bald erfolgen. Es war 
ſehr natuͤrlich, daß diejenigen, mel 
che bis jet nur laͤcherliche Vorfälle 

von 
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von andern erzäßlt-Hatten,’diefe end⸗ 
lich von ſich ſelbſt erzaͤhlten, oder 
ſich ſelbſt zuſchrieben, und ſo die 


bloße Erzaͤhlung in das ungefaͤhr, 
was wir jetzt Monolog nennen, oder 


ſich ſelbſt in diejenige Perſon verwan⸗ 


delten, welche ſie laͤcherlich machen 
wollten. Der Vorfall wurde dadurch 
anſchaulicher, und mußte folglich 
mehr Vergnuͤgen erwecken. Daß 
ſich dieſes vollkommen mit den Fort- 
ſchritten des Drama uͤberhaupt ver⸗ 
trägt, ſieht man noch ander Art und 
Weiſe, mit welcher ſich die Hekuba, 
die Phoͤnizierinnen, die Bachantin— 
nen, und a. St. m..des Euripides 
eröfnen, Wenn auch das vollfom-, 
men von biefen Eröfnungengilt, was 
Leſſing (Dramat, No. 48 und 49) 
behauptet hat: fo zeigen fich doch 
fichtlich die erften Anfänge ber dra⸗ 
matifchen Kunſt darin. Go gut, 
wie Polydor, z. DB: die Zufchauer bes 
richtet, ‚woher er kommt, und: wie 
er dahin gefommenift, u. f. w. eben 
fo gut konnte auch eine andre Pers 
fon eine ganze, Inftige oder lächers 
liche Gefchichte von ſich den Zus 
fchanern mitteilen; und brachte diefe 
Art der Erzählung fchon dem eigent- 
lichen Drama näher, wenn fie die, 
jedem darin berührten Borfall ge- 
mäße Empfindung immer augju- 
drücken, und diejenigen, welche fie 
darin rebend oder handelnd einzufuͤh 
ren genoͤthigt war, oder einzufüub- 
ren für gut fand, durch ——— 
und Ton der Stimme nachzumachen 
ſuchte. Genug, daß dadurch allein 
begreiflich wird, wie das Drama, 
anfaͤnglich, nur Einen Schauſpie⸗ 
ler haben, oder nur aus Einer Per⸗ 
ſon beſtehen, und doch ſchon Drama 
heißen konnte. Auch wiſſen wir aus 
der Art und Weiſe, wie, z. B. vor: 
dem die Paſſion in der chriſtlichen 
Kirche abgeſungen wurde, und wie, 
dem Loubere zu Folge (Deſeript. du 
Royaume de Siam. Amft. 1714. 8. 
2 Bd.) die Ehinefifche Komoͤdie ges 
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ſpielt wird, daß Erzaͤhlung und 
Drama ſich vereinen laſſen, und bey 
rohen Voͤlkern immer mit einander 
vereint ſind. Und wie haͤtte denn 
auch erſt Krates die Komoͤdie in dra⸗ 
matiſche Form gebracht, wenn die 
Erfinder der komiſchen Masken, und 
Prologen, ſo wie diejenigen, welche 
zuerſt mehrere komiſche Schauſpieler 
einfuͤhrten, unbekannt waren? Noch 
mehr erhellt dieſes aus dem, was 
Ariſtoteles von dieſem Dichter ſelbſt 
ſagt. Er ſoll zuerſt von der jambi⸗ 
ſchen Art der Komödie (idußmng‘ 
Bdeaz) abgegangen feyn; und wenn 
man nun auch nicht aus einer ans 
dern Stelle m ben Schriften des Phi» 
loſophen (De Republ. Lib. VII. c. 17.) 
100, Jamben und. Komoͤdien zu fes 
ben, ben. Knaben unterfagt wird. 
(rouc da vewrepouc öur’ ıcußwv, ob- 
18 xwuwölug Feuras vouoseryreov) 
fchließen will, daß es, noch zu feis 
ner Zeit, eine befondre Dramatifche 
Dichtart, Jamben genannt, gege» 
ben babe: fo täßt jener Ausdruck, 
im Zuſammenhange, fich wenigſtens 
doc) nicht auf dag, was fonft auch 
durch Jamben bezeichnet wird, auf 
bloße Satire ziehen. Ferner fol Kra⸗ 
te8 den Inhalt und die Fabel der Kos 
moͤdie zuerft allgemein gemacht has 
ben (uuIoAov word: Adyovs 4 uusoug)z 
folglich muß diefe Babel, wenn er: 
eine folche Veränderung mit ihr vor» 
wehmen follte, denn doch vor ihm 


ſchon da, oder die Thorheiten und 


Gebrechen, welche verfpottet wur⸗ 
den, müffen fchon, wie nurnoch blog 
Freymillige (EIsAovrai) aus diefer 
Berfpottung eine Luftbarfeit mach⸗ 
ten, in Handlung gefeßt, und die 
Komödie eine Art von Kunſtwerk ge 
weſen fen. Auch ift es ja hoͤchſt 
wahrfcheinlih, daß bey jenen Fe⸗ 
ften fich, fehr Balde, gewiffe Perſo⸗ 
nen gleichfam ein Vorrecht zu diefer 
Luftigmacherey anmaßten, und fo 


‚zum voraus auf Mittel zu der Erreis 


ung ihres Endzweckes fannen, oder 
cine 


l 
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eine Art von Entwurf zu ihren Poſ⸗ 
fen machten , und eine Art von Plan 
hinein brachten. - Bon der übrigen: 
Befchaffenheit dieſes bramatifchen 
Volksſpieles ift ung aber nichts weis 
ter befannt; aus den, dem Krates 
zugefchriebenen Verbeſſerungen def 
felben, und aus dem, dem orte 
au JoAov zum Grunde liegenden Bes 
griffe, (S. Leffingd Dramaturgie 
No.8g u. f.) läßt fich nur ſchließen, 
dag fein Inhalt aus einer befondern, 
wirklichen Begebenheit beftand. I— 
Mit etwas größerer Gewißheit laffen 


ſich die Eigenheiten der, daraus 


entſprungenen, ſo genannten aͤltern, 
griechiſchen Komoͤdie beſtimmen. 
Schon die angeführten und. einige 

Stellen mehr des Ariſtoteles (als 
Kap. 9. wo von ber Benennung der’ 
Derfonen die Nede-ift) hätten die 
Kunftrichter lehren follen, daß nicht, 
wie fo viele unter ihnen gefagt ha» 
ben, die Fabel diefer Komoͤdie eine: 
eigentliche wirkliche Begebenheit, oder 
daß. fie durchaus perfönlich ar. 
Sie enthielt nur Anfpielungen auf 
dergleichen Begebenheiten, wurde; 
nur dadurch veranlaßt. Noch mehr. 
ift diefes -an. den übrig gebliebenen. 
Stücken. zu ſehen. Sicherlih hat 
Sofrates fich nie,. in einem Korbe, 
in die Luft empor ziehen laffen, um 
defto ruhiger und freyer nachzuden⸗ 
fen, oder fich mit feinen Vorſtellun⸗ 
gen von der Erde logzureißen, und 
zu hoͤhern Gegenftänden zu erheben; 
noch haben Aeſchylus und Euripideg 
ihre Verſe auf einer Wagfchaale ab: 
wiegen fönnen, um den gegenfeitigen 
Werth derfelben zu entſcheiden. Eben 
ſo verhaͤlt es ſich mit den, in dieſer 
Komoͤdie, auf die Buͤhne gebrachten 
lebenden wirklichen Menſchen. Aller⸗ 
dings fuͤhrten mehrere Perſonen 
darin die Nahmen von dergleichen 
Menſchen; und es iſt bekannt, daß 


Cratinus zuerſt Perſonen nach gemei⸗ 


nen, und Ariſtophanes nach vor» 
uchmern Athenienfern feiner Zeit bes 


-ftand gemefen zu feyn. | 
dieſes auch nicht aus den übrig ge⸗ 
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nannte. Allein deswegen bejtichnes. 
ten diefe Perfonen nicht Die Menfchen, 
beren Nahmen fie führten, twirklich, 
oder nicht ben wirklichen Charakter 
berfelben; dag heißt, die Satıre dies 
fer Art der Komddie war nicht mehr. 
ganz eigentliche, perfönliche, Sa- 
tire, wie fie es, wahrſcheinlicher 
Reife, vor dem Krates, oder ehe, 
als der Staat fih ihrer annahnı,: 
geweſen war ; ber Sokrates des Aris! 
ſtophanes ift nicht der mirfliche So⸗ 
frated; oder nicht fo wohl Sofrates 
felbft, als fein Nahme ift in den 
Wolfen lächerlich gemacht, wie es 
Leſſing Ca.a. O. No. 90 u. f.) ans: 
fchaulich genug gezeigt hat. Und zu⸗ 
gleich waren nicht alle Perfonen der» 
felben nach wirklich lebenden Men- 
fchen benannt. Wenigſtens wiffen. 
wir, z. B. nicht, daß. eg je. einen 
Athenienfer , welcher Strepftadeg ges: 
heißen, gegeben habe. Auch ent» 
hielten andre fomifche Dichter, wel⸗ 
che zu diefem Zeitpunfte gehören, fich, 
gie 3. B. Pherefrateg, aller Anzüge 
lichfeiten, und fie koͤnnen alfo wohl: 
nicht einmahl folche Nahmen ges 
braucht haben. Indeſſen gehört die 

Ausgelaffenheit der. Altern griec)is 

fchen Komoͤdie immer noch zu ihren‘ 
charafteriftifchen: Merfmahlen; un® 

ift um defto merfwürdiger, da die 

Dichter derfelben, weit entfernt ihs 

ren Muthwillen blog mit Privatper« 
fonen zu treiben, dag Volk, unddie 

Regierung felbft angriffen. Deffent- 


- Jiche Begebenheiten oder Männer, 


welche an der Spitze derfelben ſtan⸗ 
den, fcheinen fo gar ihr Hauptgegen⸗ 
Saͤhen wir 


bliebenen Stücken des Ariftophanes: 
fo fönnten wir es aus dem Kenophon 
(De Republ. Athen. c. 2. $. 10. 
Oper. 9b. 2. ©. 585. Ed. Thim.) i 
wiffen. Und nur in einem, fo gang 
demofratifchen Staate, als Athen, 
konnte ein Puftfpiel diefer Arc entſte⸗ 
ben, und eine Zeitlang fich nn 

| e 
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‚Bey einem Volke, wo jeber, welcher 
wirflicher Bürger war, gleichfam 
Theil an der Regierung hatte, fonnte 
auch der fomifche Dichter, fo bald 


‚er daB Bürgerrecht befaß, feine Mei- . 


nung über Diefeibe frey Außern; und 
vielleicht machte Kleon nur dem Ari⸗ 
ftophaneg jenes Recht fireitig, um 
ihn, wegen feiner Babylonier, defto 
‚ficherer anzuflagen. Die Ausgelaf 
ſenheit der religidfen Feſte, wodurch 
H. Sulzer, u. a. m. jene Kuͤhnheit 
in ſo fern vorzuͤglich erklaͤren zu koͤn⸗ 


nen glauben, als das Drama aus 


dieſen Feſten entſprang, wird ſelbſt 
nur durch ſolche Verfaſſung be— 
greiflich; und das, in dem Texte, 
angeführte Beyſpiel von der Strenge 
der Megierung gegen diejenigen, wel⸗ 
“che fi) Spöttereyen über fie erlaub⸗ 
ten, beweiſt nichts für feine Mei— 
nung. Er, fo wie E. 5. Flogel, 
"welcher (in f. Gefch. der kom. Litte⸗ 
ratur, B. IV. ©. 51.) ihn die Ge⸗ 
ſchichte des unglüclichen Anariman- 
drides (eigentlich Anaxandrides) 
ohne alle Pruͤfung nachgeſchrieben, 
haben dabey vergeſſen, daß dieſer 
Dichter zur mittlern Komoͤdie gehort, 
oder zu einer Zeit (um die ıoıten 
Olymp.) lebte, da Spoͤttereyen dies 
fer Art ſchon längft, durch Geſetze, 
-ausdrüdlich unterfagt waren. Wie 
hätten denn auch, wofern blog durd) 
die Natur der religiöfen Sefte, jene 
Srepheit twäre der Komoͤdie verfchaft 
worden, Anaxandrides Finnen zum 
Tode verurtheilt werden, da ber, 
von H. ©. gedachte Vers ja eben- 


falls in einer Komddie vorkam? 


‚Durfte diefe, blog, meil fie aus je» 
nen Feften entfprang, oder mit ih» 


nen zufammen bieng, ſich an Alles 


tagen: fo durfte fie eg auch zu aller 
Zeit; denn fie war zu der einen nicht 
mehr, als zu der andern, daraus 
entfprungen., Vielleicht hätte aber, 
ſelbſt in jenem früher Zeitpunfte, 
kein anderer Dichter ſich, ſo viel als 
Ariſtophanes, ſo ganz ungeruͤgt, er⸗ 
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Tauben dürfen. Sein, fo ganz re 
publifanifcher Geift machte ihn zum 
Lieblinge des. Bolfes. Es ift bes 
kannt, daß er die Aufrechtbaltung 
der voͤlligen Freyheit deſſelben fich 
ſehr angelegen ſeyn ließ, und daß er 
deswegen den Kranz von Olivenblaͤt⸗ 
tern erhielt. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den konnte er zwar angeklagt, aber 
ſchwerlich zur Strafe gezogen: wers 
den. Eine andre Eigenheit der Als 
tern Komddie, fo wie des gricchi« 
fchen Drama überhaupt, fchreibe 
ſich aber wohl nur von jenem ihrem 
Urfprunge ber. Es wurde vermits 
telft deffelben ein, wirklich bürgerlis 
‚ches, oder politifches, mit der Ders 
faſſung felbft, genau verbundeneg, 
im ihr felbft gegründete Schauſpiel; 
und wenn, was fich nicht läugnen 
läßt, felbft der groͤßte Theil der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte bey den Griechen den Ge⸗ 
fegen unterworfen war: fo ift der 
Grund davon meines Bedünfend nur 
darin zu ſuchen, daß alle, mehr, 
odır weniger, in dieſer Verfnüpfung 
fianden, und, fo lange diefe Verfaſ— 
fung gänzlidy) blieb, was fie ur 
fprünglich war, nicht von ihr fich 
füglich trennen ließen. Bey feinem 
andern Volke hat dieſes Statt ges 
habt; ale Finnen, mit oder ohne 
Komddie, fortbeftehen: aber Athen 


‚mußte.erft, mehr oder weniger, auf⸗ 


hören, dag alte eigentliche Athen zu 
ſeyn, ehe diefes Schaufpiel dafelbjt 
eingehen fonnte. Und eben jenem 
Umftande hat das Iegtere noch eine 
von feinen Eigenheiten zu verbanfen. 
Diefes ift der Chor. Die Natur des 
Drama felbft erfordert es jo wenig, 
einen ganzen großen Haufen von 
Menfchen, als Theilbaber daran an- 
zunehmen, und diefen Haufen, in fo 
fern er immer auf der Bühne blich, 
zur Grundlage deffelden zu machen, 
daß man, auf den erften Anblick, 
nicht ungeneige ift, der Meinung des 
Engländers Brown (f.deffen Hiltory 
of the-Rife aud Progreis of 3 

| nd. 
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‘Lond. 1764. 8. ©. 126. und in J. J. 
Eſchenburgs Ueberf. ©. 483.) beyzu⸗ 
-pflichten, und den Chor, in. dem re⸗ 
gelmäßigen, auf der Bühne aufge 
führten Drama, blog, als den ur 
fprünglichen Zufchauer der, bey den 
religiöfen Seyerlichfeiten, vorgenoms 
menen, oder mit ihnen verbundenen 
Suftbarfeiten, oder vielmehr ‚das 
Ganze diefed Drama, als eine ver, 
»edelte und verfchönerte Darftellung 
alles desjenigen zu betrachten, was 
bey jenen Feften vorgieng. Diefem 
RR wären alfo auf der Hühne zu 
Athen nicht blos Handlungen, welche 
ſich eräugner hätten, fondern gleid)- 
fam nur die, bey den gedachten Fe 
ften davon gemachten Darftellungen, 
verſchoͤnert aufgeführt worden, oder 
‘das, kuͤnſtlich auggebildete, von dem 
Staat aufgenommene, Drama gleich- 
fam blog die Vorftellung einer, che: 
mahls rohern Vorftelung defjelben 
gemwefen. Auch fagen die, wider 
dieſe Behauptung gemachten Ein- 
‚wendungen der englifchen Kunftrich- 
ter cin Efchenb. Ueberf. a.a.D.) fehr 
wenig. Wenn e8, z. B. in alten 
Schriftftellern heißt, daß das faty- 
rifche Schaufpiel und die Tragodie 


urfprünglich aug nichts, als dem Chor 


beitanden, und feine eigentlichen 
Schaufpieler gehabt habe: fo ficht 
jeder, daß bier nicht von dem 
Srauerfpiel, und dem fatyrifchen 
Scyaufpiel, ale Drama, die Rede 
feyn könne. Eine Handlung, ohne 
handelnde, oder ohne Perſonen, wel 
che folche darftellen, laßt fich nicht 
denken. Zwar mar die Schaufpie- 
lerfunft, wahrfcheinlicher Weiſe, ur» 
fprünglich nicht fogleich ein eigeneg, 
befonderes Handmwerf; aber wenn 
auch der Chor felbft, oder vielmehr 
ein Theil deffelben, anfänglich, die 
eigentlichen Schaufpieler gemacht, 
oder diefe zu jenen gehört hätten, und 
Durch nichts Aeußeres, als Masken, 
u. d. m. davon wären verſchieden 
geweſen, oder bad Drama, von ein⸗ 


Kom 
zeln Perſonen bes Chores, wäre ge⸗ 


-fungen, nicht blos declamirt wor«- 
‚den: fo mußte e8 doch, wenn: eg, 
was es hieß, ſeyn, und eıne Hand⸗ 


lung wirklich darſtellen ſollte, Mes 
praͤſentanten haben. Ferner mag 
immerhin aus den, van einem Haus 


fen von Menfchen abgefungenen, 
‚Liedern dag Drama entwickelt wor⸗ 


den feyn; wie folgte denn hieraug, 


daß jener Haufe auch noch, alg mit: 
fprelende Perſon, Theil daran bes . 
halten mußte? So gar, wenn, wie 


e8 ſich nicht zweifeln läßt, wirkliche 
Begebenheiten der Inhalt diefer Lies 
ber, und diefe zugleich fo dramatiſch, 


als möglich abgefaßt waren, daß 


heißt, aus MWechfelgefängen beitan», 
den, oder, z. B. wie der vom Stra» 
bo (Lib. IX. ©. 645. Ed. Amttel.) 
erwähnte, aber übrigens wohl erft 
in fpätern Zeiten volfommen aus— 
gebildete Pian, wirkliche Nachah⸗ 
mungen von Borfällen enthielien: 


‚fo war zwar der Uebergang davon zu 


dem Drama fehr leicht; und es iſt 
ſehr wahrfcheinlich, daß der Inhalt 
zu den erften, rohen Verſuchen dars 
in, aus dergleichen Liedern genome 


men, oder jenes durc). diefe verans 


laßt worden ift; allein, wenn hier⸗ 
aus fich ergeben ſollte, daß eine Bes 
gebenheit fich auf der Bühne nicht 


anders, als mit Einmifchung derje- 


nigen, welche fie zuvor befungen 
oder abgefungen haben, aufführen 
ließe: fo hätte ja in allen, aus den 
Homerifchen Gedichten gezogenen 
Schaufpielen, wenn nicht Homer 
felbft, doch menigftend einer oder 
mehrere Rhapfoden auftreten müffen. 
Sreylich aber verträgt jene Meinung 
des H. Brown ſich nicht damit, daf 
der Chor, bey jedem Stüce, aus 
andern, oder, bey verfchicdenen Stuͤk⸗ 
fen aus verfchiedenen Perfonen, bald 
aus Landleuten, bald aus Frauen, 
bald aus Eingeweihten,. bald aus 
Mittern, bald fo gar aus allegoris 


fchen Wefen, Wolken, Vögeln, u. d. m. 


ſo 
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fo wie,' bey dem Zrauerfpiele, au 
Derfonen beftand, welche, mehr oder 
weniger naber, zu dem Inhalte ded 
Stückes gehörten, und daß er, zu 
Folge der Brownſchen Hypotheſe, 
immer nur aus einerlen Perfonen 

ätte beftehen, und immer nur jene 
iederfänger vorftellen können. Das 
MWahrfcheinlichfte bleibe alfo, daß 
diefe Berbindung eines ganzen Haus» 
feng von Menfchen mit einer Hand» 
lung, welche eigentlih von andern 
Menfchen ausgeführt wird; aug dem 
Zuftande der Sitten des Volkes ent- 
fprang, bey welchem eine Nachah- 
mung diefer Handlung aufder Bühne 
erfchien, Dieſes, fo wie jedes früs 
here, und befonderg freye Bolf, lebte 
gleichſam mehr auf öffentlichen Plaz- 
zen, als in feinen Käufern. Auch 
gehen die, von den dramatifchen 
Dichtern deffelben dargeftellten Hand» 
lungen immer unter freyem Himmel, 
und nicht, wie auf unfern Bühnen, 
innerhalb vier Wänden, vor, und 
mußten alfo auch-in der Natur, im⸗ 
mer unter einer Menge Zeugen vor» 
geben; oder, mit andern Morten, 
der Chor gehoͤrte in Nückficht hier⸗ 
auf, zu den wefentlichen Theilen des 
griechifhen Drama, und war um 
deſto natürlicher, wenn die Hand 
lung eine Sffentliche Begebenheit, oder 
Öffentliche Perfonen darftellte. Viel 
leicht trug, indeffen, zu feiner Bey⸗ 
behaltung auf der Bühne, auch fei- 
ne natürliche Verfnüpfung mit dem 
erften Keime bes Drama dag ihrige 
in fo fern bey, als das Volk ſich 
einmahl daran germdhnt hatte, und 
als die Schaufpiele vorzüglich nur 
bey den-Seften des Bacchug gegeben 
wurden, und dieſem befonders ges 
widmet waren. Noch wahrfcheinli- 
cher wird dieſes durch die, dem Ehore 
eigenen Tänze, und durch die,. von 
ihm beſonders gefungenen Lieber. 
Schwerlich Laffen diefe fich befriedi- 
gend erklären, wenn mir ihn alg 
bloßen Zufchauer der. Handlung, an 


.awdıwv, bey den Vetu 
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und fuͤr ſich allein betrachtet, an⸗ 
nehmen. Wie gluͤcklich die Dichter 
ſich aber dieſes Umſtandes bedienten, 
wie ſichtlich er ihre Stuͤcke in eigent⸗ 
liche Schauſpiele verwandelte, wel—⸗ 
che Mannichfaltigkeit und Abwechſe⸗ 
lung er dieſen verſchafte, wie⸗ und 
welche Regeln fuͤr die mechaniſche 
Einrichtung des griechiſchen Drama 
daraus entfprangen: alles dieſes, u. 
d. m. umſtaͤndlich, auseinander zu 
fegen, geftattet der Kaum nicht. 
Manches davon ift in den, bey dem 
Art. Chor angeführten, Schriften 
erläutert. — Die zweyte Art des 
eigentlichen griechifchen Luftfpieleg, 
oder die fo genannte, mittlere Kos 
mödie entftand ungefähr 400 J. vor 
der chriftlicden Zeitrechnung; aber 
nicht das Volk, wie H. Sulzer im 
Terte fih ausdrückt, fcheint die 
Freyheit der Altern Komoͤdie durch 
ein Geſetz eingefchränft, fondern zur 
Zeit, wo daffelbe erfchien, vielmehr 
feine eigene Freyheit, und folglich 
auch die Macht, dergleichen über» 
haupt zu geben, verloren gehabt zu 
haben. Zwar hat &. Petit (in dem 
Comimentar, in Leg. Attic. Lib. I. 
Tit. 1.89, im zten öde. ©. 152. der 
Iurisprud. Rom. et Att.) aug dem 
Zeitpuncte, worin die leßtern Stücke 
des Ariſtophanes abgefaßt, oder vor- 
geftelt worden find, ermweifen wol⸗ 
len, daß das Geſetz, von welchem 
hier die Rede ift (uy awumdev 2& 
övouxrog) erft nach jenem Zeitpuncte, 
erft in der g7ten Dlymp. und alſo zu 
einer Zeit, wo Athen fich mieder in 
Freyheit gefegt hatte, ergangen fey. 
Allein der Grammatifer Platoniug 
(reo? diaDopas; rüv wap“ Eiiysı Kuv- 
Ki, Comicor. 

Quinquag. Sentent. p. 1. Hertel, 
Baf, 1560. 8. u. a. a.D. m.) ſchreibt 
(ohne jedoch buchftäblich irgend ein 
Gefeß anzuführen) jene Befchränfung 
der Srepbeiten der Komoͤdie, oder 
das Ende der fo genannten Altern, 
ausdruͤcklich ben dreyßig Tyrannen 
| zu, 
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zu, welche, befanntermaßen, in der S. 324. Lib. VII. S. 341.) und fo 


94ten Olymp. Athen beherrfihien, , 
und die ihm zu Folge jedem, der offen⸗ 
bar von den komiſchen Dichtern ver⸗ 
ſpottet wurde, das Recht gaben, 
ſolche deswegen gerichtlich zu belan- 
gen, welches nun, verbunden mit 
dem Befchicf, dag den Eupolig- ge 
troffen, fie dergeftale mit Furcht er» 
füllt habe, daß fie nicht nıehr, mie 
ehedem, ihre Derfonen nach Ichenden, 
ſchlechten Heerführern, ungerechten 
Michtern, und andern fchlechten 
Menfchen benannt hätten. Auch 
wird der, von Petit angegebene Zeit: 
punct nicht beftätigt, wenn man, 
mit dem Verf. der Reife des jüngern 
Anacharfis (Kap. 69. Bd. 6. ©.61 
u. f. Par. 1789. 8.) diefe Berord- 
nung der Tyrannen, (deren Ermähs 
nung von dem Platoniug aber Pe- 
fit, weiglih, mit Stillichweigen 
übergeht) noch von jenem Geſetze un- 
terfcheidet; denn alsdenn fann es nur 
vor, nicht erft nad) der Regierung 
berfelben ergangen feyn.: Noch mes 
niger fcheinen die eigentlichen Bes 

weiſe des Petit zu bedeuten, wenn 
man feine, und überhaupt die ge: 
woͤhnlichen Erklärungen, fo wohl 
jenes Geſetzes (zu deffen Urheber der 
Scoliaft des Ariftophanes, ad 
Acharn. v. 1149 einen gewiffen Ans 
timachus macht, deffen Nahme ins 
deffen freylich nicht unter den dreyfig 
Tprannen vorfommet) als auch bie: 
fer Verordnung, mit der Wirkung 
derfelben, fo viel davon befannt ift, 
vergleicht. Gewöhnlich, nämlich, 
behauptet man, daß dadurch auch 
‚ bie bloße, nabmentliche Anführung 
und Verſpottung aller noirklichen, Te 
benden Menfchen in der Komoͤdie 
waͤre verboten worden, und aufge 
hört haͤtte; und dag Gegentheil hie» 
von zeigt ſich zur Gnuͤge an den übrig 
gebliebenen Fragmenten der fpätern 
Komifer, des jüngern Plato, des 
Timokles, des Machen (bey dem 


Achendug, Lib. UI. S. 103. Lib. VI. 


gar des Menander (in der Ausg. des 
Clericus, S. 437) u. a. m. wis in 
welchen noch immer, nicht blos Bürs 
ger, fondern auch angefebene, Des 
ruͤhmte Männer, auf folche Art, auf 
die Bühne gebracht, dag heißt, nah⸗ 
mentlich angeführte und verſpottet 
werden. Folglich feheint denn auch 
jenes Gefeg, oder jene Verordnung 
nur die perfönlibe Aufführung 
toirklicher lebender Menfchen, wie 
Ariſtophanes fie mit dem Sofrateg, 
dem Kleon, u a. m. fich geftattere, 
verboten zu haben, und dergleichen 
finden fich num in den Rednerinnen, 
durch deren VBorftellung in derg7ten 
Dlymp. Petit erweislich machen will, 
daf diefe Befchränfung der Komodie | 
nicht alter feyn koͤnne, nicht. Eben fo 
wenig wird dieſes durch den, bey Dies 
fem Stücke noch befindlichen Chor, 
erwiefen. Zwar fagt auch platoniug, 
daß folcher, nach der, gedachten Ver— 
ordnung, toegaefallen fen; aber er 
fann deswegen doch immer noch eine 
Zeitlang mit der Komoͤdie verbunden 
geblieben feyn; und wenigfieng wird 
in dem Gefege, am welchem alleın 
Petit fich halt, deffelben mit Feiner 
Sylbe gedacht. Doch dem fey, wie 
ihm wolle, was hier vorzüglich bes 
merkt zu werden verdient, und aus 
den gedachten Fragmenten mit Ges 
wißheit erhellt, iſt, daß, in Ruͤck— 
fiht auf Inhalt, der Unterfchied 
zwiſchen der dltern und mittlern Ko— 
mödie nur darin beftauden haben 
kann, daß in jener lebende, wirkli— 
che Dienfihen, wie gedachtermaßen, 
Sokrates, Kleon, u. d. m. perföns 
lid» auf= oder ſelbſt bandelnd ein» 
gefübrt, und daß in dieſer derglei« 
chen blos nabmentlih angeführt 


‚wurden, obgleich aud) wohl in dee 


letztern noch, wie 9. Sulzer ſchon im 
Terre bemerkt hat, wirkliche lebende 
Menfchen, aber unter erdichteren 
Rahmen, auf der Bühne fönnen er» 
ſchienen ſeyn. Jmmer iſt, indeſſen, 

jener 


’ Com 


jener Unterfchiedb (der aber bie jeßt 
noch nirgends beitimme angegeben 
worden ift) groß und wichtig genug, 
um zwey aanz verfihiedene und bes 
fondre Glaffen von Stücken auszu— 
nrachen, und fo die Abtheilung der 
Komodie, in die ältere und mittlere, 
gewiffermaßen, zurechtfertigen. Auch 
ſcheinen, feit diefem Zeitpuncte, die 
Berfaffer von Komoͤdien, fih denn 
doch der Unzüglichfriten, ‚und befon» 
ders der Anfpielung auf offensliche 
oder Staatsatigelegenheiten, mehr 
ale ihre Vorgänger, enthalten zu 
haben. Dem vorher angeführten 
Grammatiker Plaronius zu Folge 
nahmen fie num den Inhalt zu ihren 
Stücen aus den Mythen, oder aus 
denjenigen Dichtern, welche folche 
befungen hatten, umd ftellten dag, 
was von diefin, als ehrwuͤrdig oder 
rührend, war bargeftellt worden, 
lächerlich und niedrig dar. Nicht 
daß die eigentliche, dramatifche, Pa- 
rodie einzeler Dichter und einzeler 
dichterifcher Werfe erft damahls ent» 
ftanden wäre. chen vor der Er- 
ſcheinung jenes Geſetzes gab es der» 
gleichen Stuͤcke. Die Gigantoma- 
hie des Hegemon z. B. welchen Arts 
ftoteleg (Poet. c.2.) für den Erfin- 
der derfelben ausgiebt, und den er, 
wahrfcheinlicher Weife, nur deswe⸗ 
gen fo heißt, weil er, im Wettſtreite 
mit andern Parodiften, zuerit den 
Sieg davon trug, (f. Athen. Deipn. 
Lib. XV. &. 699. d. a. Ausg.) wurs 
de viel früher vorgeftellt. Aber nach 
dem Plutus des Ariftophanes, der, 
. fo wie wir ihm jetzt befigen, befann- 
ter Maßen aus dieſem Zeitpunkte iſt, 
zu urtheilen , behandelten fie berglei- 
chen Gegenftände ohne eigentliche, 
befondre Kückficht auf ihre Vorgaͤn⸗ 
ger. , Sie feßten wielleicht niche fo 
wohl vie Kunftwerfe derfelben, als 
nur den Inhalt diefer Kunftwerke, 
in ein anderes Licht, oder traveſtir⸗ 
sen nur die Helden derfeiben, und 
biezu bedurfte es denn nicht, folcher 
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Anfpielungen, als der Parodie eigen 
‚ud, obgleich freylich auch fchon da⸗ 


durch die Verfaffung jener Kunfts 
werfe im Ganzen parobirt wurden. 
Nach einer Stelle in dem Evanthius 
(De Trag. et Cam. vor dern Zeuni—⸗ 
fchen Terenz S.XX VII) fönnte man. 
glauben, daß in diefe mittlere Ko— 
modie far immer Satyren mit in die 
Handlung eingeflochten gewefen. Eine 
andre Wirkung jenes Geſetzes, oder 
jener Verordnung war, daß, wie 
aus dem angeführten Platonius zw 
erbellen scheint, die Masten nun, 
was fie font waren, Portrait zu 
feyn aufhoͤrten, nicht gar erft über» 
haupt auffamen, wie Flögel Cin ſ. 
Gefchichte der kom. Litter. Bd. J. S. 
342. B. IV. S. 68) behauptet. We⸗ 
nigſtens ſagt die, aus dem Hermo⸗ 
genes (1600 Twv saoswy in dem Kap. 
#soi avAloy. ©. 97. Ed. Fr. Porti, 
apd. loa. Crisp. 1569. 8.) fo oft, 
und noch von J. J. Rambach, bey 
f. Ausgabe des Caſaubonus De Sa- 
tyr. Poeſ. ©. 215. Anm. p. ange 
führte Stelle, meines Beduͤnkens, 
nicht, daß folche erft nach dem ges 
dachten Geſetze, einzele, wirkliche 
Perfonendarzuftellen anfiengen. Wie 
würde diefes ſich unter andern, mit 
den vertragen, was, bey Belegen. 
heit der Ritter des Ariſtophanes, von 
der Maske des Kleon erzähle wird? 
Hoͤchſtens kann alfo Hermogenes ſa⸗ 
gen wollen, daß fie noch fernerhin, 
Portraite blieben; und Petit erfcheine 
bier wirklich, als ein gedanfenlofer 
Zufammenfchmierer, wenn er, in ein 
paar Zeilen hinter einander (a. a. O. 
©. 152 und 153) zugleich behauptet, 
daß fie es, vor der gedachten Be— 
fchränfung der Komodie, fihon was 
ren, daß fie es, mach derfelben zu 
feyn, nicht aufberten, und daß doch, 
dem Plaroniug zu Golge (welchen er 
bier auführe, ohne zu bedenfen, daß 
diefer ihm, im Anfehung des, von 
ihm angegebenen Zeitpunctes jener 
Beſchraͤnkung widerſpricht) die Frey⸗ 
R heit, 


u 
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heit, vollfommen ähnliche Masken 
zu gebrauchen, nun unterfagt geme- 
fen ſey. Fuͤhrte die Perfon nur nicht 
den Nahmen deffen , dem fie ähnlic) 
fab: fo konnte, im Grunde, feiner 
ſich befchweren, daß man ihn, ganz 
eigentlich perfünlin, auf das Thea» 


ter gebracht habe; und hierauf allein 


geht die gedachte Stelle aus den Hers 
mogenes. Ferner fcheint, wie fchon 
vorher gedacht, jenes Gefeß, oder 
jene Verordnung, die Abfchaffung 
des Chores veranlaßt, oder bewirkt 
zu haben, ob folcher gleich nicht, 
dadurch ausdrücklich verboten wor⸗ 
den zu feyn ſcheint, und mwahrfchein- 
licher Weiſe auch. nicht unmittelbar 
darauf weggefallen if. Wenigfteng 
* ſich noch Choͤre in den Stüf 

en des Ariſtophanes, welche erſt in 
der gzten Olymp. abgefaßt oder vor; 


geftelle worden find; und Petit kann 


nicht ein fehr fleißiger Leſer des Ari» 
flophanes gewefen feyn, wenn er 
eben da, two cr aus den Choͤren mit 
beweifen will, daß die ältere Romd- 
die, in der erwähnten Olympiade 
aufgehört habe, dem Plutus, der, 
fo wie wir ihn jeßt befigen, im die 
fen Zeitpunct fällt, den. Chor ab- 
ſpricht. So viel, indeffen, ift ge 
‚wiß, daß, zu Folge des Zeugniffes 
mehrerer Alten Schriftfteller, der 
Aioloſikon cben dieſes Dichters, aus 
eben demfelben Zeitpunet, feinen Chor 
gehabt hat. Auch waren die Gefänge 
deifelben, fihon frübzeitiger, wenige 
ſtens im Trauerfpiele (S. Ariftot. 
Poet. c. ıg. und Ariftoph. Av. V. 
786.) öfters fo ſchlecht mit der Hand- 
lung des Ganzen verbunden, oder 
fanden in fo weniger. Beziehung da- 
mit, daß. es eben fein Wunder gemer 
fen wäre, wenn er von felbft aufge: 


‚bort hätte, und daß es ſehr natuͤr⸗ 


lich zugieng, wenn, wie ein alter la» 
teiniſcher Schriftfieller, Evanthiug, 
(vor dem Lindenborgifchen Terenz, 
Leipz. 1775, 8. ©. XXVIII.) erzählt, 
die verwoͤhnten Zuſchauer auch in der 


‚ganze Stuͤcke von ihr übrig 9 
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Komoͤdie, jene Gefänge nicht abwar- 
teten, ‚, fondern mährend denſelben 
das Theater verließen. Vielleicht 
nahmen aber denn doch die Meichern 
und Vornehmern, welche eigentlich 
die Koften zu dem Chore bergaben, 
und zugleich wie gedacht, am mich» 
reften der Gefahr ausgefegt waren, 
in der Komödie verfpottetzu werden, 
von diefem Gefege um befto ehe die 
Veranlaffung, jene Koften zu ver 
weigern, da vorzüglich der Chor zu 
dergleichen Verfpettungen gebraucht 
wurde, — Die dritte Öattung, oder 
die fo genannte neuere griechiſche Ro- 
moͤdie bildete fich allmählig , aber 
doch fehr balde, aug der mittlern von 
felbft, obgleich auch hiezu obrigfeite 
liche Befehle, etwas beygetragen zu 
haben ſcheinen. Es foll nämlich zur 
Zelt Alexanders, und alfo zu einer 
Zeit, da e8 um die demofratifche 
Berfaffung gänzlich gefchehen war, 
durch ein neues Geſetz auch endlich 
unterfagt worden feyn, nur den In—⸗ 
halt ver Komddie aus wahren Beges 
benheiten zu nehmen, oder diefe,, un« 
ter irgend einer Hülle, auf dag Thea— 
ter zu. bringen. Und der ofter ans 
geführte Platonius fugt, daß Mes 
nander, um dem Argwohn zu entges 
ben, als ob er irgend jemand pers 
fönlich darftelle, die Masken in wahre 
Carricatur verwandelt habe. Daß, 
indeffen, auch diefe neuere Komodie 
noch mit unter fich Perfönlichfeiten 


‚erlaubte, iſt bereits vorher bemerkt 


worden; und daß einer der berühn« 
teften Dichter derſelben, Philemon, 
ein, bereits von dem Ariſtophanes 
gefchriebnes Stuͤck dazu einzurichten 
mußte, ift aus dem Leben des letz⸗ 
tern bekannt. Um alſo die weſent⸗ 
lichen Unterſchiede zwiſchen ihr, und 
den vorhergehenden Arten genau bes 
fimmen zu koͤnnen, muͤßten ung 
eben 
feyn. Nach) dem zu urtheilen, mas. 
mir. von ihr wiffen, und, von ber 
ältern, im Ariftophanes befigen, war 

in 
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in jener mehr die Fabel, und in bie 
fer mehr der Charakter, dag Haupt— 
werf. So viel ift fihtlich , daß in 
der letztern, die Handlung, dem 
Zwecke, Menſchen darzuftellen, un» 
tergeordnet, oder nur dazu erfunden 
ift, und daß die ältere Komoͤdie alſo, 


BVorzugsweife, aus fo genannten, 


Charakter » Stücden beftand. Alles 


was die Denfart der von dem Dich- - 


ter gewählten Perſonen in ein laͤcher⸗ 
liches Nicht zu feßen vermochte, ift 
dem Ariſtophanes willfommen. Uud 
wenn fich gleich die, von ihm dazu 
gewählten Mittel, an und für fich 
alleın, nicht immer, wenigſtens nicht, 
bey dem Zufiande unfrer Sitten, 
rechtfertigen laffen; und ‚wenn fie 
‘gleich, oͤfters, nicht blog erfunden, 
fondern ganz eigentlich erdichtet, dag 


heißt, bloße Bilder von menfchlichen 


Handlungen, oder Allegorieen find: 
fo Huren ſte deswegen doch nicht auf, 
fehr zweck maͤßig zu ſeyn, und Ein. 


nen, blos als Mittel betrachtet, noch 


jegt zu Muſtern der Erfindung die 
nen, zu Muftern, die nicht nachge⸗ 
macht, fondern fludiert feyn wollen, 
um an ihnen erfinden zu lernen. 
Her ſieht nicht, daß oft nur, durch 
dergleichen Dichtungen, jener Zweck 
zu erreichen war? Oder wer getraut 
ſich, beſſere, ale Mırtel beffere, an 
‚ihre Stelle zu fegen? Auch fehle es 
ihnen, in Ruͤckſicht auf die Eigenbeis 
«sen der Dichtart überhaupt , feineg- 


weges an Werth, Sie find größten, - 


theils noch für ung lächerlich ; und 
‚waren unftreitig, für die Griechen, 
bey einer ganz andern Art von Eul 
fur, es roch weit mehr. Wer blos 
Poffen in ihnen fieht, und dieſem ges 


maͤß, wie fo viele Kunſtrichter, die 


jä 
Ph 
z 


Stuͤcke des Ariftophanes, Poſſen⸗ 
iele (Farcen) nennt, hat fie, wahr⸗ 
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was wir jetzt Intriguenſtuͤcke nen. 
nen, eigentlich den Anfang genom⸗ 
nen zu habın. _ Und in dem griechi« 
fehen Luftjpiel mußte, bey ganz er. 
dichteten Characteren, vie Fabel 
vielleicht um deſto che das Haupt⸗ 
werk werden, da, Falls die Grie— 
chen auch, an feinen Unterfchieden 
in blos moralifchen Characteren, 
reicher geiwwefen wären, doch Beyer 
benbeiten , welche nur diefe hätten 
abfchaulich machen follen, oder ders 
gleichen Eharactere felbft, nicht Neig 
genug für fie, wenigſtens noch nicht 
in diefem -Zeitpunfte, haben fonn« 
ten, ‚als daß der Dichker wohl ges 
than hätte, jene diefen adnzlich un— 
terzuordnen. Ob aber dadurch, wie 
man beynahe glauben muß, Liebes» 


haͤndel der Hauptſtof, oder die Grund⸗ 


laye der Stuͤcke geworben, läßt, bey 
unfrer wenigen Befanntfchaft mit 
dem Inhalt, und der Befchaffenheit 
derſelben, ſich nicht beftiimmen; wie 
wiſſen nur aus dem Suidas, daß 
der vorher erwähnte Unarandrideg 
Olymp. CI.) dergleichen Händel zus 
erſt auf die griechifche Bühne gebracht 
haben fol. Ueberhaupt .ift es ſehr 
zu bedauern, daß nicht wenigſtens 
die, auf ung gefommenen Clafſifica⸗ 
tionen des fomifchen Theaters der 


Griechen, nach einem andern Maf- 


ftabe gemacht worden ſind. Wahr⸗ 
ſcheinlicher Weife befaßen fie ſchon 
alle. Gattungen der Komddie der 
Neuern, von dem fo genannten hes 


roiſchen Luftfpiele an, bis. auf dag 
Poſſenſpiel herab. Daß fies 4. 3. 


fehr frußgeitig bereit8 ganze dramas 


tiſche Parodien hatten, ift vorher bes 
‚ merft worden. 


Und mebrere, zum 
Theil vor dem Hegemon lebende, oder 
boch Altere-Dichter, wie z. B. Epi⸗ 
charmus, Kratinus, u. am. ſchei⸗ 


nen dergleichen Stuͤcke bereits ge⸗ 
ſchrieben, nicht blos einzele Stellen 
aus andern Dichtern, wie Ariſtopha⸗ 
nes, parodirt zu haben (S. Athen. 
— Lib. XV. 6.098.) So gar 
2 in 


ya; ichet Weiſe, nur immer am fich 
£, lb, und. nie aus dem Geſichts⸗ 
unkt betraehtet, aus welchem allein 
fie doch betrachtet werden muͤſſen. 

Mit der neuern Komoͤdie fcheint-bas, 
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in mehr, als einer Geſtalt, ſcheint 
die dramatiſche Parodie von ihnen 
getrieben worden zu ſeyn. Es laͤßt, 
naͤmlich, kaum ſich zweifeln, daß 
die Dichtart, welche unter der Be— 
nennung von Hilarotragoͤdie, und 
Phlyakographie vorkommt, im Grun⸗ 
de etwas anders, als Parodie gemwes 
fen. Wenigſtens heißt, bey dem 
Athenaͤus, der fomifche Dichter So— 
pater bald PAvaxoypapog (Lit. III 
.©. 86. Lib. xIII. ©. 644.) bald r«- 
pwdos (Lib. IV. ©. ı83) und Caſau⸗ 
bonus (Animadv.in Athen. &.167) 
bat aus dem Suidas und dem Gte- 
phanug die Stellen beygebracht, wo⸗ 
durch die Gleichheit dieſer Dichtart 
im Ganzen, erwieſen wird. (S. auch 
€. 5. Floͤgels Gefch. der Eomifchen 
kitterat. B. 1. ©. 365 u. f.) Hätte 
nun aber, in der Art und Weiſe dies 
fer dramatifchen Parodien ſich gar 
fein Unterfchied gefunden, mie hät- 
ten fie verfchiedene Nahmen. führen, 
“ und wie hätte Euidag den Rhinton 
Erfinder der Hilarotragddie nennen 
fönnen, da er das wohl wiffen 
"mußte, was Ariftoteleg von dem He⸗ 
gemon ſagt? Oder wäre die Ber 
fhiedenheit der Benennung blog aug 
der DVerfchiedenheit der griechifchen 
"Mundarten entftanden? And mie 
konnten, ferner, in der mittlern Ko» 
modie, Könige, Fürften und ganze 
Voͤlkerſchaften, wie es die Titel der 
übrig gebliebenen Stücke zum Theil 
befagen, auf dag Theater gebracht 
werben, ohne daß nicht, mehr der 
weniger, dad, was die Neuern bes 
roifche Komddie nennen, daraus ent⸗ 
ftehen mußte? Auch haben die Gries 
hen Gattungen gehabt, oder grie- 
chiſche Stufe Haben Nahmen ge 
führt, von deren Befchaffenheit ung 
nichts bekannt iſt. Hieher gehoͤrt 
die, dem Alcaͤus, (Suidas, voc. 
&dnPayın) zugefchriebene Komöten- 
gödie (awunrpxymdic) fo wie die 
Biologiſchen Komödien des Philis 
flion, (Suidag, v. Qikssiov) deren 


Griechen fehr groß war. 
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noch übrige Fragmente von Nic. Rir 
gault, Par. 1613. 8. gefammelt, und 
die auch bey J. Nutgerg Var. Lett. 
Lugd. B. 1618. 4. befindlich, fo wie 
von Nic. Morell mit einer lateittis 
fchen metrifchen Ueberfeßung, Par. 
1614.8. herauggegeben worden find. 
Was wir mit Gewißheit wiffen, ift, 
daß, erftlich, nicht, wie H. Sulzer 
im Terte zu fagen feheint, die Athe⸗ 
nienfer allein eine Komoͤdie gehabt 
haben. Wenigftens kann fie den Si» 
cilianern in fo ‚fern nicht abgefpro- 
chen werden, ale fie bey ihnen zuerft 
in eine Art ‚regelmäßiger Form foll 
gebracht worden feyn. Machten doc) 
fo gar die Megarenfer Anfpruch dar 
auf, mie wir aus dem befannten 
Sprichmworte wiffen. And mehrere 
der Dichter der neuern Komoͤdie, als 
Diphilus, Poſidippus u. a. m. wa⸗ 
ren wenigfteng Feine gebohrnen Athe⸗ 
nienfer.. Zweytens wiffen wir, daß 
die Zahl der Fomifchen Dichter der 
Dag, be 

dem Fabricius, Bibl. Gr. Lib. 1. 
C. 23. befindliche Verzeichniß derjes 


‚nigen, von welchen ſich noch Nach» 


richten finden, begreift beynabe 200 
Nahmen. Uebrig geblieben ift ung 
nichts, als einige Stücke des Ari» 
ftopbanes (f. deſſen Artifel) und 
Fragmente von fehr vielen, - deren 
Wilh. Morell, von 42, Paris 1553. 
8. gr. und lat. — Jac. Hertell uns 
ter dem Titel, Vetuftiflimor, fapien- 
tiſſ. Comicor. Quinquaginta . . . 
Sententiae, Baſ. (1560.) 8. gr. und 
lat. Brix: 1612. lat. und neu aufge 
legt mit dem Titel; Biblioth. Quin- 
quag. vetuſtiſſ. Comic. . . Veron. 
1616.8. — "eine. Stepbanus, uns 
ter. dem Titel: Comicor. graecorum 
latinorumque Sentent. Par. 1569. 
16. gr. und lat. wovon die griechi« 
fehen wieder, Franfft. 1579. 8. gr. 
und lat. erfchienen find. — %. Bros 
sins, mit der Auffchrift: Excerpta 
Trag. et Comoediis gr... .. 
Par.-1626. 4. gr. und lat. — I. 

Eleris 
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€lericts, Menandri et Philemonis 
Reliquiae, Amftel. 1709. 8. gr. und 
lat. herausgegeben bat. Auch fin« 
den fich deren nod) in den, von R. 
MWinterton, Gambr. 1628. 1635. 8. 
und von. 5. P. Brunf, Strasb. 
1784. 8. u. a. m. gefammelten Gens 
tenzen der griechifchen Dichter. Und 
Erläuterungen derfelben haben ’ge- 
liefert: Rich. Bentley (Emendat.in 
Menanür. et Philem. Relig. Traj.ad 
Rh. 1710.8.) — 9. ©. Sauptmann 
(De Menandro ejusque Comoed. 
Ger. 1743. 4.) — 3edel (Ueber Mes 
nander, im Schulmagazin, Bd. 2. 
Th. 2. 6.358 und im Neuen Schul. 
magasin, Bd. 1. Th. 1. ©. 173.) — 
— Uebrigens handeln noch befon- 
ders von ber griechifchen Komoͤdie: 
Der Grammatiker Platonius (wepl 
dia Popãc rav map" EAAycı awpmdıav 
und map) die Popas Kapanrypuv, bey 
der erften und mehrern Ausgaben des 
Ariſtophanes, fo wie bey der oben 
angeführten Hertelfchen Sammlung.) 
Se. Vavaſſor (In f. Schrift, De 
Iudicra dietione, im gten »6ten Rap. 
des erften Abfchnittd, De Comicis 
Poetis, de Ariftoph. und De Me. 
nandro, ©. 68 u: f.' Ed. Kapp.) — 
Anna Dacier (In der Borr. vor ih⸗ 
rer Ueberf. von drey Luftfpielen des 
Plautus 1681. ı2. 3 Bde. de Pori- 
gine et des progres de laCom. chez 
les Grecs et Rom:) — Xene 
(Recherches fur l’origine etlespro- 
gres de la Com. grecque und Re- 
eherch. fur la vieille Com. grec- 
que, in dem asten und Zoten Bde. 
der Mem. de l’Acad. des Infcript.)‘ 
— P. Brumoy (Sn f. Theatre des 
Grecs, findet fich, im sten Bde. ©. 
247 der Ausg. von 1763 ein Difcours 
fur la Comoedie grecque, und, im 
6ten B. S. 300. eine Conclufion def» 
felben.) — Brown (In f. Hift. of 
the rife and progrefs of Poetry, 
Lond. 1764. 8. ©. 212 u. f. ber 
Efchenburgifchen Ueberf.) — %. B. 
Merian (Sn f. Mem, von dem Ein» 


Auskunft. 


Vatry 
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fluſſe der Wiſſenſch. auf die Dichtk. 
Bd. 1. S. 169. d. U.) — Piet. Signo⸗ 
relli (Im öéten Kap. des ıten Bu⸗ 
ches ſ. Krit. Geſch. des Theaters, 
Bd. 1. ©. 135 d. d. Ueberſ. Bern 
1783.8) — €. S. Sloͤgel (Inf. 
Gefch. der kom. Fitteratur, Bo. IV, 
©, 28 u. f.) | 

Außer der eigentlichen. Komoͤdie, 
hatten. aber. die Griechen noch andre 
Arten von dramatifchen-Vergnäguns 
gen, welche fih nur zur Komddie 
rechnen lafjen. Zu dieien gehoͤren 
erftlich die Himen. Cie fcheinen 
deren von mehr als eine Art gehabt 
ju haben; wenigſtens fommer der⸗ 
gleichen unter verfchiedenen Benen⸗ 
nungen vor.: aber ich Gefenne gern, 
daß es ſchwer wird fich von. allen eis 
nen beftimmten, deutlichen Begriff 
zu machen. Go gar bie Urfache, 
warum fie, -Vorzugsmweife, Mimen 
bießen, läßt nicht, beſtimmt, fich 


“angeben; und über die Befchaffen- 


heit dieſer Dichtart überhaupt giebt 
das, was Ariftoteles von den Mis- 
men des Sophron und des RXenar⸗ 
chus (Poet..c. ı.) fagt, fehr wenig 
Daß fie, wie Dacier in 
f. Anmerk. zum Ariftoteles behauptet, 
aus einem Gemifche von Erzaͤh⸗ 
lung und Geſpraͤch beſtand, läßt fich 
durch nichtg erweifen. Etwas mehr 
Licht darüber erhalten wir dadurch, 
daß die 15te Idylle des Theokrit (S. 
Theocr, Dec. Eidyllia, ex rec. Val- 
ckenaer, Lugd.B. 1773. 8. S. 188 
u. f.) eine Nachahmung. einer der 
Mimen des Sophron feyn foll. Dies 
fem gemäß wäre nicht fo wohl, un« 
mittelbar, eine Handlung, als ein 
Geſpraͤch darüber, oder vielmehr eine 
Handlung über» und bey Gelegen» 
heit einer andern Handlung darin 
dargeftelt, oder, von den Perfonen 
des Stuͤckes felbft, eine andre Hands . 
lung darin gleichfam nachgemacht 
worden; und hieraus würde ihre Des 
nennung fich vieleicht am füglichften 
herleiten Jaffen, Die, eigentlich darin 
R3 ben« 


263 Com 
handelnden Verfonen Hätten keinen 
andern Zweck gehabt, als das, was 


ihren bey Gelegenheit einer andern 
Handlung begegnet, was fie dabey 
gefehen, gehdrt, gedacht, vorzuftellen 
und wären folglich feibft darin mehr, 
gleichfam leidend als thätlg, gemefen. 
Wenigſtens ift die angeführte Idylle 
des Theokrit von folcher Befchaffen- 
heit. Natürlich ließen aber auch ver- 
fchiedene ber, im der einen Hand» 
lung begriffenen Perſonen, ſich im 
die andre Handlung einmifchen oder 
redend einführen, fo wie Tanz und 
Gefänge, damit verbinden. Obaber 
alle Arten der, von den hlten Schrift, 
ftellern erwähnten Mimen eben diefe 
Einrichtung gehabt, und aus aͤhnli— 
chen, gemeinen Perſonen, beftanden 
haben, und ob zu den Mimen übers 
haupt auch die vorher erwähnte 
Phlyakographie und Hilarotragoͤdie zu 
rechnen find, muß ich der Entſchei—⸗ 
dung ‚Anderer überlaffen; ich will 
mich. mit der Anzeige dieſer Arten bes 
gnügen. Dem Plurarch zu’ Solge 
(Sympof. Lib. Vil. Probl. 8. Oper. 
9.2. ©.712. E. Freft. 1620. f.) gab 
e8, 1) eenffbafte, oder groͤßtentheils 
niedergefchriebene (UmoIersıs) und 
ſcherzhafte (va/yvix) und wenn, in 
biefer Stelle, gleich nur von roͤmi— 
fchen Mimen die Rede zu feyn fchei: 
net: fo ift denn doch fein Zweifel, 
daß die-Griechen deren nicht gleich: 
falls von beyden Arten gehabt haben 
follien. 
Olytith. ©. 36.) Die erftern waren 
länger, und fcheinen zuſammengeſetz⸗ 
ter geweſen zu feyn (vergl. mit eben 
dieſem Schriftfteller, DeSolert. Ani- 
mal. Oper. 3b. 2. ©. 973. E.) die 
Iegtern waren fchlüpfrigen Inhalteg ; 
und dergleichen laſſen fich den Grie- 
chen um defto minder abfprechen, 
wenn man die Poffen (PAvanas) des 
Sotades zu den Mimen rechnet. (S. 


(Athen. Lib.XIV, &.620.) 2) Gab: 


es, fo genannte, männliche und 
weibliche Mimen (inoug avdpelous 


(&. Ulpiari. ad Demofth. 


Evo m 


u yovaslous.. &.Athen. Lib. III. 
©. 87. und den Pollur, Onomaſt. 
Lib, IV. c. 24. $. 174. wo deu So» 
phron dergleichen zugefchrieben wers 
den), Worin eigentlich der Unters 
fchied zwiſchen beyden beftand, oder 
aus welchen Eigenheiten dieſe ver- 
fchiedene Benennung derfelben ente 
fprang, weiß ich nicht mit Gewiß— 
heit zu beftimmen.. Kamen, in den 
weiblichen, z. B. blos meibliche, 
und, in den männlichen, blog männ» 
liche Perſonen vor: fo würde die, 
von dem Theofrit, in feinen Syras 
fuferinnen, nachgeahmte Mime deg 
Sophron, weder eine männliche, noch - 
eine, weibliche haben ſeyn koͤnnen, 
weil, wenigſtens in der Nachah⸗ 
mung, Perſonen beyderley Geſchlech⸗ 
tee, aufgefuͤhrt werden. Vielleicht 
hieng aber auch dieſe Benennung von 
ben, Vorzugsweiſe, darin handelns 
den Perſonen ab? Oder vielleicht was 
ren die Minen des Sopbron felbft 
nur immer aus Perſonen einerley Ges 
fchlecytes zuſammengeſetzt? 3) Hieß 

eine Art derfelben Mimijamben, für 


‚deren lirheber der Geſetzgeber der Ars 


fadier, Cercidas, ausgegeben wird. 
(S. Stob. inMeyzAy roAıs.. und den 
Vales. ad Ammian. Marc. Lib. XXX. 
c. 4.) Ob die Berfchiedenheit zwiſchen 
ihnen und den andern Minen, blog 
aus der Versart entfiand, läßt, fo 
wahrfcheinlich-eg feyn mag, fich wohl 
nicht ganz ausmachen, ob es gleich 
gewiß zu ſeyn fcheinet, daß die Mi: 


men, des Sophron nur in einer abs 


gemeffenen Proſe abgefaßt waren. 
(8. die Adnot. in Arg. Adoniaz. 
Theoer. von 8. C. Valfenaer, bey ſ. 
Theofris, S. 2000. f) N Der, 
fo genannten Biplogifchen, dem Phi- 
liftion zugefchriebenen , und von ver» 
fehiedenen Schriftftellern für Mimen 
gehaltenen, Komödien, glaube ich, 
wenigſtens, in fo fern ermähnen zu 
müffen, als fie, meine Bedünfeng, 
nicht eigentliche Mimen ober algdie, 
von einem fpatern Philiftion geſchrie⸗ 

benen, 
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benen, und aus verfhiedenen Schrift 
fielern befannten Mimen, nicht eis 
gentliche Komddien waren. 5) Mi: 
mifche Schaufpieler kommen unter 
ſehr vielerley Benennungen, vor; 
wenigftens haben die Neuern, von 
Scaliger (Poet. Lib. I.c. 10) an, fich 
gar kein Bedenken gemacht, dieſen 
Nahmen den, im Athenaͤus (Lib. 
XIV. &.620 u. f.) erwähnten Hilas 
raden oder Simoden, Lyfioden, Ki- 
nädologen, Auloden, Dyfäliften, 
Phallophoren, Avtofabdalen, Phlyas 
fen, Sthyphallen, u. f. w. beyzule- 
gen. Aber — was fonderbar genug 
iſt! — keinesweges im Terte des 
AÄthenaͤus, fondern nur in der lateis 


nifchen Weberfegung, wird von ihr 


nen das Wort Mime, gebraucht, 


und fie werden unmittelbar hinter . 


den Liederfängern und Nhapfoden, 
mit einem ouvaxgas Naly Emipalvovrau 
eingeführt. Go gar aus dem, was 
von denen, welche, der Befchreibung 
nach, noch am erften für Borfteller 
von irgend einer Handlung anzufe- 
hen find, von den Dyfäliften, oder 
vielmehr von der Veranlaffung zu ih» 
rer Benennung (S. 621. E.) gefagt 
wird, (ws Ku Tig anevomosodg Em 
ax) wiunres) erhellt, meines Bedün- 
kens, daß weder diefe noch jene, ei- 
gentliche dDramatifche Gedichte haben 
aufführen fönnen. Nur die Mago— 
den (ebend. C. fcheinen zuweilen fich 
darauf eingelaffen zu haben. Auch 
bemweift der, den mehreften zuge 
fchriebene Auf- und Anzug, fo wie 
dag, was ausdrücklich von ihnen er- 
ähle wird, daß ihr Gefchäft in der 
Abfingung von Iyrifchen oder epifchen 
Gedichten allerhand Art beftand; und 
fie loſſen hoͤchſtens in fo fern zu den 
Schaufpielern ſich zählen, als fie 
größtentheilg, in einer befondern 
Kleidung, oder auch in Magfen da- 
bey auftraten, und ihre Declama⸗ 
tion mit Gebehrdenſpiel vielleicht bes 
gleiteten. Mit der allgemeinen Anz 
zeige jenes Irrthumes alfo ift, mei 
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nes Beduͤnkens, bier genug von ihe 
nen gefagt; wer mehr zu wiſſen 
wuͤnſcht, fann es, bey dem Athe— 
näus (a. a. D.) in Scaligers Poetif 
(Lib. I. c.ıc.) bey dem Voſſius (In- 
ftitut. Poet. Lib. II. c..2ı u. f.) bey 
dein Duadrio (Stor. e Rag. d’ogni 


‘Poefia, Vol.III. P.2. ©. 179 u. f:) 


und andern, ‚bey dem Artifel Sal 
lee, ©. 293 angeführten Schrift 
fiellern finden. Ueberhaupt handelt 
aber von den Mimen der Griechen 
noch, Brumoy (indem Theatre des 
Grecs, 8.6. ©. 319 u. f. Ausg. von 
1763.) — Ungen. In dem Berfuch 
über das Bufolifche Gedicht, vor der 
Arethuſa, Berl. 1789.4. S. 14 uf. 
kommt mancherley, dahin gehörigeg, 
vor.) — 

Die zweyte Art der, zu der Komoͤ⸗ 
die der Griechen gehoͤrenden dramas 


tiſchen Luftbarfeiten, war die Pan 


tomime, oder die Kunft, durch 
bloße Bewegung und Gebehrbenfpiel, 
ohne alle Worte, aber unter der des 
gkeitung mufifalifcher Inſtrumente, 
und nach einem Taktmaße, irgend 
eine Handlung, oder Begebenheit 
darzuftellen. ‚Zwar hat, feit dem Zo⸗ 
jimug (Hift. Lib. I. ) dent 
Suidas (v. Opxyris und "Adnvodwo- 
05) u. a. m. immer einer dem andern 
es nachgefchrieben, daß diefe erſt un« 
fer dem Auguft erfunden, und alfo 
in Griechenland auf keine Urt getrie« 
ben worden ſey. Aber fehon aus der 
Stelle des Ariftoteled (Poet. c. 1. ) 
daß die Tänzer, vermittelfe des 
Rhythmus (d.h. einer abgemeffenen, 
taftmäßigen Bewegung) und der Ge— 
behrden allein, Sitten, Keidens 
ſchaften und Handlungen nachah⸗ 
men, aus der Erklärung, welche 
Plato (de Legib. Lib. VII. Oper. 
©. 630. E. Lugd. 1590. f.) von ber 
Saltation überhaupt giebt; aus dem, 
was Duinctilian (Lib. J. c. 11. $.17. 
©. 60. Ed. Gesn.) Lucian u. a. m. 
von dem Alter der Chironomie fagen, 
erhellt zur Gnüge, daß es den Grie⸗ 

R4 chen 
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chen wenigſtens nicht an Begriffen 
Davon gefehlt haben kann; und bof- 
fentlich wırd man. weil dag Wort 
Pantomime (mavrousuog) zu bdiefer 
Zeit noch nicht gemacht war, des— 
wegen allein ihnen nicht auch bie 
Cache felbft, überhaupt abfprechen. 
Indeſſen fcheint fie freylich ın Grie- 
chenland noch nicht diejenige Geftalt, 
welche fie nachher in Rom und Ita⸗ 
lien unter der Regierung des Auguſt 
erhielt, gehabt zu haben, noch von 
befondern Künftlern auf öffentlichen 
Theatern ausgeübt worden zu feyn. 
Nur gleichfam die Keime def, was 
fie unter den Roͤmern wurde, feheis 
nen fich bey den Grlechen gefunden 
zu haben. Nicht da die erftern ge» 
rade von den letztern diefe Keime er— 
halten, und weiter fortgebildet hät: 
ten, wie J. J. Rambach in f. Ab» 
handlung von der Orcheftif der Grie⸗ 
chen (im 3ten B. der Potterfchen Ar- 


chaͤologie S. 653) meint. Die Pan- 


tomime entwickelte ſich ben den Roͤ⸗ 
mern, fichtlich, aus dem viel Altern 
Gebrauche, die Deflamation und 
Seftifulation, in den theatralifchen 
Etücen, zu theilen, einem Gebrau- 
che, der keinesweges, wie der ge 
nannte Schriftfteller (a. a.D.©.63 ı) 
zu waͤhnen feheint, auf dem eigent- 
lichen griechifchen Theater, und bey 
Den eigentlichen griechifchen Dramen, 
Etatt fand. Uber jene Kelme, jene 
Verſuche in der Pantomime find des» 
wegen nicht minder da gewefen. Zus 
voͤrderſt geboren, meines Bedüns 
feng, zu ihnen, die, ben verfchiede: 
nen religicfen Feſten der Griechen 
vorfommenden Aufzüge. Es ift be: 
fannt, daß diefe, mehr oder weni; 
er die Begebenheiten des Gotteg, 

effen Feſt gefeyert wurde, bdarfiell- 


ten, oder darftellen follten; und was 


waren fie alfoanderg, alseine, zwar 
tohe, aber dennoch wahre Panto— 
mime? Zweytens wird, im Athenaͤus 
¶ ib FR &.22.) von dem Teleſtes er- 
hit, daß diefer, durch Gebehrde 
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und Bewegung (di’ opxrsuc) beit 


inhalt der Sieben Helden vor The» 


ten bes Aeſchylus dargeitelle babe; 


und, wenn fich gleich aus dieſer 


Erelle auch ergiebt, daß er nur das, 


was mir jetzt Balletmeifter nennen, 
war, und folglich nur die Action 
des Chores, und vielleicht der Schaus 
fpieler gefegt, ‚obgleich noch immer 
(wie man aus den Worten des Ather 


naͤus fihliefen muß) in jenem mitge» 


fpielt haben, und fo gar an der 
Spitze deffelben geweſen feyn kann: 
ſo ergiebt ſich doch auch daraus, daß 
dieſe, von ihm geſetzte, und mit aus—⸗ 
geführte Action, ohne ale Ruͤckſicht 
aufdie Worte des Dichterd, den ns 
halt des Stückes, oder derjenigen 
Theile deffelben, melche er figurirt 
hatte, vollfommen anfchaulich mach— 
te, und alfo allenfalls für fich allein 
hätte aufgeführt werden fennen. Ich 
übergebr dte übrigen theatralifchen 
GSaltationen, (man verzeihe den Ges 
brauch dieſes Wortes; das Wort 
Tanz führe zu ganz irrigen Vorſtel⸗ 


lungen von der Sache) weil dieſe, wie 


8 fchon durch die ihnen gegebenen, 
Allgemeinen Benennungen (Exus- 
Asıw, Kopdaf, Zhmwvic, u. f. w.) 
erwiefen wird, hoͤchſtens allgemeine 
Dinge ausdrücken, und weil, wenn 
diese Benennungen nur die Art der 
Bewegung des Körpers daben über« 
haupt oder die Art der Echritte 
Dop&, Pas) nicht die, durch den 
Chor befchriebenen Figuren, und die 
eigentlichen Geftifulationen beffelben 
(cxnqua und deifis) anzeigen, (role 
ed, fogar aus dem, was vom Te 
leſtes erzaͤhlet wird, fehr mahrfchein« 
lich ift) noch weniger als Darftellun: 
gen von Handlungen oder Beacbens 
beiten oder cinzelen Situationen an» 
— ſind. Wohl aber ſcheinen, 
erner, einige andre Toͤnze hieher 
gerechnet werden zu müffen, wies. B. 
der fo genannte Rranichtang (T’sp«- 
vos), welcher, dem Plutarch zu Zolge 
(In Thef,Oper. 3.1. &.g. D.Freft. 
| 1620. 


—— —— 
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1620, f.) ſchon vom Theſeus einge» 
führt wurde; der, vom Longus 
(Paftor. Lib. 2.) erwähnte aber un- 
fireitig viel Ältere ’EmiAnveos oder 
Meinlefetang, u.d. m. Allein die 
fen fag irgend eine einzgele Begeben- 
heit, welche fie verfinnlichen follten, 
zum ®runde. Und endlich läßt fich 
das, was Zenophon in feinem Gaft- 
mahl (c.2. $.$ u. f. vorzüglich c. 9. 
$.2 u: f. Oper. B. IV. ©. 434 und 
494: Ed. Thiem.) befchreibt, nicht 
andere, ale geradezu Pantomime 
nennen; und diefe Stelle beweift zus 
Hleih, daß, wenn dergleichen Bors 
ftellungen noch nicht auf dffentlichen 
Theatern gegeben wurden, es denn 
doch nicht an eigenen KRünftlern, wel⸗ 
che fich davon nährten, und nicht 
an einer, eigenen Luftbarfeit diefer Art, 
fehlte. Meines Beduͤnkens hatten 
die Griechen, zur Zeit ihrer Bluͤthe, 
- zu viel Geſchmack, als daß fie eine 
Kunft fehr hätten begünftigen fon» 
nen, welche immer den Verfall deg 
ächten Drama nach fich ziehen mußte. 
(S. übrigens die, bey dem Art. 
aller angeführten Schriftfteller und 
Die Solge diefer Zufäße.) — 
Eine deitte Art der, von den Grie⸗ 
chen getriebenen, und zur Komoͤdie 
gehörigen, -dramatifchen Luftbarfei- 
ten, twaren die KTevrofpaften, oder, 
was wir Marionettenfpiele nennen. 
Daß dergleichen berwegliche Figuren 
ihnen frühzeitig befannt waren, ers 
Hellt aud dem, was Herodot (Eu- 
terp. e.18. ©. 153. Ed. Reiz.) von 
den Seyerlichkeiten bey den Feſten des 
Bachus in Aegypten fagt, bey wel⸗ 
chen fie auch noch im fpätern Zeiten 
vorfamen (S. Lucian, de Syra Dea 
16. Oper. Bd. IX. ©. 99. Ed. Bi- 
pont.) Auch Ariſtoteles (De mun- 
dd, e.6. Op. B. 1. &.472. G.C.) 
‘hat. ein Gleichniß von ihnen entlehnt. 
Leider, veiffen wir aber auch, daß bie 
Athenienſer dem Nevrofpaften Pothis 
nus zu feinen Poſſen das Theater 
einraͤumten, worauf die Stüdfe 
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des Aeſchhlus und Euripides ge 
Er wurden (Athen. Lib.I. ©. 19. 

Die Komoͤdie der Römer war, in 
der Geftalt, und in ber Art ihres 
Urfprunges, der griechifchen in ge 
wiffer Art gleich. Schon fehr früh» 
zeitig (I. v. Chr. 494. 3. d. Erb. R. 
258-260) wurde ein feyerlicher, re⸗ 
ligidfer Aufzug eingeführt, bey wel⸗ 
chem, dem Dionyfius von Halikar⸗ 
naß zu Folge, (Antiq. Rom. Lib. VIL 
c.72. Oper. B. III. ©. 1491. vergl. 
mit Lib. Vl.c. 13 u. f. B. 2. ©. 1066. 
Ed. Reisk.) Menfchen auftraten, 
welche in fo genannte Satyren vers 
kleidet, auf eme lächerliche Art, die 
dabey übliche friegerifche Saltation 
nachmachten, und verftellten, um 
Lachen zu erwecken. Indeſſen fcheint 
diefe, in angenommener, fremder, 
Geftalt,: zur Verſpottung Andrer, 
‚getriebene Luftbarfeit nicht ehe wei⸗ 
ter gebildet worden zu feyn, als big 
die Roͤmer, länger als hundert 
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‚Sabre nachher, (im 5. 391. d. Erb. 


Roms) eine nähere Beranlaffung das 
zu, durch die Hetruscifchen. Gaufler 
erhielten, melche, zur Befänftigung 
des Zornes ber Götter, nad) Rom 
berufen wurden (S. T. Livii Hittor. 
Lib. VII. c. 2.). Zwar war bag 
ganze Spiel derfelben nichts, ale 
eine flumme, mit Muſik begleitete, 
Saltation, oder Pantomime; und 
es ift nicht bekannt, was fie dadurch 
darſtellten; aber die jungen Roͤmer, 
welche dieſe Pantomimen nachahm⸗ 
ten, verbanden ſolche ſehr balde mit 
rohen, aus dem Stegreif gemachten 


Verſen, in welchen fie ſich gegenſei⸗ 


tig verſpotteten, und hieraus ſcheint 
fich eine Art von Kunſtwerk gebildet 
zu haben, das, wenn es gleichnoch 
nicht eine orbentliche dramatifche 
Form hatte, oder eine eigentliche 
Handinng darftellte, fondern nur 
aus eben dergleichen Spoͤttereyen be. 
ftand, doch ſchon als eine Ark 
Schaufpieled, unter der Begleitung 

R5 muſð⸗ 
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muſikaliſcher Inſtrumente, von ih⸗ 
nen gegeben wurde, nud den jahr 
men Satire oder Sature (Miſch⸗ 
fpiel) führte. Hiemit begnuͤgten fich 
die Römer bis zum 9.514 der Ers 
bauung Roms, und alfo über hun—⸗ 
dert, nicht zwey hundert Jahre, wie 
J. J. Rambach bey f. Ausg. des Ca» 
faubonug ©. 180. Anm. e. fagt. In 
diefem Jahre, und alfo zu einer Zeit, 
mo die griechifche Komoͤdie fchon zu 
ihrer. Höchften Blüthe gekommen war, 
fieng nämlich Livius Andronicus zus 
erftan, Schaufpiele zu geben, mel. 
che aus einer ordentlichen Fabel, ober 
Handlung beftandey, (aufus eft pri- 
mus fabulam ferere) und, wenn wir 
gleich die eigentliche Befchaffenheit 
diefer Stücke nicht Fennen: fo wiſ—⸗ 
fen wir denn doch, daß ihr Verfaf- 
fer ein gebohrner Grieche, und mit 
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der griechifchen Litteratur befanne. 


war, und ſchon hieraus würden wir, 
Falls es fich, in den auf ung gefom- 
menen Luftfpielen der Roͤmer, nicht 
‚auch fichtlich zeigte, ſchließen müffen, 
Daß diefe ihr Luftfpiel eigentlich den 
- Griechen zu verdanfen hatten. In⸗ 
deffen fehlte ed ihnen nicht nänzlich 
an einer Art von Nationalftücen; 
und diefe.'müffen, meines Bebün- 
feng, zuvoͤrderſt in Erwägung gezo⸗ 
gen werden. Als folche find näm- 
lich, Borzugsmweife, zuerft diejenige 
Gattung ihrer. Komoͤdie, welche 
Atellane hieß, und zwar in fo fern 


-anzufehen, als der vorher erwähnte, 


Gefchichtfchreiber ausdrücklich fagt, 
daß die jungen Roͤmer diefes Schaus 
fpiel poeder in die Hände der eigent⸗ 
lichen Schaufpieleer fommen ließen, 
noch durch die Vorſtellung deffelben 
irgend etwas von ihrem Bürger 
rechte verloren (vergl. mit dem Val. 
Mar. Lib. II. c. IV. $.4. u. a. m.). 
Grundes genug, es von allen an- 
dern zu unterfiheiden. Bon dem Ur⸗ 
fprunge bdeffelben miffen wir aber 
nichtd, als daß es feinen Nahmen 
von einer Campanifihen Stade er- 
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hielt. Livius, a. a. D. nennt es 
genus ludorum ab Ofeis acceptumz;. 
und der Grammiatifer Diomedeg 
(Lib. Ill. ©. 487. apud Putfch.) ſagt 
davon; a civitate Ofcorum Atella, 
in.qua primum coeptae, Atellanae 
dictae. Ihrer innern Befchaffenheit 
nach, glich die Atellane den Satyr—⸗ 
fpielen der Griechen (argumentis. 
dittisque jocularibus fimiles Saty- 
ricis graecis, Diomedes, a. a. D.). 
Gleich den Satyren in diefen, waren 
die Oscier in ihre gleichfam fichende 
Perſonen (In Atellana Ofcae vt Mac- 
cus, &bend. und ebend. S. 488.) 
Auch wurde fie noch, wie fchon die 
Oscier felbit nicht mehr erfftirten, in. 
der Decifhen Mundart, und, mie 
es fcheint, noch zu den Zeiten des 
Gtrabo (Lib.V. ©. 356. A.Ed. Am- . 
ftel.) geſpielt. Indeſſen, find, wahr- 
fcheinlicher Weife, deren auch in der 
römifchen Mundart gefchrieben wor: 
den. Diefes läßt fich daraus fchlief 


fen, daß Vellejus Paterculus (Hik. 


Rom. Lib. Il. c.9.. ©. 173 u.f. Ed. 
Burm. vergl. mit dem Chronifon deg 
Eufebius) den Pomponius Erfinder 
berfelben nennt, und der, da er erft 
ums %. 662 der Erb. Noms, und 
fpäter, als andre Dichter, welche 
deren gefchrieben Haben follen, lebte, 
alfo wohl nur in fo fern, alger viels, 
leicht Veränderungen oder Verbeſſe— 
rungen darin machte, Erfinder heiſ— 
fen, und, wenn er gleich nicht, wie 
R. Hurd (bey f. Horaz, B. ı. ©. 177. 
d. Efchenb. Ueberf.) will, in bdiefe 
Stücke überhaupt, die gemeine (roͤ— 


-mifche) Mundart einführte, deren 


doch in derfelben auch gefchrieben ha» 
ben kann. Eben diefeg gilt, dem Ca— 
faubonus zu Folge, (de Satyr.Graec. 
Poef. Lib. II. c. 4. ©. 243. Ed. R. 
vergl. mit Hurd, a.a.D. ©. 176 
u. f.) von den, dem Dictator Sylla, 
bey dem Athenaͤus (Lib. VI. S. 261) 
zugefchriebenen Stücden. Die, ur« 
forünglih im ihnen herrſchende 
Scherzhaftigkeie wurde, nach en 
wa 
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was Valerius Maximus von ihnen 
fagt: (a. a.D.) von den, römifchen 
Dichtern etwas gemaͤßigt. Aber, ob 
diefes, wie Caſaubonus behauptet, 
(a. a. 9. Lib. Il..c.ı. ©. 184. Ed. 
Ramb.) durch die, immer mit ihnen 
verbundenen Exodien (ſ. die Folge) 
bewirft worden fey, und ob Dale: 
ring unter der. !talica feveritate diefe 
verftanden babe, ift mır zmeifelbaft ; 
und.die Stelle des Cicero, (Epitt. 
Lib.1X. Ep. 16.) melche fo oft, und 
noch in der Ueberfegung der Lebens 
En. Roͤm. Dichter von ud. Eru⸗ 

uß, 
in Floͤgels Geſch. der Romifchen Fit: 
terat. Bd. IV. ©. gu: zu einem Ber 
weiſe hat dienen follen, daß die fpä- 
tern Dichter iendlich obfcoene Perſo⸗ 
nen ‚darin bätten auftreten laffen, 
fügt, meines Bedünfens, nichts, 
als. daß die Mimen an die Stelle der 
Atellanen traten, nicht, daß aus 
diefen jene wurden. Nicht beffer, ift 
die Meinung des Dubos (Reflex. 
erit. für la Poefieetc. T. 1. Set. 21. 
E. 157. Dresdn. Ausg.), als ob fie 
nichts, wie Stuͤcke aus dem Gteg- 
reif geweſen wären, gegründet. Sie 
wird zur, Gnüge dadurch, daß Nae- 
vius (bey den Aulus Gelliug, Lib. 
XV. c.2. 98.) und D. Novius, 
Pomponius und Memmius (bey dem 
Macrobius Saturn. Lib. 1. c. ıo. 


S. ı60. Lond. 1694. 8.) ald Ver⸗ 


faffer von Atellanen genannt wer» 
den, und daß zun Theil noch Frag» 


‚mente von diefen Dichtern übrig find, - 


widerlegt. (S. die von Mob. und 
Heinr. Stephanus herausgegebenen 
Frag. vet. Poetar. Par, 1564.8. fo 
wie die Fragm. veter. :Poetar. ed. a 
Theod. ab Almeloveen, Amttel. 
1686.) Auch hat R.Hurd (a. a.D. 
S. 175 u. f.) es zwar, meines Bes 
dünfeng, ſehr mahrfcheinlich gemacht, 
daß Horaz, an Gtatt diefes Schaus 
ſpiels, das Satyrfpiel der Griechen, 
auf die romifche Bühne zu brkugen, 
oder doch jenes, durch die über dies 


3.2. 6.226. Anm. x.) fo wie 
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ſes gegebenen, Borfcheiften, zu vers 
feinern fuchte; aber ich weiß nicht, 

wie er, oder L. Erufius, inf. Rebeuge 
befchr. Rom. Dichter, B. 2. ©. 225: 
Anm. x) es würden erweiſen können, 
daß die Osciſchen Charactere bereits 
mir den griechiſchen Satyrs ver: 
tauſcht waren, und daß die Atella⸗ 
nen, wie der erſte (a..a. D.:©. 207) - 
meint, immer den regelmäßigen dras 
matifchen VBorftellungen in Rom, ger 
rade fo. wie die Gatyrfpiele in Gries 
chenland, beygefügt wurden, ob.ex 
gleich, ben diefer Behauptung, eine 
Stelle, aus dem Scholiaften des us ' 
venal (zu dem 175ten V. der zten 
Satyre) im Auge gehabt. zu haben 
ſcheint. Wenigſtens widerſpricht 
die, von dem Caſaubonus (a. a. O. 
Lib. 2. c. 1. ©. 185) gemachte Er 
klaͤrung dieſer Stelle, gaͤnzlich dem 
Urtheile, welches Hurd ſelbſt (ebend.) 
von den Atellanen faͤllt. Er nennt 
ſie ein laͤcherliches Poſſenſpiel; und 
wenn die, zu Nom, vor verfchiebe- 
nen Jahren ausgegrabene Figur eis 
nes Hiſtrio (S. unter andern Floͤ⸗ 


gels Geſch. des Grotesfefomifchen, 
tiegn. 1788. 8. S 


.27. und dag bey: 
gefügte Kupfer) der, unter den vor⸗ 


her gedachten ftehenden Perfonen der 


Atellanen genannte Maccus feyn 
follte :, fo haben die Masken berfel- 


ben allerdings aus wahren Garricas 


turen beffanden; aber wir finden, in 
ben alten Schriftftelern zu wenig 
umftändliche Nachrichten von diefem 
Schaufpiel, als daß wir den Cha» ' 
racter deffelben genau zu beftinnmen 
fähig wären. Die verfchicdenen Lit- 


:teratoren: haben ganz verfchiedene 


Meinungen davon gehegt. Flögel 
(Geſch. der kom. Litter. B. IV. S. 89 
u. f.) hat einen Theil diefer Meinuns 
gen zufanımen getragen ; es ift nur 
zu bedauern, daß er fie nicht forg- 
faltig mit jenen Nachrichten hat vers 
gleichen wollen. - Zu den, von ihm 
nicht angeführten gehört, unter an: 
dern, noch die aus dem — 

em. 
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(Mem. de l’Acad, desInfeript. 8.3. 
E. 264 u. f.) genommene Meinung 
des Duadrio, ber’ (Stor. e Rag. 


d’ogni Poefia, Vol.IIl. P.2. S. 311 


u.f.) behauptet, daß die Roͤmer über 
ein und denfelben Held immer, zus 
gleich ein Trauerfpiel und eine Ntel» 
lane gehabt, und ©. 326 zugleich, 
daß die Atellanen aus einem Gemi⸗ 
fche von Tragifchen und Komifchen 
beftanden hätten. Auch leitet er ges 
radezu die Tragifomddie der Neuern 
son ihnen ber; Uebrigens fcheinen 
fie , obgleich unter einigen Abwech⸗ 
felungen, (&. Macrob. Saturnal. 
Lib. 1. c. i10. ©. 160. und maß er da⸗ 
ſelbſt vom Memmius fagt) ſich lange 


auf dem römifchen Theater erhalten - 


zu haben. Nicht allein Juvenal 
Sat. VI. ®.71.) fondern auch Sue— 
toniug (In Galba, c. 13. ©. 674. 
Lugd. B. 1656. 8.) gedenft ihrer, 
und nach feinem Ausdrucke zu urtheis 
len, Eönnten deren wohl noch zu fei- 
ner Zeit gefpielt worden feygn. — 

Die zweyte Art des, meines Be- 
dünfens, Nationalen Schaufpieles 
der Römer, waren die, genau und 
immer mit ben Atellanen verbunde- 
nen, aber doch von ihnen verfchie- 
denen Zwiſchen⸗ oder Nachfpiele, 
Exodien genannt. Diefe bildeten 
fi) aus der vorher gedachten Sa— 
fire, oder Sature, welche zwar, nach 
Erfcheinung der gebachten Stücke 
bes Livius Andronicus, aufeine Zeit 
lang verſchwand, allein bald wieder 
zum Vorſchein fam, und endlich jene 
. Benennung erhielt. Der angeführte 
römifche Gefchichtfchreiber fagt dies 
ſes ausdrüclich, und fest zugleich 
hinzu: confertaque potiflimum Atel- 
Janis funt. Eben fo gedenfen ihrer, 
in Verbindung mit den Atellanen, 
mehrere romifche Schriftfteller. Im 
Juvenal heißt ed unter andern: 

Urbieus Exodio rifum movet 

Atellanae 
Geftibus Avtonces 
Sat. VI. 3.61. 
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und im Suetonius, mora in Atel- 
lanico exodio (In Tiber. c. 45. ©. 
381.8. d. ang. Ausg.) Auch haben 
mehrere Kritifer unter den Neuern 
fo wohl diefe ihre Verbindung, als 
ihre Berfehiedenheit anerfarint. Sca⸗ 
liger (Poet. Lib. ı. c. 10) fagt: ali- 
quando etiam actores extra argu- 
mentum introdufti, quorum urba- 
nitate adhuc magis animi laxaren- 
tur „. „ Hoc idem in Atellana di- 
cebatur exodion, quia penitus ex- 
tra fabulam eflet. Noch) weitläufti- 
ger ift &afaubonug (De Satyr. Graec. 
Poefi, Lib. II. c.ı. &. 182 u.f. Ed. 
Ramb.) fo wie Duadrio (a. a. D. 
©. 328 u. f.) darüber. Nicht ande» 
rer Meinung iſt R. Hurd (a. a. O. 
©. 208.). Und Dacier in f. Dife. 
fur la Satire (Mem. de ’l’Acad. des 
Iofeript. B. 3. ©. 256. vorzügl. ©. 
264) bat mweitläuftig, obgleich, meis 
nes Bedünfens, nicht bündig genug 
zu ermeifen gefucht, daß fie mit eben 
den Masken, mie die Utellanen felbft, 
und daß folglich auch eben die Per- 
fonen darin, als in diefen, aber in 
einem lächerlichen Lichte, dargeftelle 
wurden. Um befto mehr ift eg alfo 
zu verwundern, wie L. Cruſius, in 
f. Lebensbeſchr. römifcher Dichter, 
oder vielmehr f. Ueberfeßer, Bd. 2. 
©: 226. Anm. v. fagen kdunen „daß 
man die Atellanen zu Erodiis oder 
Nachfpielen gebrauchte;* denn im 
Texte felbft (S. 227.) werden fie aus⸗ 
drücflich von einander unterfchieden. 
Eine andre Behauptung in eben die— 
fem Schriftftelleer ©. 226. Anm. x), 
daß nämlich die Atellanen einen Chor 
gehabt Hätten, ift, wahrſcheinlicher 
MWeife, aus der genauen Verbindung 
diefer mit den Erodien entfprungen. 
Es ift, indeffen, fo viel ich weiß, 
nicht ausgemacht, ob die letztern 
zwifchen den Xcten, oder erft nach 
Endigung des Stückes, obgleich, zu 
Folge ihrer Benennung, wahrfchein- 


licher, daß fie zum Schluffe gefpielt 


worden find. In Anfehung_ ihrer 
igen⸗ 
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Eigenheiten erhellt, aus ben Verfen 
des Juvenal: 

— tandemque redit ad pulpita 

notum 

Exodium, cum perfonae pallen- 

tis hiatum 

In gremio matris formidat ruſti- 

cus infans, 

Sat. 111. 8. 174 u. f. 
daß. allerhand Poſſen darin vorfas 
men; und aus. dem, was Sueto— 
niug (In Tiber. c. 45. ©. 381. In 
Calig. c.27. S. 460. In Ner. c. 39. 
S. 633. In Galb. c. 13. &.674. In 
Domit. c. 10. S. 799) fagt, daß fie 
voll von Spoͤtterey und Satire fo 
gar über die Kaiſer, und mit afer: 
hand Liedern untermifcht waren. 
Auch läßt daraus, daß diefer Schrifte 
fteller (S.633) einen Schaufpieler 
der Atellanen, den Datug, Biſtrio 
nennt, noch fich fchließen, daß, wie 
e8 aud) aug der veränderten Berfafs 
fung fich wohl von felbft ergab, uns 
ter den Kaiſern, diefes Schaufpiel 
aufbörte, national zu feyn, ober 
nicht mehr, mie urfprünglich, von 
den jungen Römern felbit, aufgeführt 
wurde. — 

Die fännmtlichen übrigen Arten der 
römifchen Komoͤdie, machen, meis 
nes Beduͤnkens, wieder in fo fern 
eine eigene und nur Eine Elaffe aus, 
als fie, von Anbeginn an, immer 
nur von eigentlichen Schaufpielern, 
d. h. von Sclaven oder Freygelaffe- 
nen, gefpielt wurden, und alfo von 
den Römern felbft immer haben, als 
gleichfan fremde Producte, angefes 
ben werden müffen. Gie find von 
"den Grammatikern fehr verfchiedents 
lich abgerbeilte worden. Um den 
Raum zu fchonen, vermweife ich auf 
bie zu ar dieſes Artifeld ange 
führten Auffäge des Evanthiug und 
Donatug, (vergl. mit dem 1oten 
Kap. des ıten Buches der Obfervat. 
des ©. Cuper, ©.64 u. f. Traj. ad 
Rh, 1670. 8.) fo wie auf Diomebdeg, 
(De Orat, Lib. III. ap. Putſeh. ©, 
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485 u. f.) Rob. Hurd, (bey f. Ho» 
raz, Bd. 1. S. 314 u, f. d. Ueberſ.) 
C. 5. Floͤgel (Gefch. der kom. Litte⸗ 
ratur, B. IV. ©. 93 u. f.) u.a. m. 
Daß die eine Gattung derfelben augs 
drüclich roͤmiſch (togata) heißt, 
macht fie noch nicht zu einem einheis 
mifchen oder Nationulfchaufpiel. 
Rom erhielt, wie vorher bereits bes 
merkt worden ift, feine eigentliche 
Komddie von den Griechen ; und aug 
dem Horaz (ad Pifon. V. 285 u. f.) 
wird es hoͤchſt wahrfcheinlich, daß 
der Anhalt derfelben urfpränglich 
gänzlich griechifchh war. Und nicht 
allein, erft ihre fpätern Dichter fien- 
gen an, die Gcenen darin, zum 
Theil nad) Italien zu verlegen, oder 
römifche Charaktere und römifche 
Nahmen darin einzuführen, ſondern 
fie fcheinen auch Immer mehr aug 
dem Fomifchen Theater ber Griechen 
gefchöpft, als einheimifche Gegen- 
ftände gewählt zu Haben, fo wie in 
ihren Nachahmungen glücklicher, 
als in Ihren Driginalen geweſen zu 
ſeyn. Wenigſtens fommt in dem, 
von dem Sedigitus gemachten, bey 
den Gellius (Lib. XV. c. 24.) befind« 
lichen, Verzeichniſſe von den beften 
roͤmiſchen Komifern, Eeiner von des 
nen, welche vorzüglich Togaten ’ges 
fchrieben haben follen, und nicht eins 
mahl Afraniug, Troß des ihm, vom 
Horaz (Ep. 1. Lib. II. V. 57) und vom 
Quinctilian (Lib.X. c. I. $. 100. ©. 
506. Ed. Gesn.) gegebenen Lobes, 
vor; und fein roͤmiſcher Schriftftels 
ler hat, fo viel ich weiß, weder bes 
merft, wenn und von wen beren zu⸗ 
erſt gefchrieben worden find, noch 
daf das Volk vorzüglich Vergnügen 
an ihnen gefunden hätte Wohl 
aber befennt mehr als einer, 5. B. 
Duinctilian, (a. a. D. $.99.) Aus 
lus Gellius (Läb. II. c.23.) u.a, m. 
die Mitrelmäßigkeit ihres fomifchen 
Theaters. Noch weniger ift dieſes 
bey ihnen, oder bey irgend einem 
Volke, je das gemein, was eg, 

wenig⸗ 
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wenigſtens anfänglich, bey ben Grie⸗ 
chen wär, ein eigentliches bürgerli- 
cbes Schaufpiel, oder verbunden mit 
ihren religiöfen Sebräuchen und Fe: 


fin; es war und blieb eine fremde, 


anderwärts hergehohlte Frucht. In⸗ 
deffen hat die roͤmiſche Komoͤdie im⸗ 
mer ihre Eigenheiten gehabt. Zwar 
nicht, wie C. F. Floͤgel (Geſch. der 


fom. Litteratur, B. IV. S. 99 zu. 


waͤhnen ſcheint, urſpruͤnglich einen 
eigentlichen Chor; Diomedes (a. a. O. 
S. 489) ſagt ausdruͤcklich: latinae 
Comoediae Chorum non habent. 
Auch finden ſich, in den übrig ge 
bliebenen Stuͤcken derfelben, nirgends 
Spuren davon. Der Örer, oder 
die Caterva, welche einige Stücke 
des Plautus fchließt, ift entweder 
der Chor der Schaufpieler ſelbſt, 
oder der Chor der Muſiker, Tänzer, 
Sänger, Mimen, u. d. m. welche, 
zwifchen den Aufzügen, die Zufchauer 
unterhielten. (©. Vofli Inftit. Poet. 
Lib. li. c.26.) Und daß ihre Komoͤ⸗ 
die mit dergleichen Luftbarfeiten ver- 
Bunden war, wiſſen wir aus. dem 
befannten Verfe, womit fich der erite 
Aft des Pfeudolus endigt: 

; - Tibicen vos interea hic dele£ta- 
| | verit, 

und aus einer von dem Diomedes 
(a. a. D.) aufbewahrten Stelle des 
GSuetonius. Die Muftf vertrat bie 
Etelle des Chores; die Stuͤcke wur: 
den dadurch in ihre verſchiedenen 
Aufzüge abgetheilt; und wenn dag 
Wort, Chor, von der römifchen Ko⸗ 
mödie in den alten Schriftftelern 
vorkommt: fo bedeuter egnichts, als 
dieſes. Freylich aber ahmt Plaus 
tus, in feinen Stuͤcken, den griechi— 
ſchen Chor in ſo fern nach, als ſeine 
Perſonen zuweilen ihre Rede gerade⸗ 
zu an die Zuſchauer richten; und es 
iſt nur laͤcherlich, wenn verſchiedene 
Kunſtrichter, wie z. B. Quadrio 
(Stor.e Rag. d’ogni Poeſia, Vol. {ll, 
P.2. ©. 171) daraus, daß es mit 
den Kegeln des ordentlichen Drama 
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fich nicht vertragen würde, wenn die 
Perſonen deffelben Nückficht auf dieſe 
genommen hätten, erweiſen will, daß 
jener Grer oder Caterva nıcht der 
Chor der Schaufpieler felbft feyn 
konnen. Wurde der Zufchauer ein» 
mahl von diefen angeredet: fofonnte 
er auch Öfterer von ihnen angeredee 
werden. — ‚Eine andre Eigenheit der 
römischen Komoͤdie war, daß fie, in 
gewiffer Urt fichende Charactere, 
d. i. ſolche harte, welche, wenn fie 
darin erfchienen, ihm eigene, bee 
fondre Tracht, wie z. B. der Harle— 
Ein in der italienifchen Koniddie, hate 
ten. Schon die Dskier, in den 
Atellanen, fcheinen hieher zu gehoͤ⸗ 
ren; aber auch z. B. der Paraſit, 
in den regelmaͤßigen Stuͤcken, war 
von eben dieſer Beſchaffenheit. — 
Die dritte Eigenheit der roͤmiſchen 
Komoͤdie, iſt ihr Prolog. _Wenig- 
ſtens kommt im Ariftophanes nichts 
der Art vor; und das, was man in 
den Tragoͤdien des Euripides allen« 
falls fo nennen fann, unterfcheidet 
fi) Dadurch von jenem, daß es im⸗ 
mir irgend einer beſtimmten Perfon 
An den Mund gelegt wird, und zur 
Verſtaͤndlichteit des Stückes cerfor« 
derlich iſt. Aber ſchon im Plautug 
werden deren, blos im Rahmen des 
Dichters glerchfam gehalten. Ob 
fie, indeffen, wirklich römifcher Ers 
findung find, laft, bey dem Mans 
gel unferer Kenntniß von der Neuern 
Komoͤdie der Griechen, fich nicht ent⸗ 
fheiden; und da Terenz feine Stuͤcke 
ſaͤmmtlich aus dem Griechifehen ges 
zogen hat; fo fönnen auch hierin die 
Griechen wohl feine Mufter geweſen 
feyn. — Der wichtigftie Unterfihied 
aber zwifchen diefer und jener beſtand 
in der Arc der Vorſtellung. Indem 
Monolog (Canticum) war nämlich 
die Declamation von der Action ge= 
trennt, oder die Vorftellung zwiſchen 
zwey Schaufpieler gesheile. Mehrere 
Nachrichten hierüber finden fich in 
dem zten B. des angefüheren a 


— 
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fe8 von Dubos, deutſch, in G. E. 
Leſſings theatral. Bibl. St. 3. vor⸗ 
züglich im ı sten Abſchnitte, worin 
aber freylich mancherley Dinge, und 
beſonders die Vorfiellungen der Ko— 
moͤdie, der Mime und Pantomime, 
oͤfterer mit einander verwechſelt wor⸗ 
den ſind. Uebrigens ſcheint die ei— 
gentliche Komoͤdle ſich bey den Roͤ⸗ 
mern nur bis in dag zweyte Jahr: 
hundert auf der Bühne erhalten zu 
haben, und Verginius, deffen Pl» 
nius (Epift. Lib. Vi. Ep. 21) gedenft, 
ihr leßter, eigentlicher Fomifcher Dich 
fer gewefen zit feyn. 
Pantomimen verdrärigten, wie Marc 
Aurel fagt, (Lib. X1. $. 6.) das res 
Helmäßige Schaufpiel; oder wielmehr 
dieſes artete in jenes aus. Auch läßt 
fi) aug den vielen in Stalien dar 
mahls geweſenen Theatergebäuden 
wohl nicht mit ſo vieler Gewißheit, 
Als Tiraboschi, oder fein Epitoma⸗ 
tor C. %. Jagemann (Gefih. der fr. 
Künfte und Wiffenfch. in Stalien, 
Buch Vi. Kap. 1. B. 2. ©. 304 u. f.) 
wollen, der Schluß ziehen, daß der 
Geſchmack an dem eigentlichen Drama 
fehr allgemein gewefen fey. Nicht 
allein dag, was Horaz (Epift. 1. 
Lib. II. 8. 185 u. f.) fagt, fondern 
auch die Heine Anzahl der lateiniſchen 
fomifchen Dichter, ermweift, meines 
Beduͤnkens, das Gegentheil. Boll. 
fländig ift die Anzahl diefer, weder 
in Fabric. Bibl. lat. Lib. IV. c. ı. 
B.3..6.238, noch in Floͤgels Ge 
fchichte der Fomifchen Litterat. B. IV. 
©. 105 u. f. angegeben. Bey dem 
legtern fehlen die Rahmen des Su- 
trius, Succius, Doffenus, Pom⸗ 
ponius, Nevius, Memmius und des 
vorher gedachten Verginius. Auf 
ung gekommen find nur 21 (nicht voll: 
ftändige) Stuͤcke vom Plautus (f. 
deſſen Artikel) und 6 Stuͤcke des Te- 
rentius (ſ. deſſen Artifel). Von den 
übrigen find zum Theil noch Frag⸗ 
ihente vorhanden, welche in den be> 
reits angezeigten Sammlungen, und 


Mimen und d 
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in dem a Poet. lat. Aurel. Al. 
n 


lobr. 1614 und 1640. 4. fo wie in 
ben, von M. Maittaire beſorgten 
— Poet. lat! Lond. 1713. fol. 
2Bd. fich befinden. — — Uebri—⸗ 
gens handeln‘, außer den berelts ge— 
nannten Schriftſtellern, als Dubos, 
Floͤgel, u. a. m. von dem Luſtſpiele 
der Roͤmer befonders: Xav. Qua-⸗ 
drio (In f. Stor. e Rag. d’ogni- 
Poefia, Vol. III. P.2. S. 42 u.f.)— 
P. Signorelli (Im 7ten Kay: des 
sten Buches ſ. Kritiſchen Geſchichte 
des — „Bd. 1. ©. 183 u. f. 
Bon den Mimen der Roͤmer lies 
fern beſonders Nachrichten: Fror. 


* 


Lieb. Becher (De Laberii Mimi, 


Prolog, Praecedit Hiit. Poefeos Mi- 
mic. apud Romanos, Lipf. 1787. 
8.) — Wern. €. &. 3ieglee (De: 
Mimis Romanor. Comment. Gött.f 
1789. 8) Waß fich über die Art, 
wie fie vorgeftellt wurden, zu bee 
legtern Schrift noch hinzu feßenließe, 
finder fi im Quadrio Stor. e Rag;. 
d’ogni Peefia, Vol.11T. P.2. S. 191 
u. f. und im gten B. ©.99 u. f. von 
C. 5. Slögele Gefch. der fontifchen 
Literatur, obgleich hier, meines Bes 
duͤnkens, mit einigen Unrichtigfeit en 
vermiſcht. — 


Von den Pantomimen ber Yid: 


mer ift bereits bemerkt worden, daß 
fie nicht unter der Regierung des Au⸗ 
gufts erfunden, aber doch zu three 


hoͤchſten Vollkommenheit gelangt zu 


fepn ſcheinen. Macrobius (Satur- 
nal.Lib.11.c.7.©. 243. Lond. 1694. 
8.) ſagt ausdruͤcklich, daß Pylades 
den alten, rohen Gebrauch dieſer 
Art der Saltation nur veraͤndert 
(mutaſſe), und Ariſtonikus, bey dem 
Athenaͤus (Lib.I. S. 20), daß Bas 
thyllus und Pylades ihre (die itali⸗ 
fche,) Saltation aus der komiſchen 
entwickelt, oder hergeleitet (cus7⸗ 
sacda) hätten. (S. auch Salmak 
ad Vopife. Carinum, in dem tem. 
Bde. der Seript. Hift. Aug. a 

1671. 
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1671. 8. ©. 829 u. f.) Schon bie 
Hetrusciſchen Gaufler, welche die 
erften Keime der Komddie nad) Rom 
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gebracht haben follen, waren nichts, 


als cine Art von Pantomimen. ie 
drücten dag, was fie ausdruͤcken 
wollten, fine carmine ullo, fine 
imitandorum carminum altu . . „ 
ad tibicinis modos, und mit nicht 
ungeſchickten (körperlichen) Bewe- 
gungen aus. (CT. Liv. Hiſt. Rom. 
Liv. VI. c.2.) Noch mehrere Fort 
ſchritte mußte die Pantomime da— 
durch machen, daß, wie wir vorher 
geſehen haben, die Vorſtellung der 

donologen im Luſtſpiele zwiſchen 
zwey Schauſpieler getheilt wurde, 
wovon der eine das, was der andre 
fagte, durch Gebehrde darftellte. 
Natuͤrlicher Weife legten nun meh: 
zere fic) vorzüglich auffie, und andre 
lernten zugleich fie immer mehr ver» 
ftehen, fo mie immer mehr Vergnür 
gen an ihr finden. Auch fcheine fie 
ehe balde eine, in fo fern für fich 
lheftehende, Kunft geworden zu feyn, 
als zwifchen den Aufzügen, oder zum 
Beſchluß der Stücke, immer itgend 
etwas, durch bloßes Gebehrdenfpiel, 
daargeftellt wurde. Diefes erhellt aus 
‚bean, was Suetonius, bey dem Dio⸗ 
medes ſagt: (Lib. III.S. 489. Putfch. 
Primis temporibus omnia quaesin 
fcena verſantur in comoedia age- 
bantur, nam Pantomimus, et Pi- 
thauies et Choraules in Comoedia 
canebant. Gie näherte ſich, indef- 
fen, nicht fo bald ihrer Vollkommen⸗ 
heit, oder gewann nicht fo bald alls 
gemeinern Beyfall, als fie eine, der 
Komsdie untergeordnete Kunft zu 
ſeyn aufhoͤrte, fich gänzlich von die⸗ 
fer trennte, und zu einem vollig für 
fich beſtehenden Schaufpiele bildete. 
Der Pantomime wollte nun dem eis 
gentlihen Schaufpieler nicht länger 
nachfteben, oder nicht länger ein 
bloßer Mitbelfer feyn; und ber ei- 
gentliche Schaufpteler, welcher den 
Pantomimen vielleicht ſich vorgezo⸗ 
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gen fah, fuchte diefen, entweder zu 
perdrängen, oder fonft herab zu 
feßen. (Diomedes, a. a.D.) Wenn 
aber diefe Trennung einintlic) ge— 
ſchah, late nicht genau fich beſtim⸗ 
men. Salmaflug (a. a. O. S. 8306.) 
will zwar, daß erſt Pylades und Das 
thyllus folches vorgenommen. haben 
follen; allein, den Diomedes zu 
Solge (a. a. D.) ſcheint fie zu eben 


der Zeit fich eräugnet zu haben, da 


die gleichen und ungleichen Tibien im 
das Luftfpiel eingeführt wurden; und 
diefe finden fich fehon in ven Luſtſpie⸗ 
fen des Terenz. Eben fo ungewiß 
ift, daß, wie unter andern Nic Gals 
liachi (De Ludis fcen. Mim, et Pan- 
tom. C. X.) und Duadrio (Stor. e 
Rag. d’ogni Poefia, Vol. III. P. 2. 
©. 256) behaupten, die Pantomis 
me, bereits in jenem Zeitpunfte, zwi⸗ 
fchen den beyden punifchen Kriegen, 
in Rom in der hoͤchſten Bluͤthe ges 
ftanden habe, und daß fie damahlg 
fchon, ohne Begleitung von Befäns 
gen, melche den Inhalt derfelben an« 
jeigten, gefpielt worden fey. Das 
leßtere bat eigentlich nie Statt ges 
habt. (©. den Lucian de Saltat. F. 30. 
vergl. mit 6. 63. Oper. Sb. IV. ©. 
366 und 389. Ed. Schm.) Zwar 
begleitete der Pantomime nicht felbft 
feine Kunft mit Gefang; wie haͤtte er 
fonft Pantomime beißen fonnen? 
auch war diefe Benennung vielleicht 
noch nicht da, wie es ſchon Kuͤnſt⸗ 
ler gab, welche durch bloße Gebehr⸗ 
den, ganz ſtumme Handlungen und 
Empfindungen darſtellten, man er» 
innere fi) nur an dag, was Livius 
von dem Spiele des Dichters Livius 
Andronifus erzähle; aber ſchon in 
den frübefien Zeiten war das Ges 


‚bebrdenfpiel mit einem Sänger und 


einem Inſtrumentſpieler verbunden, 
wie cd aus der eben gedachten Ers 
zaͤhlung des roͤmiſchen Gefchichte 
fchreiberg erhellt. (Lib. VII c. 2. 
100 denn doch wohl, wie ſchon Sal⸗ 
maſius bemerkt hat, an Statt can- 

tar, 


f 
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tari, faltari gelefen werden muß.) 
Und was dag erftere anbetrift: fo 
muß man,, um dieſes aus dem here 
auszubringen, was im Macrobiug 
(Saturn, Lib. II. ce. 10) von der Zane 
luft der Roͤmer zu: den Zeiten, des 
Afrikaniſchen Gcipio erzähle wird, 
eine ganz eigene Leichtigkeit im 
Schließen beſitzen. Wenigſtens wird 
der Pantomime nicht ehe, als in dem 
Zeitalter des Auguft, befonders 9% 
dacht; und bieraug fcheint denn mit 
etwas mehr Gewißheit zu folgen, 
daß Pylades und Batbyllus aller. 
dings eigene und große Verdienſte 
um fie gehabt haben muͤſſen. Zwar 
ſchreibt der erftere fich ſelbſt (bey dem 


Macrobius, (Lib. II. c. 7.) deren 


‚nicht mehrere um fie zu, als daß er 
ſie mit geroiffen mufitalifchen Inſtru⸗ 
menten, und dem Gefange (d. h. 
wahrfcheinlicher in mit niebrerer 
oder anderer Muſik, und erft mit eis 
nem Chor von Sängern) verbunden 
habe; aber bier kann wohl nur von 
Mebendingen die Rede fenn; und die 
Kunft felbft wurde durch ihr, und 
‚feinen Gebülfen auch veredelt, und 
‚gleihfam in ein Syſtem gebracht. 


Dhne diefen Umftand wuͤrde, was 


die alten Schriftfteller, Lucian (a.a. 
D. 34. Oper. Bd. IV. ©. 369. Ed. 
Schm.), Zozimus, u. a. m. von ih: 
nen fagen, gänzlich. unbegreiflich 
ſeyn. Vielleicht giengen, vor ihrer 
Zeit, die Pantomimen nur auf Er; 
zegung von Gelächter aus, oder wa⸗ 
ren nichts viel befferes, als eine Art 
von Luſtigmacher; und es mußte 
allerdings alfo Aufmerffamfeit auf 
fich ziehen, wenn Pplades und Bar 
thyllus höhere Abſichten mit ihrem 
Spiele verbanden, alle Gegenftän- 
be, immer der ‚Natur bderfelben ges 
mäß, darftellten, die tragifchen wirf- 
lich tragiſch, die ernfthaften ernft- 
Haft, u. ſw. behandelten, und fo, 
burch bloßes Gebehrdenfpiel, durch 
bloße £drperliche Bewegungen, fehr 
verſchiedene und mannichfaltige Ems 
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Vielleicht 
suerfl,. ganze, zus 
fammenhängende, obgleich noch.niche 
fehr: verwickelte Situationen, und 
führten — vollig zuſam⸗ 
menhaͤngend auf So viel ift geiviß, 
daf von nun.an,. Gegenſtaͤnde aller 
Arc von den Pantomimen dargeſtellt 
wurden, und daß ſo wohl Gefchichts 
ſchreiber als Dichter Zeugniſſe von 
dem Eindruck liefern welchen die 
Pantomime machte... ‚Die Philo ſo⸗ 
phen beſuchten fie fleißig, die Kaiſer 
ſpielten deren ſelbſt, die Weiber . 14 
und ber große. Haufe theilte fich in 
Auch, verbreitete fich dee 
Geſchmack an ihnen ſehr balde, durch 
die, mehreſten, den Romern unters 
wworfenen, Provinzen, beſonders in 
Aften; und mit biefer Verbreitung 
nahm, wenn nicht: die Kunft, doch 
dag Handiverf an Umfange zu. 348 
ben Zeiten des Lucian fpielte nur ims 
mer Ein Pantomime allein afle Rols 
len oder Perfonen feines Stückes; 
und zu den Zeiten deg Apulejug (Mes 
tam. Lib. X.) gab e8 deren fchon 
ganze Gefefchaften. Daß, bey dies 
fer allgemeinen ‚Hegünftigung, die 
Pantomime fich lange auf dem Thea⸗ 
ser erhlelt, ift nicht zu verwundert 
Noch in den Briefen des, im Ans 
fange des 6ten Jabrhundertes lebens 
den Caſſiodorus (Lib. I, ep. 20, Lib, 
IV. ep. 51) wird ihrer gedacht. Meh⸗ 
rere Nachrichten bon ihr und vort 
verfchiedenen berühmten Kuͤnſtlern 
darin, ſo wie von ihrem Geſchick, 
ihrem Einfluß, u. ſ w. find in. den, 
bey dem, Art. Waller angegeigtent 
Schriften, gefammelt, und auch von 
Salmafiug, in feinen bereits anges 
führten Benterfungen zu den Scripts 
Hift. Aug. (Bd. 2. ©. 829: 844) ges 
liefert worden, wo auch, bey Gele⸗ 
genheit deſſen, was im Text von den, 
vom Carus gegebenen Luſtbarkeiten 
erzählt wird, Erlaͤuterungen bon meh⸗ 
rern Arten allenfalls hieher gehörigen 
Schaufpisle vorfopimen. — — | 

© Die 
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pfindungen, erweckten. 
führten fie auch, 
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Die Romoͤdie der chriſtlichen 
Voͤlker uͤberbaupt war, urſpruͤng⸗ 
lich, ein eben ſolches Ungeheuer, oder 
ein eben ſolches Poſſenſpiel, als die 
Komoͤdie der Alten; und, wenn ſie 

leich nicht aus der Religion derſel⸗ 

en unmittelbar, und eigentlich ent 
fprang, doch eben fo damit, anfäng- 
lich, verbunden, wie bey den heid- 
nifchen. Zwar erhielt fih in Grie- 
chenland und in Afien, unter den 
Chriſten, noch eine ziemliche Zeit, 
in fo. fern der alte Geſchmack, als 
fie, wenigſtens nach den Muftern der 
Alten, ihre Beluftigungen diefer Art 
einzurichten fuchten. Apollinarig, 
Biſchof von Laodicaͤa, fchrieb, im 
vierten Jahrhundert, zum Gebrauch 
in Schulen, chriftlihe Nachahmun⸗ 
‚gen der beften griechifchen Elaffiker, 
wozu er den Stoff aus den Begeben- 
beiten des alten Teftamentes nahm, 
und, unter andern, wie es heißt, 
Srauerfpiele in der Manier des Eus 


ripides, und Lufifpiele in der Ma- - fi 


nier des Menander (Sozom. Hift. 
eccl. Lib. V. c.ı8). Gregoriug von 
Nazianz machte aus dem Leiden des 
Stifters der chriftlichen Religion, 
ein Trauerſpiel nach griechifchem 
Maßitabe (Koısog raoxav), das noch 
übrig, und, nach dem Prolog zu ur. 
theilen, fo gar aufgeführt worden 
ift (Oper. Bd. 2. ©. 253 u. f. Col. 
1690. f.). Und, in der Folge, hatte 
die Komddie der Alten, Einfluß auf 
die Ausbildung der Komoͤdie bey 
allen , neuern Voͤlkern. Auch mar 
das, tag diefe urfprünglich und zu- 
erft Komddie nannten, keinesweges 
von der vorher angeführten Befchaf- 
fenheit. Es ift naͤmlich befannt, 
daß Dante, fo wie Borcaz , einigen 
ihrer erzählenden Werke die Benen⸗ 
nung von Komddien, twahrfcheinli. 
her Weiſe wegen der Schreibart, in 
welcher fie abgefaßt find, gegeben 
nähe und wir werden in der Folge, 
hnliche Werfe bey den Epaniern 


- finden. Aber dag, was ale dis eis 
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genfliche erfte Komddie Bey jenen 
Voͤlkern angefehen werden muß, be= 
ftand aus allerhand Narrentheidi- 
gungen, welche fich, eben fo, tie 
ehemahls aus den heidnifchen Neli« 
gionen, aus den chriftlichen Reli« 
gionsgebräuchen entmickelten, oder 
dadurch -veranlaßt wurden. Schon 
zu den Zeiten des H. Auguftin ftell» 
ten die Chriften allerhand Aufzüge 
bey den Gräbern der Märtyrer an 
(Augaft. Serm. 311. in Natal, div. 
Cypriani) und, wenn wir auch diefe 
nicht, als den erften Keim theatra» 
lifcher Luftbarfeiten wollen gelten laſ⸗ 
fen: fo find denn doch diejenigen, 
welche, ungefähr ums %: 900, zit 
Conftantinopel entftanden zu ſeyn 
fcheinen, (&. Cedr.-'Comp Hiſtor. 
Baf. 1566. f. &. 527) und fich viele 
Jahrhunderte in der chriftlichen Kir⸗ 
che erhalten haben, in fo fern hieher 
zu rechnen, alg die, barın auftreten» 
ben Perfonen, etwas anders, als 
e waren, darin bdarftellten, auf 
mancherley Weife vermummt darin 
auftraten, und Lachen erwecken woll⸗ 
ten. Diefes waren die fo genannten 
Xlarren » und SEfelsfefte, : wovon 
mehrere Rachrichten geben: Cl. Sec. 
Meneſtrier (Im ıoten Kap. f. Re- 
prefentat. en Mufique anc. et mod. 
welches von der Mere: folie de Di- 
jon’et d’autres lieux, plaifanteries 
de Carnaval handelt.) — DuTillior 
(Memoires pour fervir & P’Hiftoire 
de la Fete des Foux „. . Lauf. et 
Gen, 1741. 4. 1751. 8.) = War 
son (Sn f. Hiftory of engl. Poetry, 
B.1. S. 247.) — St. Arteaga (In 


137 ; 
f. Sefchichte des Groteskekomiſchen, 
Liegn. 1788. 8. 8. 159 u. f) — 
Mit diefen zugleich oder doch kurz 
darauf entftand eine andre Art vom 
dramatifcher Luftbarfeit, die, fo tra⸗ 
gifch fie, zum Theil, auch feyn follte, 
ſich doch nur als Komoͤdie anfehen 
läge, nämlich die fo genannten 
| Myſte⸗ 
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Wiyfierien. Wenn biefe gleich ans 
fänglich nur aus. bloßen Aufzugen 
(Prozeffionen), welche die Leidens⸗ 
oder Auferfichungsgefchichte Chriſti 
darſtellten, beftanden: fo erfchienen 
die .fpielenden Perſonen dabey doch 
in einer angenommenen, fremden 
Geftalt; und wahrfcheinlicher Weife 
wurden auch fehr balde Gefänge und 
Gefpräche hinzugefügt, fo wie. meh⸗ 
rere Gegenflände aus der. hiblifchen 
Gefchichte, und auß ber Legende, 
auf diefe Art dramatiſch behandelt. 
Ausgemacht ift es aber noch nicht, 
ob fie nicht, urfprünglich, blog in 
dateinifcher Sprache abgefaßt gerne 
fen? Glaublich wird diefes Dadurch, 
daß fie, als religisfe Darftelungen, 
an hohen Zeften, von Prieflern und 
Mönchen, ‚oder doch von den, ihnen 
untergebenen Schulfnaben, und, wie 
es fcheint, oͤfterer, wenigſtens an⸗ 
faͤnglich, in den Kirchen aufgefuͤhrt 
wurden. Eben ſo wenig laͤßtmit 
Gewißheit der Ort ihres Urſprunges 
ſich beſtimmen. €. F. Floͤgel, in ſ. 
Geſchichte der kom. Litter. Bd. IV. 
©. 193 nimmt mit vieler Wahr- 
fcheinlichfeit Italien dafuͤr an, ob 
er gleich vorher, ©. 127 u. f. nad) 
Tirabogchi, oder Jagemann (Gefd). 
der fr. Kfte. und Miffenfch. in Stal. 
B. 3. Th. 1. S. 486 u. f.) behauptet, 
daß die Italiener vor dem 13ten 
Jahrh. fein dramatiſches Schauſpiel 
der Art gehabt haͤtten, und doch zu⸗ 
gleich S. 193 nichts wider die, im 
zıten Jahrhundert in England er- 
Schienene Myſterie von der heil. Ca⸗ 
tharina einwendet. Aber, fo viel 
ift gewiß, daß, wenn fie gleich, in 
jenen rohen Zeiten, Mittel des Un 
terrichtes in der Religion für den 
großen Kaufen, melcher die Bibel 
weder lefen fonnte npch durfte, wa⸗ 
ren, fie nicht blos Erbauung zum 
Zwerfehatten. Groͤßtentheils fpielte 
der Teufel die Molle eines Luſtigma⸗ 
cherg darin. Auch wurden fie fehr 
balde in den Landesfprachen geſchrie⸗ 
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ben; und Ueberreſte bavon zeigen fich 
noch in den Spielen der gandleute in 
verfchiedenen Ländern, bey Gelegen- 
heit chriftlicher Zefte, als des Wey- 
nachtsfeftes, u. a.m. Indeſſen wa⸗ 
ren nicht alle Stücke, welche den Tis 
tel von Myſterien führen$ befonderg 
in den fpätern Zeiten, geiftlichen In⸗ 
haltes; ale Stüde hoͤhern, oder 
ernfthaften Inhaltes fcheinen fo be⸗ 
nannte worden zu fenn; wenigſtens 
befigen die Srangofen, unter andern, 
im Myitere de la deſtruction de 
Troye, ein. Myftere de la France, 
u.d.m. ©..Hift. du Theatre frang. 
0.2. S. 417 und 499. 
Aus den Myſterien entwickelten 
fi fehr balde die fo genannten Mo⸗ 
ralitaͤten (bey den Engländern In- 
terludes), welche groößtentheils aug 
».eitel allegorifchen Perfonen beftan- 
den, und durch die, fchon in fehr 
vielen Myfterien vorfommenden Per⸗ 
fonen der Hofnung, des Todes, des 
Glaubens, u. d. m. waren vorbereis 
tet worden, fo wie fie, durch den all» 
gemeinen Hang zu allegorifcher Dich- 
terey in diefen Zeiten begünftigt wur⸗ 
den, und dieſen wieder begünftigten. 
(©. den Art. Allegorie.) Indeſſen 
unterfcheiden fich diefe von den My⸗ 
fterien fchon dadurch, daß man Ders 
fuche zu Eharafterzeichnung und rohe 
Anlagen zu einer Verwickelung oder 


— — 


— 


eine Art von Plan, in ihnen wahr⸗ 


nimmt, da die Myſterien nichts als 
buchftäbliche Geſchichten aus der Bi⸗ 

bel, oder aus der Legende darſtellen. 

Natuͤrlicher Weiſe führte die ver⸗ 
ſchiedene Natur beyder auf dieſe Ver⸗ 

ſchiedenheit. Allein auch in den letz⸗ 

tern traten gervohnlich Iuftige Perfos 

nen auf; und es wäre allerdings zu 

verwundern gemefen, wenn zu einer 

Zeit, in welcher die, an den Höfen, 

und in den Käufern der Großen ges 

baltenen Luſtigmacher, Theil an den 

‚Begebenheiten der wirflichen Welt 
hatten, fie nicht auch in den Bege⸗ 

benheiten auf dem Theater eine Rolle 

S2 | hätten 
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haͤtten ſpielen ſollen. Nur waren ſie 
hier, wie es ſich von ſelbſt verſteht, 
ebenfalls allegoriſcher Art, welchem 
gemaͤß fie oͤfterer den Nahmen, CLa⸗ 
fier führten. (S. unter andern Haw⸗ 
kins Origin of the Engl. Drama, 
B. 1. Vorr. S. IX.) — Und dieſe 
Vermiſchung von Ernſt und Scherz, 
von Religion und PD fo 
tie jene Form, in welcher die bibli, 
fchen und heiligen Gefchichten allein 
darzuftellen waren, (nämlich die his 
ftorifche ) führten denn wieder, mie 
es unter andern, Warburton, (bey 


‚feinem Shafespear, vor dem sten’ 


Bde.) ziemlich wahrfcheinlich gemacht 
bat, zu der Tragitomödie der 
Neuern, und zu dem bifforifdben 
Schaufpiele, in welche, mwenigfteng 
anfänglich, zum Theil, noch allego- 
rifche Perfonen mit eingemifcht wa— 
ren, tie zum Beyfpiel in den Cam⸗ 
byſes, bey Hawkins, a. a.O. B. 1. 
S. 243 u. f. in den Herodes unſers 
Klais, wo Deutſchland in Perſon 
das Stuͤck fchließt, in die Tragedie 
ä huit perfonnages des jean Dres 
toy (1561), worin die Eiferfucht eine 
Rolle hat, u.a. m. und von wel. 
chen, toahrfcheinlicher Weife, fich 
noch fpätere, alegorifch dramatifche 
Dichtereyen, tie die allegorifchen 
Vorfpiele bey allen Völkern, die 
Mafkues bey den Engländern, u. 
d. m. herfchreiben, melches bey der 
Geſchichte der Komoͤdie der einzeln 
Voͤlker, fich zum Theil ausführli- 
cher zeigen wird. — — 

In Italien ıft, wenn gleich nicht, 
wie die Folge zeigen wird, als das 
ältefte, denn doch, aus den ange 
führten Gründen, als das erfte 
Scaufpiel, die Borftelung der My⸗ 
fterien, welche bier den Nahmen 


Figure, Vangeli, Mifterj, Iftorie, 


Comedie fpirituali führen, anzufes 
ben. Daß diefe, überhaupt, wahr- 
ſcheinlicher Weife italienifchen Urs 
fprunges find, nehmen, tie gedacht, 
o gar diejenigen an, welche bey an⸗ 
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dern Volfern deren, in viel frühern 


Beitpunften, finden; und daß ver» 
fchiedene der, von italieniſchen Schrift⸗ 
ftellern angeführten WBorftellungen 
diefer Art, nicht wie Tiraboscd)i oder 
Jageman (a. a.D.) und E F. Sid 
gel nach ihnen, behaupten, blos 
ſtumme Schaäufpiele waren, erhellt 
fehr deutlih aus den Nachrichten, 
melche ın jenen Schriftftellern davon 
fich finden. Auch ift ver Schluß der 
erfiern, daß, meil big jest feine 
Stücke diefer Art aus fo frühen Zeit» 
punften aufgefunden, deren auch 
nicht gefchrieben worden find, wohl 
‚nicht der bündigfte. Doch es lohnt 
nicht der Mühe, hierüber zu ſtreiten; 
und es fann immer nicht geläugnet 
werden, daß die Italiener eine Munge 
Stücke diefer Art beſitzen, und daß 


‚deren noch in dem Anfange diefes 


Jahrhunderts vorgeftellt worden find. 
(S. Hift. duTh, Ital. p. Rivob. 2. 1. 
©. 110.) Mehrere Nachrichten da⸗ 
von liefern Franc. Eionacci (In den 
Offervazione alle rime facre di Lor. 
de’ Medici il-vecchio, e di Lucre. 
zia, Fir. 1680. 4.) — £&.2. Mus 
ratori (De fpeltaculis et ludis 
public. med, aevi, die 2gte Diſſer- 
tat. im aten Bde. St 480 f. Anti- 
quitat. Ita.) — S. Maffei (An f. 
Iftoria dell Teat. Ital. vor f. Teat. 
Ical. Ver, 1723. 8 38.) — Cres⸗ 
cimbeni ( In f. Iftor. della volgar 
Poef. Lib. IV. c. 13. Bd. ı. S. 3c0. 
Ausg. von 1731.) — &. Riccoboni 
(Sn den Reflex. hiftor. et crit. fur 
le: differens Theatres de l’Europe, 
— 8 358 au. r — Æav. 
uadeio (Sn f. Stor. e Rag. d’ogni 
Poefia, Vol. IV. ©. sau. f.) — 
Fontanini, oder vielmehr Apoftolo 
eno (Sn der Bibl. dell’ Eloquenza 
tal. Bd. ı. S. 488. Anm. a. Ausg. 
von 1753.) — Signorelli (Sin f. 
Krit. Gefchichte des Theaters, Th. 1. 
©. 327 und 345. db. U. und andre 
mehr.) — Und ein weitläuftigesBers 
zeichniß von Stuͤcken dieſer Art fin 
ee 
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bet fich, unter andern in der Biblioth. 
Pinelliana, — — 

Die zweyte, und bem Alter nach, 
die erfte, fo wie vielleicht die herr. 
fchende Gattung dramatifcher Luft 
barfeit der Italiener, iſt die Komoͤ⸗ 
die aus dem Stegreif, Comedia 


dell’arte, oder a fuggetto, melche 


in den Zanni, oder in dem Arlefin 
und Scapin, fo wie in dem Dottore, 
Ai Pantalon, u. a. m. fiehende Pers 

onen Hat, die in dem verfchiedenen 
Dialecten Italiens fprechen. Daß 
dieſes -Schaufpiel unmittelbar mit 
den Mimen und Pantomimen der Roͤ⸗ 
mer zufammenhängt, hat, unterans 
dern, Niccoboni, inf. Hift.du Theat. 
Ital. B. i. E.2ı u. f. hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich gemacht; und daß es, bis 
jetzt, ſich noch mit dem groͤßten Bey⸗ 
fall auf dem Theater erhaͤlt, iſt be- 
kannt. (S. unter andern Moore’d 
Abriß des Lebens und der Sitten in 
Stalin, Th.ı. ©. 136. d. U.) Aber 
eine eigentliche Gefchichte deſſelben 
Läße fich nicht geben, weil, wenn 
gleich, z. B. mit dem Character des 
SHarlefin mancherley Veränderungen 
vorgegangen, und jene ftehende Pers 
fonen überhaupt, von Zeit zu Zeit, 
vermehrt worden find, doch, von -eis 
nem Schaufpiele,. ‚deffen Gefchick, 
größtentheils, von dem Spiele und 


den Einfällen einzeler Masten abs 


hängt, : ſich fein beftimmteg Fort 
rücken denfen läßt, und feine eigent- 
lichen Beläge fidy finden können. So 
viel wiffen wir, indeffen, daß es, 


wie mit der MWiederauflebung der: 


Wiffenfchaften, auch die Komoͤdie 


der Alten: wieder aufgemweckt, oder 


dergleichen wieder, in der gewoͤhnli⸗ 
chen, regelmäßigen Form, ‚und zwar 
in Menge, gefchrieben, wurden, in 
diefen gleichfam , in fo- fern eine Ne⸗ 
benbuhlerinn ‚erhielt, als die Mit 


glieder: der verfchiedenen Akademien 


fü Jtalien, und zum Theil die Schau 
ipieler felbft, auch dieſe vorftellten. 
Und zugleich koͤnnen die, Arbeiten an⸗ 
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berer, wie Benträge zur Vervoll⸗ 
fommung, oder zur’ Fortbildung ders 
felben, angefehen werden. Won dies 
fer Art find die ſechs Stüde des An⸗ 
gelo - Beolci, Ruzzante genannt 
(Opere, Ven. ı565. 8. 1584. 12. 
Vie. 1598. 8.) Zwar Tann diefer 
nicht, wie €. & Floͤgel Geſch. des 
Groteskekom. S. 31) behauptet, jene 
ſtehende Perſonen, mit ihren berſchie⸗ 
denen Dialecten, zuerſt auf das 
Theater gebracht haben; denn, Sles 
geld eigener Meinung, vder viel« 
mehr Riccoboni's Meinung nach, ‘ 
(ebend. ©. 26) fchreibt die Mage 
des Harlefin und des Scapin ſich 
von dem Eentunculus der Nomer 
her; und daß die Maske des Panta- 
Ion, fo wie die verfchiedenen Dialecte 
Italiens, fchon vor dem Ruzzante 
auf der Bühne waren, hat Quadrio 
(Stor. e Rag. d’ogni Poefia, Vol. 
Ill. P.2. ©. 215) gegeigt; aber die 
Perfonen des Ruzzante fprechen denn 
doch ın diefen Dialecten, und feine 
Stücke - erhielten allgemeinen - Bey⸗ 
fall. Eben fo viel Verdienft, alser, 
erwarb, im Anfange des fiehzehnten 
Jahrhundertes, Slaminio Scala, 
ein Schaufpieler und Vorfteher einer 
Schaufpielergefelfchaft, fich Dadurch 
um die Comedia dell’arte, daß er 
ordentliche Entwürfe zu feinen Stüfe 
fen verfertigte, welche, fo unvoll⸗ 
fommen fie waren, und fo fchlüpfrig 
die Stuͤcke feibft ſeyn mögen, Doch dieſe/ 
mehr oder weniger, zu einem Gan⸗ 
zen machten, und wenn nicht zu 
Muſtern, doch zu Beyſpielen, dienen 
konnten. (S. Il Teatro delle fa- 
vole rappreſontative; ovver@ ‚la 
Ricreazione.comica, bofchereecia 
e tragica,..div. in cinguante, Gior- 
nate.... Ven.1611.4.) Auch ſchrie⸗ 
ben, nad dem Benfpiele des Ruz⸗ 
ante, eine Menge Schriftfteller, 
welche fich bey dem Duadrio (a. a. O. 
©. 227 u, R) verzeichnet finden, 
Stuͤcke, in welchen- jene Charaftere 


beybehalten waren. Allein, eben 
& 3 in 
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‚in jenem Zeitpunfte, im Anfänge und 
gegen die Mitte des fiebzehnten Jahr⸗ 
hundertes, artete nun auch die Komoͤ⸗ 
die aus dem Ötegreife im höchften 
Grade aus, ob fie gleich fonft der. 
geftalt die Oberhand erhalten hatte, 
daß, beynahe während einem gan⸗ 
zen Jahrhundert, nur hin und wie⸗ 
der noch ein regelmäßiges Stüd 
gefchrieben, aber Eeineg, auf irgend 


eine Art, mehr gefpielt wurde. In 


jene wurden nicht allein immer mehr 
Masken eingeführt, fondern diefe 
alle fpielten auch ohne Geift, und ohne 
Anftand, und wählten zur Vorftel- 


lung, abentheurliche, ungereimte,' 


unzuſammenhaͤngende, tragifch- fos 
mifche Begebenheiten (S. Riccob. 
Hift. du Th. Ital, 8. 1. S. 73. Duas 
drio, a. a. D. ©. 209.) Die Schuld 
von diefem Verfalle wird, von den 
Stalienern, gemöhnlih, auf den 
Mode gewordenen Gefchmack an ſpa⸗ 
nifchen Stuͤcken gefchoben. Ricco— 
boni, (Hift. da Th. Ital, Bd. 1. ©. 
46.) Duadrio, (a.a.D. ©. 345.) 
Des Houlmieres, (Hift.'anecd. et 
raif. du Theatre Ital. Par, 1769. 12. 
9.1. 6.14) fo wie ihre 'Ausfchreis 
ber, fagen, daß mit Karl dem sten’ 
im Anfange des fechzebnten Jahr⸗ 
hundertes, die fpanifche Tragikomoͤ⸗ 
die nach talien gefommen fey, und- 
diefe Wirkung hervor gebracht Habe.‘ 
Aber, wenn nun auch nicht dadurch: 
dem Geſchmack der Italiener in- ſo 
fern ein’ fehlechtes Compliment ges‘ 
macht würde, als z. B. die franze- 
ſiſche Buͤhne, ducch die Bekannt⸗ 
ſchaft der Corneille und des Moliere 
ie BEE ſpaniſchen, nicht eben ver⸗ 
dorben worden: ift: ſo war ja, erſt⸗ 
lich gerade in eben dieſem, in dem 
ſechzehnten, Jahrhundert ſo wohl 
die regelmaͤßige Komoͤdie der Italie⸗ 
ner in dem bluͤhendſten Zuftande, als 
die Komoͤdie aus dem Stegreife noch 
fehr gut befchaffen, und der Verfall 
ber italienifchen Poeſie überhaupt 
fänge fich erft mie den ſiebzehnten 
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Jahrhundert an. Zweytens haben 
die Italiener, ſo wohl dem Titel, 
als der Beſchaffenheit nach, viel 
fruͤher, als die Spanier, wirkliche 
theatraliſche Tragikomoͤdien, das 
heißt, dramatiſche Stuͤcke gehabt, 
in welchen das Erhabene mit dem 
Niedrigen, das Ruͤhrende mit dem 
Laͤcherlichen unter einander gemiſcht 


iſt; und weit entfernt, daß jene fie 


von diefen erhalten Haben, könnten‘ 
die leßtern wohl von den erftern da⸗ 
mit befchenft worden feyn. Cres⸗ 
cimbeni ſelbſt (Iſtor. della volgar 
Poefia, Vol. I. Lib. IV. c. 3. B. 1. 
©. 262. Ven. 1731. 4.) fo mie 
Quadrio (a. a. D. ©. 58) führen ein 
Stüf des Franc. Saluſtio Bon- 
guglielmi Apollo e Leucotoe ' at, 
welches fehon mit Ausgange des funf- 
zehnten Jahrhundertes erfchien, und 
nicht allein Tragicomedia heißt, 
fondern auch unter die Farcen geſetzt 
wird. -Nocy fichtlicher ‚zeigen ſich 
die vorgeblichen Eigenheiten ber ſpa⸗ 
nifchen Zragifomddie, in der, ums 
%.1532. Vin.ı 535.8. gedruckten, von 
Duadrio ebenfalls (a: a. D. ©. 345) 
angezeigten, fo twie, ausdrücklich als 
eine fpanifche Tragikomoͤdie character 
rifieren , und auch Tragikomoͤdie ge⸗ 
nannteri Getcaria des Neapolitaner® 
Antonio Epicuro. Von welcher Des 
fchaffenheit aber um diefe Eure ſpa⸗ 
niſche Komoͤdie war, wird die Folge 
Ichren; und. es verraͤth, von Seiten 
des zuletzt angefuͤhrten, italieniſchen 
Schriftſtellers eine, eben ſo laͤcher⸗ 
liche üUnwiſſenheit, als Parteilichkeit, 
wenn er, um ſeine Meinung zu er⸗ 
weiſen, (S. 333) behauptet, daß Lope 
de Rueda (f 1560) bertits das ſpa⸗ 
niſche Luſtſpiel von dergleichen Unge⸗ 
reimtheiten habe reinigen wollen, und 
zugleich auf det fülgenden Seite wie« 
der erzählt, daß es erft von Lope de 
Bega (+ 1635) gleichſam feſtgeſetzt 
worden ſey, daß man, um der ſpa⸗ 
niſchen Nation zu gefallen, das Tra⸗ 
giſche mit dem Komiſchen — 

muͤſſe; 
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muͤſſe; oder, wenn er S. 345 ſagt, 
daß der gedachte Antonio Epicuro, 
nur um den Spaniern zu gefallen, 
ſein Stuͤck in dieſer Manier geſchrie⸗ 
ben, und es auf dieſe Art betitelt 
habe. Wenn Warburtons bereits 
angefuͤhrte Meinung, baß die Tra⸗ 
gikomoͤdie naͤmlich aus dem Gemiſch 
von Religioſitaͤt und Poſſenreißerey 
in den Myſterien und Moralitaͤten 
allmaͤhlig entwickelt worden, oder 
der Geſchmack an jenen Mißgebur⸗ 
ten der Kunſt, aus dieſen entſprun⸗ 
gen ſey, gegruͤndet iſt: ſo waͤre es 
wirklich zu verwundern, wenn das⸗ 
jenige Land, welches, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, zuerſt Farcen von 
der letztern Art hervorbrachte, nicht 


auch, zuerſt, Stuͤcke der erſtern Art 


hervor gebracht haben ſollte. So 
viel iſt gewiß, daß, Falls auch die 
ſpaniſche Tragikomoͤdie auf bie Co; 
media dell’arte Einfluß gehabt hat, 
wie es, unter audern, durch den 
Character des fpanifchen Eapitäng,; 
welcher eine Zeitlang damit verbun⸗ 
den war, eriviefen wird, doch vom 
J. 1532 an eine Menge folcher Tra⸗ 
gifomodien, deren Verzeichniß fich 
bey dem Quadrio felbft (a. a. O. S 
347 u: f.) findet, von Italienern ges 
fchrieben worden find, aus welchen 
nun, in dem gedachten Zeitpunfte, 
im fiebzehnten Jahrhundert, der 
Stoff zu den Komoͤdien dell’arte al 
gemein genommen wurde. Erſt mit 
Ausgange diefes Jahrhundertes ver 
fuchte Piet. Cotta, Vorſteher einer 
Schaufpielergefellfchaft, die italieni⸗ 
fche Bühne von dergleichen Ungereimt- 
heiten zu reinigen. Was alles von 
ihm, und feinem Nachfolger, Ric⸗ 
coboni,. ‚aber vergeblich, geſchah, 
kann man bey.dem leßtern (Hift. du 
Th. Ital. Bd. 1. ©. 76 u. f.) lefen. 
In diefem Zuftande ungefähr blieben 
die Sachen, bis Goldoni erfchien, 
der, wenn er: gleich. nicht der erfte 
tar, welcher wieder gute, und auch 
keinesweges Meiſterſtuͤcke, ſchr ieb, 
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unb auch ben Harlefin und. feine Ge⸗ 
fährten keinesiweges durchaus bon 
dem Theater verdrängte, doch das 
Verbdienft hat, das Vergnügen der 
Sitaliener im Schaufpielhaufe ver 
mehrt und vervollfommt, und regel- 
mäßige Luftfpiele zuerſt, vorzüglich, 


auf die Öffentlichen Bühnen gebracht 


zu haben. (©. die Folge) Mehrere 
Nachrichten von diefer Art des Luft- 
fpieleg liefern : Piet. War. Ceccbini 
(In ſ. Frutti delle moderne Come. 
die, Pad. 1616 und 1628. 4.) — 
Sr. Sanfovino (iu f. Defecriz. di 
Venezia, _Ven. 1606. 4. ©. 168 
u.f.) — &. Xiccoboni (a. a.D.) — 
Xav. Quadrio (a. a. D. ©. 205. 
u. f.) — Signorelli (In f. Krit. 
Gefch. des Theaters, Th. 1. S. 385 
aber nur fehr Be) Des Houl⸗ 
mieres (Sa f. Hift. du Th. ital. Par. 
1769. 12. 7Bd.) — €. 5. Slögel 
In f. Gefchichte der kom. Litterat. 
B. IV. ©. 140. und Gefchichte des 
Grotesfefon. ©. 29 u. f.) Unduns 
ter den befondern Vertheidigern und 
Lobrednern deſſelben zeichnen fich 
Baretti (Befchr; der Gitten in Ita⸗ 
lien, Bd. 1. ©. 157 u. f.) und der 


&. Graf C. Gos3i in dem Ragiona- 


mento fincero vor dem ıten. und 
sten Bbe. f. Opere, Ven. 1772. 8. 
aus. S. auch noch die, zum Ans 
fang des Art. angezeigten Schriften 
des Sof. Ant. Conftantini, und ion. 
Bianchi. Uebrigens ift diefe Art der 
Komoͤdie nicht bloß auf Italien ein» 
gefchränkt geblieben; auch in Deutfch» 
land, und noch mehr in Frankreich, 
wie die Folge zeigen wird, hat fie 
Bepfall gefunden; und diejenigen al» 
fo, melche dem legtern Lande einen 
gereinigten Geſchmack zugeſtehen, 
ſind auch genoͤthigt einzuraͤumen, daß 
dieſes Schauſpiel, bey einem gut ge⸗ 
waͤhlten Inhalt, und bey talentvol⸗ 
fen Schauſpielern, gebildete. Men⸗ 
ſchen unterhalten koͤnne. — 

Die dritte Gattung der dramati⸗ 
a Luftbarfeit dieſer Art: bey den 
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Italienern, iſt die eigentliche, ober 
gelebrte (erudita ) oder Character⸗ 
Bomödie, die, wie bey allen Voͤl⸗ 
fern, zuſammenhaͤngend niederge- 
ſchrieben ift. 
ift, mwahrfcheinlicher Weile, aus den 
auf und gekommenen Gedichten der 
Alten von diefer Arc gefchöpft. We— 
nigſtens find in Italien, die erftem, 
nach einem Plan eingerichteten, und 
regelmäßigen Etücke diefer Gattung 
lateinifch abgefaßt gewefen. Ohne 
bier der, fchon im Anfange bes vier» 
ebnten, oder gar mit Ausgangedeg 
reyzehnten Jahrhundertes gefchries 
benen, lateiniſchen Tragoͤdien des 
Muſſatus zu gedenken, verfaßte auch 
Petrarca, als Juͤngling, eine, nie 
gedruckte Komoͤdie in dieſer Sprache, 
(€. deſſen Epift: famil. Lib. VH. ep. 
6.) fo wie, um eben. diefe Zeit, 
gi Vergerius (©. die Differtat. 
ofl. des Apoftolo Zend, B. 1. ©. 59). 
Und noch in dem folgenden Jahrhun⸗ 
derte wurden deren in diefer Sprache 
gefchrieben GS. Eignoreli Krit. Ge 
fhichte des Theaters, Th. 1. ©. 348: 
d. U.) ber, unſtreitig, waren 
dieſe mehr zum Leſen, als zum Vor⸗ 
ſtellen beſtimmt; oder konnten doch, 
wofern auch einige davon, gleich 
din, vom Pompouius Laͤtus, in den 
Vorhoͤfen der roͤmiſchen Praͤlaten 
aufgefuͤhrten Luſtſpielen des Plau⸗ 
tus und Terenz, wirklich vorgeſtellt 
worden find, (f. die Diſſertat. Voſſ. 
B. 2. 6.232 u. f.) nur wenigen‘ Zu: 
fihauern Genuß und Vergnügen ge 
währen. Und zugleich find die ers 
‚fen öffentlichen, in der Landesſpra⸗ 
che gegebenen Schaufpiele diefer Art, 
bier, wie altenthalben, nicht gleich 
in der regelmäßigen Form der Ko- 
moͤdie, und vielleicht nicht einmahl 
in der Form des Drama uͤberhaupt, 
abgefaßt geweſen. Das letztere if, 
in Anſehung der, vom Albertus 
Muſſatus (Prol. Lib. X. de Geſtis 
ſtal. vergl, mit Tiraboschi Hift. let- 


“er, P. IV. Lib. UI. C, 3:9 27) 66 


Die erfte dee dazu, 
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waͤhnten, mit. Ausgang des drey⸗ 


zehnten, oder im Anfange des vier⸗ 


zehnten Jahrhundertes oͤffentlich ab» 


geſungenen Thaten der Koͤnige und 
Fuͤrſten, (in ſo fern ſolche nämlich 
hierher gehoͤren) hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich. Meines Beduͤnkens haben dieſe 
Schauſpiele aus Liedern und Erzaͤh⸗ 
lungen beſtanden, wie es ſo gar aus 
dem erhellt, was der, ums J. 1450⸗ 
1480 lebende Joh. Sulpitius (bey 
dem! Quadrio, a. a. O. S. 57u. f. 
bey dem Signorelli, Ih.ı. S. 341) 
von feinem Verdienſte um die dras 
matifchen Borftelungen. überhaupt 
fagt. (S. auch die 29te Differt. des 
Muratori, im aten Bde. der Antiq. 
Ital.) Und dag erſtere zeigt fich an 
den, aus den früheften Zeitpunkten 
übrig gebliebenen Stüden. Dem 
Erescimbeni (Iftor. della volgar Poe- 
fia, Lib. IV. c. 3. B. ı. S. 261. Ausg. 
von 1731) und dem Quadrio zu Folge 
(Stor. e Rag. d’ogni Poefia, Vol, 
IN. P. 2. ©. 58 u. f.) find diefe niche 
in Akte (die auch Tempi in ihnen 
heißen) oder find in fechfe abgerheilt, 
haben befondte, und oft mannichfal« 
tigahbgetheilte, Argumente und Prolo- 
gen, und zwiſchen den Acten, Gefänge; 
die Perfonen find fehr vermifchter Art, 
Götter, Fürften, gemeine Menfchen, 
Poffenreißer, u. d. m. und fie führen 
den Titel von Frottola, Farfa, Tra- 
gicomedia, Auch fehen beybe, fo 
wie Riccoboni (Reflex. hiftor. etcrit, 
fur’ les differens Thöatres de ’Eu- 
rope, Amft: 1740.'8. ©. 3 und 4), 
diefe Stücke für die Erftlinge der ei- 
gentlichen Komddie in italien an. 
Das ältefte, obgleich erſt im J. 1523 
zu Dertedig gedruckte Stück diefer 
Art foll die in terze rime abgefaßte 
Floriana feyn. Und fchon im J. 1482, 
oder wie Signorelli Krit. Gefch. des 
Theaters, Th. 1. S. 350) will, ſchon 
im J. 1472 erfchien zu Trient eine, 
aus einer 'ungedruckten Tateinifchen 
Komoͤdie des Siccona di Polentone 
de’ Ricci, in Proſa ——— 

oder 
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oder Catiſtona, fo wie, zu Scan⸗ 
diano, in J. 1500 der Timone bed 


Mat. Mar. Bojardo (} 1494), und 


mehrere eben fo früh gefchriebene, 
ähnliche Stücke, werden von Qua⸗ 
drio (a.a. D. &. 62) angeführt. Zu 
diefen, in ben frübeften Zeiten ges 
fchriebenen Stücken find aber die, in 
€. F ˖ Floͤgels Gefchichte des Grotes⸗ 
lekomiſchen S. 70, für hoͤchſt alt und 
fuͤr hoͤchſt ſelten ausgegebenen Far⸗ 
een keinesweges zu:zählen; fie find 
beydes nicht; und de Büre, melcher 
9. Zlögel zu diefer Behauptung vers 
leiter bat, ſcheint mit der italieni- 
fchen Litteratur nicht fonderlich. be⸗ 
kannt gemefen zu feyn. Die gedach» 
ten Stücke find das Werk des Giov. 
Giorg.. Arione, welcher erft gegen 
die Mitte des fechzehnten Sahrhun: 
bertes lebte, und die Sammlung 
ſelbſt iſt wenigſtens viermahl, und 
auch mit einem Titel, worauf der 
Verf. genannt iſt, (Opera molto pia. 
cevole del No. M. Gio. Giorgione 
Arione) gedruckt. Die Jahrszahl 
der erſtern weiß ich nicht zu beſtim⸗ 
men, weil ich ſie nie geſehen; aus 
der zweyten, Wen. 1560. 8. erhellt 
aber, daß ſie erft Furg vorher und 
zwar mit eben dem Titel, zu Afti, 
dem Geburtsorte des Verfaflers, ers 
fchienen .feyn fann. Diefer gerieth 
darüber ins Gefängniß, erhielt aber 
feine Freyheit wieder, unter der Bes 
dingung, feine Schriften von allen 
Ungezogenheiten zu reinigen, und fo 
wurden fie, Afti 1601. 8. und Ben. 
1624. 8. von neuem gedruckt. Gie 
find übrigens in dem Dialecte von 
Ai abgefaßt; und auch in den letz⸗ 
tern Ausgaben nur vorzüglich von 
den Anfällen auf die Geiftlichfeit ger 
reinige. So viel bleibe, indeſſen, 
immer gewiß, daß die, in Profa, 
und wahrfcheinlicher Weife mis Aug: 
gang des funfzehnten Jahrhunder⸗ 
te8 gefchriebene, und im J. 1521 
zu Sienna gedruckte Calandra bee 
Card. Bibiena nicht die aͤlteſte Ko- 
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moͤdie der Staliener if. Sie ift eg 
fö gar nicht einmahl in Nückficht auf. 
die größere Negelmäßigfeit, denn die 
Kaffaria des Arioft ift früher gefchries: 
ben. Wenn und wo aber zuerft fos 
mifche Stücde aufgeführte worden 
find, ift, meines Wiffeng, nirgends: 
genau beſtimmt. Eine der merkwuͤr⸗ 
digſten, wenn gleich vielleicht nicht 
der erſten Vorſtellungen feheint die, 
von den überfegten Menechmen des 
Plautus, zu Serrara, im J. 1486 
gerwefen zu feyn. (S. unter andern 
€. 3. Jagemanns Gefch. der fr. Kün« 
fie und Wiffenfch. in Stalin, B. 3. 
Th. 3. S. 587 u. f.) Und dem Fon» 
tanini zu Solge (Bibl. della Eloq. 
Ital. ®. ı. ©. 384) wurde im J. 1494 
bie Amieizia des Jac. Nardi, welche 
fidy mit einem, von dem Merfur ges 
haltenen, Prolog eröfner, zu Vene⸗ 
dig aufgeführte. Es ift, indeffen, 
wahrfheinlih, daß noch früher, 
entweder zu Nom oder an andern 
Drten Italiens, Komödien gefpielt 
worden find, weil fonft. die angeführ- 
ten frühern Stüde fihwerlih, was 
fie feyn folten, älter, in fo fern ſeyn 
könnten, als fie, fichtlich, miteinem 
Auge auf wirkliche Vorſtellung ab⸗ 
gefaßt zu ſeyn fcheinen: Für bloße, 
zum Lefen beſtimmte Kunſtwerke, laſ⸗ 
fen fie kaum ſich anſehen. Auch wer⸗ 
den in den Pompe Sineſe des Sfid; 
Ugurgieri Azzolini, Piftoj. 1649, 4. 
fehr vieler, und fehr frübzeitiger, 
von den verfchiedenen Akademiſten 
zu Sienna, und nicht blog dafelbft, 
fondern auch, fpäter, in Rom, un⸗ 
ter Pabſt Leo dem zehnten, gegebes 
nen Borftellungen. von Komoͤdien ges 
dacht. Bon dieſen und mehrern 
„ Akademiften, oder andern Privarges 
fefchaften find aber auch vorzüglich 
die regelmäßigen Stücke gefpielt wor⸗ 
ben. Die eigentlichen. Schaufpieler 
haben‘, wie gebacht, fih wie. oder 
doch felten damit befaßt. Gefchries 
ben wurden deren, indeſſen, bon 
nn zeitpunfte, vom Anfange des 
5 a Pi 
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fechzehnten, bis. zur Mitte des ſieb⸗ 
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zehnten Jahrhundertes ſehr viele... 


Kiccoboni (in f. Hift. da Theatre 
italien, B. 1. ©, 131 u. f.) zähle der 
blog gedruckten über ſechſtehalb hun⸗ 
dert, und mehr als go Fomifche Dich» 
ter. auf; und bey dem Duadrio (a.«a. 
D. ©.6ı u. f.) finden fich deren noch 
mehrere verzeichnet. : Die merkwuͤr⸗ 
digften diefer Dichter find: Kud. 
Arioſto (+ 1536) Nic. Macchiavelli 
(+ 1526) Sec. Bentivoglio (1543) 
ic. Secco (1547). Pier. Aretino 
61557) Giov. Mar. Cecchi(1570) 
Sforza degli Oddi (1578) Kuigi 
Groto, Cieco d'Adria (1579) Ans 
nib,. Caro (Gli Straccioni, Ven. 
1582 ı2.) Fil. Gaetano (1609) 
Biovb. della Ports (+ 1615) Ott. 
de Iſa (+ 1622) Ener. Altano (1623) 
Brign. Sale (1639) Mich. Ang. 
Buongeotti (+ 1646). Uebrigens 
ift ein großer Theil diefer Komoͤdien 


auch in Profa abgefaßt; aber, nad). 


denen zu. urtheilen, melche mir ge- 
nauer befannt find, fehlt ihnen doch, 
größtentheild, viel von der Wahrs 
beit und dem Leben, wodurch, in 
der Vorſtellung, dag Luftfpiel allein 
anziehend wird. Gie find faft alle 
zu genan nach den Muftern der Als 
ten abgefaßt, und die darin aufge 
führten Charactere mehr nach abge- 
zogenen Begriffen, als nad) ber Nas 
tur, oder dach hoͤchſt flach gefchil- 
dert, fo wie der Dialog feineswes 
ges characteriftifch, und die Fabel 
in den mehreften äußerft romanhaft 
und verwickelt. Biele Italiener feldft, 
wie, 5. B. Baretti, in der Befchrei- 
- bung der Eitten in Italien, urtheis 
len nicht günftiger davon. Allein, 
als bloße Kunftwerke, betrachtet, 
fehle e8 ihnen keinesweges an Werth: 
Daß deren übrigens in der letztern 
Hälfte des ficbzehnten, bis in den 
Anfang des achtzehnten Jahrhun⸗ 
dertes wenige mehr. erfchienen,, und 
noch weniger gefpielt wurden iſt be⸗ 


reits vorher bemerkt! worden. Die 


Eom 


Opernſucht ergriff die Italiener mit 
einer ſolchen Wuth, daß ſie, außer 
dieſen, und der immer ſchlechter wer⸗ 
denden Comedia dell’arte, fein an⸗ 
deres Schauſpiel mehr ſehen wollten. 
Nic. Amenta (} 1719 ſcheint einer 
der erſten geweſen zu ſeyn, welcher 
wieder regelmaͤßige und gute Stuͤcke, 
dem Signorelli, Th. 2. ©. 181 zu 
arg 7 an der Zahl, lieferte. Mie 
nd deren nur viere befannt, wo⸗ 
von aber dag erfte, Il Forca, ſchon 
Ven. 1700. 12. gedruckt ift. — Ihm 
folgten: Birol. Bigli (+ 1722) def 
fen Litiganti, Ven. 1704. ı2. 1 
Don Pilone, eine Nachahmung des 
Tartüffe, Lucca 1711. 8, gedruckt 
worden find. Uebrigens find deren 
noch mebrere von ihm vorhanden, — 
Vic. Salerno (Gianne Barattieri, 
Gen. 1717.8.) — Al. Waffei (Le 
Ceremonie, Ver. 1730. 8.) — Biuf. 
Bor, Eorio (Teatr. trag. e comico, 
Ven. 1732.8. 28.) — GBiov. Bat. 
Sagivoli (Opere, Fir. 1734- 1736. 
8.68. Ven, 1753. 12. 72.) u. a. 
m. Die größte Veränderung aber 
bewirkte in fo fern Earlo Goldoni, 
als feine Stüde wirflih, und in 
mehr, als einer Stadt Stalieng, auf 
öffentlichen, und die. Städe der 
übrigen entweder gar nicht, oder 
doch nur, wie die Komoͤdien dee Fa⸗ 
givoli, auf afademifchen oder Pris 
vattheatern gefpielt wurden. Er 
fieng damit an, die alten, ben Ita⸗ 
lienern beliebten Tragifomsdien, den 
Belifar, D. Juan, Renaud de Mon» 
tauban, u.a. m. von Ungereimtheis 
ten zu reinigen, und ben Harlekin 
daraus twegzulaffen; hierauf fchried 
er ein eigentliches Characterftüc, 
Momolo Cortefan, oder l’uomao di 
Mondo, worin aber nur die Haupts 
rolle ausgeführt, die andern. der 
Willtühr der Schaufpieler überlaffen 
waren. Endlich gab er, im J. 1746 
ein vollig gefchriebenes Stück, die 
Donna di Garbe, und in der Folge 
noch beynahe 60 von eben diefer Art, 
wovon 


€ o m, 


wovon juerft vier Stücke im Y. 1751 
gedruckt erſchienen, und die nachher 


ſaͤmmtlich in f. W. Ven. (bey Pass. 


quali) 1760» 1774. 8. 20 9b. Tor. 
1772. 12. 16Bd. gefanmelt worden 
find. (©. bie Memoires deGoldoni, 


Par. 1787: 8. 3B. Deutfch, Leipz. 


1788. 8. 3 Th.) Auch ift ein großer 
Theil derfelben von verfchiedenen 
Verfaſſern in das Franzoͤſiſche über» 


fegt, und unter dem Titel: Choix. 


des meilleures pieces du Theatre 
italien moderne, P. 1783. 12. 9% 
fammelt worden, Deutfch hat einige 
- vierzig Stücke deſſelben, 
Leipz. 1767-1776. 8. 11h. fo mie 
3.8. Bock, H. A. D. Reichard, u. 
a, einzele derfelben, nnd zum Theil 
umgearbeitet, herausgegeben. Daß, 
bey diefer Wirkung feiner Stücke, 
es ihnen nicht an Verdienſt fehlen 
kann, verſteht fich von ſelbſt. Meis 
nes Bedünfens find aber die Plane 


derfelben, größtentheils, doch ſehr 


alltäglich, und der Dialog fehr leer. 
Der größte Vorzug derfelben ift, viel» 


leicht, daß die Nationalfitten zuerft: 


darin auf die Bühne gebracht wors 
den find. — Mit ihm zugleich, aber 
feinen Entwürfen entgegen, arbeitete, 


für das Theater zu Venedig, Pier 


Chiari. Diefer nahm, nämlich, bey 
feinen Arbeiten, Nückficht auf diefte- 
henden Eharactere, oder Masken, 
welche jener lieber ganz hätte aus» 
rotten wollen; feine Komoͤdien, ei« 
nige vierjig an der Zahl (Ven. 1756. 
8. 14 Th. Bol. 1759. 8. 12 3.) fie 
ben indeffen, ihrem Werthe nach, 
weit under den Stücken des Goldoni. 


Die.Streitigkeiten zwifchen beyden, 


brachten die wirklich ‚originalen ko⸗ 
mifchen Arbeiten ded:— Carlo Boszi 


5 Th.) hervor. 
hoher Grad von Erfindungsgeift, fo 
ie von Darftellungsgabe fish nicht 
abfprechen; und nur wenige Dichter 


. H. Saal, 


Dem Verf laͤßt ein 
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dürften, fo wie er, bag wirklich Un⸗ 


gereinite anziehend und fo gar ruͤh⸗ 
rend zu machen gewußt haben. — 
Unter den neuern find die merkwuͤr⸗ 
digiten: Onofrio Albergati Capas 
celli (Nuovo Teatro com. Ven.: 
1774-1779. 8. 5Th. Deutfch, der 
ıte Th. Bresl. 1778. 8. und einige. 
einzele, von H. A. O. Reichard, J. 
N. Petzold, u.a. m. Er nähert ſich 
der Manier der ſo genannten Dra⸗ 
men; aber er ift auch griößtentheile 
eben fo laugweilig, als die langweis 
ligften der Dramendichter.) — J. A. 
Seederico (1 Birbi, Il Curatore.) — 
€. Pecchia (Hippolytus, Neap. 1779. 
8.) — Piet. Signorelli (I.a Fauſti- 
na, Luc. 1777. 8.) — Andre. willt; 
(Opere Teatrali,._Ven. 1778. & 
1783: 8. 5 Th. Deutfch, ein Band, 
von Jagemann, 1788. ang Aleſſ. 
Papoli (Sein Teatro, Ven. 1787. 
8. 5 Bde. enthält Trſpl. und Lufts 
fpiele.) — Giov. de Gamerra (No- 
vo Teatro, Pif. 1790. 8. 8. Bde. 
Es beſteht aus Stücken von aller 
band Art, auch Tragoͤdien, bürgers 
lichen und heroiſchen. Die Komoͤ⸗ 
die theilt der Verf. in Comedie di 
Carattere, d’Iftruzione, di Cor- 
rettione, und zwar in cui il vizio 
è corretto da un altro vizio e dal 
ridiculo, oder dal ridiculo folo, in 
Comed, ferie, femiferie, Com. che 
attacono un vizio corrente, Co- 
med. iftoriche, :eroiche, flebile,; 
dintrigo und farfe ein.) — u. a.m. 
— ‚Sammlungen, Teatro .comico- 
Fiorentino, Fir. 1750.8: 6 Bde. — 


x Was ben Reichthum der lomiſchen 
Bühne der Italiener anbetrift: ſo 
muß man, bey bem, was C. F. Floͤ⸗ 


ge (Gefch. der komiſchen Litterat. 


d.1V. ©. 157.) davon ſagt, nicht 
vergeffen, daf, unter der daſelbſt 
beftimmten Zahl. von: Stücken,“ auch 

alle mögliche Opern, Tragikom 
dien, Tragsdien, Mpfterien, u. ſ. w. 
mit inbegriffen find. — 
Ueber⸗ 
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Ueberſetzungen von Fomifchen 
Stücfen aus andern Sprachen, be» 
fisen die Staliener, wenn wir bie 
Ueberſetzungen der alten Komiker ab- 
rechnen, nicht fehr viele; wenigſtens 
find mir deren nur wenige befannt. 


Außer der vollftändigen Ueberfegung. 


des Moliere von Eaftelli, welche 
ſich nicht einmahl hieher rechnen 
läßt, meil fie, fo viel ich weiß, 
außerhalb Italien, zu Leipzig 1740. 
8. 4 Bde. erichienen ift, find nur eis 
nige franzoͤſiſche Stücfe, unter dem 
Sitel, Teatro comico francefe, 
Ven. 1754. 4. 1764. jufammen ges 


druckt worden. Indeſſen führte Ric⸗ 


cobeni doch verfchiedene, aus dem 
Sranzöfifchen überfegte Komödien, 
als den Lügner von Corneille, u. a. m. 
auf dem Theater auf, und verfertig- 
ge miehrere Nachahmungen von fran⸗ 
zoͤſiſchen Stücen; und um eben die 
Sa gegen. Ausgang bes ı7zten 


abrhunderts find Ueberſetzungen 


von der MWeiberfchule, der Männer 
fchule, und dem eingebildeten Kran 


fen des Moliere, fo wie, in neuern 


Zeiten deren von dem Geizigen, dem 
Mifanthropen u. a. m. erfchienen. — 
‚ Bon fpanifchen Stücen , habe ich 
’ nur eines, von @alderon, Con quien 
vengo, vengo, aber zweymahl über» 
fest, von Mich. della Morra, Neap. 
1665. 8. und von Ang. DOrfa, Ferr. 
1669 angeführt gefunden. — Bon 
englifchen Stücken ift eine Ueberfez- 
zung von dem Tambour des Addi- 
fon, $lor. 1750. 8. und von den 


Confciaus Lovers des Steele, vers. 


fertige von Rolli, Lond. 1724. 12. 
vorhanden. — — Die Ueberſetzun⸗ 
gen der italieniſchen Stuͤcke, in 
andre Sprachen, werden bey der 
Geſchichte der Komoͤdie derjenigen 
Voͤlker vorkommen, fuͤr welche ſie 


gemacht worden find. — Uebrigens 
diefern. von. diefer. Art der Komoͤdie 


mehrere Nachrichten: Crescimbeni 


Lib.1V,.e.6 und 7. B.ı. ©. 267. 


usg. bon 1731.) =. Kiccoboni, 


€. om: 


Quadrio, Signorelli, an ben am 
gef. Orten; auch enthält noch die 
Borrede des Eedorg zuden Theatre _ 
d’Italie, fo mie die Vorrede des 
Ehiari zu f. Komddien, und der ate 
B. von C. F. Floͤgels Gefchichte der 
fomifchen Litreratur, ©; 125 u. f. 
eine Gefchichte derfelben, und die: 
Memoires. de Goldoni mancherley 
Beytraͤge dazu, — Wegen mehrerer 
Schriften f. den Art: Drama. — 

Verbunden mit diefer Gattung der 
Konddie waren faft immer. die In« 
termezzos, aus roelchen fich endlich 
die eigentliche Fomifche Oper bildete. 
Schon in die früheften Stüce der. 
gefihriebenen italienifchen : Komödie 
murden zwifchen den Acten, Lieder, 
oder Madrigale, unter der Auffchrift 
Coro eingefchaltet, und biefe vers 
twandelten fich endlich in Gefpräche, 
welche eine eigene Handlung darftells 
ten. Mehrere Nachrichten giebt der - 
Artikel, Operette — — 

. Wegen der favole rufticale, bo- 
fehereccie, cacciatorie u. d, m. fl 
den Art. Hirtengedicht. — 

Ferner find, zu den bramatifchen ‘ 
Luftbarfeiten der Italiener noch allere 
band, für fich felbft beftehende, und . 
noch fortdauernde Poflen, oder Far⸗ 
cen zu zählen, ob. folche gleich nie 
auf den Öffentlichen Theatern erſchie⸗ 
nen. Dergleichen find die Zingare- 
fche und Giudiate, von melchen 
Erescımbeni, Lib. IV, o. 4. Bd. ı. 
©. 263. und Floͤgel (Geſch. des Gro⸗ 
tesfefom. ©. 67) handelt ,. der fie 
aber, auf der folgenden Seite wie—⸗ 
der mit den frübern, und, der Bee 
fchaffenheit nah), ganz andern Far⸗ 
cen vermwechielt. — — 

Auch an einer eigentlichen. Pup⸗ 
pen-Bomödie, oder: an Marionet⸗ 
tenfpieleen, welche bey ihnen: Bu- 
rattini heißen, fehlt es den Italie⸗ 
nern nicht S. Quadrio Stor. -e 
Rag. d’ogni Poefia, Vol, 1I. P. 2. 
©. 245. — — 


Eben 


Eom 


Eben biefer Schriftfteller giebt 
(a. a. D. S. 252) einige Nachrichten 
von den Pantomimen ber Sitaliener. 
Eine befondre Gattung derfelben, 
welche aus Puppen befteht, die, hin⸗ 
ter einem durchfichtigen Vorhange, 
irgend eine Handlung, ohne weitere 
Worte, darftelen, wird &. 258 
‚ erwähnt. Ihr Urheber ſoll ein Ber 
netianer ; Giuf. Cavazzi, feyn; aber 
9. Duadrio erzeigt den Deutfchen 
die. Ehre, fie für Verbefferer diefer 
Erfindung auszugeben. — Bon ei⸗ 
gentlichen: Balletten f. Signerelli, 
Th. 2. ©. 228.d.U. — — 

Die Komoͤdie der Spanier läßt 
nicht, mit voller Gewißheit, ſich ge- 
nau characterifiren, ober vielmehr 
die Gefchichte derfelben fich nicht aus⸗ 
führlich : geben, mweil die Spanier 
ſelbſt zu wenig Materialien dazu. ge 
liefert haben, und doch das wenige, 
was jeder aus der Lectuͤre der fpani- 
fchen Stücke wiffen kann, hinlaͤnglich 
ift, um zu ſehen, daß die Duadrio, 

Bertineli, Baretti, und felbft Sig- 
norelli, fo wie noch mehr die Sran- 
zofen, als Voltaire, die Verf. der 
Hift. univ. des Theatres, u.a. m. 
welche von dem fpanifchen Theater 
haben Nachrichten geben wollen, ent» 
weder fehr wenig damit befannt, oder 
doch nicht fehr geneigt gemwefen find, 
den Spaniern . Gerechtigfeit wieder⸗ 
fahren’ zu laffen. Quadrio 5.2. a. 
a. O. ©. 332 u. f. leitet die fpanifche 
Komsdie, und dag ganze fpanifche 
Drama überhaupt, unmittelbar von 
den Atellanen der Römer, nachdem 


er diefe zu ganz eigentlichen Tragi- 


fomddien gemacht hat, her; und, zu 
diefem Ende muß bie Atellane erft 
nach Afrika hinüber fpagieren, und 
von da müffen die Mauren fie nach 
Spanien bringen. Und von der 2 
teylichkeit oder Unwiſſenheit der übri- 
gen werden fich, in der Folge, Bey⸗ 
fpiele finden. Der einzige Riccoboni 
‚ (Reflex. hiftor. et crit. fur les diffe- 

sens Theatres de l’Europe, Amtt. 
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1744 8 ©. 44 u.fi) zeichnet. fich, 
durch Unpartheilichfeit aus; aber er 
fcheint nicht immer genau unterrich- 


‚tet geweſen zu feyn. Es bleibt alfo ° 


nichts übrig, als fich an jenen, we⸗ 
nigen Rachrichten der Spanier, ver» 
glicheh mit den Stuͤcken felbft, zw 
halten. — Ob die Spanier fo früh 

wie die andern Voͤlker Europeng, 
eine eigentliche, chriſtliche Komoͤ⸗ 


. die gehabt haben, iſt nicht ausges 


macht; indeffen iſt es billig, daß 


dieſe zuerft in Erwägung gezogen 


wurde. Gie befißen zweyerley Ar- 
ten davon. Die erfken find die, ſeit 
dem J. 1765 durch ein koͤnigliches 
Edict verbotenen Autos facramen- 
tales, welche gewoͤhnlich mit den 
Myſterien in eine Elaffe gefegt wer⸗ 
den, aber eigentlich zu den Mora⸗ 
lieäten in:fo fern gehören, als fie, 
größtentheild, immer nur aus alles 
gorifchen Perſonen beftehen, und nur 
allenfalls fich zu jenen zählen laffen, 
weil fie immer Beziehungen auf bie 
Geheinmiffe ver Religion, beſonders 
auf das Geheimnig des Sakramen⸗ 
tes haben. Die Zeit. ihrer Entſte⸗ 
bung ift, fo viel ich, weiß, noch nicht 
beftimmt. Zwar hat Signorelli (Krit. 
Gefchichte des Theaters, Th. ı. ©. 
355 vergl. mitder Anm. Th. 2. ©. 42. 
d. U.) auß dem im J 1473 ergan- 
genen Verbot der Toletanifchen Kir» 
henverfammlung, die Leben der Hei 
ligen in den Kirchen zu lefen, ein 


Verbot diefer Art von Vorftellungen 


herausgebracht, und Nafarre, in 
der Differtat. fobre las Comedias de 
Efp. vor den Komed. des Cervantes, 
Mad. 1749. 4. fcheint, ©. 16 fiefür 
ſehr alt anzufehen. Auch kommen, 
wie die Folge zeigen wird, fchon ſeht 
frühzeitig, moralifche Weſen, oder 
allegorifche Perfonen in den Schaus 
fpielen der Spanier vor. Allein fo 
viel ift gewiß, Daß der Autos nicht 
ehe, in ben fpanifchen Schriftitel» 


lern, als im aten Th. Kap. 11, oder 


in der Fortſetzung des D. Duipotte 
vom 
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vom Cervantes gedacht wird; und 
dag dafelbft erwähnte, Las Cortas 
de la Muerte, foll, dem Bine. Gar: 
cia de la Huerta, in dem Prol. zu ſ. 
Theatr. Hifp. ©. XV. zu Solge, fi 
von dem Cervantes felbft herſchrei⸗ 
ben. Sjene Fortfegung erfchien aber 
erſt in dem J. 1615. Indeſſen ift 
es ſehr natuͤrlich, daß die Keime der⸗ 
ſelben ſchon ſehr fruͤhe da waren, 
dieſes moͤgen wun die ſtummen Mum⸗ 
mereyen bey dem Frohnleichnams⸗ 
feſte (Signor. Th. 2. S. 42) oder bie 
Geſaͤnge und Aufzuͤge der Pilgrimme 
Naſarre, a. a: O. ©. 16) geweſen 
ſeyn. So gar die Gefpräche des 
Juan dela Enzina (©. Velazq. ©. 
303) laffen, tie Vorläufer derfels 
‘ben, in fo fern fich anfehen, als die 
Daffion, die Wallfarth nach Jeru⸗ 
falem, u. d. Gegenftände mehr, dat» 
‘in abgehandele werden. Auch find 
deren, wahrfcheinlicher Weiſe fchon, 
in der gewöhnlichen Form, vor dem 
gedachten Zeitpunkt gefchrieben wor⸗ 
den; ber befannte Lope de Vega 
(+ 3635) fol, mie Montaldan in 
der fama 'pofthuma fagt, der Ber- 
faffer von mehr, ale 400 ſeyn, von 
welchen, unter andern, D. Joſeph 
Ortitz de Villena zwoͤlf, Zaragoffa 
1644. 4. gefammelt hat. Der be 
rühmtefte Dichter in diefer Gattung 
aber, ift D. Pedro Ealderom de la 
Barca (+ 1687). Seine Stüde die⸗ 
fer Art, wurden zuerf, Madr. 1977 
u. f. 4. und darauf, an der Zahl 72, 
von D. Pedro. Pando y Mier, Mad. 
1716. 4: 69. herausgegeben; und 
in dein, bey der Sammlung f. Kos 
modien, von Juan de Vera Taffig, 
Mad. 1685 » 1694. und 1726. 4. 
9 B. befindlichen Berzeichniffe wer- 
den ihm 94 zugefchrieben. Noch 
mehrere fcheinen, unter feinem Nah» 
men einzeln, und zugleich fehr ver 
fümmelt, gedruckt worden zu feyn, 
fo wie deren noch, von viel andern 
Dichtern abgefaßt worden find. In 
dem, von Vinc. Garcia de la Querta, 
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feinem Theatro Hespanol beygefüg- 
ten Berzeichniffe, worin er drey Ars 


‚ten derfelben ,‘ als Sacramentales, 


Alegoricos, y al Nacimiento de 
nueftro Senor annimmit,. werden, 
©. 202 u. f. die Titel von 309 der» 


- gleichen Stücken angeführt, und un⸗ 


ter diefen finden ſich doch" nur 18 von 
Lope. Was den Werth derfelben ans 


‚betrift: ſo find wenigſtens die von 


Ealderon, in VBergleichung mit den 


-mir.befannten Myiterien und Mora- 


litäten anderer Volker, wahre Mei⸗ 
fterfiüde; und E. F. Floͤgel, welcher 
Geſch. des Grotestefom. S.73) von 
ihnen überhaupt fagt, „daß ſie an un⸗ 
geheurer Vermiſchung vom- Heiligen 


‚und Profauen, von Engeln und Zeus 


feln ,..faft alles übertreffen, was je 
Ausſchweifendes in der: Komoͤdie er- 
dacht worden ift,“ fcheint die aͤhnli⸗ 
chen Producte anderer Voͤlker nicht 
fonderlih genau angefehen zu haben. 
Man lefe, z. B. nur die Vie de St. 
Chriftofle . . 
et par perfonnaigesp. Maitre (Ant.) 
Chevalet, Gren. 1530. 8. und ver« 
gleiche! Dder die Moralität des Ric. 


‚de la Chesnaye, La condamnation 
‘des banquets, aus eben diefem Zeits 


punfte. Wenn Kalderon Bäume 


und Pflanzen perfonificirt bat: fo 


findet man hier die Pillen, das Cly⸗ 
flier, den Aderlaß, die Hülfe, den 
Zeitvertreib bandelnd eingeführt. 
Und Signorelli, der (Krit. Gefch. 
des Theat. Th. 2. ©.74) fo geflif- 
fentlich Ungereimtheiten aus. ihnen 
mit Erclamationen über fie, zuſam⸗ 
men trägt, hätte immer dafuͤr auch 
Nachrichten und Auszüge aus ben 
Myſterien feines Volkes, uber welche 
er mit ein paar Worten bingliefcht, 
geben follen, und würde, wenn er 
fie, aufrichtig, aus den. frühern Aus⸗ 
gaben gegeben hätte, eben dergleis 
chen Ungereimtheiten und Auſtoͤßig⸗ 
feiten aus ihnen haben den Lefern vor» 
legen müffen. Beſonders dürfen die 
fpanifchen Autos nicht nach ur Be⸗ 

Jreie 


. en rime francoife 


3 


* febefchreiber erzählen, 
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ſchreibungen von ihren Vorſtellungen 
beurcheilt werden, weil die fpanis 
fchen Schaufpieler, viel freyer, als 
an andern Orten, mit ihren Stücken 
umgehen, und in jene entweder it⸗ 
gend einen Graziofo hinein flicken, 
Oder Veränderungen damit vorneh⸗ 
men. So fann 5. B. in der Bor 
ftellung de8 Autos, La Devocion de 
la Mifa, vielleicht, wie Signorelli 
&h.2. S. 77) erzählt, die Meffe 
wirklich gefeyert worden ſeyn; in dem 
Stücke des Calderon felbft (und fein 
anderes, ald das genannte fann- er 
gemeint haben) wird biefe Geyer 
außer dem Theater. angenommen. 
uebrigens haben die Autos, wie 
Mehrere profane Stuͤcke, ihre eige 
nen Prologen (Loas), die nad) der 


Perſon, von welcher fie gehalten. 
. Werden, 5.8. Prolog des Narren, 
des Bauern, u. f. tv. betitelt find; 


und mehrere Nachrichten geben, Rio» 
coboni, (a. a. O. ©. 53 u. f.) und 
C. 5. Floͤgel ( Gefch. der kom. Litte⸗ 
sat. Bd. IV. ©. 162 und ıgı. und 


> sorzüglich Geſch. des Grotestefom. 


©. 73 u. f. 100 das, was jener, und 
Signorelli, Baretti, und einige Reis 
gefammelt 
worden if). — Die zweyte Gattung 
der eigentlichen chriftlichen Komoͤdie 
tn Spanien find die Comedias de 
Santos. Diefe werden gewoͤhnlich 
mit den Autos verwechſelt; aber fie 
find davon in fo fern ganz verfchieden, 
Als in ihnen dag Leben und die Thaten 
der Heiligen , in ordentliche Aufzüge 
oder Fornades abgetheilt, darge- 
ſtellt werden. Es dürften wenige 
Seilige feyn, welche nicht „ auf diefe 
Ark, waͤren auf die Bühne gebracht 
worden; wenigſtens find mir, den 
Auffchriften nach, mehr als ein paar 
hundert dergleichen Stücke befannt. 
Das ältefte ſcheint die Maria des 
ums %. 1566 lebenden Juan Timo» 
neda zu feyn. Daß der Teufel, fo 
wie die Engel, und moralifhe Wes 


fen aller Art, in dieſen Stücken Rol⸗ fliehen 
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len Haben, verfteht fich von ſelbſt; 
auch treten Öfterer, ein Nino Jefus, 
(ein Jeſuskindlein) und ein Graciofo 
tein Hannswurft) in ein- und. demfels 
ben Srüde auf. — — 


Die eigentliche Komoͤdie der Spa- 
nier fcheint, wie bey allen Voͤlkern, 
ſich überhaupt aus Schaufpielen ent» 
wickelt zu haben, welche nicht eis 
gentliche Komddien und nicht eins 
mahl Dramen überhaupt waren. 
Nafarre, in der vorhergedachten Abs 
handlung, ©. ı9' erzählt, daR, bey 
dent Kroͤnungsfeſte Alfonfo des gten 
von Arragonien, im J. 1338 aller« 
band Sefänge und Befpräche waͤren 
aufgeführt worden; und dergleichen 
BVorftellungen muͤſſen unftreitig oͤfte⸗ 
rer Statt gefunden haben, weil Jo⸗ 
hann ıte, Martin und: Zerdinand 
von Arragenien den Mitgliedern der 
Gaya Ciencia, oder der eigentlichen 
Dichter - Innung, das Vorrecht er 
theilt Haben follen, daß nur ihre, 
oder nur bie, von ihr gut geheiße⸗ 


nen oder gefrdiften Ditados, Trobas - 


und Dialogos oͤffentlich abgefungen 
oder Horgeftellt werden dürften (Na⸗ 
farre, a. a. O. ©. 18) Bon bem 
Inhalte oder der, Befchaffenheit der. 
felben wiſſen wir aber — eben 
ſo wenig, als von der Art von Far⸗ 
cen, welche, dem gedachten Schrift⸗ 
ſteller Ca. a. O. S.20) zu Folge, b 
den Turnieren dieſer Zeit geſpielt 
worden find. Allein im Anfange des 
funfzehnsen Jahrhundertes, murbe 
ju Zaragoſſa ein Echaufpiel von 
Enrique de Villena (} 1434) auf 
geführt, in welchem die Gerechtig⸗ 
feit, die Wahrheit, der Friede und 
die Barmherzigkeit, bandelnd er: 
ſchienen; und in dem Cancionero de 
todas las Obras de Juan del Enzina, 
Zar. 1516. fol. finden fich aller 
band dramatifche Stuͤcke, fehr ver» 
mifchten Inhaltes, worin die hatte 
deinden Perfonen groͤßtentheils Bes 
. Um S diefer "m 
enn 
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denn auch, wie Cervantes erzählt 
‚(in den Prol. zu f. Komödien), die 
‚herrfchenden, : vorgeftellten Stücke 
der Spanier, noch in der Mitte des 
fechzebnten Jabrbundertes gewe⸗ 
fen. Er fagt von den, in feiner Ju— 
‚gend gefehenen Komsödien ;-„Siewas 
ren: Gefpräche, faſt wie Hirteuger 
. dichte, zwiſchen zweh oder drey Schd- 
: fern, und einer Schäferinn. : Man 


‚ftugte fie auf und verlängerte-fie mit 


zwey oder drey Ztwifchenfpielen, Dat» 
in bald eine Moheinn, bald: ein 
Kuppler, bald ein Schalfenarr, bald 
ein Biscayer (ein Toͤlpel) vorfam.* 
Und, alter Hefchreibung nach, find 
die, in verfchiedenen Sammlungen, 
zu Valencia 1567. 8. gedruckten ei- 
‚genen Arbeiten ‚des Schaufpielers, 
‚welcher. diefe Borftellungen gab, Yes 
Abe de Kueda, von eben diefer Ber 
ſchaffenheit. (S..Velazq. Geſch. der 


an. Dicht, ©. .316. Gignorelli, 


b..2. ©. 27.) ı Auch.Lope de Vega 


in f. Arte nuevo de hacer comer 
dias fagt, daß Liebeshändel gemeir 
ner Leute darin dargeftellt werden; 
und nach dem Fragment zu urthei⸗ 
len, welches im aten B, ©. 223 u.f. 
des Werkes: Ueber Sitten, Tempe⸗ 
rament, Theater u, f, w. Epanieng, 
Leipz. 1781. 8. davon abgedruckt 
worden ift, hat Naſarre eben fo Uns 
recht, fie mit den Stücken des Plaus 
tus und Terenz zu vergleichen, als 
ihren Verfaffer den Wiederherſteller 
der fpanifchen Bühne zu nennen; 
denn, was wiederhergeſtellt werden 
fol, muß vorher fchon einmahl im, 
Stand und Ordnung gewefen fen. 
Nicht von anderer Befchaffenheit und 
Einrichtung find die Tholomea, 
Serafina und Duquefa de la Roſa 
des Timoneda, oder Alonfo de la 
Vega, melde um eben diefe Zeit 
(1566), aud) zu Valencia, heraus 
famen, ob fie gleich durd) eingemwebte 
Bezauberungen etwas mehr Leben ers 
un Als Kunſtwerke fegt 

elazquez (a: a. O. S. 318) fie noch 
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unter die vorigen. Indeſſen haben 
freylich die Spanier ſchon fruͤher, 
naͤmlich ſchon im Anfange des ſech⸗ 
zehnten Jahrhundertes, gedruckte, 
obgleich nicht (wie man aus den eben 
angefuͤhrten Worten des Cervantes 
fchließen muß ): gefpielte: Stücke ge⸗ 
habt, welche der eigentlichen Komoͤ⸗ 
die viel näher fornmen. Diefes find 
Die, unter der Auffchrift Propola- 
dia,. zu Sevilla, bereits 1520, 4 
#533: 4. erfchienenen Stuͤcke des 
Barth. de Torres Naharro, eines 
Geiſtlichen. Es find deren acht, Se> 
rafina, Trophea, Soldatesca, Tir 
nelaria, Imenea, Jacinta, Cala 
mita und Aquilana ; und meines Ber 
dünfens fagt.Nafarre, von: ihrem 
Berf. (S. 21) in fo fern mit Rechts 
debe fer tenido por el primero,que 
dio formas a las comedias vulgeres, 
‚als Begebenheiten und Handlungen 
in ihnen dargeftellt werden, und ale 
es ihnen nicht an Plan und Verwicke⸗ 
lung mangelt. Signorelli, vielleicht 
aufgebracht, daß Naſarre den Verf; 
zu einem Lehrer der Staliener machen 
wollen, ift (Krit. Sefch. des Theat. 
Th. 2. ©. 30 u. f.) ungerecht gegen 
beyde. jenen läßt er diefe Stuͤcke 
für-die beften fpanifchen ausgeben; 
und bey diefem überfieht er dag, wor⸗ 
auf er, als Gefchichtfchreiber der 
Bühne, zuerft hätte fehen follen, das 
Verhoͤltniß deffelben zur Fortbildung 
ber Komddie in Spanien. Wenn 
die Stücke feiner Vorgänger, naͤm⸗ 
fih, bloße Schäferfpiele waren, 
wenn fie blos aus Gefprächen bes 
ſtanden: fo ift es fein geringes Ver» 


dienft, zuerft Handlung und Ver · 


wicklung auf die Bühne gebracht zu 
haben. Freylich find diefe Komoͤ⸗ 
dien nicht nach den claffifhen Mus 
ftern eingerichtet; aber dafür athmen 
fie mehr Leben und Wahrheit, ale 
manche, nach diefen Muftern ängft- 
lich zugefchnittene Stüce der Sta» 
liener, Auch hätte er immer nicht 
ſo gang befonders ſich über ihre — 

meint- 
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meintliche Unehrbarkeit ereifern ſol⸗ 
len. Als Gefchichtfchreiber der Bühne 
mußte er doch wohl wiffen, was, 
z. D. in den Rednerinnen und andern 
Stückes des Ariftophaneg, in den 
feühern Stücken der. fonft fo ehrba⸗ 
ren Franzoſen, fo gar nioch in den, 
Stücken des Al. Hardy, und in den 
fonft ganz regelmäßigen Komoͤdien 
mancher feiner Landsleute, als des 
P. Aretino, vorkommt. Selbſt dag 
geruͤhmte, erſte, ungefaͤhr um eben 
dieſe Zeit, oder gar noch ſpaͤter, er⸗ 
ſchienene regelmaͤßige Stuͤck der ita⸗ 
lieniſchen Buͤhne, die Calandra, de⸗ 
ren Verfaſſer noch oben drauf Cars 
dinal war, verſtoͤßt ſehr groͤblich ge⸗ 
gen die guten Sitten. Und was die 
BVermiſchung von Religioſitaͤt und 
Ausſchweifung anbetrift: ſo findet 
ſich dieſe vorzuͤglich nur in dem von 
ihm zerglitbebten Stücke, findet ſich 
aber, Teider! auch zugleich‘ mur zu 
oft in der Natur, und mar nur zu 
. Yange herrfihende Natur. Soll aber 


der Dichter nicht Sittengemaͤhlde lie⸗ 
fern?’ Soll er immer nur ſo huͤbſch 


an dem Allgemeinen ſich halten, und, 
wein er nut ein Kunſtwerk liefert, 


mit Ausfuͤhrung einer duͤrten, 


ch mit Aus 
— Handlung begnuͤgen? Mit 
eben ſo wenig Recht wirft er dem 
Naharto ein Gemengſel von Epras 
hen vor; es ift weder allgemein, 
noch, wohlgemerkt! verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
fig, ärger als — in der italieni— 
ſchen Comedia dell’arte, und in den 
für "diefe gefchriebenen, fo wie in 
mehrern Stücken feines, erft für 
lich geftörbenen, vorgeblichen Mad: 
lers der Matur, des H. Goldeni: 
Die Spanier, melche das, was ihre 
Sprache angeht, doch am beften wiſ⸗ 
fen müffen , ‚feßen den Naharro un⸗ 
ger die Berbefferer derfelben (Naſarte, 
a. a. O. S. 21. Velazq. ©. 332.) 
Auch ſoll er noch zuerſt das Wort 
“ Jornada für Act gebraucht haben — 
Auf ihn ſcheint Juan de la Cueva 
gefolgt, oder doch wenigſtens dem 
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Cervantes voran gegangen zu ſeyn 
obgleich weder diefer, noch Naſcierẽ 
deſſelben gedenken. Sein Todesjahr 

unbelannt; aber ſchon im J.1588 

nd Komddien. von ihm gedruckt 
worden. Unter feinem Rahmen ges 
ben, außer vier Trauerſpieien, fols 
gende Stüdes La Conſtanciadeé Ari 
celina; El Degöllado; Donde hay 
agravia hay venganza; El;Infamas 
dor; Nadie fe atreva a’ el Honor 
Quas: es lo. mas en amor, el des 
fprecio 6.el fävor? EI Vicio enai 
morado, und El Viejo enamorado, 
wovon. mit aber nur einzele, nicht 
die, von $ U Dieg (bey ſVelazq. 
©. 202: Anm. n) angeführte Samıns 
lung ‚ betanns find; und ich will hier 
gleich bemerken, daß die mehreſten 
dieſer Sammlungen blos von dent 
Buchhaͤndlern, nicht von den Vers 


faffern ſelbſt veranſtaltet werden, und - 


daher, ſelten ober mie, die fämmtlis 
chen Stuͤcke eines Verfaſſers enthal⸗ 
ten. Was die Komodien des Cueba 
anbetrift: ſo iſt die Sprache darin 
allerdings ſchoͤn; und ſie haben zus 
gleich meht Verwickehnig‘,' fo wie 
mehr Handlung, oder vielmehr die 
Situationen darin find mehr ent⸗ 
wickelt und ausgeführt, als in den 
Stuͤcken des Naharro: — 25 — 
daß Cueva wirklich unter dieſenigen 
zu ſetzen iſt, welche die ſpaniſche Kos 
mebie vervollkommt haben: Die 
Herausgeber des batu. Eſp. fügen 


von ihm: excediolos (nämlich den 


Rueda und Naharro)incomparable« 
mente'en las ventajas de fu erudi« 
eion, y en la'grande2a de fu in 
genio, con la qual, y ayudado: de 
fu numerofa y ‚elegante verfifica: 
cion, levantò de punto el fiftema 
de la comica- Efpanola/” cultivö el 
artificio y puliö el eitilo del drama; 


facandole de la antigua rudeza 


Aber dir ihm, von mehrern zuge 
fehriebene, claffifche Negelmäßigreir, 
zeigt fich denn doch nicht in feinen 
N Auch eignet gr — 

| ich 


om 


fich nicht zu, ¶ . Egemplar-poet. im 
8ten Bd. deg Parn. Eſp. ©: syu.f.) 
fondern gefteht vielmehr ein, was 
ihm die Spanier Schuld geben, daß 
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er, nämlich zuerft, Rönige und Koͤ⸗ 


niginnen, ‚mitten unten gemeine Leute 
in dag Luſtſpiel eingeführt, und. das 
Durch die Berunftaltung-deffelben all» 
mäblig veranlaßt habe. : (&.:Notic. 
literar. para la vida di Mig. de Cer- 
vantes, 9.16. von J. A. Pellicer, bey 
f. Enfayo de unaBibl. de Tradufto- 
res Eipan. Mad. 1778. 4..©. 158.) 
Ueberhaupt enthält das ‚vorher. von 
ihm angeführte Gedicht nicht. wenig 
Beytraͤge der Geſchichte der ſpa⸗ 
niſchen Buͤhne. Er nennt nicht allein 
darin verſchiedene aͤltere Dichter, als 
Quevara, Gutiere de Cetina, Cozar, 
Fuentes, Ortitz, Megia, Malara, 
welche in ihren ‚Stücken den Regeln 
der Alten ganz treu geblieben wären, 
von denen ‚aber, in den mir bekann⸗ 
ten Nachrichten von dem fpanifchen 
Theater, fich kaum die Nahmen fin- 
Den , fondern er fagt auch, daß dag 
Volk endlich diefer Simplieität über» 
drüßig worden fey, und daß fchon 
vor ihm, die Alten nicht mehr ale 
Geſetzgeber wären angefehen worden, 
fo mie, daß er die Komoͤdie von fünf 
auf vier Acte oder Jornaden einge» 
fchräntt habe. - Uebrigeng wird dag, 
was €. F. Floͤgel (B. IV. ©. 167) 
an feinen Stücden augfegt, und aus 
dem Signoreli (Th. 2. ©. 53) ge 
nommen bat, hier nur von den 
Srauerfpielen deffelben geſagt; feir 
ner Lufifpiele erwähnt der. Staliener 
‚nur. fehr obenhin und Montiano, 
welchen Floͤgel anführt, eben auf 
ſolche Art. — Bon Ebr. Caſtillejo, 
welcher in dieſen Zeitpunkt gehoͤrt, 
find feine Stuͤcke gedruckt (S. Be 
lazq. ©. 331. und ©. 190. Ann. h.) 
— CEbrift. de Virues, vd er. gleich 
gewohnlich nur unter die tragiſchen 
Dichter gefegt wird, verdient, aus 
- mehr als einer Ruͤckſicht, auch hier 
eine Stelle. Erſtlich haben, unter 


den eigentlichen dramatiſchen Pros 
ducten der Spanier, feine Stuͤcke, 
(deren. überhaupt acht find, wovon 
in f.Obras, Mad, 1609.8. fich fünfe, 
La gran Semiramis, la cruel Ca. 
fandra, Atila furiofo, La infeliz 
Marcela und Elifa Dido finden, und 
drey, El Amor, Abfalon, und Saul 
y Jonatas einzeln erfchienen) zuerft, 
den Titel von Tragitomödien geführt 
(&, den Difcurfo fobre las Traged, 
Eipan, von Aug. de Montiano, Mad. 
1750. 8. ©. 68) und find es zum 
Theil, vorzüglich aber feine infeliz 
Margela, auch wirklich. In diefer 
legtern erfcheinen Schäfer, undandre 
gemeine Perfonen, mitten-unter ben 
Helden; : und traurige, und. edle 
Stellen wechfeln mit poffierlichen und 
niedrigen ab; und wenn diefes Stück 
gleich, in Nückficht auf- die Einheis 
ten, nicht mangelhaft ift; fo find 
die andern e8 denn doch um deſto 
mehr. Auch rühme fih Virues, in 
der Vorrede zu f. Werfen fo wie in 
mehrern Prologen zu feinen Stüden, 
„das Beſte der alten Kunft mit dem 
neuern Gebrauche vereint zu haben ;“ 
und Montiano erklärt (a. a. O. S. 36) 
dieſen neuern Gebrauch für die Ein» 
führung überflüffiger Perfonen, die 
nicht zur Handlung des Stuͤckes ges 
hören, den Gang defjelben verwir⸗ 
ren, die MWahrfcheinlichteit. ſchwaͤ⸗ 
chen, und. allenfalls ſo genannte 
Coups de Theatre oder Ueberras 
fhungen hervor bringen, welcher 
Gebrauch denn auch, obgleich Viruͤes 
in fo fern nicht Urheber. deffelben 
feyn fann, als er Bebraudr heißt, 
burch fein Bepſpiel befräftigt wurde. 
Serner Hat nicht blog Lope de Vega 
ihn zum Urheber der gewähnlichen 
Übrheilung des fpanifchen Drama in 
drey Aufzäge oder Sjornaden gemacht ; 
nicht allein fagt er felbit von f. Se⸗ 
miramis, im Prolog, de fer prime- 
ra en fer de tres Jornades, ſondern 
auch in der Einrichtung des Stuͤckes 
finder Sch sin Grund zu dieſer Per 

thei⸗ 


* 
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theilung · Es beficht gleichfam aus 
drey Theilen, und der Verfafferwill 
es fuͤr drey Tragödien angeſehen ha⸗ 
ben. Was er darüber: ſagt, kann, 
als ein Beytrag zur Gefehichte der 
fpanifchen Bühne. angefehen wer⸗ 
den: 9.999 
* — — viene en tres jor⸗ 


tr Li, nd "yid® ‚nades; ‘4 TR, } 
„Que fuceden; en. tiempos:: dife- 
] mpentesgn i,.005 


‚En el fitio. de Barra la primera 

;. En Ninivo.famofa la fegunda, > 
‚La tercera yfinal en, Babylonia; 
Formando en cada qual um Vra 
# 1 se .‚gedia, rt: 
Con que podrä:toda la de oy te- 
2... .»,nerfe por tres Tragedias 
Bergeftalt, daß der. Anfpruch des Cer⸗ 
yanıs auf diefe Neuerung (ſ. den 
rol· zu f. Komodien) wohl nicht ge⸗ 
gruͤndet ſcheinet (vergl. mit dem Hiſe⸗ 
des Montiano, S. 67. und deu do⸗ 
tie. liter. para la vida de Mig. ‚Ger- 
antes des Pellicer h. 17. Q..acı O. 
& 159). : Ueberhaupt läßt ſich dem 
Viruͤes ein ‚großen Einfluß auf. die 
ſpaniſche Bühne, Diefer mag nun bes 
ſtehen, worin er wolle, nicht abfpre= 
eu. Lope de, Vega ſagt in dem 
Laurel de-Apolo von ihm: yo) 
A quien.ias Muſas comicas de- 
* a sr ⏑ Si, 5 
‚ Los .mejores .printipios, que.tu- 
Eee vieron,.: \;: .; 
und in-der Arte nuevo,, daf er die 
Komddie aus. der. Kindheit geriffen 
habe. Wodurch aber Diefe Vermi⸗ 
ung des Tragiſchen und Komi-⸗ 
zen, zuerſt, erzeugt oder beguͤn⸗ 
igt worden iſt, laͤßt ſchwer ſich 
ausmachen. Vielleicht iſt ſie, ii 
em Charaster der Nation ſelbſt, in 
fern gegründet, als bey der. (we⸗ 
nigftens ebemahligen), großen Feyer⸗ 
lichkeit, deffelben, dergleichen Ver⸗ 
mifchungen nöthig gewefen, und es 
och ſeyn koͤnnen, um die Zuſchauer 


nlaͤnglich zu: unterhalten; oder, 
als Menſchen von, ſonſt ernſthafter 


der italieniſchen 


am 


Gemuͤthsart, ſtaͤrker, 
erſchuͤttert obder geweckt werden muͤſ⸗ 
ſen, wenn fie Vergnügen genießen 
follen, und: diefem gemäß dfterer die 
lebhaften Bergnügungen den gemäf« 
ſigtern vorziehen. ; Und zugleich iſt 


agı 


tie andre, 


' 68, meines: Beduͤnkens, - merfwiärs 


Dig, Daß fchen. vor dem Virues, 
im Anfun desſechzehnten Jahrhun⸗ 
dertes⸗ · der Amphitrub des Pautus, 
von Fre. Villabolos, Zarag. 1515, 
obgleich: mit: einigen.-Auslaffungen, 
und, im der Mitte eben dieſes Jahr⸗ 
hundertes, im J. 1 555, noch eins 
mahl von ‚Perez Olive, obgleich mit 
einigen andern Stuͤcken eben dieſes 
Dichters, uͤberſetzt wurde, ſo tie, 
daß unter: den Ueberſetzungen der 
claffiichen. Dramatifer jene die ältefte 
ft; undidiefes, Stück des Plautug 


könnte dlfo immer den Nahmen und 


Begriff zu der ‚fpanifchen Sragifos 
moͤdie hergegeben haben; obrie im 
mindeften übrigeng.. dag Mufter‘ ders 
felben geworden zu feyn. Zu der 
Bermifhung hoher und niedriger 
Perfonen, hätte das Genie der Spas 
nier, oder, nach. Warburtöng Meis 
nung, die eigenthuͤmliche Geiſtesbil⸗ 
dung der chriſtlichen Voͤlker, dag 
übrige hinzugeſetzt. &o viel iſt ges 
wiß, daß Zope fich, in f. Arte, auf 
ben römifchen Dichter bezieht, und 
nad dem Nafarıe (a. a. D:E. 49% 
od. D.) zu urtheilen, haben mehrere 
das Anſehen deffelben in diefer Sache 
gebraucht. Indeſſen find die Spa⸗ 
nier, wie bereits bey Gelegenheit 
Komoͤdie bemerkt 
worden iſt, keinesweges den. übris 
gen Völfern Europens mit folch eis 
nem Gemengfel von Drama: voran». 
gegangen. , Wenn die Stücke deg 
Virues, mie fich. nicht zweifeln läßt, 
bie erſten fpanifchen Stücke diefer Are 
find: fo fFonnen die Italiener leicht 
deren ein halbes Jahrhundert früher 
gehabt haben; denn die bereits im 
J. 1532 gedruckte Eeccaria des Ans 
sonio Epicuro faͤllt lange vor dem, 
— — zeit 
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Zeitpunkt, in welchem Cervantes die 
daniſche Komoͤdie noch in der größ⸗ 
ten Einfalt ſah. Freylich aber wurde 
wicht: in Italien, fo wie in Spanien, 
der Gefchmac an folchen Stücen, 
wenigſtens nichtin allen Zeitpunften, 
herrfchend ; es wurden nicht dort, ſo 
wie. bier, Vorzugsweiſe, nur der⸗ 
feichen , und nicht in folcher Menge 


geſchrieben. Denn, ‘mit jenem Zeits 


zunkte ſcheint nicht allein eine wahre 
Suͤndfluth von: fomifchen: Dichtern 


eingebrochen, fondern.auc) jenes Ge⸗ 


mengfel. von: Tragifchem und Komis 
ichem; eben ſo wie die Unregelmäßig: 
keit. aller. Art, immer größer gewor⸗ 
den. zu ſeyn. Richt daß, wie ge 
woͤhnlich geglaubt wird, alle Stuͤcke 
von. ſolcher Beſchaffenheit waͤren. 
Die Spanier haben, wie die Folge 
zeigen: wird, nicht allein Komodien 
von mancherley Art, ſondern viele 
derfelben kommen - auch, wenn. fie 
afeich- nicht. gerade von folcher. Be— 


ſchaffenheit, als die Komoͤdien der 


übrigen Voͤlker Europens find, den 
gewoͤhnlichen Regeln naͤher; und da⸗ 
durch, oder ſonſt durch glückliche Erz 
fndungen, Sprache, u..d. m. zeich⸗ 


aen fh nun die Stücke folgender 


Dichter aus: Wig.- Cervantes (geb. 
549. geſt. 1616: Won feinen fruͤ⸗ 
bern Komddien: weiß man nicht ein« 
mahl die Titel vollftändig; gedruckt 
find deren außer acht Zmifchenfpies 
ten, zuerft achte, Mad. 1615, und 
nit der ſchon oͤfter angeführten Ab⸗ 
handi. des Naſarre (die aber wieder 
den Gefchichtforfcher. der ſpaniſchen 
Bühne,. noch. den: Kunftrichter. bes 


friedige, weil. der Verf. nicht alleim 


zu wenig beſtimmte und genaue Nach- 
richten von der Entftehbung und Sorte 


bildung der fpanifchen Komoͤdie giebt,» 


fondern auch fichtlich zu fehr Lobred⸗ 
ner. ‚ferner. Nation ift, und eine zu 
ängftliche Nückticht auf die frangefie; 
ſchen Kritiker nimmt) ebend, 1749. 4. 
23. Daß der Anfpruch.des Cervan⸗ 


‚Som 


drey Jornaden abgetheilt zu haben, 
wenigſtens Zweifel zuläße, iſt vor⸗ 
her bereits bemerkt worden; auf alle 
Faͤlle hat er nicht/ wie er behauptet⸗ 
die fuͤnf gewoͤhnlichen Jornaden in 
drey verwandelt , denn die Grüche 
des Cueva find, wie gedacht, inviep 
abgerheilt, und viefer ruͤhmt ſtch aus⸗ 
drucklich, der Urheber diefer Erfin» 
dung zu feyn: Noch minder bab’er 
zuerſt, wie er ferner will, allegori— 
ſche Weſen auf die Bühne gebracht. 
Schon Juan de las Enzina führte 
dieſe ein; auch hat ſo gar- Nafatre 
ſelbſt Viefes (a. MD. S. qoder B:2) 
widerlegt, nicht, wie Gignorells 
(hi. ©, 41: Anne) tächerlicher 
Weife will, auf den Ealderon damit 
gezielt. Die Stuͤcke ſelbſt haben) 
meines Beduͤnkens, nur dann Werth, 
wenn man ſie dafür, wofur NRafarre 
fie ausgiebt, Für Parodien der Ark 
beiten des: Lope, anfieht, und die 


Meinung des Nafarre muß, mas ’ 


auch Signorelli (Ih. 2. S. 39 u. f.) 
dagegen fagen mag, jedem emileuche 
sen, der, die Komodien des Eervan 
te8 mit einen Auge auf Lope lieſt, 
oder, $. DB. den Rufian: dichofo des 


erftern, ‘mit dent Rey Bemba de 


legtern vergleicht. So gar der Cha» 
racter des Cervantes macht eine ſolche 
Abficht bey ihnen wahrfcheinlich. In 
neuern Zeiten: find deren noch zwey 
von ihm, La Numancia und Ei Tra- 
to’de Argel, ang Licht gezogen word) 


den, die ich aber nicht gefehen. Nach 


dem, was Huerta, in der Leceion 
eritica, Mad. i785.8. ©! 26 davon 
ſagt, hätten ſie immer ungedrucke 
bleiben koͤnnen In der Numaneia 
treten allegoriſche Weſen auf; und 
wahrſcheinlicher Weiſe find es-diefe/ 
worauf Cervantes ſeinen vorher ge⸗ 
dachten Anſpruch gruͤndet. Ein Les 
ben deſſelben von Greg. Mayans, 
findet fiih vor dem D. Duigotey 
Lond. 1731. 4. und /vor mehrern/ 
ſpaͤtern Ausgaben; ein anderes von 


wg, die ſpaniſche Komoͤdie zuerſt in J. A Pellicer in. dem angef. Enſays 
de 


Com 


ue una ibl. de Tradoct. Eſp. Mad, 
1778-4: Saq3u. .)⸗In dem 
ſchon gedachten Prologo des Cervan⸗ 
tes zu ſe Komoͤdien, ſo wie an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen: des D. Quixote, 
werden: mehrere, ſpaniſche Komiker 
aus dieſem Zeitpunfte, als D. Ri⸗ 
mon — Mig Sanche — KCuis 
Velez de Guevera — Ant. de Ba; 
larza — 'GBasp, de Avila (melchen 
Di Diez, Velazq. S 357. Anne. e. 
mit dem: Francisco de. Aguilar ver 
wechfele zu haben ſcheint) angefühtts 
allein fo viel ich weiß, zeichnen ihre 
Stücke ſich durch nichts aus. Wohl 
aber gehoͤren, unter den, von ihm 
genannten, zu den Berfaffern von 


guten Komaͤdlen: Scan. de Aguilar 


ESeine Stuͤcken heißen: El Agravio 
en la diſculpa; El bravo Conde de 
Utena; La fuerte fin eſperanza; El 
Mercader. amante ;'ein Stuͤck, wel⸗ 
ches, nahmentlich vom Cervantes, 
D. Quix:P; L Cap:48 unter die gu⸗ 
sen geſetzt wird; -La'Gitanaimelan- 
eolica; ‚Ei::Conde. Grimaltos;' La 
vetigenza honrofa; Los amantes de 
Eirtago; Eli: Ardor':de Hefpana 
fobr& Sierra :Nevada; Las Ameni- 
dades del Sonar; La fuerza deln» 
teres; La nwer& humilde.) .—' :Der 
Banonitus Tervega (El. Prineipe 
EConftante; La yallarda ‚Irene; El 
Bſpoſo fingido; La perfeguida Amal. 
thea; La:Enemigs favorable ‚wel 
che Eervanted ;» a aD. ebenfalls 
ausdrücklich ein gutes Stuͤck nennt 
El Cereo .de Rödös; : El Cerdo:de 
Pavia; Las füertes trotadas, !'yToor- 
neo 'venturofo;: 1a Duquefa Icork. 


Kante ;' La Condefa Coftanza; "Le 


Sangre real ide: los: Möntanefes de; 
Navarra, Webrigeng ‚hat ein Unges 
nannter einen Canonico Tarregä iu 
einem Stuͤcke unter dieſem Titel auf 
die Buͤhne, allein ich weiß nicht; auf 
"welche Urt? gebrucht. Drt Mira 
de Mescua (Unter feinem Nahmen 
finden ſich in den verſchiedenen 
Sammlungen von: ſpauiſchen Luſt⸗ 
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ſpielen: EI Amphra de los hombres'; 
El Conde Alarcos;. Los. Carboneros 
de Francia ; :La Confufion de Hunr- 
garia; Las Lyfes de Francia; E} 
Marques: de las navas; El Negro 
del mejor Amo; EI hombre de 
mayor fama; El Efclavo del De- 
manco;- La adultera virtuofa ;: Mas » 
vale fingir:que amar; El Duque de 
Memoranüi; ‘Lo. que le toca al va- 
lor; El Fenixide Salamanca ;, No 


‚häy burlas con:las.mujeres; El Pa: 


lacio confufo; nachgeahmt, aber 
nicht glücklich von Corneille, in fei- 
nem -Sanche.d’Arragon; La Hijade 
Carlos 'quintös;:. El Galan valiente 
y-difereto;;Ei Galan fecreto; Ei 
Caballero fin nombre; Loque puede 
una fofpechä;: Nohay reynar como 
vivir; El aeg 9 de Orange; El 
Rico avariento; La rueda.de:la for: 
tunaz : Obligar' contra fu fangre; 


‚Adverfa fortuna de D. Bernardo de 


Cabrera;: Hero .y 'Leandro; - La 
Reyria.de Sebilla; ‘La tercera de fü 
mifma; Quatro miilagros de amor; 
os prodigios de la vara) — Mielchi 
Sernandez de Leon (Ach feße ihn in 
biefen Zeitpunkt, ob gleich die ſpa⸗ 
nifchen: Litteratsren fein Zeitalter nir⸗ 
gends beftimmt haben. Seine Stücke; 
deren Naſarre (aa, O. S. 49. oder: 
D) ruͤhmlich erwähnt, gehoͤren wirk⸗ 
lich, im! Ganzen, zu den beſſern, 
und fuͤhren folgende Titel: No hay 
amar como Angir; Los dos mejde 
res’hermanos ;"Endimion’y Diana; 
La conquidta de'las Malucas;: Las 
dos’ Eftreilas: de:Francia; Venir et 
amor al'mundoz La vida del 'grau 
Facano; El Sordo yel Montanes, 
welcheg vom Huerta in ſ. Theat; 
Heſp. Pl. TTV. aufgenommen wort. 
den iſt, der bey sicher Gelegenheit 
noch grey Stuͤcke ihm zueignet, wo⸗ 
son aber das eine, Los tres ninyox 
res:prodigios eigentlich eine Come: 
dia fanra ifb, «und das'ahüre; Ren» 
dirfe atla obligacion von Di Diego 
Figuirga yEgrdoba ſeyn ſoll.) — 

3 Guillen 


* 
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Guillen de Caſtro (} 1686. Ich fuͤhre 
ihn an, weil ſeine Mocedades del 
Cid, in der Ueberſetzung und Nach⸗ 
ahmung des Corneille, Epoche auf 
ber franzöftfchen Buͤhne gemacht ha⸗ 
ben, und weil er gewohnlich von 
Ausländern auch unter die guten Kos 
miker der Spanier. gezählt wird; 
Aber, diefe ſelbſt hegen Eeine zu hohen 
Begriffe von ihm. » Huerta nennt 
ihn uno.de los masıtriviales poetas. 
Seine Stuͤcke find, unter dem Titeht 
Comedias;..Valenc. ;»618- 1624- 4 
2 DB; gefammelt; einzeln. find deren 
aber weit mehrere gedruckt. « Einige 
Nachricht vor ihm giebt J. U. Diez; 
bey ſ. Belag. ©. 364: Anm. g.) — 
Juan. de: 503 (1626. Nafarrer a. 
a. Ds G.28 und 4y ſetzt ihn unter 
die regelmäßigern Komiker. der Spa⸗ 
nier ; von ibm find folgende Stücke 
vorhanden: El Caftigo de la miſe- 
ria ‚franz. in. den Nouvelles comi- 
ques des Scatron, unfer dem Titel: 
Le Chatiment:de lavarice, und von 
Huerta in ſ. Theat. Hefp.aufgenom« 
men; El Caſtellano Abrahan⸗ y.Bla- 
fon:de Güzimanesz El encanto del 
olbido; El Montanes Juan: Pafqual 
X Primer Aſiſtente de Sebillaʒ Por 
fu Efpofo y por ſu patria; Tal vez 
fu-flecha mejor, labrayel: Acero de: 
amor.:., Auch hat er verfchiedene Co- 
med. di Santos. geſchrieben.) — 
Juan Kuiz:de Alarcon y Mendoʒa 
(1628; In den verſchledenen Samm⸗ 
lungen der ſpaniſchen Luſtſpiele fin⸗ 
den ſich von ihm; La amiitad cafti« 
ga; El Semejante a fi mismo; Gas, 
nar amigos, o lo que mucho vale: 
mucho cueſtas La enlpa buſea la 
pena, y eliagravio’ lanvenganza; 
Las empenos de un Engano; Los 
enganos de un Engaüo ; Dexar di« 
cha: por mas: dichä ;; Losfavoresdel 
mando ; Examen ‚de snaridos; La 
hechiera; Por mejoria; Las pare- 
des oyen;; El desdichadö en fingir; 
La efduftrie y la fuerte; Dar con 
la misma flor; ‚Los pechos privile- 
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Com 
&iados; La cueva de 
La prueba-de las.promelfas ;:El due- 
no de las Eftrellas; :Quien mal an- 
da, en mal acaba; Quien prive 
aconfeje bien; Siempre ayuda la 
verdad; Quien engaũa mas aquien;z 
La verdad fofpechofa (au® welcher 
P. Eorneille feinen menteur-gejogen 
bat, ein Stuͤck, welches Voltaiee 
felbft, der das Driginal aber, irrig, 
dem Lope und dem Roxas zufchreibf, 
fuͤr das erfte Characterſtuͤck dee Fran⸗ 
zoſen erklaͤrt, und dem er den große 
ten Einfluß auf die franzoͤſiſche Ko⸗ 
moͤdie zuſchreibt. Sf; Comment 
fur Corneille, in dem 6bten BeS. 10 
fi.Oeuvr, Ed. de-Beaum.) La mam 
ganilla_ de Melilla; »-Lodo es ven- 
tura; Mudarſe per mejorarfe; La 
crueldad por. el honor, wovon eis 
füge geſammelt, Mad..1628; 4: ge⸗ 
druckt. worden find. Die Plane der 
mir bekannten: find’ eben fo: aben» 
theuerlich, ale ſie es, gewöhnlich, 
in den fpanifchen Stuͤcken find; aber 
an fkomifchen , ; gut. ausgeführten, 
Sitwationen, und an einer glücklis 
chen Characterzeichnung iſt der Dich⸗ 
ter reich) — Kope Felix de Vega 
Carpio (geb. ı 562. geſt. 1635. Sei⸗ 
ne erflaunliche Fruchtbarkeit ift bes 
fannt ;-aber faͤlſchlich macht man ihn 
zum Urheber der Unregelmaͤßigkeiten 
und Ungereimtheiten des ſpaniſchen 
Dheaters. Dieſes zeigt ſich nicht blos 
aus fs Arternuevo de hacer Come- 
dias; ſondern auch aus den aͤltern 
Stuͤcken ſelbſt; und wenn gleich viele 
von den ſeinigen beynahe unter der 
Kritik ſind, wenn gleich, mitten un⸗ 
ter ruͤhrenden Stellen, niedrige und 
poſſierliche vorkommen, und ſeine 
Fuͤrſten oͤfterer wie das gemeinſte 
Volk, und gemeine .Menfchen mie 
Sürften, oder vielmehr. ;. tie gebil⸗ 
dete und gelehrte Leute, bey ihm ſpre⸗ 
chen, (Fehler, welche mehr bedeu⸗ 


ten, als alle feine Verſuͤndigungen 


gegen die Einheiten der Zeit und dei 
Ortes) fo läßt ſich ihm doch * 
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Daß, was den Dichter zum Dichter 
macht, nicht Erfindungsgeift ' und 
Darfielungsgabe abfprechen. Er 
befigt fie. fo gar in einem hohen Gra⸗ 
de. Indeſſen bat er denn doch, Vor⸗ 
zugsweiſe, im dag fpanifche Drama, 
einen eben fo hochtrabenden, als ers 
Fünftelten Styl gebracht, und uns 
ftreitig, die Unregelmaͤßigkeiten weis 
fer, als feine Vorgänger getrieben, 
fo wie durch fein Beyfpiel, und durch 
den Beyfall, welchen er erhielt, feine 
Nation in ihrem Gefchmacke beftärkt, 
ob er gleich unter ihr felbft, in den 
Villega, Mefa, Miz Andres, An: 
tonio Lopez de Vega, Nafarre, Lu⸗ 
pan, Mayans, Velazquez, u. a. m. 
die ſtrengſten Tadler gefunden hat. 
An dramatifchen Stücden, foll er, 
ber Fama poftuma a la vida y muer- 
te del D. Frey Lope Fel. de Vega 
Carpia . . . por Juan Perez de 
Montalban, Mad. 1636. 4. zufolge, 
außer 400 Autos, 18c0 gefchrieben 
haben; aber in dem, von Huerta, 
‘f Theat. Hefp: beygefügten Ber 
geichniffe von.den Dramen der Epas 
nier, wobey die Regifter der Schau- 
fpielergefelfchaften, auf welche Mon« 
talban und andre fich berufen, zu 
Mathe gezogen worden find, kom⸗ 
men, nächft verfchiedenen Comedias 
di Santos, nur die Titel von unges 
fähr 480 vor; bdergeftalt, daß die 
Nachricht des Montalban doch wohl 
der Auffchrift feines Buches gemäß 
ſeyn könnte. Geſammelt ſind deren, 
im Madr. Zarag. u. a. O. m. 1604» 
1647. 4.in 25 B. überhaupt 295 St. 
und inder Vega deliParnaflo, Mad. 
1637. 4. find deren: noch’ 8 gedruckt. 
Wie viel davon in die, Mad. 1776. 
4. 21. erfchiinene Auswahl feinen 
Werke aufgenommen worden , weiß 
ich nicht ; aber: in der gedachten 
Sammlung des Huerta bat Feines 
einen Platz gefunden. Ueberſetzt in 
das Sranzdfiiche Hat Le Gage eines, 
Guardar y guardarfe unter dem Ti» 
tel, Don Felix de Mendoza, in dem 
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Theatre Efpagnol, Par. 1700. 12. 
2. Adr. du. Perron de Eaftera, Aus⸗ 
jugemeife, zehn, ale Los donaires 
de Matico, Caftelvies y Montefes; 
Las pobrezas ‘de Reinaldos; Las 
Novios: de Hornachuelos, welche 
aber auch dem Medrano zugefchries 
ben werden; El Rey Bamba; La 
amiftad pagada; Nacimiento: de Ur- 
fo y Valentin; und einige Zwiſchen ⸗ 
fpiele, aber fichtlich nicht folche, 
welche einen Begriff von dem Genie 
des Rope geben Finnen, und Linguet, 
in f. Theatr. Efp. drey, La Efclava 
de fu Galan, El Damine Lucas (eis 
nes ber fchlechteften) und La Dama 
melindrofa, welche wieder, in dem 
fpanifchen Theater, Brſchw. 1770. 8. 
3Bd. ind Deutfche überfegt worden 
find. Auch hat P. Eorneille f. Suite 


du menteur aus des Lope Amär fin 


faber a quien gejogen, und wir ha⸗ 


ben noch von F. %. Bertuch, im zien 


B. f. Magazines, Deff. 17W2. 8. La 
fuerza laſtimoſa, Auszugsweiſe erw 
halten. Das Leben des Lope, außer 
der bereits angefuͤhrten Fama poſtu- 
ma, iſt, unter andern, in dem zten 
B. des Parp. Efp. und im iten Bd. 
des Bertuchſchen Mag. (wo auch die 
Titel der. mehrſten feiner Stuͤcke ſich 
finden) S. 329 u. f. erzählt. S.auch 
ben Velazq. des H. Dietz S. 239 und 
328. Der H. v. Voltaire; der fo 
gern, und die mehrſten mahle fo uns 
gläclich, den Litterator fpielte, hat 
den Lope zu einem Schaufpieler ge« 
macht: Daß feine Stücke, übrigeng, 
noch jetzt fleißig gefpielt werben‘, iſt 
befannt.) — Juan Perez de Mon⸗ 
talban (+ 1639. Unter den‘ vielen 
Nachahmern des Lope einer der beſ⸗ 
ſern. Außer einigen Autos und Co» 
med. di:Santos find noch 77 Stüde 
von ihm vorhanden, welche noch im⸗ 
mer gefpielt werden, und unter bes 
sen fich die Amantes de Teruel aus, 
zeichnen.  Gefammelt find einige, 
Alc. 1638. 8. Mad. 1639 und 1652. 
4. 2Bd. erſchieuen.) —Meiſter 

Tg Tirfo 
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Tirſo de Molina, oder eigentlich, 
Sr. Bab, Tellez ( f 1650. 3.4. Diese, 
Velazq. ©. 357. Aum.-e. ‚hat zwey 
Dichter aus ihm gemacht. Der, von 


ibm gefchriebenen Luſtſpiele find 79” 


welchen es groͤßtentheils nicht an 
glücklichen Erfindungen fehlt. Ob 
Sammlungen davon vorhanden find, 
weiß ich nicht? aber-wohl, daß er, 
um dag gewöhnliche Comedia fano- 
fa auf den Titeln der Stücke laͤcher⸗ 
lich zu machen, viele von feinen mit 
bem Zuſatze, Comedia fin fama 
drucken laſſen. Aus feinem Convi- 
dado. de piedra hat Moliere f. Feltin 
de pierre gezogen.) — Ger. Cancer 
(+ 1655. Einer der beften unter den⸗ 
jenigen ſpaniſchen Dichtern, melche 


omedias burlefcas -gefihrieben has » 


f als La muerte de Baldavinos, 
und die Mocedades del Cid, Auch 
baf er, mit Mertinez, Matos und 


Roſete einige.Stücke in Gemeinfchaft 


abgefaßt, 4. B. El Bruto di Babilo- 
nia, Ia Virgin de la Aurora, u. a. 
m Eine Samml. fı Werke erfchien, 
Mad. 1654. 4: Lisb. 1657. 4) — 
Sranc. el; de Monteſer Ich ver, 


bindesihm mit den vorigen, weil f. 


Cahallere de Olmedo auch zu den 
uten burksfen Komödien.gehert.)— 

yan Matos Sragofo (der don ihm 
geſchriebenen Komsdien und Tragis 
fomddien find 45, "wovon Juan Labra» 
dor, Jwiel Vilanei en ‚fu rincon y 
Sabio en fu retiro,: im gten Th, 
von Linguets Th, Efp. fich frangds 
ich findet. — Auguſtin De Sala 
ar Yılboeres (t 1675, Unter feinem 
Nahmen geheun folgende Stüde:: Ei 
Amor mas desgraciado, y Cefäla 
y:Proeris;. El Juez. de fü. misma 
saüfaz:Merito es la corona; Tetis 

‚Pelßo; Los juegos olimpicos; 
Öncanto es la hermoflura, .y: el 
heehiza,fin hechizo; Mas triunfz 
elamorrendido; Lashejpr flor de 
Sieilia; La fegunda Celeitina; Las 
das Monarcas de Europa; Tambien 
ſe ame en-el abifmo; Triunfo y 


* 
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venganza de amor, wovon Yuan, 
Dera Taffis neun, Mad: 1684-4 


als den zweyten Theil: ſ. Werke her 


aus gegeben hat. Einige Nachr, 


finden fich bey 3. 4. Die Belag. 
6.246. Anın.g.) — Yuguftin Mo⸗ 
reto y Cabana (lebte ungefähr -um 
diefe Zeit, und gehoͤrt zu den vor 
züglichfien Komifern der Spanier; 
befonders haben feine Rollen des 
Graciofo (des Harlefing der Spanier) 
durch Reichthun an gluͤcklichem Witze, 
roße Vorzüge vor der ähnlichen 
olle in.den andern Dichtern. Uns 
ter feinem Rahmen gehen. folgende 
Gtüde: Sin honra.no hay valen+ 
cia; El Marques de Cigaral, wor⸗ 
aus Gcarron feinen D. Japhetd’Ar- 
menie gejogen: hatz La Negra por 
el Honor; El meyor Amigo ‚el 
Rey; Lo quemerce unfoldato; La 
ocalion hace alladron,, von Linguet 
ing Franz. überfeßt; El.premio en 
la misma pena; El Desden con el 
Desden, in Huerta's Th. Heſp. aufs 


genommen ;- und von: Moliere, dee 


aber, tie Signorelli, Th2. S83 
ſehr richtig bemerkt hat, in Ruͤck 
ſicht auf die Hauptſachen, auf Cha⸗ 
racterzeichnung, weit, weit unter 
dem Original geblieben iſt, auf die 
franzoͤſiſche Buͤhne, unter dem Ti⸗ 
tel, ‚La. Princefle d’Elide, gebracht: 
El Defenfor de fu agravio; En el 
mayor impofible ‚: nadie pierde; El 
parecido en la Corte, von Lingueg 
ins Srang.überfegt; und in Huerta's 
Th. Hefp. aufgenommen;. No puede 
fer, guardar una majer, von Huerta 
in ſ. Theatr. Hefp aufgenommen, 
und von Linguet ins $rzf. überfeßt; 
La mifma Conciencia-acufa; Mere- 
cer para alcanzary; «La Condefa: de 
Belflor; La confufion de un Jardin 
Induitrias contrafinezas; LosHer- 
manos encontrados;. ‘La Gada del 
nadar; : Todo es enredos Amor; 
El fecreto entre dos amigos; La 
traycion  vengada} Lo, que puede 
la aprehenfion, aus WERK EHRE 

elult 
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neille ſeine Charme de la voix gezo⸗ 
gen; El lego del carmen; Las mas 
verdadera copia del mejor. original; 
Los mas dichofos hermanos; La 
Cena del Rey 'Balthafar; La con- 
fuſion de un papel; 
Los ‚Jueces de Eaella; El. Azote 
de fu patria ;‘ Antes morir.que pe- 
ear;. De fuera vendra, !quien de 
cafa nos echara;-n la Tia y la So- 
briaa, von Huerta in ſ. Th. Heſp. 
aufgenommen; La cautela en -la 
amiftad; Empezar a fer amigos; 
La fingida Arcadia; La Fortuna 
merecida; El mas illuftre Frances; 
Primero es la Honra; El poder de 
‚le.amiftad; El:Efclavo de ſu Hijo; 
Fingir y amar; Fingirlo que puede 
fer ;. La.difcreta venganza; Caer 


ara levantar; Como fe vengan los. 


bles; Trampa adelante, in Huers 
tas Th. Hefp. befindlich ; ‚Satisfacer 
callando; La rica hembra de Gali- 
eia; El ricohömbre de Alcala; La 
fuerza de la Ley; La fuerza del 
Natural;. Efcarraman; El Licen- 
eiado Vidriera; Amor.‘y Obliga- 
cion; Hacer del contrario amigo; 
Antioco y Seleuco; : Ariffömenes 
Mefenio;. El Hijo de M. Aurelio; 
ElHijo:obediente; ElLindo D. Diet 
g0 „von Huerta in fi Theat. Hefp: 
aufgenommen; Las. travefuras de 
. Pantoja; Las travefuras del Cid; 
Hafta el. fin nadie es dichofo; und 


außer:diefen noch einige in Gemein⸗ 


fchaft..mit Pedro .Lanini, Malog 
und. Ger. Cancer. Freylich findet 
jene ftrenge Einheit der Zeit und. des 
Drtes auch bey ihm fich nur felten; 
aber dafür: wird. man durch gut ges 
wählte und gut behandelte Situa- 


tionen: und Ducch wortrefliche Cha⸗ 


racterzeichnung ſchadlos "gehalten. 
Auch werden ihm der: Stücke noch 
mebrere, vorzüglich alle. dirjenigen, 
welche unter dem Titel: :De un in- 
genio de: efta corte gedruckt. find, 
und alſo auch, das aus Leſſings 
Dramaturgie. bekannte, Dar la vida 


El Caballero; , 


I — — — — 


Co m 297 


por fu Dama, el’Conde de Sex; 


(welches aber wohl den; Coello zum 
Berfaffer hat, fo wie eine der beften 
burlesfen Komoͤdien, ElRey D. Al- 
fonfo el de la orado zugefchrieben. 
Gefammelt find von den angeführs 
ten Stüden, zuerft zwoͤlfe, Mad. 
1654. 4. und darauf, in-3 3. Val, 
1677:4. Mad; 1681. 4. ſechs und 
breyßig erfchienen.) — Sreanc, de 
Roxas (Unter diefem Nahmen befise 
die fpanifche Bühne 75 Stuͤcke; 
allein da zwey Dichter einen ähnlis 
chen Vor » und Zumahmen geführt 
haben: - fo läßt, ohne eine genaue 
Kenneniß diefer Komoͤdien, ſich niche 
entfcheiben , welche dem einen, oder 
dem andern zukommt. Der ältere, 
welcher ums %. 1680 lebte, und der 
beffere ift, auch noch perfchiedene 
feiner Stücfe, Mad. 1680. 4. 2 9b, 
felbft herausgab, "hat verfchiedene, 
von franzoͤſiſchen Dichtern benußte 
Stücke gefchrieben, als Donde hay 
agravios, no hay'zelos, y Amo» 
criado, (welches Huerta inf. Theatr. 
Hefp. aufgenommen) woraus Scars 
ron-f. Jodelle, Maitre et Valet; 
und Entre Bobos anda el Juego, D, 
Lucas del Cigarral, (ebenfalls: in 
Huertad Sammlung befindlich) wor⸗ 
aus Th. Corneille ſ. Di’ Beltran' de 
Cigarral gezogen. Auch find von 
Le Cage zwey Stüde von "ihm; 
Traycion bufca el caftigo' und No 
hay amigo para amigö, umter dem 
Zitel, Le point d’honneur uͤberſetzt 
worden; und fein Abre el 0jo ges 
hört zu den regelmäßigften Stücken 
der Spanier. Nur muß man feine 
Arbeit nicht nad) den Ueberſetzungen 
und Nachahmungen der franzöſiſchen 
Dichter beurtheilen. Linguet felbft 
fagt von der erftern: wo Noras blog 
vertraulich (familier) ift, ift Scar⸗ 
ron niedrig; und wo jener natuͤrlich 
ift, iſt der andre gezwungen; und 
geziert. Indeſſen behaupten! Henn 
Boch die Gefchichefchreiber der fran ⸗ 
— Bühne, daß dieſem ungeach⸗ 
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tet Scarron mit feinen Stärke zuerft 
den komiſchen Dialog auf das frans 
zoͤſiſche Theater gebracht habe): — 
Auis Eoello ( Ein: Zeitgenoffe des 
Roxas, welcher, gewöhnlich. für 
ben Berfaffer des Conde de Sex, u 
dar la vida por fa.dama, ausgege⸗ 
ben’ wird. In den verfchiedenen 
Sammlungen von ſpaniſchen Komoͤ⸗ 
dien finden he noch von ihm: Dicho 
hecho; Lo que puede la porfia; 
Arbol de mejor frutto; Yerrös 
de naturaleza, y aciertos de lafor- 
tuna;.: Por el. esfuerzo la dicha; 
Los dos Fernandos de, Auftria; 
Adultera .caftigada; El efcudo de 
la Fortuna; E Robo de las Sabi- 
nas; Peor es urgarlo; Lo que pafa 
en una noche; El privilegio,de las 
mujeres.) — Antonio de Solis 
(+ 1686. Ohnſtreitig einer der vor» 
züglichften und regelmäßigften Kos 
mifer ber Spanier ;: feine Stücke find, 
El amor al ufo,, von Eorneille, uns 
ter dem Titel L’amour & la mode, 
auf die franzoͤſiſche Bühne gebracht, 
und in. Yuerta’s Samml. aufgenoms 
men; Ei Do&or Carlino; EI Al- 
calzar del Secreto; La gitanilla de 
Madrid;: Un bobo hace ciente, 
fämmtlich in Huerta's Samml. bes 
findlich, und: dag legtere von Lin« 
quet überfeßt; Las Amazonas; La 
firme lealtad; Euridice y Orfeo; 
Amparar al enemigo. Zufammen 
find fie, Mad. 1681.4. gedruckt wer» 
ben. Die ihm von J. N. Dieze, Ve⸗ 
lazq. ©. 351 zugefchriebenen Triun- 
fos de Amor y Fortuna folen von 
Diego. Muget y Solis feyn.) — 
Pedro Ealderon de la Barca, aA 
nao y Ryano (+ 1687. obgleich die» 
fes Sterbejahr, wofern das vorige 
richtig ift, irrig ſeyn muß, weil, 
nad) 5. A. Dieze, Velazq. ©. 350. 
Ant. de Solig, ‚der ein Jahr vor ihm 
ſtarb, feine Arbeiten hat überneh» 
men follen. Der. von ihm gefchrier- 
benen Schaufpiele find, außer den 
bereits angeführten Autos, uͤher 


hundert und zwanzig; wovon bereite; 
bey f. Lebzeiten, Mad. 1637-1674; 
4 Bd. 4. und, von Vera Taſſis y 
Villaroel, nach feinen Tode,: Mad, 
1685 + 1694. 9B. 4. herausgegeben 
wurden; und im J. 1760 find deren 
zu. Madrid ı.QDuattbände gedruct 
mworben. Aufgenommen, in f. Theat, 
Hefp. ale die vorzüglichfien daruns 
ter, hat Hucrta folgende; Dartiem- 
po alitiempo; Tambien hay duello 
en las damas; La Dama Duende; 
Qual es mujor perfeccion; EI Ei- 
condido ‘y la tapada, jfrang. von 
Linguet; El Secreto a voces; Bien 
vengas mal fi vienes folo; Losem-. 
penos de un acafo,'nachgeahnıtvon 
Th. Eorneille, in den Engagemens 
du hazard ; No fiempre lo peor es 
cierto, franz. von Linguet; Con 
quien vengo, vengo, weymahl in 
das tal. von Mich. della Marra, 
Nap. 1665. 8. und. von Ang.d’Orfa, 
Serr. 1669. 12. überfegt;-Mejor eita 
que eftaba, franz. von Linguet; Pri- 
mero foy: yo; Cafa con dos puer- 
tasmala esdeguardar; No hay bur« 
las con el amor, franz. von Lin⸗ 
guet; Eco y Narcifo; und. außer 
ben bereits angezeigten hat Le Sage, 
in. f. Theatre, Par. 1739. ra. fein 
Peor efta que eftaba, unter dem Tin 
tel D. Cefar Urfin und Linguet deren 
noch zwey, El Alcalde de Zalamea, 
und Los Empenos de feis horas 
uͤberſetzt; ſo wie Th. Corneille noch 
eines, El Aſtrologo fingido, in ſ. 
Feint Aftrologue anf die franzoͤſiſche 
Bühne: gebracht... Auch. ift e8 bes 
fannt, daß Pierre Eorneille aus Cal» 
derons En elta: vida todo es verdad 
y todo es mentira, welches übris 
— bey den Spaniern nicht in ſon⸗ 
erlicher Achtung ſteht, ſeinen Hera⸗ 
klius genommen hat; man braucht 
aber eben nicht ſpaniſcher Litterator, 
oder für die Spanier fehr eingenom⸗ 
men zu feyn; um zu fihen, daß N. 
v. Voltaire, in f. Ueberſetzung Dies 
fes Stückes, und in feiner _ 
ung 


Er 
dung darüber, (Oenvr; Bd. IX. &. 
gaı u.f. Ed..de Beaumarch.) bie 


kLeſer mehr. beluftigen, als belehren“ 
wollen. : Die Eigenheiten des Cal⸗ 


deron, als fpanifchen bramatifchen 
Dichters, beftehen vorzüglich in den 
Verwickelungen feiner Stüce, und 


in der Gabe, die Erwartung der Zus‘ 


fchauer big auf den legten Augenblick 
zu fpanuen. Hierin, und m ber 
Sorgfalt und Fuͤlle der Ausarbei⸗ 
tung uͤberhaupt, uͤbertrift er den 
Lope weit. Und in Anſehung ſeiner 
Charactere hat bereits Signorelli, 
Th.2. S. 77 bemerkt, daß, ſo ros 
mantiſch dieſe uns ſcheinen, ſie denn 
doch die Sitten rg Zeit darſtellen; 
auch hat er ſicherlich ſie zu ſchildern, 
oder in Handlung zu ſetzen gewußt. 
Aber ſein Dialog iſt, meines Beduͤn⸗ 
kens, hoͤchſt ungleich, und wimmelt 
don geſuchten Wortſpielen und Witze⸗ 
leyen; und durch fein Beſtreben, den 
Zuſchauer in Ungewißheit zu erhalten, 
und ihm viel Beſchaͤftigung zu geben, 
oder ſeinen eigenen Scharfſinn in 
der Erfindung zu zeigen, wird die 
Haupthandlung oͤfterer verwirrt. 
Was Naſarre, in der vorher gedach⸗ 
sen Abhandl. und bey dem Velazq. 
©. 341:0. f. ſonſt an ihm ausſetzt, 
ſein Verſtoßen gegen Geſchichte und 
Erdbeſchreibung, ‚feine Verſchoͤne⸗ 
rung von Liebeshaͤndeln, u. d. m, 
verraͤth eben ſo wenig Dichtergefuͤhl, 
als Dichterkenntniß. Einige Nach» 
richten von ihm finden ſich in J. A. 
Dieze Velazq. ©. 340. Anm. u, und 
©. 242. Aunm.-f) — Joſ. de Can⸗ 
nizares Eein Zeitalter weiß ich nicht 
genau: zu beſtimmen; Huerta fett 
ihn in den Anfang des gegenwärtir 
gen Jahrhundertes; aber das ihm, 
pon Ign. Zuzan, Poet. Lib. Il], c.ı5 
undıbey dem Velazquez, ©. 355 9% 
gebene ‚Lob, find Grundes genug, 
feine Stüde anzuzeigen. Es find folr 
gende: Las nuevas armas deamor; 
Qual,enemigo es mayor, eldeftino 
o el’amer; Caſtigar favoreciendo; 


€om BT; 
De Comedia.no fetrates De levs 


. chispa grand fuego; Eleftrago en 


el finezza; El grand baron del Pi 
nel; La invencible Caftellana ; Ei 
Domine Lucas; auch Lope hat, uns 
ter diefem Titel, ein, aber fehr edlen» | 
bes, Stück gefchrieben; -bag gegen» 


waͤrtige ift, unter den Stüden des 


Sannizares, ohnſtreitig das. beffere; 
und nimmt, in. feiner Art, auf ber 
fpanifchen Bühne eben den Rang ein, 
welchen der Tartüffe quf der franzde 
ſiſchen hat; es findet ſich in der 
Sammlung des Yuerta; El Errory 
el Efcarmiento; Cop Mufica y por 
amor; De los hechizos.de amor la 
mufica es el mayor-y..el Montanes 
en la corte, von Huerta inf. Ts 
Hefp. aufgenommen; Un precipicio 
con otro; D. Juan.de Efpina en fu 
patria; Las cuentas del grand Ca- 
pitan;. El buen Juez ‚no. tiene pa- 
tria; Avogar por fu ofenlor; Car- 
los :quinto fobre; Tunez? A qual 
mejor, Confefada,y: Confefor ; Los 
Amazones de Heſpaũa; Clicie yel 
Sol;--El dichofo Bandolero; El 
guapo Julian Romero, y poneri« 
habito fin pruebas; Chonor da en» 
tendimiento,..y el mas bobo fabe 
mas, in Yuertas Sammlung befind« 
ih; Amandobien; El falfonuncio 
de Portugal; Sin caridad no hay 
fortuns; EI Principe D. Carlos; 
Tres eomedias. en una; El valor 
como ha ‚fe fer; El.Sol del Occi» 
dente; La banda de Cattilla; Amor 
es todo invencion; Hafta lo infen- 
fible adora; fieras afemina amarz 
La mas firme es la mujer fi una vez 
Llega a querer; ..Mulicos amo y 
eriado; Ei pleyto de Hermau Cor 
tes;. El Sacrificio de ltigenia; Ei 
prodigio de la fagra; La ventura 
de la voz; Telemaco y Calipfoz 
Por acrifolar fu honor competidor 
hijo y padre; A un tiempo Rey y 
Vafallo; Lahazana mayor, de Al- 
cides; El Picarillo en, Hefpania; La 
erueltad de Inglaterra; Complir a 
um 
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Nahmen von 241 gekannt; mb 
wenn ich ſelbſt gleich noch die Nah⸗ 
men verſchiedener, als Aguire, Avi⸗ 
la, 
negaſi, Birhuega, Caxechi, Cha⸗ 
porta, Cifuentes, Clavijo, Cuna⸗ 
Diego de Cordova, Gonz. de Cune⸗ 
do, Ped. de Eſtinoz y Lodoſa, Ger⸗ 
nte, Diego Gutierez, Lemus, 
Malo de Molina, Moscoſo, Nota, 
Nino, Luis Oviedo, Medrano, Bern. 
de Quicos, Reynoſo, Joſ. Ribera, 
Thomas Sebaſtian h Latre, Th. Man. 
de Paz, Dieg. de Vera, Baut: Vils 
legas, hinzu zu ſetzen weiß, und 
auch allerdings noch Komoͤdien von 
viel Ungenannten geſchrieben worden 
find: fo koͤnnen doch unmoͤglich bie 
1200, von welchen Signorelli Th. 2. 
&.81 ſpricht, (wofern es nicht ein 
Druckfehler iſt) herauskommen. — 
Die Stuͤcke ſelbſt find, erſtlich 
von verſchiedener Art. Die Span 
nier theilen folche, außer den Come: 
dias di Santos und den Comedias: 
burlefcas , in Comedias di Figurom 
«= Cotnedias de Capa.y Efpada —. 
und -Comedias heroycas einy: die 
dadurch von einander fich unterfchei- 
ben, daß die letztern, welches die ei⸗ 
gentlichen Tragikomoͤdien find, und 
son den Echaufpielern auch Come- 
dias palaciegas genannt werben, 
ſich auf wahre ,.: wenigſtens auf. ge⸗ 
glaubte, wirkliche Wiegebenheiten, 
oder auf Sagen aus der Mytholo⸗ 
gie gründen, fo wie daß die Perſo⸗ 
nen derſelben Sürften und große 
Herren ſind, und daß fie in der zwey⸗ 
ten, (welche ihren. Rahmen von eis 
ner Tracht bat) aus fo genannten. 
Leuten von Stande, als Kittern und, 
Edlen, beftehen, da- in der erficen; 
nur folche auftreten, welche gern das 
Anſehn von vornehmen und reichen. 
Menſchen haben möchten, Daß dies 
fem gemäß der Ton derfelben, oder; 
der Styl darin befchaffen ift, verſteht 
ſich von ſelbſt; abgefaßt in Verſen 
aber find alle.— Zweytens konmen 


r, Avellanedo, Beltrani, Des 
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in allen, wenigſtens in Stuͤcken von 


allen drey Arten, luſtige, :ftehende 
Bedientenrollen vor. Die erſte dera 
felben- ift der Braciofo; auch giebt 
es Stuͤcke, in welchen: fich: dere 
zwey, nämlich noch ein Graciofo ſe⸗ 
eundo, und verſchiedene, worin fich 
auch noch eine Gracioſa findet Ric⸗ 


coboni (Reilex; hiftor. etcrit.&.63% 


leitet diefen: Character von dem Hate 
lefin der Italiener her ; und freylich 
bat er mit dem ältern Harlefin. der 
itallenifchen Bühne in fo fern: Aehn⸗ 
lichkeit, als er zuweilen ein: wenig 
plump, und gefraͤßig iſt; aber andre 
Characterzüge, als feine Geſchwaͤtzig⸗ 
keit, ſeine Furchtſamkeit, hat er nicht 
mit dem Harlekin gemein. Ehe koͤnnte 
der. Soſias des Plautus, oder: dee 
Davug und andre dergleichen Sclas 
venrollen aus dem Terenz, fein Mu⸗ 
fter. fegn. Doch wozu ihm einen be⸗ 
fondern Stammbaum auffurhen , da 
dergleichen Charactere bey allen Vol⸗ 
fern, ſich in der wirklichen, und im 
ber theatralifchen Welt, gefunden 
haben? Undein beflimmter Urfprung 
läßt dem Gracioſo ſich um deſto min⸗ 
der geben, da ſein Character, ſo viel 
ich ſehe, nicht durchaus beſtimmt, 


⸗ 


oder ein und derſelbe iſt. Die ſpa⸗ 


niſchen Dichter ſchildern ihn, und 


brauchen ihn auf die mannichfaltigſte 


Art. 
und verſchlagen; wie man es z. B. 
in dem Tarugo (Spaniſches Thea 
ter,  ater B. Brſchw. 1770. 8. im 
erften Stücke) ſehen fann; und zus, 
weilen poffierlich einfältig; oft iſt en 
ein Werkzeug der Berwickelung, und, 
eben fo oft: der Entwickelung; mit, 
andern Worten, er ift die Springfes, 
der der mehreften Stücke; aber ges 
wiß nur: in den fihlechteften auf ſolche 
Art Fpaßhaft, wie Niccoboni und, 
Floͤgel Ca. a. D.) ihn darftellen. Ich 


will übrigens noch bemerken, daß, 


eben der Cosme, ‚aus dem von Leſ—⸗ 


fing in der Dramaturgie, angefuͤhr⸗ 


ten Graf Effer, welchen C. 5-81 
ge 


\ 


Er iſt zumeilen höchſt ſchlar 
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gel ( Geſch. des Groteskekom. S. 83) 
gu. dem beſondern Hanswurſt der 
Spanier macht, nichts, als der Gra⸗ 
cioſo dieſes Stuͤckes iſt. Dieſer hat 
immer in jedem Stuͤcke ſeinen eige⸗ 
nen Nahmen; und ſo wie er hier 
Cosme heißt: fo heißt er in andern 
Stuͤcken anders, bald Tarugo, bald 
—— bald Buſtos, bald Tabaco, 
ald Alarve, bald Clarin, u. ſ. w. 
Gracioſo iſt blos ein theatraliſcher 
Beynahme, welchen Leſſing durch 
Hanswurſt zu uͤberſetzen, oder fo zu 
benennen, fehr Recht hatte, den aber 
— nicht, wie er thut, von dem 
racioſo hätte unterſcheiden ſollen. 
Eine andre, ſtehende, obgleich ſelte 
Her vorfommende komiſche Perfon 
‚ Diefer Are. ift.der Vejete. Die Grund 
lage feines Characters ſcheint Treus 
berzigfeit, und Liebhaberey der Fla⸗ 
fche zu ſeyn. Schon die Benennung 
eigt, dag es die Rolle eines: Alten 
7 und. folglich ift er denn auch ims 
mer weniger, als der Gräaciofo, in 
die Verwickelung bes Stückes einge 
flochten. . In den Zwifchenfpielen 
bat er, indeffen, oͤfterer die wichtig« 
fie. Role. Die vornehmen Alten 
beißen auch Barba. — Der Ballega, 
eine: audre Perfon dieſer Art ,: ift ein 
Gallieifcher Einfaltspinfel,: welcher, 
nach einem, erſt aus der Provinz in 
die Hauptfiadt gekommenen Bedien⸗ 
ten gebildet zu fenn:fcheinet, dieſem 
gemäß noch nicht. in. vornehmen oder: 
zeichen Käufern dient, und übrigeng 
noch feinen gallicifchen Dialect bat. 
—. Drittens haben viele Stücke ihre 
eigenen Prologen, (Loas) welche febr 
oft ganz eigentliche Vorſpiele find, 
d. h. aus Gefprächen zwifchen meb- 
zern, und oͤfters, allegorifchen Pers 
fonen beftehen. Sie enthalten dag, 
wag man gewöhnlich die Expafition, 
oder Ankündigung, wie es H. Sul: 
zer überfegt hat, nenut; oder fcheir 
nen doch, urfprünglich hiezu vorzuͤg⸗ 
ch beſtimmt geweſen zu ſeyn; und 
da nun hiedurch alle Erzählung: in 
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den Stücken vermieden wird, und 
biefe alfo gleich mit der Handlung | 
anfangen koͤnnen: fo läßt fich ihrer 
Einführung feinesmweges aller Werth 
abfprechen. Indeſſen find. fie: doch 
fehr aus der Mode gefommien; und 
auch wohl nicht immer, auf dierben _ 
angezeigte Art, mit dem folgenden 
Stuͤcke, verbunden gewefen. — ers 


ner wird es gewöhnlich, algeine Bes 


fonderheit der fpanifchen Bühne an⸗ 
gefehben, daß fie fehr viele Stuͤcke 
bon zwey, drey und mehrern Ver⸗ 
faſſern hat. Aber nicht blos gm 
fondern auch in Sranfreich. und Enge’ 
laub haben oͤfters mehrere an einem 
Stüde gearbeitet; und dag einziges 
was vielleicht den :Spaniern hierin 
befonderg zufomnit, ift, daß es Stücke 
giebt, z. B. El Rey Alfonfo el fex» 
to, und la conquifta de Toledo, 
welche das Werk von acht, und andre, 
als Arauco domado, welche da® 
Werk von neun Dichtern zugleich fl. 
— Maß die Eigenthümlichkeiten deg, 
ächten fpanifchen Theaters anbetrifts 
ſo weiß ich folche nicht beffer, als mit 
8. €. Leffings Worten . ( Drama. 
N. LXVIlL) zu Begeichnen; „Eine 
ganz eigene Fabel, eine fehr finnreis 
che Verwickelung, ſehr viele, und 
fonderbare und immer neue Theaters 
fireiche,i die ausgefparteften Situa⸗ 
tionen; meifteng fehr wohl angelegte 
und dis. and Ende erhaltene Chas 
ractere, nicht felten viel Würde und 
Stärte im Ausdruck.“ Freylich muß, 
ich aber aud) noch mie ihm hinzu 
fegen, daß dadurch fehr viele ſpani⸗ 
för Stüde, zum Theil romanhaft,. 
abentheurlih, unnatuͤrlich gewor⸗ 
den, und daß Uebertreibungen aller. 
Art auf dem ſpaniſchen Theater nicht, 
felten find. Nicht das, nad) Maße 
gabe der Imftände, und der Anlage 
des Stuͤckes, wahrſcheinliche, nicht 
einmahl immer das mögliche, ſon⸗ 
dern nur, was durch Usberrafchung, 
vergnügen, was ein eigentliches 
Schauſpiel bilden kann, ſcheint 
der 


! 
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der Zweck der foanifchen Fomifchen 
Dichter zw feyn. + Matürlicher 
Weiſe hat dabey Characterentwicke⸗ 
lung und Schilderung wegfallen, 
und zugleich, ungeachtet alles Er⸗ 
findungsgeiſtes derſelben, Einfoͤr⸗ 


migkeit in die Verwickelung gebracht 
werden muͤſſen. Auch wird durch 


die doppelten Liebeshaͤndel, welche 
in den mehreſten Stücken ſich befin—⸗ 
den, die Handlung oͤfterer verwirrt, 
und das Intereſſe geſchwaͤcht. Aber 


die einmahl angelegten und angenom⸗ 


menen Auftritte, oder Situationen, 
fo unnatürlich fie immer. auch im 
Grunde herbey geführt ſeyn mögen, 
find an und für fich felbft, öfters 
äußerft intereffant, oder fomifch, fo 
wie größtentheilg ſehr glücklich aus⸗ 
geführt; und der eigenthuͤmliche, 
fruͤhere, Zuſtand der Sitten und Les 
bensweiſe dieſes Volkes macht jene 
Unwahrſcheinlichkeiten nicht blos be⸗ 
greiflich ſondern rechtfertigt ſolche 
auch zum Theil. Sie ſind gleichſam 
Idealiſirungen von dem, was als 
Verkleidungen, naͤchtlichen Zuſam— 
mienkuͤnften, ſehr ſcharfen Bewachun⸗ 
gen des weiblichen Geſchlechtes, ſehr 
feinem Gefühl von Ehre, u. di m. 
entftchen kann, und verhalten zuden, 
in der wieflichen Natur daran ent« 
forungenen Mißverftändniffen, Ver⸗ 
wickelungen und Ebentheuern fich uns 
gefähr fo , wie, in der regelmäßigen 
Koͤmoͤdie der übrigen Voͤlker, die 
Charactere ſich zu den Menſchen der 
wirklichen Welt verhalten. Um ſie 
richtig zu beurtheilen, muß man, 
wegen des vorher. erwähnten fruͤ⸗ 
hern Zuftandeg der Sitten in Spa» 
rien, ſich aller Vergleichungen zwi⸗ 
fchen dem’ fpanifchen Theater und der 
Komoͤdie der andern Bolfer Euros 
pens enthalten; und ein neuerer ſpa⸗ 
nifcher Schriftftellee, J. Andres, 
hat, meines Hedünfens, ſehr Un— 
recht gehabt, dergleichen  zwöifchen 
dem fpanifchen and englifchen Thea⸗ 
ter, und dem kope und Shalespear, 
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in f. Origen, Progreſſus y Eftade 
actual de toda la Literatura (urs 
ſpruͤnglich italieniſch geſchrieben) 
Mad. 1784: 8.B. 2. S⸗296 wm fran⸗ 
zuſtellen. So viel ähnliches beyde 
Dichter auch, in einzeln Punkten, 


vorzüglich in Ruͤckſicht auf Sprache, 


mit einander haben mögen: ſo find 


‚doch die Dichtungen des Spaniers 
weit entferntet: von der wirklichen 
‚Natur, als die Dichtungen des Eng⸗ 


länder; und eben fo wenig ale im 
irgend einem Stücke des erſtern der 
Kampf von: Feidenfchaften ;wie im 
Shakespear fo: oft und fo unnach⸗ 
ahmlich, dargeftelle worden iſt, eben 
ſo wenig beruhen die Verwickelungen 
in den Luſtſpielendes letztern auf 
Mißverſtaͤndniſſen, "; Ehrenhändeln, 
und dergleichen, außerwefentlichen, 
ober außerhalb dem Stuͤcke liegeus 
den Dingen ‚mehr. Indeſſen bleibe 
ed immer gewiß, daß, obgleich jetzt 
ein: Theil der Nation felbft mit der 
Beſchaffenheit ihres Theaters uͤber⸗ 
haupt nicht ſonderlich zufrieden zus 
feyn ſcheint, (S. 5. B. den Enfayo 
de una.Bibl. Efpag. Mad. 1786. 84 
2.3.85 u. f. S. 115 u. ſh doch 
die Spanier, wie bekannt, und wie 
es zum Theil auch vorher bemerkt 
worden iſt, die eigentlichen Lehrer 
ber Franzoſen in der dramatiſchen 
Kunft gewefen find. Diefe, tie fie 
felbft es auch eingeftehen ,. haben je— 
nen nicht blos eine Menge einzeler 
Stuͤcke und Situationen, ſondern 
auch ihre eigentliche Tragddie und 
Komoͤdie überhaupt zu verdanfen. — 
Sammlungen von fpanifchen Kos 
mödien find fehr viele vorhanden; 
aber die mehrften find mit vieler 
Nachläfigkeie gemacht. Nur ſelten 
fann man ſich auf die angegebene 
Nahmen: der Verfaffer der Stücke. 
verlaſſen; und die mehreſten Mahle 
ſind dieſe höchſt fehlerhaft abge⸗ 
druckt. Alle, mir bekannten ſpani⸗ 
ſchen komiſchen Dichter, vom Cal⸗ 
deron an, Klagen über dieſe Mängdl. 
Die 


Com 
Die Titel dieſer Sammlungen ſind: 


Comedias de diferentes Autores, 
Valenc. und ‚Barcelona 4. 31 Bde. 
(F 4. Diez, bey dem Velazq. ©. 
358 führe nur 29 Bde. an: aber ich 
befige deren noch zwen, welche Bar 
cell. 1637 und 1638. 4. gedruckt find.) 
Comedias nuevas efcogidas, Mad. 
649-1660. 4. 129. — Comedias 
efcogidas de los mejores Ingenios 
de Efpana, Mad. 1052 - 1704. 4. 
48 Bd. (So bat Huerta, in dem 


Prol. zu dem fchon. erwähnten Cata- 


logo ©. VII. diefe Sammlung ans 
gezeigt; J. A. Diez, bey dem Be 
lazq. ©. 358 faat, daß. im Jahre 
1600 fhon 5* DB. erfchienen geme- 
‚fen; ganz vollitändig dürfte fig, 
auferhalb Spanien, frhmerlich ir. 
gendwo zuſammen feyn.) — Prima- 
vera numerofa de muchas Armo- 
nias luzienres, Mad. 4. wovon im 
&. 1679 der 46te Bd. gedruckt wor: 
den iſt. — El mejor de los mejores 
libros que han falido de Comedias 
nuevas, Mad. 1653. 4. 4%. — 
Teatro poetico, Mad. 1654. 4. 8B. 
Auch werden dergleichen Sammlun—⸗ 
gen noch immer fortwährend gemacht, 
weil die gefpielten Stüce, fie moͤ— 
gen alt oder neu ſeyn, immer wie 
der von neuem gedruckt. werden. 
Und, ın diefen Cammlungen nun 
geben die Buchhändler, als die ge 
toohnlichen Herausgeber, und nicht 
die DVerfaffer felbft, den Stücken, 
ſammt und fonders, die Beywoͤr⸗ 
ter famofa, oder auch grande; und 
€. 5. Floͤgel (Geſch. der. fom. Litte: 
rat. B. IV. ©. 180) haͤtte ſich feine 
erbauliche Betrachtungen hieruͤber 
immer erfparen koͤnnen; fo. wie Vol: 
faire, wenn .er nur irgend einen ein: 
zigen Band diefer Sammlungen an» 
gefehen hätte, “nicht das, vorher 
angeführte Stück des Calderon, Vor⸗ 
zugsmeife würde Comedia famofa 
genannt haben. Die befte jener 
Sammlungen ift, unter dem Zitel, 
Theatro Hefpanol, Mad. 1785. 8. 
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in 17 Bbn. gedruckt, wovon 14 die, 
vorher ſchon bemerken Luftfpiele ver⸗ 
fchiedener Berfaffer, einer nur Zwi⸗ 
fchenfpiele, einer die Trauerſpiele deg 


Herausgebers, D. Vincente Gareia 


de la Huerta, und der legte den ſchon 
erwähnten Catalogo enthält; und fie 
ift in fo fern die beffere, alg Huerta, 
durch fie, die gemahnlichen Ürtheile 
der Ausländer von dem fpaniichen 
Theater hat widerlegen, und in. ihe 
ausdrücklich, eine Probe, oder die 
Mufterftücke des legtern, hat geben 
wollen. Auch haben zwar diejeni⸗ 
gen ſeiner Landsleute felbſt, welche 
die franzoſiſche Komsdie für dag Mur 
ſter aller möglichen Komoödie halten, 
ihn feines Unternehmens megen; 
Öffentlich, Bitter angegriffen, ‚weil 
fie. jene Widerlegung für unmeglich, 
und eine Bertheidigung ihres eigen⸗ 
thümlichen Theaters für ein Hinder⸗ 
niß zu einer beffern Ausbildung ‚def 
felben halten; allein die Wahl der 
Stuͤcke ſelbſt iſt, ſo viel ich weiß, 
von feinem getadelt worden, : (S. 
Enfayo de una-Bibl. Efpag. Sb. 9. 
©. 88.0. f. und Sog u.) — |" 
Mit der ſpaniſchen Komodie ver⸗ 
bunden, find’die;gwifchen den Jor⸗ 
naden, gefpielten vtleinen Stuͤcke, 
oder Entremefes;;: Daß dieſe fo alt, 
ala die fpanifche Bühne find, erhellt 
aus der ſchon angeführten Etelledeg 
Cervantes; und daß fie, in ihrer 
Art, zu den beſten dramatiſchen Pr 
ducten der Spanier gehören, geſteht 
ſelbſt Signorelli ein (Krit. Geſch. des 
Theat. Th. 2. ©. 326 u. f.). "Eie 
führen‘, nah Mafgabe ihres Inhal⸗ 
tes, und ihrer Beſchaffenheit, ver» 
fcehiebene Benennungen, als Entre- 
mefe,. überhaupt, und, menn. fie 
mit Tanz verbunden find, Bayle, fo 
tie, wenn Masken darin vorkom— 
men, Nociganga, und, wenn fie 
vorzüglich aus bloßem Geſange bes 
ftehen, Saynete, oder auch urſpruͤng⸗ 
lid) Xacara. Gefang findet fich, ine 
deſſen, faft in allen; wenigſtens en⸗ 
u bdbigen 
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digen die mehreſten ſich mit einem 
Liede; auch find die mehreſten in 
Verſen abgefaßt. Die darin auftre 
genden Perfonen find, gewoͤhnlich, 
niedrigen Standes, und ber Zahl 
nach fehr wenige. In den heuern 
Zeiten hat man mehr Vermwickelung 
hinein gebracht, und fie dadurd) bie 
zur Größe Fleiner Luftfpiele ausges 
Behnt., Gefchrieben find deren, vom 
Lope de Rueda, dem erften fomifchen 
Dichter, an, big auf den, noch le» 
benden Ramon la Eruz, fehr viele 
geworden. Huerta hat feinem Ca- 
talogo. ein Verzeichniß von mehr, 
als 400 Stücken diefer Art beyge- 
fügt. Auch find verfchiedene Samm⸗ 
lungen davon, unter folgenden Tis 
teln, vorhanden: Jocoferias: Bur- 
‚las veras, o Reprehenfion moral y 
feftiva de los defordenes publicos, 
Mad. 1645.8. Vallad. 1653. 8. (Der 
Verf. derfelben foll Luis Duinoneg 
de Benavente feyn. . Der eigentli» 
‚hen Zroifchenfpiele darin find 36.) — 
Arcadia de Entremefes, efcritos 
por los Autores mas claficos de 

eſpaũa, Pampl. 1700. 8. — Co- 
mico feftejo, ' Mad. 1742. 8. 2 Bd. 
(Dem Herausgeber , of. de Nibag, 
einem Vejete bey einer der Madrid« 
ter Schaufpielergefellfchafren, zu Fol 
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He, fol der Verf. derfelben, Franc. 


de Caſtro, ein berühmter Vejete des 

fpanifchen Theaters, feyn.) — Bey 

dem Thheat. Heip. dee Huerta findet 

— ein Band mit 26 Stuͤcken dieſer 
rt. | 


Daß, bey der vorher erwähnten 
Vorliebe der fpanifchen Nation für 
die Eigenthiämlichkeiten ihres Thea⸗ 
ters, nur wenige Leberferzungen 
von fomifchen Stüden aus andern 
Sprahben in Spanien erfchienen 
find, läßt fich denfen. Aug der ita⸗ 
lieniichen Sprache find -mir, außer 
ein paar Veberfegungen von Hirten- 
dramen (S. den Art. Hirtengebicht) 
welche aber nie, fo viel ich weiß, auf 
„der Bühne erfchienen find, Feine bes 
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kannt. Von franzoͤſiſchen Stuͤcken 
ſind verſchiedene uͤberſetzt, und in 
neuern Zeiten ſo gar, in Madrid auf 
die Bühne gebracht worden. Die 
älteften diefer Ueberf. find von der 
Femme dotteur, und von dem Pre- 
juge à la mode; und die wirflich.ges 
fpielten Stücke find der Heritier uni- 
verfel und der Glorieux des Des 
touches, beyde von Clavijo übers 
ſetzt. — — Bon den Aeberſetzun⸗ 
gen in andre Sprachen ift fchon vors 
ber, und wird in der Folge, bey ber 
franzdfifchen, englifchen und deufs 
fchen Komoͤdie befondre Nachricht ges 
geben werden. — — 

Noch führen, in der fpanifchen 
Sprache, die Nahmen von Come, 
dia und Tragicomedia, verfchiedene, 
in Proſa abgefaßte, und vielleicht 
fhon mit Ausgang des ı5ten oder 
doc) mit Anfang des ı 6ten Jahrhun⸗ 
dertes erfchienene Schriften , welche 
auch in Aufzüge und Auftritte abges 
tbeile find, und von den Epaniern 
felöft, von Nafarre, Velazquez u.as 
m. gewoͤhnlich unter die Luftfpiele ges 
fegt werden. Nun ift zwar ſichtlich 
feines diefer Werfe zum Aufführen 
auf der Bühne beftimmt geweſen; fie 
find, wahrſcheinlicher Weife, eben 
fo zu ihren Benennungen gelangt;- 
wie das große Gedicht deg Dante, 
und mehrere Schriften aus jenem 
Zeitpunct; allein da fie nun einmahl 
jene Titel haben : fo moͤgen fie auch bier 
ftehen. Es find die Comedia de Caliſto 
e Melibea, Sev. 1501.4. Antv. 1599. 
12. Lat. von C. Barth, Antw. 624. 8. 

rzſch. von Jacq. Lavardin du Pleſ⸗ 
is Bourrat, Par.ı527.12. Engliſch 
1631.12. Deutſch 1520. 12. (des 
ren erſter Aft wenigſtens, ſchon im 
ısten Jahrh. abgefaßt if.) — Se: 
gonda Comedia de la famoſa Cele- 
ſtina en la qual ſe trata de los amo- 
res de Felides y Polandria, Antv. 
ſ. a. ı2. — Traged. Policiana ... 
Tol. 1547. 4. — Comedia, Llama- 
da Florinea por, J. Rodriguez, Med. 

1554. 
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1554 4. Comedia Llamada Sel: 
vagia, Tol. 1554: 4. — Comedia 
Bee + p. Luis de Miranda, 
ev. 1554. 4. — Comediä ,.. en 
la qual fe declara la Hiltor. de Santa 
Sufanna 1551..4. — Comedia en 
profa intitol. doleria del fueno del 
mundo, p.P.Hortade de laVera,Änv; 
1572.12. 1614 12.— u.a. m. (wovon 
Velazq. inf. Geſch. der fpanifchen 
Dichtkſt. S. 306 u. f. d. U. mehrere 
Nachrichten giebt.) — — Uebrigeng 
handeln von der ſpaniſchen Komoͤdie 
überhaupt: Andr. Rey de Artieda 
(Zn einer Epiftel ın ſ. Difcurfos, 
Epift. e Epigr, Sarag 1605. 4. und 
im sten Bde. S. 352 des Parn.Efp. 
Eine Satire auf die Mißbräuche und 
Mängel der fpan. Komödie.) — D. 
Diego Vich (Breve difcurfo de las 
Comedias y de fu reprefentacion, 
‚Valenc. 1650. f.) — Ylafarre, a. 
a. O. — L. J. Velazquez (m sten 
Rap. ſ. Origen de la Poeſia Gaſtell. 
G. 296 dd, U.) — 4. Xiccoboni, 
a. a. O. — Piet. Signorelli (Ju 
der Krit. Geſch, des Theaters, Th. 2. 
©. 260 u. f. S. 72 u. f. S. 282. 324 
u.f.) — Ungem (Lettre fur le 
Theatre Eipagnol, im gten B. ©. 
502 ber Varieteslitterair. Pır. 1768. 
12.48) — Se v. Cronegk (In ſ. 
Schriften, Sb: ı. ©. 387.) = G. 
E. Lefling (In der Dramat: N.LX 
u. f.) — €. $. Slögel (In ſ. Geſch. 
der komiſchen Litterat. B. V. ©. 157 
u. f. und ın f. Geſch. des Groteske— 
fom. ©. 73 u.f.) — =. S.übrigeng 
den Art. Dichtkunſt. . 
. Wegen der Komdbdiein Portugal, 
verweiſe ich auf den Velazquez, ©: 
7894 d.d. Ueberſ. — Die Gothab 
fchen Theaterfalender , vom 3. 1778 
und 1779 — und €. $: Slögels Be- 
fchichte ver kom. Litteratur, 2. IV; 
©. 184u.f. — In dem zten Bd, 
©. 247 n. f. ‚von F. I. Bertuchs 
Magazin der fnanifchen und portu⸗ 
giefifchen Litteratur finder ſich ein 
portugieſiſches Luſtſpiel äberfegt, wel⸗ 


J 
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the, meines Beduͤnkens, die An⸗ 


Tage zu einem ſehr intereffanten Stuͤcke 


at. — 
In— Frankreich iſt dag kLuſtſpiel 
überhaupt. oder doch das, was 
man, nach Maßgabe der Geiſtesbil— 
dung der Zeıt, fo nennen muß, eis 
genslich febr alt. Echon Karl dee 
Große verbot das Spielen der Hiſtrio⸗ 
nen; und unter den Gefegen dır Rda 
nige von dem zweyten Staͤmme fin⸗ 
det ſich eines upd. Baluz. 1. S. 
96), worin den Schauwielern 
Geenieis) bey Leibesſtrafe unterſagt 
wird, in geiſtlichen Kleidungen aufs 
zutreten; ein Beweis, buß die Verf, 
der Hiſt. ou Iheatre Franc, (BD. 14 
Se2) und ıhre Ausfchreiber, nicht 
fonderlich unterrichree waren, wenn 
fie behausten, daß unter eben dien 
Königen ſich Feiue Spur mehr. von 
dergleichen Schauſpielen findet, Won 
welcher Befchaffenheit diefe aber 
waren, iſt nicht mit Gewißheit bes 
kannt. — | Ä 
Das Alter der geiftliben Schau⸗ 
fpiele, oder Myſterien in Frank 
reich, daß heißt der, in Der Landes⸗ 
Dia abgefußten Stücke diefer Art, | 
eigt, fo viel wir jegt wiffen, vie 
in das dreyzehnte —— hin⸗ 
auf, (S. Fabl. ou Contes du XII. 
et du XIII, Siecie, Par. 1779: 8. 
3 B. B. 1. S. 325 u. f. wo bie Des 
weise und Beläge davon fich finden) 
und folglich kann nicht, wie Ricco— 
boni (Reflex. hiltor, et crit. fur leg 
Theatres de Pkyrope, & 79) 
Signoreli (Krit, Gef. des Theas 
ters, Ih. 1. ©. 333 und 355), EgF. 
Flogel (Geſch. der tom. Litter. 3. IV, 


.& 235) u. a. m. wollen, der erſt, 


mit Ausgang des viergehnten Jahr⸗ 
bundertes gebildete, fo genannte, 
Chant royal die Beranlaffung dazu 
gegeben haben, welches der letztere 
um deſto minder hätte nachſchreiben 
folen, da et, und nur auf der vor⸗ 
ber gehenden Seite, felbft bergleis 


chen Schaufpiele ſchon aus dem Ans 
ar \ fange 


\ 
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fange des vierzehnten Jahrhundertes 
anfuͤhrt; und da jene Behauptung 
ſich wahrſcheinlich nur darauf gruͤn⸗ 
det, daß in einige Stücke dieſer Art, 
als in dag Myftere de la Paflion, 
Iateinifche Hymnen, in ber Form des 
Chant royal eingemebt find. (©. 
Hift. du Theat. franc. B. 1. ©. 371. 
Amſt. Ausg.) Indeſſen erhielten 
diefe Schaufpiele dadurch, daß ums 
&%. 1380 fich eine befondre Gefellfchaft 
in Paris (Confrerie de la Paflion) 
zu ihrer Aufführung vereinte, und 
dergleichen regelmäßig, an, einem bes 
ſtimmten Orte, vorftellte, mehrere 
Gebftftändigkeit, fo wie big zum J. 
1548, als ın welchen fie unterfagt 
wurden, fich auf dem Theater, (S. 
Hift. du Th. franc. Amft. Ausg. B. 1. 
©. 50.3.2. S. 2 u. f. vergl. mit 
2.3. S. 241 u. f. der Parifer Ausg.) 
und GSignoreli Krit. Gefch. des 
Theaters, Th. 2. ©. 5) hätte dieſes 
Verbot ja nicht mit einer Gentenz 


über den Mangel des Gefchmackes 


der Srangofen in dieſem Zeitpunft be» 
leiten follen, da dieſe Stücke auch 
n Italien, und zwar um diefelbe 
Zeit, nicht allein verboten, fondern 
auch noch lange nachher dafelbft ge= 
fpielt wurden. Gefchrieben find der 
ren indeffen in Sranfreich noch viel 
fpäter worben. In der Bibliothe- 
que du Theatre frang. mwird eine 
Naiffance de J. C. eine Adoration 
des trois Rois, u. a. St. m. welche 
erft ums I. 1680 follen erfchienen 
feyn, angeführt. Ausführliche Nach⸗ 


richten und zum Theil Auszüge das 


von liefern unter andern, die Gebr. 


Parfait IIn der Hift. du Theatre- 
frang. im iten, 2ten und zten B.) 


— Lingen. (Sjn dem erftien Bande 
der Efiais hiftor. fur l’origine et les 

rogres de Part dramat. en France, 
—* 1784. 16.) — &. Kiccoboni 
(Sin den Reflex. . . . für les diffe. 
rens Theatres de l’Europe, ©. 79 
u. f.) — €..5. Slögel (In f. Gefch. 
der fom. kitterat. B. IV. S. 233 u. f. 


E o m? 


und Geſch. des Grotesfefom. ©. 87 
uf) ©. auch Baple, Art. Choc. 
uet. — — 

Die, eigentlich aus den Myſterien 
entſprungenen, und mit ihnen ver- 
bundenen Wioralitäten, oder Dieje- 
nigen Stücke, in welchen vorzüglich: 
lauter aflegorifche Perfonen auftres 
ten, ſcheinen in Sranfreich mit Aus» 
gange des vierzehnten, oder im Ans» 
fange des funfzehnten Jahrhunder⸗ 
tes entftanden zufeyn. Um dieſe Zeit 
nämlich wurde die Innung der Pro- 
furatoren (La Bazoche) zu Paris, 
wahrfcheinlicher Weife durch den 
Beyfall, welchen die vorher gedachte 
Gefelfchaft erhielt, bewogen, aud) 
Schaufpiele zu geben; und da jene 
auf die VBorftellung der heil. Geſchich⸗ 
ten ein augfchließendes Privilegium 
hatte: fo verfielen diefe auf die Bors 
ftelung von Stücken, welche die Mos . 
ral lehren ſollten. Wenigfteng iſt 
nicht bekannt, daß deren dort waͤ⸗ 
ren früher gefchrieben worden. Nach⸗ 
richten von ihnen finden fich in bee 
Hift. du Theat. fr. im 2ten und 3ten 
Bd. — in den Eflais hiftor. fur 
Yart dramat. en France, B. 1. a. v. 
St. — in E. 5. Floͤgels Gefch. der 
fom. gitterat. B.1V. S. 245 u.f. — 
Auch enthält zu der Gefchichte dieſer 
fo wohl als der vorhergehenden Gat⸗ 
tung von Dramen in Sranfreich, das 
Gloffarium des du Cange, voc. Mo- 
ralitas, Ludus, Kobinet, Pente- 
cofte, Porfonagium, u. a. m. fehr 
gute —— — — 

Stuͤcke weltlichen Inbaltes, oder 
ſolche, welche, eigentlicher, Ko⸗ 
moͤdien heißen koͤnnen, ſind in 
Frankreich ſehr alt. Zwar haben die 
ſo genannten Troubadours nicht, wie 
ſonſt behauptet wurde, deren geſchrie⸗ 
ben, (©. den Dife. prel. der Hiſt. 
litteraire des Troubadours, ©. 
LXIX.) 0b fich gleich nicht laͤugnen 
laßt, daß ihre, unter Begleitung: 
von Mufif, und allerhand Zafchens 
fpielerfünften und Gaufelenen , abs 

gefuns 
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» gefungenen Lieder, eine Art ; von 
. Schaufpiel gebildet haben müffen, 


(S. die, bey dem Art. Dichtkunſt 


angeführten Origines des Jeux Flo- 
reaux, Toul. 1639. 4. und mehrere 
ber dafelbft angeführten, von ben 
Zroubadours handelnden Schriften) 
und ob gleicy die neueften Gefchicht- 
fchreiger: der franzoͤſiſchen Bühne, 
als die Verf. der Hift. univerfelle 
des Theatres, und der Efais hiftor. 
fur lart dramatique en France, fie 
noch immerfort unter den dramati- 
(chen Schriftftelern aufführen. Aber, 
unter den Schriften ihrer nördlichen 
Mitbrüder, der Trouveres, hat 
Grand ein, mwahrfcheinlicher Weißt, 
im ı3ten Jahrhundert abgefaßtes 
Stuͤck gefunden, welches den Titel 
Jeu du Berger et de la Bergere 
führt, und unftreitig hieher gehoͤrt. 
(6. Fabl. ou Contes du XII. et 
ALT, fiecle,. Bd: ı. ©. 348 u: f.) 
Auch fcheinen einige andre, eben.da- 
ſelbſt angezeigte Stücke, als Le Jeu 
du Pelerin, ‚Le. Mariage „ und, Les 
Croifades zur. Borftellung beftimmt, 
. oder Dramen gemefen zu ſeyn. In⸗ 
deſſen konnte es, natuͤrlicher Weiſe, 
nicht ehe chentlich dramatiſche Stücke 
geben, als big ſich Menſchen zu ih⸗ 
rer Vorſtellung zuſammen gethan 
hatten; und dieſes konnte nicht wohl 
ehe erfolgen, als bis irgend eine 
‚andre Veranlaſſung dazu vorhanden 
war, unter welchen, tie bereits bes 
‚merkt: worden ift, die von religiefen 
Feſten, die natuͤrlichſte ſeyn mußte. 
Dieſem gemäß finden wir in Frank—⸗ 
reich, bald nach der Errichtung der 
vorher gedachten Geſellſchaften, ver⸗ 
ſchiedene, der Geiſtesbildung des 
Zeitalters angemeſſene Arten von 
weltlichen Dramen, welche anfaͤng⸗ 
lich mit jenen religioͤſen und morali⸗ 
ſchen Dramen zugleich geſpielt wur« 
den, folche aber fehr balde von der 
Buhne verdrängten. ‚Die erſtern 
derſelben warın die fo genannten 
Sarcen, Stuͤcke in einem Net, und 


‚goife, nouvelle, 
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von wenigen Perfonen. Die Zeit ih⸗ 
rer Entftehung ift big jeßt noch nich 
ausgemacht. Gewoͤhnlich wird die 
Erfindung derfelben den Mitgliedern 
ber Bazoche zugefchrieben, und würde 
alfo in den Ausgang des ı ten oder 


‚in den Anfang des ısten‘ahrh. fals 


len; aber Le Grand glaubt, in.dem 
vorher gedachten, vermeintlich im 
13ten Jahrhundert gefchriebenen Jeu 
du Pelerin (a. a.D. ©. 357 und 358) 


fchon eine Farce, oder doch die An—⸗ 


lage dazu zu finden; und die Berf. 
der Encpclopedie (Art. Parade) be- 


haupten, daß ın der, ums J. 1310 
Le vollendeten Fortſetzung des Roman 


de la Roſe, die beruͤhmteſte dieſer 
Farcen, der Advokat Patelin, bereits 
angefuͤhrt iſt, und daß wohl gar 
Wilh. Loris (1260) der Verfaſſer der⸗ 
ſelben ſeyn koͤnne. Indeſſen wird 
eben dieſes Stuͤck von andern wieder 
andern, und zum Theil viel ſpaͤtern 


Schriftſtellern, als dem Pierre Blan⸗ 


het (+ 1519), dem Franc. Corbeuil, 
n. a. m. beygelegt; und wahrfcheins 
licher Weiſe liege derfelben eine alte 
Erzählung (fabliau) zum Grunde, 
auf welche in der Fortfeßung des 
Roman de. la Rofe angefpielt wird, 
und. die, irgend einer der vorher ges 
nannten Dichter in dramatifche Form 
brachte. Doch, dem fey, wie ihm 


‚wolle; genug, hoͤchſtens erſt mit 


Ausgang des viergehnten Jahrhun⸗ 


dertes koͤnnen Stuͤcke diefer Art rer 


gelmäßig auf der Bühne erfchienen 


ſeyn, weil es nicht ehe, ‚gleichfam 
ſtehende Schaufpielgefellfchaften gab ; 


und, von diefem Zeitpunfte an, wur⸗ 
den auch ſehr viele gefchrieben und 
geſpielt. Es fcheint deren von ver- 
fchiedener Gattung gegeben zu ha⸗ 
ben; wenigfteng fpricht fa Porte, in 
feinem Werf von den Bepwoͤrtern, 
bon Farce joyeufe, hiftrionique, 
fabuleufe, enfarinee, morale, re- 
creative, facetieufe, badine, fran- 
Der Zweck aller 
war, die. herrſchenden' Laſter und 

V3 a: Thor⸗ 
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fuͤllt geweſen ſeyn. 
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Thorheiten lächerlich zumachen und 
dieſet Zweck ſoll in vielen gluͤcklich 
erreicht worden, aber. fie ſelbſt, zu— 


‚gleich. fehr balde in vlumpe und per- 


fonliche Satire auggeartet, und mit 
ſchmutztgen Zweydeutigkeiten ange: 
Nur ſehr wenige 
find von den, mie eg beißt, erſchie— 
nenen vielen übrig; und von dieſen 
if der angeführte Patelin die merk— 
wuͤrdigſte und bekannteſte. Sie ift 
verfchiedene Mahl, als Par. 1474. 
1490. 4. 1723: 8. und oͤfterer einzeln 
gedruckt, und fo gar ın dag Lateinis 


ſche Caber vermehrt mit einer Perfon, 


wie fie in den frühern Stuͤcken ge 
bräuchlich waren, welche die Zu: 
ſchauer auf die ſchoͤnſten Stellen auf⸗ 
merkſam macht) Par. 1513. ı2. über: 


:feßt, fo wie vom Brueys und Pa- 


faprat, im 5%. ı720 umsearbeitet 
wieder auf die Bühne gebracht wor: 
den, auf welcher fie noch fich erhält. 
Sb fie, urfprünglich‘, wie Breget 
(Geſch. der kom. Kitter. Bd.1V. ©. 
257) will, ın Profa abgefaßt geme- 
fen, u. d. m. beruht auf bloßen 


Muthmaßungen, und ift nicht wahr: 


heinlich, weil, menigfteng nach den 


uoͤbrig gebliebenen Stücken diefer Art 
zu urtheilen, feine andre, als werfi- 
Fieirte, gefpielt wurden. Uebrigens 


erden, in vörfchiedenen derfelben, 
noch moralifche Wefen, als Dire und 
Faire, Peu, Moins, Trop und Prou, 
Rond und Quarre, u. d, m, aufge» 
uͤhrt; und in andern haben bie Per- 
nen noch nicht befondre Nahmen, 
ndern heißen blos, Mari, Femme, 
eveu, Fille, Vieillard, u. f. w. 
wodurch denn, meines Bebünfeng, 
der damahlige Zuftand des franzoͤſi⸗ 
den Theaters und der herrfchende 


A N Drama, in ein ziemlich 


helles Licht geſetzt wird. Auch führe 


’ eine derſelben ſchon den Titel Roms. 


dig (Camedie des deux Filles etdes 


"deux marices) , deren Verfaſſer die 


dekannte Margaret de Valois, 
Schweſter Granz des erſten, ſeyn fol. 


⸗ 


blos allegoriſche Weſen, 
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Mehrere Nachrichten von Ihnen fias . | 


den fich, unter andern, in der Hift, 
du Theatre frang. B. 2. S. 130u. f. 
9.3. & 163 u. f. — in. F. Floͤ⸗ 
geld Geſch. ver fon, Pitt. Bd. IV. 
S. 249 (aber etwas mangelhaft und 
und unordentlich) — — Einesweyte 
Gattung komiſcher Dramen aus Dies 
ſem Zeitpunkt, find die Soties, oder 
Sorifen, Ihre Entſtehung fallt uns 
ter die Regierung Carls des fechften 
(t 1422) und alfo in den Anfang des 
funfzehnten Jahrhundertes; undihte 
Benennung fo wie ihr Dafeyn fchreibt 
ſich von einer Gefelfchaft junger 
Leute her, welche, in diefem Zeit⸗ 
punkte, unter dem: Nahmen der 
Enfans fans foucy fich ' vereinten, 
und deren Worftehber Prince des 
Sots oder Roi des Sots, und 
zwar, mwahrfcheinlicher Weiſe, des⸗ 
wegen ſo hieß, weil er auf die Thor⸗ 
heiten des menſchlichen Geſchlechtes 
fein Reich gründen wollte. Sie ſchrie⸗ 
ben nicht allein, ſondern ſpielten dieſe 
Stuͤcke auch ſelbſt, welche, ihrer 
Beſchaffenheit nach, in fo fern Aehn—⸗ 
lichkeit mit den Moralitäten hatten, 
als die darin auftretenden Perſonen 
Wie, ;: 2. 
le Monde, Abus, Sot diffolu, Sot 
glörieux, Soatcorrompu, Sottrom- 
— Sot ignorant, Sotte folle, 

otte commune, Sotte occafion, 


Sotte Fiance, oder Benefice grant, 


benefice petit, Vouloir extraordi- 


naire, Seigneur de Joye, Seigneur 


du plat d'argent, Abbé de platte 
bourſe, u. d. m. waren. Aber fie 
wichen darin gaͤnzlich von ihnen ab, 
daß ſie nicht, wie die Moralitaͤten, 
gleichſam Moral lehren, ſondern Ge⸗ 
brechen und Laſter zuͤchtigen wollten; 
und, nach den übrig gebliebenen zu 
untheilen, verfchonten fie weder die 
Geiſtlichen, noch den König felbft, 
wenigſtens nicht Ludwig den zwolf⸗ 
ten, der das, warum er vielleicht 
Lob verdient haͤtte, ſeine Sparſam⸗ 
keit, ſich oͤffentlich von ihnen — 
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wvorwerfen laffen, allein, gleich eis 
nem weiſen Fuͤrſten, auch nie vers 
‘langt hatte, in ihnen verſchont zu 
"werden. Anfänglich fcheinen fie allein 
‘gefpielt worden zu feyn; aber fehr 
balde wurden fie auch, mit den Mo⸗ 
‚salitäten zufammen, von den Clercs 
de la Bazoche, und fo gar, in Ver⸗ 
"Bindung mit den Myfterien der Con- 

‘ ‘frerie de la Paflion, deren Vorftel: 


lungen dadurc den Mahmen von 


Jeux de pois piles erhielten, (G. 
Hift. du Theatre franc. B. 1. ©. 43. 
Amſt. Ausg.) ale Zwifchen: oder 
Nachſpiele, aufgeführte. Mehrere 
Nachrichten, und Auszüge aus ih: 
nen finden fich in der Hift. du Theatre 
frang. Bd.-2. ©. 177. Amſt. Ausg. 
B.3. ©. 201 u. f. ©. 305 u. f. Parif. 
Ausg. — Was GSignoreli (Krit. 
Geſch. des Theaters, Th. 2. ©. 2 
u. f. der U) und E. 8,8ldgel (Gefeh. 
der fom. kitterat: B. IV. &.252u.f.) 
behaupten , bedarf fehr vieler Ber 


Tichtigungen. Die Geſellſchaft felbft, 


"welche ihnen den Rahmen gab, fcheint 
ums %. 1612 eingegangen zu feyn 
(©. Hift. du Theatr. franc. Sb. 3. 
©. 256.) — — 

Die eigentlibe Komödie, oder 
dramatiſche Stücke in der Form und 
son der Befchaffenheit der griechi⸗ 
fchen und Iateinifehen Komoͤdie find 
‘in Sranfreich nicht ehe, als um bie 
Mitie des fechzebnten Jahrhunder⸗ 
ses gefchrieben werden; und wahr⸗ 
ſcheinlicher hat C. F. Floͤgel fich durch 
das, was in der Ueberſetzung des 
Diſe. fur l'art dramatique aus dem 
Z3ten Bde. der Annal. poet. von der 
RNomoͤdie überhaupt, mit Ruͤckficht 
auf einige Kenntniß der Geſchichte 
der franzoͤſiſchen Buͤhne, geſagt wird, 
‚verleiten laſſen (Geſch. der kom. Lit⸗ 
terat. B. IV. S. 259) auf die eigent⸗ 
liche Komoͤdie, von welcher er da- 
ſelbſt handelt, anzuwenden, und ſo 
‘von den erſten Merken der eigentli⸗ 
"hen Komoͤdianten, welche verloren 
gegangen, und von Stuͤcken v. J. 
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1449, und von Jean Ponfalais zu 
fprechen. Das Stüd, von welchen 
Die Rede ift, nämlich das aͤlteſte, 
beffen Verfaffer fich genannt hat, ift 
fein anders, als Le Myftere des 
Actes des Apötres, welches fich 
von den Gebrüdern Arnoul und Sis 
mon Greban herfchreibt, (©. Hiſt. 
du Th. franc. B. 2. ©. 209. Anm. a. 
und ©. 210. Amft. Ausg.) und Pon⸗ 
talaid, oder Port Alles foll eben 
auch nichts, wofern er fonft noch 
irgend etwas gefchrieben hat,. ale 
Moralitäten, Myfterien, Farcen ges 
fchrieben Haben, und war, tie ihn 
Du Berbier nennt, Chef et Maitre 
des Joueurs de Moralites et Farces 
(E. ebend. S. 224 u.f.) Alles die⸗ 
ſes gehört alſo zu den vorhergehen⸗ 
den Stücen, und in den vorherge⸗ 
benden Zeitpunft; auch hat Floͤgel 
felbft ſchon, &. 242 und 244 biefer 
Dinge gedacht; und den erften Yes 
gef von der regelmäßigen, Komoͤdie 
aben die Franzoſen, wahrſcheinli⸗ 
cher Weife, erft durch die Ueberfeg- 
g der Andria des Terenz, von 
onaventura, Im 3. 1537, wofern 
nicht gar ſchon durch eine frühere, 
völlige Ueberfeßung dieſes Dichters 
(f. Art. Terens) erhalten. Das erfte 
Driginalftück diefer Art aber ift die, 
im J. 1552 gefpielte, in achtfplbig« 
ten Verfen abgefaßte Eugene ou la 
Rencontre von Et. YJodelle (} 1537)3 
und Signorelli ift entweder fchlecht 
unterrichtet, oder hochſt parteiifch, 
wenn er (Krit. Gefch. des Theater, 
Th. 2. S. G u. f.) ein, erſt im J. 
1561 geſpieltes, aber, wohl gemerkt, 
aus dem Italieniſchen gezogenes 
Stuͤck, für Älter, und für die erſte 
ächte Komoͤdie ausgiebt. Nach dem 
Jodelle Haben für die Fomifche Bühne 
der Franzofen überhaupt und alfo 
in den verfehiedenen Gattungen dere 
felben ‚gearbeitet: arg. Grevin 
(t 1570) — Xemy Belleau(t 1577) 
— Tean de Baif (+ 1589. Sein 
Brave oder Taillebras if nichts, als 
Uq4 eine 
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xine Ueberſ. des Miles gloriofus.) — 
Jean de la Title (+ 1607. Geine 
Cortivaux, wilche ums J. 1502 er⸗ 
fchienen ſeyn follen,» find eigentlich 
die erfte franzoͤſiſche Komödie in Pro» 
fa‘; und die erfte, worin die Scene 
ausdrücklich nach; Frankreich verlegt 
iſt. Indeſſen iſt fen Stuͤck, ſicht— 
lich, aus dem Italieniſchen genom⸗ 
men. Es bat einem Prolog, worin 
wider Farcen und Moralitäten decla- 
mirt wırd.) — Pierre de la Kivey 
(Comedies -facetieufes, Par. 1579. 
12. Lyon 1579. 12. Rouen ı601. 
22. :€8, find ıhrer ſechs, Le La- 
quais, le Vefue, les Efprits, le 
Morfondu, les: Jaloux, :les. Efco- 
liers;'und im 3. :161 7 gab er deren 
noch drey heraus, La. Fidele, la 
Gonftance,, ımd. les ‚Tromperies, 
Auch diefe Stücke : find ſaͤmmtlich in 
Drofa abgefaßt, und der Verf. ver» 
theidigt ſich deswegen, in der Vor⸗ 
rede der erſtern Sammlung, mit dem 
Beyſpiel der italieniſchen Komiker. 
Indeſſen fehlt es den Stücken dieſer 
Sammlung keinesweges an Werth, 
das heißt, nicht an einzeln niedrig 
fomifchen. Zuͤgen. Aber au Cha- 
kacterfchilderung ift bey ihm nicht zu 


benfen; und die Verwickelungen find, 


groͤßtentheils, ſehr verwirrt. Daß 
Moliere und Negnard- feine Arbeiten 
benuͤtzt haben, ift bekannt. . Was 
weniger bekannt ift, und ‚doch be- 
merkt zu: werben werdient, ift, daß 
ber Verf. fichtlich die Ideen zu feinen 
Komödien aus italienifchen Stücken 
genommen hat; Seine legtern Stücke 
ſollen fchlechter ſeyn; ich habe fie 
aber:nicht gefehen.), — Nic. Silleul 
Sein; im J. #566 gefpieltes Stüc, 
Les ombres, iſt, ‘fo viel ich meiß, 
die erſte Komoͤdie in Frankreich, wel⸗ 
che den Titel, Paftorale, führt, und 
worin fo genannte Schäfer und Schaͤ⸗ 
ferinnen, oder Perfonen mit Schä- 
fernamen, auftreten. Er hatte der 
Nachahmer vice.) — Rob. Gars 
nier Ich führe ihn blos an, um zu 
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fagen, baf er. gar. feine Komddien 
gefchrieben hat: - Zwar führe f. Bra⸗ 
damante, gefpielt ums J. 1582, dem 
Titel Tragifomddie, und foll dag 
erfte, franzoſiſche Stuͤck mit diefem 
Titel ſeyn; ‚aber. die franzefiiche Tra⸗ 
gifomodie läßt fih nicht, tie bie 
ſpaniſche, zur Komoͤdie rechnen, weil 
ſie nicht ſo wohl, gleich dieſer, we⸗ 
gen Vermiſchung des Tragiſchen und 
Romiſchen, als wegen ihres gluͤckli⸗ 
chen Ausganges fo beißt.) — Alex. 
Hardy (+ 1630. Seiue Fruchtbar⸗ 
keit iſt das merkwuͤrdigſte an ihm. 
Aber, wenn Signorelli, Krit. Geſch. 
des Theaters, Th. 2. ©. 10 u.f. bey 
Gelegenheit feiner, wieder, zu Guns 
ften der italienifchen Bühne, über 
die Unanftändigfeit der franzefifchen, 
declamirt: fo möchte man beynahe 
auf den Einfall fommen, daß ber. 
Staliener die Stücke feiner. eigenen 
ration gar nicht gelefen hat.) — 
Balt. Baro (1650) — Jean Kos 
teou (t 1656) — Paul Scarron 
(+: +660. Scarron, ſagt einer der 
Gefchichtfchreiber der franzefiichen 
Bühne, bey Gelegenheit feines, ung 
J. 1645 gefpielten und aus dem ſpa⸗ 
niſchen gezogenen Jodelet, oder 
Maitre Valet, ouvrit la carriere au 
dialoguecomique, Oeuvr. Par. 1785. 
8.7 Bde.) — Sranc. de Bois Nos 
bert (} 1662) — Jean Desmarers 
(1673) — Pierre Eorneille (+ 1684. 
Er muß, in fo fern dem Moliere zus 
vor gehen, als f. Menteur dag erfte 
Mufter von Eharacterfomddie war, 
und als er, wie Voltaire es aus⸗ 
drückt, die Komodie aug der Barbas 
rey und Erniedrigung riß.) — Jean 
25. Poquelin de Mioliere (+. 1673. 
Bor dem Moliere,“ fagt Fontenelle, 
„fuchte man das Lächerliche in ſehr 
muͤhſam erfonnenen Begebenheiten: 
man dachte nicht daran, es auf dem 
menfchlichen Herzen, das daran fo 
‚weich ift, zu fchöpfen.* Das erfte 
feiner gedruckten Stuͤcke ift der 
Etourdi, welcher zuerſt, Lyon 1653 

geſpielt 
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vgefpielt wurde. Von den fo vielen 
Ausg. f. W. Phi ich mich mit 
der Anzeige der von Joly und Serre, 
‘Par. 1734. 4. 69. mit K. Von ke 
Bret, Par. 1773-8. 6Bd. 1785. 4. 
6Bd. mit K. 1788. 12: 6Bde. mit $. 
und von den vielen Schriften über 
ihn, mit der Ungeige der Vie... 
par Mr. de Voltaire, weiche eigent» 
ch zum Behuf der zuerſt angefüht- 
-gen Ausgabe gefchrieben wurde, und 
ſich, im Hıten Bd, der Eammlung 
f W. von Beaumarchais findet, und 
‚bein zten D. der Art de la Comedie 
des Cailhava, worin. von den Nach⸗ 
ahmungen Mioliere’8 gehandelt wird. 
Ein Elogedeffelben von Champfort, 
eerfchien 1770. 8. Ueberſetzt in das 
“Jtalienifche, anfer einigen einzeln 
Stuͤcken von andern, find feine Ko— 
moͤdien von. Caftedis Lipſ. 17408. 
4 Bde, in das Englifche, von John 
. \Dgell.(} 1743) und von Heinr. Ba⸗ 
ker und Sam. Miller; Lond. 1739. 
12.70 Bdde. In das Deutfche, von 
Veltheim, Nurnb. 1694: 8.13: Th. 


(aber. nur die pwofaifchen Stücke): 


von Joh. Sam. Müller, Hamb. 1730 
und 1769. 8. 4 Th und für Deuefche 
son Mylius und Meißner, Berl. 
’3779: 8. ıter Th.) —- Ant. Jacq. 
-Niontfleuty (t #685. Theatre, Par. 
-1778- 12..4 Bd). Fean Seanc, 
de la Tuillerie (Hia688). — Pbil. 
Buinaule (+ 1688: Oeuvr. Par. 
1777. 12. 5B.) — Raym. Poiſſon 
4690) — Iſ de Benſerade 
-(+ ı691) — Sean De la Fontaine 
(1.1695) — Jean KRacine (+ 1699) 
— Edm. Bourſeault (} 1702) = 
Ebe. de St. Evrempnt (} 1703) 
Noel de Aauterocbe(} 1707. Theatr. 
Par. 1772. 12.39.) — Tb. Cor» 
neille (f 1709) — Jean Src. Reg: 
nard (} 1710. Oeuvr. P. 1783 und 
-1790. 12. 48. Deutfch, Berl. 1757. 
-8. 29.) — Jean Palaprat (} 1721. 
-Oeuvr. 17:2. 12.2 de.) — Dav. 
Aug. Brueys (} 1723. Theatre, 
“Par. 1735. 12.30.) — Jean Gilb. 
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Campiſtron (+ 1723) = Eb. Ris 
'viere du Sresny (f 1724. Oeuvr. 
Par. 1779. 12. 423b. L’art de du 
.Fresny, fagt ein frangdfifcher dra⸗ 
‘matifcher Kunfteichter, eft de faire _ 

contralter plufieurs de ces caralte- . 
‚res peu marques entre eux; apres 
sMoliere il a le mieux faifi la na- 
-ture.) — Slor. Dancoure.(} 1725. 
‚Theatr. Par. 1760.12. 12B. Chef 
‚d’oeuvr. P. 1783. 12. 43d. Webers 
ſetzt erfchien ein Theil ſ. Stüde, 
‚Bresl. 1760. 8.) — Joſ. dela Sont 
-(t 1725) — Marc. Ant. Le Brand 
-(4 1728) — Mich. Boyron, Bas 
zon gen. (+ 1729) — Ant. Bou⸗ 
dard de la Motte (f 1731. Oeuvr, 
1:Par..1754. 12. /0 B.) — Jean B. 
Kouſſeau (+ 1741) — Autreau 
(} 1745) — Alain Rene Le Sage 
.G$ 1747. Theatr. Par. 1774. 12. 
2B:) — . Kouis Sufelier (+ 1752) 
— Eb. Ant. Eoypel(} ı752. Einer 
‚der erfien, welcher im J. 1718 für 
die italienifche Bühne zu Paris, 
ftangofifche Stüde ſchrieb.) — 
»Alainval (+ 1753) — Kouis Ric⸗ 
toboni (f 1753) — Tom. L’Affis 
‘hard (t 1753. Theatr. Par, 1768. 
12.) — Pierre Cl. Nivelle de la 
Chauſſee (t 1754. Oeuvr. Par. 1777- 
22. 53.) —: Pbil; Ner. Destou⸗ 
tbes (} 1754. : Oeuyr. Par, 1757. 4. 
% Bd. 1774. 12. 10 Bde. Deutſch, 
Leipz. und Gott. 1756. 8. 4 3. und 
‚Für Deutſche, von Mylius und Meiß⸗ 
ner; Berl. 1779.-8. ıter Th.) — 
Charl. Bart. Fagan (} 1755. Oeuvr. 
-P. 3760.12. 4b) — (Buyor de 
Merville.(t 1755. Theatre, Par. 
"1766: 12..3 B)i— Kouls Franc. 
de LKisle (+ 4756. Einer der Ge— 
ſchichtſchr. der franzoͤſiſchen Bühne 
ſagt von ihm: It nous fit connoitre 
‘un nouveau genre de Comedie „ . 
du tout eft fimple, naif, et ou al. 
legorie effemployeeavectant.d’art, 
' qu’elle fait fortir la verite du fein 
de la nature, et le comigue de la 
nature et de la verite.) =. Bernb, 
u 5 ‘vo 
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de Sontemelle (+: 1757. Deutſch, 
a. 1758: 8.) — Srancoiſe de 
eafigny (} 1758) Kouis de Boiffy 
(+:1758. Theatr: Rouen 1758. ı2. 
89. Oeuvr. Haye 1768. ı2. 8%.) 
— Louis Eabufac (+ 1759) — Joſ. 
» $ranc. Desmabis (} 1761. Oeuvr. 
1778. 12. 2B.) — Jean de la Noue 
(+ 1761. Theatr Par. 1765. 12.) ⸗- 
P. Chr. Marivaux (} 1763..Oeuvr. 
Par. 1765. 12. 15B. Sein Theafer, 
- Deutfeh durch Krüger, 1749.8: 23.) 
— Chr. Sec. Panard (+ 1769. 
“Theatre, P. 1763. 12. 4 Bd.) — 
Ant. Alex. Poinfiner (+ 1769) — 
«Aa Grange (+ 1769) — Sec. Zug, 
de Moncrif (} 1770. Oeuyr. Par. 
.1769. 12. 488.) — ler. Piron 
— Oeuvr; ‚P. 1776. 8. 7 3.) 
. Oeuvr. P. 1782. 8. 5B.) — Berm. 
t Secs. Poullain dest. Soir (+ 1776. 
“Theatr. Par. 1763. 12.4.2. überf. 
“von oh. El. Schlegel, Leipz.u 749. 
8.2%h. und ber dritte von Wich- 
-mann, 1768. 8.) — Mason de Pe⸗ 
zay (} 1778). — : Sean B. Greſſet 
s(}. 1778) — Sec. Arouer de Vol⸗ 
taire (t 1778) — El. Joſ. Dorat 
„(+ 1780. Oeuvr. 8. 182. - Oeurvr. 
.choif. P. 1786. 12.33.) — Dion. 
Diderot (+.1784. Theatre, Par, 
.1758. 12. 2B. Deutfch, von G. E. 
Leſſing, Berl. 1759. 8. 1781. 8. 
2 Th) — Lebret (Theatr. 1778. 8. 
2B.) — St. Marc (Demidrames, 
-Par. 1778. 8.) .—. Beni. Joſ. Sau- 
‚ein (Theatr. Par. 1773. 8. Oeuvr. 
1782.8.23.) — Ch. Paliffor de 
Miontenoy (Osuvr. 1779. 12. 73. 
‚2788. 8: 4 dB.) — Moulier de Moiſſy 
«C1) Theatr. Par. 1768. ı2. 2) Jeux 
«de la petite Thalie, P. 1770, 12. 
4 Th. Deutfch, Berl. 1770* 1772. 8. 


| .. Deutfch, 

‚Berl. 1775: 8.) — Mich. Jean Ser 
daine (Oeuvr. Par. 1776. 8.423.) 
sem kom. de Sauvigny — Jean 
»..grr, Baſtide m Kouis Marin 


J 


“ent. Voiſenon (+ 1775. Ch 


4Bde. 


Ecole dramatique de. 


. Jean Ser. darieville Gelin — 
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:(Theatre, P.1765.8.) — Ch. Eolle 
‚(Theatre deSociete, Par. 1777.12. 
38.) — Eoudeay (Theatre de Fa- 
mille, P. 1777: 8. 23.) — Barıbe 
— Et. Nicl. de Ebampfort — 
Jean Sec. Cailbava (Theatre ,. Par. 
1781. 8. 232.) — CTarmontel (ı) 
- Proverbes dramatiques, Amft. 1770. 
32 8 Bde. P. 1783. 8. 6 Bd. 2) 
‚Theatre de Campagne, fuite aux 
‘prov. dram, Par. 1775.84 B.) — 
Fenouillot de Salbaire — Carten 
de Beaumarchais — Kouis Et. 
Mercier (Theatre, Amft. 1778. 12. 
-4 Bd. enthält aber bey weiten nicht 
‚alle feine Stücke, deren,. fo viel ich 
‚weiß, überhaupt 28 find. Deutfch, 
Schaufp. vom: Verf. des Jahres 
224°. Heidelb. 1784. 8.) — Pierre 
‚Roy — Örneval— Eb. Jacq. 
‚de la Morliere — Gabr. Mailhol 
— Du Vaure — Rochon de Cha 
-bannes (Theatr. Par. 1786.8. 23.) 
— R030y (Oeuvr. P. 1768.12.28. 
‚1782. 8. 255.) — Le Blanc — 
Harny — Araignon —  Couttial 
(=. Denom — Nerbaud — Obrien 
— Dudrier — La Borde (Oeuvr. 
Lyon 1782. 8:42.) — Florian 
(Theat. ital. Par. 1786.18. 3 B.) — 
Monnier — Desfontaines — Aa 
. Eofte de Mezieres — Chaveau — 
‚Bueraue — Chev. de Kaures — 
Avesne — X — Monvel — 
Abt Schosne — Collot D’Herbois 
— Desforges — Lantier— Mind, 
de Sillery, oder Gräfin Genlis (1) 
Theatre à l’ufage des jeunes per- 
fonnes, Par. 1779. 8. 4 ®. 1785. 12. 
7Bd. Deutfch, Leipz. 1780. 8.3 Bde. 
Hamb. 1780 8. 3%. Engl. 1781. 8. 
2) Theatre de Societe, P. 
1781.8. 2%. Deutfch, Leipz. 1733- 
8. 3) Pieces tirdes de IEcrit; 
fainte, Gen. 1787. 8.) — Jul. de 
Pinefar— Dudoyer — Imbert — 


. Dorvigny — Ebabeaufliere — 


Moline — Mil. Raucourt — 
‚ Murville— Sorgeot — Billard — 


am⸗ 
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Dampiere — Pieyre — KCaujeon 
— Yude’ — VvVigne — Marq. de 
Bievre — Andrieux — Patrat — 
Watelet — Dorfeuille — Ranquil 
Kieutaud — Mde. Beaunoir — 
Chev. de Eubieges (Theatre moral, 
Par. 1784- 1780. 8. 2 8b. Oenvr. 
Orl. 1786. 12. 3Bd.) — Garnier 
(Nouv. Prov. dramat. Par. 1784: 8.) 
— Barbier — Rochefort = Va⸗ 
liany — Milcent — Moe. de Gou⸗ 
ges (Oeuvr. 1787. 8. 3 Bde.) — 
WMontagne — Mis — Borel — 
Robert Slins— Sabreo’Eglans 
tin — Dezede — Famin — Le 
brun — Aıya — villeterque — 
Mosgien — Picard —  Beoffroy 
‘de Regny — Julie Eanveille — 
Marſollier — Armand Ebarle; 
"magne — Vigne — Boquay — 
Dumaniant — Aa Salle— Bonilli 
— Le Breton — Parifeau — u. 
a. m. — Ueberhaupt hat die Liebha⸗ 
berey des Theaters in Frankreich ſo 
wenig abgenommen, daß ſeit Jahr 
und Tag mehr als zweyhundert neue 
Stuͤcke geſchrieben und geſpielt wor⸗ 
den ſind, und daß Paris jetzt we⸗ 
nigſtens ein Dutzend aͤffentlicher 
Theater hat. Aber freylich dürften 
die wenigſten dieſer neuen Stuͤcke eine 
Pruͤfung aushalten, oder fuͤr irgend 
ein anderes Volk, als das gegen⸗ 
waͤrtige franzoͤſiſche, ein Intereſſe 
haben. Auch verdient noch bemerkt 
zu werden, daß der Stoff zu meh— 
rern, in neuern Zeiten erſchienenen 
Stuͤcken wieder aus dem Spaniſchen, 
und zwar aus alten Stuͤcken des Cal⸗ 
-derane; genommen iſt. — — 
MWas die verſchiedenen Gattungen 
der franzefifchen Komddie anbetrift: 
ſo iſt fle daran reicher, - als irgend 
‚eine andre Bühne; wenigſtens un» 
terſcheiden die franzoͤſiſchen Kunſt⸗ 
‚richten ihre Stücke auf ſehr mannich⸗ 
faltıge Meile. Ohne der Eintheis 
fung in. die Comedie d’intriguesund 
„bie Comedie de.caraftere, oder des 
Haut comique (Comique noble.), 


zu finden. 


Gais, Cole, u a m. gehören n 
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bes Comique bourgeois und des bau 
comique, je nachdem die Dichter 
vornehme, oder bürgerliche, ober ges _ 
meine Perfonen aufführen, zu ges 
denken, finden wir — 1) Comedıies 
heroiqgues, oder ſolche, worin Kde 
nige und Fürften auftreten, und des 
ven noch, aber nur wenige, erfcheis 


‚nen, oder gefpielt werden. — 2) 


Paforale, ober Stüde, deren Per⸗ 
fonen vorgebliche Hirten und Schaͤ⸗ 
fer find, und wovon Öle Art. Hirten» 
gedichr, und Baller mehrere Nach⸗ 
richten geben. — 3) Comedies lar- 
moyantes, oder dag rührende Luſt⸗ 
fpiel, für deffen Urheber gewöhnlich) 
Nivelle de la Ehauffee, mit feinem 
Vorurtheil nach der Mode, gefpielt 
im J. 1735, ausgegeben wird. Aber, 
wenigſtens find die Keime deffelben 
viel älter, und, meined-Bebünfeng, 
Den dem Philofophe marie des 

estoucheg; aufgeführt im J. 1727, 
Ueberhaupt ift das Kos 
mifche-diefed Dichters, wie ſchon Lefe 
fing benierft bat, in mehrern Stüf« 
fen, als dem Nuhmredigen, dem 
Verſchwender, von einer hoͤhern und 
feinern Art, als felbft in den ernfle 
bafteften Stuͤcken degMoliere. Noch 
näher fommt dem rührenden Luftfpiel 


daB, im J. 1734 erfchienene, Muͤn⸗ 


del des Fagan; und eingele, wirk⸗ 
lich ‚rährende Auftritte giebt es in 
mehrern Altern Komoͤdien. Indeſſen 
war vor La Chauſſee der ruͤhrende 
Ton noch nicht, in irgend einem 
groͤßern Stuͤcke, der herrſchende Ton 
geweſen; und ſo iſt ihm die Ehre der 
Erfindung geblieben. An Nachfol⸗ 
gern, welche die Gattung endlich bis 
zum ernfthaften umbildeten,: hat es 
nicht gefehlt. Der Sidney des Grefs 
fet, die Nanine des Voltaire, die 


Cenie der Gräfigny, der Hausvater 


des Diderot, (welcher die erfte, eis 
gentlich ernfihafte, Komddie war ) 
md viel andre Stüce von Mercier, 
Fenouillot de Falbaire, Beaumars 


Eom 


her, und erſchienen zuletzt unter bem 
Titel von Drame, deſſen Character, 
din Bergleichung mit der Komoödie, 
Hon Mercer, in einen beau moment 
(de la vie bumaine, qui revele Pin- 
terieur d’une famille, ou fans. ne- 
gliger les grands traits on recueille 
precieufement les details, geſetzt 
worden ift. Welches Gtüc ‚aber 
diefen Titel zuerſt geführt hat; ift mir 
nicht befannt. Bekannter iſt es, daß 
die Gattung, mit ernfthaften und 
Lächerlichen Waffen beftrittei: wurde, 
Bon der serftern Art ift die, im Ans 
fang dieſes Artikels angezeigte Schrift 
des Chaſſiron, und die gelegentli- 
chen Anfälle. von Sabatıer, Cailhava, 
Desfontaines, ſelbſt von Voltaire ; 
von der letztern ber Roué vertueux, 
in der erzählenden Form, der Mon- 
fieur Caflandre, ou les effets de 
Vamour et du verd de gris ;..dieLa- 
crimanie, ‘ou Manie des‘ Drames, 
1775- 8. bie. Manie des’ Drames 
fombres, ou le. Dramaturge, #776. 
8. die: Seances de Meipomene et 
Tbalie, 1779. 8. u. a; m. in dramas 
tifcher Form — 4)Comeilies Ballets, 
ober. Stücke, welche mit Gefang und 
Zanz verburiden find,‘ und wovon, 
bey dem Art: aller, ſich einige 
Nachrichten finden. — 5) Pitces @ 
ftenes detachtes, oder Scenesa ti- 
roir, welche dadurch von der 9% 
woͤhnlichen Komoͤdie fich unterfchei- 
den, daß die einzeln Auftritte keine 
Berbindung unser fich. haben, und 
daß alſo feine eigentliche Verwicke⸗ 
Aung und. feine eigentliche Aufloͤſung 
darin Statt finde. Als Beyfpiel 
fann die Nouveaut& des Le Grand 
dienen; und das Mufter dazu fol 
der Momus Fabulifte des Fuſelier, 
gefpielt im J. 1717, geweſen feyn. 
— 6) Proverbes'dramatiques, wor⸗ 
in die handelnden Perfonen irgend 
ein Sprichwort darfiellen, und wor⸗ 
in die Verwickelung alfo gleichfam 
außerhalb dem Character  derfelben 
liege, Die Verfaffer derſelben find 
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vorher Angezeigt; ber. Urheber der⸗ 
felben, twar meines Wiſſens, Moe. 
Durand (+ 1738. ©. Cabinet des 
Fees, Bd. 37. S. 108. Zn deren 
Merken ſich bereits acht dergleichen 
finden.) und ein Recueiligeneral de 
Prov.dramat., erfchien, Londr. 1785. 
12. 16Bde. — 7) Alg eine eigene 
Gattung laffen-fich, die, zur Erzie⸗ 
bung geſchriebenen Stüde, oder die 
Schaufpiele für Kinder, wie die 
Deinidrames des Et. Marc, die 
Stüce der Gr. Genlis, nouveau 
genre, dans lequel, wie ein frau 
zöfifcher Kritifer fagt, Yauteur set 
intredit tout,ce qui a rapport à l’a- 
mour, tout contralte. de vices et 
de vertus, toute intrigue, toute 
paſſion violente, das Theatre 2 
Fufage. des Colleges, des Ecol. 
Koyal. Par. 1789. 12.23. u. a.m. 
anſehen. — 8) Eine andre, eigene 
Gattung machen die Stuͤcke der Co- 
‚medie italienne, in fo fern qus, als 
diefe, lange Zeit, für fich allein be⸗ 
fand, und, auch in den, für fie ge⸗ 
fchriebenen- franzsfifchen Stücken, 
noch zum Theil Ruͤckſicht auf die fies 
henden, komiſchen Charactere der 
italienifchen Komoͤdie aug dem Steg⸗ 
‚reif genommen worden ift, oder. Doc) 
diefe Stücke, ‚durch‘ eingeflochtene 
Arien ‚ud: m. fich von der gigentlis 
hen frangsfifchen Komsdie unter _ 
fcheiden. Daß ; fie, größtentheilg, 
von italienifchen Schaufpielern. ge⸗ 
fpielt wurden, faat fchon die Benens 
nung. Und urſpruͤnglich fpielten 
diefe auch. die, ihnen eigenen Stücke, 
fo wie in- ihrer eigenen: Sprache. 
Nämlich fchon im J. 1577 hatte 
‚Heinrich der 3te eine Gefellfchaft ders 
delben, die Gelofi, aus Venedig 
kommen laffen;; und menn gleich 
dieſe, und feine der folgenden,  fich 


‚lange behauptete: fo kamen doch, 


von Zeit zu Zeit, andre, fo, daß, 


bis zum J. 1710, nicht drey, (mie 


-Signorelli und Floͤgel jagen) fondern 
acht verfihiedene dergleichen et 
haf⸗ 


€om: 
ſchaften ihr Gluͤck in Frankreich vers 
ſucht hatten. Die letzte von dieſen 
gab indeffen auch vom %. 1682 an, 
Stücke in der franzdfifchen Sprache 
und war fihon länger als dreyßig 
Sahre in Frankreich, mie fie, im. 
* 1697, aufgelypben wurde; ihr folgte, 
im J. 1716 eine andre, von Nicco« 
Boni zufammengebrachte Gefellfchaft, 
die ſich, unter mancherley Abwech- 
felungen, big jeßt erhalten hat. An⸗ 
fänglich führte auch diefe, in italie: 
nifcher Sprache, Stücde aus dem 
Stegreif auf ; aber der Reiz der Neu⸗ 
beit war nicht groß genug, als daß 
die. Franzofen lange Luft behalten 
hätten, italienifch zu lernen; und 
die Gefellfchaft war fehon im. 1718 
auf den Punfte, Sranfreich zu ver- 
laffen, als Autreau es wagte, für 
fie ein franzoͤſiſches Stuͤck in drey 
Acten, untermifcht mit Gefang und 
Tanz, Le Port-ä-l’anglais ou les 
nouvelles debarquees, morin ein 
Theil der italienifchen Sharacterrols 
len beybehalten find, zu fehreiben. 
Der Beyfall, welchen es erhielt, 
munterte mehr Dichter auf; und von 
nun an wurden ähnliche Stücke, in 
welchen die Maske des Harlefin ver 
feinert, und er aus einem bloßen 
Balourd und Gourmand, in einen, 
bald naiven, bald fo gar verfchlas 


genen Spötter allmählig umgeſchaf⸗ 


fen wurde, fo wie Parodien (worun⸗ 
ter. die auf Voltairs Dedip, im J. 
1719 bie erfte war, und deren fehon 
von der vorhergehenden italienifchen 
Komoͤdie waren gefpielt worden) und 
mit unter auch noch Stuͤcke aus dem 
Stegreif und fo gar halb italieniſche 
* halb franzoͤſiſche Stuͤcke vorge- 

ellt. 
lieniſche Truppe nicht ſtehen; ſie ver⸗ 
ſuchte alles, um ſich, durch Man- 
nichfaltigfeit, neu zu erhalten. Sie 
gab ganz eigentliche franzsfifche Ko- 
mödien, worunter, meines Wiſſens, 
Yarbitre des differends, im. 1725, 
eine ber erfien war, Feuerwerke, 


Aber auch hiebey blieb die ita⸗ 
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Pantomimen, u. d. m. "Und endlich 
führte fie, durch eine freye Rachah⸗ 
mung der Serva Padrona, mit Bey⸗ 
behaltung der Muſik des Pergolefe, 
nicht allein die italienifche Fomifche 
Dpernmufif auf dem Theater im J.“ 
1754 ein, fondern brachte auch gang- . 
eigentliche franzoͤſiſche -Kuftfniele mit 
Gefang, oder die franzoͤſiſchen Ope⸗ 
retten, darauf. Alles dieſes fchügte 
fie, indeffen, nicht. Sm J. 1762 
wurde fie mit der franzoͤſiſchen Opera’ 


comique dergeftale vereint, daR ſie, 


wechſelsweiſe, mit diefer, aber nichtg, 
als italienifche Stücke, fpielen durfte 
(deren nun, verfchiedene, von Gols 
doni, für fie gefchrieben wurden) und 
im J. 1780 wurde fie-gänzlich aufges 
hoben. Nur ein paar Mitglieder 
derfelben, vorzüglich der Harlekin, 
wurden, von der franzofifchen Opera 
comique in fo fern beybehalten, alg 
auch diefe noch franzoͤſiſche Stücke mit 
dergleichen Rollen fpielt. Die übris 
gen Mitglieder derfelben "vereinten 
fih nun, mit andern, zufammen zu 
einer eigentlich italienifchen komiſchen 
Dperngefellfchaft, welche noch beftcht, 
und auch Stuͤcke in- franzdfifcher 
Sprache mit unter aufführt. Uebri⸗ 
gend find die von der erftern diefer 
Geſellſchaften gefpielten, franzgöfis 
ſchen Stücke, oder-die Entwürfe das 
von, In den Th£atre Italien, p.Mr, 
Gherardi, Par. 1695. ı2. 6 Bbe. 
1775.12. 69. gefammelt. Und für 
die lettere haben fehr viele der, vor⸗ 
bin angeführten fomifchen Dichter, 
als, außer dem gedachten Autreau, 
noch Zufelier, PAfichard, Fagan, 
de Lisle, (melcher von der Rolle deg 
Harlefin zuerft einen vortreflichen‘ 
Gebrauch zu machen wußte) Boiſſh, 
Marivaurf, Panard, Piron, Gt. 

oir, Sedaine, Mazon de Pezay, 

lorian, u. v. a. m. Stuͤcke aller 
hand Art, mit und ohne Harlefin, 
mit und ohne Sefang, Parodien, u. 
d. m. gefchrieben. Zudiefen fommen 
noch; Pierre Sean Biancolelli, 
. Dome 





918 Eom 
Domenique gen. (t 1734) = Jean 
Ant. Romagnefi (t 1742. Oeuvr. 
Par. 1772. 8.2988.) — Sim. Ch. 
Favart, nebft feiner Frau (Oeuvr. 
Par. 1763. 8. 10 Bde. vorzuglich 
Operetten, oder Luſtſpiele mit eigent— 
lichen Arien, an Statt der Vaude⸗ 
villes, von welchen die, auch unter 
uns befannie Ninette a lacour, geſp. 
im 3. 1755 ,eineg der erflen, eigents 
lich franzöfifchen, Stuͤcke für die 
Comedie italienne war.) — An— 
feaume (Veuvr. P, 1707. 8. worin 
aber, bey weitem fich nicht alle feine 
Stücke befinden.) — Jean Src. Mar⸗ 
montel(Oeuvr. Par. 1738-8. 17 ®.) 
— Parifeau, Pus und Barre (Oeuvr. 
1785. 12.29, deren Stüde größten: 
theils wirder aus Vaudevilles beftes 
ben) — Taconnes, Sourriller, u. 
a. m. Auch find, von den, durd) 
diefe Truppe geſpielten Stuͤcken, 
Sammlungen, unter den Titeln: 
Nouveau Theatre Itahen, Par. 
1718. ı2. 2 Bde 1729 u. f. 12. 13 
Dde. 1753. 12. 10 Bde. Recueil 
choif. de pieces du Iheat, ir. et 
italien, Haye 1733-1740. 8. 8 B. 
‚Nouveau Reı. ebend. 1743» 1750. 8. 
12 B. Nouveau Theatre fr. et ita- 
lien, Par. 1768. 8. 9 B. erfchienen. 
Und die Gefchichte derfelben haben 
‚geliefert; Du Gerard (Tables al. 
phabet. et chrouologiques des pie- 
ces reprefentees fur lancien Thea- 
tre italien, Par. 1750. 8. Tables 
‘chronolog. des pieces au nouveau 
Theatre italien, Par. 1738. 8) — 
El. Parfait (Hiftoire de. Pancien 
Theatre Iralien depuis fon origine 
en France jusqu’a fa fupprellion en 
Yannee 1697. Par. 1753. 12.) — 
Ebarni (Lettres hiftor. fur la Co- 
medie Ital. Par. 1718. 12.) — Des 
boulmieres| (Hiftoire anecd.et rai- 
ſonnée du Theatre iralien depuis 
fon retabliffement en France jusqu’ä 
Yannde 1769. Par. 1769. ı2. 7 3.) 
— d’Drigny (Annales du Theatre 
ttalien depuis fon origine jusqu’ä 


\ wu 


ee jour, Par. 1788. 8. 3 Bde) — 
Auch finder fich im Gothaer Theaters 
Falender für 1782. eine Gefchichte 
biefer Bühne von Chr... Schmid, 
und im dten Et. ©. 129 von 5. &, 
Leſſings Theatre, Bibl, Entwürfe uns 
edruckter Luſtſp. des italienifchen 

beaterd. (S. übrigens den Ark. 
Operette.) — 9) Det Parodie iſt 
bereits vorher, im Allgemeinen, ges 
dacht. ©. übrigens den Art. Paco» 
die. — 10) Noch konnen die, blog 
für geſellſchaftliche Theater geſchrie⸗ 
benen Stuͤcke, wovon berelts vers: 
ſchiedene angeführt, und wozu auch 
die Apr&sfoupers de la focieıe, pe« 
tit Theatre Iyrique et morale, 24 
Cah. zu rechnen find, alg eine bes 
fondre Gattung angefehen werden, 
— 11) Ebendiefes find die Ambigu- 
Comiques, oder diejenigen Stücke, 
welche aus mehrern, verfchiedenars 
tigen Etücken befteben. Das erfte 
derfelben, welches unter. diefem Tis 
tel erfchien, war les Amours de Di- 
don et d’Enee von Montfleury, ins 
J. 1673. Es beſteht aus drey Auf⸗ 
zugen, welche ein vollkommenes 
Zrauerfpiel ausmachen; aber. zwi⸗ 
ſchen den Acten find Heine, für fich 
befiehende, luſtige Stuͤcke, als Le 
nouveau Marie, Don Pafquin d’A- 
valos und Le Semblable à ſoi meme 
befindlih, welche alle zuſammen 
nicht Die Länge eines gewöhnlichen 
Stuͤckes überfchreiten und hinter 
einander gefpielt wurden. Die fos 
mijche Dper hat nachher noch zuwei⸗ 
len dergleichen Stuͤcke gegeben. — 
12) Ferner gehoͤren zu den dramati⸗ 
ſchen Luſtbarkeiten dieſer Art, die fo 
genannten Parades, Poſſenſpiele, 
worin Sitten gemeiner Leute, - und 


niedrige Vorfälle dargeftellt, und die 


auf den Boulevards gefpielt werden. 
Daß fie nicht, wie C. 5. Ziögel 
(Geſch des Grotesfefom. ©, ı00) 
zu jagen ſcheint, mit den ältern, vors 
ber. erwaͤhnten, aus den Moralitaͤ⸗ 
sen entfprungenen, amd mis ihnen 

ver⸗ 


! 
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verbundenen Sarcen, zufammen haͤn⸗ 


gen, wird dadurch genug ermiefen, 
daß diefe, die frübern, keinesweges 
blos Auftritte der niedrigften Ark, 
und. unter ganz gemeinen, Menfchen 
darfiellen, und daß.jene die legtern; 
mit Ruͤckſicht auf: die ‚gewöhnlichen 
Eeiltänzer » Gefellfchaften, von wel 
hen fie auch gefpielt werden, abges 
faßt find, und in dem alten Caſ— 
fandre, in feiner Tochter, oder feis 
nem Mündel, der Iſabelle, in dem 
Leandre, ihrem Liebhaber, und in 
dem Gilles, (dem Begleiter oder Nar- 
letin der Seiltänger) fiehende Cha» 
ractere haben, welche noch obendrauf 
in der Sprache, und mit den Accen⸗ 
ten des gemeinen Mannes fprechen: 
Auch hätte er immer nicht den En« 
eyclopediften es nachfchreiben follen, 
daß die Philofophen, und der Zirkel 


des Paliffor nichts als Farcen diefer' 


Arc find. Für einen von den erfien 
Urhebern derfelben wird Fr. A. Mon⸗ 
erif (} 1770) ausgegeben. Eine 
Sammlung davon erfchien, unter 
dem Titel; Theatre des Boulevards, 
ou Recueil de Parades, Mahon 


(Par.) 1756. ı2. 3 Bde. (deren Berf. 


Gaylus, Beifenon, u. a. m. feyn 
folen) und in neuern Zeiten, im J. 
1779, brachte D'Orville dag Thea⸗ 


ter, auf welchem fie gefpielt werden, 


durch dag Stück: Les battus payent 
Pamende, welches über drey hundert 
Mahl vorgeftellt wurde, dergeſtalt 
in Aufnahme, daß die ganze Parifer 
fchöne Welt dafelbft zufammen flof. 
Yuch fchrieb er noch mehr Stüde 
biöfer Art, ald On fait ce qu'on 
peut, et non pas ce qu’on veut; 
Chacun: fon metier, les champs 
bien gardes; Qui ou non; Ni l’un 
ni Pautre; Les faufles confulta- 
tions, Jerome pointu; 'Chriftophe 
le Rond; Blaife le Hargneux; La 
fete de la campagne, und, außer 
ihm noch Miajeur, Buillemain (Bo- 
niface pointu et fa famille; le faux 
Talisman; les bonnes gens,. ou 
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Botiifade‘& Paris; Churchill amou⸗ 


reux; Le diretteur forain; La rofe 
et l’epine; L’Amour et Bachus au 
village) de la Miontagne, Arnaud 
(Mariborough s’en vat-en guerre) 
Francois (Monf. de Marlborough) 
Madam Beaunoir-(Thalie; la folie 
et les pointüs; Les Léêtes chan- 
gees; „Euftache pointu chez lui; 
La trifte journee; Le fculpteur) _ 
MI. St. Leger, KRegnier, Paris 
fau (Lerepentir deFigaro) Maille, 
Patrat, Babior de Salines, Kore, 
Baſſet de St. Aime, Raymond, 
Dumanian, u, a. m. für. dieſes 
Theater. — 

: &o reich aber auch immer die 
Sranzofen an fomifchen Driginalftüf- 
ten feyn moͤgen: fo fehlt es ıhnen 
doch auch nicht an Ueberſetzungen 
yon Bomödien aus andern Spras 
eben. Gie haben fich, von allen . 
Geiten ber, zu bereichern gefucht, 
und dag, was fie von andern Voͤl⸗ 
fern genommen, oft. zu verfchdnern, 
noch oͤfterer zu verftecken gewußt: 
Ohne hier derjenigen zu gedenfen, 


“welche fie aus den dltern Sprachen 


befigen, ift bereits vorher bemerft 
worden, daß gleich bey Entfiebung 
ihres fomifchen, regelmäßigen, Thea⸗ 
ters, mehrere ihrer Dichter, als 3. 
be la Taille, (im J. 1562) und Pierre 
de la Rivey, den Stoff und die Ber- - 
wickelung ihrer Stuͤcke, aus italie- 
niſchen Stuͤcken genommen haben. 
Dieſen folgten ſehr bald eigentliche 
Ueberſetzungen von dergleichen Stuͤk⸗ 
ken. Die aͤlteſte derſelben, von den 
Ingannati der Academ. Intronati, 
erſchienen Ven. 1538. 8. iſt ſchon 
Lyon 1543 gedruckt; von den Stuͤk⸗ 
ken des Arioſt ſind die Suppoſiti, im 
J. 1552. ber Negromante, im J. 
1568; von den Stücken des Luigi 
Grotd, die Emilia, im J. 1608; 
von Bir. Parabosco die Contenti, 
im J. 1584. u. v. a. m. überfegt wor- 
den. Diefen folgte daß Theatre de 
Riocoboni, itgl. und franz. 1733. 12. 
3 Bde. 
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3 Bde. (wovon "einzele Stuͤcke ſchon 
vorher uͤberſetzt waren) das Théatre 
d'ltalie von Cedors, Par. 17584. f. 
12. 15 Bde. und endlich die vorher 
ſchon erwähnte Sammlung vonStuͤk⸗ 
ken des Goldoni. — — Noch mehr 
haben die Franzoſen die ſpaniſche Ko⸗ 
moͤdie benutzt. Bey den, von.dies 
fer, vorher gegebenen Nachrichten 
find die einzeln Nachahmungen, wel» 
che die Gebr. Eorneille, Moliere, u. 
a.m. von fpanifchen Stuͤcken gemacht 
haben, fo wie vorher die ganz neuern 
Nachahmungen von dergleichen Stüfs 
fen, zum Theil bereits angezeigt, 
von welchen der Lügner des P. Cor⸗ 
neille in fo fern Befonders bemerkt zu 
werden verdient, als er wie gedacht, 
das erfte, eigentliche Characterſtuͤck 
der Franzofen war; und den größten 
Einfluß auf die Franzofifche Bühne 
sehubt bat. Der wirklichen Ueber: 
fegungen find noch mehr vorhanden. 
Die von Le Sage verfertigten,, eben» 
falls vereits angeführten vier Stuͤcke 
finden fich in f. Thea’re Efpagnol, 
Par. 1700. 12. und in feinem eigenen 
Theatre, Par. 1739. 12. Nach ihm 
hat Perron du Caſtera Extraits de 
plußeurs Pieces du Tih£atre Efpag: 
nol... Par. 1738. 12. 35. und 
Linguet das auch ſchon ermähnte 
Theatre Efpagnol, Par. 1768. 124 
4 Th. (Deutjch, Brſchwa. 1770. 8 
3Dpde.) geliefert. Man muß, in 
deſſen, um e8 im Vorbeygehn zu fa- 
gen, das fpanifche Theater nicht 
nach dieſen Ueberſetzungen beurtheis 
fen. Linguet, 3: 3. geſteht ſelbſt, 
daß er die Stücke fehr frey behans 
delt habe; und fo viel iſt gewiß, daß 
die Eıgenthümlichfeiten des ſpani—⸗ 
fchen Dialogs nicht aus ibm zu lere 
nen find. Er bat von dem, was 
darin aͤußerſt characteriftifch, und fo 
gar, zur Verftändlichkeit des folgen» 
den, nothwendig ift, wie 5. B. gleich 
in der erftien Scene der Efciava de 
fu Galan (5b. ı. S. 8i der deutfchen 
Ueberf.) vieles weggelaffen, und dem 
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D. Yuan dafür ein wirklich albernes; 
„was fagen Sie?“ in den Mund ges ’ 
legt, von dem man nicht weiß , wo—⸗ 
ber e8 kommt, und worauf es gehts. 
— Bon englifchen Stücken: find . 
zwar, im Ganzen, mehr Tragoͤdien, 
als Komddien, in das Franzofifche - 
überfeßt worden; doch fehlt es auch 
an legtern nicht, und alfo mögen 
auch die. verfchiedenen Sammlungen 
von folhen Stücken bier ihren Platz 
einnehmen, als von P. Ant. de la 
Place ein Theatre Anglois, Par; 
1746: 1749. 12. 8 Bde. Von Ch. 
9. Patu Choix de petites Piecesdu 
Th. Angl. Par. 1756. 12. 2 Bde; - 
Bon Maria Riccoboni Nouv. Thea- 
tre Angl. Par. 1768.8. 2Bde. Bon 
Moe. v. Voſſe und Miß Wouterg, 
Traduetion du Theatre angl. depuis 
l’origine des Spectacles jüsqu’änos 
jours, Par. 1786. 8. 12 dde. — Ua 


‚ berfegungen deutſcher Stüde in 


franzoͤſiſche Sprache find ın folgens 
den Sammlungen vorhanden : Thea» 
tre allemand .. . Amft. 1769. 12 
von einem M. €. D. worin außer 
Gottſcheds Cato, ſich Gellertsfrans 
fe Frau und Betcſchweſter befinden; 
Theatre allemand, ou Rec. des 
meilleures pieces dramatiques,tant 
anc. que mod. ... Par. 1772 und 
1785.12. 4 Bde. von Junker und 
kiebault; Nouv. Theatre allemand 
.. . Par. 1781 u f. 8. 12 Bde. von 
Friedel, Bonneville, u. am. — — 
Die, in andern Sprachen überfeg. 
sen franzöfifben Komddien find, 
bey den vorher gehenden und nadyz 
ber folgenden Nachrichten von der . 
italienifchen , fpanifchen, englifchen 
und deutfchen Komddie angezeigt. 


Diejenigen Werfe, welche vonder 
Gefchichte des Theaters in Franke 
reich überhaupt, und alfo auch) von 
der Gefchichte der Komodie, Nach⸗ 
richten enthalten, fo wie die verfchie« 
denen, von. eigentlich franzöfifchen 
Stücden ‚gemachten Gammlungen, 

wer⸗ 
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merben ih, bey dem Art. Deama 
finden. — 
Von ben miancherley, ‚Uber die 


‚Franzöfifche Komoͤdie nefchricbenen, , 


beſondern Auffägen iſt, meines De: 
dünfeng, der 4te B. des fihon an⸗ 
geführten Wertes, De iart-de la 
Comedie, von Gailhaba ın fr fern 
der Ichrreichfte, alg er Nachrichten 
von den Nachahmungen der neuern 
franzoͤſiſchen Komiker enthält. — — 
Als Pantomime in Frankreich laf- 
fen ſich, zum Theil ſchon die Porfen 
bey den vorher gedachten Narren» 
und Efelsfelten, ob fir gleich mut 
Geſang verbunden warın, anfeben. 
Ihnen foliten die, bey großen See 
ften, geaebenen, ebenfalls großen? 
theils ſtummen VBorftelungen von 
biblifchen Geſchichten, oder Wiyfies 
rien. Daß dieſe überhaupt, urſpruͤng⸗ 
lich, wahrjcheniticher Wen blos aus 
dergleichen Vorſtellungen beſtanden, 
iſt bereits vorher bemerkt werden, 
Indeſſen würden deren auch no 
don diefer Art gegeben, wie es ſchon 
geſchriebene Myſterien gab. In dem 
eilften Buche der Hiſtoiré de la ville 
de Paris S. 523 werden verſchiedene 
Paris, bey Anweſenheit Richard 
es zweyten, 8. ven Enaland, im 
J. 1313 in den Straßen gegebene 
EC caufpiele, erwähnt, worm „bald 
die Glückfeligkert der Ausermählten, 
bald die Dualen der Berdammten“ 
Dargeftelt wurden; und es iftwahre 
fcheinlich, daß, wenn auch, Hin und 
foieder, Gefang oder Worte einge 
mifcht waren, doch Das Uebrige nur 
aus einem flummen Spiele biftand. 
Noch bey der Vermaͤhlung Heinrich 
des vierten ftellte man einen Streit 
groifhen Himmel und Hille auf fol- 
ehe Art vor. Von aͤhnlicher Arı wa. 
ren- die, in den Zimmern, bey den 
Gaftmahlen, gegebenen Entremets. 
Karl der fünfte von Sranfreich be- 
wirthete im J. 1378 den Kaifer Karl 
den vierten mit einer Borftelung der 


Eroberung von Jerufalem durch 


’ 
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Gottfried von Bouillon; bey Karls 
des fechften Bermählunn wurde, auf 
folche Art, die Eroberung von Troja 
aufaeführt. - Mehrere Nachrichten 
dabon geben C. F. Floͤgels Geſch. des 
Grotestefom ©. ı98 und €. 205 
u. f. und vie Kilsis Hi.tor. fur Park 
dramat. en France, ®. ı. S. 57 und 
©. tif. — Eigentliche Yantos 
mimen, und, wie es ſchemt, ſehr 
gute, kommen ungefähr in der Mitte 
des ſechzehnten Jahrbundertes vor, 
Girol. Ruscelli ſpricht naͤmlich in 
feinem, Delle Commedie nova- 
mente raccolte .. . Libro primo 
... Ven. 1554. 8 in einer Anmer⸗ 
fung, S. ı71 von franzöſtſchen 
Schauſpielern, welche folamente co 
i gefti fenza una minima parola al 
mondo, fi fanno intendere con tan. 
ta grazia, e con tanıa fadisfatione 
de Spettatori, ch’io perme non fo, 
fe ho veduto gamai fpettacolo, 
che cofi mi .diletti; und-feßt hinzu,” 
daß, bis zu feiner Zeit, es in Ita⸗ 
tien dergleichen nicht gegeben habt: 
Da aber die 'verfchiedenen, mir bes. 
kanuten Sefchichtfchreiber der frans 
zoͤſiſſchen Bühne, diefer nicht gedem 
fen: fo weiß Ich feine weitern Pi 
richten von ihnen zu geben. Bo 
aber hat die neuere Comedie‘ itat 
lienne zu Paris, ſo wie die Upera 
comique, von Zeit zu Zeit derglei⸗ 
chen aufgeführt; und es hat eine eis 
gene Troupe de Pantomimes ges 
geben. — Weagen einer beſondern 
Art derfelben, fi den Art Operette 
Bon den übrigen, bicher geheris 
gen theatraliſchen poffen, begnuge 
ich mich, der Marionetten des Jean 
und François Brioche’ zu ernähren; 
welche zu ıhrer Zeit, in der Mitte d 


vorigen Jahrhunvertes, außerordents 


lich beruhmt waren. Etwaäs von 
ihnen finder fich im zten Bde. S. 246; 
der reflex. des Dubog. — — 

In England fänat, fo viel wir 
wiſſen, das Luftfpiel fich auf eben 
ſolche Art, wie by den uͤdrigen 

% chroſt⸗ 


32% Com 


chriſtlichen Voͤllern, mit den Myſte⸗ 
rien, welche hier Miracles heißen, 
an. Daß dieſe hier urſpruͤnglich 
ſchon im eilften Jahrhundert geſpielt 
wurden, ift-aug dem Mat. Paris 
(Par. r629.f. ©. 56. vergl. mit Wars 
tong Hift..of Poetry, B. 1. Diſſert. 
2, f. 2,) bekannt; und. fie feheinen fo 
& bier häufiger, als in. andern 


ndern Europens, geſpielt morden- 


u ſeyn. (S. Willh..Stephanides 
Deſcript. nobiliſſ. Civitat. Londo- 
niae, in Stow's Survey of London 
und einzeln abgedruckt, Lond, 1772. 
te Anm. vergl. mit den Reliques of 
anc, Poetry, 2. 1..©. 367 u. f. Ausg. 
von 1767:) : Zwar fcheint das, von 
den.oben angeführten Schriftftellern 
gedachte Stüc, in lateiniſcher Spra⸗ 
che abgefaßt geweſen, und fo gar 
alle. Stücke diefer Art, big zum F- 
1328 daſelbſt blos im eben diefer 
Sprache gefchrieben worden zu feyn; 
(S. Warten, a. a.D. B. 2. 6.180. 
Anın.e.) ‚aber deswegen hat e8, in 
der Folge, dort nicht-an dergleichen 
Schaufpielen in der Landesfprache ge- 
fehle. Auch wurden fie dem. Third 
Blaft of Retrait from the Plaies... 
Lond, 1580.12. S. 77 zu Folge noch 
in dieſem Zeitpunkt ſo gar in den 
Kirchen vorgeſtellt; wenigſtens redet 
er von Plaiers „,. „. permitted to 
publifh their mametree in every 
temple of God. Und in neuern Zei⸗ 
ten iſt von den vielen, in Handfchrif- 
gen noch) vorhandenen (S. unter an 
dern, die Vorrede zu dem Origiu of 
the Engl. Drama illuftr. ©. VII. 
Aum.}) eines, Candle Mais- day, 
ot the Killing of the Children of 
Iſrael, indem ıten B. des eben ange» 
führten Werkes abgedruckt worden, 
zu welchen fich auch noch dag, in 
7 Xcten abgefaßte, und in der Select 
Collection of old Plays, B. ı. bes 
findlihe Stuͤck des John ale, (zus 
erft 1538. 8. gedruckt) ob es gleich 
den Titel, a Tragedy or Interlude 
führt, in fo fern rechnen laßt, als 


” 


hannes der Täufer find. 


\ 
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diehanbelnden Perfonen barin Gott 
der Vater, Noah, Moſes, Efaias, 
Adam, Abraham, David und 0- 
Einzeln 
find ‚. indeffen, von diefem Berfaffen 
mehrere, als A brefe Comedy, on 
Enterlude oflohan Baptyftes,1538. 
8. A brefe Comedy or Enterlude, 
concernynge the temptatyon of 
our.Lorde and Saver.:J. C..by Sa- 
than, 1538. 8. erfchienen ; und meh⸗ 
rere Stücke diefer Art. von. ihm find 
in dem Companion to ‚the ‚Play- 
houfe, Art. Ollory angeführt. Auch 
liefert Warton (Hiſt. of Engl»Poet. 
B.1.,©. 235. u. f. DB. 2. G.206 u. fü 
Bd. 3. ©. 325 uf. einige Nachr. von 
dergleichen. Erhalten... haben ſich 
foldye bis zu dem. 1603 auf dee 
Bühne, als in welchem Jahre fie . 
verboten wurde. (©. die Hiſt. Hiftrio- 
niaca, indem ı2 Bd. der Coll. of 
old Plays, ©. 349.) — 
Wenn Mioralitäten ( Moralities, 
Moral Plays, auch Interludes). zu: 
erft in der englifchen. Sprache ges 
fchrieben worden find, ift, meines 
Wiſſens, nirgends genau beftimmt. 
Das erfte, befannte Stuͤck diefer 
Art, Hycke Ecorner , ſcheint erſt in 
den Ausgang des funfzehnten, odet 
Anfang des fechzehnten Jahrhunder⸗ 
tes zu fallen. Aber aufgeführt find - 
deren noch geworden, bis zu Dei 
Zeit, wo Cromwell alle theatralifche 
ruſtbarkeiten unterfagte. Einige der 
merfwürdigfien,. als Every-Man, 
Hycke-Scorner, und Lufty Juven- 
tus find in dem erften B. des Origin 
of the Englifh Drama illuftrated , . 
by Th. Hawkins, Oxf, 1773.8-und 
The.New Cuitome, in dem ıten d. 
der Select Collection of old Plays, 
S. 249 der 2ten Ausg. abgedruckt. 
In dem erſtern, deffen Plan ziem— 
lich regelmäßig. ift, erſcheint Gott 
mit unter. den handelnden Perfonen, 
welche übrigens,außer einemDoctour, 
lauter allegorifche Benennungen, aͤls 
Every Nan, Fellowfhip, Kindrede, 
Goades, 
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Goades, Good - Dedes, Confeflion, 
Beaute, Five. Wyttes, u.f.w. fühs 
ren, und worin die Eterblichkeit des 
menfchlichen Geſchlechtes verfinnlicht 
worden ift. - Es bat einen Proloaen, 
welchen ein. fo-genannter Meilenger 
(Bothe) hält. In dem zweyten find 
die fpielenden Perſonen Hycke Scor- 
ner (Berächter höherer Dinge, be 
fonderg der Religion), Pity, Con- 
templation, Frewyli, Imagination 
und Perfeverance, und die Ab» 
ficht deffelben, ift Darftellung der 
Thorheiten «und Ausfchmwerfungen, 
wozu freger Wille und Einbildungg- 
£raft verleiten, koͤnnen. Indeſſen 
wird Hyke Ecorner, ein wilder Wol- 
lüftling, am Ende, wie billig, von 
Perfeverance und Uontempiation 
bekehrt. Das dritte, welches ur; 
fprünglich mir dem Titel Enterlude 
abgedruckt worden iſt, ſcheint zur 
Verſpottung des roͤmiſchen Aberglau⸗ 


bens, und zur Befoͤrderung der Re⸗ 


formation geſchrieben zu; ſeyn; die 
handelnden Perſonen darin find; ‚Lu- 

y Juventus, Goad. Councell, 
Knowledge, Sathan the Devil, Hy- 
— „„Felowfhip, Abominable 

iving, God's merey ful pronyſes; 
es eroͤfnet fich ‚mit einem Liedchen, 
von Juventus gefungen, der vonder 
Heucheley, (welche ſich rühmıt, dem 
Teufel zu Ehren, allen meglichen. 
heiligen Aberglauben der römifchen 
Kirche erfunden zu baben) und von 
Felowfhip zu der füderlichen Lebens⸗ 
art (Abominable, Living ) gebracht 
wird, von welcher Good. Councell 


ihn wieder logreißt. indem vierten, Er 


welches auch mit dem Fitel: A New. 
Interlude, 1573. 4. abgedruckt wor⸗ 
den, treten Perverfe doftrine, als 
ein rdmifcher tiriefter, . Ignoraunce, 
als eben ein folder, aber als ein di, 
terer, New Cuitome, umd Light of 
the Gofpel, als proteftantifche Pre» 
diger, und Hypocrifie, Creweltie, 
Avarice, edification, 
Godde’s feligitie auf, wovon der 


aflurance, 
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tine Theil-fich der Ankunft und Aus⸗ 
breitung-des andern mwiderfent, aber 
zuletzt, wengſtens Perverfe dottri- 
ne, von Lizht-of Gofp«l bekehrt 
wird. Alle endigen fich mit einer 
Art von Gebeth. Noch gedenfr Percy: 
(Relig. DB. 1. E.132. 2te YAusa.)und 
Warton (Hiltor, of engl Poetry, 
B. 2. S. 364) eines von John Raſtal, 
ungefohr ume 1510 abarfurten, 
aͤhnlichen, aber doch in fo fern fons, 
derbaren Stückes diefer Art, als der 
Berf. e8 zum Unterricht in den Wıfs 
fenfchaften beſtinmt zu haben: ſcheint. 
Es führt den,Zitelz: A New luter- 
lude and o merry, of the nature o 
the jjj) Elements declarynge man's 
proper points of Philofophy natu- 
ral and of dyvers ftraunge Jandy’sy 
und. die ‚handelnden Perfonen darin 
find Nature naturate, Humanyte, 
Studyous Deſire, Senfuall Appe- 
yes The Taverner, 'Experyence, 
gnoraunce, u. d. m. Auch in dem 
Companion to.che blayhquſ; ‚finde 


noch verſchiedene Stücke »diefer Arte 


in dem Art: The; Lupton „4. ;9- 184 
angeführt, ;..- Mehrere Marhrichte 
von ihnen gehen Dodsley Im ıde 
Vorrede zu dimDeiett Cullectivn 9 
old Pluysy; &.AXXV,. der 2668 
Ausg: Percy, iniden Religuesof ang, 
Engl. N oetry, B. 1.,8.126u.f. und 
&. 366, dar. aten Außg, Warton in 
der. Hiitory of-Engl. Poetry, B. Is 
Abfchn. XV. S, 466, und vorher, 
S. 336, 360 und a. a. Ct, m als 
in den Einendations vor dieſem Ban⸗ 
de, Bl i. BERLIN BEER IT) Pal 
Weltliche Schaufpiele, ( Maya 
oder Luſiſpiele, wie fie, nach Maß⸗ 
gabe der Geiftgsbildung der Zeit bea 
fchaffen feyn Eonnten,, d. he Poſſen⸗ 
fpıele, follen, dem Warton (Hiltory, 
of englifh Poetry, B. 1. ©. 237) 
zu Solge, ‚fchon ums Jahr. 12c0 in. 
England Statt gefunden haben. 
Und fo viel ift gewiß, daß unter, 
Eduard dem zten ums J 1330 ſchon 
eine Geſellſchaft, welche Vagrants 
& a genannt 


— 
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genannt ‘werden, beſtraft wurde, 
weil fie aͤrgerliche und anſtoͤßige 
Masteraden in den Wirthshaͤuſern 
und an andern oͤffentlichen Orten ge⸗ 
ſpielt haben ſollte. (©. die angef. 
Vorrede zu der Select Collect. ©. 
XXXVL) Bon der Beſchaffenheit 
und Einrichtung der von ihnen ges 


ſpielten Stuͤcke aber, ift nichts be- 


kannt. Indeſſen kommen bereitg ge- 


undertes, Nachrichten von Schau⸗ 
fpielen (Pajeants) vor,, welche, wenn 
fie gleich nur ein Gemifch von My— 
fterien und Moralitäten waren, ſich 
doch füglich nur zu den weltlichen 
Luſtbaͤrkeiten diefer Art rechnen laf- 
fen, und um defto che bemerft zu 
werden verdienen, ‘da’ fie den Sort» 
gang des Drama ohuſtreitig beguͤn⸗ 
ſtigt Haben. An England, fo wie 
in den übrigen Ländern Europens, 
wurden, nämlich, ſchon fehr fruͤhzei⸗ 
gig, bey großen Seyerlichkeiten, als 
bey dem Empfange von Fürften, u. 
d. m. ſtumme Scyaufpiele auf Geruͤ⸗ 
fien in den Straßen aufgeführt, die 
fegend eine Beziehung auf die Feyer⸗ 
Jichfeitem hatten, und diefe wurden, 
in den angeführten Zeitpuncten, mit 
Reden in Berfen verbunden, welche 
allegoriſchen oder heiligen Perſonen, 
als der Wahrheit, dem Enoch und 
Eli, dem H. Georg, u. dem. zum 
Theil in Mund gelegt waren, zum 
Sheil’in einem Gefpräche derfelben 
beftanden, und worin auch endlich 
mythologiſche Perfonen, ale Apoll, 
Merkur, u. d. auftraten. Nachrich- 
den von ihnen giebt, Barton, in At 
Hift of Engl. Poetry, Bb. 2. S— 
uf. Bd.3. ©. ı5ı u, f.) der 
ältefte befannte Verfaffer regelmäßi> 
ger meltlicher Schaufpiele, deſſen 
Nahmen und Stuͤcke auf die Nach— 
welt gefonmen find, iſt, indeſſen 
erft Jobn Heywood (} 1565). Zwar 
waren ſchon vor ihm regelmäßigere 
Komddien, als der Acolaſtus, von 
Palsgrave, gefchrieben, (©. Seledt 


* die Mitte des funfzehnten Jahr: 


Eon 


Colle&t. of old Plays, 8. 1. 
Anm.) und andre, wie ein 


Site 


vom Plautus, gefpielt (f. Wartond 


Hiftory of Engl. Poetry, Bd. 2. 
©. 363); allein dag erfiere iſt nichts, 
als. eine Weberfegung eines, von 
Wild. Fulonius, oder Gnapheus, 
wie er fich zu nennen beliebte, ge 
fehriebenen lateiniſchen Stuͤckes, 
(Com. Acolafti ... . de filio pro- 
dige, Par. 1534. 1584. 8. Sf. - 
von Aley. Eonnibert, Par. 1543. 8.) 
und das legte wurde, dem N. Far⸗ 
mer zu Folge, (S. Efiay on the 
Learning ofShakesp. Cambr. 1767. 
8. ©. 31) lateinifch aufgeführt, 0d- 
gleich Übrigens, dem Warton zu 
Folge, (Hift. of Engl, Poetry, 3.2. 
©. 364 u. f. Anm. g) die Engländer 
fhon eine, wahrſcheinlicher Weiſe 
ums J. 1520 gemachte, Heberfegung 
bes Terenz; haften. Seine (Hey⸗ 
woods) Stücke find, indeffen, ine 
Gefpräche, ald Dramen; ‚fie find 
ohne Handlung und Verwicklung. 
Sin den Four P’s, welches ums 5. 
1547 oder gar 1533 erfchienen ſeyn 
fol, und in der angeführten Select 
Collettion fih, B. ı. &. 4. findet, 
befieht der ganze Plan darin, daR _ 
ein Palmer (ein immer wandernder 
Pilgrim) ein Pardoner (ein Ablaß⸗ 
und NReliquienfränter) ein’ Poticary 
und ein Pedler (ein herumziehender 
Galanteriehändler) fich mit einander 
über ihre Lebensart, Gewerbe, Ver⸗ 
dienffe unterreden, und folche, ge— 
genfeitig, auf eine vermeintlid) wißts 
ge Art, und auf Koften der andern, 
beransftreichen. Am Ende wider. 
ruft der Verf. war er den einen oder 
den andern habe beleidigendes fagen 
laffen, und ſchließt mir einer Artvon 
Gebeth. Bon feinen übrigen Stuͤk— 
fen, toelche alle den Titel Interlude 
führen, finder fi) eben dafelbff eir 
nige Nachricht. — Ungefähr um dag 
J. 1551 erfchien das erfte Originals 
ftück, welches, im diefer Gattung, 
den Nahmen eineg Drama — 

am- 








Gammer Gurton’s Needle, abge, 
druckt in dem ıten Bd. ©. 165 des 
Origin. of the Englifh Drama von 

awkins, und beffer im ten: der 

olle&t. of old Plays, Ausg. von 
1780. Die Berwicelung beruht 
auf einer, von der Frau Sammer 
Burton, bey dem Augbeffeern der 
Beinkleider ihres Knechtes, verlor: 
nen Nähnadel, deren Klagen bar 
über einen herum ziehenden Müßig- 
sänger (Bedlam) veranlaffen, fie mit 
ihrer Nachbarinn, der Dame Chat 
dergeftalt an einander zu beten, daB 
bie beyden Weiber fich erfi tapfer 
fchlagen,. und daß jene darauf den 
Prieſter, D. Nat: fommen läßt, ber, 
um den Diebfiahl zu entdecken, eben 
son jenem Spaßvogel fich überreden 
läßt, durch ein Loch in die Behaufung 
der Frau Chat zu. Eriechen, welche 
aber, auf Anfliften eben deffelben, 
fchon von ihr und ihren Leuten, vor⸗ 
ber fo gut befent ift, daß. der. arıme 
Driefter, als ein. Dieb,: mit einer 
Tracht Schläge empfangen wird. 
Nun fomme die Sache vor den Nich- 
ter; und, wie der Spaßvogel, Dic⸗ 
con, nachdem er. hier feine Streiche 
singeftanden, einen, feinem Cha⸗ 
racter gemaͤßen End auf den leder- 
nen Hofen des Knechtes der Grau 
Burton ſchwoͤren fol, giebt er die- 
fem einen derben Schlag auf den 

intern, und; treibt dadurch die, in 
diefen Beinfleidern. ſteckende Naͤhna⸗ 
del, ihm fd tief in das Fleiſch, daß 
fie, fehe natürlich, wieder and Ta» 
geslicht fommt. Webrigeng ift diefeg 
Stuͤck fhon mit Mufif und Gefang 
verbunden; der 2te Akt eroͤfnet fich 
mit einen Liede. Auch iſt ed, wenn 
gleich) nicht fo anftändig, doch. viel 
fontifcher und unterbaltender, als 
die, um eben dieſe Zeit ungefähr er⸗ 
fchienene erfte franzoͤſiſche Komoͤdie, 
Eugene. Es ſtellt Sitten gemeiner 
Menfchen, aber es ftellt ſie fehr ler 
bendig dar. — Edward Ferrys, 
oder Richard Edwards (T 1506; 
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Eine ſo Stücke, Damon und Py⸗ 
thyas, iſt in dem ıten B. der: Seleẽt 
Collect. of old Plays abgedruckt, 
und enthält die befannte Gefchichte 
diefer zivey Sreunde. Daß, biefem 
gemäß, Perfonen aug den fo genanns 
ten hoͤhern Ständen, ale. der König 
Dionyſius, feine Käthe, der Welt 
weife Ariftipp, u. d. m. darin auf 
treten, verſteht fich von ſelbſt; unb 
es ließe fich alfe als das erfte heroic 
Play anſehen.) — Jobn Lylly (1575. 
Sechs Stuͤcke von ihm gab Bloung, 
1632.12. heraus. Daß: fheon um 
diefe Zeit die Bühne fehr frey und 
frech ‚war, erhellt aus dem, mas 
Dodsley, in ber Vorrede zu der Se- 
le&t. Colleöt. of old. Plays, ©. LV. 
ate Ausg: aus Stowe's Survey of 
London anführt.) — George Bas. 
coigne (t 1578. Er überfegte, uns 
ter anbeen, ein, Stuͤck des Arioft, 
unter dem Titel Suppoſes, welches 
in dem zten Bde. des Origin of the 
englifh Stage wieder abgedruckt wor⸗ 
den ift, undızur Grundlage von Shas 
keſpears Taming of the Shrew ger - 
dient zu haben fcheint. Es if die 
erfte, in Profa gefchriebene Komoͤdie 
ber Engländer.) — Jobn Marſton 
(1610. Berfchiedene ſ. Stüde, hat 
Dobsley in f. —— ——— 
men.) — Tb. Deder (1610. In ben 
Origin of the englifh Stage iftlfein 
Satiro-maltix,. or the untrelling 
of the humorous: poet, und mehrere 
in Dodsley Colle&tion - befindlich.) 
will. (f 1616. ©, 
den Art. Erauerfpiel. Von Erkäute- 


rungsſchriften gehoͤren hieher: Efla 


on the character of Falſtaff, Lond. 
8. von Morgans,. Deutfch, 


1777. 
im aten Vierteljahre S. 806 der Olla 


trida, vom J. 1779. ‚Effay on 
* dramatic Ba a of Falitafl 
and on his imitat. of female char. 
«. ..by W. Richerdſon, Lond, 
1788. 8.) — Sr; Beaumont und 
3. Fletſcher (+ 1615 und 635. 
Works, Land. 17798. 10 Bde.) — 

E$ Chom. 
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Thom." Randolpbe. (Fı634) — 
Thom. Middleton (1655 
Beni. Jonfon + 1637. Works, 


* 
— 


Lond. 1750. 8. 7 Bde.) = Thomas 


Heywood (164.) — Wıll. Cart⸗ 
worızbe (} 1643) — Sb. Wiacmion 
(1645) — Weorge Ebapmann 
(+ 1654: Als eine Seltenheit will ich 
demerten, daß eines f. Stuͤcke, Two 
wife Men and all 'the reit fools, a 
comieal moral, aus fieben Acten be» 
fieht ), — Tb. Way (1650) — 
Pbil Maſſinger (t 1059. Works, 
37598. 4Bde.) — Rich. Sanfbaw 
C+ 1666. Ich Führe ihn an, wocıl er, 
meines Wiſſens, der erfte war, wel 
cher fpanifche Stuͤcke, als Querer 
per ſolo querer und-die Fieltes of 
Arapıuez. für die englifhe Bühne 
überfegte.;— Jam. Sbieley (t 666) 
— Rich, Broome (f - ) Mill. 
Rowley, G. Wiltins, Ant. Bre- 
wer, Lud. Barry, Th. Nabbes, 
Joſ. Maine, Will. Yabingıon, 
Cew. Machin, I. Webſter, R. 
Sailor; J. Cooke, Comtis, Ebi 
Marlow; Sam. Tuke, Th. Bille- 
grewi( Von allen diefen, und: den 
vorhet, ohne Anzeigeihrer Schrif⸗ 
ten, "angeführten Dichtern, find 
Stuͤcke in der oͤfter gedachten Select 
Coll. of oldPlays befindlich.) — Ro» 
bert Eor (war eigentlich nur Schau⸗ 
ſpieler, erhielt aber doch durch Far- 
cen, welche er aus andern Stuͤcken 
zuſammen flichte, die Bühne, waͤh⸗ 
tend Cromwells Regierung, aufs 
recht: : Diefe Stücke find nachher un⸗ 
ter der Aufſchrift: The Witts, or 
Sport upon Sport, 1673. 8. in 2 
Theilen herausgegeben worden.) — 
ill. d'Avenant (} 1668. Works, 
17691 8.5 Bde. Obgleich feines f. 
Stuͤcke fich auf der Bühne erhalten 
hat: ſo bat er-denn doch dadurch fich 
fein geringed Verdienſt um fie er» 
morben, daf er nicht allein, wäh» 
rend dem vorher gedachten Zeitpunfte, 
Mittel fand, dramatifche Vorftel- 
kungen zu geben, „fondern baß er 
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auch, wie er, nach ber Wiederein⸗ 
ſetzung Carls des zweyten, einem 


Theile der Buͤhne vorſtand, beſſere 


Verzierungen auf dem Theater ein» 
führte, und durch die, von ihm ge 
ſchriebenen Stüde, dag Beyfpiel von 
einer groͤßern Negelmäßigkeit, und 
von einer correctern Sprache gab. 
Auch ließ er zuerft die MWeiberrollen 
durch Frauenzimmer vorftellen.) — 
FJobn Lacy (t 1081) — (George 
Pilliers, Herz. von Buckingham 
(+ ı687) — Miſtreß Aphra Behn 
(+ 1699) — Tb. Otway (+ 1690) — 
Rob, Howard (+ 1692) — Tb 
Schadwell (} 1093) —: John Drys 
den (+ 1701. Dram. Works;, 1762. 
8.63.) — Jobn Erowne (f 1703. 
Eein Eir Courtley Nice ift aus eis 
nem fpanifchen Stüde, Non puede 
fer, gezogen, und erhält fich noch 
auf der Bühne.) — George Erbes 
vedge (} ) — Beorge Sars 
quhar (t 1707. Works, 1777. 22. 
12) — Tb. Betterton (F 1710) — 
will. Wicberley F'i715) — "Per. 
Ant. Worteur (} 1718): - - will. 
Taverner (1720) — Eb. Seoley 
(f 722) — Mifte. Suf. Eentlivre 
(t 1723. Works, 1760. 12. 3 Bde.) 
— Th.v’Uefey (t 1723) — Chrſiph. 
Bullock (f 1724) — Ch. Shadwell 
(f+7326. Plays 1736. 12.)— J. Vans 
beugb (} 1726: Plays, 1776. 12. 
22.) — Mill: Eongreve (t 1729. 
W:orks, 1758. 12. 2 Bde.) — Ric. 


"Steele (} 1729. Deutfch von Ehrft. 


Heins. Schmid, Leipz. 1767.8.) — 
Jobn Bay (} 1732. Plays, 1772. 
i2. Works. 1775. 12.48.) — Jam. 
Millee (} 1743) — Ch. Jobnfon 
(+ 1744) — Tb. Odell (1752) — 
„eine, Sielding (+ 1754. #Works, 
1762. 4. 4B. 8: 8 Bde) — Coll. 
Eibber (} 1757. Works, 1756-1777. 
+2. 7 Bde.) — Beni. „andley 
(t1760)— Gliv. Goldfmith (}1773- 
Poems, 1768. 8. 2 Bde. Works, 
1780. 13. 2 Bde.) — Ch. Matlin 
(f 1770) — Sam. Soote (t-1777- 


orks, 


Cm. 


Works, 1784. 8. 4Bde.) — Bugb 
Beuy (} 1777. Works, 1779. 4.),— 
Dev. Bareit (+ 1779) —, ©. Col 
mann ($ "Dram. Works, 1777. 8. 
4 Bde.) — T. Smöller (Plays aud 
Poems 1777. 8.) — will. Wbite⸗ 
bead (t Pl. and Poems 1774. 8. 
2Bde) — WMilte. Sberidan — 

rih Wurpby (Works, 1786: 8. 

Bde) — Will. Davies (Plays, 
1787: 8.) — Rich. Eumberland — 
Dill. Benrid - Wifie, Beiffirb — 
Rich. Sheridan — Mifte. Cowley 
— Th. Holcroft ⸗ M. Hayley 
(Plays 1784. 4. 1785- 8- 3 Br, in 
Verfen gefehr.) — Fodrell (Selek: 
üram. Pieces, 1787. 8.) — 3. Reefe 
= Wi Lee — Pet. Andrews'— 
Zugb Dowonmann —' Tohn Dent 
_ Wifte, Inchbald - Th. Horde 
Fam, Yıelfon — Ed. Topham 
_ € Stuart ¶ Harrkiſon — T. 
P. Remble — Conway ⸗pilon 
= Sr. Reynolds — 3. Richardſon 
= Bourgoyne — Edi. Morris 
_ cc macklin m. 0.a. m. 
In Anfebung der verſchiedenen 
Gattungen der von dieſen Verfaſſern 
aefchriebenen Stücke: fo theilen die 

ngländer ſolche in 3) Hiftories, 
-dder Hiftorieal: Plays, die, ob fie 
gleich, groͤßtentheils, fich tragifch 
endigen, und aus Koͤnigen und Fürs 
gen beftchen ; doch, in ſo fern bier 
emerkt zu werben verdienen, als fie, 
idie ſchon geſagt worden ift, ſichtlich 
lach Maßgabe der Myſterien gebil—⸗ 
det wurden, d.h. Erhabenes und 
Niedriges, Ernſthaftes und Froͤhli⸗ 
cheg, mit einander verbinden. — 
2) Tragicomedies, "- Nucydiefe Sat: 
tung entwickelte ſich aus den’ frü 
bern "dramatifchen Euftbarfeiten der 
chriftlichen. Bolferz "und unterſchied 
Bon der erftern fih nur dadurch, 
daß, fo wie in dieſer eine "ganze 
Keine hiftorifcher Begebenheiten, it 
der letztern nur ein eingeler Vorfall 
dargestellt wurde. — 3) Pageants, 
Schaufpiele, welche ans allegori⸗ 


\ 
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goriſchen Perfonen, als gewoͤhnlich 
aus dem Fleiß, der Stadt London, 
der Thernfe, einigen mythologiſchen 
Weſen, u. d. ni. beſtehen; und fonft, 
bey großen Feyerlichfeiten, in Yons 
don Affentlich gegeben wurden. Seit 
dem J. 1708 haben fie, indeffen, auf: 
gehört; nur im J. 1761 wurde noch 
ein Verfuch, aber mit ffummen Pers 
fonen, gemacht. Ein Verzeichniß 
davon findet ſich in der Biogr. dra· 
matica, Bd. 2. S.270 und gar: 
Auch Warton giedt; wie ſchon ber 
merit worden ift, Nachricht von dem 
—— —''4) Masques, die Per⸗ 
ten darin find, gewoͤhnlich auch 
allegorifcher und mythologiſcher Art 
und fie find zugleich mit Muſit und: 
Tatız Herbünden. urſpruͤnglich wa⸗ 
ven es bloße," große Magkrraden. 
(S. Warton, a! a.D. 3.3. ©: 55 


Daf fie, von’ den vorhergehenden, 


und den Altern Moralitaͤten herſtam⸗ 
Pers 


heil von kei⸗ 


N der C 
nfon ift eine der« 


werden deren noch immer, allein ſel⸗ 
tener, gefchrieben und geſpielt· "Une 


gierung 
Cars des erſten aber, — un⸗ 
der — acer —* 
auptvergnuͤgungen des Hofes. Et⸗ 
* uͤber —— in Wartons 
Hiftory of’ Englifh Poetry, B2 
©. 398 ti, f. amd meht im zten Bde. 
©. 331 td 3g0'von Burneys Hift. 
orMütie. —"5) Heröic Plays, Welche, 
wie bey andern Böltern , ihren Rah⸗ 
men Bon’ den, darin auftretenden 
Nerfonen, den Konigen und Für“ 
ffen, und. won dem Sylbenmaß, 
worin fie abgefaßt waren, "haben: 
Deyden hat einen beſondern Verſuch 
darüber (CDram. W. Bd. 3. ©. 1. 
Ausg. von 1762) vor f. Wlmanz 


or 
X4 undbe 


ucbtigae 
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und Almahide, gefchrieben; fie find, 


indejjen, fo wie die Benen ung ſelbſt, 
aus der Mode gekommen. — 6) In. 
terludes, Daß ſchon die Myſte⸗ 
tien, ſo wie die Moralitaten, Dies 
fen Titel führsen, bat ſich vorber ge; 
zuge; und mahrfcheinlicher Weife 
zur fe fo benennt, nich, weil 

‚swifchen , andern, dramatifchen 


Stücken, fondern weil fie, bey Seile, 


lichkeiten, mitten unter andern Luſt⸗ 
barkeiten, oder wohl gar an Feyer⸗ 
tagen, zwiſchen den Andachtsuͤbun⸗ 
gen geſplelt wurden, oder zur Ab— 
wechſelung dienen follten. In neuern 
Zaten heiten die Fleinen, mit Gefa 
Yerbundenen Pofjenipiele fo. (S. übri, 
gene Burney, a.a.D. ©. 334. die 
mM.) o..7) Entertainements find 
lomiſche Stuͤcke, bey welchen es nicht 
ſo ‚wohl auf Characterfchilderung, 
und Entwicelung, als auf Unter: 
haltung und Beluftigung überhaupt, 
le ft. Sie find folglich auch 
ohne eigentliche Vermwickelung, oder, 
großtentheils, ohne eigentliche Haud⸗ 
lung, Mit Muſitk verbunden, find 
ſie anter dem Tırcl; Mufical Enter. 
tainements betannt. Auch find df- 
terer Tänze mit eingeflochten. Lebri; 
RS nannte Davenant fehon fine 
bald, dramatiichen, halb epifchen 
Schaufpiele auf, diefe Art (©. den 
Urt, Oper.) — $),Paftorale, f. den 
Urt. Hierengedicht, — , 9) Farces, 
Die ‚Engländer find reich daran. 
Der großte Theil der Ctüde dee 
dote 5. DB. gehören bieher,. ob er 
ie gleich nicht fo. genannt hat, wahrs 
fcheinlicher  Weife, weil fie immer 
noch. regelmäßiger ‚eingerichtet, oder 
die Fabel und die Charactere darin, 
immernoch „wahrfcheinlicher find, 
als man es, gemöhnlich, von der 
eigentlichen Farce, welche nur zu las 
ben machen, und Thorheiten züchti- 
gen will, erwartet. Ein anderer 
Perfaffer guter Farcen, iſt J Dent, 
Indeſſen find fie, in neuern Zeiten, 
der eigentlichen Komodie, vorzüglich 
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durch Murphy , näher gebracht wor⸗ 
den. Die, von den früheften- ge⸗ 
machte Sammlung, iſt vorher ſchon 
angefuͤhrt; die neueſten befinden 
in folgender Collection of the mo 
efteemed Plays and Farces, Edinb, 
1782. 12.48. Colleition of Far, - 
ces, Lond. #786. 12.43. 1787.12, 
6.d, Und einige Nachrichten di 
ihrer Gefchichte finden fich in Dil 
tes General View of the Stage, 
Lond. 1759.8: P. 1. Ch.6. 8.60, — 
und. in W. Cooke’s Elements ofdra- 
matic Criticism, Lond. 1775. 8. 
Ch. XX1. &. 170 u.f. — ı0) Rin 
derfpiele find, in neuern Zeiten, von 
berfchiedenen, als, unter andern, von 
Dan. Bellamy (Miſcell Lond, 1746, 
12.>u, a. m. gefchrieben worden. * 
ben Stuͤcken des genannten Berrafs 
ſers find fie mic Gefang verbunden. 
> Uebrigens führen viele Stücke der 
Engländer noch befondre Benennun⸗ 
gen, wenn ſolche ‚gleich. ſich nicht, 
auf eine beſtimmte Art, von aͤhnli⸗ 
hen Stuͤcken unterſcheiden; es giebt 
Comical hittories, Comical Morals, 
Comical Satires,...Dramatic Enter. 
tainements, Dramatic Poems, Dra- 
matie Satires, u. d. m. . Auch. bes 
ſitzen die Engländer Gattungen, wil« 
chen fie, feine befondre Benennungen 
gegeben haben, als z B. die fo. ge⸗ 
nannte ruͤhrende Komddie, — — 
AUeberſetzt aus andern Sprachen 
haben die Enaländer nicht fehr viel 
Stuͤcke füriprefomifche Bühne. Aug 
dem Italieniſchen iſt, wie fchon bes 
merft, ein Stücf des Arioft, von G, 
Gascoigne gezogen: Aus dem Spas 
nifchen har Rich. Fanſhaw (S. dag 
vorhergehende DVerzeichniß) einige, 
und Thomas St. Serfe, fo wie F, 
Crowne ein anderes Stuͤcke, Non 
puede fer guardar una Mujer, von 
U. Moreto — und aug dem Franzds 
fiichen find die Werke des Moliere, 
berfchledene Komddien des Voltaire, 
das Theatre à l’ufage des jeunes 
psrfonnes von Md. Genlig, in dag 
Englie 


⸗ 
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Eugliſche übertragen. — — Diein 
andre Sprachen überfegten engli⸗ 
ſchen Stücke find bey den Nachrich⸗ 
ten von . ber „KRomgdie der Völker, 
für welche fie überfegt worden, zu 
finden —. 0.00 —* 
Dike von der Geſchichte des Luſt⸗ 
ſoieles in England handelnden Wer⸗ 
fe; ſo wie die, von dramatiſchen 
Stuͤcken verfchiedener Urt, gemach⸗ 
fen Sammlungen , ‚find: bey dem Art. 
Drama angezeigt. 

Bon Schriften, welche bie’ engli, 
fche Komsdie beſonders angeben, iff 
mir ‚feine, als The Roman and 

nglifn Comedie confidered, by 
oote, Lond. 1747. 8. befannt. 
Was die übrigen. hieher .gehpris 
” dramatiſchen Luſtbarkeiten an» 
etxift fo finden. wir — die Panto⸗ 
mime anfänglich wit, den mehreſten 
engliſchen dramatiſchen Stücken, vor⸗ 
zuͤglich mit den tragiſchen, durchaus, 
auf ſolche Art verhunden, daß jedem 
— ſtumme Vorſtellung (dumh 
hew) feines Inhaltes ‚voran gieng. 
Dieſes ſieht man z. B. an den, bey 
bein Trauerſpiel Ferrex and Porrex, 
oder Gordobue, (Collekt;, of old 
Plays, 9. ». &.99:u- f.) zu Anfang 
ber Acte befimblichen Anweiſungen 
Dazu; auch iſt es aus Shakeſpears 
Hamlet bekannt.  Diefe finmmen 
Dorfpiele warem ſo gar, wie ang 
ben. exftern erhellt, ‚oft allegorifcher 
Urt, und. flellten gleichfam die Mo⸗ 
ral der. verfchiedenen Aufzuͤge, aber 
freylich nicht immer. fehe ſinnreich 
dar. Daß, indeſſen, dieſer dumh 
Shew nicht lange: mit. den dramati⸗ 
ſchen Gedichten verbunden blieb, * 
ehr wahrſcheinlich. Als ein, 

ch beſtehendes, eigenes Schauſpiel 
Bi ————— von 

ugen und thoͤri ng⸗ 
frauen anſehen, welches, dem Brau⸗ 
some zu Solge, (Mem. Sec. Part. 
‘©. 60. Leyde 1699. 13.) vonden Hof 
bamen der Koͤniginn Eliſabeth aufger 
führs wurde. Yuch konnen, aus die⸗ 
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ſem Zeitpunkte, noch manche, eben 
dieſer Koͤniginn zu Ehren gegebene 
Feſte, als ſolche angefuͤhrt werden, 
(©. Wartons Hiftory of Engl. Poe- 
try, Bd. 3. S. 424 u f.) Aber die. 
eigentliche Pantomime kommt erſt 
ums I. 1715 oder 1716 vor. Einer 
der Theaterunternehmer ließ aus 
Noth deren aufführen, (&. Supple- 
meht to Mr. Dodsleys Preface vor 
ber Collect.of old Plays. &.CXIIL.) 
und John Weaper, ein Tanzmeifter, 
fcheint die Entwuͤrfe dazu gemacht zu 
baben. Wenigſtens gehen derglei⸗ 
chen, aus dieſem Zeitpunkte, unter 
ſeinem Nahmen, als The Loves of 
Mars and Venus, Orpheus and Eu- 
ridice, The Judgment of Paris u. 
a. m. und einer der Gefchichtichrei- 
ber der enalifchen Bühne nennt ihn 
The firft Reftorer of Pantomimes 
after the ancieng männer. Auch 
Dubos (in dem zten’®. f. Reflex. crit. 
E. 295 der Dresd. Ausg.) gedenft | 
eines englifchen Pantomimenfpielerg 
mit vielem Ruhme, und auf alle Faͤlle 
verdienen jene Entwürfe mit den Bal« 
lets des Noverre verglichen zu wer⸗ 
den. Auch find deren noch in neuern 
Zeiten, von anderer Art, ale The 
Choice of Harlequin, a pantomi- 
mical Entertainement,: 1782. 8. u. 
a. m. gedruckt und deren uͤberhaupt 
fleißig gefpielt worden ; der Beyfall, 
welchen Noverre felbft in England 
gefunden, ift befannt. Einige Nach⸗ 
richten von ihnen überhaupt: finden 
ſich im Wilkes View of the Stage, 
kLond. 1759. 2 S. 77% — und is 
Eoote’s Elements ‚of dram, Cri- 
tieistn, Lond. 1775: 8; Ch. XX. 
&. 162. — 
Unter den Miarionertenfpielen 
‚ (Puppet- Shew) find die von Ruſſel 
aus dem Anfange, dieſes Jahrhun⸗ 
dertes, berühmt. "Die unglückliche 
Charl. Charke erzaͤhlt, in ihrem. Les 
ben, daß ſie, eine Zeitlang, zu der 
Bewegung ſeiner Figuren ſich ge⸗ 
brauchen laſſen. Auch hatte ſie se 
5 er 
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her ſchon ein eigenes Schauſpiel die⸗ 
fer Art angelegt. — In fruͤhern eis 
ten ftellte man fo gar die Auferftes 
bungsgefchichte mit: Puppen dar, 
(S. Wartohs’ Hilft. of engl. Poet. 
Bi. ©. 240.) 19 gr INIR 
Eine, den Engländern ganz eigene, 
hieher gehörige NR waren 
Die Lectures un Heads des Alex Ste; 
vens, welche zuerft in dem Univer- 


Tal. Mufeum v. %. 1765 und fehr ver: - 


mehrt, von Plon, 787 8. it 
nem Pſſay on Satire —— 
wurden. "Mehrere Nachrichten‘ da- 
von finden fich im Goͤttingſchen Ta 
ſchenbuch, vom’: 1758.’ ©. 133. 
und in €. %. Slögeld Gefch. des Gro 
tesfefom. 5.108. — —* 
‚Wegen der Komoͤdie der uͤhrigen 
chriſtlichen Volker, als der Hollaͤn⸗ 
der; Dänen, Schweden, Kuſſen, 
Poblen, muß-ich,. zur. Schonung 
Des Raumes, auf. C. 5. Slogels 
Geſch. der fomifchen Litteratur, 8, IV. 
©. 332 u. f. verweiſen. Zu, ben 
Scaufpieldichtern der Nuffen hätte 
noch Catharina. die zweyte hinzu ger 
ſetzt werden fönnen. — er 
°. Die Geſchichte der Komoͤdie in 
Deutfchland findet fich inzu bekann⸗ 
zen Werfen , als daß fie, nicht den 
deutſchen Leſern zur Gnüge bekannt 
ſeyn ſollte. Auch ſind dieſe Werke 
ſelbſt bey dem Artikel Drama ange⸗ 
zeigt. Ä * 

N: Von der Komoͤdie der nicht chriſt 
lichen Völker finden ſich Nachrich 
ten in dem ſchon oͤfter angefuͤhrten 
vierten Bande der Geſchichte der ko⸗ 
miſchen Litteratur von €. %..Stdgel; 
Liegn. 1787 8. (als welcher über 
Haupt vonder Komoͤdie Handelt,und 
alfo rn hieher gehoert.) ©. 
323.28. S. 115. 125. — Bon Indi« 
Shen Schaufpielen diefer Art haben 
wir in Sacontala'or the fatal Ring 
.« . transl.by W. Jones, 1790: 4. 
Deutfh von G. Forfter,. Maynz 
791. 8. ein Beyſpiel, und in. der 

: ‘ 1% 


Con 
Vorrede Nachricht von mehrern er 
Don dem Concert, als einer‘ Ber 
fammlung von Tonfuͤnſtlern, wel⸗ 
che zuſammen eine Fabrif aufführen, 
Handeln, unter mebrern ;- Aleff. Ca 
nobbio . (Brevei'Trattato' fopra’ le 
Academie in Muſiea, Ven. 157% 
4 — 3.77. Forkel (Ueber die beſte 
Einrichtung der oͤffentlichen Concerte 
. Goͤtt 1779. 4. G. auch deſſen 
genauere Beſtimmung einiger muſi⸗ 
£al. Begriffe, Goͤtt. 1780. 4. N. 4.) 
— Ch. Davies (In der 36ten f 
Letters +. 1787. 8. 2Bde. — — 
In Frankreich ſoll J. M de Baif 
(1501) die ſo genannten muſikal. 
Akademien, oder Concertverſamm⸗ 
lungen, und in England fie ein H 
Dritten ums $ 1678 zuerft einiges 
führt haben. (S. den Inquiry into 
the fine .arts,: Lond. 1784. & 
By 
Won dent Concert, in der zweyten 
Bedeutung des Wortes, als von eis 
ner beforidern Gattung von Töonftüfs 
ten, oder vielmehr von der Gefchichte 
deſſelben Handelt, Eh. Burney im 
dten Kap. des dritten Bos ſ. Genie 
ral hiſtory of Muſik, two er jeigt, 
wie, im Anfange des ı7ten Jahr⸗ 
hundertes, aus dem, was vorher 
Phantaſie hieß, ohne ed zu ſeyn, fich 
zuerſt die Sonate, und aus dieſer 
das Concert, ſo wie aus dieſem end⸗ 
lich die Symphonie entwickelte. 
EConcerte haben, unter mehrern 
Feſetzt, fur die Violini: Vivaldi, 
Martini, Stamitz, Franz Benda, 
Tartini, Joh. Gortk Graun, Gla⸗ 
novick, Roſetti, Pugnani, Seyf⸗ 
farth, Czarth, Naab, — 
Mozart, Schwanenberger, Förſter, 
G. Diſtler, u. v. a. m — Fuͤt dag 
Elavier, Händel, Joh. Sdac, €. 
Ph⸗Em. Bach, Scarlati, Haydn, Du- 
Scherf, aBagenfeil, Kirnbergen Rolle, 
Denda, 
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Benba, &. Simon, Laval Montmo⸗ 
rency, E. W. Wolff, u v. a. m. — Fuͤr 
die Floͤte, Abel, Goͤtzel, Wendling, 
Kleinknecht, Hofmeifter, Quanz. — 
Kür die Oboe, Faſch, Foͤrſter, Adam, 
Beſozzi, Fiſcher, Lebrun. — Fuͤr 

das violonſchell, Zyka, Mara, Tri⸗ 
klir, Schlick, Foͤrſter, Hertel, Schale, 
2: Boccherint. — Fuͤr das Fagot, 
Eidyner, Pfeiffer, iu. v. uam. 


Conſona nz. 


Von den Eonfonanzen handeln, uns 
ter mehrern: I. de Muris (De nu- 
imeris, qui muficas retinent confo- 
nantias , fec. Ptolomaeum de Pari- 
fis, im 3ten Bde. der Script-ecclef, 
de Mufica.) —Valet. Bons (Es- 
ſempi delle paffaggi- delle Confo- 
hanze e Diffonanze .. ... Mil. 1596. 
4.) = Biovb. Dont (+ 1669. Dik- 
‚corfo fopra le confunanze, ım 2ten 
Bde. f. unter dem Titel Lyra Bar- 
berina'‘. . . Fir. 1763.f. 2 Bde. neu 

erausgegebenen Werke.) = Aud. 

ble (De proögreflionibus Gonfonan- 
tiarum ...)— Wolfg. Easp. Prinz 
(Exercitat. mufic.theoretico- prati- 
tae curiofae de Confonantiis fingu- 


Us, d. i. Muſikaliſche Wiſſenſchaft 
und Kunſtuͤbungen von jedweden 


Concordantien, in welchen jeglicher 
Concordanz Natur und Weſen, Com⸗ 
poſition, eigentlicher Sitz, Pro» 
duction, Continuation und Pro- 
greſſus aus gewiſſen Gründen er⸗ 
klaͤrt und beſchrieben werden. Dres⸗ 
den 1689. 4. vergl. mit Mitzlers 
Muſicaliſcher Bibliothek, B.1. Th.. 
S. 10. Th. 3 S. 33 Chi 4. S. 4. 
Th. 5. ©. 32. Th. 6. ©: 44. Bdb. 2. 
Th. 1. S. 132. Th. 2. & 247. Th. 3. 
S. 50.) — — Von den verſchiede⸗ 
nen Meinungen der Tonlehrer uͤber 
vollkommene 
Conſonanzen, von der Zahl derſel⸗ 
ben, u. d. m. giebt: Adlungs Anlei⸗ 
sung zur mufifalifchen Gelahrtheit, 
$, 404. S. 931. mW Nachricht. — 


und unvollfommene - 
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Bon ber Urfache ihres: Gefallens 
oder Mißfallens, handelt, unter. an⸗ 
bern, Euler in der Vorrede, und 
in den erften $$. des. 2ten Kap. f. 
Tentam. nov. Theor.-Mufic. Pet. 
1739: 4. — — Uebrigens fommt die 
Lehre von den Conſonanzen, in allen, 
von der Theorie der. Mufif und von 
den verfchiedenen Theilen derſelben, 
fo wie in den, von ber Setzkunſt 
handelnden Werfen, .-von- Gafors 
Pract. Mufic. an bie auf H. C. Kochs 
Verſuch einer Anleitung: zur Compo⸗ 
fition, vor. — — S. auch die Art. 
Ausweichung, Accord ; Hauptſatz, 
“armonie, u. d m. = — 


Contrapunet. 


Von dem Contrapuncte handeln, 
unter mehrern, beſonders in lateini⸗ 
ſcher Sprache: Guil. Guetſon (Uti- 
liſſ. muſicales regule, eunctis fum- 
opere neceſſarie plani cantus si- 
plifis cõtrapuncti rerü faltarü to- 
norũ et artis accentuandi tam 
ex£plariter quam praftice, Par, 
f. a Das Werf fcheint im ısten 
Jahrhundert abgefaßt zu feyn; und 
in Frankreich waͤre alſo dag erſte bes 
fondre Werf uͤber den Contrapunct 
erſchienen) - — 

In italieniſcher Sprache: Rocca 
Rodio. (Regole di Mufica ... in- 
torno alle varie opinioni de’ Con- 
trapuntifti, . con.la.: dimoftratione 
di cuttii canoni foprailCanto ſermo. 
con li Contrapuniti doppii, erivolta- 
tie loro regole .:. Nap. 1509. Mit 
diefer Jahrszahl führt Burney (Hiſt. 
of Muf. Bd. 3. S. 212) das MWerf 
an; fpätere Ausgaben ſollen ebend 
3620 und 2626 erfchlenen feyn.) — 
Pietro Aaron (H Tofcanello in Mu- 
fica.... Ven. 1523. , Verm. 1539 
1562. fol. Im aten Th; des Wer⸗ 
kes find die Regeln des Contrapunk⸗ 
tes, aber aus Ehrfurcht für die sehn 
Gebote Mofid, auf zehn feſtgeſetzt, 


J 


da ſolche bis dahin nur auf acht ein⸗ 


geſchraͤnkt 
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gefchräuft waren.) — Bioo.: Wink, 


Artuſi (L’arte. del. Contrapunto ri- 
dotta in tavole „ . „ Ven. 1586- 
1589. f 2Ih.  Verm. chend. 1598. 
f. Der Inhalt finder fich in J. N. 
Forkels Allg. Listeratur der Muftf.) 
Graxʒ. Tigeini (Compendio della 
Mufica, nel quale brevemente - fi 
tratta dell’ärte del ,contrapunto, 
div. in quatro- libri, Ver. 1588. 
1602.) = Dal. Bons (Regoie del 
Contrapunto e Compolizione bre- 
vemente raccolte de diverfi' Autori 
‚ »..periscolari principanti, Cafale 
2595. 4.) — Eamillo Angleria (Re- 
gola dell- Contrapunto ....“ Mil. 
1622. 4.) — Oraʒ. Scaletta (Primo 
ſecalino della fcala di Coutrapunto, 

Mil. 1622. 4) — Angelo Berardi 
(1) Documenti :armonici, nelle 
quali .. . fi dimoftrano gli ſtudii 
arteficiofi della- Mufica, oltre'il 
modo di ufare le ligature, e d'in- 
tendere il valore di ciafcheduna fi» 
gura fotto qual fi fia fegno, Bologna 
2687: 4. beiteht aus 3 Büchern, be 
ren Inhalt ich bey Forkel, a. aD 
finde. 2) Mifcellanee imuficale, 
div. in tre parti dove con dottrine 
fi difeorre delle materie più curiofe 
della Mufica , con.regole ed eſſem- 
pii fi tratta di tutto il Contrapunto 
Con lintreeio di belliffimi fegreti 
per li profeflori armonici, Bol. 
2689. 4. 3) ll Perche muficale, ov- 
vero Stafetta armonica, nella quale 
la ragione fcioglie le difficolta, e 
gli ellempii dimoftrano, il modo 
d’isfuggirce gli errori e di teflere 
con arteficio iComponimenti mufi- 
cali, Bol. 1693. 4. 4) Arcanimu- 
ficali . :. ne’ quali apparifcono di- 
verfi ftudii arteficiofi, molte ofler- 
vazioni e regole concernanti alla 
teflitura de’ componimenti arme- 
nici, con un modo faciliffimo per 
{uonare trafportato, Bol. 1706.) — 
Sranc. Mer. Angeli (Sommario del 
Contrapunto, 1691.) = Giord. 
Kiccati (Saggio fopra le leggi del 


Ken. 


Contrapunto, Ven. 1763. 43 - 
Giuſ. Paolucci (Arte praticadiCoı 
trapunto dimoftrata- con eflempj 
di vari autori e con .oflervazioni 
Ven. 1765. 4. 2 Bde. Den Sndakt 
liefere Forkel, a. a. D.) — Giamb. 
Martini (Saggio fondamentale pra- 
tico di Contrapunto, foprail Canto 
fermo , Bol. 1774 - 1775: 4. 2 Th.) 
— D. Ant. Erimeno (Dubbio.fopre 
il faggio di Contrapunto del Padre 
Martini, Rom. 1775.) = — Su 
franzoͤſiſcher Sprache: &. Joſ. Wars 
and (Traite du Contrepoint ſim- 
ple, ou Chant fur. livre, Par. 1739, 
)— — Sn englifher Sprache: 
El. Bevin (A brief and [hort in- 
ſtruction of the. art of.Muficke, to 
teach how to make diſcant of all 
proportions that are in ufe... to 
eompofe three, four and five parts 
and allo to compofe all forts of 
canons that are ufual... 1631.4) 
— Tb. Eampion (A new way of 
making fowre parts in Conterpoint 
by a moft familiar and infallible 
rule, f. a.8. Mit Unmerfungen von 
Ehrfiph. Simpfon: 1674. 8. und auch 
bey einigen Ausg. von Playfordg 
Introduttion,) — In deutſcher 
Sprache: €. Phil. Em. Bach (Ein. 
fall, einen doppelten Contrapunkt in 
der Octave von ſechs Tacten zu ma⸗ 
chen, ohne die Kegeln davon zu wife 
fen, nebft dazu gehoͤrigen Tabellen, 
im zten Bde. S. 167 von Marpurgs 
Beytraͤgen. — ©. übrigeng die Art. 
Eanon, Suge, Say, u.a. m. — 
Ob die Alten den. Eoutrapunft ges 
fannt, ober nicht , darüber ift mans» 
nichfaltig gefteitten worden. Fuͤr 
ihre Kenntniß deffelben haben, une 
ter mehrern, ſich ertlärt; Franc. 
furio, in ſ. Practica Muſicae 
utriusque cantus, Mediol. 1496. f. 
Ven. 1512.£. — Giuf. Zarlino, in 
f. Iftitazioni e dimoftrazione armo- 
niche, Ven, 1571. 4. 2Bd. und im 
sten und 2ten Bd. f. Opere, ebend. 
1589. 4 Gigg, D. Doni, R f 


om- 
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Compendio . . de’generi ede’modi 
della Mufica, R. 1635. 4. in der 
Schrift, De praeftantia Mufic. vet. 
Flor. 1647. 4. und a. a. O. m. inf. 
Lyra barberina, o fiano Trattatidi 
Mufica antica ... Fir. 1763.f. 28. 
mit Kupf. — If. Poffius in f. Schrift 
De Poemat. cantu et viribus Rhyth- 
mi, Oxon. 1673. 8. Deutfch, im 
sten Bd. der Berliner vermifchten 
Schriften. — Zac. Tevo, inf. Mu- 
fico Teftore, Ven. 1706. 4. — Fra⸗ 
guier, in f. Examen d’un paflage de 
Platon fur la Mufigue, in dem aten 
Bd. der Mem. de l’Acad. des In- 
Script. Omartaugg.— Stillingfleat, 
in f. Principles and Power of Har- 
mony, Lond. 1771. 4. u.a.ım. — 
— Mider ihre —* deſſelben: 
Slareanus, oder Heinr. Lorit, in ſ. 
Dodecachordon, Baſ. 1547. f. — 
Franc. Salinas, in ſ. Werke De Mu- 
ſica Lib. VII. Salam. 1577. fol. — 
Srcole Bottrigari, in f. Melone, 
Ferr. 1602. 4. — Biovmar. Arrufi, 
in f. vorher angeführten Schrift. — 
Pier. Cerone in dem Melopeo y 
Maeftro, Tra&t. de Muſic. theoret. 
y pract. Nap. 1613.f.— 13. Mer⸗ 
fenne, in f. Harmonie univerfelle, 
Par. 1636. f. &at chend. 1648 und 
verm. 1652. f. = EI Perrzult, je- 
doch mit einiger Einfchränfung, in 
f. Differtat. de la Mufigue des Ane. 
im aten Bde. f. Efſais de Phyfique, 
Par. 1680. 12. — Wallis, in dem 
Anhange zu fÜ Tat. Ueberfegung der 
Harmonicor. des Ptolomäng, Lond. 
*682. 4. und in den Philof. Transatt. 
vom Jahre 1698. No,214. — Biov. 
Andre. Bontempi, in f. Storia della: 
Mufica,' Perug. 1695. f. — Burette, 
jedoch mit einiger Einfchränfung, im 
f. Differtat. für la Symphonie des 
Anc. im gten Bde. der Mem. de PA- 
cad. des Infcript. Quartausg. und 
in mebrern, bey dem Art. Muſik an- 
geführten, und in eben diefen Mem. 
abgedruckten Abhandl. — Der P. 
Guil. Hyac. Bougeant, in f. Difler- 
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tat; für‘la Muſique des Grees et des 
Latins, in dem. 7ten Bde. der Bibl. 
franc, ou Hiit. liter..de la France, 
Amft. 1723. ı2. und in ben Mem. 
de. Trevoux, October 1725: — Der 
P. Du Cerceau, in zwey Differtar 
tionen in den Mem. de Trevoux, 
November 1723 und Jan. und 
Februar. 17329. — Giovb. Mat 
sini, in fJ Storia della-Mufica, Bol. 
1757-1781.4 38 — Fr. w. Mab⸗ 
purg, init einer Einſchraͤnkung, in 
f. Krit. Einleitung in die Sefchichte 
und Lehrf. der alten Mufit, Berl. 
1759. 4. — Pbil. 2. de Ebaftellup, 
Mt f. Lettre . , . aux Auteurs du 
Journ, Encyel. Deutfch, in Hiller 
Woͤchentl. Nachr. u: J. 1768. — 
Chabanon, in f. Conjektures fur 
Pintroduftion 'des Accords dans 
la Mufique des Anciens, im 35ten 
Bde. der Mem. de l’Acad. des In- 
feript. Duartaugg. ift eben der Mei« 
nung, als unfer Marpurg, daß, 


nämlich der Gebrauch der parapho⸗ 


nifchen Tone, deren Gaudentius ge» 
denft, als erfter Anfang des Contra⸗ 
pünctes anzufehen if. — J. J. Roufs 
feau, inf: Worterbuche — Eh. Bur⸗ 
ney, in ſ. Differtat. on the Mufique 
öfthe Anc. vor dem -ıten B. f. 


neral’Hift. of Mufik, Lond. 1776. 


4. Deutfeh, von J. $. Efchenburg, 
Leipz. 1781: 4. = Rochefort, in fü 
Recherches fur la Symphonie des 
Aneiens, im 4ıten Dde. der Mem. 
de Acad, des Infeript, Duartausg; 
nimmt zwar an, daß die Alten nicht 
fo gänzlich, als man glaubt, mit 
dem Contrapunkt -unbefannt gewe⸗ 
fen, fpricht ihnen aber doch bie 
Kenntniß deffelben, in dem Umfange, 
worin die Neuern ſolche haben, ab. 
— J. 77. Forkel, in ſ. Geſchichte 
der Muſik, ®. ı. 8. 149. ©. 392. u. 
A m. bergeftalt, daß die Cache fo 
ziemlich zum Nachtheil der Alten ente 
ſchieden zu ſeyn fcheinet. Indeſſen 
hat G. E. Leſſing in ſ. Collectaneen, 
8.1. S. 175 u f. ein paar — 
au 


— 


* 
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aus dem Plutarch bepgebracht, welche 
immer noch eine nähere Prüfung vers 
dienen. — ©. übrigens den Art: 
„armonie. — | 
Die älteften, befannten, Contra⸗ 
punftiften find Franco don Cola 
(1083), Marcherto di Padua und 
Johann de Muris. 
Copiren. 
Von dem Copiren handeln, unter 
mehrern: %. L. J. (Schluͤſſel zur 
Kopirtunft ... Leipz. 1785. 8.) — 


2. Mayer (Der Transparensfpiegel 
oder DBefchreibung eines fehr einfa⸗ 


hen und nüglichen Inſtruments für | 


Zeichner, Kupferftecher u. d. m. Aur. 
1788. 8.) 
Uebrigens find, in neuern Zeiten 
allerhand Erfindungen aemacht wors 
den, um gleichfam ganz mechaniſch 
zu copiren. Ein Chevalier ©. gab, 
1787 einen Profpectus von einer Ma-, 
chine polychreite. et verticale her» 
aus, vermitselft welcher alle meyli- 
che Gegenftänoe, Zeichnungen , geos 
graphiſche Eharren, flaches Schnig« 
werf, Mufcheln, Mineralien, u. ſ. w. 
in aller möglichen Große, voneinem 
* an bis zu einigen Fuß, ſo wie 
jedem Verhaͤltniß, das heißt, 
entweder einige hundertmahl ver⸗ 
groͤßert, oder bis zu Miniatur von 
einem Zoll verkleinert, ſich ſollen ab⸗ 
zeichnen laſſen, und verſprach der» 
leihen Mafchinen für acht neue 
uisdor zu liefern: — — 

Eine andre Erfindung, nämlich 
die Kunft, mit Delfarben, Delges 
mäblde auf eben folche Art, dag 
heißt, mechaniſch ‚zu copıren, und, 
diefem gemäß, fehr zu vervielfälti« 


Cup 


gen, kam in England zu: Stande; 
und die Addrefs to the public on 
the polygraphic Art, or the co- 
pying and multiplying Pittures in 
oil colours; .. „ the invention of 
John Booth, Lond. 1758. 8. giebt 
bavon einige Nachricht. ©. auch 
N. Bibl. der fch. Wiffenfch. Bd. 38. 
©. 295 u. f. Aber fo viel Schineg 
auc von. diefer Erfindung. gefagt 
worden ift: fo fcheint fie.doch, nach 
den, davon» nach Deutfchland ges 
fommenen Proben zu urtheilen, von, 
keinem fonderlichen Werthe zu ſeyn. —⸗ 


Eorinthifihe Ordnung. ei 


Von der Corinthiſchen, ‚fa wie von 
den übrigen Ordnungen der. Bau— 
tunft, wird, im mehrern, bey. dem 
Art. Baukunſt angeführten Werken, 
ausführlich gehandelt. Allgemeinen 
Unterricht darüber giebt, uner meh⸗ 
tern, J. F. Blondel, in dem zten 
Kap. ©. 78 u. f. des aten Bos. ſ 
Cours d'Architecture, P. 1771. 8- 
— und Milzia, in ſ. Grundſaͤtzen 
ber Baukunſt, Buch ı. Abſchn. 10% 
Bd. 1. ©. 85 d. d. Ueberf. Leipz. 
1784: 8. — — a 

Eup-el. — 
Bon der Eupel handeln, unter meh 
ren, Milizia, in f. Princip. d’Ar- 
chitett. im 3ten Buche des 2ten Bdos. 
6.4. des 17ten Abfchm S. 345.0. d. 
U. — Bon deu Eupeln ın den Kir⸗ 
hen, ihrer Verbeſſerung, u. d. 12% 
Le Roy in fe Gefchichte der Einrich-- 
tung der chriftlichen Kirchen, S. 240. 
d. Ueberf. bey des Kaugier Ann. über: 
die Baukunſt, Leipz. 1705... 
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Da Gehen 


& Einführung des da Capo faͤllt 
in den Ausgang des ſiebzehnten 
Jahrhundertes. Zwar findet ſich 
daflelbe och nicht in den, ums J. 
1688 von Colonna geſetzten Opern; 
aber in der Teodora des Scarlati, 
9. J. 1693. haben es ſchon verſchie⸗ 
dene Arien; und Arteaga (Geſch. der. 
Ital. Oper, Bd. 2. S. 262 d. u.) 
ſchreibt .die Entftehung deffelben ei⸗ 
gentlich dem Saͤnger Bald. Ferri, 
aus Bologna zu. — Uebrigens a 
dient ‚Diefer Schriftſteller, a. a. 
©. 261, fo wie Algarotti (Verſ. ie 
die mufit. Oper, ©. 248... U.) 
Planelli (Dell’Opera in Mufi ica, ©. 
144) u. a. m. über- den, Werth des 
da Capo, und um deſto ehe nachges 
lefen zu werden, dm H. Sulzer in fi 
Theorie ſich auf, eine bloße Worter- 
Elärung eingefchränft hat. — u 
neuern Zeiten bat Piccini den An⸗ 
fang gemacht, das — wesiu· 
laſſen 


ek: 747% 


Auer dem, was bie mehreſten Ans 
weifungen zur Baukunft,.. über die 
Anlegung der Dächer lehren, als J. 


8: Bdlondel, in f. Cours d’Architett. 
B. VL 6.313 u. f. — Milizie, in 


f. Grundſ. der autanf <h.3. ©. 
147 d. d. U. — Jo ogel, in. f. 
. Modernen Baufunft — * * vollfome 
mene Zimmermann, — am M. 
1729. — J chuͤbler, in ſ. An⸗ 
weiſung zur Zimmermanngtunft — 
u. a. Mi. „handeln davon befonderg; 
Dubamel du Monceau (L’art du 

ouvreur,.Par. 1765. f. mit 4Kupf. 

* Berl,,1767.14.), un- 


ur 
71 .0% 
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“ e NENNE: * 
gen a Mamer af; fecuring alb 
Sprts of ‚Buildings from fire; a 
Treatife upon the.Conftruftion of 
arches made withbricks and piaifter, 
called flat.arches,, and a roofwith- 
out. Timber, called. a Brick. roof, 
Lond.f. a. 8.) — Yerzberg (Bor 
ſchlaͤge Dur Berbefferung. der bisher 
wann cher, Bregl. 1774-8). 

$. Lange (Leber metterfefte Din 
der, nad) Anleitung des H. v. Heing, 
Leipz 1785.8.) —SErd. Aug Krub⸗ 
ſacius ( Decoriomifcher, Vorſchlag, 
wie man bie mohlfeilften and dauers 
hafteſten Dächer über Wirthſchafts⸗ 
gebäude, alagen ſoll, Oresd. * 
8.** — 1 e2*4*4 


a * 


Dante, . a 


Das Gedicht ded Dante, welches 
feinen. Titel, Comedia, doch wohl 
vorzüglich der Art des Styles zu vera 
danken hat, in. welcher. e8 abgefaßf, 
iſt, wurde zuerſt, (Foligno) 1473, 
f.. gedruckt; ‚und unter den fan 


den Ausgaben find die merfwärdi 


ften erfchienen, Slor..1481. f. ( 
die Nachrichten von Küuftlern und 
Kunſtſachen, 3,4. 338 und das 
Dict. des Artiſtes, Bd. 3. ©. — 
u. f.) Ben. 1502. 8. (unter dem gi 
tel,. Terze Rime) Ebend. 1555. 12. 
(mit dem Zufaß divina, aber nur i 
Ruͤckſi icht auf den Inhalt deſſelben, 
wicht , wie in den ſpaͤtern Auflage 
mie Ruͤckſicht auf die Ausführung), 
&pon 1547 und 1575. 16. Flor. 1595. 
8. (von der Acad. della Crufca beta 
auggegeben, und ebend. 1716 wies 
der abgedruckt; aber fo incerrect als 
nur die neueften deutfchen Schriften 
feyn koͤnnen) Pad. 172738. 3 Bd 
chey welcher ſich auch ein —5—* 


aller 
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aller frühern Ausg. findet.) Ven⸗ 
1739. 8 3 Bd. 1758. 4. 5 Bd. mit 
Kupf. 1760. 8. 7. Puris 1768. ı2. 


Bd, — il 
2 Ueberſetzt ift das Gedicht in das 
Lateinifche zwar von mehr ald einem 
Staliener, aber, fo viel ich weiß, 
nie, einzele Stellen in lat. Hepame- 
fern von dem Jeſuiten Carlo Aquino, 
Mom 1707. 8: Näp. 1728. 8. abge⸗ 
rechnet, gedruckt worden. — In das 
Spaniſche, von Fernandez de Ville⸗ 
48, Burgos 1515. f. in Verſen — 
In das Sransöfifche, von Balth. 
Grangier 1596. 12. 3: in Berfen; 
Hon Chabanon, Par. 1773. 8. Aus: 
zugstoeife, und in Profa; von Ris 
Darol, 1785. 8. — In das Engli⸗ 
ſche, von C. Rogers 1782. 4. in 
Proſe; von Heinr: Boyd, Lond, 
1785. 8. in Berf. — In das Deut: 
fbe, von Bachenſchwanz, Leipz. 
1707. 1769. 8. 3 Th. in ſchleppende 
Profe; der ıteund 2re Gef. der Holle, 
in Jamben, von J. Jagemann, im 
sten und zten Th. f. Italieniſchen 
agazines. — 

Er auterungsſchriften darüber, 
beſouders von Italienern, find ſehr 
Viele geſchrieben worden. Der Ver⸗ 
faſſer, behaupteten ſeine Verehrer, 
follte mit feinen Dichtungen einen ger 
Heimen Sinn verbunden haben, und‘ 
diefen wollten fie nun an das Tages, 
licht bringen. Was, in Rüdfihr 
duf Sprache, davon brauchbar, und 
zur Verſtaͤndlichkeit des Inhaltes 
und der Anfpielungen, zu mwiffennd» 
thig iſt, findet fich in den angefuͤhr⸗ 
ten Ausgaben; und an geheimen 
Sinn hat der Dichter wohl nicht ge 
dacht. Indeſſen veranlafte ein, dar⸗ 
uͤber ums %. 1570 entftandener lit» 
ferarifcher Krieg auch einige Schrift⸗ 
ftelier, den dichrerifchen Werth der 
örtlichen Komddie zu prüfen, als 
ardo (Dife. della beilezzae della 
»obilirä della Poefia di Pante, Ven, 
1586.8.) — Biac. Mazzoni (1) Dife, 
in difefa di Dante, Cef. 1573. 4 


Dan 


9) Diefa della Cothedia' Dante⸗ 


P.1. Cefen. 1587. 4. P. Il. ebend, 
1688. 4.) — Girol. Zoppio (Poe- 
tica fopra Dante, Bol. 1589. 4.) — 
Ven Ausländern handeln, unter ; 
mehrern, von ihm: Ebabanon (In 
den, bey |, Vie,de Dante, P. 1773. 
8. befindlichen Anmerkungen üher dag 
Genie des Dante.) ⸗ B. Merian 
On einem Memoire in den Memide 
I Academie de Berlin, v..%. 1784.) 
7. FI. Wieinbard (In feinem 
Berfuch Über den Character und die 
Werke der beften italienifchen Dich» 
ter, Th. 1. Abf. 3. S.2ı u.f. — J. 

. Bodmer (m 2yten der Neuen 
Eritifchen Briere, Zür. 1763-8. ©. 
242.) — Ein Aufl, im zren St. des 
Teutſchen Merfurs v. J. 1785. — 
4. @. Schlegel (m zen St. des 
ıten Bos. der Akademie der reden⸗ 
den Künfte, Berl. 1791. 8. ©. 239 
u. f.) — Ungen. (A Sketch of the 
Lives and Writings of Dante and 
Petrarch ... . 1790. 8.) — Unter 
den Stalienern feld iſt, in neuern 
Zeiten, die Zahl- feiner Verehret 
ziemlich zuſammen geſchmolzen; ber 
ſonders iſt Bettinelli, in f. Lettere 
di Virgilio... Ven. 1758.8. und 
im ten Bd. f. Opere, Ven. 1783.8. 
fehr firenge mit ihm umgegangen. ⸗ 
Ein Ungen. hat dagegen ein Giudi- 
zio degli antichi Poeti fopra lamo- 
derna cenfura di Dante... Vem 
1758. 4. drucken laffen. — 

Dat Leben deffitben, (er wurde 
1265 geb. und ftarb 1324 ) iſt von 
fehr vielen gefchrieben worden, als 
von Giov. Boccaccio, vorder Ausg. 
der Comedia, Ven. 1477. f. einzeln, 
Mom 1544. 8. 1570.8. Bon Kion, 
Arerino, Slor. 1672. 8. In der 
Lirteratur und Voͤlkerkunde, Decem⸗ 
bee 1783 u | 

Litterariſche Motigen liefern in 
Menge, Crescimbeni in fi‘ Storix 
della volgar Poefia, Vol.1l.: &. 268; 
Ausg. von 1730. — Sontanini ig 
f. Bibl. della E10. B. 1. ©. 334u. f. 

Ausg. 
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Ausg. von 1753. — av. Quadrio, 
in. f. Stor. e Rag. d'ogni Poeſia, 
Vol. IV. 6:248u.f.— m 
in neuern Zeiten: ift dag, zu Ras 
penna befindliche Grab des Dichters, 
Flor. 1783.,& Bl. in Kupfer geftos 
chen worden. ,— PER. 
. Seine -Inrifchen » Gedichte. finden 
fich in ‚den: Son. e Canz. di diverfi 
entichi Autori Tofcani-... Fir 
1527. 8. Ven. 1532. 1731.85 


Dede 


Zu Verzierungen der Decken geben, 
unter mehrern, Anwerfungen : Char⸗ 
meton (Livre de Plafonds, gr. p. 
Germ. Audran, f. 6. Bl.) — our 
cher, d..j. (Plaionds er Corniches, 


f. 6Bl.) — Euwiuiers (Livre de, 


plalonds, f. 691.) :— Xichardfon 
(Cielings. containıng.48 Deligns of 
the Antique Grotelque, 1774 f.) — 
Wachs muth (Decken over Plafondg, 
£.4 81.) — P. Deder (Plafonds 
für Mahler und Stuccateur, f. 4Bl. 
Allerhand Deckenftüce für Mabler 
und Ötuccateur, k. 5Bl.) — J. G 
Bergmüller (Six Plafonds dans’ le 
gout frangois, f.) — Fero Bibiena 
(Deffeins pour des Plafonds, überh. 
15 dl.) —Le Pautre— u.v.a.m. — 

Bon wirklichen‘ Deckenverzieruns 
gen find, unter mehrern, in Kupfer 
gefiochen: Le plafond de la Cha- 
pelle de. Saulx, gem. von Le Brun, 
geft. von Ger. Audrun, f. 5Bl. — 
Plafond du Pavilion d’Aurore. de 
Sauix, vom eben-diefen Künftlern, f. 
4 Bl. — Plafond.du grand Efcalier 


de Verfailles, »on ebend. geft.v. Si⸗ 


monneau, Dfol.— Plafond du pe- 
tit cabinet, von chend. geſt. v. St. 
Andre. — Plafonds du Salon de la’ 
guerre, et du falon dela paix, von 
ebend. geft. von Hortemels und Co» 
chin, 2 Bl. — Plafond du chateau 
de. Vaux-le Vicomte, von ebend,. 


geft. v. Audran und £. Simonneau, 


4 Bl. Le plafond. de la petite 
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Galerie de Verfailles, nach Mianarb; 
von Ger. Audram, fol: 3 Bl. — 
Le plafond du Val de Grace, von 
ebendemf. f. 6 Bl. — Bier Plafonds 
von den Garracheg , aefl.0.D.Lau- 
bin. —. Der Plafond des Pallafteg 
uftiniani, von Fr. Albani , set. 
von Canale. — Biere von Carl. Sars 
lone.: — Zwey von ‚Srancerchini, 
gel. 0. W. Baillie. — Der Plafond 
des Gaales im Pallafte Barbarini 
von P. Beretino, geft. v. Bloemart 
u. a. m. 9Dd. — u. v. a. — — 
©. auch die Arabefques ant. des 
Bains de Livie et de la Ville Adrien- 
ne, avec les plafond:, p. Mr. Pahce, 
Par. 1786. f. und den Art. Verzie⸗ 
rung. | 
Decfengemählde. 
Von Deckenmahlerey handeln, uns 
ter mehren, G. Kaireſſe (im gten 
Buch, Kap. 1 » ıo feines aroßen 
Mahlerbuches, im zten Bde. S 144 
der Ausg...von 1785. als von deu 
Deckwerken oder. Mablung der. Plas 
fonds; Gchmwierigfeiten bey Mah— 
lung der Plafonds; von der Verkuͤr— 
zung der Objecten ın den Plafonds; 
von der Geftalt der Bilder in den 
Deckwerken; Mittel, wie man fein 
Stuͤck auf der. Staffeley eben fo fa 
hen möge; als ob daffelbe an der 
Dede an feinem Ort: geftelle wäre; - 
von dem Zeichnen nach dem Leben, 
um es in.den Plafonds zu gebrams 
chen; von der Couleur der, in der 
Luft fliegenden Bilder; allgemeine 
Beobachtung in Bemahlung der Plas 
fonds; Mittel, alle fchwere Mathis 
nen,.Bilder, Bäume, in ihrer voll⸗ 
fonımenen und natürlichen Verkuͤr⸗ 
zung nach dem. Leben zu zeichnen; 
von der Haltung und Schmelzung 
der Eouleuren in den Deckſtuͤcken) — 
G. %. Werner (in-der Anmeifung 
alle Arten von Profpecten . ... von 
felbft zeichnen zu lernen, Erf. 1781. 
5 —Auch Armenini (in fi Ver 


re- 
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Precetti della Pittura, Lib. II. 
c.IV. ©.93. Ven. 1688.4.) fagtets 
was darüber. — P 

lebrigens wird Paufias (in de 
ıocten Olymp.) gewöhnlich für den 
Erfinder diefer Art von Mahlerey 
ausgegeben. — | j 


Denkmahl. 


Von Denkmaͤhlern uͤberhaupt geben 
Nachricht: Abt Luberſac (Diſcours 
{ur les Monumens publics de tous 
les. ages, et de tous les peuples 
.. . Par. 1776. 8. Eine ganz er» 
traͤgliche Compilation.) — I. 3. 
Oberlin ( Seine Orbis antiq. Monu- 
mentis fuis illuftr. primae lineae, 
Arg. 1772. 4. 1789. 8. fönnen mes 
nigftens als ein Negifter der Altern 
angefehen werden.) — €. Wieiners 
(Befchreibung alter Denfmähler, in 
allen Theilen der Erbe, deren Urhes 
ber und Errichtung unbefannet oder 
ungemwiß.find, Nürnb. 1786. 8.) — 
3. ©. Herder (Ueber Denfmale der 
Mormwelt, Gotha 1792.8. undinder 
vierten Sammil. f. zerftreuten Blät: 
ter, ©. 185.) — P. Patte (Les Mo- 
numens eriges en France à P’hon- 
neur de Louis XV. precedes d’un 
tableau du progr&s des arts et des 
fciences fous ce regne, Par. 1765. 
f. mit 57 Kpfrt.) — Aubin L. Mil⸗ 
lin (Antiq. Nationales, ou Rec.de 
Monumens pour fervir & Fhiftoire 
de Empire franc. tels que Tom- 
beaux, Infeript. Statues etc. Par. 
1790 - 1792. 4. 4Bde.) — Ungen. 
(Archaeologia, or mifcell, Tratts, 
relating to Antiquity ... Lond. 


1770 u. f. 4. 10 Bde.) — Se. Brofe: 


(Antiquit. of England, Wales and 
Sootland . . . 1773 u. fr 4. 8 Bde. 
1793. 4. 10 Bde.) — Rich. Gough 
(Bibl. Topogr.Britannica, or Antig. 


of various parts of England 1780: 


u. f. 4.8 Bde. 2) Sepulcral Monu- 


ments in great Britain 1786. fol.: 
3) Comparative View of the an- 


Died 


eient Monuments in’ India, 1785. 
4.) — — Auch gehören noch mehs 
rere, pi dem Urt. Bauart ange 
führte Werte hieher. — — 
ı Wie Denfmähler: anzugeben find, 
davon handeld, unter mehrern, M. 
A. Laugier (In dem sten Abeheil. ſ 
Anmerkungen uͤber die Baukunſt, 
©. 161 d. Ueberſ. Leipz. 1708.8. — 
I Se. Blondel (In dem 7ten Kap. 
des 2ten Bos. ©. 253 fi Coursd’Ari 
chite&t, Par. 1771.8.) — Milizia 
(Im ı5ten Abfchn. des zten Buches 
im 2ten Th. f. Princ.d’Architet.civ. 
©. 282 d. Ueberf. Leipz. 1785. &.) — 
Uebrigens möchte e8 beynahe ber» 
munderung erregen, wie H. €. ſich 
über den Mangel folcher Denkmaͤh⸗ 
ler, wie die Griechen fie fo häufig’ 
hatten, hat vermundern fönnen. Läge 
auch eine der Urfachen diefes Mans 
gels nicht fehr handgreiflich in der 
Verfchiedenheit der Werfaffungen : fo 
würde doch der, durch. Eitelkeit und 
Geldfucht verborbene, Eleinliche, Geiſt 
der mehreften neuern Voͤlker, diefe 
Erfcheinung zur Gnuͤge erflären. 
Der größte Theil derfelben ift nicht 
gemacht, weder welche zu fegen, noch 
welche zu haben, — — 


Deutlichfeit. 


Von der Deutlichfeit handeln, uns 
ter mehrern: Bome (m zweyten 
Abfchn. des achtzehnten Kap. f. Ele- 
ments of Criticism, Bb.2. ©. 283. 
d. U. Ausg. von 1790, unter der 
Auffchrift: . von der Schdnbeit der. 


Sprache, in Ruͤckſicht auf die Bes 


deutung.) — GB. Eampbell (Im 
6ten»gten Kap. des 2ten Buches fl. 
Philofophy of Rhetorik, B. 2. ©. $ 
uf.) — Joſ. Prieftley (In der 
32ten f. Vorl. ©. 302. d. U.) — 
I. €. Adelung (Im aten Kap. des 
ıten Theils ſ. Werkes vom Style, 
Db. ı. ©. 122, von Klarheit und 
Denslichkeit.) - 


Deuts 


Deu 


Deutſche Schule. 


Zur beutfchen Schule, ob es gleich 
im Grunde feine eigentliche deut— 


fehe Schule giebt, werden gewoͤhn⸗ 


lich gegäble: Albrecht Dürer (} 1528. 
&. Gedächtniß der. Ehren eines 
der vollfommenften Rünftler, A.D. 


nebſt deſſen Bildniffe von Heinr. 


Conr. Arends, Goͤtt. 1728. 8. ©. 
Wolfg. Knorrs, hiſtoriſche Kuͤnſtler⸗ 
beluſtigung, oder Geſpraͤche im Rei⸗ 
che der Todten, zwiſchen A. D. und 
Raphael von Urbino, Nuͤrnb. 1738. 
4.“ D. Gottfr. Schoͤbers Leben, 
Schriften und Kunſtwerke Alb. D. 


Leipz. 1768.8. Leben Albr. Duͤrers, 


nebſt alph. Verz. der Orte, an wel⸗ 
chen ſ. Kunſtw. aufbew. werden, von 
Joh. Ferd. Roth, Leipz. 1791. 8. 
Den 2ten Bd. S. 24 u. f. der Leben 
und Bildn. der großen Deurfchen . . 
Mannh.: 1787. f. u.a.m.) — Lufag 
Kranach (+ 1553, ©. fein Leben von 
Ehrift in den Akt. erud. et cur. vom 
Sahre 1726. ©. 338356. Hiftos 
rifchfritifche Abhandlung uber das 
Leben und die Kunſtwerke des be. 
rühmten deutſchen Mahlers, 8. 8. 


Hamb. 1761. 8. vergl. mit der Bibl. 


der ſchoͤnen Wiffenfch. 8. 83. Leben 


des berühmten Mahlerg, 8. EC. Hamb. 


762. 8. und in den Lebensbefchr. 
merkw. deutſcher Gelehrten und 
Künftler, Leipz. 1794-8. u.a.m.)— 
ur Holbein (S. fein Leben, von 

arl Patin, vor des Erasmus En- 
com. Moriae, Bafıl. 1676.4. t 1554.) 
— Chriſtoph Schwarz (t.1594) — 
Joh. Notenhammer Ct 1604) Ad. 
Elzhaimer (+ 1620) Wild. Bauer 
(} 1640) Caſp. Neticher (+ 1684) 


Abrah. Mignon (1679) Maria Sid. : 


Merian (t 1717). 
Diatoniſch. 


Zu der Litteratur dieſes Artikels ge⸗ 
hören: Diſcorſo del Diatonico equa- 


bile di Tolomeo, von Giob. B. Do⸗ 


Did 


nf, (} 1669). und Dife. quale Spe- 
cie di Diatönico fi ufafle dagli An- 
tichi, e quali oggi fi pratichi, von 
ebend. in. W.3.1.6.356. - 


Dichter 


Wie die Dichter zu lefen, oder bey 


der Erziehung zu gebrauchen find, 
darüber hat Plorarch (oder jemand : 
unter feinem Nahmen) eine eigene 
Abhandlung gefchrieben, Oper. B. 2. 
S. 14. Frett. 1020. f, Einzeln her, 
augg. unter mehrern von. Potter, 
Oxon. 1693. 8. Bon. T. Rrebg, 
Lipf. 1746. 8. 
Heyde, bey fi Perfiug, Leipz. 1738. 
8.— A. K. Stockmann (Ueberdag 
Leſen der Dichter, Leipz. 1785. 8.) 
— Ungen (Pract. Anleitung, Geift 
und Herz durch die Lecfüre der Dich» 
ter zu bilden. .. Bayr. 1794. 8.“ 
2 Th.) — — Bon dem, was der 


Dichter feyn und wiſſen foll, hans 
dein, unter mehrern: Scip. Ammis 


taco (ll Dedalione, ovverodel Foe- - 
ta, Dial. im 3ten Bd. f. Opufcoli,: 


Fir. 1590. 4.) — &. Carillo y os ; 
tomajor (De la erudicion poetica, ' 
Mad. 1611. 4.) — Publ. Sontano 


(Del proprio ed ultimate fine del 
Poeta, Berg. 1615.4.) — Conr. 


‚Diet. Koch (De Moribus Poetar. 
zwey Differtat: Helmſt. 17014 — 
I. Marmontel“In ſ. Dichtkunſt, 


handelt dag 2te und zte Kap. Des 


talens’du Poete und Des etudes du: 
Potte.) — &. S. Mercier (Zn f 


Nouvel Eſſai fur Part dramatique, 


Amſt. 1773..8: daB s6te und 7ce 
"Kap. Des-etudes du Poete; daß 
ı8te Du danger de certaines focie= .: 


tes pour le poete; das ıgte Difhi- 


'cultes ävaincre; dag 2ıfe Des idees 
du poete (vorzüglich mit Ruͤckſicht 
auf den dramat. Dichter.) — I. I. 


Bodmer (In ſ. neuen 'Eritifchen 
Briefen, Zür. 1749 und 1763. 8. 


der zweyte/ von der moralifchen Zin« 


Auch 


nesart des Dichters.) — — 
92 gehoͤ⸗ 


339. 


Deutfh, von D. : 


) 
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gehoͤren im Ganzen noch hieher: bag 
safe und ı3te Kap. aus des Louis 
Racine Reflex. fur la Poefie, Par. 
1747. 12. Si les Mufes rendent 
heureux ceux qui s’attachentä elles, 
und Des louanges des Poetes, (dag 
letztere ſehr Iehrreich für manche 
unſeer neuern deutfchen, fo felbitges 
fälligen, Dichter) — fo wie ein Auf- 
faß im ıten B. des Gothaifchen Ma- 
gazined, 1776. 8. von dem gerin- 
gen Glück der deutfchen-Dichter. — 
Per. Joh. W. Wiünnich (Ueber den 
Werth der Dichter, Duedl. 1768. 
8.) = Deod. Tbiebault (Mem. oü 
on examine, s’il eft vraique l'on 
a eu toujours de bons Poetes avant 
d’avoir.de bons profateurs, in den 
Nouv. Mem. de l’Acad. de Berlin 
pour lann&e 1766.) — — | 
S.ebensbefchreibungen und Nach⸗ 
£ichten von Dichtern aller Zeit und 
aller Völker: Außer den, in allge 
meinen biftorifchen MWirterbüchern 
vorkommenden Nachrichten, und 
außer den Lebensbefchreibungen von 
Dichtern in vermifchten  biographis 
fchen Werfen, ale in 5. Cb. Ham⸗ 
bergers zuverläffigen Nachrichten 
von den vornehmften Schriftftellern, 
vom: Anfange der Welt bis aufs J. 
1500, Lemgo 1759: 1764. 8. 4 Bde. 
— In I. M. Schroedbs Abbil- 
“dungen und Lebensbefchr. berühmter 
Gelehrten, Leipz. 1756 + 1769. 8. 
3 Bde. (mo aber auch nur dag fe: 
ben einiger neuern Dichter, z. D- 
des J. B. Rouffeau, und des Bois 
leau erzähle wird.) — u. d. m. lies 
fern dergleichen befonders: Joh. Pet. 
Cotichius (Biblioth. poetica, in qua 
non tantum Thraciae et Graeciae, 
fed etiam Italiae, Hifpaniae, Ger- 
maniae, Belgii, Galliae, Angliae, 


— 


Hungariae, Daniae, Poloniae, Bo- 


hemiae etc. Poetae celebriores fin- 
gulis Tetraftichis finguli recenfen- 
tur, una addita, velut in-compen- 
dio, eorundem vita, natalibus, et 
diebus emortualibus, Frceft. 1625- 


Di 
1628. 8.4 Ch. — Edw. Philippe 


(Theatr. Poetar. or a compleat col- 
le&tion of the Poets, efpeciallythe' 
moft eminent of all ages . . with 
fome .obfervat. and reflex. upon: 
many of them, .Lond. 1660. 8. 
1675. ı2. 1680. 12.)— Olaus Bors. 
tichbius (Differtat. V. de Poetis, 
Hafn. 1676 - 1681. 4. Freft. 1683.4. 
wozu Mich. Filitzii Spec. Analect. 
- . . Lipf. 1696. 4. gehört.) — 
Ehrfin. Heine. Schmid (Biogra⸗ 
phie der Dichter, Leipz. 1769-1770. 


8. 29.) | 
Von griechifchen Dichtern allein : .- 
Außer den einzeln, von dltern und 
neuern Schriftſtellern abgefaßten, 
und-bey den Werfen bdiefer Dichter, 
befindlichenkebengbefchreibungen der» 
felben; und außer dem, was ın J. 
X. Sabricius Bibl. Graeca — in 
Gottl. Chr. Harles Introduttio in 
Hiſt. Linguae graecae (&, den Art. 
Alten, ©. 75 b.) u. d. W. m. bey⸗ 
gebracht: worden ift, haben deren ge⸗ 
liefert: Tanag. le Sevre (Vies de 
quelques anc. Poetes grecs, Par. 
1055. 12. mit Anmerf. von Keland, 
Amſt. 1700. 12. Im 2ten Bde. der 
Memoires de Litterature des Öas. 
lengre und Basle 1776. ı2. Lat im 
soten Bde. ©. 740 des Gronovſchen 
Theſaurus.) — Kor. Eraflo litoria 
de’ Poeti greci, e di que’ che in: 
greca lingua han poetato, Nap., 
1678. f.). — Baſ. Rennet (Lives 
and charafters. of the anc. grec, 
Poets, Lond. 1697.8:) — Jean. : 
Millet (Vies des Poetes gr.) — — 
Das Gapitel, De. Poetis Graec. ın 
D. 5. Wiorbofs Polyhiltor, (Lib. 
VII. 2) enthaͤlt mehr litteraniſche, als 
biographiſche Nachrichten. — — 
Von griechiſchen und roͤmiſchen 
Dichtern zugleich: Lil. Greg. Gy⸗ 


raldi (Hiſt. Poetar. tam graec. quam 


latinor. Dial. X. Baſil. 1545.$. und 


im2ten Bde. ſ. W. Baf. 1580. fol. _ 
: Lugd. RB. 1696. f.) — Job. Gerb. ı 


Voſſius (De yeter, Poetar. tempo- 
ribus, 


Dia 
ribus, Lib. IT. Amftel. 1614. 4. und 
im zten Bde. ſ. W.) Sourre 
(Abrege des Vies’ des Poetes, Hift. 
et Orat. Gr. et Lat. qu’on voit or- 
dinairement dans les coll&ges, Par. 
1707. 8) — Eow. Manwaring 
(Hittor. and critical account of the 
moft eminent clafic authors, : in 
Poetry and Hiſt. Lond. 1737.8.) — 
Ungen. (Biographia claffica, or the 
lives and charatters ofalltheclafic 
authors, Lond. 1740. 8.29. 1759. 
8.2 Deutfch, durch Murfinne, 
Halle 1767. 8. 23.) — Ungen. (Res 


. bensbefchr. der vornehmften, gr.und - i 
Außer dern Nachrichten von berglei- 


roͤm. clafjifchen Schriftfteller, Bert. 
1763. 8.) — Alngen. (‚Kleine Bio» 
Hraphien der Alten, Berl. 1775: 8.) 
— Auch) finden fich Lebensbeſchr von 
griechifihen, lateinifchen und fran- 
zoͤſiſchen Dichtern, in - dem gten» 
12ten Bunde der Hift. de Peſprit hu- 
main, Von Gabatier, Par. 1766 
u..f>8. — und die, in Bayle's Wer- 
gerbuch befindlichen Artifel von grie- 
chiſchen und römifchen Schriftftellern 
find, einzeln, Luͤbeck 1780.8. deutſch 
erfchienen  — — 
Bon römifcben -Dichtern allein: 
Außer don Nachrichten in 3. A. Sabri- 
cius Bibl. larina — in Bsrtfr. Epbr, 
Müllers hiftor. krit Einleitung zu 
nöchiger Kenntniß . . . der alten 
lateiniſchen Schrifefteller, Dresden 
1747 1751.8. 5 Tb. — in Bottl. 
Ener. Harles Introduftio in Hiitor, 
ling. lat. Brem. 1764 und 1772, 8. 
u. d. W. m. und den, dem Sueto— 
nius zuaefchriebenen, bey f. Caͤſaren 
gewöhnlich befindlichen, fo wie den 
einzeln Ausgaben verfchiedener diefer 
Dichter voraefeßten Rebensbefchreis 
bungen derfelben, haben deren be> 
er geliefert: Pet. Crinitus De 
Poetislatinis, Lib. V. Flor. 1505.f. 
und in f. Opuſcul. Lugd. ı561. ı2. 
©. 613.) — Casp. Sagitrarius 
(Comment. de vira et fcriptis Livii 
Androniei, Naevii, Ennii, Cae- 
cilii Statü, Pacuvü, Attii, Actilii, 


1726 und 1753.88. 2 Bd. 
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Lucilii, Afranii, M. P. Catonis, Al- 
tenb. 1672.8.) — Lud, Crufius 
(Lives of the ‚Roman Poets, Lond. 
Deurfch 
durch Ehrfin. Heinr. Schmid, Halle 


.1717.8. 23.) P. A. Alle (Con- 


noiffance des Poetes latins les plus 
celebres, Par.:1756. 12.2. 9d.) — 


J. B. Miller (Vies des Poetes la- 
tins.) — — AnD. 5. Morbofs 


Polyhiftor wird, im ııten= ızten 
Kap. des gten Buches, von den rd» 
mifchen Dichtern, aber mehr litter. 


als biftorifc gehandelt. — — 


Non neuren Dichtern überhaupt: 


chen, in allgemeinen biographifchen 
Werfen von diefem Zeitpunfte, als 
in Joh. Fiſchard Vic. viror. ilhaftr. 
qui... faec. XV et XVI, erudit. 
et doetr. memiorab. fuerunt, Freft. 
1536. 4. — In F. A. Thuanus 


Elog: viror. fuperiore et noftro fae- 


culo illufr. . . . Freft. 1636. 4. 
Lond. 1671. 4. Frzſch. von U. Teifs 


fier, Gen. 1683. ı2. 4 Bde. Leiden 


1715. 8.4Bdde. — Sin J. P. Nice⸗ 
rons Mein. pour fervir à Phift. des 
hommes illuftres dans la republi- 
que des lettres, Par. 1727- 1741. 
12. 43 Bde.- Deutfih von S. J. 
Baumgarten, Fror. Eberb, Ram⸗ 
bach und Ehr. D. Jani, Halle 1749« 
1777: 8. 24 Sb. — In Giov. 9. 
Kofi (Yan. Erythraͤus) Pinacothe- 
ea... Col. Agr. 1645.8. Guelph. 
1729. 8: — An-IJ: Bruders Pinac. 
fcript. nöftra aetate liter. illuftr. . » 
Aug. Vindel. 1741 - 17755. f. zehn 
Dec. — In G. W. Göttens Jetzt⸗ 
lebenden gelehrten Europa, mit den 

ortſ. von R. Rathlef und J. C. 

trodtmann, 1735- 1781. 8.21 Bde. 
— In. F. Schmerchals Zuverlaͤſ⸗ 
figen Nachrichten, Zelle 1748 1751. 
8. 2 Bde. und Gefc. jegtlebender Ges 
lehrten, Rangenf. 1751. 8. — u. a. 
m. haben von lateinifchen Dichteen, 
aus den mittleren Zeiten befonderg 
— geliefert; Polyc. Zeifer 

3 


(Hiltor. . 
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(Hiftor. Poetar. et Poemat. medii 
aevi, decem poft annum a nato 


Chrifto CCCC Saeculer. . 


ang dem 6ten 25; aus dem 7ten 13; 
aus dem Keen 10; aus dem gten 575 
aus dem soten 275 ausdem 1 ıten 54; 
aus dem 12ten 99; aus dem ı 3ten 62; 
-ausdem 1 4ten 35 ; aus dem seen 43.) 
— Lil. Breg. Byraldi (De’ Poetis 
fuor. tempor. Dial, II. Flor. ı551. 
8. und im 2ten B. ſ. W. ©. 552 der 
Ausg. von 1696.) — — Auch han. 
delt dag zte Kap. des 7ten Buches 
von D. GB. Miorbofs Polybiftor, 
aber mehr litterarifch, alg biftorifch, 
von ihnen. — — 

Bon den ficilianifeben Dichtern: 
Biov. Ventimiglia (De Poeti Sici- 
liani Libr. I. nel quale fi tratta de’ 
' Poeti bucolici, o dell’ origine e 
progreffo della poefia, nell’ Ifola 
di Sicilia, Nap. 1663.4.)— ©. uͤbri⸗ 
gens-den Art. Hirtengedicht. 

Bon italieniſchen Dichtern : Auf: 


fer den Nachrichten in. den allgemeis 


nen biographifchen Werfen, als in 
Kor. Bbilini Teatro _d’uomini let- 
terati, Mil. 164c.8. Vin. 1647: 4. 
2%. — In des Aor. Craſſo (Elo- 
gi d’uomini letterati, Vin. ı606- 
1668. 4. 2 Th. — In des Nic. Top⸗ 
pi. Bibl. Napoletana, Nap. 1678. f. 
nerbunden mit den Addizione cop. 
di Lion. Nicodemo alla -Bibl. del 
Toppi, Nap. 1683. f. — In des C. 
G. M. Waszuchelli Scrittori d’Ita- 
lia .„.. . Brefe. 1753 - 1763.f.6 2. 
— In des Ang. Febroni Vit. Ita. 
lor, . .. qui faec. XVIL et XVII. 
floruer. „ ... Rom. Flor. et Piſ. 
1766-1785. 8. ıı Bde. und Eben 
deffelben Elogi d’Uomini illuftri, 
Pif. 1786. 8.2 Bde. — In dee S. 
Geverino Vies deshommes et fem- 
mes illuftres d’Italie, depuis le re- 
tabliffement des: Sciences et des 
beaux Arts, Par. 1767. ı2. 2 Bd. 
Deutſch, unter dem Titel, Stalies 
uiſche Biographie, Leipz. 1769: 1770, 


„. Bal., 
1721. 8. Aus dem sten Xahrh. 15; 
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8.23. — 1. a m. — Außer diefen, 
find die Leben der Arcabier in Samms 
lungen gebracht worden, wovon der 
Art. Arcadia Auskunft giebt. — F. 
Giacometti (Hat einen. Verf. über 
die. Werke der jeßtlcbenden Liguri= 
fhen Dichter (18), Genua 1789. 8. 
herausgegeb.) — Und von ben dra⸗ 
matifchen Dichtern der Staliener fins 
den ſich furze Nachrichten in des 
Ott. Diodati Bibl. teatral. Ital. Luc. 
1762- 1766. 8. ı2 Bde. und in Ce⸗ 
dors Theatre d’Italie, Par. 1758 u. f. 
12. 15 Bde. — — 


Von ſpaniſchen Dichtern: Außer 
den Nachrichten in des Nic. Anto⸗ 
nio Biblioth. Hiſp. vetus, R. r696. 
f. 2B. und ebend. Bibl. Hiſp. nova, 
ebend. 1672. f. 2B. finden ſich deren 
noch, Bon einigen Dichtern — in 
Andre. Schottus Hifp. Bibl. Freft, 
1698. 4: 3 Th. — In des Joſ. Ro= 
driguez Biblioth.- Valentina, Val. 
1747. f. — und in des Pine. Ximeno 
Efcritores.del Reyno de Valencia 
... desde el anno 1238. . . . hafta 
el de 1747. Val. 1747. f. 2Bde. — 
Etwas umftändlichere - Nachrichten 
von verfchiedenen , enthält der Parn. 
Efpan. Mad. 1768-1779. 8. 98. —* 

Don portugieſiſchen Dichtern Jac. 
Eordeiro (Elögio de Poetas Lufi- 
tanas . . . Lisb. 1631. 4.) — Ant. 
Sigueira Duram (Laurus Parnaflea 
.. . Ulyfüip. 1635. 8.) (beydes Ges 
Dichte.) — Wan. de Feria y Soufa 
(Europa Portuguefa, Lisb. 1680: f. 
3Dde) — Dieg. Bar. Machado 
(Bibl. Lufir. Hiftor.Crit. eCron. . . 
Lisb. 1741-1759. 48. — Auch 
find die berühmteften portugtefifchen 
Dichter nody von Ant. dos Keys, in 
einem, bey f. Epigr. Lib. V. Lisb. 
1728. 4. befindlichen, lateinifchen 
Gedichte, Enthuſ. poet. genannt, 
befungen — und indem 2ten St.der 
Dlla Potrida vom J. 1779. ©. 246 
handelt ein Auff. von den portugies 
fifchen Dichtern. — | 

| Don 


Big 


Von feänsäfifcben Dichtern, und 
Zwar von den Troubadours: I. 
Noſtradamus ( Vies des. plus .o& 
Jebres et ano⸗ Poetes provenfeaux 
PLyon 1575. 12, Ital. durch 
Giov. Giudice, ebend. 157 5.12. und 
mit Verbeſſerungen und Zuſ. durch 
Crescimbeni/ als der ate B. f. Com; 
ment. intorno alla Storia della voll 
gar Poefia,: .R.:1710: 4. und bey 
Den folgenden Ausg. diefes Werfeg; 
einzeln, ebenb. 1732. 4. 
Merk ſehr fabelhaft ik, wird allge: 
mein eingeräumtz allein e8 wird dem 
ungeachtetnoch von den frangsfijchen 
Litteratoren, befonders bey der Ge⸗ 
fchichte ded Drama, als Autorität 
gebraucht.) — C. $. & Millor 
(Hit. litter. des Troubadours, Par, 
4774. 12.3%d. Engl. im Auszew. 
Mar. Dobfon 1779. 8 — Auch 
finden fi) noch Nachrichten von ver« 
. fchiedenen in ber Hift. de. la Pro: 
vence, von. def. Noſtradamus, 
Lyon 1714. f. und in der Hift. gem: 
de Provence . . . Par: 1777-1784. 
4.32. im aten dd. ©. 381. und.im 
sten ©. 437: = — Bon eigentlich 
.feanzöfifcben Dichtern: Außer. den. 
Rebensbefchreißungen in allgemeinen. 
biograpbifchen Werfen, als in: Cb. 
Perrault's Hommes illuftr. qui ont: 
Be en France pendant un: fiecle, 
ar. 1696 - 1700. f. 2 Bde. mit Kopf. 
1701. $. 2 Bde. — in Ch. Ancil⸗ 
lons Mem. concern. les vies et les 
ouvrages..de plufieurs modernes, 
Amft. 1709. 12. — in dee Caſtre 
d'Aubigny, Bab: &: Peratı und F. 
4. Turpin Vies des hommes: il» 
luftres de la. France, Par. 1736 u. f. 


12. 26 Bde. — 7" des A. Bon 


champ Tableau hiftor, des gens de 
. lettres, ou Abreg& chronol, et 
crit. de VHiſt. de la litterature frang.. 
depuis fon origine, jusqu’au XVIIL 
fiecle, Par. 1768. 12. 6 Bde. Deutfch, 
Halle 177° u. f. 8. — In der Hit. 
litteraire des femmes frangoifes ... 


Par. 1770. 8. 5 Bde. — Sin dem 


Daß bag 
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Necrolögue: des hommes :cel&bres 
de France :. „ . :Par. 1767- 1777- 
12. 12 Bde! — Sin Hianuels An- 
nee frangoife, ou Vies des hommes 
qui ont honorelaFrance, Par. 1789. 
2. 4 Bde. (Dichter, Mahler, Bild« 
hauer und Künftler aller Art.) — 
außer diefen haben dergleichen befon« 
ders geliefert: Cl. Boujer (In dem 
oten u, f. Bänden. der Bibl.: franc. 
ou Hift. de la Litterat. franc. Par, 
1741-1756. 72. 188. Haye 1741: 
1756. 12. 18 Bde.) — Titon dm 
Cillet (Defcription da Parnaſſe 
frang. 'Parı 1726. 12. verbunden mit 
bem Parnaſſe frang.. von-ebend. Par: 
1732-1755. f. 3.2. mit Kupf.) — 
Annales poetiques,. ou Almanac 
des Nufes, depuis l’origine:de la 
poefie frang. Pr 1776 u. f.. 38. Bde; 
12. — Auch gehoͤrt noch hieher die 


"France litteßs .!... Pur: 1752. 12, 


Sehr. verm. 1778. 8. 6Th. — Und 
von den ‚dramatifchen Dichtern fine 
ben ſich dergleichen noch. in verſchie⸗ 
denen, bey dem Art. Drama ange 
zeigten Schriften. — —— 7. 
Von englifchen Dichtern: Außer 
ben allgemeinen biographifchen Wer- 
fen, ale I. Lelinds Cominentar. 
de Scriptor.:Britannicis .. Oxon. 
1709. 8. 2 Bde. — Tanriers Biblioth. 
Britaunieo-Hybernica . »..: Lond. 
1748. £. — Der :Biogr. Britannica, 
or the Lives of the molt eminent 
perfons, who have flourifhed in 
Great, Britain and Ireland, Lond. 
1747-1760. f. 6. Deutſch, durch 
Baumgarten und Gemler, Halle 
1754 + #770. 8. 10%h. Das Origi⸗ 
nal fehr verm. durd) Andr. Kippig, 
Lond. 1778 u. f. f. bie jet: 4 Bde. 
— Walpole's Catal. of the Roy. 
and noble Authors of England... 
1759. 8. 2Bde. — The brittifh 
Plutarch, Lond. 1762. ı2. 12 5b. 
Deutfh, ZU. 1764 u. f. 8.88. — 
Biographical Dietionary , L. 1762- 


1766. 8. 12z Bbde. — J. Grangers 
Biographical hiſtory of England 
24 from 
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from Egbert the Great,:.döwn to 
the revo'ution, Lond.1769- 1774 
4. mit Snbegriff des-Supplemente 
5 Th. Ebend. +776.8.4 5. — J. 
Dertenbouts Biographia litteraria 
. . „ Lond. 1777: 4. - IP. Bam» 
bergers Biogr. und litterar. Anekdo⸗ 
ten von den. beruͤhmten Grosbrittan. 
Gelehrten des ıgten Jahrh. ... i 
Berl: 1.786: 8. 2: Bde.’ (aus den 
Biogr. and literary Anecd. of' W. 
Bowyer, Lönd. 1777. 4. gejogen.) 
&, Makenzies Lives and characters 
of the moſt eminent writers ofthe 
Scotifh Nation s „Ed: 1708-1722. 
f. 3. Bde. — außer diefen,. u. d. m 
hefern  .Lebensbefchreibungen von 
Dichtern befonders: 9. Winftanley 
(Lives of the moft famous englif'h 
Poets ... from the time ofK. Wil- 
ham the Conqueror to.the reigu of 
K. : James 11.‘ Lond. 1687. 8.) — 
‘Ger. Kangbaine .(Momus: trium- 
phans, l;ond. 1687: 4: : Eben dieſes 
Werk, unter dem Titelt A new Ca- 
“alogue of engl.Plays, Lond. 1688. 
4. und endlich mit der Auffchrift: 
Account of the Englifh dram. 
Poets, or fome Obfervat. .andrem. 
on the lives and writings of all 
thofe that. have publifhed. either 
Comedies, Traged. ’ete. in the 
Englifh tongue, Oxf. 1691.8.) — 
Ch. Gilöon (A compleatCatalogue 
ofaltthe EnglifhPoets, Lond. 1698. 
720.8.) — Biles Jacob (The poe- 
tical regifter, or the lives andcha- 
racters of allthe'englifh Poets ... 
Lönd. 1723. 8.:1733. 8. 2Bde. mit 
Kupf. Iſt Erweiterung und Fort: 
fegung des vorher angeführten Wer⸗ 
fc8 von fangbaine.)— Miſtr. Cow⸗ 
per (The Mufes Library, or a Se- 
ries of englifh' Poetry from the 
time of the Saxons to the reign of 
K. Charles II, with an account of 
the lives and charatters of all the 
known writers in the intervall... 
Lond. 1737.8.) — Theopb. Eibber 
(Lives of the Poets of Great Bri- 
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tain and Treland; Londs17531 8. 
5 B. Johnſon behauptet, daß der 
eigentliche. Verf. Robert Shiels ge⸗ 
wejen, und daß Cibber nur den Nah⸗ 
menbheraegebens Der darin enthaltes 
nen Lebensbefchr; find über. 211.) > 
Der ate Th. des Companion to the 
ptayhoufe „ Lond. 1764.8. 1782: 8. 
befteht aus einem alphabetiſchen Ber» 
zeichniß der dramat. Dichter — »E, 
3. Lauger (Hiftor» Fri oMachrichten 
von dem Leben und den Werfen eini⸗ 
ger merkwuͤrdigen engliſchen Dichter, 
Luͤbeck 17048.SJobnſon 
(Lives of the moſt eminent engliſha 
Poets; with .critied obiervat. on 
their: works, als Vorreden zu der, 
im J. 1779 erſchenenen Sammlung 
der beſten engl. Dichter in. 60 Bu 
aber auch einzeln, ng B.-fl. 8 und 
4D. 9.8. abgedruckt. Die Zahl der⸗ 
ſelben belaͤuft ſich auf 551. Deutſch, 
die beyden erſten Baͤnde, Alt. 780⸗ 
1781.8. Das Werk veranlaßte aller⸗ 
band Kritiken in England, als Rei 
marks on D. Johnſon-Lves 
1782- 4. The Art of eriticism 
exemplified in D. J. Lives.1789. 8 
A Dial.between D..J. and D. Gold« 
fmith.1178s: 4. in’fchlechten Berf: u 
d. m. Beſonders glaubten Miltong 
und Grays Verehrer; daR J. gegen 
diefe fehr parteiiſch geweſen.) — Auch 
finden fich noch Lebensbeſchr. engl. 
Dichter , in. der-bristifchen, Biblio⸗ 
thef, Leipz. 1756-1767. 8: 6 Bde. 
— Qngleichen gebören noch hieher 
Tof. €. WaltersHiitorical Memoirs 
of the Irifh Bards, Lond. 1786. 
4 — — 
Von bollaͤndiſchen Dichtern: 
Naamrol der nederlaudfche Toneel: 
fpeldigteren, Amft. 1727. 8. — Ca- 
tal. der neederlandfchen Toonel- 
fpeldigteren, Amit. 1743. 8 — 
Auch find ohnlängft Lebensbeſchr. 
bolländifcher Dichter in 2 Bon. ers 
fhienen, die mir nicht näher befanne 
fd. — — - 


Lebens⸗ 


J 
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Vcxebensbeſchreibimgen von deut- 
ſchen Dichtern : Außer. den Nachrich⸗ 
dew von ihnen in Melch Adams Vit. 
‘ Germanor. Philofoph. Poetarum 
et& qui fec; fuper.. et:'quod excur- 
rit ;'" floruerunt „!»Heidelb. 1615 - 
1620. 8. 3 Th. Zuf. Freft. 1700. 8. 
Fin. Wittens Memor, Philof. 
Orator. Poetarum „i. Freft. 1672- 
1685. 8. 6Bdde. — In Sor. €. Ha⸗ 
gens!Niem. Philof.-Orat. Poetarum 
“is zıBar. 1710. 8: Zwey Dec. — In 
RX Rolle Mem.Phitof; Orat. Poe- 
tarum a Lutheri reform. äd noftra 
ufque: tempora clarifL Roſt. 1710. 
Freft. 1713. 8. 3wey Dec — In 
3. Bruders Ehrent. der. deutfchen 
Gelehrſamkeit aug dem asten, ibten 
und u7ten Jahrh. Augsb. 1747» 
1749.4. Fünf Dec. mit K. — In J. 
mw. Schroͤckhs Abbild. und Lebens⸗ 
befchr- berühmter Gelehrten, Leipz. 
1764 u.f.8: 3 B. — In Schlich⸗ 
tegroll Rekrolog, Gotha 1791 u. f. 
8. bis jetzt 6 Bande — u, d. m. lie⸗ 
fern: dergleichen beſonders: Erdm. 
Neumeiſter (Spec.Diflertat. . . de 
Poet. germanis-hujus faeculi prae- 
eipuis:: Add. funt et poetriae et 
poetaftri, (Lipf.) 1695. Witt. 17-8. 
4.) —: Tb. Burthard (Dilfertat.de 
zobilibus Germaner. Poetis, Reg: 
1715. 4) — Bernb. Per (Bon ei 
nigen alten Poeten, welche in deuts 
fiher. Sprache. etwas gefchrieben, 
in der Hiftorie der Gelehrſam⸗ 
feit. unferer Zeiten, Th.9. S. 983⸗ 
1003.) — ‚Job. Sig: Jobn ( Par- 
natlı Silefiaci ſ. Retenf..-Poetar. Si- 
lefiacor.. :Cent. II. Vratisl. 1728- 
1720: 8. 2 St.) — 8. Yaug (Samml. 
und Gedichte alter gefronter Wirtens 
bergiſcher Dichter, Stuttg. 1776. 
8) Ch. 5. Schmid (Nefrolog, 
oder Nachr. von dem Leben und den 
Schriften der vornehmften, verflor- 
benen.deutfchen Dichter, Berl. 1785. 
8.2 Th.) — &. Meilter (Characte- 
riſtik deutfcher Dichter; . Zür. 1785- 
1787. 8: 2 B. mis Kupf.) — Auch 
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finden fich dergleichen. in: dem Leipzis 
ger Mufenalmanach auf das Jahr 
1782. — Von den Mimeſaͤngern ſ. 
den folgenden Art. Dichtkunſft (Por 
fid. — Und von „Deutfchlandg ga⸗ 


lanten Poetinnen“ bat G. Ebr. 


Leben, Franff. 1713: 8 Nachricht 
gegeben. — Ferner achdrt hieher 
noch da8 Gelehrte Deutfchland, 100% 
mit C. P. Leporin im J. 1749 eigent- 
lich den Anfang machte, und dag 
jest, von %. G. Meuſel beſorgt, 
überhaupt aus 7 Ih. befteht. — — 
Bon den aeiftlichen .Liederdichtern, 
fr den Artifel Symnen.“ — 
Vebrigeng hat ein Holländer, Des 
reul-eine Breisabhandlung, wie die 
Leben: der Dichter zu -fchreiben find, 
herausgegeben, welche ich nicht näs 


her nachzumeifen weiß. — 


Dichtkunſt.  Poefie, 
Außer den, die eigentlichen Regeln 
ber Dichtfunft lehrenden, ‚und bey 
bem folgenden Artikel angezeigten 
Schriftftellern, handeln, von der 
Poefie überhaupt; von ihren Bis 
genbeiten und Wirkungen an unb 
für ſich, oder in Bergleichung mit 
den :übrigen ſchoͤnen Künften ; von 
ihrer: Hebereinftimmung und Aehn⸗ 
lichkeit mit den legtern; - von ihrer 
Verbindung mit den übrigen if 
fenfchaften, ihrem Einfluſſe auf 
diefe, u.d. m. unter: ben Griechen: 
Plate, an einzeln Stellen, vorzuͤg⸗ 
lich in dem zten und soten B. f. Res 
publif. Daß er, obgleich fehr uns 
fchuldiger Weiſe, zuerft die Veran⸗ 
laffung gegeben, die Poeſie als Nach⸗ 
ahmung zu erklären, erhellt aus dies 
fen Stellen fehr deutlich. Sie ent⸗ 
halten, indeffen, nichts, ale allges 
meine Demerfungen, aus welchen 
P. Beni eine vollkommene Poetif 
(Platonis Poetica, ex Dialogis col« 
lecta, Ven. 1622. f.) gu machen ge 
ſucht hat. — Plutarch (Seine Schrift, 
wie die Dichter zu leſen, und ben.der 
95 Er ʒie⸗ 


346 Did 


Erziehung zu gebrauchen find, iſt bey 
dem Art. Dichter, angezeigt) — — 
Sin lateiniſcher Sprache: Birol. 
Fracaſtor (Naugerius; ſ. de re poe- 
tica Dial. Ven. 1555. 4. und in ſ. 
Oper: 1555.1$84.4.)— Kor. Bam: 
bara (De perfecta poeleos ratione 
‘et cur abftinendum fit a fcript. Poe- 
mat. turpium aut falfor. R. 1576. 
4.) — Tb: Correa (De antiguiti et 
dignit. poef. et Poetarum differen- 
tia, R 1586. 4) — $ed. Ceruto 
(De re poetica, libell. incerti au- 
ctor. Ver. 1588. 4.) — Pit. dering 
(De art. poet. natura et conftitut. 
Hafn. 1650. f.) — Joh. Broneus 
(Parall. poef. et: jurisprud.- Lutet. 
» 4664. 8.) = Job, G. Müller 
(Exercitat;: de natura media poeſ. 
inter philof. et-hiftor. len. ‚1707. 
8.) — Seb. Zortbolt (Utrum de 
poet. refte’judicare poflit ‘qui non 
Poeta? Diff. Kilon.1708. 4.)— Pinc. 
Gravina (Dei poefi, Epift. Neap. 
3716. 4. und bey f. Ragion. poet.) 
— Joh. 5. Bod (De pulchritu: 
dine Carminum; Differt. IL. Regiom. 
1733. 4. Der Inhalt findet ſich in 
den Beytr. zur crit. Hiſtorie der deut 
ſchen Sprache, St. 10. S. 316) — 
%. B. Merian (De peccatis poetar. 
adv. Rhetor, praec. Baſil. 1741. 4.) 
— J.G.Cindner ( Stromat. aefthet: 
inprimis de augmentis poeſ. Re. 
giom. 4.) — Cheſtph. Jof. Sucro 
(De rei poet. ration. Progr. Cob; 
1750.4.) = 3. Bortl. Boden (De 
umbra poet. Diſſ. III. Viteb. 1765. 
4. Artifex ea quae fibi non conve- 
niünt fingens, poetae monitor, 
Viteb. 1767. 8.) — 5. ©. Barıb 
(De digrefl;poet, Port. 1766. 4.) — 
3.5. Meufel (De interpretat. poe- 
tar. Hal. 1766. 4.) — Ebr. Seine. 
Schmid (De Theologia poetar. 
Lipſ. 1767. 4) — J. B. Schiradh 
(De fympath. poet. Hal. 1767. 4.) 
— €, 3. Jani (De elocut. poet.na- 
tura, Hal. 1774. 4.) — Pet. Sue 
delius (De abufa licent. poet. Upf, 
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1787. 49 P. 3. Sava (Quid 
poeſi philoſophia debeat, Upſ. 1788» 
4) = I:.©. I. Hermann (De poef. 
generibüs .... Lipf. 1794: 4) — — 
In italienifcber Sprache: Froſ. Ka⸗ 
pini (Lettione nella quale ſi ragiona 
del fine della poeſia.. Fir. 1567. 
4.) — Gab. äinane (1lSogno, ovv. 
della'poefia, .in f. Sommar. di var, 
Rettor, gr.lat; e volg. Regg. 1590 
8.) — Ware. Sherlok (Configlie 
ad un giovane Poeta, Nap::1778. 
8.) — Ant: Giardini (Ueber den Ein⸗ 
fluß des Platonismus in die Poeſie, 
in dem. aten Bde. der Saggi: fcient; 
e.litter. dell’ Acad, di Padova r789« 
4) — Siov. Coſta (Wie, in. der 
Poeſie, vermittelt phyſiſcher Gegen, 
fände, Moral gelehrt werden koͤnne, 
ebend.) — — In ſpaniſcher Spra⸗ 
de: 8:8. Seyioo y Montenegro 
(Reflex:.fobre la poef. im sten Bde. 
f. Cartas eruditas.) — — In: feans 
zoͤſiſcher Sprache: Guil. Colleter 
(De l’elöquenee.poet. 1657. 4.) — 
D: S. (Le Mont Parnafle, ou de la 
preference.entre la profe et’ lapoe- 
fie, Par. 1663. 4.) — Sec. Ealliere 
(De la poefie et de fon genie, der 
ate Th. f. Bel-Efprit, Par. 1695. 
12.) — El. Franc. Fraguier (Sur 
l'ufage.que Platon fait des Poetes, 
im 7fen Bde. S. 113. der Mem. de 
l’Acad. des Infeript. Ueber den Reis, 
welche die Schreibart des Plato da⸗ 
durch erhält, daß er Stellen aus 
Dichtern und "dichterifche Ideen auf 
eine indirecte rt anwendet.) — 
Ch. de St. Evremont (Reflex. 
fur la Poefie, in f. Oeuvr..Bb. 3. 
E. 17. Ausg. von 1725.) — Sour 
venel (Lettres crit. et hiftor. tou-: 
chant l’id&e que les anciens avoient 
de la Poefie, et celle qu’en ontles 
modernes ,.. Par. 1712. 12.) — 
€. Rollin (Sn f.Maniere d’enfeigner 
et d’etudier les belles lettres, Par. 
1726.12. 4B. haudelt das ate Buch) 
des erften Bandes (S. 366 der Hals 
lifchen Ausg. von 1751) von der 

Poeſie.) 


— — 


— 


Deicch 


Poeſie) — C. Racine (De Feſſence 
de la Poeſie, im:oten Bd. S. 245. 
ber Mem. de l’Acad. des. Infcript. 
und ale: 2ted Kap. inf, Reflex. fur 
la Poefie, in f. ®. Sb. Il. ©. s4. 
‚Par. 1747. 12. Deutfch in den Be— 
mühungen zur Beförderung der Kri⸗ 
tif und deg guten Geſchmacks, Halle 
1743. 8) — L&. nardion (Bey f. 
Hift, nouv. poet. Par. 1751. 12. fin- 


bet fich ein Traite de la Poefie.) —, 


Kemond de St. Mard (Sur la Poe- 
fie en general, fes ufages, fesbor- 
nes, fon etabliffement, et fur ce 
qu’elle ade commun avec la profe, 
in f. Poetique prife. dans [es four- 
ces, Oeuvr. B.IV. ©, ı u. f. Amft. 
1749. 18.) — Ch. Batteur (Das 
ate, 3te, 4te, 5te und 6te Kap. des 
erften. Artikels des zten Abfchn. im 
ıten Th. ſ. Cours de belles lettres 
(B.1. ©. 133 der deutfchen Ueberf. 
re. Aufl.) handelt. von der: Poefie 
äberhb:) — Nic. Eh. Joſ. Trublet 


(De la poefie et des poetes, im 4ten. 


Bd. S.175.f. Effais, Par. 1762. 12. 
Deutfch im ıten Bde. S. 60 und 225 
der vermifchten Beytr. zur Philoſo⸗ 
phie und den fh. Wiſſenſch. Bresl. 
1762. 8.) — Chabanon (Sur le fort 
de la poelie en ce fiecle philofophe 
1764. 8.) — d Alembert (Reflex. 
fur la poefie, im sten. Bde. S. 433. 
f. Melanges de Litterat. d’Hift. et 
de Philof. Amft. 1767. ı2.) — — 
* engliſcher Sprache: Ben. Jon⸗ 

n (Obfervat. on poetry and elo. 
quenee, welche wieder mit Ph. Sid⸗ 
neys Defence of Poetry 1787. 8. 
abgedruckt worden find.) — Will. 
Temple (Efay. of :Poetry, in f. 
Mifcell. Lond. 1696. 8. Th. 2. ©. 
303 u.f. Franz. inf Oeuvr. mel, 
Utr. 1693. 12.) — I. Dennis (Tbe 
grounds of Criticisin: in poetry, 
Lond. 1704. 8.) — €b. As Motte 
(Eflay upon Poetry and Painting, 
with relationto thefacred and pro- 
fane hiftory 1730. 12. Wegen des 
Inhaltes f. den Art. Mahlerey.) — 
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Sam. Sarris (Inf Three Treatifes 
« « „ Lond. 1744. Verm. 1770. 8. 
Deutfch, Danzig 1746. 8. Beſſer, 
nach der neueſten Aufl. Halle 1780. 
8. enthält die zweyte Abhandl. eine 
Unserfuchung über die Verwandt⸗ 
fhaft und Verſchiedenheit zwifchen 
Muſit, Mahl. und Poefie, und ei» 
nen Berfuch, eine Rangordnung uns 
ter ihnen feftzufegen.) — Jof. Spence 
(Polymetis, or.enquiry voncerning 
the agreements betweenthe works 
of the Roman Poets, and the re- 
mains of the ancient Artifts, in X.B. 
Lond. 1797. & verb. 1755.f. mit $. 
In einen Auszug gebracht, von Zins 
dal, 1765. 8. Deutfch, mit Verän« 
berungen, von. J. Burfard und 8. 
3. Hofftäter, unter dem Titel: Bon 
der Uebereinftiimmung der Werfe der 
Dichter, mit den Werken der Künfts 
ler, Wien 1773 + 1776. 8. 2 Bde.) 
— Rob. Hurd (Eine Abhandlung 
über den Begriff von Boefie über 
haupt, bey ſ. Commentar über die 
Dichtkunſt des Horag, Lond. 1753; 
829. 1766.8. 3 B. im aten Bd. 
©. ıu.f. d. d. Ueb. Leipz. 1772.48 


232.) — Den. Webb (1) Remarks 


on the Beauties:of Poetry, Lond, 
1762... 2) Obfervations on the cor- 
refpondence between Poetry and 
Mufik, Lond. 1769. Deutfch, mit 
einem Ausz. aus der 'erfiern, durch 
J. J. Eſchenburg, Leipz. 1771. Bu 
Auch gehoͤren 3) einige Aufſ. aus 
eben deſſelben Literary Amuſements 
in Verſe and Profe, Lond. 1788. 8. 
bieber.) = #%. Bing (Letter... . 
on Poetry, Painting and Sculpture, 
Lond. 1768. 12.) — I. Beattie 
(Efiay on Poetry .and Mufik, asthey 
affeet the mind, bey ber aten Aufl. 
f. Eflay on the ‚nature and immu- 
tability of truth .. . Edimb. 1776. 
4. Deutſch, im ıten Bd. ſ. Neuen 
philof. Berfuche, Leipz. 17798.) — 
3. Aitin (Effay on the application 
of natural hiftory to Poetry, War- 
singt. 1772. 8. Deutſch, mit Zuf. 

durch) 
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Durch Ehrfn. H: Schmid, Leipz. Sprache: Ungen. (Anleit. zur Poeſte, 


1779. 8.) — Edw. Tatham (Eflay morm.ihr Urfprung, Wachsth. Ber 


on journal Poetry 1778. ı2.) — fchaffenheit und rechter Gebrauch uns 


J. Armſtrong (Bey ſ. Juvemile; terfücht .. „wird, Bresl. 1725. 8.) 
Poems +789. 8: finden fi) Rem.on — lingen. (Bon dem Mittelmäfis 
ı Poetry.) — Tb. Percival (On the gen in der Dichtkunft, eine Abhandl. 
alliance of natural Hiftory and Phi- im aten Bd: S 242 der Beptr. zur 
lofophy with Poetry, in f. Moral &rit. Hiſtorie der deutſchen Sprache.) 
and Litter. Differtar. Lond. 1784. — Ungen (Unterfüchung, wie weit 
8.) — Barnes (On the nature and fich ein Poct des. gemeinen Wahnes 
eflential characters of Poetry ’as und der Sage bedienen fonne, ebend. 
diiringuifhd from»Profe, in dem im pten B. G.254.) — €. 5. Brä- 
aten Bde. der Mem. of the Liter. mer (Unterfuchung von dem wahren 
and Philof. Society of Manchefler, Begriffe der Dichtkunſt, Danz. 1744» 
Lond. 1785. 8. Deutfch, in verue& 8) — Mich. Eone Curtius (Von 
berf. diefer Mem. Leipz. 1788. 8. dem Weſen und wahren Begriffe der 
22.) — I. Pinferton, unter dem Dichtfunft„ bey f. Ueberſ. deg Ariſto— 
Nahmen von Rob, Heron (Letters teles, Han. 1753. 8.) — Ungen. 
on Litterature, Lond. 17%6.8.) — "lleber dag Narürliche in der Dichef. 
D. Darwin (Jin fi Botanic Garden in den £yr. Eleg.: und Epiſchen Poe- 
.. . a Poem, L. 1788.4. findenfich, fien, Halle 1759- 8.) —. Goꝛtl. 
zwischen den vier Gefangen, Gefprä- Schlegel (Bemerf. über die Dichks 
che, worin der wefentl. Unterfchied kunſt und die Dichter, Nisa 4764. 
zwiſchen Poefle und Brofe, die Ber- 4.) — I.U0, Schlegel (on dem 
wandtſchaft zwifchen Poeſie und höchſten Grundfage der Poefie, und 
Mahlerey , Poefle und Mufif, u. f. von der Eintheilung der. Poefie, bey 
. mw. fehr gut auseinander gefeßt wors f. Batteux, S. ı85 und 249 der 
den find.) — - Th. Twining (On Ausg. von 1770.) — F. W. Blops 
‘Poetry, confidered as an imitarive ſtock (Von der heiligen Poeſie; von 
art, bey f. Ueberſ. der Dichtfunft ded der Natur der Poeſie, und von der 
Ariftoteles, Lond. 1789.4. Deutſch Sprache der Poeſie; von der Dar» 
in ten Bd. der N. Bibl. der fh. ftellung des Dichters; vor dem Meſ— 
Wiffenfch. Die verfchiedenen Bedeus flag, in dem Morbdifchen Zuſchauer 


tungen, in welchen das Wort, Nach⸗, (und in f. Kleinen Poet. und Prof 


abmung, von der Poeſie gebraucht 
wird, und der Sinn, in welchem 
Ariftoteles von ihr e8 gebraucht hat, 
werden darin beftimmt, und die Ge: 
fchichte dieſes Begriffes allgemein an- 
gegeben.) — Auf. Bayly (The Al- 
liance of .Mufik, Poetry and Ora- 
tory. Under the head of Poetry 
is confidered the Alliance and Na: 
ture of the Epic and Dramatic 
Poem, as it exifts in the Iliad, 
Aeneid and Parad’fe loft. Lond. 
1789. 8. DemBerf. zu Folge it Mu: 
fit die Grundlage, auf welche alle 
Poeſie und Beredſamkeit aufgeführt 
werden muß.) — — Sin. Deusfcher 


Werfen, Leipz. 1771. 8.) und un den 
Fragm. über Sprache und Dichte 


funft, Hamb. 1781. 8.) — Ungen, . 


(Ueber den Begriff der Dichtfunft, 


eine Abhandl. in dem ıten ©t. der - 


Samml: vermifchter Kleiner Schrif⸗ 
ten, Buͤtzow 1764. 8.) — Gotih. 
Ephr. Leſſing (Laokoon, oder über 
bie Graͤnzen der Mahlerey und Poe— 
fie... Berl. 1766 8. verm. ebend. 
1788. 8. Engl. 1767. verglichen mie 
dem ıten der Rritifchen Wälder.) — 
J. M. Klefeker (Mon dem Einfluſſe 
der ſch. Wiſſenſch. in die Gpitesges 
lahrtheit, Hamb. 1770. 8.) — Une 
gen, (In wie weis die Aeſthetik der 

Gottes⸗ 


| 


z — 
— 


Dich 


Gottesgel. ſchaden koͤnne? in den Ab⸗ 


handl. und Poeſien, Koͤnigsb. 1771. 
> 8) — Ungen. WVon deutſcher Art 
und Kunſt... Hamb. 1773.8.) — 
Ungen. (Zerftreute Anmerf. über die 


Dichtfunft, in den Verm. Urtheilen- 


- and Auffägen, Riga 17748.) — 
W. Bürger (Leber die Willführlich- 
feit und Nichtigkeit theorerifcher Ne: 


geln, im D. Muſeum, May 1776. 


vergl. mit der N. Bibl. der ſch. Wiſ—⸗ 


ferifch. B. 22. ©. 81 u. f. — Mat. 
r Elaudins (Leber die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 


ſchaften, ein Sragm. Marp. 1778- 
8. Wabrfcbeinlicher. Weife.der, auch 
im D. Mufeum abgedruckte Auffag, 
worauf in eben diefer Schrift. fich eıne 
Antwort (von Garve findet.) — 2. 
4. Niemeyer (Ueber Dichtkunft, in 
Verbindung mit Religion, eine Ab» 
handl. bey. f. Gedichten, Leipz 1778. 


4) — 9. A. Wiedeburg (Leber den: 


Verluſt der Dichtfunft bey der Aus⸗ 
bildung der Profe, und der Ausbreis 


fung der Kitterarur überhaupt, eine! 


Rede.) — Pater Eaftiglione (Ge- 
danfen über die Dichtfunft, im zten 


Et. der Chronoiogen, Frkift 1779.. 


8.) — Job. Chrſiph. Iac. Wuche⸗ 


rer (Etwas über die Poeſie, Bayr. 


1780. 4.) — Ungen. (Ueber die 


Dichtkunſt, eine Abhandl. in dem“ 


preußifchen Tempe, Koͤnigsb. 1781. 
.)— Ebrfin. Dan, Voß (Bon der 
dreyfachen Kraft der Dichtkunft . . 
r Helmft. 1782: 8.) — K. F. Rrerfch: 
mann (Betrachtungen über die Dicht» 
funft, vor dem zweyten Bd. ſ. W. 
Leipz. 1784. 8.) — Ungen. (Ueber 


den Zweck der Dichtfunft, eine Ab⸗ 


handl. vor den 34ten B. der N. Bibl. 


der ſch. Wiſſenſch) — C. Meiners 
( Vom Urſprunge und Weſen der Poe⸗ 


ſie, von dichteriſcher Sprache, von 
Metrum oder Versarten, und den 


richtigen Gruͤnden der Eintheilung 


der Dichtungsarten, das i2te Kap. 
in ſ. Grundr. der Theorie und Geſch. 


der fch. Wıffenfch. Xemgo 1787. 8.) — 
Ungen. Aeſthetiſche Geſpraͤche, Bres⸗ 
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lau 1788. 8: Gegen den Gebrauch ° 
der Mythologie, der Reime und des 
Sylbenmaßes gerichtet, ‚ohne einen 
einzigen biftimmten und deutlichen‘ 
Begriff darüber.) — K. % 6eyden⸗ 
veich (Die 7te Betr in feinem Sy— 
ſtem der Aeſthetik, Leipz. 1790. 8. 
©. 237. handılt vom Welen der Poes; 


fie, von der Eintheilung der Werfe 


\ 


der Poefte, u. f. m.) — ° 4 
Bon dem Werthe, oder Unwer⸗ 
tbe, und von der Schaͤdlichkeit oder; 
Nuͤtzlichkeit der Poeſie, ın Rück: 
fiht auf Sitten, u. d. m. handeln,. 
außer dem, was Plato (in den an—⸗ 
gef. und andern Stellen ſ. W.) ge⸗ 
gen die Poefie gefagt hat, - und wor⸗ 
über El. Joſ. Seaguier und 3.2. 
Couture im erften Bde. E. 16%. der 
Hift. de P’Acad. des Infeript. in dem 
Sentiment de Platon fur la Poefie 
— vorzüglich aber Chr. Dan. Beds 
Examen caufarum cur ftudia :iberal. 
artium inprimisque poefeos a Phi- 
loſoph. veter. nonnullis aut negle- 
cta aut impugnata fuerint, I!.ipf. 
1785. 4. nachzulefen ift, — handeln 
davon überhaupt in lateiniſcher 
Sprache: Job. Eafelius (Pro arte 
poet. Orat. Roft. 1568. 4. Hamb. 
1618. 8. Rudolft. 1712. 8. So viel 
ich weiß, gegen die Behauptungen 
des Plato gerichtet.) — Ben. Mien, 
zini, unter dem Nahmen Benedetto 
Siorentino (Apologetic. f. de poef. 
innocentia, in f Oper. Flor. 1680. 
8.) — Tan. Saber (De futilitate 
poetic. Amitel. 1697. 8.) — Ird. 
W. Schuͤtʒ (Exercitat.adv.Fabrum, : 
Lipf. 1698. 8.) = Geb. Rortholt 
(Differtat. qua Poet. veter. Roman. 
et Graecor. a contemtu fcriptor. 
Parrhafianorum vindicat, Kil. 1703. 
4: Gegen die folgenden Reflexions 
des: Le &lerc gerichter.) — Job. Ant. 
Pulpius (De utilitate Poet. Lib. Pa- 
tav. 1743-8.) — Ebe. Gottl. deyne 
(De. efficaci ad dıfeiplinam publi- 
cam privatamgue. vetuftiflimor. 
Poet. doftrina, in f. Opufc. Acad, 
. B. 1. 


- 


\ 
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3.1. S. 166) — J. G. @d (De 


vi Poefeoe in mores hominum, 
Diff. II. Lipf. 1781. 4.) — I. Gur- 
lite (De utilitate ex poetar. inpri- 
mis veter. iuſta leftione capienda, 
Magd. 1786. 4.) — — In italienis 
ſcher Sprache: Orman. Rigogoli 
(ll Lafca, Dial. Fir. 1584. 8. gegen 


die Dichtknuſt.) — ECof. Gagi (Dell 
ecceilenza deila Poelia, Dial. Rom.‘ 


1586. 4.) — Guil. Coſ. Eapaccio 


(Declamazione in difefa della poe- 


fia, Nap. 1612. 4.) — Agoft. Kelli 


(Oraz. apologetica in lode della 
poefia, Perug. ı616. 4.) — Pag. 


Baudentius (Redintegrazione de’ 
Poeti, Flor. 1640. 4. Gegen Plato 
gefchrieben.) — ‚Sr. Pellicani (Dif- 
corfo in difefa della poeſia, in f. 


Difcorfi, Mac. 1647. 4.) — Pietr.. 
Stanc. Bortazoni (Lettere difcor- 


ſivi intorno ad alcuni poetici abufi, 
pregiudizievoli si al decoro della 
religione catolica, come allabuona 


morale, Nap. 1733. 4.) — Clem. 


Sibilati (Se la Poefia intluifca ful 


bene della Societa e come poſſa 


eflere oggetto della Politica: Dif- 
fert.. Mant. 1771. 4) — — Sn 
fpanifcher Eprache: Seren. de Vera 
(Panegirico por la Poefia, Montil. 
1627. 4.) — D. Öutiere, Marq. 
de Careaga (La poelia defendida y 
difinida, (.l.ecta. 4.) — — Sn 
franzöfifher Sprache: Marie de 
Gournay (Defenfe de la Poefie et 
du langage des Poetes, a Mde.des 
Loges, Par. 1619 ı2. und in der 
Samml. der Schriften diefer Dame, 
Par. 1641.4.) — 
Balzac (Defenfe contre les accufa- 


teurs de la Poelieä Mr. Chapelain . 


... Par. 1657. 12.) — dern. Aamy 
(Nouv. reflex. fur lart poet. dans 
lefquelles en expliquaur quelles 
font les caufes du plailir que donne 
la poefie et quels font les fonde- 
mens de toutes les regles de cet 
art, on fait connoitre en méême 
tems le danger qu'il y a dans la 


4. A. Buez de 


Did 


le&ture des Poetes, Par. 1668.12, 


und bey f. RHetorique, Amft. 1712. 
ı2. Der Mönch bat, zum Theil, 
das franzöfifch gefagt, was Le Fevre 
vor ihm lateiniſch gegen die Poeſte, 
gefagt hatte.) — Louis Thomaſſin 
(Methode d’etudier et d’enfeigner 
chretiennement- les Poetes, Par. 


‚1681-1682. 8. 3 Bde. Ein zwar, 


zur Ehre der Dichter und Dichtkunſt, 
gut gemeinteg, aber böchft weite: 
ſchweifiges und langmeiliges Werk. }: 
— Abr. Baillet (Sn f. Jugemens: 
des Sayans finden ſich allerhand 
bittre Urtheile über.die Dichter, wel⸗ 
che von der Liebe gefungen; dieſe 
rügte Menage in f. Anti-Baillets: 
vorzügl. im 144 Rap. (im 7ten Bd. . 
2b. 2. ©. ı5ı u. f. der Jugemens, - 
Aueg. bon 1725. 12.) und Baillet 
rechtfertigte f. Meinung, in der Vor⸗ 
rede vor dem ıIten Th. des dritten 
Bandes diefer Ausg.) — Et. le Clerc 
(Penfees fur les Poetes et fur la 
rn in en Parrhafian. Amft. 
1099. 12. Deutſch vor Pietſchens 
Ged. Koͤnigsb. 1724. u ak Anm. 
im Öten Bd. oder 24ten St. ©. 531 
der Beptr. zur crit. Gefch.d.d. Spras 
che, Leipz. 1740. 8: Auch biefer 
Derf. baut auf dem, was Le Teure. 
Hefagt hatte, weiter.) — Wilh. 
Maſſieu (Defenfe de la Poefie, im 
2ten B. ©. 171 der Mem. del’Acad. . 
des Infcript. und vor f. Hiftoire de 
la Poefie frang. Par. 1739. 12.) — 
sec. Bayon (Dife. apologetique en : 
faveur de la Poelie et des Poetes, 
als Vorrede vor ſ. Ueberſ. des Ana⸗ 
freon, Roterd. 1712. 8.) — Ben. 
Sec. Camuſat (Lettre fur les poe- 
tes qui ont chante la volupte vor. 
ben Oeuvr. de Chaulieu, Par. 1731. 
12. Deutfch im. sten B. S. 157u. f. 
der Samml. verm. Schriften, Berl. 
17602.8.) — &. Xacine ( Defenfe : 
de la Poefie,. in den Mem. del’Acad, . 
des Infeript. und das erfte Kap. in 
f. Reflex. ſur la Poefie, Oeuvr. : 
B. III. G.5 u. f. Par. 1747. 12.) —:: 
u Ungen. 


Did 
Ungen. (Plaidoyers en faveur de la 
Poefie .. . devant le public, Par. 
1740.12.) — Auch läßt, im Gan⸗ 
zen, fich noch der befaumte Difcours 
des J. J. Rouffesu über die Nach⸗ 
theile der Wiſſenſch. uͤberhaupt, ſo 
wie die verſchiedenen Widerlegungen 
deſſelben, hieher rechnen. — — In 
ensliſcher Sprache: J. Harrington 
(Apology for Poetry, vor f. ler 
berf. des Arioft, Lond. ı5gı. f.) — 
Pbil. Sidney (Defenfe of Poefy, 
bey f. Arcadia, Lond. 1613. 4. Eins 
zein, mit einer Schrift von Ben Jon: 
fon, : Lond. 1787-8) — I. 2’Js- 


raeli (A Defence of Poetry 1799: 


4. Ein gutes Gedicht.) — — : In 
deutſcher Sprache: I. B. Herder 
(Ueber die Wirkung der Poeſie auf 
Eitten, eine Preisfchrift, in dem 
sten Th. Sa25 der Abhandlungen 
der Baperifchen Afademie, Münd)en 
1781. 8.) — I3.%. Eampe (lleber 
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„. „Par. 1713.8. Gegen diejenis 
gen gerichtet, welche die Mytholo⸗ 
gie zur Quelle der Poeſie machen. 
Der Verf. ſieht das alte Teſtament 
dafuͤr an; und zieht nun die Folge 
hieraus, daß jene auf keine Art zum 
Weſen der Poeſie gehöre.) — C. Ra-⸗ 
eine (Projet et plan d'une hiſtoire 
generale de la Poefie, chez les 
peuples qui l’ont cultivee avec le 
plus de fuccds, in dem ııten Bbe.. 
der Mem. de l’Acad. des Infcrip- 
tions.) — Sror.. Marmontel (In ſ. 
Elemens de Litterature. findet fich 
ein Verfuch einer natürlichen Ge⸗ 
fchichte der Poeſie, deutfch im 38ten 
Bde. ©. ı. und 177. der Neuen Bibkz 
der fh. Wiffenfch.) — — In engli⸗ 
ſcher Sprache: Aud. Erufius (Dif-; 
fertat. concerning the origin and, 
progreis of Poetry in general, vor: 
f. Lives of the Rom, Poets, Lond.' 
1726 und 1723.8.23.) — Brown: 


Zweck und Augen der Poefie, woge«< (A differtation on the rife, union; 


gen ein Ungen. eine Vertheidigung 
der Poefie in das gemeinnügige Mar 
gazin einrücken laffen.) — — 

Bon dem Urfprunge und der Be- 
fchichte der Poefie uͤberhaupt han 
bein, in italienifchee Sprache: Ce⸗ 

ſarotti (Vom Urfprunge und Fort- 


gange der Porfie, vor f. Ueberſetzung 


zweyer Trauerſpiele des H. v. Vol⸗ 
taire, Den. 1762. 8. Deutſch im 
aten Bde. der Neuen Bibl. der ſch. 
Wiſſenſch.) — — In franzoͤſiſcher 
Sprache: Außer dem, was Condil⸗ 
lac in feinem Eflai fur Porigine des 
-connoiflances humaines . .. Aın- 
fterd. 1746. ı2. 2 Bd: davon fagt, 
und vorzüglich erwogen zu werden 
verdient. — De la $evrerie (Traite 
de l'origine de la Poefie .. . in 
dem Extraord. du Mercure galant, 


agte B. October 1684. ©. 57-123. 


Beftreitet die Meinung, daß die Poe- 


fie aus der Begeifterung entfprungen, . 


und alfo eine befondre Gabe von der 


Gottheit fey.) — Frain du Trem⸗ 


blay (Dife. für l’origine de la Poeſio 


and power, the progreflions, fe-, 
parations andcorruptions of Poetry: 
‚and Mufik .. Lond. 1763. 4. und 
etwa verändert, unter dem Titels. 
The hittory ofthe rifeand progrefs: 
of Poetry through its feveral fpe- 
cies, Lond. 1764. 8. zu vergl. mit; 
den Obfervat. on D. Brown’s Dif-: 
fertat. Lond. 1763. 8. und den Re- 
‚marks on fome obfervat.... L. 
1704. 8. Frzſch. nach der aten Ausg. : 
von Eidous 1768.8. Deutfch, nach, 
ber erften, mit Auszügen aus den 
beyden vorher angeführten Schrif- 
ten, und eigenen Anmerf. von J. J. 
Eſchenburg, Leipz. 1769. 8. Stal.. 
ducch Piet. Erochi, Fler. 1772. 8. 
Das Werk befteht in der erften Ausg. - . 
aus 14 Abſchn. und der Inhalt der= 
felben if folgender: Plan des Wer: . 
kes; Methode der folgenden Unter-, 
fuchung; von der Muſik, Tanzkunſt 
und Poefie unter den Wilden; von 
den natürl. Folgen einer angenom⸗ 
menen Berbefferung der Sitten un 
ter dieſen wilden Voͤlkern; un. 
ung 


* 


352 Dich 


dung dieſer Saͤtze auf die Melodie, 


deu Lanz und Geſang des alten Gries 
chenlandeg; von dem Fortgange der 
Mufit in Griechenland; von dem 
Urfprunge und Fortg. der Komoödie 
in Griechenland; vonder natürlichen 
Vereinigung und’ Fortg. der Melos 
die und des Geſanges in andern eu« 
ropäifchen Gegenden; von der na⸗ 
fürl. Vereinigung und dem Fortg. 
der Melodie und des Gefanges in 
Ehina, Peru und Indien; von ber 
natürl. Bereinigung und dem Fortg. 
der Molodie und des Gefanges bey 


den algen Hebräern ;.von dem Zuſtan⸗ 


de der Muſik und Porfie in dem al» 
ter Rom; von dem Zuftande und der 
Trennung der Mufif und Poefie bey 
den geſitteten europäifchen Voͤlkern 
in den folgenden Zeiten; von der. 
möglichen Wiedervereinigung der 
Poeſie und Muſik; Befchluß. Der 
Anhang enthält ein Gedicht deg Ver: 


faffers.) — Ungen. (In den Eſſays 


on various ſubjects of Tafte and Cri- 
ticism, Lond.:1780. ı2. finder fich 
ein Auffag über die Natur, den: Ur- 
fpruug und Fortgang der poet. Com» 
pofition.) — I. Sarris (S. Philol. 
Inquiries 1781. 8: 2 Bde. enthalten 
über Gangund Fortbildung der Poe- 
fie viel gute Bemerf.) — — In deut: 
fber Eprache: Außerdem, wag I. 
©. “Herder, in f. Abhandl. von dem 
Urfprunge der Sprache... . Berl. 
1772. 8. darüber faat, handeln da- 
von befonders: Gottl. Srolle (Uns 
merf. vom Urfprung der Poefie, in 
dem sten Th. der auserl. Anmerf. 
über wichtige Materien und Schrifz 
ten, Rep. 1710. 8.) — €. 


ten, die Gefihichre alter und neuer 


Zeit zu beſchreiben, Leipz. 1760 4.) 
r— &. 5. Crome (Ueber den Nutzen 
Dergleichungen : verfchiedener 


' ber 
Yusarbeitungen verfchiedener Ges 
nies über denfelben Gegenftand, und 


Dichterparallelen, Gött. 1772. 8. ' 


und in f. Kl. Philol. Schriften, Leipz. 


F. Wis. 
lifch (Von den Bemühungen der Poe⸗ 


Did 


1779. 8) — Ungen. (Ueber: bie 
Hauptepochen in. der Geſchichte der 
Dichtkunſt, drey Abhandl. in den 
sten und 2ten Bde. des Magaz. der 
Künfte und Wiffenfh. Gotha 1776« 
1778. 8.) — 5. Bouterweck (Fragm. 
von griechifcehem und modernen Gen 
mus, ein Darallelverf. im iten Bde; 
der Afad. der fchönen Redekuͤnſte, 
Berl. 1790. 8. ©. 47.) — Nachtigal 
(Warum find die Dichter bey allen 
Nationen älter, als die Profaiften, 
in der deutfchen Monatsfchr. v. Je } 
1794: Mon. Februar.) — — — 
Von der Geſchichte der Poeſie 
bey einzeln, beſtimmten Voͤlkern: 
Natuͤrlich kommt dieſe immer auch 
in den allgemeinen Litterargeſchich⸗ 
ter vor, und dergleichen haben, uns 
ter mehrern, geliefert in italieniſcher 
Sprache: Earlo Denina (Difcorfo 
foprale Vicende della litteratura, 
Tor. 1760. 8. Glasg. 1763. 8. Irʒſch. 
767. Das Driainal verm. Berlin 
17841785. 8. 2 Ch. Ben. 1788.. 8. 
Deutfh von F. G. Serben, Berl. 
1785 u. f. 8. 2°. Frzſch. Berlin 
1786. 8. 2Th. Der größte Theil je⸗ 
nes Werkes betrift, wie natürlich, 
die Poefie; und der Verfafler gebt 
die Gefchichte derfelben bey den meh⸗ 
reften Europäifchen Bolfern, fo wie 
bey den Arabern,. durch; aber, ob 
das Werk ſich gleich angenehm genug, 
lieft: fo ifteg doch, wie die mehres 
ſten Schriften des H. Abtes, fehr 
flüchtig gefchrieben.) — D. Juan 
Andres (Dell’origine, progreflo.e 
Stato aftuale d’ogni Letteratura, 
Parma 1782-1790. 4. 5 Bde. Gpas. 
niſch, von deſſen Bruder, C. Andres, 
Mad. 1784. 8.2 Bde. Der Derf: leis 
tet die Eultur der neuern Bolfer gängs- 
li von den Arabern her.) — — 
In feanzöfifcher Sprache: Adrien 
Baillet (Seine Jugemens des Savans 
fur les prineipaux Auteurs, Amt. 
1685. 12. 4Bde. Mit Zuf. und Ver⸗ 
beffer. von Monnoye, nebft dem Anti⸗ 
Baillet des Menage, u. d. m. ebend. 
1725. 


Die 


"1725. 4. und 12. 8 Bde. oder bie 
letztere in 17 Th. gehören in fo ferne 
hieher als die Urtheile uͤber die Dich⸗ 
ter, von Moſes an, big auf Longe⸗ 


-pierre, in dem zten und gten Bde. 


‚gefammelt worden find.)— Juvenel 
‘de Earlencas (Eflais fur PHift. des 
"beltes lettres et des fciences et des 
arts, Lyon 1734. ı2. ®erb. 1744. 
12. 4%. Deutfch, mit einigen Zuf. 
von J. E. Rapp, Leipz. 1749-1752. 
"8. 2 Th. Abgerechnet, was der Verf. 
über die Gefchichte der franzoͤſiſchen 
Poeſie im aten B. ſagt, ift dag Uebri⸗ 
>ge hoͤchſt mittelmäßig.) — Aler. Sa⸗ 
verien (Hift. des progres de l’efprit 
humain dansles Sciences, lesArts .. 
laPoefie .. Par. 1777. 8) — bt 
Courxnand (Tableau des revolutions 
‘de la Litterature"anc. et moderne, 
Par. 1786. 8: Das Wert befteht aus 
‚eilfAbfchnitten, als Vues gen£rales; 
‘delaGirece, des Latins; de PItalie; 
de !’Efpagne; du Portugal; de la 
France; del’Angleterre; de l’Alle. 
magne; des äurres Nations de Eu- 
rope; des Arabes; und enthält größs 
tentheils nichts, als ganz gut gefagte 
Allgemeinſaͤtze. — — In deutfcher 
Eprache: Tac.'$r, Reimann (Einl. in 
bie Hiltor. litterar. . . Halle 1708 u. f. 
8.06%.) — 6. Stolle (Anleit. zur Hi- 
ſtorie der Gelahrheit, Dale ı7 8. Sen. 
1724. 1727. 8. 1736. 4. at: von 
€. 9.) Range 728. 4.) — Job. 
Andere. Sabricius (Abriß einer allg. 
Geſch. der Gelehrſamkeit, Leipz. 1752. 
8. 3 Bde.) — P. E. Bertram (Ent- 


Wurf einer Gefchichte der Selahreheit, 


Halle 1764. 8. worin der fechfte Ab- 
fchnitt ein Verzeichniß von Werfen 

er die Dichrfunft und von Dich» 
tern enthält.) — I. P. Reinbard 
(Einleit. zu einer allgemeinen Gefch. 
ber Gelehrſamkeit . . Erl. 1779. 
4. 2%.) — Hier. Andere, Mertens 
(Hodegetifcher Entwurf einer voll 
ſtaͤndigen Gefch. der Gelehrfamfeit, 
Augsb. 1780.8. 2 Th. worin im sten 
Th. S. 275 ſich eine Rhapfodie über 


geſch. ebend. 1786, 8.) — 


dieſer Gefchichte Überhaupt; 


1739-1752. 4. 5b. i 


Die 353 


die ſch. Wiſſenſch. findet.) — S. ©. 
Wald (Verf. einer Einleitung in die 
Gefchichte der Kenntniſſe, Wiſſenſch. 
und ſchoͤnen Künfte . . Halle 1784. 
8. Zufäge und Verb. ebend. 1756-8. 
Ein Auszug daraus mit dem Titel, ' 
Ueberf. der allg. Litterat. und Kunft- 
S. F. 
Güntber Wabl (Verf. einer allgem. 
Gefchichte der Literatur... . Erf. 
17871788. 8. 2%.) — 3.8. 


Dabler (Handbuch zum Gebrauch 
bey Vorleſungen über die Gefch. der 
Litteratur und Kunſt, Jen. 1788.8.) 


— €. 5. Bougine (Handb. der as 
gem. Litterargefch. nach Heumanus 
Grundriß, Zür. 1789n.f.8: 5 B.) 
— Eigentlicher aber handelt von 
| Stan, 
Sav. Quadrio (Della Storia e Ra- 
gione d’agni Poefia , Bol. und m 

73. Der 


in 7 B 
theoretiſche Theil iſt ſehr alttäglich; 


der hiſtoriſche nur bey der italienis 
ſchen Poeſie vorzüglich brauchbar. ;— 


% D. Merian (Bon feinen, fuͤr die 
Berliner Akademie gefchriebenen, und 
unter dem Titel: „Bon dem Fins 
fluſſe der Wiffenfchaften, auf vie 


Dichtfunft,“ Leipz. 1784 - 1786, 8. 
‘2 Bde. in das deutſche uͤberſetzten 


Mem. handeln drey, - von dem Ur— 
fprung der Poefie, von den 'erfteh 
Dichtern, von der Poeſie der Hebräet, 


der Celter, und vorzüglich der Gries 
chen, bis auf die Zeiten unter dem 
Alexander und unter den Ptolomaͤern; 


die vierte von der Poeſie der. Roͤmer 
bis nad) den Zeiten des Trajau.) — 
Dan. Morbof (Zn f. bekannten Uns 7 
terricht von der deutfchen Sprache 
handele das ıte bie ste Kap. des 
2ten Theiles, von der Sranzofen 
Poeterey; von der Sraliener Poete⸗ 
rey; von der Spanier Poeterey; von 
der Engländer Poeterey; von der 
Niederländer Doeterey ; und daß 6te⸗ 
gte von d. beutfchen und nordifchen.)., 
— vinc. Gravina (Sein Wırf, 
Della Ragione poetica, Lib. II. 
3 | Rom 


554 Di 


Rom. 1704..4. Ven. 173r. 4. ge 
hört im Ganzen, in fo fern, hieher, 
als der B. mehr die, von den Dich- 
tern beobachteten Regeln, mwieeigene 
Ideen vorträgt, und. fo, größten 
theils nur von diefen Dichtern han⸗ 
delt. Er bat fih, indeſſen, blos 
auf.griechifche,, römifche, und einige 
der ältern italienifchen Dichter einge» 
Schränke.) — Ebr. #. Schmid (An- 
weifung der vornehmften Bücher in 
allen Theilen der Dichtfunft, Leipz. 
1781..8. Das Werk erſchien ur: 
fprünglich, mit dem Titel; Theorie 
der Poeſie nach den.neueften Grund- 
fäsen und Nachricht von den beften 
Dichtern nach den angenommenen 
Urtheilen, Leipz. 1767-1769. 8. in 
2Th· nebfteiner Sammlung von Zus 
fäßen ; nachher, mit Weglaffung des 
Theoretiſchen, unter der Auffchrift, 
"Litterasur der Poeſie, und endlich 
unter. dem obigen, welcher den In⸗ 
halt deffelben zur. Önlige anzeigt.) — 
Als Journal für die neue ſchoͤne Lit 


teratur überhaupt, gehört hieher,, 


Bibliorbek der ſch. Wiſſenſch. Leipz. 
1757. u. f. 8. 43 Bde. Neue 
Blibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſch. 
Leipz. 1766. 8. bis jetzt 54 Bde.) — 
Von der Befchichte, dem Geiſt, 
und den Zigenbeiten der Poeſie bey 
den Griechen befonders: Außer den 
vorher. angezeigten Lebensbeſchrei— 
bungen der griechifchen Dichter, und 
dem was bey den. einzeln Artifeln 
von ihnen, als Aeſchylus, Ariſto⸗ 
pbanes, Euripides, Homer, Pins 
Dar, Sopbotles, ingleichen Comö« 
Die, Drama, Lied, Ayrifch, Trauer» 
fpiel u. a. m, in dieſem Werfe ange- 
zeigt worden ift, und darüber fich 
in den verfchiedenen Commentatoren 
der Dichtfunft des Ariftoreles fin 
det, handeln ‚in lateinifcber Spra; 
che, davon: Abd. Praͤtorius (De 
poefi Graec. Lib. VIII. Baf. ı 561.8. 
Vitteb. 1571. 8.) — Job. Volan⸗ 
dus (De re poet. Graecor. Lib. IV, 
e. not. Mich. Neandri, Lipf. 1592, 8. 


.1613. 8. 
‚Brofodie.) — Chr. Waſe (Senarius, 


D i ch 
Betreffen beyde blos die 


ſ. de legibus et licentia veter. Poe- 
tar. Oxon. 1687-4.) — Tb. Wars 
ton (Praelett. de Poefi Graecor. 
Oxon. 1769. 4.) — Ebeitn. 5. Heyne 
(De Genio Saec. Ktolomacor. im 
ıten Bde. ©. 7%. fe Opufcul. Aca- 
dem. Auch gehört im Ganzen nod) 


Ebend. Literar. artiumque inter au- 
tiquior. Graec. conditio ex Muſar. 


aliorumque Deor. .nomınibus mu- 
niisgue declarata, ebend. X%b. 2. 
©: 299.) — G. Dav. Koeler (De 
antig. gr. Poefeos indole, Gott. 
1783. 8) — €, Gottl. Sontag 


(Hiitor. Poef. gr. brev. ab Ana- 


creonte ufque ad Meleagr. (Lipl.) 
1785: 8.) — — 3 italieni 
Sprache: Franc. Patrici (De 
Poetica, Ja Deca iftoriale ,.. . Fer. 
1686. 4. Ungeachtet der Verf. die 
Gefchichte der Dichtfunft bis ing 
ıgte Jahrh. herabführt: ſo hat er 
vorzüglich fich doc) nur, bey der Vier 
fehichte der griechiſchen Dichtkunſt 
aufgehalten.) — — In franzofie 
fber Sprache: Sec. du Belloy 
Sieur du Resnel (Recherches fur 
les combats et fur les prix propo- 
fes aux Poetes . . parmi les Grecs 
et les Rom. in dem ıgten. Bd. dee 
Mem. de /’Acad. des Infcrıpt.) — — 
nr deusfcher Sprache; Eb. X. Elös 
dius (nf. Verfuchen aus der Ki 
terat. und Moral, Yeipz. 1707.1709- 
8. 4, St. finden fich Betrachtungen 
über die vornehmften griechiſchen 
Dichter, oder. vielmehr über die 
Sittlichfeit in ihren Gedichten; aber, 
wenn es gleich an einzeln guten Be⸗ 
merkungen darin nicht fehle: ſo 
fcheint der Verf. doch feinen feſten, 
beſtiumten Gefichtspunft gehabt zu 
haben.) — €. E. Birſchfelo 
(lan der Gefeh. der Poefie, Be— 
redf. Muf. Mahl. und Bildhkſt. b 
den Griechen, Kiel 1770. 8.) — J 
I. Rambah (In f. Verfuch einer 
pragmarifchen Listerargefchichte, Halle 
1779 


Did 


1770. 8. findet fih, S. 90 eine Probe 
der Gefchichte der Dichtkunſt, vor 
nehmlich der Griechen; aber es ift 
eine wahre Probe.) — J. . J. Koͤp⸗ 
pen ( Ueber Sprache und Dichtkunſt 
der Griechen, vor dem zten Bde. ſi 
Grigch. Blumenlefe, Brſchw. 1787- 
8) — Serd. Schlegel (Bon den 
Schulen der griechifchen Poefie, in 
der Berl. Monatsſchr. v. J. 1794 
Mon. Nov. S. 378) — Lenz Gle⸗ 
ber die Dichtkunſt der Griechen im 
heroiſchen Zeitalter, nach den Ho⸗ 
mer, im zten Bde. ©. 5. der Nachtr. 
zu Sulzers Theorie) —  Einzele, 
vortrefliche Bemerkungen finden fich 
im Laocvon, in den Fragm. über 
die neuere deurfche Litteratur (bef. 
ate Samml. &.258), in den Kriti⸗ 
ſchen wäldern, u.a! m. —-fo mie 
allerhand hieher gehörige Aufſaͤtze, in 
dem, bey dem Art. Alten ängezeig- 
ten Humaniftifchen Magazin, ale 
Weber den Gefchmacd der Alten in 
Tropen und Vergleichungen (Bd, 1. 
E.312.) — Auch gehört, im Gans 
zen, noch bieber: Der Auffaß von 
den muftfalifchen Wettftreiten der Als 
gen, im zten Bd. der I. Bibl der 
fch. Wiffenfchaften, und verfchiedene 
der, bey dem Art. Alten-bereits ans 
geführten Schriften. — ©. auch 
Die vorher . angezeigten Werke von 
Brown, Quadrio, Merian, Bra: 
pina, u. m —— 

Von der Geſchichte, dem Geiſt 
und den Eigenhbeiten der Poeſie bey 
den Römern; Außer dem, was in 
den eben. benannten Schriftitellern 
fich findet: Joſ. Aodifon (Differtat. 
upon 'the moft celebrated Roman 
Poets, Lond. 17:8..4. 1721.8. Iſt 
urſpruͤnglich Tateinifch gefchrieben, 
und von Ch. Hayes in das Engl. 
‚überfeßt.) — Ungen. (Eſſai hiftor. 
de la Litterat. des Romains, Dubl. 
1724. 12.) — WMoine V’Ürgival 
(Confiderat. fur Forigine et les pro- 
. gres des belles lertres chez les Ro- 
mains, et les caufes de leur deca- 


. 


Di 
dence, ‚Par. :1749. 12. Deutfch, 
Bresl. 1755.8.) — Job. Cbr, 
Meensdorf (De collegio Poetar. 
Romanor.,Pr. Helmtt. 1756.4.) — 
J. G. Purmann (De Ingenio Foe- 
tar. Romanor. frcft. 1783. 4. Drey 
Proluſ) = Graf Albon (Dife. für 


la queftion fi le fiecle d’Augufte et‘ 


preferable au fiecle de Louis XIV, 
Par. 1784-8.) — Ungen.-(Rurzee 
Abrıß ‚der Gefchichte der roͤmiſchen 
Poeſie, im iten Bde. ©. ı us fi dee 
Nachträge zu Sulzers Theorie.) — 
— 6. übrigeng-die Art. Alten, Ae⸗ 
neis, Playtus, Seneca, Terenz, 


u. d. m. ſo wie diejenigen, welchevon 


den verſchiedenen Dichtungsarten 
handeln. — — 
Bon der Poeſie der Kirchenvaͤter; 
Seb. Pauli (Della Poefia de’ Santi 
Padri greci e latini ne’primi. fecoli 
della chiefa, Nap. 1714. 8.) == 
Don der Iateinifchen Poeſie in den 
mittleren Jahrhunderten ; PolyE, Leis 
fer (Diſſertat. de fifta medii aevi 
barbarie, inprimis circa Paefin: la- 
tinan, Helmft. 1719. 4) m. P; 
Srumey (Penfees fur. la decadence 
de ia loeſie latine, in den. Mem. 
de Trevpux, May 1722. S 905» 
917. und. in-dem Journ. des,Savans, 
März 1723. E: 287 u. f. — Bitte 
rarıfche Stachrichten darüber liefert: 
Job. Aibe, Fabricius (Bibi. lar.me- 
diae «et. .infimae aetatis, Hamb, 


1734- 1749. 8. 6Bde. ‚Patav. 1754 - 


4 6Bde.) — ’ 
Bon der Gefchichte, dem Geiſt 
und den Eigenheiten der italienie 
chen Porfie, in chronologifcher Ords 
nung; Torg. Taſſo (La Cavaletta, 
ovvero della Poefia Tofcana, bey 
f. Gioje di rime e profe, Vin; 1587. 
12. und ine gten Th. f. Opere, Fir, 
1724. f.) — Benſe Dupuis (Apol- 
lon ou /’Oracle de la #oefie Ita- 
lienne et Efpagnole, avec un Com- 
mentaire fur tous les Poetes Ita- 
lienset Eſp. l'ar. 1644. 8.) — Giov, 
Mar. Crescimbeni (Iftoria della 
32 volgar 
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volgar Poefia, Rom: 1698. 4. Com: 
mentari intorno alla Storia della 
volgar Poefia, R. 1702-1711. 4 
5 B. Neue Ausgabe, in welcher die 
Sommentar. in den Tert aufgenom- 
men worden find, Ben. 1731:4. 68. 
wovon jeboch der legte nichts, zur 
Gefchichte gehoͤriges, enthält.) — 
Scip. Maffei (Dife. fur l’Hiftoire et 
le genie des meilleurs Poetes ita- 
liens, in der Bibl. Italique, Gen. 
1728 u. f. im ıten B. ©.'223 - 278. 
im aten B. ©. 176° 324. Urfprüng- 
lich italienifch gefchrieben, aber im 
Driginale mir nicht befannt.) — 
Becelli (Della novella Poefia, cioè 
del vero genere e particolari bel- 
lezze della Poefia italiana Lib. III. 
Ver. 1732. 4. In dem ıten Buche 
handelt der V. von den, in der Manier 
der Griechen und Roͤmer, von den Ita⸗ 
lienern gefchriebenen Gedichten; in 
dem aten von dem, worin eigentlich die 
wahre Stalienifche oder Toscaniſche 
Poeſie, wie er fich ausdrückt, beftcht; 
in dem 3ten von der Sprache,den Ber» 
fen und dem Keime der Staliener, und 
von dem italienifchen poetifchen Aus⸗ 
drucke, in-Vergleichung mit Römern, 
Griechen, Hebräern, Sranzofen, Spa» 
niern undEngländern.)— Giuſ. Mar. 
Andrucci, od. vielmehr Duadrio (Del- 
la Poefia italiana, Bol. 1734.4.) — 
Cud. Ant, Muratori (Diflertat. de 
rhychmica veter. Poefi, et origine 
Ital. Poefeos, im 3ten®. ©. 660-7 12 
f.Antiquit. Ital. med. aevi, Med.17g0. 
£) — Giuf. Baretti (Diflertation 
upon Italian Poetry, Lond. 1763. 8. 

‚ auch deffen Account of the Man- 
nersand cuftoms ofltaly, L. 1767. 8. 
2 Bd.)— Sav. Bettinelli(Lettere di 
Virgilio a legislatori della nuova 


Arcadia, Ven.1758. 8. und im 7ten B. 


der Werke des erftern, Ben. 1783. 


Franzoͤſiſch, Par. 1788. 8. (woran 
aber auch Algarotti Theil hatte.) Let-. 


tere inglefe von ebend. Ven. 1766. 8. 
und ebenfalls im 7ten Bde. f. Opere. 
Difcorfo fopra la Poefia italiana, von 
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ebend.' im sten Bde. f. Opere.) — 
Earlo Denina (Saggio fopra la let- 
teratura Italiana, Tor. 1762. ı2.) 
— Job. Nic. Meinhard (Verſuch 
uͤber den Character und die Werke der 
beſten italieniſchen Dichter, Brſchw. 
17631764. 8. 2B. Ebend. mit eis 
ner Fortſetzung von C. J. Jagemann 
(über die Satiren des Arioft) 774. 
8. 3 Th.) War. Bbigi (Rifleflio- 
ni ed efempii fopra P’eloquenza ita- 
liana . „ Ven. 1767. 8. 2%. verm. 
ebend. 1772. 8.38. Das mehrefte 
befteht in Auszügen aus Dichtern und 
Profaiften.) — Ungen. (Reflex. fur 
l’etat actuel de la poefietalienne,im 
ıten®. ©. 390 der Varietés liter. Par. 
1768.12. 4 B.— Reflex. fur Veſprit de 
lalitterat. ital. ebend. im gten®. ©. 
— L. A. Unzer (Nachr. von den 

lteſten erotiſchen Dichtern der Ital. 

an. 1774. 8.) — Ird. Schmitt 
Htalienifche Anthologie, aus poctis 
fchen und profaifhen Schriftftellern, 
Biegn. 1778 1781.83. 4Th.) — Une 
gen. (Lettres fur la Litterature- et 
la Poefie italienne, Flor. 1778: 8.) 
— Fr. 2. K. Wertbes ( Die vors 
züglichften italienifchen Dichter im 
fiebzehnten Jahrhundert, Heidelb. 
1781. 8.) — J. Pindemonte (Dife. 
ſul guſto prefente delle belle let- 
tere in Italia, bey f. ital. Ueberfi 
des Homerifchen Hymnus an die des - 
reg, Bafl, 1785.8. Deuffch von €. 
J. Jagemann, Hale 1788. 8.) — 
Mar. Borfa (Del Gufto prefente 
della Litterat, Ital.. . Ven. 1784. 
8.) — Jo. Milles (Sopra il difegno 
e lo ftile del fermon poetico Ita. 
liano, Diflertat. Ver. 1786. 8.) — 
G. B. Garduzzi (Del carattere na- 
zion. del gufto italiano, e diquello 
di certo gufto‘dominante in lette- 
ratura ftraniera, Vic. 1786. 8.) — 
D. di Gattinara (Dell buon gufto 
nella lingua italiana, Lipf. 1790: 8.) 


— Serner liefern Bepträge zu der 


Gefchichte der Poeſie: Birol. Cira⸗ 
boschi ( In der Storia della Lettera- 
tura 


Di 


tura ital. . .. Mad. 1772- 1782. 4. 
10B. in 13 Th. Fir. 1780.8. Deutfc), 
Auszugsweiſe, bis zum Ausg. des 


ı5ten Jahrh. durch E.F. Jagemann, 


Leipz. 1777: 1781. 8. 3 B.)— Sav. 


Bettinelli (Sn ſ. Werke, Del rifor- 


gimento d’Italia negli Studi, nelle 
Arte... Baf. 1776.8. 23. und in 
f. Opere, Ven. 1783. 8. 83b.) — 
Piet. Nap. Signorelli (Sn den Vi- 
cende della Coltura . . . della Si- 
cilia, Nap. 1784. 8. 2%.) — €. J. 
Jagemann (An dem Magazin der 
Sitalienifchen kitteratur, Weiner und 
Deffau 1777-1785. 8. 8 Bde.) — 
€, Sontänini (Seine Bibliotn. dell’ 
Eloquenza italiana, Ven. 1706. 8. 
Mit vielen Zuf. von Apoftolo Zeno, 
ebend. 1753. 4. 2Bd. enthält in der 
sten Glaffe, B. 1. ©. 126 u. f. ein 
Berzeihniß von Werfen der Dicht: 
funft und über die Dichtkunſt; und 
in der sten ebend. &. 360 ein Ver: 
zeichniß von dramatifchen Schrif⸗ 
ten. — — Journale der Italiener: 
Giorn. dei Letterati in Roma, R. 
1668- 1681. 4.— Il Giorn. Veneto 
de’ Letterati, :Ven. 1671-1680. 4. 
— Giorn. de’ Letterati in Parma, 
Parm. 1686-1690. 4. — Giorn. de’ 
Letter. in Mod. 1692 - 1697. 4. — 
Giorn. de’ Letterati d’Italia, Ven. 
1710-1740. 12. mit Inbegriff der 
Eupplemente, 45 Bde. — Offervat. 


litterar. ‚Ver. 1737- 40.8. 6Bdde.— 


Novelle litterar. Fir. 1740. 4. (9es 
ben nod) fort.) — La frufta lettera- 
ria, Roy. 1763. 8. von Baretti. — 
Giorn. de’ Letter. di Pifa, Pif. 1771. 
8: (geht noch fort.) — Efemeride 
literar. R. 1772. 4: (dauert noch.) — 
Nuovo Giorn. de’ Letterati d’Italia, 
Modena 1773 u.f. ı2. (beftebt noch.) 
— Auch gehört zu diefen noch bie 
Bibliotheque Italique, Gen. 1728 
nf. 8. 18 Bde — ©. übrigen 
bie Artikel Arcadia, Dichter, Eos 
mödie, Drama,:und alle die, wel. 
che von den einzeln Gattungen der 


Dichtkunſt handeln. — — 
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Bon der Befchichte,. den Eigen⸗ 
beiten, u. f. w. der fpanifchen Poe⸗ 
fie: Außer den Schriftftellern, wel⸗ 
che von dem Urfprunge der Sprache 
handelt, als Bern. Aldrete (Origen 
y Principio de la Lengna Catteila- 
na, R. 1606 und 1674. f.) — Greg. 
de Mayans (Origenes de la Len- 
gua Efp. Mad. 1737. 8.) u.a.m.)— 
arg. de Santillene (Lei. . . 
fobre la origen de la —— ão· 
la, bey den ıten Bd. der Coleccion 
de Poef. Caftellanas eſcr. delante 
el Siglo XIV. Mad. 1779. 4.) — 
D. Bonzalo Argota de Molina 
(Diſc. de la Poefia Caftellana, bey 
dem Conde Lucanor des D. Mamuel, 
Sevilla 1572. 4. Mad. 1642. 4. han» 
delt aber eigentlich nur von der Poe⸗ 
fie des Gedichte, bey welchem er ab» 
gedruckt worden.) — Benſe Dus 
puis (Apollon, ou l’Oracle de la 
Poefie Ital. et Efpagnole . . „Par. 
1644. 8.) — Jof. de Miravel (Der 
Artikel Poeſia, in dem, von ihm 
ins Spaniſche uͤberſetzten Moreri.) — 
D. C. J. Velazques (Origenes de la 
Poeſia Caftellana .. . Mal. 1754. 
4. Deutſch, mit vielen Zuf. von Joh. 
Andr. Diese, Goͤtt. 1769. 8:) — 
Ed. Clarke (Letters conc. the Spa- 
nifh Nation, Lond. 1763. 4. 3 
Einſeitigkeit und Unrichtigkeit iſt bes 
kannt.) — Dan. Schiebeler (Ein 
Auff. im sten Bde. ber Neuen Bibl. 
ber fh. Wiſſenſch.) — Mart. Sar: 
miento (Memor. para la hiftoria de 
la poefia y poetas Eipan. der erfte 
Band f. Obras pofth. Mad. 1775-4. 
Gehen nur bis ing funfzehnte Jahr: 
hundert.) — Unger. (Letters from 
an englifh Traveller'in Spain in | 
1778 on the origin and progrels of 
Poetry in that Kingdom, Lond. 
1781. 8. Der Briefe find 19. bie 
Nachrichten find aus dem Velazquez, 
GSarmiento, und bem Parn. Efpan, 
gezogen, und hätten allenfalls aud) 
zu Haufe können gefchrieben wer⸗ 


den.) — I: 9. Butenſchoͤn (Verſ. 
33 über 


* 


Ver 
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uͤber die ſchoͤne ſpaniſche Litteratur, 
bey ſ. aus dem Spaniſchen uͤberſ. 
Liedern zweyer Liebenden, Heidelb. 
1788. 8) = — Beytraͤge dazu lie— 
fern noch: Mig. Cervantes (In f. 
Viage del Parnafo, Mad. 1614. 1714. 
4) = LKope.sel. de Vega (In f. 
Laurel de Apolo, Mad. 1630. 4.) — 
D. Juan Andres (Sin f. Lettera al 
Co d. Valenti; Crem. 1770. $. 
t durch die, von Tirabos⸗ 
chi, in feinem vorher angezeigten 
Werke von der italienifchen fittera- 
tur gefällten Urtbeile über die fpani- 
fhe.) = D. Kav. Lampillas (In 






f. Saggio ftor. apologet..della Let- 


terat. Spagnuola, Gen.1778- 1781. 


8. 6Bde. Veranlaßt durch eben daf- 


felbe Merk, und zu vergl. mit den 
J.ettere del S. Tirabofchi e Betti- 


'nelli, con le rifpofte del S. Lam- 


pillas, Rom. 1781. 8.) — Raph. 
Mohedano und Pet. Roderigo (Sin 
ihrer Hiftor. literar. de Efpana, Mad. 
1777: 4: 5 Bde.) — 3.5. Bertuch 
nf Magazin der fpanifchen und 
portugiefifchen Litterat. Weim. und 
Def. 1786 1782. 8. 3 Bde.) — D. 
Juan Pablo Sorner (In f. Orac. 
#pologet. por la Efpana, y fu me- 
rito literario « „ „ Mad. 1786. 4. 
Gegen die Abhandl. des Denina: 
Refponfe ä la queftion: que doit- 
onäa l’Efpagne'.. . Bert-1789. 8. 
gerichtet.) — Ant, de Capmane y 
de Montpalau (In f. Teatro hiſtor. 
critica de la Elog. Eſpaũ. Mad. 
786-1788. 8. 4 Bde. Aus. aus 
Schriftſtellern vom 13ten big zum 
Ende des 17ten Jahrh.) — D. J. 
Kodriguez de Caſtro (In ſ. Bibl. 
Eſpaũuola... Mad. 786. f. 2 Bde.) 
— 7:8. Conti (Bey ſ. Colleçion 
de. Poefias Caftellanas . .. Mad, 
1783. 8. 3 Bde. finden ſich auch Nach» 
richten) = Bon Touenalen if 
in Spanien, dag erfte, unter dem 
Titel Diario, von Seanc.. Man. 
Huerta. Mart. Salafranca, und 
Hier, Puig im J.1737 u. f. heraus⸗ 


Dich 


gegeben worden; es hoͤrte, nach un - 
gefaͤhr zwey Jahren, auf; und wur⸗ 
de dann, unter dem Titel: Aduna 
critica o Hebdomadario de los Sa- 
bios, von Mig. de Slores big zum 
J. 1763 fortaefeßt. Es befteht aus 
3 B. oder 26 Num. 8, enthält aber 
nur von wenig, in die Dichtkunft 
einfchlagenden Büchern, Anzeigen. 
Geit dem Fahre 1765 haben die Spa« 
nier fehr viele dergl. Schriften, von 
welchen die Biblioth. Efpagn, Bd. 3. 
©. 55 u. f. Nachricht giebt, und wo⸗ 
von: vorzüglich El Poeta Matritenfe 
bieher gehört. — — 

Bon der Geſchichte u: f. w. der 
porrugiefifchen Poeſie: d'Oliveyra 
(Mem. hittor. polit, et litterair.con- 
cernant le Portugal... .. Amft. 
1741-1743. 8. 2Bde.) — v. Jung 
(Einige Nachr. von der portugiefis 
ſchen Litteratur, Frft. 1779.58. Blog 
von Camoens) — S. auch dag Ma—⸗ 
gazin der ſpaniſchen und portugieſi⸗ 
ſchen Litterat. von J. F ˖ Bertuch, 
Weim. und Deſſau 1782. 8. 3 Bde. 

Bon der Befcbichte,. den Kigen 
beiten u. f. w. der feanzöfifchen Poe⸗ 
fie; Pierce de Cafeneuve\(Origine 
des Jeux Floreaux, Touloufe 1639. 
1659. 4. Ihre Stiftung fällt ing J. 
1323.) = De la Aoubere (Traits 
de l’origine des Jeux Floreaux, 
Toul. 1715. 8..(&. auch chen hier⸗ 
über die Hift. gen. de Lariguedoc, 
1730. f. a. m. St. al8 Bd. 4. ©. 197. 
und den Rec. des Ouvrages biefer 
Akad. v. %. 1764) — Ruffi (Apo- 
logie des . . Troubadours, Avign. 
704-8. Das Werk befteht aus 8 
Gefprächen, wovon aber nur das 
3te und, gte eigentlich die Troubas 
hours angehen, und bemweifen follen, 
daß. ſolche von: den Jongleürs und 
Chantaires verfehieden waren, und 
daß. es in der Provence. wirklich 

‚ cours d’amour gab.) — Et. Bar⸗ 
bazan (S. Vorr. vor. den Fabliaux 
et Contes-... . desXI1l. XIII. XIV. 
etXV. Siecles, Par.17564. 1768.12. 

3 Bde. 


Did 
3 Bde. gehört hieher. — Le Brand 


(Obfervations fur les Tröubadours, 
Par. 1781. 4. ©. auch feine Vorrede 
zu den Fabliaux ou Contes du XII. 
et du XIII. Siec. Par. 1778. 8. 
3 Bde.) — Cambry (Notices ‚fur 
les Troubadours, 1784. 8.) — Cl. 
Fauchet (Recueil de l’origine de la 
langue et poefie frangoife, ryme 
‚ etromans, Par. 1581. 4. und infei- 
nen, ebend. 1610. 4. gedruckten 
Oeuvr. ©. 533 u.f.) — Er. Pas» 
quier (De Porigine de la Poefie 
‚frang. daß 7te Buch in f. Recher- 
ches de laFrance, Par. 1607. 1621, 
1643. 4.) — Ch. Sorel (Traite de 
la Poefie franz. in f. Connoiffance 
des bons livres, Amft. 1672. 12. 
©. 203:258:) — Joſ. Wervefin 
CHiftoire et regles de la P’oefie 
fraug. Par. 1706. 12. Amft. 1717. 
12.) — St. Quentin (Remarg.crit. 
fur P’Hift.de faPoef, Par. ı 706. 12.) 
— Dan. Buet (Lettre fur ’origine 
de la Poefie frang, in den Mem. de 
Trevoux, März 1711. ©. 471 wf. 
und im aten Bd. G. 84 f. Differtat. 
recueillies p. Tilladet, Haye 1714. 
12.) — Ant. Gallend (Difc. fur 
quelques anc. Poetes et fur quel. 
ques Romans gaulois peu connus, 
in dem 2ten B. der Mem. de !’Acad. 
des Infeript. ©. 728 u. f. in welcher 
Eammlung überhaupt fich noch meh⸗ 
rere Nachrichten von alten franzoͤſi⸗ 
ſchen Gedichten und Dichtungen bes 
finden.) — %. &. dekomenia, Br. 
v. Brienne (Remarg. fur la Poefie 
franc. bey Chalong Traite des regles 


de la Poef. frang. Par. 1716. 12.)— - 


Jean Ant. Du Cerceau (Reflex. fur 
la Poefie frang. ou 'on montre que 
ce qui diftingue le vers de la Profe 
c’eft uniquement le tour qui met 
de la fufpenfion dans la phrafe par 
le moyen des inverfions x. . im 
Mercure des J. 1717. und einzeln, 
Amft. 1718. 132.) — De Kongue 
(Raifonnemens hazardes fur la Poe- 


fie rang. Par. 1737: 12. Lettres: 
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far la .poefie frang. im Mere. v. 9. 
1737 und hinter f. Ueberf. der Arges 
nis des Barclay. Kigentlich.gegen 
den Reim in ber franz. Sprache ger 
richter.) — Guil. Waffieu (Hift. de 
la Poefie frang. . .. Par. 1739. 8. 
Geht nur big auf die Zeiten Franz 
des erften; und, ob es gleich eigent- - 
li das Hauptbuch ſeyn fol, doch 
fehr wenig befriedigend.) — El. Bow 
jet (Hiit. de la Poefie frangoife, vor 
der, von Adr. El. de la Moriniere 
herausgegebenen Biblioth. poet. . . 
depuis Marot jusqu’ä nos jours, 
Par. 1745. 4. und 12. 4 Bde.) — 
3.3. Le Sevre (Les Mufes en . 
‘rance, ou hift. chronol. de l’ori- | 
gine, du progres et de l’etabliffe- 
ment des belles lettres .. . dans 
la France, Par. 1750. 12.) — Uns 
gen. (Difcours fur lorigine et les 
progres de la Poef. frang. vor dem 
ıten Bde. der Annales poet. Par. 
1776. 12.) — 8. 8. Schmierz 
(Ueber die Grundf. der Sprache, 
Schreibart und Dichtkunft der Fran» 
zofen, München 1790. 8) — — 
Deyträge dazu liefern noch, außer 
ben, bey den folgenden und bey meh⸗ 
rern von einzeln Dichtarten handeln- 
den Artifeln angeführten Schriftftel- 
lern, als Sabri, Miesnardiere, 
Eolleter, El. Beneft, u. a. m. — 
D. River und D. Elemencer (In der 
Hiftoire litteraire de laFrance . . 
p: des Religieux ‚Renedidtins, Par. 
1733 - 1768.4. 12 Bde.) — El. Gou⸗ 
jet (In der Bibl. frangoife ou Hift. 
de la Litterat. frang. .. Par. 1741- 
1756. 12. ı8 Bde. Der Verf. giebt 
Nachrichten von alten, über die fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache. überhaupt, und über 
die frangöfifche Beredſamkeit und 
Dichtlunft vorhandenen, fo wohl 
überfegten ale originalen Werfen, fo 
wie von den franzöfifchen Ueberf. der 
alten Redner und Dichter, und den 
frangöfifchen Dichtern ſelbſt.) — 
Franc. de Voltsire (In der Con- 
noiſſance des beaut&s et desdefauts 
24 de 
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de laPoefie et de ’Eloquence frang. 
Par. 1750. 8. und im Özten Bde. f. 
Oeuvr. Augg. v. Beaumarchaig.) — 
El. Franc. Lambert ( In f. Hift. lit- 
teraire du regne de Louis XIV. 
Par. 1751. 4. 3 Bde. Deutſch durch 
Gotrfr. Benj. Funk, Coppenh. 1753. 
8. 3 Bde.) — Daguin (In ſ. Lettres 
fur les hommes celäbres, ou Siec- 
le litteraire de Louis XV, Par. 
1752.12. 2 Th.) — De la Dirmerie 
(In den deux ages du goüt et du 


genie frang. Par. 1769. 8. Geſchwaͤtz.) 


— Ch. Paliifor de Montenoye (In 
f. Mem. pour fervir ä Phift. de la 
Litterature, Par. 1770. 1775. 12. 
‚und im 3tenTh.f. Oeuvr. Par. 1788. 
8.) — I. Sec. Baftide (In f. Hitt. 
de laLitterat, frang. Par. 1772. ı2. 
2 Bde.) — I. Mar. Bernard Cle⸗ 
ment (In f. Obfervat. crit. fur dif- 
ferens fujets de Litterat. Gen. 1771. 
8. Par. 1772: ı2. 2 Bde. (welche den 
Verf. meines Wiffens, in die Baftille 
brachten) Eſſais de crit. fur la Lit- 
terat, anc. et mod. Par. 1785. ı2. 
2 Bde.) — Ant. Sabatier de Eaftres 
(Sn f. trois fiecles de notre Litte- 
rature, ou tableau de l’efprit de nos 
ecrivains depuis Frangois I, jusqu’a 
' 1772. Par. 1772. 12. 3dde. Verm. 
Amft. 1779. 12. 4 Bde. Das Werk 
veranlaßte eine Menge Gegenfchrif- 


ten, als Additions ou Lettres cri- 


tiques, Lettre d’un Theologien, 
Lettre d’un.pere à fon fils, Les 
oreilles des Bandits, und mebrere 
Auff. von Voltaire, meil der Verf. 


diefen, und mehrere berühmte Schrift 


fteler als Diderot, D’Alembert, Mars 
nıontel, La Harpe, u..a. m.. zu firens 
‚ge, wenn nicht gar zu partelifch und 
bösartig behandelt hatte.) — Miarg. 


de Paulmy (in f. Skizze einer Ge⸗ 


fchichte der franz. Litteratur, in der 


itteratur und Voͤlkerkunde, v. J. 


1783. Mon. Septbr.) — Xigoley 
de Juvigny (In ſ Schrift Dela.de- 
cadence des lettres et: des moeurs 
vepuis les Grecs et les Romains 


Dich 


jusqu’& nos jours, Par. 1787.8.) — 
u. a. m. — — Journale von der 
franzoͤſiſchen ſchoͤnen Litteratur: Dee 
Schriften dieſer Art find, in der fran« 
zöfifchen Sprache, fo viele, daß ich, 
um den Raum zu fchonen, mich auf 
diejenigen eimfchränfe, twelche mit der 
Dichtfunft in näherer Verbindung . 
ftehben, als Mercure de France, at= 
gefangen im J. 1672. von Fear 
Don. de Viſe, unter dem Titel dei 
Mercure galant. — Journal de Tre» 
voux, ou Mem. pour /’Hift. des 
Sciences et des beaux Arts, feit 
1701. (Unter dem Zitel Efprit des 
Journaux de Trev. find die beſten 
Auff. daraus, Par. 1771. 12. zuſam⸗ 
men gedruckt worden.) — Journal 
litteraire, Haye 1713 - 1732. 8 
20 Bde. — Bibl. frangoife ou Hift. 
litter. de laFrance, Amft. 723 u. f. 
8. 42 dd. (von Den. Fre. Camufat) 
— Le Pour et le Costre (von Pres 
voft) Haye 1733 - 1739.8. 17 Th. — 
Obfervat. fur les Ecrits modernes, 
(von ben Aebten Desfontaines und 
Granet) Par. 1734- 1743. 12.35 Th. 
—  Nouv. Bibl. ou Hift. litter. de- 
puis 1738-1744. Haye ı2. ı9 db. 
"Lettres fur les Ouvrages de 
Litterature, von P. Clement) Par. 
1740. 12. und Les cing Annees lit- 
teraires ( 1748-1752.) von ebend, 
P. 12. 45h. Berl. 1756. 12. 2 Bde. 
— Öbfervat. fur la Litterature 
mod. (von 2a Porte) Par. 1749- 
1752. 12.98de. — Biblioth. des 


Sciences. et des beaux arts, Haye 


1754 u. f. 8. — Annee litteraire, 
Par. 1754 u. f. 12. (von El. Cathes 
rine Freron. Zwey Abhandl. daraus 
uͤber Litteratur und Kritik von dem 
Abt Groſier, ſind, Deutſch, Frft. 
1778. 8. erſchienen.) — Journal En- 
cyclopedique, Bouillon 1756 u. f. 
8. — Mem. fecrets pour fervir & 
l Hiſt. de la Republ. des Letters en 
France, depuis 1762. Haye 12. 
33 Bde. — Renommee litteraire 
(von Jean Et. Lebrun de, Grans 

ville.) 


Diſch 


ville) — — Auch mag bie Hiſt. 
ceritique des Journaux, Beſanq. 1718. 
4 23. Amft. 1734. 12. 23. von 
Denis Franc. Camufat bier eine 
' Stelle einnehmen. — — Uebrigeng 
liefern einige diefer Journale, auch 
zumeilen Anzeigen und sr. aus 
andern, als franzöfifchen Schrif- 
tn. — — 


Von der Geſchichte, dem Geiſt, 
und den Eigenheiten der engliſchen, 


febortifchen und irländifchen Pocfie: 
I. Toland (A Specimen of thecri- 
tical hiftory of the. celtic Religion 
and Learning cont. an account . » 
of the Bards, im iten B. ©. 3 u. f. 
der Collettion of feveral pieces . . 
Lond. 1726. 8.) — van Evans 
(Some fpecimens ofthe Poetry of 
the anc. Welfh Bardes ... Lond. 
1764. 4. nebft einer lat. Differtation 
de Bardis.)— I. Macpberfon (Die 
XIXIV. f. Critic. Differtat. on.theanc. 
Caledonians, Lond. 1768.4. 6.199 
handelt von den Barden; Deutfch, 
Leipz. 1770. &) — I. Walters 
(Translated Spec. of Welfh Poetry, 
Lond. 1782.8.)— Ed. “Jones (Mu- 
fical and poetical relicks of the 
Welfh Bards, with a hiftory of 


the Bards and an account of their 


Mufik, Lond. 1784. f.) — Joſ. 
alter \Hiftor. Mem. of the Irifh 
Bards, with obfervat. on the Mu- 
fik of Ireland, 1786-4.) — . €b. 
Pallancey (Die X1Vte N. f. Collekt. 
de Reb. Hibern. 1786. 8. enthält 
Several accounts of the ancient 
Irifh Bards.) — Auch find noch 


Nachrichten von den alten Barden in 


Giraldi Eambrenfis Defcript. Cam- 
briae, Lond. 1585. 12. In Powels 
Hiftory of Wales, Lond. 1697. 4. 
In dem aten Bde, ©. 468 von Ins 
nes Critical Eflay on the ancient 
Inhabitants of the northern Parts 
of Great Britain and Ireland, Lond. 
1729. 8. 2 Bd. In dem ıten Bd. 
©. 440 von Th, Pennants Tourto 
Wales, Lond. 1773.1783.4. 22. 


Di 


zu finden. — Ferner gehdren, als 
Beläge, hieher: The heroic Eleg. 
of Liywarch Hen, with a litteral: 
Transl. 1792. %. (Aus dem 7ten 
Jahrh.) — Barddoniaeth Dafyd ab 
Gwilym, heraugg. von Owen 1792. 
8. (Aus dem a4ten Jahrh.) S. auch 
den Art. Oſſian. — — Bon den 
englifcben Minſtrels: Tb. Percy 
(Effay on the anc. Engl, Minftrels 
vor dem ıten Bde. der Reliques of 
anc. Engl. Poetry, Lond. 1765. 8. 
35. Deutfch, in den Balladen und 
Liedern, Berl. 1777: 8. Franzoͤſ. im 
sten B. ©. 462 ber Varietös litte- 
rair. Par. 1768. 12.4 2b.) — — 
Bon der neuern englifcben Poefie: 
3. Dennis (Advancement and re- 
formation of modern Poetry, Lond. 
1701. 8.) — Ungen. (Differtat. fur 
la Poefie angl. in dem gten Bd. S. 
157.216 des Journal Litteraire, 
Haye 1713 u. f.) — Nart (inf. 
Idée de la Poeſie angl. Par. 1749. 
12. 82. finden ſich, bey den Ueber⸗ 
fegungen, auch Maifonnements über 
die Dichter.) — Th. Warton (The 
Hiftory of the Englifh Poetryfrom 
the clofe of the eleventh to: the 
commencement of the eighteenth 
century . ... Lond. 1575 u. f. 4. 
3 Bde. Das Werk, welches bis auf 
die Zeiten der K. Eliſabeth geht, ver⸗ 
anlaßte einige Kritiken, als Obſer- 
vations .. . Lond. 1782. 4. bie 
aber nicht von Bedeutung: find.) — 
Ungen. (Betrachtungen überdie eng> 
lifchen Dichter, Berl. 1780. 8.) — 
IF. Scott (Critic. Effays on fome 
of the poems of feveral englifh 


861. 


Poets, Lond. 1785.8.) — — Bon 


der febottifchen. Poeſie befonders: 
J. Pinterton (Effay on the origin 
of fcottifh Poetry, vor den Scottifh 
Poems 1786. 8.) — — Journale 
von der englifchen Litteratur, in eng⸗ 
liſcher Eprache: Das ältefte derfels 
ben ift, meines Wiſſens, das Weekly 
Memorial, Lond. 1682u. f. 4. Ihm 
folgten die Mifcell: Letters, L. 1694- 

35 . 1696. 


Did. 


1606. 4. — Memoirs of Littera- 
ture, (von Mich. de la Roche) L. 
1710, 1714. f. 43. ebend. i722. 8. 
8Bde. — New Mem. of Litter. von 
ebend. 1725 » 1727. 8. 6 Bde. — 
The prefent State ofLetters, Lond. 
1728- 1736.8. 18 Bde. — Monthly 
Mifcellan. Lond. 1730. — The 
Gentleman’s Magazine, L. 1731: 8. 
big jegt. — The litterary Magaz. 
Lond, 1735. — : The Monthly Re- 
view, Lond. 1749. bis jebt 85 Bde. 
— Thecriticalreview, Lond. 1756. 
big jegt 71 Bde, — In feanzöfifcher 
‚ Sprache: Bibl. Angel, Amit. 1717- 
3727. 12. 15 Bde. — Mem. litter. 
de la Grande Bret. Haye 1720- 
1724. ı2. 16 Bde. (don La Noche 
und Chapelle.) — Bibl. Britann. 
Haye 1735 u. f.&. 25 Bde. — Journ. 
Britan. Haye 1751 - 1757. 12. 248. 
(von: Maty) — Sn deurfcher Spra- 
che: Brittifche Bibliothek, Leipz. 
1756-1768. 8. 6B. und ı St. (von 
C. W. Müller) — Brittiſches Mus 
feum für die Deutfchen, von S. J. 
Efchenburg, Leipz. 1777: 1780. 8. 
6 Bde. — Annalen deu brittifchen 
Litterat. vom $.1780. Leipz. 1781. 8. 
von ebend. — 

Don dem Beift, der Befchichte, 
umd den SEigenbeiten der Poefie der 
alten nordiſchen Völker überhaupt: 
Ol. Wormius (Be prifca Danor. 
Poeli, in f. Danica Litterat. Anti- 
quifi. Hafn. 1636. 4. 1651. fol. ©, 
163.) — Fab. Toerner (Diflert. 
acad. de ‚Poefi Skaldor. feptentr. 
Upf. (1717:) 8. Ein Auszug daraus 
findet ſich im ıten St. ©. ı05 der 
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Beytr. zur Crit Hiſt der deutfchen 


Sprache, Leipz. 1732.8. Uebrigens 
hat, in der Zueignungsfchrift, fich 
VNic. Metterftein als Verf. genannt, 
und auch auf den. Titel felbft, ift 
"&oerner nur ald Präfes angegeben.) 
-- Diurbergius (Seine, ungefähr 
in dieſem Zeitpunft, erfchienene 
Schrift, De Skaldis Veter. Hyper- 

boreor, weiß ich: nicht näher anzu⸗ 


Did | 


geigen.) — Job. Dav. Koeler (Prol. 
de. Skaldis, Alt. 1724. f. 173°.'4.) 
— Beytraͤge dazu liefern: Gottfr. 
Schütz (Lieber die verfchiedene Den⸗ 
fungsarten der alten Gr. und Roͤmer, 
und der alten nordifchen und deufs 
fhen Dichter . . . insbefondre in 


Ruͤckſ. auf. die Gdtterlehre, im ıten - 


B. ©. 431. ſ. Schußfchriften, Leipz. 
1773.8.) — Balfd. Einari (Sciagr. 
Hitt. Litterar. Island. Hafn. 1777. 
8.) — Ungen, (Bon den Genien und 
Parzen der nordifchen Volker, und 
von der großmüthigen Verachtung 
des Todes, bey den nordifchen Hels 
ben: bey den Erzählungen zur Kennt» 
niß. des nordifchen Heydenthumeg, 
Hamb. 1778: 8.) — D. Bödh, 
und Fed. Dav. Bräter ( Bragur, 
oder Litterar. Magaz. der Deutfchen 
und Nordifchen Vorzeit, Leipz. 1791 
u.f. 8, bis jetzt 4a Bde. — — AB 
Urkunde, ‚oder als Belag, gehoͤrt 
bieher die Edda ; deren Älterer Theil, 
vorgeblih, fehon im iꝛten Jahrh. 
von Saemund gefammelt feyn fol, 
und folgende Stücke enthält: 1) Vo⸗ 
luspa, herausg. Lat. Dän. und Isl. 
von Pet. Koh. Reſenius, Hafn. 1665. 
4 Don Gud. Andreä, lat. ebend. 
1673. 4. Deutfch, im aten Th. ©. 
183 der Volfglieder, fo mie in den 
Ged. des Barden Sined (Denis) 
©. 5. Ausg. von 1775. Nach findet 
fich die letztere Hälfte im Barth. An- 
tiq.Dan. 2) Bavamal (Sitten ſpruͤ⸗ 
che, welche dem Odin zugeſchrieben 
werden) ebenfalls, mit dem vorigen 
herausg. von Reſenius. 3) Kung 
Gapitule, mit dem vorigen heraugg. 
von Nefeniug; Deutfch, im aten Th. 
©. 201 der Volkslieder. Auch ift 
noch eine einzele Ode (Vafthradnis- 
mal) mit einer lat. Weberf. und Anm. 
von oh. Thorfelin, Hafn. 1779. 4. 
und die Edda Rhythm. f. antiq. vul- 
go Saemundina dieta, P, I. Odas : 
mythol. a Refenio non edit. cont. . 
cum interpret. lat. . . Hafn. 1787. 
4. abgedruckt worden. Der rer 

ei 


z 17 Dr 


Theil: derſelben, (zu Folge des K. 
Ihre der einzige Aechte) geſammelt 
im Anfange des ızten Jahrh. von 
dem Islaͤnder Snorro, beſteht 4) 
aus, Daͤmoſagen, (Daemiſagor) 
oder mythol. Erzaͤhlungen, 49 an der 
Zahl, herausg. mit den vorigen von 
dem angef. Mefenius, und, nad) ei- 
ner. Upfalifchen Handfchrift, unter 
der Aufſchrift: Hyperboreor.. At- 
lant. ſ. Suiogothor. et Nordmannor. 
Edda . ... opera et ftudio loa. Gö- 
ranfon, Upf. (1746.) 4. Isl Schwe⸗ 
difch und Kateinifch, aber nur 26 der» 
gleichen Sagen, und fehr ungetreu. 
5) Kenningar, oder dichterifche Dar⸗ 
fiellungen, ebenfall8 von Nefenius 
herausg. Ueberſetzt find diefe Stuͤcke 
ſaͤmmtl. in das Deutſche (mit einem 
laͤcherlichen Commentar) von Joh. 
Schimmelingen, Stettin 1777. 4. 
Sin das Franzoͤſiſche, Auszugsweiſe, 
von P. H. Mallet, in den Monu- 
mens de la Mythol. et de la Poeſie 
des anc. Peuples du Nord, Coppenh. 
1756. 4. und im 2ten Th. ſ. Hiſt. de 
Dannemark, Gen. 1763. 12. 6 Bd. 
Engl. 1757. 4. verm. 1770. 8. 2B. 
Noch gehören zu ihr 6) Kiodsgeei- 
nir, oder Skalda, die eigentliche 
Poetif, welche Jon. Rugtmann bey 
Norlands Ehrönifa .. . . 1070. f. 
Sateinifh, aber. nicht. vollftändig, 
berausgegeben bat. Nachrichten 


von der Edda, und Erläuterungen. 


darüber, geben, unter mehrern: P. 
$. Subm (Sin f. Crit. Hift. of Dan- 
mark, 9.2.6. 654:664.) — I. 
Jobannaͤus (In ſ. Hiſt. Eccl. Island. 
Bd.u. S. 203 u. f.) — Ol. O. Nor⸗ 
ding (Diſſertat. de Eddis, Hafn. 


1735. 4: -und in J. Oelrichs Opuſc. 


Dan. et Suec. litterar.. . . Brem. 
1774. 8.) — Ihre (BreftillH.Can- 
cellie Rad. Suen Lagerbring, rö- 
sande the Islandske Edda . . Upf. 
1772. 8. Deutfch, mit Anmerf. und 
Zuf. in Islaͤndiſche Litteratur und 
Gefchichte, Gott. 1773: 8. von A. L. 
Schloͤtzer. 2) Gegen die, von“ die- 
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ſem, .geäußerten Zweifel, ein Brief 
in den Briefen über eine nach Island 
angeftellte Reiſe, von Troil, Deutfch, 
Koppenh. 1779. 8.) — %. Einari 
(Fr f. vorher angeführten Sciagr. in 
ben beyden erften Abfchnitten.) — 
Ungen. (Im sten. Bd, ©. 216 u. f. 
der Bibl. der Romane, Berl. 1780. 
8.) — — lleberbleibfel alter Nor⸗ 
difcher Gedichte, welche hier an ih⸗ 
rer Stelle zu ftehen fcheinen, find, 
einzeln, von verfchiedenen ‚. ald von 
DI. Verelius, (Upf. 1664. 1666. 
1671. 1692) von Gudm, Olofſon, 
(ebend. 1095) von Joh. Peringskioͤld 
(Holm, 1715. f.) von P. 5. Suͤhm, 
u. a.nı. lateinifch, fo wie von Snorre 
Eturlefon (In f. Nordlandfche Ko- 
nunge’Sagor, herausgegeben von 
J. Peringsfidid und G. Dloffon, 
Isl. Lat. und Schwedifch, Holm. 
1697. f. 2 Bde. und von G. Schoͤ⸗ 
ning und ©. T. Thorlaciug, Hafn, 
17771783. f. 3 Bde.) Won Saro 
Grammat. (in f. Hift. Dan. Lib, 
XVI. Par. 1514. f. Sor. 1644. fol, 
Ex. edit. Ad. Kl: Lipf; 1771. 4. ei» 
nige so Lieder.) Don Th: Barthos 
linus (In f. Antiq. Danic. f. de cau- 
fis conteritae a Danis adhuc genti- 


libus mortis, Hafn. 1689. 4.) Bon 


f. Er. Zul. Bisener (Sn fe Nordiska - 


Kampedater, i. e. Hiftor. varior.in 
orbe hyperbor. antiq. Reg. Heroum 
et Pugil. Sagas continens, Holm. 
1737: fol.) Bon 5. Finndäus und 
Suhm (An Islands Landnamabock, 
h. e. Origin, Island, Hafo. 1774.4.) 
— ferner, in einer eigenen Samm⸗ 
lung, aber-in dag neuere Dänifche 
übertragen, von Andr. Sofreenfon 
Vedel 1591 und diefe verm. von Pet. 
Syv 1695 , unter dem Titel Riämpe 
Viiſer herausgegeben worden, von 
weichen. und mehrern hieher gehoͤ⸗ 
rigen - Schriften fih Nachrichten im 
aten Bde. G.345 u. f. des Bragur, 
Leipz. 1792. 8. und in den Briefen 
über Merkwuͤrdigkeiten der Littera⸗ 
tur, Ih 1, Saios und 145 Ranen. 
u 
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Aus diefen verfchiedenen Quellen ha⸗ 
ben wieder verfchiedene neuere Dich- 
ter Veberfegungen und Nachahmun⸗ 
gen gezogen, ale; Tb. Percy (Five 
piecesof Runic Poetry, Lond. 1763. 
8.) — Jam. Jobnftone (Anecdotes 
of Olave .. . to which are added 
eighteen Euloges on Hacco, King 
of Norway, Lond. 1780. 8.) — 
Th. I. Mathias (Runic Odes 1781. 
4) — HYugb Downmann; (The 
death fong of Regnar Lodbrock . . 
1781.4.)— I. Sterling (6, def 
fen Poems 1789. 12.) — $. Sayers 
(Dramat. Sketches of the old nor- 
thern Mythologie, Lond. 1790. 4. 
und in f. Poems 1792.8.) — 5. W. 
9. Gerftenberg (Gedicht eines Sfals 
den, Kopp. 1766. 4. Wenn gleich 
der Inhalt deffelben nicht aus jenen 
Ueberbleibfeln genommen worden ift: 
fo gehört es doch, der Form nad) 
hieher. Als Erläuter. darüber f. den 
zıten der Br. ber Merkw. der Ritter 
rat. 3te Samml. ©.413.) — Cb. 
Sel. Weiße (©. deffen lyr. Gedichte, 
Leipz. 1772. 8. 3Bde.) — M. Des 
nis (S. deffen Lieder .. Wien 1772. 
8. und bey f. Ueberf. bes Dffian 1791. 
4. 6Bde.) — I. G. Herder (S. def 
fen Volkslieder, Leipz. 1778 u. f. 8. 
2Th.) — rede. Dav, Bräter (Nors 
difche Blumen, Leipz. 1789. 8.) — 


8. a. m. — 

Zu der Gefchichte der Poefie der 
Dänen in den mittleren und neuern 
Zeiten liefern Beytraͤge: J. E Schler 
gel (In f. Fremden, Kopp. 1745 
1746. 8. und im sten Th. f.W. ©. ı 


u. f. Kopp. 1770. 8.) — Mercure J 


Danois, Cop. 1753. 8. Wie viel 
Stücke davon erfchienen, weiß ich 
richt?) — P. %. Mallet (Mem. fur 
la Litterature du Nord, Copp.: 
1759- 1760. 8. 6St.) — Ant. Sr. 
Buͤſching (Nachr. vom Zuftande der 
SB. und Künfte im dänifchen Meiche, 
Kopp. 1754: 8.28.) — Briefe üb. 
Mertwürdigfeiten der Litteratur, 
Schleswig 17686. 8.u.f. 3 Th. — 


Bid 

Daͤniſches Journal, Koppenh. 1767. 
8. — Allgemeine Dänifche Biblio⸗ 
thef. — Ef. für Pétat prefent des 
Scienc. Belles Lettres et Beaux 
artsen Norvegue .. . Copp. 1772. 

Zu der Gefchichte dee Poefie der 
Schweden in neuern Zeiten liefern 
Beytraͤge: Aug. Lud. Schlöger 
(Fu f. neueften Geſch. ber Gelebrſam⸗ 
feit in Schweden, Roſtock 1757.u.f. 
8. Sünf St.) — 2. Liden (Hifto- 
riola litteraria Poetar. Suecorum, 
Upf. 1769. 8.) — Portban (De 
poefi Finnica, Abo 1778 u. f. 4. 
Vier Differtat.) — Dalin (Kurze 
Geſch. der fh. Wiffenfch. in Schwer 
den, im 2ten Bd. des Schmwedifchen 
Muſenms, Wism. 1784. 8.) — Un- 
gen. (Bemerkungen über die Schwe⸗ 


diſche Dichtkunft in unfern Zeiten, 


end.) — — 


eb 
is Don der Gefchichte u. f. w. der 


oefie der Dentſchen: Zu diefer ges 
bören, zuvoͤrderſt, die, von der Bes 
ſchichte der deutſchen Sprache übers 
haupt, und befonderd handelnden 
Schriftfieller, al, unter mehrern: 
Jo. A. Egenolff (Hiftorie der deut» 
fchen Sprache, Leipz. 1716» 1720. 
2. 2Th. $. €. Reichard (Vers 
fuch einer Hiſtorie der deutſchen 
Sprachkunſt, Hamb. 1747.8.) — 
3. €. Adelung (Ueber die Gefchichte 
ber deutfchen Sprache . . . Keipz. 
1781. 8. und vor dem ıten Bde. f. 
gehrgeb. der deutfchen Sprache.) — 
Leonh. Meifter (Hauptepochen der 
deutfchen Sprache, feit dem achten 
ahrh. im sten und aten Bde: ber 
Schriften ber deutfchen Gefellfch. zu: 
Mannheim, 1787. 8.) — Will. Pe 
terfen (Ueber die Veränderungen und 
Epochen der deutfchen Hauptfprache 
feit Karl dem Großen, ebend. im zten 
Bde. S.7u. f.) — J.GS. Trendeln⸗ 
burg (Vergleichung der Vorzuͤge der 
deutſchen Sprache mit den Vorjuͤ⸗ 
gen der latein. und griech, Sprache, 
ebend. im sten Bde.) — — Don 
der 


)— 


Did 


der Poefie, nach den verfähiedenen 
Hauptzeitpunften:s Wir. v. Lingen 
(De origine Poefeos in Germania 
et Septentr. Diflertat.) — Ernſt. 
Caſ. Waſſerbach (Wagenfeil fchreibt 
ihm, ın einem Briefe an Euper, eine 


Abhandl. De Bardis ac Barditu, f. 


antig. carminibus ac cantilenis ve- 


ter. Germanor. cui junct. eft de S. 
Annone ... Hymnus zu, (©. Po- 
len. Thef. 3.1V. ©. 24.) welcheich 
nicht näher nachzumeifen weiß, und 
die, mahrfcheinlich nie gedruckt ift.) 
— Cyr. Spangenberg (Seine Dif- 
fertat. de Bardis, ift mir nicht näher 
befannt; und ich weiß nicht, ob es 
etwas anders, alg feine, im Gan⸗ 
jen noch ungedructe Schrift vom 
Meifterfange it — Job. Zauter- 
bach (De carminibus veter. Germa- 
nor. Diflert, II. lenae 1696 und 
1698. 4:) — weine. Yeifen (Er vers 
fprach, in f. Orat. de eloquentia 
veter. Germanor. Brem. 1732. 4 
eine eigene Echrift von den Barden, 
die aber wohl nie erfchienen if. ©. 
Beytr. zur crit. Hift. der deutfchen 
Epradie, St: 8. &. 627 u.f.) — 
Mich. Denis („Bon der alten vater» 
ländifchen Dichtfunft,“ die Vorrede 
Mn den Liedern ded Barden Eined, 

ien 1772. 8. ebend. 1784. 8.) — 
Ungen. (Ueber die Barden »Poefie, 
ein Auff. in dem Archiv d. deutfchen 
Parnaſſes, Bern 1776. 8) — B. 
F. Kretſchmann (Ueber das Bar: 
Diet, vor dem ıten Bde. ſ. W. keipz. 
1784. 8 obgleich wohl nicht anwend⸗ 
bar auf die Poefie der alten deutfchen 
Barden.) — — Die eigentlich hies 
ber, dag heißt, zur Poefie über» 
baupt, gebörigen Ueberbleibfel aus 
ben frübeften Zeitpunfsen, big zum 
Anfange der Regierung der ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kaifer, oder bis zur Erfcheis 
nung der fo genannten Minnefänger, 
find ı) eindruchftück eines alten Ro⸗ 
mang, in der niederbeutfchen Mund» 
art, herausgeg. von Ecfhart, inden 
Commentat, de rebusFranc, orient. 
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Th. 1. S. 864. — 2) Der fo ge - 


nannte Cad. quadrunus, oder eine 
gereimte Umfchreibung der vier Evans 
geliften, in der niederrheinifchen 
Mundart, handfchriftl. nicht zu Ox⸗ 
ford,. wie unfere Litteratoren gewoͤhn⸗ 
lid, fagen, fondern im britt. Muſ. 
als wohin die Eottonfche Bibl. ge» 
kommen iſt. Nachr. von ihm geben 
©. ©. Hickes, im ıten Bde. f. Thef, 
©. 52u.f. Erasın. Nyerup, in 
den Symb. ad. Litterat. antiqg. . . » 
Havn. 1787: 4. ©. 129 u. f. — 3) 
Hymous maguus Eccl. quem Te 
Deum laudamus vulgo vocamus, 
fec. IX. initio in Theot. linguam 
converfus, not. illuftr. a 1. G. Ec- 
cardo, Helmft. 1713.4. — 4) Meh⸗ 
vere Sränfifche Ueberf. lateinifcher 
Kirchenlieder, in 2 Th. &.948 von 
Eckharts Comment. derebusFranc. 
orient. — ,‚5) Otfridi Evangelior. 
Lib. veter.' Germanor. Grammat, 
Poefeos'Theol. praecl. monumen- 
tum ... . Baf. 1571. 8. und im er». 
fen Bande von $. Schilters Theß 
©. darüber A. Gaffari Gloflar. Ot- 
fridin. bey Merula’s Ausg. von Wils - 
lerams Paraphr. gem. in Cantic, 
Canticor. Lugd.B. 1508.8. P. Lam⸗ 
becf8 Comm, de Bibl. Vind. Lib. IE 
c. 5. S. 415 u. f. Dietr. v. Stade 
Spec. let. antiq. Francicar. ex Ot- 
friedo .:. . coſlect. Stad. 1708. 8. 
Dav. Hofmanng : Diflertat. de Ot- 
frido, Helmft. 1717. 4: vergl. mie 
den Beptr. zur crit: Hiſt. der deut⸗ 
fchen Sprache, St. 4. 6.632: Eds 
bard, bey f. Legib. Salic. J. J. 
Dberling Alfat. liter. 1. S. 19. u. a. 


m. — 6) Gefpräch Ehrifti mit der 


Gamaritanerin,'in 62 Reimen, in 
Lambecks angef. Commentar. bey 
Palthens Herausg. des.deutfchen Ta⸗ 
tian,: und im 2ten Bde. des Schil« 
terfchen Theſ. 7) Lect. Theotifcar. 
Spec. Carminis ant. de $t. Georgio 


Fragment. edid. B. C. Sandvig. 


Hafn, 1783. 8. ©. darüber Eras. 
Nierup Symbol. S. 411 uf. — 
8) Er- 
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8) Erivinov rhy thmo tettönico Lu- 
dovico R. acclamatum . . . inter- 
pret. lat. et comment. illuftr. 1. 
Schilter,. 'Argent. 1696. 4. Ingl. 
im ten Bde. f. Thefaur. im zten Th. 
. ©. 635 von Mabillong Annal. Be- 
nediet. im sten Th. ©. 71 von Fans 
genbecf8 Scriptor. rer. Danicar. ©. 
auch. die Poet. und Prof. Stücfevon 
dem Sr. v. G. Brſchw. 1769. 8. ©. 
141.— 9) Incerii Poetae Teuton; 
Rhythmus de St. Annone:. « . 
Mart. Opitius edid. et Animadv. il- 
luftr. Dant. 1639. 8. und in der 
Seligiebeifchen Ausg. von Opitz Ged. 
fo wie, in defien Lobged. von Bod» 
mer und Breitinger, Zür. 1755. 8. 
S. 355. und im ıten Bd. von Schil- 
ters Thef. ©. aud) Bragur,' Bd. 2. 
©. 383. Eggers 'deutſches Magaz. 
dv. 3: 1791. Mon. May. — 10) Ein 
Lied auf die Jungfrau Maria, in 
B. Petz Thef. Anecd. Bd. r Th. ı: 
eol. 415. —. Bon den aus dieſem 
Zeitpunft übrigen. proſaiſchen Schrif⸗ 
gen. f. unter andern, Adelungs Schrift 
über d. deutfche Sprache! 5. J. Kochs 


“ * 


Eompend. d. deutjchen Litterat. Geſch. 


n.a..m. — — Don den Minne⸗ 
ſaͤngern: 5. Melch. Goldaſt (In 
ſ. Animadv. ad Paraen. antiquor. 
Germanor. Tyrolis, Reg. Scotor. 
ad fil. Fridebrantum, ut et Wins- 
beckii ad filium, et Winsbeckiae 
ad fillam, Lind. 1604. 4. und im 
sten Bde. des Schilterfchen Thef. 
tommen eine Menge Rahmen von al« 
ten deutfchen Dichtern vor.) — TI. 
C. Adelung (Chronologifches Ver. 
zeichniß der Dichter und Ged. aug 
‚dem Schwäbifchen Zeitpunft , - in f. 
Magaz. für. die deurfche Sprache, 
Bd.2. St.3.©1ıuf) — Job. 
%. Pror (De poetis alfat. erotic. 
med. aevi ... * Argent. 1786. 8.) 
— Joh. Jac. Bodmer (1) Anmerf. 
von den vortreflichen Umſtaͤnden für 
ie Poefie unter den Kaifern aus dem 

chmäbifchen Haufe, indem 7ten St. 


©.25 der Samml. Krit. und geiſt⸗ 


Dig 


voller Schriften, Zuͤr 1741-1744. 

8: ı2 Et. 2) Von den Vortheilen 
der fchmäbifchen Sprache der. Min- 
nefänger, in den Krit. Briefen, Zür. 
1746. 8. ©: 198. 3) Moral; und 
Phyfikal. Urfachen des fchnellen 
Wachsthumes der Poefie im 13ten 
Jahrhundert; Von der Aehnlichkeit 
zwiſchen den Schwaͤbiſchen und Pros 
venzalifd,en Poeten; Bon der Artiga 
feit in den Manieren der‘ Mädchen, 
die von den alten Poeten befungen 
worden; von einer fanatifchen Liebes⸗ 
probe der Minnefänger, in den 
neuen frit.. Briefen, -Zür. 1749 und 
1753. 8. N. X. X1. Xi. XII. XIV. 
XLV und LI. 4) Kuͤhnheit der 
altſchwaͤbiſchen Dichter, die Sprache 
und Poefie- zu bereichhrn, und von 
ber Epopee des altfchtwäßifchen Zeit« 
punftes, in. den Litterar. Denfmahr 
In... Zür. 1779. 8.) — Job. 
Chr. Gottſched (Bon dem Flore der 
deutſchen Poefie unter Kaifer Friede 
rich dem sten in f. Reden, Leipz. 
1749. 8.) — I. I. Rambach (Ges 
danken von den Minnefängern, inf, 
Verm. Abhandl, Halle 1771. 8.) — 
Allgemeine Nachrichten über ein» 
3ele Dichter, und vorbandene Hands 


ſchriften aus dieſem Zeitpunkte lie» 


fern: Phil. Harsdoͤrfer (In ſ. Ge⸗ 
ſpraͤchſpielen, Nuͤrnb. 1644: 1657. 
8. 8 Th. im Anh. des erſten Theils, 
und im vierten Theile, ſo wie in ſ. 
neunten Diſq. Philol. Germ.) — 


Tenzel (nf. Monatlichen Unterre⸗ 


dungen . . . Leipz. 1689⸗ 1698. 8. 
102. inden Jahren 1690 1692:) — 
J. 6. Born (Im ten Th. S. 763. 
ſ. Samml, zu einer hiſtor. Hands 
bibliothek von Sachſen, Leipz 1728 
u. f. 4. OTh.) — Chrſtin. Geottfr. 
Grabener (Ueber den Krieg zu Wart⸗ 
burg, drey lateinifche Abhandlungen, \ 
Dresden 1743: 4) — 2.W. Schus 
macher (Ueber eben dieſen Gegen⸗ 
ſtand in ſ. verm. Nachrichten und 
Anm. zur Erläuterung . . . der: 
fächf. Geſchichte. Eifen. 1766» — 
.. u 5 m 


J 
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5.7 — Sam. Wilb. Getter 
(Sn ſ hiſtor. Bibliothek, Nuͤrnb. 
175251753. 8. 8 Tb.) — .Baf, 
Chrſtn. Bernb. Wiedeburg (Aus⸗ 
fuͤhrliche Nachr. von einigen alten, 
deutſchen poet. Mferpten aus dem 
13ten und ıgten Jahrb. in der Je— 


naifchen Bibliothek, Jena 1754. 4.) 


— ob. Ebr. Gottſched (In dem 
neuen Bücherfaal,! B.2. S. 78. 2-4. 
S. 408.2. 8. S 365. B. 10. S. 256.) 
— 3. Moͤſer (In dem zten Th. der 
Patriotiſchen Phantaſieen, Berlin 
3778. 8. ©. 240.) —Der achte 


Band der Unterhaltungen, S. 314. 


518 524. — BMW. Vetter (An⸗ 
geige von einem der aͤlteſten deutſchen 
Doeten Wernhers Ged. zu Ehren 
der Jungfrau Maria) Augsb. 1775. 
4) —.I. I. Kfchenburg (Im deut- 
ſchen Mufeum, 3.1776.8. 1. ©. 131. 
389. 409. 3. 1779.:D. 1. S. 30... 
1183. B 2. ©. 143. 233. J. 1784. 
B;2. ©. 512.) — Ungen. (Ueber die 
altdeutſchen Gedichte aus dem Schwaͤ⸗ 
Bifchen Zeitalter „in der Duartal: 
ſchrift für ältere Kitterat. und neuere 
Lecture, im ıten Duatfal des 2ten 
Jahrq.) — SE. Nyerup (Symbol, 
ad litterat. Teutonie. antiq. ex co- 
dic. qui Hafniae aſſervantur, ſumt. 
P. F. Suhm, Havn. 1787. 4.) — 
J. C Adelung (Jacob Püterich von 
Reicherzhauſen, ein kleiner Beytrag 
zur Geſchichte der deutſchen Dicht 
£unft, im Schwaͤbiſchen Zeitalter . ; 
Leipz. 1788. 4.) — Wegen der Ue⸗ 
berbleibfel aus diefem Zeitpunfte, 5 
Die Art. Ersäblung, Fabel, “els 


dengedicht, u. m. — — Bon 


den Meiſterſaͤngern: Licoſt. Pfel- 
liones Andropediacus (Kurzer Bes 
richt vom uralten Herkommen, Sort: 
pflanzung und Nußen des alten teut: 


ſchen Meiftergefangs, Nürnb. ſ. a. 


8) —Ad. Puſchmann (Gruͤndi. 
Bericht des deutſchen Meiftergefan- 


ges, Goͤrl. 1572. 4. S. deutſches 


Muſ. v. J. 1783. Mon. Septbr. 


©. 233. und P. v. Stetten Kunſt⸗ 
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Geroerb » und Handwerksgeſch. der 
Etadt Augsburg, G.531.) — Eye 


riac. Spangenberg (Bon der edlen 


und hochberühmten Kunſt der Mus 
fica, wie auch vom Auffommen der 
HMeifterfänger . . . handfchriftl. zu 
Strassburg, Auszugsweiſe in En. 
Hanemanns Anmierf. zu Opitzens 
Poeterey der Deutfchen, Bresl. (1658) 
8. vergl. mit dem Neuen Bücherfaal, 
Leipz. 1710. 8. Meunzehnte Defn. 


©.513.)— Ungen. (Kurze Entwers 


fung des deutfchen Meiftergefange® 
sr « burch eine. gefammte Gefellich. 


der Meifterfänger in Memmingen, 


Stuttg._ı660. 8.) — Job. Chrſtph. 
Wagenſeil (Von der Meifterfinger 
Holdfeeliger Kunſt, Anfang, Fort⸗ 
bung, Nugbarfeit und Lehrf. bey 
fCommentat. de Civit, Norimberg, 
‚Altorf. 1697. 4. S. 433. 
käuftiger Auszug daraus Inden Bey⸗ 
traͤgen zur crit: Difter. der deutſchen 
Sprache, St. ıı. ©. 387 uf.) — 
3.%. Baͤßlein (Abhandl. von den 
Meifterfängern, im 3ten Bde. ©, 17. 


Ein weit⸗ 


# 


des Bragur.) — Ferner liefern Boys 


träge zu der Gefdichte der Poefie 
diefes Zeitpunktes: G. Litzel (In 
einem Auff. im sten St. des aten 
DBds. von G. Biedermanns Nov. 
At. Scholaft. Leipʒ · 1748-1751. 8% 
4Bde. S. auch deffen Undeutfchen 
Catoliken, en. 1730.8.) — Job. 
Gottfr. Schmuger (In f. Differtat, 
de Frid. Ill. in. rem. litterar. meri- 
tis.) — 3. Gottl. Boebme (Sin f. 
Differtat.. de favore Maximiliani I, 
in Poefin, Lipf. 1765. 4) — Sal, 


Ranifh (In f. hiſtor crit. Lebens, " 


befchreibung Hans Sachfeng, Altenb. 
1765. 8. ©. 22 u, f.) — P.v. Stess 
ten. (In ſ. Kunfl e Gemwerb » und 
Handwerksgefchichte der, Reichsſtadt 
Augsburg 1779. 8. ©. 526 u. f.) — 
Vogt. (Heinr. Frauenlob oder ber 
Sänger und der Arzt, Maynz 1792. 
8. Hat, in.litterar. Ruͤckſicht gar 
feinen Werth.) — — Von der Poe⸗ 


fie. im ſechzehnten Jnkopunderz; ü 
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3. 3. Bodmer (1) Abhandl. von 


der Poeſie des fechzehnten Jahrhun⸗ 


dertes nach ihrem ſchoͤnſten Lichte, 
in dem 7ten und 8ten St. S. 54 und 
©: 3 der Saniml. frit. und geift- 
soler Schriften, Zür. 1741 u.f. 2) 
Don dem Zuftande der deurfchen Poes 
fie, bey der Ankunft Mart. Opigeng, 
ebend. im gten St. ©. 3.) — Ueber 
die verfchiedenen deutſchen Befell 
ſchaften: Die Jruchtbringende, ge⸗ 
flifter zu Weimar im J. 1617. ı) 
Kurzer Bericht von der Sruchtbr. Ge- 
ſellſchaft Vorhaben, : Gemählde und 
Woͤrtern, Coͤthen 1641. 4. 2) Der 
Fruchtbr. Geſellſchaft Nahmen, Vor⸗ 
Haben, Gemaͤhlde und Wörter ... 
in Kupfer. geftochen und in achtzeis 
lige Neime verfaßt, I- IV hundert, 
- von Marth. Merian, Frft. am M. 
1646. 4. 9) Der deutſche Palm 
baum, d. i. Lobfchrift von der hochl. 
sun. Geſellſchaft Aufkommen, 

atzungen, Vorhaben, Nahmen, 
Spruͤchen, Gemaͤhlden, Schriften 
u. verf. durch den Unverdroſſe- 
nen Diener derſelben (Carl ©. v. 
Hille) Nuͤrnb. 1647. 12. mit Kupf. 
4). Sortpflanzung der hochlöblichen 
Fruchtbringenden Geſellſch. Nürnb. 
16051. 4. 5) Neuſproſſender deut? 
ſcher Palmbaum, oder ausfuͤhrlicher 
Bericht von der hochl. Fruchtbr. Ge⸗ 
ſellſchaft Aufkommen, Abfehen, Sa 
zungen, Eigenſchaft und derſelben 
Fortpflanzung .. (v. G. Neumarf) 
Nuͤrnb. 1668. 8. mit K. und Zuſaͤtze 
dazu von Gottfr. Behrends, im 
ısten St. ©. 368-378 der Beytr. 
zur critifchen Gefchichte der deutſchen 
Sprache. 6) El. Geisleri Difquif. 
hiftor. de Societ. fruftifera, Lipf. 
1672. 4. 7) Nachrichten von dem 
fo. genannten deutfchen Palmenor- 
den, oder Fruchtbr. Gefellfchaft, in 
dem neu beftellten Agenten, 3te Zunft. 
ate Depeche ©: 306315, 8) Ber 
mifchte Nachr. aus den Acten von 
der fruchtbringenden Gefellfch. unter 
den Schmadhaften, von J. M. 


Did 


Heinze, Weimar 1781. 4. Auch fin- 
den ſich noch dergl. Nachr. in Bud⸗ 
deus Hiſtor. Lexicon, B. 2. S. 345. 
und vor dem iten B. der Sandrart⸗ 


ſchen Werke, u.a. a. D.m. — Die 


deutfchgefinnte Genoffenfchaft, geſt. 
durch Phil. Zefen, im J. 1643. 1) 
Der hochdeutfche, helikoniſche Ro« 
fenthal, d. i. der... . Deutfchges 
finnten Genoffenfchaft —— oder 
neunſtaͤmmiger Roſenzunft Erzſchrein, 
darin derſelben Anfang, Fortgang, 
Ausgang, Bewandniß, Sakungen, 
Gebraͤuche, u. ſ. w. zu finden, aus⸗ 
—5 — durch den Faertigen (Phil. 

eſen) gedr. im Erzſchreine der Amts 
ftellinnen 1669. 8. mit K. 2) Des 
hochdeutſchen Helikoniſchen Liliens 
thals, d. i. der deutſchgeſinnten Ge⸗ 
noſſenſchaft zweyter, oder ſiebenfa⸗ 
cher Lilienzunft Vorbericht durch den 
Faertigen, Amft. 1679. 8. 3) Der 
ganzen hochpreißwuͤrd. deutfchgefinn« 
ten.Genoffenfchaft vom J. 1643 bie 
1685 Zunftgenoffen, Zunft. Taufs 
und Geſchlechtnahmen, Wittenb.1685. 
verm. ebend. 1705. 8. (von oh. Peis⸗ 
fen) 4) Des hochdeutſchen helis 
fon. Nägleinthales oder der hochprw. 
deutfchen Genoſſenſchaft dritter, oder. 
fünffacher Naeglifchen Zunft Vors 
bericht, ausgef. durch den Faertis 
gen, Hamb. 1687. 8. — Gekroͤn⸗ 
tee Blumenorden an der Pegnitz 
geft. durch Harsdoͤrfer und Joh. Klai 
im J. 1644 zu Nuͤrnberg: ı) Amas 
rantes (Joh. Herdegen) hiſtor Nachr. 


‚von des loͤbl. Hirten- und Blumen 
ordens an der Pegnig Anfang und - 


Fortgang big auf dag erreichte hun⸗ 
dertfte Jahr, Nürnb. 1744. 8. 2) 
Eine, von Panzer, bey den andert⸗ 
halb hundert jährigen Jubilaͤo gehal⸗ 
tene Rede, Nuͤrnb. 1794. 4. — Die 
Schwanengeſellſchaft, geſt. von J. 
Riſt ums J. 1660. Candorins (Cont. 
v. Hoepelen) deutſcher Zimberſchwan, 
darin des hochl. aedelen Schwan» 
Drdend Zunaemen, Bewandnuͤß, 
GSatfungen, Ordens + Gefartfe . _ 

ent- 
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entworfen, Luͤb 1667. 12: m: Der 
belorberte Taubenorden: Unmaßı 
gebig kurzer Entwurf des, belorbeer; 
gen Zaubenorbeng, 1692. 4. (von 
Chr. Frör, Paulini, in deſſen Zeit⸗ 
fürzendenerbaul.tuft, Th, 2. 9. 601: 
613. dieſer Entwurf auch abgedruckt 
worden if), —Der Leopelden 
Orden: 1)Joh. Casp Jungma chels 
neuer Wachsthum derHeutſchen Del. 
denſprache durch den hochpr. Leopol⸗ 
den · Orden auch deſſen Regeln 
und Zeichen/ 1695. 4. 2) EinAuff. 
in dem sten St. S. 108 der Beytr. 
zur crit. Hiſt. der deutſchen Sprache. 
—Die deutſche Geſellſchaft zu 
Leipzig, geſt. zu Gorlitz —X 1697 
und erneuert zu Leipz. darch Jobs 
Burt. Mentens.;ı) Schediasma; de 
Inftituto Soe. Philo-- Teut. poeti- 
cae, quae fob;praefidio Joa, Burk. 
Menckenii . Lipfiae congregatur, 
Lipf..1722, 4. 2) Nachr. von der 
erneuersen „deutfchen Gefellfch.- in L. 
und ihrer jegigen Verfaſſung .. .4 
Leipz. 1727.85. 3) Machr. von de 
d. Geſellſch. zu L. bis aufs J. 1734 
fortgeſ nebſt ..einem Verz. ih— 
res jetzigen Buͤchervorrathes » » 
Leipz. 173128. 9 Der deutſchen 
Geſellſchaft in L. ausführliche Erldur 
terung ‚ihrer "bisherigen Abſichten, 
nſtalten, ımd der davon zu hoffen: 
den Vortheile, vor den: Keden und 
Ged. der d. Geſellſch. Leipz. 1732. B. 
von; Johr Fror. Mayen —Die 
deutſche Geſellſchaft zu Jena: ) 
Gefetze der Jengiſchen d.. Goſellſch. 
Jena 1730. 8. 12): Kurze Rachır v. 
d. deutſchen Geſellſch. in: Jera, und 
ihren Mitgliedern , im gten ih: von 
G. W. Goettens Gelehrtem Eutopa, 
S. 387 u. fü: 1: Die deutſche Ge⸗ 
ſell ſchaft in Goͤttingen + Kurzgef 
Hiſtorie der koͤnigl. deutſchen Geſell ⸗ 
ſchaft in ©; im den Beytr. zur Hiſto⸗ 
rie der Gelahrtheit / Hamb u 748. 8 
Th.2.S. 254. 72) Rud Wedekinds 
RNacht. von dem gegenwaͤrtigen⸗Zu⸗ 
ſtande der d. Gefe gu Gottzin ber 


rt 
.„.” — 
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Vorrede zu Gottl. Schmahlings Ge⸗ 
dichten, 1748. 4. 3) Ein Schrei⸗ 
ben von. ebendemſ. an Ehrfirh. Kung, 
worin von dem gegenwärtigen Zus 
fiande der d. Gef. zu Göttingen fer⸗ 
nere Rachr. -ereheilt- wird, :Gidtt; 
1749- 4. — Auch finden fich derglei⸗ 
chen Gefellfchaften noch ju Aitorf,, 
Greifswalde. Königsberg, und auf 
and:rn Univerfitäten: mehr, welche, 
pb fie» gleich, allerhand Schriften, 
doch , fo.viel ich weiß, keine befonore 
Nachrichten ven ihren. Thaten haben 
deucken laffen. — — Allgemeine 
Nachrichten, Verſuche einer Ge⸗ 
ſchichte/ W' D. m.; 
(Dilferrat, de variis-German. Poe- 


Carl Ortlob 


feos aetatibus, Viteb. 1654.4. Det 


Verf. nimmt fünf Zeitalter an, die ' 


robe Kindheit, von den Barden, big 
zu Carl dem Gre; die.blühende Ju⸗ 
gend , von da big zu. den Schwäbis 
fchen Kaifern ; die männliche Stärfe, 


von diefin big zu dem Zeiten K: Fried⸗ 


richs deg 2ten, dag ſchwaͤchliche Alter, 
von hier au big zu Opitz; die Wie 
derherftellung der Dichtfunft, von 
Opitz bis zu feiner Zeit) — Slor. 
Bilepperbein‘ (Diflertat. de Germ. 
Poef.-.Hittor . Viteb, 168:. 4.) 
Dan. 5: Morbof. (In f. vorher 
fhon augezeigten „Unterr. von des 


deutſchen Spfache und Poeſie, dereit 


Urfprung, Fortgang und. Rehriöß.ch, 
Kiel 1682. 8. Luͤbeck 700: 
theilt er die Geſchichte unſrer Poeſie 
in drey Zeitpunfte,. wovon der erſte 


bis auf Sarlıden Gr. der zweyte von 


da bis zu Opitz und der dritte vom 
Opitz angeht⸗) —ır Job: «Heine, 
Beuthnet (Parergoncritic. de prae- 
ftantia -guadam -Poeleos germanic, 
prae ‚gallica et italica, Helmft. 
1715: 4. Der: Verf: feßt ‘den Borzug 
unfrer Poeſie darin, daß in. unfrer 
Sprache die Sylben eine. beftimmte 
Länge und Kürze, und unſre Berfe 
folglich in fich mehr. Woblklangshas 
ben, als die franzöfifchen und“ ita⸗ 
lienifchen,) = 5. Wöv. Feibnitʒ 

Ya Ä (Vind. 


— 
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(Vind. Poef. Silefior. in ben Mifcell. ber deutſchen Litterat. Mien 1786.8. 
Lipf. B. 5. ©.278 u.f.) — &ud. ſehr oberflächlich.) — A I. Boomer 
Aug. Murfel (ODiſſert. epiſtol. de (Ueber die ſechs Zeitpunfte der Ges 
vena Pomeranor. poet. Gryphsw. fchichte deutfcher pᷣoeſie, im zten Heft 
‚177385 4.) — Mich. Huber (Bey f. des dritten Jahrg. des Echweizens 
Choix de’ Poef. Allem. Par. 1766, fchen Mufeums.) — Ungen. (Kurze 
13. 45. findet fich ein Umriß der Ueberſicht der Gefchichte der deut⸗ 
Geſch der deutſchen Dichtfunft, wel⸗ ſchen Poefie, in den Nachtr. zu Sui⸗ 
hen Ehrftoph. Dan. Ebeling über: zers Allg. Theorie, Bb-r. S. 197.) 
feßt; verm. und berichtigt, in dad — — Malerialien und. Beytehge 
Handverfche Magazin,’ Fahr 1767. bazuwliefern: Andr. Tfcheening (Yu 
©t. 6⸗8. J. 1768. St. 6-8. 23. 24. dem erften Th. ſ. „Innerer den 
26.29. 34 und 35 einrücken ließ.) Bedenkens über etliche Mißbeaͤuch in 
— Sriedrt. J. Riedel (In f. Brie⸗ der deutfchen . .. edlen Poetereh, 
fen über das Publifum, Jena 1768. Lüb. 1659. 12.) — Job. Lud. Pra- 
8: handelt der 7te von der Gefch. der ſche (In f. „Gründl.' Anzeige von 
Dichtfunft.) — Ungen. (Bon der Fuͤrtreflichkeit und Verbefferung teute 
Aehnlichkeit der Englifchen und Deut» fcher Poefle .. . Negeneb. 1680.12: _ 
fchen Dichtkunft, im D. Muſeum v. J. Der Inhalt finder fich-in den Beyer. 
1776. Mon. November.) — Ungen. zur crit. Hift. der deutfchen Sprache, 
(Bey dem Leipziger Mufenalmanah St. 59. S. 130.) — ob. ©. Yeppe 
vom J. 1777 findet fich ein Anhang (nf. Diflertat. de genere Alexan- 
über die Gefch: unfrer Poefie.) — drino-Germ. ufitato,- Viteb. 1704 
P. Sertola (Bor f.Idea dellaPoefia 4) — 3. $. Chriſt (Die Vorr. zu 
Allemanna, Nap. 1779. 8. findet fich f. Varior, Carm. Silv, Lipf: 1733. 8: 
ein Hiftor. Frit. Verſuch über die Poe- De rectius conftituendis ‘rei poet. 
fie der Deutfchen.) — Ebrfin. 4. rationibus enthält mancherley Bes 
Schmid (Skizzen einer. Gefchichte merf. über die vamahlige Beſchaffen⸗ 
der deutfchen Dichtfunft, in der Ola» heit unfrer Poeſie.) — Job. Chrſipbi 
potrida, Jahrg: 1780. N. IV. S. 86. GSottſched (In den „Beyträgen zur 
Jahrg. 1781. N. II. ©. 82. Jahrg. eritifchen Hiftor. der deutſchen Spra⸗ 
1782. N. I. ©. 86. N: IV. ©. y6. che, Poefie und Beredfamftit, Leipz. 
hrs. 1783. N. 1. ©. 121. N. Il, 3732-1744. 8.“ Zwey und dreißig 
» 75. Jahrg. 1784: N. J. S. 37. Gt. 2) In „der deutfchen Gefelle : 
N.1. ©. 70.) — 3:T. Plant (Chro⸗ fchaft in Leipz. Nachr. und Anmers 
nol. Biogr. und Erit. Entw. einer kungen, welche die Sprache, Bered⸗ 
Gefchichte der deutſchen Dichtk. bis ſamkeit und Dichfkunft der Denk 
auf das ..1782. Stettin 1788.-.8. ſchen befreffen, Leipg. 1740 » 174 
fchlecht gerathen:) ⸗ Ungen. (lieber g.* Vier St. Von feinen eigentlis 
Die Kenntniß in der Gefchichte unfrer chen Journalen f. die Folge.) — 
Dichtkunft, famme Beurtheil. eini: Eleaſ. Manvillon (In f. Lettresfur 
ger neuern, hieher gehörigen Schrift» les Franc. et fur. les Allemans, 
fieler, im 2ten St. ©. 248. des Amſt. 1741. 8. und-das, was hie- 
Wuͤrtenberg. Nepertoriums der Lit» ber gehört, deutſch, im zten St. der 
terat. Frft 1788: 8.) — .Bottfei folgenden Samnıl. von Bodmer.) — 
Brun.(DVerf. einer Gefch. der deut TI. I. Boomer (1) In f. Samml. 
fchen Dichtfunft, Dichter und Dich» ! Frit. poetifcher und. andrer geiſtvoller 
terwerfe, von ihrem Urfprunge, bis Schriften, Zür. 1741 « 1744. & 
auf Bodmer und Breitinger, Danz. Zwoͤlf St. ebend. 1760. 8. 4 Bde. 
1782. 8 ©, auch deſſen Handb⸗ 2) Kritiſche Briefe, Zuͤr. 9* 8 
At wi 3) Neue 
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3) Neue frit. Briefe 1749 und 1763: 
8. 4) Erito, ebend. 1751.8. Sechs 
Et: 5) Archiv der Schmweigerifchen 
Kritik, ebend. 1768. 8. 6) Beytr. 
in das Archiv des deutſchen Parnaf- 
fe, 1776.8. DreySt. 7) fitterar. 
Denfmahle 1779. 8. u. a. m. S. au 
in der Folge die eigentl. Journale.) — 
v. Bielefeld (Zn f. Progres des Al, 
lemans dans les Scienc. les Arts et 
les Belles Lettres, Leyde 1752. 
1767. 8. 2 Bde.) — Friedr. Nico⸗ 
lai (In f. Briefen über den gegen⸗ 
mwärtigen Zuftand der fchönen Wifs 
fenfchaften in Deutfchland, Berl. 
2755.8.) — 3.53. Duſch (nf. 
Verm. kritiſchen und fat. Schriffen, 
Alt. 1758.8. und f. Briefen an Sreun: 
de und Freundinnen... . Alt.ı759. 
8.) — Dan. Gottl. Schlegel (Inf. 
Ent. einer Geſch. der Streitigkei⸗ 
sen, welche zwifchen einigen Leipzi- 
gern und Schweigern über Dicht: 
kunſt geführt worden, Riga 1764. 

) — I. Riedel (Zn f. Briefen 
über das Publikum, Jena 1768-8.) 
— Sam. Gotth. Lange (In ber 
Samml. gelehrter und freundfchaftl, 
Briefe, Halle 1769 : 1770.8. 0 
— Job. Mauvillon und K. X. Un. 
3er (In der Schrift, Ueber die fch. 
Geifter und Dichter des ıgten Jahrh. 
vornehmlidy der ‚Deutfchen, Lemgo 
1770. 8. 2) Ueber den Werth eis 
niger deutſchen Dichter und über 
‘andre Gegenflände, den Gefchmack 
und die ſch. Litterat. betreffend. 
genıgo 17711772. 8. 2©t)— 3. 
S. Hlögel (Krit. Gefch. des gegen, 
märtigen Zuftandes der ſchoͤnen Lit⸗ 
teratur in Deutfchland, Sauer 1771. 
4.) — Chrſtn. Garve (In der. Ab 
handl. Ueber den Einfluß einiger bes 
fondern Umftände. auf die Bildung 
unſrer Sprache und ‚kitteratur, vor 
dem ıgten B. der N. Bibl. der ſch. 
Wiſſenſch. und in deffen Abhandl.) — 
Keonb. Meiſter (Sn den Beytr. zur 
Gefch. der beutfchen ‚Sprache und 
Nationallitteratur, Bern 1777. & 
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2 Bd. Heidelb. 1780. 8. 236.) — 
Lud. Fronhofer (Ju ſ. Rede: 
Deutſchlands Belletriſtiſches goldnes 
Jahrh. iſt, wenus ſo fortgeht, ſo 
gut, als vorbey, Muͤnch.1779. 4.) 
— Ungen. (Daß poetifche Deutfch« 
land in-f. hoöchſten Flor, wenn es 
wi, ein Vorfchlag, L. 1. 178c. 8.) 
— Mic. Ign. Schmidt (Auf. Ge⸗ 
fehichte der Deutfchen, Th. 1. S. 508, 
Th. 2. S. 88. u.a.a. St.m.) — 
Sexiſſant (In . Obfervat. ſur la Lit- 
terat, Allemande, 1780. 8) — 
Stiedrich der 2te X. von Preußen | 
(Inf. Schrift De.la Litterature al- 
lemande; .des defauts qu’on peut 
lui reprocher, quelles en font les 
caufes, et par quels moyens on 
peut les corriger, Berl. 1780. 8. 
Deutſch, ebend. 1780, Ein fo we⸗ 
nig gültiger Richter als Friedrich 
auch hierüber, war: fo erweckte doch 
feine Schrift Aufmerkfamteit ; ‚und 
wenn fie gleich auf Die fchone Littera⸗ 
tur ſelbſt keinen Einfluß hatte: ſo 
veranlaßte ſie doch eine Menge 


Schriftſteller, dagegen zu ſchreiben, 


als — 1). 6rd. Wilh. Jeruſalem 
(Ueber die deutſche Sprache und Lit⸗ 
terat. Berl. 1781. 8. und im Iten 
Bde. ©. 29 der Litterar. Chronik.) — 
2) 3. Moͤſer ‚(Ueber die deutfche 
Sprache und Litterat. in den Weit 
phäl. Beytr. und in der angeführten 
Chronik, ©.57.)— 3) BC. Tral⸗ 
les (Schreiben von der deutſchen Lit⸗ 
terat. Bresl. 7 8) 4) J. 
M. Afſprung (Bemertk. über die Ab⸗ 
handl. von der ſchoͤnen Litteratur, 
Frft. 1781. 8.)— .5) Raug. Lieu⸗ 
taud (Lettres ou Obſervat. 1781. 
8. — 6). Gomperʒ (Lettr, ſur 
la langue et fur. la Litterat. allem. 
Danz.1731.3. Deutfch, ebend. 1781. 
8.) — 7). Job. 8. Wesel (Ueber 
Sprache, Wiffenfchaft — 
der Deutſchen, Leipz. 1781.8.- „Di 
gründlichfte und einfichtigfte dieſer 
verfchiedenen Schriften.) — K. A. 
Zuͤttner (In den Characteren deut» 
Aa a fiher 
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fcher Dichter und Profaiften, von 
Karl dem Gr. big auf dag J. 1780. 
Perl. 1781.8 2 Bde.) — Ungen. 
(in dem Tableau de l’Allemagne et 
de ld Litterat, allemande, par un 
_Anglois, Berl. 1782. 8. von einem 
ehrlichen Deurfchen, meldyes eine 
Lettre . . . Hamb. 1783. 8. von 
dem Abbe’ Kenzinger veranlafte.) = 
Yngen. (In den Obfervat: hiftor. fur 
la Litterature 'allemande, par un 
Frangois, Ratisb. 1783. 8.) — 
Leonb. Weiter (In f. Schrift, 
„Friedrich des Sr. wohlthätige Rück 
fiht auch auf VBerbefferung teutfcher 
Epr. und Bitteratur, Für. 1787-8.) 
GSe 5. Groddeck (Inf. Schrift, 
Ueber die Bergleichung der alten, be= 
fonderg griechiſchen, mit der Deut 
ſchen und neuen fch, Litteratur, Berl. 
1738. 8.) = J. J. Bottinger In 
f. Verſ einer Vergleichung der deut⸗ 
ſchen Dichter mit den Griechen und 
Roͤmern, im zten B. der Schriften 
der deutſchen Geſellſch. in Mannheim, 
Mannh. 1789.8.Eul. Schneider 
¶ In dem aufſatz: Ueber Den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand und die Hinderniſſe der 
Litter im katoliſchen Deutſchland, 

onn 1789. 4. und bey des Verf. 
Ged. Frft. 17980. 8.) — Herd. Jul, 


Boch (In ſ. Compendium der deut⸗ 


chen Litteratur⸗Geſchichte von den 
Iteften Zeiten bi8 auf daß J. 1781. 
Berl. 1790.8. — u. a. m. — — 
Journale: Die fruͤheſten darunter, 
welche auch Nachrichten, obgleich 
wenige von unſerer Poeſie und poe⸗ 
tiſchen Werfen enthalten, find die 
Luftigen und Ernfthaften Monats, 
gefpräche von Ebifin. Thomafius, 
Halle 1688 - 1689. 8. 4Th. — Mo⸗ 
natl. Unterredungen von Ernſt Ten. 
3el, Leipz. 1689, 1698. 8. 10 Bde. — 
Neue Bibl. oder Nachr. und Urtheile 
von neuen Büchern) von N. %. 
Bundling, Frft. und Leipz. 1709» 
1717. 8. 11Bde. — Deutfche Acta 
Eruditor. feipj. 1712 - 1739. 8. 
20 B. — Mit Borsfched und %os. 
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mer fieng fich, für unfre Journale, 
Hleichfam ein neuer Zeitpunft, in fo 
fern an, als nun die ſchoͤnen Künfte 
mehr Aufmerffamkeit nach ſich zogen, 


‚und zum Theil eigene Journale era 


hielten. Verſchiedene derfelben find 
bereits vorher angeführt, meil fie 
mehr Abhandlungen, und mehr Nach⸗ 
richten von Altern als von neuern 
Schriften enthalten. Eigentlich ges 
hören meines Bedünfens, von dem 
eeftern nur hieher, der Neue Büchers 
fäal, Leipz. 1745 1750. 8. 10 Bde, 
und das Neueſte aus der anmuth. 
Gelehrſamkeit, ebend. 1751» 1764. 8. 
12 Bd. — Von den Echweizerifchen 
zeitfchriften: Freymuͤthige Nachrich · 
ten, Zür. 1744-1763.8. 20 Bde. — 
Eine ganz andrei Geftalt, und Ber 
dienft um die Dichtfunft, erhielten 
die Journale durch Friede. Nicolai. 
Er fliftete die „Bibliothek der ſchoͤnen 
Wiffenfch. und freyen Künfte,“ Leipz. 
1757-1765. 8. 13 8. melde, vom 
sten Bande an, Fel. Weiße diris 
girte, und, unter der Nuffchrift: 
Meue Bibl. der ſch. Wiffenfch. und 
fr. Künfte, Leipj. 1766. 8. bis jegt 
54 Bde. fortfegte, 2) „Briefe, bie 
neueſte Litteratur betreffend,“ Berlin 
1759 » 1763. 8. 24 Th. zu melchen 
noch die Fragmente über die neuere 
deutfche Kitteratur, "Riga 1767. 8 
3 Sammil. gehören. 3) „Allgemeine 
deutfche Bibl. Berl. 1764. 8. bigjegt, 
ohne die verfchiedenen Anhänge, 
116 Bd. Und fortgef. unter dem Zis 
tel, Neue allg. deutfche Bibl. Hamb. 
bis jetzt 16 Bde. — Naͤchſt diefen, 
gehören, von den deutfchen Journa⸗ 
len hieher: Bemühungen zur Before 
derung der Kritik und des guten Ge⸗ 
ſchmacks, Halle 1743. 8. 2Bde. — 
Der Greifswelder deutfchen: Gefelle 
fchaft Krit. Verfuche’zur Aufnahme 
der deutſchen Sprache, Greifew; 
1744: 8. Funfzehn St. — Briefe 
über MerfiWürdiafeiten der Littera» 
tur, Schlesw. 1766 » 1767. 8. 3 
Samml: und: der Fortſetzung erfteg 

Stüd, 
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Stuͤck, Hamb. 1770. 8. — Briefe 
über die neuere Oeſterr. Litter Wien 
1769. 8. und — Biblisth. der Dr 
ſterr. Litter. Wien 1769⸗1770 8 
4 B. — Teutſche Bibl. der ſch. Wiſ⸗ 
ſenſch. von Chr. Ad. Kloß,.n. Dale 
1767 -1771. 8. 24 St: fortgeh von 
G. Ben. v. Schirach unter der: Auf 
ſchr. Magazin. der - teutfchen: Kritik, 
ebend. 1773 1 776.8: 4 B. — Auser⸗ 
defene Bibliothek, Lemgo 1772 u. f. 8. 
20 Bde. — Encyclopediſches Jour⸗ 
nal, Cleve 1774. 8. 14 St. — Bibt 
der Philoſ. und Litterat. Frft. 1774 
2. f. 8.3 Er Men. d. deutſchen 
Litterat. Mannb. 1776» 1778: 8: 
4 St. —Wibliothek der neueſten, 
theol. philof. uiid fchönen Kitteratun, 
Zür, 1784. 8. aueines Wiſſens nut 


bis zu 3 Bon angewachſen /ob ſie 


gleich: vortrefliche · Recenſtonen ent⸗ 
haͤlt. — Kritiſche Ueberſ. der neue⸗ 
ſten ſchoͤnen bitteratur der Deutſchen, 
Leipy 1783 u. TR. 2 Bde wein 
Auch enthaͤlt noch der Almanach der 
d. Muſen (von Chrſtn: Heinr. Schmid) 
Leipz. 1770178. 8. 11 Jahrg. Ans 
zeigen von hieher gehoͤrigen Schrif⸗ 
ten; und von unſern gelehrten Zei⸗ 
tungen verdienen’, die Goͤttingſchen 
Anzeigen Eſeit 1756) und«die Allg 
Litteraturgeitung, Bier einen Pla. — 
— Bon vermifchten Zeitfchriften ent⸗ 
halten mancherley, ‘zur: Gefchüchtg 
der: Dichtkunſt gehoͤrige, Aufſaͤtze; 
Beluſtiguugen des Verſtandes und 
Witzes herausg?von J. J. Schw? 
be, Leipz a7911745. 8. 8 Bde — 
Neue Beytraͤge za Vergnuͤgen des 
Verſtandes und Witzes, Brenit7ad) 
1748. 86 Bei. Aufl. woraus 
die; von den Verf. An ihre Werkelauf⸗ 
genommenen Stuͤcke weggeblieben 
find, Brſchw 1 768.8: 2 Bde.⸗ 
Sammk verm Schriften, von den 
Verf. der Beytr. bend 1748 1752. 
8. 3Bde. Meber die Geſchichte nder 
beyden letztern Samml.: (.; Chr. Fel. 
Weiße Vorr. zu Wi Rabeners Brie⸗ 


fen, Lips: 1772: 8. und Klopfiock 
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Er und uͤber Ihn, von €. F.Kra⸗ 
mer, Sb: 1.8.142. Sie find fammt> 
lich in fo: fern; merkwuͤrdig, als fie 
die erſten Berfuche unfrer- erſten gu⸗ 
ten, neueren Dichter und Profaiften 
enthalten.) Die Unterhaltungen, 
Hamb. 1766 u. f. 8. 10 Bde. — 
Der teutfche Merfur, Weimar 1773 
uf. 8..big jetzt, jährl. 4 Bde... 
Iris, Def. und Berl. 177 5:1778:% 
8Bde. — Deutfches Mufeum, Keipg 
17761789. 8. Monatl. ein St. — 
Olla Potrida, Berl. 1778 uf. 8. 
jährl: 4 St. — Das fchmeizerifche 
Mufeum, Zür: 1783. 8..6Jahrg. — 
Neues fchmweizerifches Mufeum, big 
jet 2 Yahrgi m: Journal von und 
für Deutſchland, Elr.1784 u. f. 4 
— u. RE |; HOBL ⸗— 
Bon der Poeſie der: Rufen + Baſt 
Eredistowsty ( Eine furger Geſch. 
derſelben, Deutſch in den Goͤttinger 
Unterhalt. ©. %.. 1760) —. Ungen, 
(Rachr. von einigen ruſſiſchen Schrift: 
ftellern,, nebſt einem: kurzen Bericht 
vom rufiifchen Theatern, im 7ten Bde. 
der N. Bibl. der fih. Wiffenfehaften 
©. 188.) —Dan v. Blackford 
EAſſal fur la Littorature Ruſte, Rig- 
4772. 80 —B. Aud. Chrſtn. Dad» 
meiſter (Rufſiſche Bibliothek, Riga 
1772. 8: u: f. bis jetzt 11Bde. — 
Eine Rede, bey der d. Ueberſ. des 
Gedichtes über: Die Schlucht: bey 
Tfchesme, Petersb. 1773. 42. — 
Bon der. Lettiſchen Poeſie, ©. 
F. Stender, Im 6ten Th: f. Letti⸗ 
ſchen Grammatik, Brſchw. 1761. 
Mietauu783. 8.9.2722 —— — 
Von der Poeſie der Ebruͤer: R. 
Dav. Jehaja (Lbellus de: metris 
Hebraedpi.';. .. Bar. 1652. 8. Aus 
ſMhebr. Grammatik gezogen.) — 
Caur Fabricius (Metrica Hebraeor. 
tam vetas quam nova, Viteb. 1623. 
Aupfeiffer (Diatr. philol. de 
Poeſi Bbracor. Veter. et recentior. 
Viteb.. 1670. 4.. Bakı Till Die 
ate Abhandl. in Dicht» Ging und 
Spieltunft ſo wohl der Alten, als 
Aa 3 Hebraͤer, 


* 
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Hebräer, urfprünglich, hollaͤndiſch, 
Dortr. 1692. 4. Deutfch, Leipz. 
1706. 1709. 1714. 4. handelt (©. 
763.‘ der Ausg. von 1706) von der 
Poeſie der Ebräer.) — Fourmont 
(Differtat. für P’art-poet. et fur les 
vers des anc. Hebreux , im gten B. 
' &..467. der Mem. de !’Acad. des In- 
Teript:) — Biogio Garofala (Con- 
fiderazioni intorno Alla Poefia degli 
Ebrei, e dei Greci, Rom.-1707.4-) 
— Cl’ $leury (Dife.; fgr la Poefie 
des Hebreux, in dem'aten Th. des 
eilfren Bandes, S. 39,78 der Mem, 
de Lifterat. et d’Hift, des P. Nic, 
des Moles, und in dem zten Bode. 
®.'31 des Comment: lirteral fur la 
Bible’ Px Aug. Calmet; Par. 1724, 
1.) — Aug. Calmet -(Differt. fur la 
Poefie des! anc.' Hebr.' in dem ‚eben 
angef. W. B. ©.373.Y— Ile 
Clerc (Eflai de critique ou l’on 
täche de montrer en quoi confifte 
ia Poefie des Hebr: indem gten Bde. 
der'Bibl. univerfelle ©. 219 291. 
und latı bey f. Kommentar über die 
Nropheten, Amſt 1731:£. ©. 621.) 

- Sec Aare (Prolegomena in Pfal- 
mos ... Lond. 1739. 4.) — Chrſt. 
Weiſe (Syftema Pfalmor. metric. a 
Franc. Harenuperadornatum, Gott. 
1740: 4.) — &. Racine (Hift. abre- 
-  gee de la Poefie ehez les Hebreux, 
im 23ten Bde. © 92: der Hiſt. de 
YAcad, des Infeript.) — 4 Xob. 
Kousth (A large Confutation‘ofFr. 
Hare's Syftem of Hebrew. ;metre, 
Lond. #766. 8. 2) De facra Poefi 
Hebraeor. Praele&. . ..Oxon: 1753. 
4. Mit einigen Zuſ herausg. von 
dem Nitter Michaelis, Gökt: 1753 
und 1770. 8. 2 Bde. ‚Engl. von G. 
Gregory 1778. 8. 2 Bde. Deutfch, 
Auszugsweiſe von C. BSchmidt, 
Dan;. 1793. 8.) vr Sam. Barker 
'(Voefis vetus hebraica reftit, Lond. 
1761.4.)— J. A. Cramer (Bey 
ſ. poet. Ueberſ. der Pſalmen, Leipj. 
17624. f. 8. 4Th: finden ſich ver« 
ſchiedene, hieher gehoͤrige Abhand. 
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als; vom Wefen- der! bibl. Poefie, 
und ob. die bibl. Gedichte in abgemeſ⸗ 
ſenen oder gereimten Berfen abges 
faßt find.) — Ebrfin. Aud. Leut⸗ 
wein (Verf. einer richtigen Theorie 
der biblifchen Bersfunft, Tüb. 1777: 
8.) — 7. 6. Herder (Bom Geift 
der Ebrärfchen Poeſie .. Deffau 
1782: 2783. 8. 2Bde. "Hol. 1788. 
8 ©. auch Ebend; Fragm. über die 
neuere deutſche Litterarur,ate Samm⸗ 
lung S. 207. und Briefe das Stu⸗ 
dium der Theologie betreffend, Weim 
1780 + 1781. 8: 4 Ch) ⸗.C. D. Ib 
gen (Jobi antiquillimi Carm, hebraies 
natura ac virtutes;, :Lipf. 1789. 8.) 
— Uebrigeng hat Ad. Baillet, in f. 
Jug: des Savans, Tomeitroif. Part 
lere. S 207 u: f. Ausg. von 1725, 
v2. nod) verſchiedene, von der Ebraͤi⸗ 
fchen Poeſie handelnde Schriftfteller 
angeführt. — Auch gehört, im Gans 
zen; Job. Gottfr. Bichborns Ein» 
leitung ins alte Teſtament, Leipg. 
1787-8. 3 Th. (2te Ausg.) befonders 
der 3te Th: hieher. — 

"Von der Poeſie der übrigen Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Völker überbaupt: 
Allerhand Nachrichten davon liefert, 


BlHerbelot (nderBiblioth.Orien- _ 


tal, : Par. 1697. f.: Maftr. 1776. f. 
Mit Zuf. von Visdelon und Galland, 
Haye1777- 1779.4.4 B. Par. 1782. 
8.69. Deutfch mit Zuf aus Schul⸗ 
tens und Reiske Halle.1785-1790: 
Ku Bdei) — 3.2. Midaelis (SG. 
Vorrede vor oh. Frox. Loͤwens Poet. 
Nebenſtunden, Leipz. 1752: 8. han⸗ 
delt von dem Geſchmack der Morgen⸗ 
laͤndiſchen Dichtkunſt.) — m. Jos 
nes’ (Bey f. Hiftoire de. Nader 
Chah : } ... Ox£.1770%: 4. 2 Bde 
Deutfch, von Idh. C. Dähnert, 
Greifsw. 1773: 4. : findet fich eine 


Diflertat. fur la Literature. orien-_ 


tale, welche auch einzeln 1771. 8. 
abgedruckt, und einzeln, deutſch, 
Gotha 1773. 8 erfihienen if. 2)EL- 
fay on the Poetry of the Eaftern 


Nat. von ebendemfelben bey f.Poems _ 


coü- 
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„eonfifting chiefly of transl. fram 
‚the Aliatik language, Lond. 1772-8. 
Alt. 772. 8. Deutſch, im zten St. der 
Olla Potrida v. J. 1780. 3)Poefeos 
Aſiat. Commentar. Lib. VI..Lond. 
3774-8. Verm. mit einer Abhandl.uͤber 
Die Syriſche Poeſie, von J. G. Eich⸗ 
Horn, Lipf: 1777. 8. 4) Diſe. on 
«be Inftitution”of a ſociety for: in- 
'guiring into the arts, hiftory etc. 
‚of Afıa, Lond. 1754. 4. (Worin 
fi, unter andern, die Weberf. einer 
perfifchen -Hymme findet.) 5) The 
Afıatik Mifcellany,confift. of Trans. 
Jations, Imitations, Fugit.. pieces, 
origin. produftions ...: Lond. 
41785 - 1787. 2 St. 4. undg. (woran 
aud) W. Chambers Antheil hat, und 
worin unter mehren, einige perfü 
fche Gedichte befindlich find.) — — 
Auch gehoͤrt im Sanzen noch hierher, 
das Werf des J. Richardſon: Dif- 
fert. on the language, litterature 
and manners of the Eaftern- Na; 
tions, Oxf, 1778 und 1780. 8; 
Deutſch, mit Zuſ. von J. ©. Eich; 


born, durch Friedr. Federau, Leipz— 


1779. 8. — und. die Aſiatik Reſear⸗ 
ches ... Cale: 1783. 4 — — 


Von der Poeſie der Araber insbe⸗ 
ſondre: M. Job. Fabricius ( Bey ſ. 
Specim. arabic. . Roſt. 1638. 4. 
finder ſich, ©. 169 eĩne Coronis de 
Poefi Arabum, melche aber nichtg, 
als eine Proſodie iſt. — I. 3. Reis» 
te (Entwurf ‚Arabifcher Dichterey, 
bey f. Heberf. des Thograis, Srieds 
richgit. 1756. 4.) — J. D. Michae⸗ 


lis (Vom Arabifchen Gefhmack, fon» 


derlich in der poet. und hifkorifchen 
Schreibart, die Vorr. zu f. Herausg. 
son Erpenii Arabifchen Bram. Gott. 
1771. 8.)— Torre y Garcia Ascen⸗ 
fio (Enfayo . .. . fopra la Poefia da 
los Arabes, bey f. Enf. fobra la 
Gramm. de los Arabes, Mad. 1787. 
4.) — 9%. Alb. Scultens (De Ge 
nio Arabum, Orat. Lugd. B, 1788: 
4) — Auch finden ſich noch Nach: 
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richten daruͤber in C. Niebuhrs Be, 


ſchreibung von Arabien. — In J. 
G. Eichhorns Monum. antiquiſſ. 


hiſtor. Arab, Gotha 1775. 8. u. a.m. 
— Und von den arabiſch ſpaniſchen 


Dichtern, ſ. den erſten. Bd: von 
Mid, Caſiri Biblioth. Arabico- 
Hifpan. Eſcurial. ... Matr. 1760. 
fol. — — Bon den’ vielen Arabi⸗ 
feben Gedichten -felbft ſind, durch 
ben Drucd, nur wenige in Europa 
befannt geworden... Dieälteften der: 
felben gab ‚Alb, Schultens, unter 
dem Titel:. :Monumenta vetuitiora 
Arabiae, ſ. Specimiua quaedam il« 
luftria antiquae.memoriae .et in» 
guae ..« Lugd. B. 1740:4. arabı 
und lat. heraus, wovon J. G.Eich« 
born einige Deutfch überfegt „. inf. 
Abhandlungen. über die verfchiedenen 
Mundarten der arabifchen Gprache; 
bey der beutfchen Ueberf. von Richard⸗ 
fons Abhandk..-über Sprachen, Kits 
terot. und Gebräuche: morgenländis 
ſcher Voller, Leipz. 1779» 8x gelie⸗ 
fert hat. Der Verf. des erſten Ge⸗ 
dichtes in dieſer Sammlung, Jor⸗ 
lamides, folk, dem Herausgeber zu 
Folge, ſchon zu den Zeiten Les Sa⸗ 
lomon gelebt haben. — Die folgen⸗ 
ben, welchen unſerm Reiske zu Folge 
(©: den Prol. zu Taraphae, Nealles 
kah ©. XIX u. f) erft in den Zeiten 
Mahomets abgefaßt wurden, ſind 
die Moallakat/ eder ſieben, zin dem 
Tempel zu Meeca aufgehangen ge⸗· 
weſene Gedichte, wovon Gerard obs 
Lette dag exſte, von Amralkeiſi x 
e. verf. Levini Warner» .. Lugd. 
B. 1784- 4. (3uſammen mit dem fols 


. genden Gedichte des Saab IQ 


Reiske das zweyte, von Tasapb 
Lugd. B. 1742. 4. arab. und griech, 
Ern. Fdor. E. Rofenmüler dag dritte, 
von 3obsirt:. . . lat. converfum et 
not. illufr, Far) Lipf; ( 1792: 
©. 5. 6: Wahl.den. erften Theil des 
pierten, von. Kebid, in der Iten Lies 
fer. ©. 53 des Magaz. für alte, bes 
ſonders morgenl. amd. bib]. Litterat. 
Aa Halle 
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nes fammtlich, mit einer engliſchen 
Ueberfegung, unter dem Zitel; The 
Moaliakat,or seven Arabian ?’oems, 
which'were futpended omthe tempte 
at Meoca, Lond.:1783. 4. drucen 
dieß. - Der dazn von ihm verſproche⸗ 
ne Sommentar. ift nicht erſchienen; 
aber Nachrichten voll. diefen fieben 
Gedichten; "und ihren. Berfaffern, fin 
den ſich in dem bereits angefubrten 
- Brologo von Reiske. — Caab Ben 
Bobeir. (Aus eben dicfein Zeitpunfte, 
Carmen panegyr. in laudem Mu. 
hammiedis .. . c.verf. Levini War- 
neri ; ... zufammen mit des vorher 
angeführten Amralkeiſi Moallafat, 
und einigen Gedichten aus der Has 
mafh,. fo wie aus einer: andern 
Sammlung, dem‘ Diwan Hudeilita- 
‘rum ;.die beyden letztern blog ara» 
bifch -.. ..ed.’Ger. lo. Lette, Lugd. 
B. 1784. 4.) — Audedin Alnafapbi 
(Carmen arabicam, f.verba docto- 
ris Audedini. Altäfaphi .de:religio- 
nis Sonniticae prifchplüs ... . ed: 
acolat. vertit lo. Vri/ Oxon. 1770: 
4: Abgedruckt dabey iſt der Anfang 
eines perſiſchen Gedichtes von Saadi 
Shitazita, Pomarium genannt.) — 
Ali Ben Ali Thaleb ans dem fir 
benten Jahrh. Carmina, ed. et vert, 
Ger: -Küypers ‚' Lugd. B. 1745. 8. 
Auch fallen fie :Fchon in Ph. Gua⸗ 
dagnoli Inftit. ling: Arab: Rom. 1642. 
aſich Finden; und die Sprichtwdrter 
find. deutfch und Tat: in unſers 
Tſchernings Frühling: 1642: 8.) — 
Eine, im gten Jahrhundert gemachte 
Sammlung von kleinen Gedichten, 
und Dichterifchen Stellen fehr vieler 
Dichter, AlHamala genannt, worin 
die,’ von einerley -Dinigen handeln: 
. den Stellen: unter. einerley Rubrik, 
Bor einem arabifchen Dichter Abi 
Gemmam, gebracht worden find, 
fügte, Auszugsweiſe, Alb. Schul⸗ 
tens, feiner Ausgabe der arabifchen 
Grammarik bed Erpeniuß, Lugd.B. 
748. 4. unter dem Titel; Excerpta 


y 
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ex Anthologia veter.:Poetar. quae 
infcribitar Hamafa :Abi Temmam, 


arab. und lat.'bey. Die Auszüge 


find aus den drey erſten Abſchnitten 
der Sammlung, worzuͤglich aus dem 
erftern "(don welchen die Sammlung 
den Rahmen führt) gemacht, eut⸗ 
halten: :Lobfprüche "des Muthes, 
Trauerlieder. und Weisheitsfpruche, 
und fchreiben ſich von 30 verſchiede⸗ 
nen Dichtern, her. Auch find fig 
arabifch, bey J. D. Michaelis AMra⸗ 
bifcher Grammatik, Goͤtt 1771. verb. 
178128. und verm von Reiske, 
arabe und lat. in J. F. Hirts An- 
thol. Arab. len. 1774. 8. befindlich, 
Einige: wenige find auch dem Caab 
Ben Zoheir von G. J. Lette, ara⸗ 
biſch, angehangen. + "Die. Anthor- 
logia Sententiarvarabicar:?. . ‘ed. 
vert. et illuftr.. Henr: Alb. Schul» 
tens, Lugd. B.4772%.4.!mag bier 
ihre Stelle einnehmen, 0b ich gleich 
das Zeitalter der Verf. dieſer Gens 
tenzen nicht. zu beftimmen weiß. — 
Abu Bekhr Miobammed. Ibn Dos 
raid (930. Katfijda’ :Mektfoura, fi 
Idyllium arab. ed. Everh. Schei- 
dius, Haderw, 1768: 4! Ebend. mit 
einer lat. Ueberf. von D. Agg. Naite 
fma, Franeker 1773: 4. und eben fo, 
von dem-erftern-, Haderw. 1789. 4.) 
— Montanabbi (1.965: Probek 
arab. Dichtkunſt in verl. und trauri⸗ 
gen Gedichten arab. und deuiſch, 
von J. J. Reiske/) Reipz. 1 765.4.) 
— Abul Ola Ahmed (1058. Ein 
Gedicht, Sikta’zzendi, der Funke, 
in: Joh. Fabricius Spec. Arab. Roſt. 
1638.4. und von ati Golius, ber, 
f. Ausg. der Grammatif. des Erpe⸗ 
mins," Lugd.'B. 1656. 4.) — Abu 
Ismael Thograi (Frı2o. Carm.La 
miatol Ajam (adfcham) ex ed. lac, 
Golii, Lugd. B: 1629. 8. ‚blog der 
Text; una c. verf.(lat. et notis, op, 
Ed. Pocockii. Acced. Trattatg de 
Profod. Arab. Oper. (Säm. Tlerici), 
Oxon. ı661.8. Ex ed.-Marth. Au- 
cherfen, g. verf. lat. I. Golii, — 
a 
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sd'Rhı7o7. 8. Cur: Henr. v. d. 
Blootz.;Franeq. 1769. 4. auch mit 
der Ueberſ. des: Golius; und in J. 

Hirts Authol, arab. len. 1774. 8. 
ic von P. Vattier, mit noch eis 

igen Arab. Sentenzen, den Sprich: 
wort. des Galı, und einer Hymne 
des Avicenna. Par; 1660.8. Englifch, 
unter der Aufſchrift, The Traveller; 
von feonb.Chappelom, Lond, 1759: 
2. Deutfchy, mit dem Titel, Tho⸗ 
grai’d Lammiſches Gedicht, von J 
A Reiske, Friedrichsſt. (1756.) 4: 
wi) Abu Mahomed Elkaſem, oder 
Ithiel Sariri (Fie122: Aus f. Geb; 
über die Ergögungen der Welt, in 
50 Abtheil. (Confeflus) hat Joh. 
Fabricius die erſte, in ſ. Specim. 
arab.-.. Roſtoch. 1638. 4 S. ruf. 
Alb. Schultens, die drey erſten, 
Franeg: 1731. 4. und- die vierte, 
Luwgd. B: 1740. 4. fo wie Reiske die 
a6te,:Lipf. 1737. 4: arab. und lat 
herausgeaeben) — . Al. Meidani 
(1163. Spec. Proverbior. ex verf. 
Pocock. ed. H. Alb. Schultens; 
Lond. 1773.4. Samml:einiger arab; 
Sprichwörter . . .. von J. J. Reis⸗ 
fer Lepz 1753. 4. Diefe Sammluns 
gen‘, ‚wenn fie gleich. nicht dichteri⸗ 
fche Werke enthalten, fcheinen, ale 
Beytraͤge zur Litteratur ‚ver Araber, 
einen Platz zu verdienen.) — Ebn 
A Faredh (1234. Ein Ged. von der 

östlichen Liebe und ber Bereinigung 
Gottes mit den Gefchöpfen von ihm 
in Ioa. Fabricii Spec. Arab. S. 151. 
Rott. 1638. 4:) — Einige arabifche 
Ged. in Joh. Ehrftph. Fror. Schul; 
Proben Morgenländifcher Poefieen, 
eipj. 1770. 8. — Carmin. arabi- 
eor. Spec. I. von W. 5. Hebel, 
Lemg. 1788. und Deutfch, drey ara⸗ 
bifche Gedichte Didactifcher Art, im 
ıten und 2ten SE. f.. Orions. — ©. 
übrigens die Art. Erzaͤhlung und 


Fabel. — und, megen Handfchrifr , 


ten arabifcher Gedichte, unter andern, 
den Catal. Codic. Mferpt. Bibl. reg. 
Par, Par. 1739 u, f. f. 4B. —⸗ ⸗s— 
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— Von der Pocfle. der Perfer: Fi 
Chardin (Defeription des Sciences 
et des arts liberaux des Perfes, im 
zten B. ©. 129286 f. Voyage en 
Perfe, Amſterdammer Augg. von 
1738. 4.) — .B. Seäfer (Ein Vers 
geichnig perfifcher Dichter finder ſich 
bey f. engl. Ueberſ. von dem Leben 
des Schach. Radir , Liond. 1742. $.) 
“ 10: Jones (Ein aͤhnl. Verz. bey 
fi Perfan Grammar:,, Lond. 1772: 
4) + Bar. Rewirki( Eine Abhand⸗ 
hing von der Perfifchen Poeſie, bey 
f.Spee;' Poefeos Aliat. -Vienn. 17774 
8: welches aus v6 Oden oder Liedern 
des Hafitz beſteht) und von J. Ni 


‚hardfon, Lond. 17774. in daß 


Engl. und’ von’ 3; Friedel, Wien 
783: 8: in das Deutſche uͤberſetzt 
worden iſt.Außer Diefen Oden 
find noch folgende perſiſche Gedichte; 
in »perfifcher Sprache, abgedruckt: 
Shirazitae Shaadi Carmen Perf. ed, 
L:iQri, Oxon. 1771. 4. - Antho: 
logıa'Perfica, Vien; (1778) 4. — 
Und hieraus haben Ueberf. und Nach⸗ 
ahmungen gegogen: J. Nott (Se- 
le&t..Odes from the Perfian 'of Ha- 
fez,»L. 1787. 4.) «0.3: Champion 
(8) Poemsimitäted from the-Perfian, 
Lond. 1787. 4. '2) Poems of. Fer“ 
dofi, Lond, 178944. Die erften Ges 
fängeder Shah Nameh, eines großen 
epifchen Gedichtes.) — — G. übris 
geng.die Art. Erzaͤblung und Sabel, 
und die vorher angezergten, von der 
Poefie der Morgenläuder überhaupt 
handelnden Schriften. — — { 
Don der Poeſie der Indianer: 
©. die vorher angeführten, von der 


Aſiatiſchen Poeſte überhaupt Nach⸗ 
richten enthaltenden‘ Schriften. — 


Als Beleg gehoͤrt Hicher +: Sacontala 
or the fatal ring; an Indian Drama 
790% 4. (von W. Jones beraußs 
gegeben.) Deutfch von G. Forfter) 
Mannz 1791.89. — —' or 
Von der Poefie der Ebinefen: 
See£et (De la Poefie des Chinois, 
in 3ten Bde. S. 289 der Mem. de 

las KAcad, 
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P’Acad.desInfeript. Duartausg.)— 
Fourmont (nf. Aufſ. De la lan 
gue chınoife, ebend. B.V. ©. 303 
u. f. finden fich Nachr. von Ehine 
fifhen Gedichten.) — Jean B.0u 
Halde (Sin dem zten Bde, f. Defcrip- 
tion de la Chine, Par. 1735. fi gten 
Bde. Deutſch Roſtock 17471756. 4. 
4 Th. finden ſich allerhand Nachr: 
darüber.) — Chrſtph. Gottl. won 
Murr (Sein Journ: zur Kunſtgeſch 
und allg. Litteratun, Nuͤrnb. #775 
2789. 8. 17 bh. liefert ebenfalls 
dergl.) — — Chineſiſche Gedichte 
elbſt: L’orphelin de la Maiſon de 

hao , Trag.:Chin:. Par. 1755. 42; 
— Hau, Kiou Choaan, or the 
Pleafing hiftöory, Loud. 1761. 14, 
42. Deutfch durch €. G. v. Mur 
Leipz. 1766. 8: ein Roman. — In 
den Mifcellaneous Pieces relating 
to the Chinefe, Lond. 1762. 12 
2 B. finden fich einige Gedichte. — 
Ein Lobgedicht auf die Stadt Mouk⸗ 
den, von dem Kaifer Kien Long, gab 
Amiot, Par. 1770. 8. in franzoͤſi⸗ 
fehlen Berfen heraus, — — 

Don der Poefieder Türken; Giov. 
B. Donado- (Della Letterat. de’ 
Turchi, Ven. 1688. 12.) — 6. To; 
derini (Letterfat. Turchefca, Ven. 
1787.8-3 Bde. frzſch. Par. 1789. 12. 
3 Bde. Deutſch von Ph. W. G. Haus⸗ 
leutner, Koͤnigsb. 1790. 8. 3 Bde. 
worin indeſſen ſich nur wenig Nachr. 
von der Poeſie finden.) — — In 
den Letters der Lady Montague, 
Lond. 1763- 1767. 8. 4 Th. findet 
fih.ein Gedicht. — — — 

Die, von Werken der Dichtkunſt 
gemachten Sammlungen, moͤgen 
den Artikel ſchließen. Ich ſchraͤnke 
mich, indeſſen, dabey nur auf die 
groͤßern, oder allgemeinern ein. 
Bon griechiſchen Dichtern: Poetae 
Gr, principes Henr. Stephani, Par. 
1550. fol. gr. (Homer, Heſiodus, 
Drpheug, Callimachus, Aratus, Ni— 
kander, Theokrit, Moſchus, Bion, 
Dionyſius, Coluthus, Tryphiodo⸗ 


Bid — 


rus, Muſaͤus, Theognis, Phoky⸗ 
lides, Pythagor.) — Carminum 
Poetar. novem, Lyric. Poeſ. Princ. 
Fragm. :Antv. 1567. 12. Heidelb. 
1598. 8. gr. undlat. (Alkaͤus, Sap⸗ 
pho, GStefihorus, Ibykus, Ana- 
freon, Bachilides, Simonides, Alc⸗ 
mann, Pindar.) — Poefis philof- 
vel. ... Relig. Poef. philof. Empe- 
doclis, Xenoph. Timon. Parmen, 
Cleanth. Epicharmi, Orph. Par. exo. 
Henr. Steph. 1573. 8. gr. — Poet. 
Gr. ‚vet. Aurel.;Allobr.: 1606. fol. 
2 Th. gr. und lat. (Homer , Heſio⸗ 
bus, Orpheus Kallimachus, Aras 
tus, Nikander, Theokritus, Mefchug, 
Dion, Dionyfius, Koluthus, Try⸗ 
phiodorug, Muſaͤus, Theognig, 
Phokylides, Pythagor. Apollonius 
Rh. Oppianus, Kointus Smyrn. 
Nonnus.) — Poet. gr. vet. Tragici, 
Comici, Lyriei; ... ebend. 014. 
fe 23. gr.:und lat. — Poetae mi- 
noresGr. ... . a Rud, Wintertono 
recogniti Cantabr. 1635. 8. 1700. 
ı2: (Heſiodus, Theokrit, Mofchug, 
Bion,' Simmiad, Mufäus, Theo» 


gnis, Phokylides, Pythagor. So⸗ 


lon, Tyrtaͤus, Simonides, Rhia— 
nus, Naumachius, Panyaſis, Dre 
pheus, Mimnermus, Linus, Kalli— 
machus, Evenus, Eratoſthenes, 
Menekrates, Poſidippus, Metrodo⸗ 
rus und Fragmente von einigen ver⸗ 
loren gegangenen Komikern.) — 
AvJoxoyla dinPopwv Ermıypaund- 
rwv .. . Flor. 1494. 4. 159. 8. 
Ven. 1503. 517. 1521. 1550, 8 
gr. von. 277 Dichtern. Verm von 
Heinr. Steph. 1566. 4. gr. Von 
Joh. Brodäus, Heft. 160. f.; gr 
und lat. ‚Bon Eilh. Lubinug, in 
Bibl. Commel, 1604, 4. gr. undlat. 
und endlich, am vollftändigften, von 
Phil. v. Brunf, umter dem Titel: 
Anal. vet. Poetar. graec. Argent, 
1772-1776.8. 3 B. ar. — — Von 
römifchen Dichtern; Corpusomnium 
veter, Poetar. latinor. fecundum fe. 
riem tempor. in Vlibr. diftinetum.. 
MR; Aurel. 
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«Aurel. Allobr. 1611. 1640. 4. 2Bd. 
beſſer/ Lugd. B. 1616.4.— Opera. 
et iragm. vet. Poetar.. lat. ... von 
Mich: Maittaire, Lond.ı713. fol: 
2B. — Corp. omnium veter. Poet. 
Lat. c.eor. Italica verfione, Mediol. 
2731-1754. 4. 36 Bde. —  Poet. 
lat. minor.:, . . cur. : Petr, Bur- 
manrio, Lugd. B. 1731. 4. 2 Bd. 
(Grat: Faliscus, Aurel. Olymp. Ne⸗ 
meſtanus, Calpurnius Sic. Claus 
dius Rutilius Numant. Q. Serenug 
Samonic. Vindicianus oder Mars 
cellus, Q. Rhemmius Fannius, Sul⸗ 
picia.) — Poet- lat, minores, cur. 
1,.C.-Wernsdorf. . Alt. 7780- 1789. 
8. 6Bde. — — Bon den lateinis 
feben Dichtern aus den miulern und 
neuern Zeiten: Delie..italor. Poe- 
tar; „sFreft. 1608. 12. 2 Bd. (von 
204 Dicytern) Carmina illuftr. Poe- 
tar. Italor. Flo® '1719.- 1722. 8. 
g Bde. — Delic.' Poetar. Gallor. 
Freft. 1609. 8.3 Th. (von 10 Did» 


tern) Poetar. ex Acad. gallica . ., 
Vega Carpio, Luis de Ulloa Per 


Carım. Par. 1737. 8. verm. Amitel, 
1740. 8. — Delic. Paetar. Scotor. 
illuftr. Amftel, 1637.72. 2 9. (von 
37. Dicht.) Mufär, Anglicar. Ana- 
leeta , Oxon. 1692. 8. Lond. 1714- 
3717. 8.385. — ‚Seleeta Poem. 
Anglor. latina,. Lond. 1774- 1777; 
12. 3 Dde. herausg. von Edw. Pop- 
ham. — Delic. Poetar.;Belgicor. 
.-..% Freſft. 1614; 12, aD. (von 128 
Dicht.) — Delic. . ..Poetar. Danor. 
Lugd. B. 1693. ı2. 2 Bd, (von 6 
Dicht‘) —! Delic. Poetar. Hungati- 
cor.-Freft: 1619.12. (von; 4 Dicht.) 
— Delic. Poetar. Germanor. llluitr. 
 Freft. 1612, ı2. 6 Sb. (vonası Did’ 
tern) Recentior. :Poetar. Germ. 
‚Carm. Helmft. 1749: 1752.8. 2 Bde. 
— — Von Dichteẽrn in italieniſcher 
Sprache: Parnaflo.Iteliano, Ven. 
1784 u. f. 8..56 Bde. -— „Mehrere 
Samml,; diefer Art, welche nämlich 
nur Auswahlen enthalten; find, bey 
dem Art. Lied, Scherzhaft, Trauer- 
fpiel u. d. mi zu finden ar Von 
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Dichtern in ſpaniſcher Cprache: 


Cancionero general de los mas prin- 
cipales Trobadores de Efpaüo, co- 
pilado y emendado por. Fern. de 
Cattillo, Tol. 1517. Mit etwas 
verändertem Titel, und Zufägen, 
Sep. 1535. Antw. 1557.8. 1573- & 
—— Florefta de varia Poefia por D. 
Diego. Ramirez Pagan, :Val. 1562. 
8. Relox de Namorados . ... . 
Val. 1565. —  Teforo de divina 
Poefia.. „. recopil.... por Eitev. 
de Villabolos, Tol. 1587. 8. — 
Flores dePoetas illuftres de Eſpaña, 
divid. en dos libros,  ordenada por 
Ped. de Efpinofa „ Vallad. 1605. 4: 
— Poefias varias de graudes Inge- 
nios Efpanoles, 'recogidas por lof. 
—5* — | — —* arnaſo 

panol ... . Mad. 1768- 1779. 8. 
9 Bde (Enthält Gedichte von Vic. 
Espinel, Efteb. Man. de Villegas, 
Franc. de Duevedo;,.: Yuan de Mo» 
rales, Garcilaſſo de la Vega, Luig 
de Leon, Greg. Morillo, Lope be 


xa, Luperc. Leon. de Argenſola, Luis 
Martin, Chr. Sugrez de Figueroa, 
Aug. de Tejada, Greg. Hern. de Bes 
lasco, Chriſt. de Meſa, Bart. Leon. 
de Argenſola, Juan de Arguijo, Gasp. 
Gil. Polo, Pedro de Espinoſa, Andr. 
Key de Artieda, Thom. de Burguil⸗ 
los, Hern. de Acuna, Ign. de Lu⸗ 
zan, DS. Alonſo de Ercilfa, Andr. de 
— Luis Barahona de Soto, 
Jorge Pitilla, Damaf. de Frias, 
Alonf, Verdugo de Caſtilla, Man. 
Kur: de Belasco,. Franc. Pacheco, 
Gomez de Tapia, Salt, Jacinto Polo 
de Medina, Bart Caprasco be Fir 
gueron, Hurtado de Meudoza, Franc. 
de Rioja, ©. Argote de Molina, Sr. 
de. Figueroa, Cosme Gem: Tejada 
de los Reyes, Balt del Alcazar, 
St. de Borja, Dionis Gamıbafo, 
ed. de Pabilla, Luis de Gongara, 
Mig. de Cervantes, Pablo. de Ces⸗ 
pedes, Ped. Soto de. Rojas, Juan 
de la Cueva, Alonſo de Ledesma, 
Pied. 


380 Diqch— 
Pied. Espinoſa Conte be Rebol⸗ 


—8 — Par, 
1723. 8. BdR—" Rec. desiplus 
belles pieces des Poetes frang! dei 
puis Villon jüsqwä Benferade; Amit 
1730 und 1753. 12. 6-Bd, (aus 48 
Dichtern) >—. »Bibl; poet. au nouw, 
Choix des’plus belles pieces de vers 
depuis Marot jüsqu’& nos jours, p. 
Mr. (Adr. Claude) de la Moriniere, 
Par. 1745, 12.4 Bde. — Abeille du 
Parnaffe „."Amft; 1750 - 1754: 8. 
10 Bde. Portefeuilled’unhomme 


de gout;:Par. 1764 - 1770. 12. 3 B. 


und als Fortſ. davon die Poef. anic. 
et moderiies, Par. 1781. 12.2 Bde, 
— 'Annäles poetiques, ou Alıra- 
nac des Müfes, depuis l’origine de 
la Poeſie frangöife , Par. 1778. uif. 
12. bis jetzt 39 Bbe. Wegen er 
rer Samml. f die befondern Arti- 
tel der - verfchiedenen Dichtuugsar⸗ 
ven; als Drama, Heroide, Kied, 


Did 


Oper 2. a. m. — — Bon Dichtern 
in englifeber Sprache. Vollſtaͤndige 
Sammlungen: Works ofthe Eng- 
lifh Poets, mit Biogr. Vorr. von 
Gam. Jehnſon, Lond.'1779.: 8. 
60 ®. 1790. 12.75 Bde. (Diedarin 
aufgenommenen Dichter find, Cowley, 
Denham,' Milton, Buttler, Moches. 
fier, Rosconimon, Otway, Waller, 
Pomfret, Dorfet, Stepney, J. Phi⸗ 
lips, Walſh, Dryden, Smith, Dufe, 
King, Sprat, Halifax, Parnell, 
Garth, Rowe, Addiſon, Hughes, 
Sheffield, Prior, Eongreve, Black⸗ 
more, Fenton, Gay, Granville, Dal 
den, Tickel, Hanımend, Sonter⸗ 
pille, Savage; Shift, rooms, Hope, 
Pitt, Thoitifon, Watts, A. Philips, 
Wet, Colins, Dyer, Shenſtone, 
Young, Maker, Akenſide/ Grey, Lyt⸗ 
telton.) — ThePoets ofGreatBri- 
tain . U Edinb. 1782- 1783. 12 
109 Bde. von Bell (die darin befind⸗ 
lichen Dichter find, Chancen, Spens 
ham, Cowley / Dryden Roscommonz 
Buckingham Ring,’ Prior, Lands⸗ 
down, Pomfret, Swift,/ Congreve⸗ 
Addiſon, Nowe, Watts, Japhilips, 
Smith, Parnsll , Barth, Hughes, 
Fenton, Tiefel, Somerville, Pope, 
Gay, Broome, Poing, Savage, Pitt, 
Thoͤmſon, Ambr. Philips,Dyer, ©. 
Wet, Lyttelton Hammond,-Eolling, 
Moore, Shenflone, Mallet, Arme 
firond, Gray, R. WeſtMenſide, 
Cuningham, Churchill) Aus⸗ 
wahlen von Gedichten: The Mutes 
Library, a Coll. of old engl. Poems 
from the time of the Saxons to the 
reign of Charles Il.by.Mitrs. Cow- - 
‚per. 1737.02. 1741. 8. - Reliquesof 
ancient Englifh’Poetry, Lond.:1765. 
8. 3 Bdei —Mifcell. Pieces of-ane. 
englifh“Poefie, L. 1765. 12. 
Specimens- of. the early: Englifh 
Poets, Londy 1790. 8. (Geb: auß 
Surrey, Wyat, Gascoigne, Sidney, 
Daniel, Marlow, Raleigh Drums 
mond / Donner Carew, ie 
dolph,e 


RE. 


dbolsh 1 Davenant, Wotton, Cart⸗ 
writh, Suckling.) ⸗Select Beauties 
of anc.engl. Poetry, by H. Headley, 
Lond. 1787. ı2, 2Bde. — Pieces 
, of anc. popular Poetry 1792. 4. — 
Collettion of Poems by feveral 
hands, von Dodsley, L. 1748- 
1758. 8. 6Bbde. 1783. 8. 6 Bde. — 
The beauties of englif'h Poetry fe- 
lected, von Dliv, Goldfmith, 1767. 
12. 29. — Collection of the moft 
eiteemed pieces of Poetry . „ by 
M. Mendez, Lond. 1768 und 1779. 
8 — Collettion of. Poems, von 
| zn, L. 1768: 1770. 8. 43. — 
eleet Collettion of Poems, von 
Nichols, L. 1780- 1782. 8. 8 Bde. 
— Choice of the beft poet. pieces 
of the moft eminent Poets, by 
J. Retzer,  Vien. 1780 - 1786. 8: 
6 Bde. — Claflical Arrangement of 
fugitive Poetry, Lond. 1789. 12. 
big jegt 10 Bde. (größtentheilg Epi⸗ 
fteln und ſcherzh. Gedichte.) — ©: 
- Übrigeng bie verfchiedenen , von ben 
einzelen Dichtungsarten handelnden, 
Artıkel. — — Bon den Dichrern in 
deutfcber Sprache: Sammlungvon 
Minnefingern . . . Zür: 1758. 4 
2 B. (von 140 Dichtern.) — Samm⸗ 
lung deutſcher Dichter aus dem naꝛten, 
13ten und 14ten Jahrh. Berl. 1784. 
4. 2Bde. (Herausg. von C. H. Muͤl⸗ 
ler.) = — Sammlungen einzeler 
Gedichte: H. v.. Hofmannswaldau 
und andrer Teutſchen auserleſene und 
überhaupt ungedruckteGedichte, Leipz. 
1697.8. 7Th. 1725.8. (von B. Neu⸗ 
kirch.) — Auserleſene Gedichte un⸗ 
terſchiedener berühmter! und geſchick⸗ 
ter Männer, Halle 1718 1 f. 8. 
3 Bde, (von Ehrfin. Hi Hunold.) — 
Poeſte der Niederfachfen, HYamb. ı 7213 
1748.-8. 6 Bde. (von Chrſtn. For. 
Meichmann) und ein Beytrag dazu, 
Hamb. 1782. 8. —* Anthologie der 
Deutfchen; Leipz. 1769 u 8. 
3 Th. — Auserleſene Stüde der 
beften deutſchen Dichter, Brſchw. 
1766-1778: 8. 3B. (von 5: W. Zas 
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&arid,, ind: J. J. Eſchenburg be⸗ 
ſorgt, und Gedichte von Rud. We⸗ 
kherlin, Paul Flemming, Andr. 
Tſcherning, Jac. Schirmer u. a. m. 
enthaltend.) — Taſchenbuch für 
Dichter und Dichterfreunde, Leipz. 
17730 1781. 8. 22 Etp > Deutiche 
lands Driginaldichter, Hamb. 1776. - 
8. 4Bd. GBeſſer gebuuch: I ges 
waͤhlt.) — Allgemeine: Blumenleſe 
der Deutſchen, Zür. 1782 + 1788. 8} 
6 CTh. (von H. He Fuͤßli. — We⸗ 
gen mehrerer Samml. ſ. den Ark 

Lied u.d. m. (tn. * 


Dichtkunſt. | Poetik. * 


Ueber die Theorie der Dichtkunſt ha⸗ 
ben geſchriehen, unter den Grie⸗ 
chen : Ariſtoteles (maps womrinmgi 
Daß das Werk urfprünglich aus meh⸗ 
rern Büchern beftanden hat, ift hoͤchſt 
wahrſcheinlich. Außer. den Ausga⸗ 
ben mit den übrigen Schriften. des 
Arıftoteles, wurde es zuerſt imeinem 
lateinischen, aus dem Arabifchen des 
Averroes gemachten, Auszuge, mit 
der Rhetorik zufammen, Ben. 1481. 
f. (E. die Nuove Mem. per fervire 
all’ lſtoria Letteraria des J. M. Pair 
toni B.2. ©. 68. und die Bibliöorh, 
Pinell,) und dann imeiner wörtlich 
lateinifchen Ueberf > von Laur. Valla 
(S. Maittaire 1. ©. 661.) 1498; 
Ven.) 1545. f. gebrucdkt; - Hierauf has 
ben es herausgegeben a) Alduß,: mig 
mehrern Rhetorifern und rhetprifchen 
Schriften des Ariftoreles, VBen.sscg: - 


f. gr. 2) Alex. Paccius, nebſt Ange 


legungen, Beni 153648 1572. 16; 
Baf. 1537:'8. gr: und lat. 3) Franc. 
Mobortel,. mit einer Umſchreibung 
der Dichtfunft des Horaz und befon» 
dern Abh. über die Satire, das Epigr, 
die. Komadie, die: fcherz. Poeſie und 
die Elegie,. Slor. 2548. f.:Baf. 1555. 
f.gri amd lat. 4) Vince. Madius, 
und Bart. Lombardus, mit gemein- 
fchaftlichen Erflär. und mit befon« 
bern: Unmerf, von dem srfiern, Ben. 


i 1550. 
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1550. f. gr. and lat. 5) Bil. Mi 
vell, Par. 1555. 8. gr. 6) Pet. 
Victorius, mit einem Commentar, 
Klor. 1560 und 1573. f. gr. und lat. 
7) Ant. Riccoboni, mit der Rhetorif 
auf. und mie Scholien begleitet, Ben. 
1579. 8. 1584: 4. Pat. 1587. 1591: 
4. blog Iateinifch. 8) Fror. Spk 
burg, Frft. 7584. fol. gr. und lat. 
9) Dan. Heinfius, bey f. Abhandl. 
De Conttitut. Tragoed. nach einer 


' seränderten Ordnung, Lugd. B. ı6ır. 


' 8. 1643. 12. gr. und lat: 10) Paol. 


Beni, mit einem mweitläuftigen, nicht 
fehlechten, lat. Commentar, in wel⸗ 
chen der Tert, einzeln, eingeruͤckt ift, 
Padua 1613. f. Ben. 1625. 1673. f. 
1) Sheod. Goulfion, Analyt. me- 
thodo illuftr. Lond. 1623. 4. gr. und 
lat. und mit Sylburgs, Dan. Heins 
find u. a. Anın. Cambr. 1696. 8. gr. 
und lat. welche Ausg. bey denen, zu 
Edinb. 1731. 12. gr. und lat. und 
Drf. 1760. 8. gr. und lat- gemachten 
zum Grundeliegt. ı2) Ch. Batteur, 
mit den Poet. des Horaz, Vida und 
Boileau und einer fryf. Ueberf. Par. 
1771. 8. 2 Bde. 13) T. Winftan: 
ley mit verfch. Lesarten aus Handfchr. 
und Anm. und der Goulftonfchen Les 
berf. Oxf. 1780. 8. gr. und lat. 14) 
Th. Harles, Leipz. 1780. 8. gr. und 
lat. : 15) Wil. Coofe, nach Gouls 
ſton, Lond. 1788. 8. gr. und lat. 
16) Frdor. Wolfg. Reiz, Leipz: 8. gr. 
wozu wir Anmerk. von Fr. Aug. Wol 
zu erwarten haben. ı7) Th. Tyr⸗ 
whitt, Orf. 1794. 8. gr. und lat. 
mit. Anmerk. — — Weberferse in 
neuere Sprachen, und zwar in die 
Italieniſche ift die Dichtfunft des 
Ariftoteles, „von Bernardo Gegni, 
mit der Rhetor. zufammen, SL. 1549. 
4. Don Lud. Eaftelvetro, mit ein» 
gebrucktem Terte, und einem großen 
Sommentan; Wien 1570. 4. und mit 
vielen Weglaffungen aus dem Com⸗ 
mentar, Baſ. 1576. 4. (Gegen diefe 
ileberf. und Erflär. ſchrieb Franc. 
Buonamiki, Difcorfi poet, in di⸗ 


Dig 


fefa d’Ariftotile, ‚Fir. 1597. 4. Graz 
vina fagt von Eaftelyetro, quanto 
€ acuto e diligente ed amator.dal 
vero, tanto è difficile ed affanofo 
per quelle fcholattici reti, che agli 
altri ed a fe ſteſſi, allora i maggios 
riingegnitendeano.) Bon Al. Pics 
colomini, mit auch, zwar weitſchwei⸗ 
figen aber doch faſt immer einfichtis 
gen Anmerkungen, Sienna 1572: 4+ 
Den. 1575. 4. Don Dt. Caftelli, 
Nom 1642. ı2. Ein Auszug dars 


aus von Metafafio, Tor. 1784..8- 


— In das Spanifcher Von Juan 
Paez de Caſtro gegen die. Mitte des 
ıöten Jahrhunderts; aber, wahr« 
fcheinlicher Weife, nie gedruckt; we⸗ 
nigftens hat Gonfalez de Salas fie 
nicht herausgegeben, deſſen Werk, 
meines Wiffeng, eine Erläuterung, 
nicht eine Ueberfegung der Echrift 
des Ariftoteleg if. Von Al. Ordo: 
nez, mit dem Text, Mad. 1626. 4; 
neu herausg. von Caſ. Slorez mit den 
Anmerk. des Heinfius und Batteux, 


Mad. 1778. 8. — In dag Sranzös | j 


ſiſche: Bon Norvile, Par. 1671. 12. | 


Bon And. Dacier mit fo genannten! 
fritifchen, aber.im Grunde wirklich 
unfrieifchen, Anmerf. Par. 1692. 4. 
Amfl. 1733. 12. Von Eh. Batteug, 
mit dem Tert, und einigen Anm. in 
den Quatre Poetiques, Par. 1771. 8 
23. Yuch bat ebenderfelbe noch 
eine Analyfe der Poetif in dem 41ten 


f 2. ©. 409 der Mem. de l’Acad. des 


Infeript. geliefert. — In dag Engli⸗ 
ſche: Die, in Fabric. Bibl. Gr. Lib. 
IIl.c.6. ©. 124. dem H.Rymer zus 
gefchriebene Ueberſ. fol nie erfchie 
nen feyn. Von einem Ungen. Lond; 
1705: & (Aug der frangöfifchen Ue⸗ 
berf. ded Dacier genommen und mit 


allen Anmerf. deffelben.) Bon. 


Willis) Lond. 1775. 8. (ohne. dag 
Driginal nicht verffändlich.) Von 


Hen. Jam. Pye, Lond. 1788. 8. mit 


einigen, nicht ganz fchlechten Anmer⸗ 
fungen. Berb. und mit einem großen 
Comment. 1792. 4 Auch bar * 

erf. 


Did 


Berf. noch einen bweitldüftigen Com⸗ 
mentar von einem. H. Nares ange- 
fündigt. Ob er, indeffen, immer 
den Sinn des Arift. richtig getroffen, 
Taffe ich dahin geſtellt. Von Th. 
Twining, Lond. 1789: 4i mit zwey 
Abhandl: über poetifche and mufifal. 
ichahmung, und einem weitläufti- 
gen, und dem, meines Beduͤnkens, 
Dig jetzt, beſten Commentar. Daß 
uͤbrigens der Verf. wie er verſichert, 
erft, nach geendigter Arbeit, mit un⸗ 
ſers Leſſings Dramaturgie bekannt 
geworden, iſt, ob er gleich, in eini⸗ 
gen Punkten, von den Meinungen 
deſſelben abgeht, nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. — In das Deutſche: Von 
# Mich. Curtius, mit groͤßtentheils 
Dacierſchen Anmerk. Han. 1753. 8. 
 — — Brläutert haben die Dicht 
kunſt des Ariſtoteles, unter niehrern, 
in lateinifcher Sprache: Ant. Xic. 
cöboni (Poet. Poetic. Ariftotel. per 
Per explic. et nonnullas 


Caftelvetry captiones refellens, 


Vie. 1584. 4.) — Per. Caurbech 
(Comment. (per difputat. academ.) 
. ... Aboae 1675 u. f.4.) — Sr. 
Xappolt (Poetica Ariftotelica, ſ. 
‘vet. Tragoed. expofitio, Lipf. 1679. 
1687. 1695. 12.) — Xen. GBotib. 
Loebel (In Ariftotelis nofionem 
Tragoediae Comment. ... Lipf. 
1786. 4.) — Sin italienifcher Spras 
che: GBiovb. Ehiodino da. Monte 
Melone (Bey deffen Rhetorik, Ben. 
3613; 8. findet fich ein Specul. Poet. 
Arifor.) — Cam. Pellegeino (Sein 
Difcorfo della Poetica, Pen. 161%. 
8. ift nichts, als eine Erflär. einer 
Stelle: aus des Ariftot. Poetif.) — 
€. Sabbrizio Ant. Mionfignani 
(Bier Lezione darüber von ihm fin- 
den fich in dem Saggio di Letterarj 
Efercizi .degli Acad. Filergiti. di 
Forli'&:1 u. f. alg Dell’imitazione 
‚poetica, e della fua diffinizione; 
dell’azione, e cofe da fomigliarfi, 
xome imateria della poet. imita- 
zione;. della mifura delle parole, 


— 
We 
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come iltrumento dell’ imitazione; 
del fine della poet. imitazione.) — 


OBrar. Marta (Spofizione della 


Poet. d’Ariftot. inf. Rime und Profe, 
Nap. ı616 4.) — Giov. Eolle 
Bellunefe (Ragionamente poetici e 


rifpofte fopra la Poet. d'Ariſt. inf. . 
Academia Colle Bellunefe, Ven.. 


1621.4.) — In ſpaniſcher Spra⸗ 
che: D. Joſ. Ant. Gonzales de Sa⸗ 


Ias (Nueva idea de la Tragedia an. 


tigua, oO iluftracion ultima al libro 
fingular de Poetica de .Arift.. pri- 
mera parte, Tragedia pradtica y 
obfervac. que deben preceder ala 
Tragedia Efpanola intital. las Tro- 
yanas, parte feg. Mad. 1633. 4. 
Neu herausg. von Franc. Cerdo y 
Nico, Mad. 1778. 8.2380.) — Sin 
franzöfifcher Sprache: Rene Rapin 


(©. Retlex. fur la Poetique et fur 
les Ouvrages des Poet. anc. etmo- 


Gehr vers 


dernes, Par. 1674. 12. 
ändert, Par. 1684. 4. und im2ten®. 
©. 85 f. Oeuvr.. Haye 1725. 12. 
find im Grunde nichts, wie auch der 
Verf. felbit fagt, als ein Commentar 
über die Poetik des Ariftoteles. Das 


Werk, fo mittelmäßig es ift, veran⸗ 


laßte den befannten Sr. Vavaſſor, 
Remarques . .... Par. 1675. ı2. 
darüber. zu fchreiben, die nur da» 
durch merfwürdig find, das Rapin 
eine obrigfeitliche Unterdrückung der» 
felben auswirkte, ob er gleich auch 
fonft noch eine Reponfe .. , Par. 
1675. ı2. drucken ließ. Die beyden 
lestern find, indeffen, in den Wer⸗ 
fen des erftern, Amſt. 1709. f. wies 
der abgedruckt worden; und bey die- 
fer Gelegenheit erfchien eine Critique 
des Remargues, von P’Enfant, in 
den Nouv. delaRepubl.desLettres, 
März ızıo. In dag Englifche find 
die Reflex. des Rapin, von Rymer, 
mit einer berüchtigten crit, Borrede, 
1674. 8..überf.) — Ch. Batteur 
(Außer der vorhin angeführten Ana- 
Iyfe der Poetif des Arifioteles, fin- 
den fich, im z39ten Bde. ©. 54 uf. 

ber 
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der Mem. de l’Acad: des Infeript. 
vier Memoires darüber, als. De la 
nature et des, fins de la Tragedie 
(2) De la nature et des fins de la 
Comedie; de lepopee comparde 
avec:la Tragedie, et l’hiftoire, wel. 
che unter dem Titel; Quatre Mem. 
de Mr. PAbbé Batteux . .. . Gen, 
(Berl.) 1781: 8. zuſammen gedruckt 
worden find.) — Rochefort (Mem, 
(2) fur Pobjet ide la Trag. chez les 
Grecs, gegen. die. erfien. Mem. des 
Batteux gerichter, deren zweytes 
wieder: mit Rückficht auf dag erfie 
von dieſen gefchrieben ift, a. a. D. 
S. 125. und auch bey dem Quatre 
Mem.) — Ungen. (In den Melanges 
de Litterat. etrang. Par. 1785. 12. 
ein Aufſatz, welcher das enthält, 
was über die drey Einheiten in dem 
Ariſt. gefage worden ift.) — In deut: 
fchee Sprache: Gotth. Ephr. Lef 
fing (Vortrefliche Erläuter. in. fl 
Hamburgifchen Dramaturgie.) — — 
Noch iſt, von griechifchen Schrift» 
ſtellern, welche über Dichtkunft ge- 
ſchrieben, eine Abhandlung des Pro. 
klus übrig, . welche Sriedr! Morell, 
Par. 1615. 12. gr. und lat. heraus 
gegeben hat. — — 3 
Yon. tömifcben GSchriftftellern: 
Der Brief! des Horaz an die Pifo- 
nen iſt, zu oft, für eine eigentliche 
Anweiſung zur Dichtkunft angefehen 
worden, als daß, wenn nicht auch 
H. Sulzer ihn fo gar, ein Werk, 
„in welchem -die mwichtigften Lehren 
der Kunst auf die vollfommenfte Weiſe 


vorgetragen find,“ nenannt hätte, er 


nicht hier eine Stelle verdienen follte. 
Gedruckt finder er fich: bey den Wer 
fen des Dichters (©. den Art: Horaz) 
und einzeln, mit den Commentar. 
des Acron® und Porphyrions iſt er, 
unter andern, von R. Stephanug, 
Par. 1533. 4. herausgegeben wor, 
den. Unter den vielen, darüber be 
fonders: gefchriebenen . lateinifchen 
Eommentarien von Neuern; find, ıneis 
nes Beduͤnkens, die merkwuͤrdigſten 
4 


Dich 


der von Janus Parrhaſius, Neap 
1531. 4 Par, 1533.. Ven⸗1553. 4⸗ 
Von Pomp: Gauricus, Rom 1547 
4. Bon.Giafı de Nores, Par. 1544 


+ Ven. 1553::8. ı, Bon FreKobors 


telli, bey fu Dichtkunſt des Ariſtote⸗ 
led, Flor. 1548, Baſ 1555.24 Bor 
Bine Madius, bey ſ. Dichtfunfi pp 
Ariſtot. Fl. 1550. f. Von Giat. 
Grifoli, Flor. 1550,4. und mit Ber⸗ 
theidigung gegen Giaſ. de Nores, 
Ven. 1562. 8. Von Achilles Sta 
tius, Antw. 1553. 4. Bon Frans 
Luiſini, Ven. 1554. 4. Von Giov. 


B. Pigna, Ben. 15610f. Von Als 


dus Manutius, Ven. 1576.4. Bon 
Job. Sturm, Strasb. 1576.8. Rus 
bolft. 1716. 8. Von Th. Correa, 
Den. 1587. 8. 
(GSplonius) Berg. 1587. 8. Von 
Erc. Manzoni, Berg. 160424: Sranc 
de Cascaled de Murzia, Valent. 
1659. 4. und bey der neuen-Aug- 
gabe f. Tablas poeticas, Mad. 1779. 
8. (worin das Werk des Horayfelbft 
ganz anders, wie gewoͤhnlich, geord« 
net ift.) Verfchiedene diefer, und noch 
mehr Commentare von andern, fin⸗ 
den fich auch in der Ausgabe der 
fämmtlichen Werke des Horaz, Baf. 
1580. f. Und auch in den fpätern 
Ausgaben diefer Werfe von Baxter, 
Geßner,. Bentley, Euningham, Va⸗ 
lart, Dorighelli, Peinfinet de Sivry, 
u. a. m. finden fich. Erläuterungen 
über diefen Brief. — Unter den bes 
fondern Comment. in neuern Spra- 
chen, ift der merfwürbdigfte der, mit 
verfchiedenen Abhandlungen: begleis 
tete voir Rob. Hurd, Lond. 1753. 8- 
2%. 1766. 8. 3 5b. 
oh. Zac. Efchenburg, Leipz. ı 772.8 
29 — — Ueberſetzt (und: zumeir 
len nur paraphraſirt) aber öfterer 
mit Erflär. und Erläuter. begleitet, 
ift der Brief an die Pifonen; in die 


italienifche Sprache, von Lud. Dolce, | 


Ben. 1535. 8. verb. ebend. 1559. 8. 
in reimft. VBerfen und mit einem 
Kommentar; von Giov. FZabbrin: da 

Fighine, 


Bon Rie. Colonius 


Deutfch, von - 


Dich 


Fighine, Ven. 1587. 4. 1699. 4. nur 
die Dichtkunſt allein, obgleich das 
Werk den Titel, Opere, fuͤhrt; 
aber mit Erklaͤrungen; von Sc. Pon⸗ 
je, Neap. 1610. 4. in Octaven, und 
mit Anmerkungen; von Lud. Leporeo, 
Nom 1630. 8. in reimfr. Verſen; 
von Paol. Abriani, Ben. 1663. 1680. 
12. in reimfr. Verſen; von £oretto 
Mattei, Bol. 1686. 8. in Octaven; 


‚von ef. Grazzini, Ferr. 1098. 4. in 


Zerjinen; von Giovb. Vaccondi, 
1698. ı2. in reimfr. Verſen; von 


Band. Spannodhi, ‚Gienna (17:4) 


8. eben fo; von Sertor. Duadro- 
wanni, inf. Lettere, ©. 245. Nap. 
1714. 8. aber früher gefchrieben; 
auch foll von ihm noch eine Heber- 


ſetzung eben dieſes Gedichteg inreimfr. 
Verſen vorhanden feyn; von\dem 


Conte Giovb. della Torre, Mil. 1720. 
8. in Profe, und nut Erklärungen; 
son Ben. Pasqualigo, Ben. 1726. 


8. in reimfr. DBerfen; von Franc. 


Borgianelli, Ben. 1737. 8. mit den 
übrigen Werfen des Dichters ; von 
Greg. Redi, Ben. 1751. 8. eben» 
falls mit den übrigen Ged. des: Ho⸗ 
raz; von Giuſ. Nota, Berg. 1752. 
8. in Octaven; von Ant. Fre. Ger 
bini, Mil. 1754. 8. in Proſe; von 
Ant. Pier. Perrini, Nom. 1777. 8. 
in Terzinen, und mit einer veränder: 


ten Ordnung des Terted; von Ber: 


tola, Sienna 1781: 1782.8. 2Bd. 


„mit den übrigen Werfen des Dich: 


{ 
{ 


4 
b 
’ 
b 


ters. — In das Spanifche; von 
Dinc. da Espinel in f. Rimas, Mad, 
1591. 8. und im ıten Bd. ©. u. fl 
des Parnafo Efpanol, in reimfr. 
Verſen; von Luis de Zapata, Lisb. 
1592. 4. eben fo; von Billen de 
Birdma, Gran. :599. 4. mit den 
übrigen W. des Dichters; von Juan 
de Driarte, Mad. 1777.85. — In 
das Portugiefifche, von Candido Lu- 
fitano, d.i. Franc. Sof. Freire, Lisb, 
1759. 8. Bon Mig. de Couto Guer- 
teiro, 1772. 8. — In dag Franzoͤ⸗ 
fifche; von Jacq. Pelletier, Par. 


Did 985 


1545. 12. in Berfen; von den G% 
Brüdern D’Agneaur, Par. 1588: 8. 
mit, den fämmtlichen Werfen, in 
Verſen; von Mich. Marolleg, Par. 
1652. 8.23. mit den übrigen Wer—⸗ 
fen des Dichters, in Profe; von Et. 
Martignac, Bar. 1078. ı2. 2 Bd, 


eben fo; von dem P Ser. Tartaron, 
Dar. 1685. 12. eben fo; von Andr. 
Dacier, Par, 1689 u. f. 12. mit den 
übrigen Ged. des 9. ın Profe; von 
Dad. Aug. Brueys, Var. 1683. 12. 


mehr Umifchreib, als Ueberfegung; 
von Prepetit de Grammont, Par. 
1711. ı2. in Proſe; von dem Abe 
Pelegrin, Par. 1715. 8. mit den 
übrigen Werfen des Dichters; von 
Fre. de Maucroix, Par. 1726. 12. 


in Proſe; von dem P. Etienne Sa- 


nadon, Par. 1728. 4.28. mit den 
ſaͤmmtl. Gedichten des Horaz, in 
Proſe; von Ch. Batteux im zten Bde. 
ſ. Cours de belles lettres, Par. 1747. 
12. und ın den Quatre Poet, Par. 
1771.82. in Profa; von einem 
Ungen. Par. 1752. ı2. mit den 


ſaͤmmtl. Schriften des Dichters, in 


Berfen ; von Diner, Par. 1783. 16. 
2 Bd. mie den übrigen Werfen des 
Dichters; von Vidal, Par. 1783-8. 
in Profe; von einem Ungen. Par. 
4789. 8. — In das Engliſche; von 


Drant, nebſt den Epiſt. und Sat. 
1567. 4. von Ben Jonſon (f 1637) 


in dem sten B. ſ. W. Lond. 1716.8. 
in Verſen; von J. Oldham (f 1683) 
paraphr. in ſ. W. Lond. 1722, 12. 
2 B. in Verſen; von dem Gr. von 
Roscommon (f 1694) in f. Poems, 
Lond. 1717. 8. in reimfr. Verſen; 
von Th. Creech, Kond. 1684. 1737. 
8. mit den Übrigen Gedichten des Ho⸗ 
raz; von Dunfter, mit den übrigen 
Epifteln, 1712. 8. Don Davifon, 
mit den ſaͤmmtla W. des H. in Profa, 
1741.8. 2 Bde. ‚Don D. Watfon 
und Patrik, mit den ſaͤmmtl. Werfen 
bes Hor. in Profa, 1742. 8. 2 Bde, 
Bon Phil. Francis, eben fo, in Vers 
fen: 1743. 8. 1798. 8. 4Bde. Bon 

Bb Tower, 
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Tower, ebenfalls mit den ſaͤmmtl. 
Werfen. in Proſe, 1744. 12.'2 Bde. 
Yon Sierling, ebenfo 1752 u. f. 8 


2 Bde. Bon W. Popple, in Ber: , 


fen, 1753. 4. Von Chr. Smart, 
mit den übrigen Werfen des N. in 
Drofe, 1754: ı2. 2 Bde, 1792. 12. 
2 Bde. Don F. Dancombe, mit den 
übrigen W. des H. in Verfen 1757. 
8. 2 Bde. 1767, 12. 4 Bde. Don 
einem Ungen. 8. 1774. 8. mit einem 
Commentar; von G. Collmann, 
Lond. 1783. 4. in reimfr. Berfen und 
einer, der Wielandſchen ähnlichen, 
Erklärung ; von einemUngen. Edinb. 


1784. 8. — In dag Deutfche: von 


Buchholz, Ninteln 1639. 8. nebft 


' dem erften Buch der Oden, in Nei- 


men; von Mothe, Bafel 1671. 8. 
mit den übrigen W. des H. in Pros 
fa; von Rulf, Leipz. 1698. 8. eben 
fo; von G. Eccard, in den Port. 
Nebenftunden, Braunfchweig 1721. 
8. in Berfen; von E. Gottfched, in 
-f Kritiſchen Dichtfunft, Leipz. 1729. 
8. in Reime; von & H. Lange, Lü- 


beck 1730. 8. in Reime; von Gros. 


fhuf, Eaffel 1749. 8. mit den übri- 
‚gen Gedichten des H. in Profa; von 
G. Lange, Halle 1752. 8. nebft den 
Dden, in reimfr. Berfen; von C.W. 
Ramler, in ſ. Batteux, Leipz. 1756. 
8. in Profe; in den Werken, Anſp. 
1773 u. f8. inProfa; von M. Wie⸗ 
fand, Deffau 1782. 8. nebft den übri- 


gen Ep. des Horaz, in reimfr. Jam⸗ 


ben, und einer Erflärung; von J. 
And. Michelfen, Halle 1784. 8. in 
Profe; von Theod. Plazzary, in den 
Gedichten, der Ehre und Freundſch. 
gefungen, Kempten 1787.8 in Hera: 
metern; von G. W. C. Etarfe, Halle 
1791. 8. Bon Mich. Engel mit ci» 
nem durhgängigen Kommentar und 
Anm Maynz 17918. — Einzeln, 
iſt die-Nanılerfche und Wielandfche 
Ueberfegung, Bafel 1789. 8. abge 
druckt worden. — — Erlaͤutert has 
ben, anter mehrern, dieſen Brief bes 
fonderg, in Iateinifcher Sprache: 


Did 


Polyc. Zeifer (De artis poet. Horat. 
virtutibus et vitiis, Hal. 1720. 4.) 
— P. Chr. Senrici (Artis Poet. 
Horat. Defeript. Alt. 1760. 4.) — 
Joh. Gottb. Lindner (Adverſar. 
quaedam in Horat. Artem poetic. 
Regiom.) — $rd. Aug. Wiedeburg 
(Horatius fabular, fcenicar. prae- 
ceptor, Ten. 1774.4.)— €. Botıfe. 
Schreiter (De Horatio, Platonis 
aemulo, ejusque Epift. ad Pifones 
cum hujus Phaedro comparatione, 
Lipf. 1789. 4.) — Sit feanzöfifcher 
Sprache: %. Darieru. Sevigne’ (Diſ- 
fertat. critique fur l’art poer, d’Hor. 
ou l’on donne une idee generale 
des pieces de thaatre, et ou l’on 
examine fi un Poete doit ‚preferer 
les caralteres connus aux carafte- 
resinventes. ... Par. 1697. 12.)— 
in bolländifcher Sprache: I. Du: 
daans (Aaanmerkiugen overQ.Ho- 
ratius Dichtkonft ... Amft. 1713. 

Schriften von Neuern über die 
Theorie der Dichtfunft, in Iateinis 
fcher Sprache: Die ältefle, mir be⸗ 


kannte, , ift ein Gedicht, ums. 1200 


von einem ‚Engländer, Gottf Vine⸗ 
fauf, unter dem Titel De nova Poe- 
tria, deſſen Warton, in der afen 
Differt, Bl. k vor dem ıten Bde. ſ. 
Hiitory of Engl. Poetry gebenft, 
und deffen Abficht dahin geht, die 
alten roͤmiſchen Versarten zu cms 
pfeblen, und die keoninifchen Reime 
gu verdrängen. — Dante (De vul- 
gari Eloqyuentia, Libri duo, zuerft 
italienifch von J. G. Triſſino, bey ſ. 
Poetica, Vic. 1529. f. herausgege⸗ 
ben, und auch fo in dem ıten Bd. 
S. 36 der Galleria diMinerva, Ben. 
1696. f. abgedruckt. Lateiniſch er» 
fehienen fie, aber nur das zweyte 
Buch, ex libris Corbinelli, Par. 
1577. 8. und beyde Bücher lat. und 
italienifch, in den Opere di Triſſino 
1729: 4. Das erfte Buch handelt, im 
19 Kap. von der Eprache überhaupt ; 
das zweyte, in 13 Kap. von = ita⸗ 
lent⸗ 


Did 


lieniſchen, und von der: Canzone. 
Daß es, Anfangs, für untergeſcho⸗ 
ben, und noch von Erescimbeni da« 
für gehalten wurde, und fo man⸗ 
cherley Streitigkeiten veranlaßte, ift 
befannt, Uebrigens erhellt aus meh— 
tern Stellen darin, daß der Verf. 
Das Werf weiter fortfeßen wollen.) — 
Ant. da Tempo (Ein von ihm, ums 
J. 1332, geſchriebenes Werk, Sum- 
ma Artis Ritmici vulgaris, Ven. 
1509. 8. Wird nur dadurch merkwuͤr 
dig, daß man daraus die verfc)iedes 
nen Dichtarten der Zeit kennen lerne. 
Die von ihm benannten und behan⸗ 
ı beiten, find: Sonetus, (deren. er ı6 
verſchiedene Arten annintme) Ballata, 
Cantio extenfa, Rotundellus, Man- 
drialis, Serventefius, und Motus 
confectus. &. Muratori, Della 
Perfetta poefia, B. 1. ©. ı6. Ben, 
1770. 4.):— Marco Girol, Vida 
(De arte poetica, Lib. II. Eremona 
1520.8. Mit einer Abb. von. N. 
Kiog, Altenb. 1766. 8. und ın f. 
Werfen, Rom 1527. 4. Patav. 1731. 
4.28. Da einmahl der Brief des 
Horaz an die Pifonen hier eine Stelle 
erhalten mußte, fowar-es nothiuen. 
dig, auch den eigentlichen Lehrgedich⸗ 
ten RE) oefie einen Plag hier zu 
geben. Ueberſetzt iſt dieſes in dag 
‚Jeanzöfifche von Batteux, in den 
Quatre Poet. Par. 1771.8. in Proſa; 
‚in dag Ital. von Fir. Montoni, 
| Ben. f. a. x. in reimfreye Verſe. 
| das Engl. von Chrſtph. Pitt, in den 
'Mifsell. Poems, Lond. .ı726. $. 
Bon ! Hampfon 1793.8, Auch fol 
Matth. Eoncanen noch, eine Ueberf. 
Davon verfertigt haben; und der aate 
und azte der Briefe,zur Bildung des 
Gefhmades Th. 1.8.4423. €. N, han- 
belt davon... Wenn das Werf auch, 
als Gedicht, größeres Verdienſt ha— 
ben fohte, als z. B. Ccaliger ihm 
zufchreibt: fo hat es doch, als Poe⸗ 
tik, ein ſehr geringes.) — Nauſea 
Bianco Campiano (In artem poe- 
ticam Primordia, Venet. 1522, 


In’ 
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1552. 8.) — Ant. Seb. Minturno | 
(De Poet,Lib. V}. Ven. ı 559,4) — 
Job. Ant. Diperani (De Poet. Lib. 
tres, Antv. 1558 und 1579. 8. Die 
verfchiedenen Kap. des Buches. hans 
bein; De nomine et yi Poeticae ; 
de orig. et laudibus Poeticae ; de 
Poeta; de materia Poetae; de fine 
Poetae; de poemat, et poef. figni« 
ficatione; de generibus Poeticae; 
de imitat. (. fabula; de conformat. 
fabulae; de epifodiis et digrefio« 
nibus; de fabulae formis; cr fab, 
partibus; de rat. fingendi ; de mic 
rabil, rerum fietionibus; de .deco- 
ro; decarmine; de poet. dittion, 
ornatu; quod potior imitat..cura 
duam carminis habenda fit; de 
pulchritud, poematis; Lib, IL: De 
poemat. differentiis; de Epopoeia; 
quae in Epop. nonnulli requirantz 
de nat. {forma Epopoeiae 5, de par» 
tibus Epopoeiae; unde princ, nar- 
rat. in Epop. ducatur; quae praec, 
in narrand, fervanda fint; de Tra- 
goedia; de nat, et forma Tragoe» 
diae; de partib, Tragoediae; utr, 
praeftant. fit Trag. an Epopoeia; 
de origine Comoediae deque ejug 
generibus; de notat. et definit. Co- 
moediae; de formaComoediae; de 
partibus Comoediae; Trag. et Com. 


inter fe, conferuntgr quidque, fit 


Tragic. explicatur; 
Satyris; Quo pacto Satyriprimum 
in Trag.. immifli, deinde exclufl 
fuerint; de fab, fatyrica; AuCom, 
Satyros habuerit: de Satyr. Lati- 
norum; de Mimo; debucol, poefi$ 
quid bucol. Poef. et quae ejus, et 
quot partes fint; de melico poem. 
ſ. Iyrico; an, ulla fit in lyr. imita« 
tio, quotue lyr. poem. partes fintz 
de choro. byrico; de dithyrambico, 
Uebrigeng ift das Werk, im Grunde, 
nichts, als ein Commentar über de 
Brief, an-die Pifonen, und enthaͤlt 
mehr Erläuterungen über dag, was 
die, darin behandelten Dichtarten, 
bey den, Alten waren, als über das, 

Bb 7 was 
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was fie feyn koͤnnten ‚oder follten; 
und auch diefe find nur fehr ober: 
flählih.) — Jul. Eef, Scaliger 
(Poetices Libri feptem apud loa: 
Crispinum, (Gen.) 1561. f. Apd. 
Pet. Santandreanum 1581. 8. In 
Bibl. Commeliano 1617. 8. und ft. 
Das Wert befteht,. befanntermaßen, 
aus fieben Büchern, Hiftoricus, in 
57 Kap. Hyle, in 42 Rap. Idea, ın 


127 Rap. Parafceve, im 49 Kap. 


Criticus, in ı7 Xap. Hypercriti- 
cus, in 7 Rap. Epinomis, 2 Th. 
wovon ber erfte 8, und der zmente 
3 Kap. enthält. Daß es, zur volli- 
gen Verftändlichkeit der Dichtungs⸗ 
arten ber Alten viel brauchbares ent» 
hält, läßt fich nicht Täugnen, ob- 
gleich fonft Scaliger nicht eben viel 
Gefühl fir Poeſie, und richtige Ber 
griffe davon überhaupt gehabt zu ha. 
ben ſcheint, wie es der, dem. Virgil 
gegebene Vorzug vor dem Homer zur 
Gnuͤge beweiſt. — Geor. Sebricius 
(De re poet. Lib. IV. Antv. 1565. 
16. verm. in 7 Büchern, Typ. Voe- 
gel. 1574. ı2. Par. 1584. ı6. Mit 
Zufäßen und allerhand Beränderun- 
gen gab Pet. Baudozianus Eeftiug, 
das Werk, als fein Eigenthum, un» 
ter dem Titel: Poet. Lat. Thefaurus 
in Lib. X. comprehenfüs (Lyon) 
1586.15. heraus.) — $r3. Sanchez 
(De. Arte Poet. Antv. 1582. 8. 
Das Werk erſchien, urfprünglich, 
unter dem Titel: De Auttoribus in- 
terpretandis, f. de Exercitatione; 
‘ich fenne es aber nur aug fehr allges 
‚meinen Nachrichten, und aus dem 
Lobe, welches D. Auguftin de Mon» 
-tiano, in f. Difcurfo fobre las Tra- 
ged. Efpan. ihm, S. 65. Mad. 1750. 
‚8. giebt.) — Ant. Riccoböni (Prae- 
cepta Ariftotelis c. praec. Horatii 
'collata, Patav. 1592. 8.) — Jac. 
HPontanus (Poeticar, Inititat. Lib. 
11. Ingolft. 1594. 8; verb. 1597. 8. 
In den fechzehn Kapiteln des erften 
Buches handelt der Verf. De necefli- 
tate artis; notatio et natugg-Poeti- 


Die 


ces; Poet. neceflärio imitari; Poet. 
ex neceflitate carmien adhiberi, et 
de urdinibus Poetarum; quae ına- 
teria Poetae; quis Poetae finis; 
quid diftent poema et:poefis; tres 
poemat. modi, eorumque appella- 
tiones et fpecies; de exercitat.. et 
modo feribendi; de imitatione et 
quaenam quoque pacto imitanda; 
de. argumento #iribus convenien- 
ter fumendo; conquirendam prius 
rer: ac verbor. fupellettilem, erde 
tranguillitate animi ac feceflu; de 
Judicio; de erratis poetarum; de 
vitiis carminum ;“ de diligentia 
emendationis. In den 39 Kap. des 
zweyten Buches, De Epopoeia, De 


Comoed. ‘De Trag. De Elegiaca 
poefi, De Iyr. Poefi, De Hymno, 


De jambea Poefi und De fatyr. 
Poefi; und in den 24 Kap. deg drit- 
ten Buches, De Epigr. und De Epi- 
taphio feu funebri Poefi) — Ant. 
Poſſevin (Trattatio de Poefiethica, 
humana et fabulofa, collata cum 
vera, honefta et facra, Lugd. 
1595. 8: — und bey diefem Werfe, 
die Schrift des Macarius Mutius 
De--ratione feribendi Poemata. — 
ac. Maſenius (Paleftra Eloquen- 
tiae ligatae, Colon. 601. 12.) — 


Aler. Donatus (De Arte poet. Lib. 


IIı. Rom. 1631. ı6.) — Ger. Job. 
Poflius (De artis poet. nat. et con- 


ftitutione Liber, Amift. 1647. 4. 


und &bendeifelben Poet. Iuit:tur. 
Lib. 111. Auiſtel. 1647. 4. und im 
zten Bde. ſ. W. Amſt. 1697. f.) — 
Kor. Ke Brun ( Eloquentia poe- 
tica, f. praecepta poet, exemplis 
illuitr. Par. 1653. 8.) — Mart. dur 
Cigne (Ars poet. in duos libros di- 
vifa, Andom. 1666. 8.) — Carlo 
Kenaldini (Der dritte Theil des er» 
ften Bandes f. Philof., rationalis, 
Padov. 1681. f. beftcht aus einer, 
nicht fchlechten Poetif.) — Keonb, 
Seifonius (De Poemate, Lib. Ill, 
Bord. 1682. 8. Für Kinder, und 
vorzüglid) über das — 

aber 
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aber auch mie der Abſicht, , cheiftliche 
Nachahmungen der alten Dichter. zu 
bilden.) — Job, de Kenus (Obfer- 
vat, poet. exempl..illuftratae, 1688. 
8) — Job. Jac Mesisliusit Artis 
poet. inftitut. , Flor, 1692. 12.) — 
Franc. Dyn. de Aucignano. (Ars 
. poet. in pluribus Dillertat. comic, 
paftorit. tragic, tragicom,; Taflı, 
“ Bonarelli, ‚Quinault, Pet. Corne- 
lii, Guarini, aliorumque ad cry- 
fim revocantibus, perquifita et vin- 
dic, Luc. 4713; 4.) — Joſ. Trapp 
(Praelett. poet. Oxon. 1716. 8. 
3 Th. Engl. kond. 1742. 8. 2 Bde; 
Das Werf beftcht überhaupt aus 29 
Vorleſ. über Natur und Urfprung 
der Poefie; über poetiſchen Etyl; 
über Schoͤnheit der Gedanken, oder 
das Erhabene und Zicrliche; über 
Epigranı, Elegie, Hirtenged. Lehr⸗ 
gedichte, Lyr. Poeſie, Satire, Dra: 
ma, Komoͤdie, Tragoͤdie und Helden, 
gedicht. Den Hauptzweck der Poeſie 
fegt der V. in Unterricht; und für 
die Dichterifchen Darftellungen der 
alten Dichter fcheint er feinen Sinn 
zu haben.) — G. Aloyf. Szerdabeli 
(Ars paet. gener. ad Aefthetic. feu 
doctrinam boni guftus conform. 
Bud. 1784. 8.) — Uebrigens hätten 
dieſe, hier angeführten, lateinifchen 
Schriften von der Theorie der Dicht: 
kunſt, ſich noch mit vielen vermehs 
ren laſſen; da aber fo wohl die. feh— 
lenden, als die angezeigten, groß 
tentheilg,. feinen andern Zweck has 
ben, als über» und in der lateini— 
ſchen Dichtfunft Belehrung zu geben, 
(obgleich unter die letztern Feine der, 
jenigen, welche blog, oder doch Vor; 
zugsweiſe, nur von der Verskunſt 
Unterricht ertheilen, mie. die Poet. 
major per Acad. Giefenae Profeflo- 
res . . Giefl. 1608. 1657.8.u.d. m. 
aufgenommen worden find).fo fihies 
nen doch, zur Bildung eines richti: 
gen Begriffes von. der Behandlung 
und Cultur dieſes Zweiges. der Lite 
teratur die vorhergehenden hinläng» 
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Ti; ‚und nur zu biefem Zecke iſt 
der Juhalt verſchiedener, ausführ- 
lich, angegeben worden. Ein großer 
Theil derſelben iſt blos fuͤr die Schu⸗ 
len und Akademien geſchrieben; ent« 
bält aber doch, , wenn nicht immer 
brauchbares Naifonnement, doc) 
brauchbare Nachrichten. — — 

Yon der Theorie der Dichtkunft, 
in italienifber Eprade: Gian 
Gior. Teifjino (La Poetica (Divi- 
fione IV.) Vic. 1529. f. und die Di- 
viſ. V.e VI. Ven. 1563. 4. zufams 
inen in f. Opere, Ver. 1729.4. 2B. 
Die erfte Abtheilung handelt von der 
Sprache überhaupt, von Deutlich« 
feit, Große, Schönheit, von dem 
Veblicyen, und von Wahrheit; die 
zweyte und dritte vom Reime, Verfe 
und den Sylbenmaßen; die vierte 
vom Eonet, Ballate, Canzone, 
Mandrial, Serventeſi; die fuͤnfte 
vom Drama, beſonders vom Trauer⸗ 
ſpiel; die ſechſte vorzüglich. vom Lufts 
fpiel.) — Bern. Danielo (La Poe- 
tica, Ven. 1536. 4. Das Werf be- 
ſteht aus zwey Büchern, und ift in 
Gefprächen gefihbrieben. Der Verf. 
theilt alle Pocfie in dramatifche, (oder, 


wie er fich ausdrückt, attiva) ver—⸗ 


mifchte?und erzählende ein, und han⸗ 
delt, in dem erften Gefpräche, von 
der Erfindung und von der Anords 
nung überhaupt, und in dem zwey⸗ 
ten, bon der Darftellung ( Elocu- 
tione) oder dem Styl, welchen ee 


"wieder in den erhabenen, mittlern 


und niedrigen eintheilt. Die Bey— 
fpiele find faft alle aus dem Petrarch 


-genommen,) — Ben. Varchi (Le- 


zione (Ö)della poetica e della poe- 
fia, in den Lezione lette: publica- 
mente nell’ Acad.:Florentina, Fior. 
1549. 4. ebend, 1560: 1561. 4. 2D. 
verm. ebend. 1590. 4. ©. 566 und 
593 der lehtern Ausg.) — Giamb. 
Siraldi Eintio (Difcorfi intorno all 
comporre de’Romanzi, delle Co- 
medie e delle Tragedie, e di altre 
maniere de Poefie, Vineg. 1554. 4.) 

b 23. Giov. 
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Giov. P. Capriano (Della vera Poe- 
tica, Libro uno, Vin. 1555.4.) — 
Bern, Taffo  Ragionamento della 
Poefia, Vin 1562. 4. und bey dem 
aten Bde. f. Lettere, Pad. 1733. 8-) 
— Ant. Mintueno (L’arte poctica 
nella quale fi contengono i precetti 
eroici, tragici, comici, fatirici, e 
d’ogn’ altra poefia, con la dottrina 
de’ Sonetti, Canzoni . ..!e fi 
dichiara a fuoi luogbi tutto quel, 
che da Arifotile, Orazio, ed altri 
Autori greci e latini è ſtato feritto 
er ammaeftramento di Poet: .. . 
(Ven) 1564. 4. Nap. 1725.4. Daß 
Werk ift inGefprächen abgefaßt, und 
befteht aus vier Büchern ; in dem er- 
ften wird von der Abtheilung ber 
Poeſie und dem Unterfchiede der ver- 
fchiedenen Gattungen, fo wie von 
dem Urfprunge der Poeſie, und von 
dem epifchen und dem romantifchen 
Gedicht, welches legtere der Ber: 
faffer von dem erftern dadurch uns 
terfcheidet, daß es, an Statt daß 
die Epopee eine memorevole facen- 
da perfetta d’una illuftre petfona 
nachahmt, eine corgregatione di 
Cavalieri e di Donne, e dicofe da 
guerra, e da pace, quantunque in 
quefta mafta uno fi rechi inanzi, il 
qual habbia a fare fopra tutti gli 
altri gloriofo, zum Gegenſtande habe, 
gehandelt; in dem zmeyten, vom 
Drama überhaupt, von der Tragd- 
die, von der Komoͤdie, und den Gas 
tyrfpiel; in dem dritten von der ly⸗ 
rifchen Emelifchen) Poeſie, als von 
der Canzone, von der Seftine, von 
dem Soner, von der Ballade, vom 
Madrigal, von der Serventefi, von 
der Ditava Rima, von der Barzos 
fetta, oder Frottola, von. der Ele— 
gie, von der Satire, von ber jam- 
‚bifchen Poefle, und vom Epigram; 
in dem vierten von der Sprache über: 
haupt, von den Figuren, dem Nu— 
> mierug u.d. m) — Giov. Andr. 
Gilio da Jabriano (La Topica poe- 
tion, Vineg. 1580. 4.)-= Agnolo 
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Segni (Ragionamento fopra le cofe 
pertinente alla Poetica, Fir. 1586 
8. Die Schrift befteht aus vier Le- 
zioni, worin von der poetifchen 
Nachahmung, von der Fabel; und 
von den Wirkungen der Poeſie gehan- 
delt wird.) — Senne. Patrici (Della 
Poetica la Deca difputata, Ferf. 
1586. 4. : Die Deca iſtoriale dieſes 
Verf. welche eigentlich den erſten 
Theil des Werkes ausmacht, iſt, 
bey dem vorhergehenden Artikel ats 
gezeigt. - Don der Deca difputata 
ſagt P. Beni, in der Vorrede zw ſ. 
Kommentar des Ariftoteles: Certo 
Fr. Patritius tam multa novavit-in 
poefi,. tam frequenter a Madio ac 
caeteris @xplanatoribus illis difcef- 
fit, ‚usque adeo varias eorum opi- 
niones et interpretationes exagi 

vit, ut verius (fi eicredas) opera 

illi fuam lufiffe, quam poetica Ari« 
ftotelis decreta illuſtraſſe dicendi 
fint, woraus denn erhellt, daß man 


damahls auch in Ruͤckſicht auf Mein 


nungen über Pocfie nicht von dem 
Ariftoteles abweichen können, ohne 
für einen Neuerer gehalten zu wer⸗ 
den.) — Torg, Tafjo (Difeorfi deli - 


‚Arte poetica, et in particölare del 


Poema heroico . . . Ven:1587. 4 
Diefer Difcorfi find deey, wovon der 
erfie son der Wahl der Materie, der 
zweyte von der Anordnung, undder 
dritte von der Ausbildung derfelben, 
oder von der Darftellung, aber im⸗ 
mer mit Nückfiche auf; dag Helden⸗ 
gedicht, Handelt, melches er nicht, - 
wie mehrere italienifche Theorerifer 
diefer Zeit, als verfchieden von der 
Romanze, angefehen wiffen will.) — 
Yaf. de Nores (Difcorfo intorno a 
guej principj, cagione e acerefci- 
menti, che la Comedia, la Trage- 
dia, e’l Poema eroico ricevono 
dalla filofofia morale e.civile, e 
da” Governatori delle republiche, 
Pad. 1587. 4. und, als Fortfeßung 
beffelben, Poetica .. . nella quale 


‘per viadi difünizione e dedivifione 
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fi tratta,.fecondo Lopinione.d:Ark 
ftotele, della Tragedia, del Poema 
eroico, e dellaC'omedia, Pad. 1588. 

4. Das erfiere Werf iſt eine Art; von 
Befchichte der, auf-dem, Titel deſſel⸗ 
ben, angeführten Dichtimgeanten; 
und das zweyte eine Theorie derfel: 
ben. Sin der Einleitung.des letztern 
behauptet der Verf. "daß Ariftoteles 
in ſ. Poetifinur deswegen von der 
Tragoͤdie, der Komddie und dem 
Speldengedicht allein. gehandelt habe, 
weil nur diefeihre Regeln und Grund» 
fäße and der Moral und Politik, zum 
Belten des gemeinen Weſens, fchop- 
fen, und: daß. folglich die übrigen 
Dichtungsarten nicht unter den Be: 
griff von Kunſt überhaupt fallen 
koͤnnten, in ſo fern dieſe nämlich, 
um ſeine Worte zj gebrauchen, 
nichts iſt, ale cin babıto fattivo con 
ragion vera ad utilità univerlale di 
tutta la Citta, Das Werk felbfi ift 
in 3 Bücher abgetheilt, in welchen 
der Berf; von; den genannten Dich- 
tungsarten, und zwar nach den Theis 
len ihrer Dualität und ihrer Duan- 
tität handelt. Die Poefie überhaupt 
erflärt er als Nachahmung di. qual- 
che attion humana, maravigliofa, 
compita e convenevolmente gran- 
de, Oreprefentando, 6 narrando 
con parlar in verfo, per purgar di- 
lettando qualche affetto, © per in- 
trodur virtù negli animi de’ fpet- 
tatori e degli auditori a beneficio 
comune di alcuna ben ordinata 
‘Republic. Daß Behauptungen 
dleſer Urt alle Iyrifche und alle Hirs 
tendichter, von welchen Italien wim⸗ 
melt, gegen den Verfaſſer aufbrin- 
gen mußten, verfteht ſich von felft. 
. Er fprach ihnen dadurch allen Ans 
ſpruch auf den Titel eigentlicher Dich: 
ter ab; und vieleicht ift dadurch der 
Unterfchied, welchen die Sjtaliener, 
von Anfang an, und noch jeßt, zwi⸗ 
fchen Rime (mworunter fie immer nur 
Iyrifche und Hirtengedichte , fo wie 
Epigramme und d. verfichen) und 
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Poemi (worunter fie, vprzugsweiſe, 
erzaͤhlendeGedichte aller Art begreifen) 
vorzüglich beſtaͤtigt worden. Beſon⸗ 
ders aber veranlaßten die, von dem 
Berf. in dem erſtern Werke, gefaͤll⸗ 
ten Urtheile uͤber die Tragikomoͤdie, 
und den Paſtor fido des Guarini, 
welche damahls ſo viel Verehrer hat⸗ 
ten, mehrere Streitſchriften, als 1) 
Verrato, ovvero difeſa di quanto 
ha feritto M. Giaſ. di Nores contra 
le Tragic. ele Paftorali.. Ferr.1588. 
4: von Guarini. Geforäche zwifchen 
einem, damahls berühmten Schau⸗ 
fpieler, Berrato, und Nores. 2) Dies 
fer antwortete darauf mit einer Apo- 
logia, Pad. 1590. 4. worauf 3) 1 
Verrato ll. ... . Fir, 1593. 4. er⸗ 
fhien; und aus dem erſten und Ich» 
tern iſt, 4) ein Compendio della 
Poelia tragicomica,. Ven. 1601. 4. 
1630. 4. gejogen worden.) — Biul, 
Eef. Eortefe (Avvertimenti. nell 
poetare,. Nap. 1593. 8.) — Sau: 
ftino Summo (Difcorfi poetici ne’ 
quali fi difcorrona le più principali 
quiltioni di Poelia, e fi dichiarono 
molti luoghi dubbj e difficili intor- 
no all’arte del poetare. fecondo la 
mente di Ariftotele, di Platone, e 
di altri buoni autori, Pad. 1600.4.) 
— Biov. Bern. Brandi (Beyf. Ges 
dichte Del Rofario di Maria Vergine, 
R. 1601. 8. findet fid) ein Trattato 
del Arte poetica.) — Ben. Sioretti 
unter dem Nahmen Udeno Frifiely 
(Proginnafmi poetici, Fir, 1620- 
1639. 4.5 Bde, und Aggiunziani,.. 
Fir. 1660. 4. Zufammen, Fir. 1695. 
45 Bde. Der erſte B. enthält. 40, 
der zweyte 58, der dritte 864, der 
vierte 307, und der fünfte 61 Ab» 
ſchnitte; aber fie folgen ohne Ver 
bindung, 3. B. Comparazione, Iro- 
nia, Sentenza, Profopopea, Apo- 
fiopefi, Motti, und Coro, e alcune 
fue più notabili circoftanze, oder 
Ortografia und Affetto lodato nell’ 
opere auf einander. Der-Verf.hat 
dag, was ihm bey bem Lefen der 

364 grie⸗ 
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griechifchen, Tateinifchen und italie⸗ 
nischen Schriftſteller aller Art, ein⸗ 
fiel;; niedergeſchrieben; und, ohn⸗ 
geachtet: es ihm nicht an einzeln fei⸗ 
nen, Bemerkungen und. Erlaͤutenun⸗ 
gen uͤber Dichter und dichteriſche 
Stellen fehlt, doch wohl ſeinen Ruf 
bey den Italienern nur feiner „in 
dem - Werke gezeigten; pinermeßlichen 
Delefenheit zu verdanken. Nicht blos 
Dichter, ſondern auch die wichtig⸗ 
ſten alten Geſchichtſchreiber, Philo⸗ 


ſſphen und Redner werden in feinem 


Werke beurtheilt. Aber der Inhalt 
der verſchiedenen Abfchnitte würde zu 
viel Kaum wegnehmen.) — Celfo 
Zani (Poetica ecclefiaftica e civile 
....nella quale fi pone in chiaro 
- la diffinizione della poefia comune 
alla Tragedia e ali’Epopeja, Rom. 
4643. 4.) — Flav. Querengo (Trat- 
tato della Poeſia, Padova 1644. 4.) 
Giuſ. Batiſta (Poetica, Ven. 1676. 
12.) — Nic. Cicognari (Diſcorſo 
di nuova invenzione difegnato ful’ 
idee d’amico e celebre Poeta, Par- 
ma 1696. 4-) = Biov. Mar. Cres⸗ 
eimbeni (l.a bellezza della volgar 
 Poefia‘... R. 1700. 4. und verm. 
im 6ten Bd. fı Iftoria della volgar 
Poefia, Ven. 1730. 4. Das Merf 
befteht aus neun Sefprächen zwiſchen 
Arkadiern, wovon die vier erſten von 
den Eigenheiten, den Schoͤnheiten 
und Fehlern, des Sonets und der 
lyriſchen Poeſie uͤberhaupt, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf ein paar Sonete des Coſtan⸗ 
zo, das fuͤnfte von den Eigenheiten 
der tragiſchen und der dramatiſchen 
Paſtoralpoeſie, das ſechſte von der 
Romoͤdie, das ſiebente und achte 
von der epifchen Poeſie, mit Ruͤck— 
ficht auf des Ant. Caraccio Imperio 
vendicato, und das neunte von dem 
Geſchmack des achtzehnten Jahrbun- 
dertes, in der Igrifchen Poeſie, und 
vorzüglich im Sonet, handelt. Die 


Schoͤnheit theilt er in Schönheit der - 


Natur, und der Kunſt; die erfte ift 
die innere, die andre ift die aͤußre 
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Schönheit, und ogni cofa defide- 
rabile:e commeudabile iſt ihm ſchoͤn. 
Der Dichter muß beyde verbinden, 
oder ſotto vaga eleggiadra!cortec- 
cia richiuder nobiliſe eflienei ſenſi; 
umd; weit entfernt, allen: feinen 
Landsleuten dieſes Talent zuzuſchrei⸗ 
ben, nennt er, vorzuͤglich, nor den 
Petrarcay Bembo, Caſa, Tanſillo, 
Sannazar, Caro, als ſolche, wel⸗ 
che beydes verſtanden haben. Aber 
da Eresc weder Dichter, noch Phi⸗ 
loſoph war: ſo darf man nicht viel 
Aufſchluͤſſe in fi Werke erwarten. 
Auch iſt der ganze Zweck deſſelben 
ſichtlich nichts als Empfehlung der 
Arkadier.) — Vinc. Gravina (Della 
Ragione poetica Libri due . 
Rom. 1704.4. Ven. 1731.4. Srjlch. 
von Requier, Par. 1755. 12: Ob daß 
Werk gleich bereit, in. fo fern es 
Beurtheilungen von Dichtern und 
dichterifchen Werfen enthält, in dem 
vorhergehenden Artikel: angezeigt iſt: 
fo gehoͤrt es doch, weil es die Grunds 
füge aller Pocfie enthalten fol, auch 
hieher. Das erfte Huch befteht aus 
44, das zweyte aus 33 Abtheilun- 
gen... Von dem Sinhalte jagt ber 
Verf. la. ragion poetica, . che noi 
trattiamo:, fccondo la quale iGreci 
poeti e le regole loro rivachiamo 
ad un Idea eterna di natura, può 
concorrere ancora alla formazion 
d’altre regode, fopra. efempi e poemi 
diverfi, che rivolganfi alla medefi- 
ma idea eragione, Die allgemei: 
nem Abfchnitte darin handeln, diefem 
gemäß, Del vero e del falfo, del 
reale edelfinto; della efficacia della 
poefia; del'verifimile e del conve- 
nevole; ... dell’origine dei vizi 
nella poefia;.. . . della varietä 
degli umani affetti; della utilita 
deıla poefia;.... della naturadella _ 
favola u. f. w. worauf nun Bemer—⸗ 
fungen über die verfchiedenen Dicht: 
arten, und bie mehriten alten, fo wie 
verschiedene der frübern italieniſchen 
Dichter folgen. Die — 
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darin» find, daß ber Dichter nur 
durch Beobachtung des Wahricheins 
lichen, und, durch) natürlichen und 
genauen (naturale e minuta) Aus⸗ 
Druck ‚feinen Zweck erreichen koͤnne. 
Daß der Verf. oft polemifch werde, 
babe ich nicht bemerkt. Er laͤßt ſich 
ſelten, oder nie, auf Beſtreitung der 
‚Meinung Anderer ein; und ſelten ge⸗ 
hen ſeine Urtheile von den Urtheilen 
Anderer ab) — Lud. Ant. Mus 
ratori (Della perfetta Poeſia italia- 
na, fpiegata'e dimoftrata ; . Mo- 
den; 1706: 4. 2Bb. und mit den, 
micht ssief bedeutenden Anmerf. des 
Ant. Mar: Salvini, "Ben. 1724. 
1748. 1770. 4.28. Das Werf ber 
ſteht aus vier Büchern; wovon dag 
erſte, in 21 Kap. von dem guten 
Geſchmacke in der Poeſie, und von 
dem poetiſch Schoͤnen und Wahren; 
das zweyte, in 19 Kap. von dem 
Genie and der» Urtheilskraft; das 
britte,. in 11 Rap. von dem Nutzen 
und Vergnuͤgen, welche von der Poes 
fie gewährt werden koͤnnten, und von 
ben Urſachen, warum fie folche nicht 
gewährt, überhaupt handelt, und 
das vierte Gedicht mit Beurtheiluns 
gen- derfelben. enthält. Die Boll» 
» Fommenbeit der Pocfie feßt der Verf. 
in die Verbindung des Angenehmen 
mit dem Nüslichen; jenes entſpringt 
aus dem, auf dad Wahre gegrün 
deten, poetifchen Schoͤnen, nnd dies» 
fe8 aus der guten: Verbindung mif 
dem Wahren felbfi. Das Poctifch 
Schöne, oder das was veramigt, 
«beruht entweder auf den, von. der 
Poefie nachgeahmten, Sachen und 
Wahrheiten, oder auf der Arc fie 
nachzuahmen; und das dichteriſch 
Mahre beftcht im dem: Wahrfchein- 
lichen, oder in dem, was feyn fann. 
Um irgend ‚einen ‚Gegenftand dichte 
rifch, glücklich zu behandeln, int es 
noͤthig, daß die Einbildungsfraft in 
Thaͤtigkeit geſetzt, und irgend ein 
Affekt, als Liebe, oder Schmerz, 
oder Furcht, oder Haß, und dhn« 
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fiche Leidenſchaften, erweckt werden: 
und in’fo fern läßt: fich allerdings 
fagen, daß Muratori die Einbil« 
dungefraft zum höchiten Grundfage 
dev Dichtkunſt macht. * Uebriaens 
fcheint er zu glauben, daß jeder feine 

hantaſie auf diefe Art ftimmen, oder 

ch zum Dichter bilden fonne, und 
fällt über die Oper, fo wie über die 
Dichter, welche blog von irrdifcher 
Liebe geſungen haben, und alfo auch 
über den Anhalt der Gedichte des 
Detrarch, Urtheile, welche dem 
großen Haufen der Italiener unmög⸗ 
lich haben gefallen Finnen.) — 8. 
F. Polefi (Della Poetica, Lib. 1I. 
+. Palerm. 1734. 4.) — Giov. 
Salio (Efame critico intorno a va- 
rie fentenze d’alcuni Serittori di 
cofe poetiche, Pad. 1738. 8. 
Sec. Buadeio .(Della Storia e della 
Ragione d’ogni Poefia .. . Bol. 
und Milano 1739 - 1752. 4. 5 Th. 
im 7 Baͤnden. Das Werf, in fo 


fern es zugleich eine Gefchichte der 


Dichtkunſt fen fol, ift, fo wie ein - 
anderes von eben dem Verfaſſer bes 
reits in dem vorhergehenden Artifel 
angezeigt. 
auch die Theorie derſelben betreffen- 
bes Werk. Feder Theil deffelben ift 
wieder in beſondre Bücher, jedes 
Bud) in Abfchnitte (Diftintione), je⸗ 
der Abfchnite in Kapitel, jedes Ka- 
pitel in Paragraphen ( Particelli ) 
abgetheilt; und das Hiftorifche geht 
immer dem Theoretifchen voran. 
Aber, dieſes Theoretifche beſteht aus 
Allgemeinſaͤtzen.) — Sec. Maria Za⸗ 
notti (Dell’arte poetica, Ragiona- 
mente cinque ... Bolog. 1768-8. 
Die fünf Abtheilungen handeln von 
der Poeſie überhaupt, von dem 
Trauerfpiele, von dem Luftfpiele, 
von der epifchen, umd von ber Iyris 
{hen Pocfie.) — Planelli (Ben f. 
Ueberf. von 9. Formeys Principes 
eleınent. des belles lettres, Nap. 
1768. 8. finden fich rifleflioni fulla 
Poeſia; Duratadell’epicaazione;., 
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ga... divifione della lirica; della 
Satira italiana; dellaPoefa macche- 
ronica e della Dantefea u. a. m.) — 
Noch habe ich, unter den italienifchen 
Schriften über die Theorie der Dicht: 
£unft, des Aleſſ. Taſſoni (Dieci libri 
di penfieri diverfi . . . Carpi 1610. 
4. Ven. 1627. 4. angeführt gefuns 
den. Aber, in dem ganzen Werke 
handelt ein einziges Kleines ‚Kapitel 
(das ı4te des zehnten Buches) von 
den alten und neuen Dichtern ; und 
der Berfaffer,, weit entfernt die Als 
tern Dichter feiner Nation darın her» 
ab zu feßen, zieht fie den griechifchen 
und roͤmiſchen weit vor, Nurin der 
Komoͤdie, und in der Tragddie fins 
det er jene überhaupt mangelhaft, 
ohne übrigens einen einzigen, naͤh⸗ 
mentlich anzuführen, oder zu beur⸗ 
theilen. — Aber die verfchicdenen 
italienifchen Lehrgedichte über bie 
Poeſie gehören aus dem angeführten 


Grunde hieher, als von Conft. Lanz 


di, Libro primo della poetica, Piac. 
1549.8. — Bon Girol, Musio, 
Dell arte poetica, Lib. II. in ſ. 
Rime div, Ven. ı551.8. — Bon 
Bened. Menzini Arte poetica ... 
Rom. 1690. 12. aus welcher ein Aus⸗ 
zug ſich in den vorzuͤglichſten Ital. 
Dichtern, im 17ten Jahrh. Heidelb. 
1781. 3. ©. 301 finde: — Von 
Pietro Jac. Martelli, Della Poe- 
tica, Sermoni, inf. Rime e profe, 
Rom. 1710. 8. einzeln, Bol. 1713. 
8.— Bon Biov, de Eoureil, Epift. 
fopra i Poeti, im ıten Bde. f. Opere, 
Fir. 1790. 8. 

Von der Theorie der Dichtkunft, 
in fpanifcher Sprache: Enr. de Pil- 
lena (Libro de laarte de trovar, o 
gaya ciencia. Ein Auszug daraus 
findet fich in des D. Gregorio de 
Mayans y Siscar Origenes de la 
Lengua efpanola, Bd. 2. ©. 321. 
und einige Nachr. in Wartong Hift. 
of Engl. Poet. B. 3. ©. 349. Anm. x) 
— Juan de la SEnzing (Arte de 


— — 


del Centone; Offervaz. full’ Eglo- 


Di 


' Poefia Caftellana, in f. Canciönero, 


Sev. 1501. f. Zarag. ı516.8.) — 
Ped. Serapbi (De Poefia vulgaren 
lengua Catalana,. Barc. 1565. 8. 
Daß das Wert von der cataloniichen, 
nicht. von der caftilianifchen Poefie 
handelt, benimmt ihm nicht das 
Recht zu einen Plage, weil hier von 
der Poeſie der Spanier überhaupt 
die Rede if.) — Mig. Sanchez de 
Viana (Arte. poetica Caftellana, 
Alc. 1580. 4.) — Juan Garde 
Kengifa (Arte poet. Efpanola, Sa- 
lam. 1592.4. Mad, 1644.4. R. Aufl 
Barcel. 1759. 4.) — Sier. de Mon⸗ 
dragon (Arte para componer em 
metro Caftellano, dividida en dos 
partes.. En ia primera fe enſeũa 
que cofa fea verlo..... .. En la fe 
gunda fe pone el modo de compo- 
ner qualesquier Obras de Poelia.... 
Zarag. 1593.89.) — Al. Aopez Pins 
ciano (Philofophia antigua poetica, 
Mad. 1590. 4.) — Luis Alonfo de 
Carvallo (Cisne de Apolo de las 
Excelencias y dignidad y todo lo 
que al arte poetica y verlificatoria 
pertenece, Med. 1602,8.) — Stan. 
Eascales (Tablas poeticas, Murc, 
1617.8. Neu herausg. von D. Frauc⸗ 
Gerda y Nico, Mad. 1779. 8. nebſt 
der, von Cascales ganz anders, als 
gewoͤhnlich, geordneten Dichtfunft 
des Horaz.) — Ped. Soto de Xoxas 
(Dife. a la Poetica, bey f. Ges 
dicht, Defengafio de Amor en Ri. 
mas, Mad. 1623. 4.) — Ant. Lop. 
de Vega (Dem Naſarre, in f..Pro- 
logo zu den Luftfp. des Cervantes, 
Mad. 1749. 4. ©. 33 zu Folge, ent⸗ 
hält der zte Dialog deſſeiben, in f. 
Heraclito y Democrito, Mad. 1641. 
4. eine Poetica exaftillima, y à que 
no han llegado los que efcribieron 
defpues de el, ein Urtheil, welches 
ich gänzlich dahin gerellt ſeyn laffen 
muß, weil ich das Werk nicht Fenne.) 
— Ignacio de Luzan Elaramunt 
de Suelves y Buerra (La Poetica, 
o reglas de la Poefia en general y 

de 
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de ſas prinoipales. efpecies : . . « 
Zarag. 1737. f. Neu herausgeg. mit 
mancherley Berb. und Zuf. von Eug⸗ 
Llaguno, Mad: 1779: 8.28. Das 
Werk befteht aus vier Büchern, wo⸗ 
von das ıte vom Urfprunge, Fort⸗ 
Hange und Weſen der Poeſie; Das 


2te von dem Nugen und Vergnügen 


derfelben; dag zte von Tranerfpiel, 
Luftipiel, und den übrigen dramatis 
fchen Dichtarten, und das gte von 
dem epifchen Gedichte handelt. Aber, 


wenn es gleich große Verdipnfte um 


bie ſpaniſche Poeſie, und claſſiſches 
Anſehen unter der Nation Hat: fo 
beſteht fein groͤßtes Berdienft doc) 
wohl nur darin, daß e8 bir vorher 
gehenden Theorien übertrift. An 
und für ſich feldft ift es ein aͤngſtli⸗ 
ches Regelwerk; und die Epanier 
haben unftreitig viel beffere Dichter, 


als Theoretifer über die Dichtfunit.) 


— — Lebrgedichte über die Porfie 
in fpanifcher Sprache: Ebrft, de 
Meſa (Compendio de la Poetica en 
verfos, inf. Rimas ... Mad. 1607 
und 1611. 4.) — Kope de Vega 
Carpio (©. Nueva arte de hazer co- 
medias ift, bey dem Art. Comödie 
angezeigt.) — Juan de la Eucba 
(1582. Egemplar- poetico , o Arte 
Poet. Efpanola, zuerft in den: gten 
Bde. des Parnalo Efp. Mad. 1774. 
8. S. ı u f. abgedruckt. Das Werk 
iſt in drey Epiſteln abgetheilt; und ı 
ob Horaz gleich) das Muſter des 
Verf. geweſen zu ſeyn ſcheint: ſo 
weicht er doch in vielen Stuͤcken von 
ihm ab. Etwas davon iſt in dem 
Art. Comoͤdie, S. 289 bemerkt.) — 
Von der Theorie der Poeſie, in 
franzoͤſiſcher Sprache: Henri de 
Croy (L'art et Science de Rhetor. 
pour faire rigmes et Ballades, Par. 
1493. f. Mit Rachr. von den Did)» 


tern der Zeit.) Ungen. (Le Jardin 


de plaifance et fleırs de rhetorique, 
eontenant „«. . entr’ autres des 


preceptes de Poetique et de verli- 


fieation, par L’infortune, Lyon 
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frag. Par. 1547. 4. Das Wert 
darin, welches Die Dichtkunſt an 
geht, iſt in Werfen: abgefaßt, und 
ſcheint ſchon zu den Zeiten Karls des 
achten, ums J. 1491 geſchrieben zu 
ſeyn. Es giebt: Unterricht uͤber bie: 
damahls üblichen Dichtarten, als 
den Chant royal, den Servantais, 
bie Ballade, das Rondeau/ das Lay, 
Virelay, Chanſon, u. ſ. w. und, 
was das merkwuͤrdigſte iſt, jedes⸗ 
mahl in der Form der Dichtart ſelbſt, 
wovon die Rede iſt, dergeſtalt, daß 
. B. die Vorſchriften zum Rondeau 
in der Form des Rondeau abgefaßt 
find. Zu einem Beyſpiel der Vers⸗ 
art mag folgende Stelle, der Anfang 
des 1otın Kap. dienen: 

Expediez font neuf chapitreg. 

ll faut un dixieme expofer, 

Et comme aufli des derniers 

titres, 

Qu’on doit Ace propos pofer: . 

Et comme l’on doit campofer 

Moralites, Farces, Mifteres, 

Et d’autres Rommans difpofer 

Selon les diverfes matieres,. 
Ob die Art et feience de Khetori- 
que metrifite, Toul. 1539. 4. des 
ren MWarton, im f. Hift. of Engl. 
Poetry, 8.3. S. 348 gedenft, eben 
dieſes Werk ift, weiß ich nicht.) — 
Pierre Fabri (Le fecond livre de 
vraie Rhetorique ... par lequel 
ung chacun en le lifant, pourra fa- 
cilement et aornement compofer et 
faire toutes defcriptions en ryme, 
comme chants royaux, baliades, 
rondeaux,, virelays , chanfons, et 
generalement toutes-fortes de tail- 
les et manieres de compofitions, 
Par. 1521. 1538. 12. Das Werf 
enthaͤlt nicht viel mehr, ale was fich 
in dem zuerft angeführten, in Vers 
fen finde.) — Tb. Sibiler (Ark 
poet. frang. .... Par. 1548. ı2, 
Lyon 1576. 18. Das Werk befteht 
aus zwey Büchern, wovon dag erfte 
nichts als eine Profodie ift, und dag 
zweyte von den verfihiedenen- Dicht, 
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arsen, aber von. mebrern; als in den 
vorhergehenden Werken, 4.8 aud) 
du Cantique,. chant Jyrique, ou 
Yode ..., de l’epitre; de l’elegie; 
du  dialogue et de fes efpeces, 
comme font l’eglogue, la möra- 

lite, la farce; des eloges ou des 
fatyres en vers, de la complainte, 
und de ’enigme und auf eine ganz 
guse Art handelt.) — Joac. Du 
Delay (Deienfe et illuftration ‘de 
la langue frangnife, Par. 1549..12. 
und in den verfchiedenen Samml. f. 
98. als Par. 1561. 4. Rouen 1592. 
12. Der zwepte Theil derfelben ift 
eine eigentliche Poetif; aber von ge 
ringem Werth. Manfieht, indeffen, 
Daraus, was ſich auch ſchon aug den 
Gedichten des Berfafferg ergiebt, daß 
nicht Dionfard, fondern er, zuerſt 
Gräcısmen und Latinismen in die 
franzoͤſiſche Sprache einzuführen 
ſuchte, ob er gleich ſparſamer damit, 
als jener iſt. — Ch. Fontaine 
(Schrieb gegen das vorhergehende 
feinen Quintil· Horatien, ou Quintil 
Cenfeur „... Par. 1555. Lyon 
1576. ı8. worin blog die Schwächen 
des vorigen dargeſtellt worden find. 
Ein, bey der leßtern Ausgabe dieſes 
Werkes befindlicher Abrege de l’art 
poet. ift nichte, ale ein Auszug aus 
den 2ten Buche der vorhin angeführ- 
ten Schrift des Sibilee.)— El. Boſ⸗ 
fire (Abregé de l’art poet. Par. 
1554. 12.) — Jacq. Pelletier du 
Mans (L’art poetique, Lyon 1555. 
8. Das Werk beficht aus zwey Buͤ⸗ 
chern; die darin vorgetragenenGrunds 
fäse find ganz gut; er lehnt darin 
fi) wider verfchiedene franzoͤſiſche 
Dichtarten, als Balladen, Ron 
Deaur, Lays und Triolets, vorzüg: 
lich aber gegen ‚die Moralitäten und 
den damahligen Zuftand des Drama 
auf; aber die fonderbare Nechtfchreis 
bung des Verf. beweift, daß ſchon 
fehr frühe denfende Kopfe auf ben 
Einfall gefommen find, fich dadurch 
auszeichnen zu wollen.) — Pierre 


Di 


Konfard, (Art poet. Rouen 1565, 


12. 1585. 18. und in der Sammilı 
f. Werte. Ein ganz unbedeutender 
Auffag, nur durch den Nahmen de 
Derf. merfwürdig.) — Pierre Raus 


dun D’Ayguliers (L’art poet. frangs 


div., ‚en.,cing livr. Par. 1597. 18. 
Das erfte Buch enthält geößtentheil® 
nichts als eine Brofodie; dag zweyte 
und dritte Borfhriften über die ges 
mwohnlichen Dichtarten, mit Nache 
richten! über Gefchichte und Urſpruug 
derfelben ; das vierte, groͤßtentheils, 
allgemeiße, und gute Bemerfungen 
und Regeln uͤber dichterifche Spra» 
che und Darftellung ; fo tie fehr gute 
Erinnerungen gegen alle Arten von 
Ueberſetzung; dag fünfte handelt von 
der Komödie, vorzüglich aber von 
der Tragodie, und, was bemerkt zu 
merden verdient, er verwirft die fo 
genaunte Einheit der Zeit gänzlich.) 
— Sippol. Jul. Piler de Ia Mess 
nardiere (La Poetique, Par. 1640. 
4 Das Werf wurde, auf Beran- 
laffung des Card. Kichelieu, unters 
nommen, ift aber nicht vollendet 
worden. Nur won dem Trauerfpiel 
und der Elegie wird darin gehandelt, 
und auf eine langweilige und undes 
deutende Art.) — Sec. Salignac de 
la Motte Senelon ( Projet de Poe- 
tique, in f. Lettre a MM. de ’Acad, 
frang. Par, 1717. ı2.) — Cl. Buf⸗ 
fier (Traite philofophique et pra- 
tique de Poelie, Par. 1728. verb. in 
f. Cours de Sciences, Par, 1732. f. 
Db das Werf gleich eine Menge gus 
ter Bemerfungen enthält, fo ift es 
denn doch ein wenig meitfchweifig 
und ermüdend gefchrieben. Der Verf. 
beſtimmt zuerft die Eigenheiten_deg 
poetifchen Styles, und den Nutzen 
der Poeſie, morauf er zu den ver- 
fehiedenen Dichtarten übergeht, für 
welche es ihm aber an Gefühl ge» 
mangelt zu haben fcheint.) — Dan. 
Gaullyer (Regles de Poetique, ti- 


\rees d’Ariftote, d’Horace, de De- 


fpreaux et d’autres celebres Au- 
teurs, 


| 


' 


Die 
teurs, Par. 1727. ı2. Eine gang 
gute, aber ſchwerfaͤllig gefchriebene 
Eompilation. Die dabey befindlis 
hen Prineipes gen. de la poetique 
gehen nur die dramatifche Dichtfunft 
' an.) — Remond det. Mard (Exa- 
men philofophique de la Poefie en 
general, Par. 1729. 12. verändert 
und vermehrt, unter dem Titel: Re- 
flex. fur la Poefie en general, Haye 
1734. 8. und mit der Auffchrift, 
Poetique prife dans fes fources, im 
gten und sten B. ſ. W. Amſt, 1749: 
38. 590. Außer einem Abſchnitt 
über die Poeſie überhaupt, beſteht 
das Werk aus Betrachtungen über 
Bas Echäfergedicht, die Fabel, die 
Elegie, die Satire, die Dde, dag 
Sonnet, und die Oper. Die Ub- 
ficht des Verf. war, die Duellen, 
woraus die Regeln der. Poefie ent 
fpringen, aufzufuchen; und da er 
annimmt, daß die leßtere feinen ans 
dern Zweck, ald das Vergnügen, 
oder die Erweckung angenehmer Ein: 
pfindungen hat: fo mußte er zuerſt 
die Mittel anzeigen, wodurch ſie dies 
ſes bewirkt. Diefe find VBerfinnlis 
chung der Gegenftände, Verwand—⸗ 
lung allgemeiner Begriffe in befondre, 
oder in thätige, und handelnde We— 
fen. Was der Verf. darüber, und 
überhaupt über die Poeſie ſagt, ift 
meines Beduͤnkens fehr wahr; aber 
eben fo wahr ift e8, daß er wider 
Witz mit fehr vielem Wie dechamirt, 
daß er, gegen die erfünftelte Dars 
ſtellung, in einem fehr erfünftelten 
Etyle fihreibt, u.d. m. An einzeln, 
feinen Bemerkungen ift das Werk in« 
deffen reich; und, meines Wiſſens, 
der erfte Verſuch einer wirklich phi— 
Iofophifchen Poetif. Es veranlaßte 
bey feiner Erfcheinung einige Schrif: 
ten, als eine Lettre, in dem 2o0ten 
Bde. N.g. der Bibl. frang.und Lettres 
... Par. 1734. ı2. von 9. Nice 
las, aber im Ganzen hat das Werf 
minder Aufmerffamfeit bey feiner 
Nation auf fich gezogen, als es ver. 
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dient) — Bruzʒen de la Martiniere 
(Sit f. Introdüktion general ä Yetu- 
de des Scienc. et des belles'lettres 
-.. Haye 1731. 12. handeln einige 
Kapitel von der Dichtfunft, aber ſehr 
oberflaͤchlich. — C. Racine (Re 
flexioris für la Poefie, Amſt. 1745, 
12. 29. Par. 1747. 12. 29. Diefe 
verſchiedenen Auffäge, melche zuerſt, 
einzeln, in den Mem. de FPAcad. des 
Infcript. erfchienen, handeln de. la 
defenfe de la Poefie; de l’eflence 
de la poefie; du Stile poetique, in 
verfchiedenen Unterabtheilungen; de 
la verfification; de Pimitation des 
moeurs et des carateres; du vrai 
daus la poefie; dela poefie didafti- 
que; „.. . des cäufes de la’ deca- 
derice des efprits; de l’efprit et da 
genie; fi les Mufes rendent heu- 
reux ceux qui sattachent à elles; 
des louanges que donnent les poe- 
tes, und noch von einigen Trauerfp. 
f. Baterd, und Bon den verlornen 
Paradiefe des Milton. - Das Wefen 
der Poeſie feßt der Verf. in Begeiftes 
rung; der Ausdruck ift die Seele aller 
Werfe, welche der Einbildungsfraft 
efallen follen, und das Wahre der 
Docfie ift die einfache und die idealis 
firte Natur, aus deren Vereinigung 
die Vollfommenheit derfelben ents 
pringe. Co angenehm das Merf 
ch auch liefer,. fo wenig darf mar 
doch genau beftinmte Begriffe: darin 
erwarten. Man fieht es ihm an, 
daß es mit einem Auge auf des Verf. 


und feines Vaters Werfe, oder viek 


mehr auf die, daruͤber gefällten Ur⸗ 
theile gefchrieben iſt) — Edm. Mal: 
let (Principes pour la lefture des 
Poetes, Par. 1745. 12.2Bde. Im 
Grunde ein bloßer Commentar über 
die Dichtkunſt des Boileau, begleis 
tet mit ganz gut ausgeſuchten Bey⸗ 
fpielen.) — Gab. Hent. Beillard 
(Poetique frang. à l’ufage ‘des Da- 
mes, Bar. 1749. 12.29.) — Jacq. 
Bardion (Bey f. Hiftoire nouvelle 
poet. ; , . Par. 1751. en 
au 
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auch ein unbedeutender Trait& de la 
Poelie.) Cl. Joannet (Klemens 
de la Poelie frangoife, Par. 1752; 
18.3 Bde. Das Merk beftcht aus 
drey Theilen, wovon der erſte in 3 
Abſchn. von der Proſodie; der zwey⸗ 
te, in 2 Abſchnitten, von dem We⸗ 
ſen der Poeſie und vorzüglich der 
franzoſiſchen, fo wie vom poetiſchen 
Style; der dritte, auch in 2 Abſchn. 
son den, der franzöfijchen Poeſie eis 
genen, und von den, aus der laktis 
nifchen Poeſie, wie er fagt, genom- 
menen Dichtarten, jedoch mit Außs 
ſchluß der dramatifchen, und hehern 
epifchen, handelt. Zu den, aug der 
lateinifchen Voeſie erhaltenen Dicht: 
‚arten rechnet dee Verf. übrigens, un⸗ 
ter andern auch die Gantate und dag 
Vaudeville, will aber nur für junge 
Leute gefchrieben haben.) — I. 9. 
S. Formey (Principes elementaires 
des belles lettres ... .. Berl. 1759. 
8. Amſt. 1763. 12. Engl. Lond. 
1760. 8. Hal. von Ant. Planelli, 
mit. Zuf. und Verbefferungen, Neapel 
1708-8. Daß das Werf ein großes 
red Gluck gemacht hat, als es ver⸗ 
“ dient, wird feines Beweiſes bedür- 
fen.) — Job. For. Marmontel 
(Poet. frangoife, Par. 1763. 8. 28. 
Deutſch, von Ben. von Schirach, 
Brem. 1765: 1766.8.23. Die Ues 
berfchriften der verfchiedenen Kapitel 
find: De la Poefie en general; des 
talens du poete; des etudes da 
poete; du ftyle poetique; du co- 
loris et des images; de l’harmonie 
du ftyle; du mechanisme des vers; 
de J’invention; duchoix dans P’imi- 
tation; de la vraifemblance et du 
merveilleux dans la fiction; des 
div. formes du .difcours poetique; 
de la Tragedie; del’Epopee; del’o. 
pera; de ode; dela comedid; de 
la fable; de l’eglogue; de l’elögie; 
du poeme didaftique; des poet. fu- 

itives; und wenn gleich der philo- 
ophifche Leſer Beſtimmtheit und 
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mißt, oder der Merf. nie tief genug 
in das Weſen der Pochte, und der vers 
ſchiedenen Dichtarten, eindringe; N 
iff, unter den franzöſtſchen Lehrb — 
chern uͤber die Yorke, dieſes denn 
doch bis jetzt das beſte vieee 
ſche Lehrbuch daruͤber Befonde 
iſt es am einzeln feinen Bemmerfungen 
reich. Zu Ihm gehert ein andere 
Werl eben dieſes Nerfafferg, Die Ele 
ments litteraires , . Par. 1787. #2. 
und 8. 6 Bde. und auch, als der 
Ste 1 B. LEW, Es enthält Die, 
von dein Berfaffer, für die befan f 
Encyclopedie gefchriebenen —2 
in 3330 Ordnung. )a 
es nicht an einzeln feinen Bemertum 
gen darin fehlt, wird man leicht 
glauben; aber auch hier iſt der Verf. 
nirgends tief eingedrungen ; und Eins 
feitigkeit, oder Vorliebe für die Ark 
der Cultur feiner Nation, zeigen fich 
faft allenthalben.) — Ungen. (L’art 
du Poete et del’orateur, Par. 1766. 
12.)— P. Staifiinet (Enfeign. des 
belles lettres, Par, 1768. 12. 23.) 
— Ant. Sabatier de Caffees (Diktio- 
naire de Litterature, dans lequel 
on traite de tout ce quiä rapport 
ä P’eloquence, à la povefie, et aux 
belles lettres, et dans lequel on 
enfeigne la marche et les regles 
qu’on doit obferver dans tous les 
ouvrages d’efprit, Par. 1770. 8. 
3B. Das Werk verdient nur in ſo 
fern bemerkt zu werden, als es groß⸗ 
teutheils aus denjenigen Schriftftcle 
lern gezogen, and nach denen Grund⸗ 
fügen geſammelt ift, welche der Verf. 
nachher in f. Trois Siècles, (S. den 
vorhergehenden Art.) fo tief herab 
zu würdigen. geficcht hat.) — 24 
Serre (Poetique elementaire, Par, 
177%. 12), — Domairon (Princi- 
pes generaux des belles lettres, 
Par. 1785, 19. 29. Deutfch, mit 
Zuſ. von 4. E. Stockmann, Peipz. 
1780+1788. 8.29. Der Berf. hat 
für junge Menfchen, deren eigentliche 
Beſtimmung nicht die Künfte find, 
gefchrie, 
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Begriffe eingefchränft. Der erfte 
Band geboͤrt, in fo fern darin von 
den Eigenheiten proſaiſchet Werfe 
die Rede ift, nicht hieher; in dem 
weyten handelt der. Verf. nachriner 
Einleitung von dem Derfe, dem 
Keime und. der Poeſie überhaupt, 
Des poefies fugitives, als Epigram, 
a Eounet, Rondeau, u. 
f. w. Des petits poemes, worunter 
er die Fabel, dag Hirtengedicht, die 
Epifiel, Satire, ‚ Elegie und Ode 
derficht; des grands Poemes, als 
Lehrgedicht, Drama überhaupt, Luſt⸗ 
fpiel, Trauerſpiel, die Over, und 
epifches Gedicht. Neue Ideen darf 
man nicht erwarten, und ofterer fin» 
det man obendrein hoͤchſt unbeſtimm⸗ 
te; zu den philofophifchen Köpfen 
läßt der Verf. auf feine Säle, fich 
rechnen.) — — Lebrgedichte über 
die Poeſie, Haben, unter mehreren, 
in franzöfifcher Sprache gefchrieben 
Jean de Ia Sresnaye Vauquelin 
(L’art poetique où l’on peut remar- 
- quer Ja perfeltion et les defauts 
des anc. et modernes Poetes, in f. 
Poef. Caen 1605. 1612. ı2. Außer 
brauchbaren Nachr. über die Ge 
fchichte der franz. Poeſie, enthältdag 
Merk auch die befannten Regeln, in 


einem, für feine Zeit, febr guten poe⸗ 


tiichen Style. Es befteht aus drey 
Büchern, febeine aber unter den 
Franzoſen felbft, wenig bekannt zu 


ſeyn) — Nic. Boileau (Art poeti- 


| que en IV chants, mit den Satiren 
uf. Par. 1673. 8. und nachher in 
den vielen Samml. ſ. Werfe; Kar. 
von Godeau, Var. 1737:8. Ital. 
fol e8 von dem Grafen Gozzi übers 
fegt ſeyn, mahrfebeinlichalfo von 
Gasvaro Gozzi, denn Carlo Cosi 
hat nur die Satiren Äberfegt; Engl: 
von W. Gaaner Lond. 1083. 8: 
Portugiefifh von dem Gr. Ericeira; 
auch find ruffifche und dänifche es 
berf. davon vorhanden. 
Werk, als Lehrgedicht betrachten, 


ben, und ſich * nur auf allgemeine 


Daß das 
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großes Verdienſt hat, laͤßt ſich nicht 


laͤugnen; aber, wenn es gleich nicht, 
wie Mercier will, eine bloße Art du 
rimeur ſeyn ſollte: ſo iſt es doch 
wahrluͤh auch das nicht, wofuͤr die 
Batteux und Marmontel cd ausge⸗ 
ben. Boileau's Geſichtskreis war 
fehr befchränft; und. wahres, ins 
niges Gefühl für dichterifche Schoͤn⸗ 
heit hatte er nicht ; fie war ihm bloß 
fes Kunftwerf. Wer kann fich des 
Lächelng erwehren, wenn er ein Sons 
net ohne Sehler jedem großern Ges 
dichte vorzieht? — — Uebrigens 
verficht «8 ſich von felbft, daß von 
den, bey dem Art. Aeftbesif anges 
führten Werfen, verfchiedene, als 
die Schriften des Dubos, und Bat⸗ 
teux, hieher geboren. 
dene, welche gewoͤhnlich unter die 


theoretiſchen Schriften von der Dicht» 
funft überhaupt gefegt werden, als 


die Reflex. des Fontenelle, und des 


Houdard de la Motte,. fo mie die 
Principes pour la lecture des poe- 


tes, u. a. m. find da, wo fie mei- 
nes Beduͤnkens hin geboren, beyden 
Art. Trauerfpiel, Dde, Geſchmack 
u..d. m. zu fuchen. — — 

Don der Theorie der Poefie in 
englifcher Sprache: Das ältefte 
theoretifche Werk der Engländer geht 
zwar die Dichtfunft nicht unmittelse 
bar an: aber nach dem Auszuge zu 
urtheilen, welchen Warton, im 3ten 
Bd. ©. 331 f. Hiftory ofEngl.Poe- 
try von Tb. Wilfon’s Arte of Rhe- 
torike.. . . . Lond. 1553. 1567s 
1585. 4. gegeben hat, verdient cd 
hier eine Stelle. Aus Mangel des 
Raumes muß ich auf den angeführ« 
ten Schriftficher vermweifen.) — 
Puttenbam ( The Arte of Englifh 
Poefie, contrived into three Books, 
Lond. 1589. 4. aber, Warton zu 
— (Hit. of Engl. Poet. Bd. 3. 

. 335. Anm. f.) weit früher ges 
fehrieben.). — ‚Will. Webbe (Dif- 
eourfe of Englifh Poetry, Lond. 
1585 und 1580. 4. ‚Zur Vertheidi⸗ 
| gung 


Und verfchiee · 
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Did 


gung der Hexameter in ber. englifchen 
Eprache gefihrieben ; wenigſtens giebt 


MWarton (Hift. ofEungl. Port; Bd. 3. 
©. 404) den Inhalt auf diefe Urt 
an; aber, nad) einer andert Stelle 
(ebend. ©. 400.) zu urtheilen, führe 
das Werk einen andern Zisel, und 
enthält Nachrichten von Dichtern.) 
— br. Seaunce (Arcadian Rheis- 
rike, or the precepts of Rhetorike 


made plaine by examples, greeke, 


latyne, englifbe, italyan, fren- 
che and fpanifhe, Lond, 1588.) — 
Thom. Campion (Öbiervat. on the 
art of Engl. Poeſy. Lond. 1602. 8.) 
— Thom. Pope Blount (De Re 
poetica, or Rem. upon Poetry, 
with charattersand cenfures of the 
‚ moft confiderable poets, whether 
‚ anc.ormodern . . . Lond. 1694. 4. 
Das Werk befteht aus zwey Theis 
len, und ift, wie der Berf. aufden 
Titel noch hinzugefege hat, aus ans 
dern (er fagt, aus den beſten und 
ausgefuchteften) Krititern gezogen. 


Diefe find in dem erften, blog die 


Sheorie angehenden, Theile, bors 
jüglich Napin, nac) der vorber ans 
geführten Ueberfenung von Rymer, 
Drydens Vorreden, Temple's Eflay 
on Poetry. und einige enalifche Lehr⸗ 
gedichte über Poefie. Was in die 
fen über Dichtfunft und Dichter über- 
haupt,- und über die verfchiedenen 
Dichtarten, aefagt worden ift, hat 
der Derf. großtentbeils mit ihren ei— 
Dt Worten, zufammen gefchriee 
en. 
melchem vorzüglich. nur  griechifche, 
roͤmiſche und englifche, aber auch eis 
nige neuere lateinifche und italienis 
fche Dichter beurtheilt werden, vers 
balt die Sache fich nicht anders, 
Mas alte und neuere Philologen, 
Kritifer, Gefchichtfchreiber über fie 
geſagt haben, ift, ohne Auswahl, 
darin zufammen getragen.) — Ch. 
Gildon (The complete Art of Poe- 
try, Lond. 1718.8.28. 2) The 
Laws of poetry, as.laid down by 


Mit dem zweyten Theile, in 
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the; Duke of Buckingham, in his 
Effay on ———— the Larl of 
Roscommon, in his Eilay upon 
translated verfe, and the Lord 
Landsdown , De unen flights 
in poetry, explained and illuſtrat⸗ 

Lond. 1721.83. Das erſte tk 
mir nicht befannt; aber, nach dent 
letztern, oder nach feinem Commens 
far über die benannten Gedichte, zu 
urtheilen, muß e8 ein fehr gewöhn—⸗ 
liches Werf ſeyn. In dieſem zeige 
der Verf. fih, als einen eifrigen 
Verehrer der Alten, und aller der, 
von den franzoͤſiſchen Runftrichtern; _ 


aus ihnen abflrahirten Regeln; aber 


ohne das geringfte Gefühl für Poe— 
fie, oder dichterifche Schönheit, und. 
ohne wirfliche, eigene Kenntniß der 
Alten ſelbſt) — J. Newberry (The 
Art of poetry on a new plan; il- 
luftrated with a .great variety .of 
exemples from the beit engiilh 
Poets and of translations from the 
ancients ... , Lond.1762. 1770.12. 
3%. Der Verf. giebt darin, nach 
allgemeinen Betrachtungen über den 
Urfprung der Poeſie, die dichterifche 
Schönheit, den dichterifchen Styl, 
Precepts for the Epigram, for the 
Epitaph, for the Elegie, for the 
paltoral, for the Epiftle, for de- 
fcriptive poetry, for didaftic or 
preceptive poetry, for tales in 
verfe, for fables, for allegorical 
poetry, for lyric poetry, forıSa- 
tire, for dramatic poetry, forthe 
epic or heroic poem; und ber neue 
lan befteht darin, daß er mehrere 
ihtungsarten, welche fonjt unter 
andern mit inbegriffen wurden, als 
die Grabfchrift, die Epiftel, die bes 
fihreibenden und ehrgedichte, bejon« 
ders behandelt, und daß er die, je 
dem Abſchnitt vorgefegten, fehr all 
gemeinen, wenigen Negeln, welche 
öfters nicht viel mehr, als bloße De— 
finitionen find, mir fehr vielen Beys- 
fpielen begleitet, ohne fich jedoch auf 
eine eigentliche, wirklich Dichterifche 
Zerglie⸗ 
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Zergliebderung derſelben einzulaffen, 


oder ihre Schönheiten auders, als 


mit allgemeinen Ausdrücken anzuzei⸗ 


er Ben den geoßern Dichtarten p 
at er 


natürlich nur einzele Stellen 
aus den, dahin gehörigen Werfen, 
einrücken konnen zugleich aber dem 
Inhalt derfelben, und oft ſehr aͤngſt⸗ 
hch, «ausführlich angegeben, ; an 
Start, daß er den Plan derfelben 
hätte: darlegen. follen, Bey dem 
Drama bat, er fich gänzlich auf als 
gemeine, ft nicht viel bedeutende 
Bemerkungen eingefchranft. Das, 
worin er von mehrern Theoriften ab» 
gebt, it, Daß er, vorzuͤglich von 
den hoͤhern Dichtarten, unmittelbar, 
Unterricht fordert; wenigſtens habe 
ich ſonſt feine neue, wohl ober eine 
Menge unbeſtimmter, einfeitiger, 
oberflaͤchlicher Ideen in feinem Wer 
fe gefunden. Die alten Dichter ſelbſt 
- fenne ee nur aus Ueberſetzungen. 
Uebrigens will er nur für junge Leute 
gefchrieben Haben ;und: hat, befann: 
ger Maßen, auch eine. Menge ande 
reg Bücher fuͤr Knder herausgege⸗ 
ben,) — Jobn Seally (Belles Let- 
tres, or eaſy Introduction to polite 
Litterature.. Lond. 1772. 12. 
2B) — Perc. Stockdale (Inquiey 
into the;Nature and Laws. of Poe- 
try, Loud, #778. 12. Das Wert 
entſpricht feinem Titel auf Feine Art; 
von, der Natur: amd den Gefegen der 
Poefie enthaͤlt es ſo viel, als nichts; 
es iſt eigentlich gegen Wartons Ber: 
ſuch über Pope's Genie und Schrift 
ten gerichtet, und die Bemerfungen 
und Urtheile jenes Kunſtrichters ſind 
darin; eben ſo ungezogen, als zum 
Theile ſehr ſeicht, miderlegti) — 
Hugh Blair (OLectures on Rhetorik 
and belles Liettres, Lond. 1783. 4. 
2B. 1787. 8. 33. Baſel 1788: 8- 
3B. Deutſch, Liegn. 1785 u. fl & 
4Bde. Da das Werk durd) die ans» 
gezeigte, ſehr gute Ueberf. unter ung 
befannt ift, fo würde die Anzeige ſei— 
nes Inhaltes Überflüßig fepn.) — 
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Aebrgedichte über -die -Woefte vor 
Engländern ; J. Sheffield, »erz, 
v.Sudingbam(f 1720. (Eflay on- 
oetry... Die Zeit der Erſcheinung 
dieſes Gedichtes iſt mir nicht befanne ; 
daß es aberrälter ift, als das fol⸗ 
gende, erhellt aud dem. Anfange dies 
ſes leßtern. Gedruckt finder es: fich 
in ben verfch. Samml. f. W. ald 
Lond. 1725. 4. 28, 1753.82 %, 
Stanz, im dem Choik de differeng 
morceaux de poelies, trad, de l’ami 
glois, p. Mr. Tronchereau,‘ Par. 
1740. 12. Deutſch, in der- Britti» 
fchen Bibliothef, Johnſon, der dag 
Leben des Berf. in dem ꝛten Bd. f. 
Lives, ©. 429. Ausg. von 1783 er; 
zählt, fagt von dem Gedicht: „Die 
Vorſchriften find einfichtig,', zutveis 
len neu „ und öfters glücklich ausge⸗ 
drückt; aber ungeachtet aller, von 
dem Verf. gemachten Veraͤnderun⸗ 
gen, find viele ſchwache Zeilen, und 
einige fonderbare Beweiſe von Nach⸗ 
läffigfeit darin geblieben, als z. 3. 
wenn Wallers befanntes Lobgedicht, 
und Denhams Cooper’s Hill, alg 
Elegien dargeftelt werden.“ J. J. 
Dufch, in f. Briefen zur Bildung 
des Gefchmades., Th. 1. Br. 17. 
©. 338. Aufl. von 1773. iſt noch 
firenger mie ihm umgegangen ;. und 
wahr iſts, daß viele feiner Kehren, ' 
an und, für ſich, unbedeutend. und 
einfeitig find, und off fchielend genug 
vorgetragen werden. Uebrigens fin, 
det ſich auch eine Lebensbeſchr. des 
Verf. in Cibbers Lives, B.3. ©, 
285 u. f.) — Dillen Wentwortb, 
Br. v. Roscommon (t 1684. Eſſay 
on translated verfe, Lond. 1684. 4. 
und in ben verfh. Samml. f. Ge 
Dichte, Lond. 1717. 8. und dfterer. 
Das Gedicht erhielt, zu feiner Zeit, 
fehr viel Beyfall; aber die. darin vor, 
getragenen Negeln find ganz allge: 
mein, und Johnſon, in dem Reben 
des Verfaffers (Lives of the Engl. 
Poets, Lond. 1783.8. 4 B. ©. 3. 
©. 316) bemerkt mis Recht, Daß 

& biefeg, 


— 
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dieſes, aber ein gemaͤßigtes, Lob 
nicht fo wohl dırfen, als der Kunft, 
mit welcher fie eingeführt und darge» 
ftellt worden find, gebührt hätte, 
Außer der angeführten Lebensbefchr. 
finder fich, laut dem Inhalt, auch 
eine in Cibbers, oder Shiels bekann⸗ 
ten Lives ; allein fie ſteht nur in die- 
fem Inhalte, nicht in dem Werke 
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ſelbſt) — ler. Pope (Effay on 


Criticism, in 3 &ef. erfchienen im 


3. 1711. und nachher in den Samml. 


der: Werfe des Verf. Kat. von 


Chrſtph. Smart, bey f. Poems 1791. 


8. Ital. von Pillori,' 1739, und 
von Ricoli, 1773. Irzſch. nachge⸗ 
ahmt von Kobeton, Amft. 1717. 4. 
Von Jean rc. du Bellay du Res» 
nel, Par. 1730: 8: und mit dem 
Verf. über den Menfchen; 1731. 8. 
in Berfen: von Et. de Gillhouette, 
Par, 1736. ı2. Londr. 1737. 4. und 
mit dem Verſ. über den Menfchen, 
Lond. 174t. 4. Haye 1742. ı2. in 
Proſa. Die Ueberfeßung von Nas 
milton ift nie gedruckt. Deuitſch, 


von R. Fed. Drollinger, im ıten Et. 
der Samml. Erik Poet. und audrer 


geiſtvollen Schriften, Zür. 1741. 8. 
in Profe; von G. €. Müller, Dres: 
den: 1745. 8. in Verfen (nebft einem 
Verſuch einer Eritif Über die deutfchen 
Dichter); und in Pope's fänmitl. 
Merken, Hamb. ı760.8. 5 Th. in 
Drofe. Auch find ruffifche und daͤ⸗ 
nifche Ueberf. davon vorhanden. Der 
erfte Gef. handelt von ben Mitteln 


zum guten Gefchmack, der zweyte von. 


den Quellen des falfchen Geſchmacks 
und der dritte von der Moralität des 
Kunſtrichters; und, als Gedicht, 
hält felbft Johnfon, es für eines der 
vortreflichfien; nur von dem Plane 
bemerft er, daß, da die Anordnung 
eines jeden Gedichtes, weldyes Vor; 
fchriften enthält, in fo fern willführ« 
lich und unmethodifch feyn muß, als 
allgemeine Wahrheiten und Säge 
ſich, gegenfeitig, von einander, ab» 
leiten laſſen, und folglich einzele 


te 


Bis 


Zeilen immer ihre Stelle mit andern 
vertaufchen Finnen, Warbürton, in 
f.. Commentar darüber, . Fieber nicht 
ſo ängfllich hätte auf die Werbit vn 
und den Zufammenhang beftehen fo 
len. Uebdrigens erweckte das Ge⸗ 
dicht, bey ſ. Erſcheinung, einige 
Kritiken, vorzüglich eine, wirkli 
eben ſo plumpe, als wuͤthende, vo 
Dennig, welche vergeſſen iſt. Eine 
Zergliederung deſſelben findet ſich in 
bein bekannten Kſſay on the Genius 
and writings of Pope, by Mr. War⸗ 
ton, B, 1. Set. 3. ©. 101. Aüusg. 
von 1782. und eine fürzere in den 
Briefen zur Bildung bed Gefchmafs 
ke, Th. 1. Br. 195S. 381. Ausg 
v. 1773.) — Geor. Branville (Ef- 
fay on unnatural flights in Poetry, 
in den verfchiedenen Sanıml. f. Wer: 
fe, als 1736. 12. 38. und Öfterer; 
ein Heined Gedicht; „aber nicht ohne 
Berdienft, weder in Rückficht auf 
die Vorfchriften, noch die Darftel- 
lung’ derfelben. Das Leben des Verf. 
finder fich in Eibbers Lives, B. IV. 
©. 239 und in Johnſons, 2. 3. ©. 
128. — Noch laffen‘ 6 auch viel⸗ 
leicht einige andre’ englifche Gedichte, 
als Yaron Hills AdvicetothePoets, 
inf. W. Lond. 1754 und 1757. 8. 
42. u. a. m. bieher rechnen. — — 
Uebrigeng gehören; von. den, bey " 
dem Art. Aeftberik angezeigten Schrife 
ten, Yome’s Elements of Criticism 
vorzüglich hieher ;: und, bey dem vor» 
hergehenden Artikel finden fih vers 
fchiedere vortrefliche, von ber Poe⸗ 
fie überhaupt handelnde Werke, are 
gezeigt. — in, TU ) 
Ueber die Theorie der: Poeſie, in 
deutſcher Eprache x Unfre frübeften 
davon handelnden Schriften beftchen 
allerdings größtentheilg. aus bloßen 
Anmeifungen zur Bersfunft, und 
enthalten, fo viel ich deren Fenne, 
nicht einmahl, wie ‚die ähnlichen 
Werke der andern Nationen, Bey 
träge zur Gefchichte unfrer Dichte 
funft. Dem Liebhaber ber .. 
i 


Die 


iſt es, indeffen, vielleicht nichk un: 
ängenehm ,; hier .eine Nachricht von 
einigen zu finden. Die ‚ältefte, mir 
— Job. Engards deut⸗ 
ſche Proſodie, d. i. Nothwendiger 
Unterricht, auf welcherley Weiſe und 
Arc in deutſcher Sprache, Vers und 
Meime, nach rechter poetiſcher Kunſt 
gu machen, Ingolſt. 1583. 8. — 
Mare, Opitz GBuch von der. deut—⸗ 
fihen Poeterey, in welcher alle ihre 
Eigenfchaft-und Zugehoͤr gründlich 
erzäblet,, und mit Erempeln ausge 
führe wird, Brieg 1624. 4. Wittenb⸗ 
1647. 8... und irn sten B. dev Triller⸗ 
fchen. Ausgabe von; Op. Gedichte: 
Ferner, mit Ann. von Enoch Han- 
mann, Frft. (1645) 12. Briıd5ß. 
8. Der Anhalt: der. furzen Kap: 
ans welchen fie beſteht, ift folgen: 
ber: „wozu die Poeterey, und wenn 
ſie erfunden, worden; von etlichen 
Sachen, die. den Poeten vorgeworfen 
iverden, und deren Entfchuldigung; 
von der teutfchen. Poeterey; von der 
Zugehoͤr der deutfchen Poeſie, und 
erſtlich, von der Invention oder Er⸗ 
findung, und Dispoſition ober Ab» 
theilung der Dinge, „von denen wir 
fchreiben wollen; von der Zubereis 
tung und Zer der: Worte; und von 
den Neimen,; ihren Woͤrtern und Ar⸗ 
ten der Gedichte.“ .. E8 wurde, wie 
Ser Verf. im Schlußfapitel fagt, in 
einem Zeitraum. von fünf Tagen. ger 
fchrieben. Das, was über Sprache 
darin gefagt wird, : abgerechnet, iſt 
freylich das. uͤbrige von feiner Be 
deutung; die Lehren von der Tragoͤ⸗ 
die und Komddie, z. B. nehmen. nut 
acht bis sehn Zeilen ein. Dasmerk 
mwürdigfte iſt, daß Opitz, in dem 
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ſchen Neimens von der Redgeſchick⸗ 
lichkeit nach den. Sachen; von der 
MWortgröße; von d. Wortzeit;- von 
db. Wortklange; von der Ordnung 
der Wörter, wie fie zur Ausdruͤckung 
der Sache helfen; von ven Wortern, 
wie fie recht :oder unrecht "gebraucht 
merden; bon Den unterſchiedlichen 
Arten der: Reime; von den: trochäis 
ſchen, jambıfchen,.dactplifcheniianas 


päftifchen. Keimen; von dan Keimen, 


fp aus unterfchiedlicher Bermifchung 
ber pedum . entftehen; und von den 
Arten. der. Verſe, ſo aus fonderlicher 
Fuͤgung der Reime ereſtehen, und hier 
vom Echo, ‚von. Dei Pindariſchen 
Dden, Sonne, Rondeau, Elegie, 
Dithyrambe, umgertimte Reime, weit 
weichen: er fagt, daß fie ſchwerer zu 
machen waͤren, als gereimte, weil 
er ihnen naͤmlich ganz ſonderbare Re⸗ 
geln vorſchreibt, und den Reimen, 
welche nach der aͤußerlichen Geſtalt 
benennt werden, als Eyer, Becher, 


Phil.v. Zeſen Hochdeutſcher Helikon, 
Wirtenb: 1041.$. Verm Jena 1656. 
8. Auch gehurt noch feine hochdeut⸗ 
ſche helikdniſche Dechel . x. „3 Hamb. 
3668. 8. gewiſſermaßen hieher,. wo⸗ 
von fich eim Auszug in dem 27 SE 
der Beytr. zur eritiſchen Hiſtorie der 


deutſchen Sprache, Sa30. findet.) 


— Phil, Barsdoͤrfer (Poetiſcher 
Trichter, die nteutſche Dicht und 
Reimttunſt, ohne Behuf ver lateini⸗ 
ſchen Sprache, in VI. Stunden ein» 
zugießen ..durch ein Mitglied der 
hochl. fruchtbringenden Gefelfchaft, 
Nürnb. 1650-1053. 8. Das Merk, 


Pyramiden. Bey der Ausg. von 
1658 ſollenn ſich noch hiſtor. Nachr. 
von den Meiſterſaͤngern finden) — 


Kap. der Vorrede, ausdrüclich er» das zum erſtenmahl ſchon früher ges 

flärt, er fey gar nicht der Gedans druckt iſt, deffen erſte Ausgabe ich 

fen, daß man durch gewiffe Regeln aber nicht gefehen ,. beftebt aus drey, 

amd Gefege jemanden zum.Poeten einzeln erfihienenen Theilen, wovon 

\ machen fonne. Hanmanns Anmerk. der Ites von der Poeterey insge⸗ 
handeln in ı6 Kap. von der Reinig- mein, und Erfindung derſelben In⸗ 

ı feit und: Deutlichfeit der deutſchen halt; von der teutfchen Sprache, Eis 
" Sprache; von der Zierlichfeit in deut⸗ sea fhaft und Fuͤglichkeit in Gedich⸗ 
2 ten 
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ten; von den Reimen und berfelben 
Beſchaffenheit; von den vornehmften 
Reimarten; von der Veränderung 
und Erfindung neuer Neimarten; 
von der Gedichte Zierlichkeit und der 
felben Fehlern; der 2te von der Por 
teren Eigenfchaft, Wol⸗ und Miß- 
laut der Keimen ; von den poetifchen 
* Erfindungen, fo aus den Nahmen 
herrühren ; von poet. Erf. fo aus den 
Sachen, und ihren Umftänden ber. 
fließen; von den poetifchen Gleich“ 
niffen; von den Schaufpielen insges 
mein und abfonderlich von den Trauer» 
fpiefen, von den Freuden - und Hir⸗ 
tenfpielen handelt ,. und ber zte Th. 
hundert Betracht. über die tentiche 
Sprache; eine funftzierliche Befchr. 
faft aller. Sachen, welche in unge 
bundener Schriftftelung fuͤrzukom⸗ 
men pflegen, (die auch unter dem 
Sitel, Pindus Poeticus; d. i. Poes 
tifches Lericon, bereits Nuͤrnb. 1628: 
8. gedruckt worden) und zehn geiftl: 
Gefchichtreden (welche allenfallg den 
neuern Titel, Situationen, führen 
fönnten) in unterfchiedlichen Reim⸗ 


arten abgefaßt, in fich begreift.) — 


ob. Juſt. Winkelmann, oder, tie 
er ſich zu nennen beliebte, Stanisl. 
Minf.. von Weinsheim (In -diefen 
Zeitpunft ungefähr fällt f. Proteug, 
welchen ich zwar nicht ‚gefehen habe, 
deffen inhalt aber zu merkwürdig ift, 
ale daß er nicht bemerft zu werden 
verdiente. Es it, nämlich. eine 
Anwendung der befannten Ars Lul- 
liana auf die Poeſie, vermittelft wel 
cher man, ohne Mühe, fehr ge 
ſchwind, einige taufend Verſe, aber 
freylich, ohne Sinn. und Verftand, 
machen fann.) — Yug. Buchner 
(Kurzer Wegmweifer zur deutſchen 
Dichefunft . . . berausgeg. durch 
M. Ge. Gegen, Jena 1663. 12, 
Die zwoͤlf Rap. des Werkes handeln: 
Woher der Poet feinen Rahmen habes 
von der Materie der Poeten; vom 
Amt und Zweck des Poeten (biefer 
foH die Dinge fo darftellen, als «8 


-Bind = und Dichtfunft. . . 
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ihr-Außerlich Wefen, und der Augen» 
ſchein mit fich ‚bringet); ‚von ven 
Heim » Gedichten und deren Arten; 
von denen Sachen, daraus ein 
Reimgedicht beſtehet . . .; von Zier⸗ 
de und Reinlichkeit der Worte und 
Reden; von der poet. Rede inſon⸗ 
berheit; von etlichen Sachen, die 
bey der Rede des Poeten fuͤrfallen, 
des Verſes halben; von den Verſen 
und der Harmonie derſelben; vom 


Maß der Verſe, und ihren Arten; 


Bon End⸗ und Reimung der Verſe; 
von Zuſammenordnung der Verſe.) — 
Sigism. v. Birken (Teutſche Rede⸗ 
durch 
den Erwachſenen, Nuͤrnb. 1679. 12. 
Die Vorrede enthaͤlt eine Art von 
Geſchichte der Poeſie, und eine Schutz⸗ 
ſchrift dafuͤr; die 12 Kap. oder 340 
S. des Buches handeln: Von dem 
Wort>thon; von Gebaͤnd⸗ tritten 
(Sylbenmaß); von den Gebaͤndzei⸗ 
len (Berfen,; von den Abfchnittzeis 
len; von der Reimung; von den Ges 
bändzeilfeblern; von Zierde der Ges 
bändzeilen;. von den: Ked- Gebänden 
(Gedichten) von unterfchieblicher 
Med’, gebaͤnd Arten; von den Ge 
dichten, und ihrer: Erfindung; vom 
ben Feld» Helden». und Strafgediche 
ten; von: den Schaufpielen.. Das 
Wort Bindkunft, und: bie wieder 
hieraus gemachten Bebänderitte und . 
GBebändzeilen u. ſ. w. hat der Verf. 
als ein Mitglied ‘der fruchtbringen- 
den Geſellſchaft, und ‚der Hirten 
gefellfehaft an der Pegnitz, aus dem 
lateinifchen oratio .ligata herausge⸗ 
bracht. Das Wefen der Poefie (die 
Seele der. Gebaͤndrede) feßt er in die 
Erfindung (Ausfund) — D. G. Mor, 
bof (In feinem Unserricht von der 
teutfchen Sprache und Poefte (f. den 
vorhergehenden Artikel) handelt der 
3te Th. (S. 406 u. f. der Ausg. von 
1718) in 17 Kap. Bon ber Kunft« 
richtigfeit der teutfchen Sprache, und 
beren Sähigfeit zur Poeterey; von 
ber Orthogr. d. f. Sprache; von der 

. Etymol. 
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Erymol.d.t. Sprache; von der Syn⸗ 
tar d. t. Sprache; won der Proſodie 
D. teutfchen Sprache ; von dem Nu⸗ 
mero poetico; von den Keimen, ob 
ec find in der deutfchen 

eſie; Vertheidigung der Reime; 
Bon dem Urfprunge der Reime; von 
einigen Befchaffenheiten der Reime; 


Bon den Generibus Carminum; von | 


Den unterfchicdenen Arten der Keim 
ſchluͤſſe; von den Erfindungen; von 
Den Heldengedichten; von den Dden 
Coder lyr Gedichten) ; von ben Schaus 
fpielen, Hirten» und Straffgedichten; 
Bon den Epigrammatibug.) — Albr. 
Ebritn. Rosbe (Bollftändige deutfche 
oefte, in drey Theilen . . entworfen, 
ipz. 1688: 8. Die Vorrede handelt 
Som Urfprung und Fortgang der 
deutſchen Poeſie, groͤßtentheils nach 
Morhof; der erſte Theil iſt eine Pro⸗ 
ſodie in 5 Kap. deren Inhalt ich, bis 
auf das letzte Kapitel, uͤbergehe, als 
worin von Sonnetten; von Ringel⸗ 
feimen; von Madrigalen; von Pin- 
darifchen Dden; von den gemeinen 
Oden oder Liedern; von dem Echo; 
von dem MWiederkehre und Wieder, 
oder Gegentritte (Dichtarten in wie⸗ 
Derfehrenden Reimen) 5 von den Nach⸗ 
tigalen (Gedichte, deren inhalt, oder 
vielmehr deren. Hauptwoͤrter, am 
Ende ruͤckwaͤrts wiederhohlt werden) ; 
von Bilderreimen; von Vornlauf, 
Zahlreimen, Trittreimen, Irrrei⸗ 
men, Wandelreimen, Klappreimen, 
Wortgriffen, u.d..m. (Dicharten 
der ehrbaren Meiſterſaͤnger, die wir 
immer, als ſo viel eigene deutſche Er- 
findungen anſehen koͤnnen) gehandelt 
wird. Der zweyte Theil iſt eine 
„Anleitung zu allerhand Materia⸗ 
„lien, welche fo wohl fonft in: der 
„Redekunſt, als infonderheit in der 
„Poeſie nüglich zu gebrauchen feyn,“ 
in 3 Kap. worin gezeigt wird, was 
die Materie in diefer Bedeutung 'ei- 
gentlich ſey; woher diefelbe zu neh: 
men ſey; und mie diefelbe koͤnne 
fünftlich ausgearbeitet werden. Un⸗ 
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ter Poeſie verſteht der Verf. „insge⸗ 
mein ‚übliche Gedichte,“ und unter 
biefen alle mögliche Arten von Gluͤck⸗ 
wänfchunge » und Tranergedichten, 
auf ‚deren Regel und Benfpiele er 
604 Seiten verwandt bat. . Der 
dritte Theil ift eine „Eürzliche, doch 
„deutliche und richtige Einleitung zu 
„den eigentlich fo benahmten poetis 
„fchen Gedichten, i. e. zu den Feld⸗ 
„und Hirtenged. zu den Gatyr. zu 
„den Comoͤdien und Tragoͤd. tie auch 
„gu den Helden = und Liebesgedich- 
„ten“ (unter welchen er die Romane 
verfteht). Die 7 Kap. diefes Theis 
leg nehmen 415 ©. ein; und in ber 
Borrede erklärt der Verf. ‚die Poefle 
für eine Nachahmung menfchlicher 
Berrichtung, fo fern diefelben ing« 
gemein betrachtet werden, in einer 
angenehmen Nede vorgeftellt, damit 
böfe Gemuͤthsregungen durd) diefel« 
ben möchten gereinigt werden.“ 
Uebrigens verdient ed vielleicht bes 
merft zu werden, daß er, um feine 
Lehren vom Heldengedichte begreiflich 
zu madıen, den Plan der Odyſſee 
einrüct. Was er von der Gefch. der 
Komddie bey den Alten fagt, if, 
größtentheilg, ganz wahr; aber die 
Art von Anweiſung dazu ift eben fo 
fehr original, nad Maßgabe von 
quibus auxiliis, quomodo, quan« 
do, ubi, cur, u. f. w. Dem zten 
Kap. ift, aus dem Inſulaniſchen 
Mandorel des H. Happelii, einem 
Roman, eine Leberf. von Huets bes 
fannter Schrift über die Romane an« 
gehangen.) — Ebrftn. Weiſe (Cus 
ridfe Gedanfın von Verſen, Leipz. 
1691. 8.) Gottfr. Ludwig 
(Deutfche Poeſie diefer Zeit. . » 
durch Srag und Antwort . . Leipg. 
1703. 8. Der Fragen find 24, ale 
von den Neimen; von ben üblichen 
Generibus; von Eintheil. der fon» 
derbaren Gedichte; von den Alerandr. 
Verfen; von ben gemeinen Oben; 
von andern Oden; von den Ringel» 
oden; von Parodien; von Pindari- 

€ 3 ſchen 
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fehen Oden; von Mabrigalifchen 
Oden; von Sonnetten; von teuf- 
ſchen Epigrammatibus; von ſatyr. 
Gedichten; von teutſchen Inferiptio- 
nibus ; von poetifchen Versbriefen; 
von Emblematifchen Verſen, &e 


fprächgedichten, und Näßeln; von. 


CE pielgedichten (wounter auch.die ker 
berreime mit der Nachricht. vorfom« 
nıen, daß der Nector zu Thorn, 


Heiner. Schaͤvius, ıhr Erfinder ger 


mefen); von noch befondern Gedich» 
ten (welche zu fonderbare Auffchrif- 
fen führen, und zu fonderbar neben 
einander geftellt find, als daß ich fie 
nicht anzeigen follte, nämlich Braut: 
meſſen, oder Gantaten bey Trauun- 
gen, Dramen, ägerlieder, Berge 
reihen, poetifche Wälder, Braut 
fuppen; oder Gedichte nach dem 
Hochzeittage, Anfingungen, u.d. m. 
‚Don dem Drama zu.handeln, fin« 
det der Verf. aber zu weitläuftig); 
von den Gedichten, fo a materia ge⸗ 
nennt werden ( Nahmenggedichte, 
Hochzeitged. u. f. w.); von der Elo- 
sution eines Gedichtd; von der In⸗ 
vention eines Gedichts, und vonder 
Dispofition eines Gedichted. Die 
detgtere Hohlt der Verf. aus ber Ora⸗ 
torie her, und meint, unter andern, 
wenn einer 5. B. weiß, wie Braut 
and Bräutigam heißen, und wenn 
Die Hochzeit iſt: fo wird. dag Gedicht 
von felbft folgen. Uebrigeng hat er 
auf Beantwortung aller diefer Fra⸗ 
gen beynahe 400 ©. verwandt ;.und 
außer fogenannten ndthigen Exem— 
peln, noc).ein Reim » Negifter ange- 
bangen.) — M. Dan, Omeiſen 
Onleitung zur deutfchen Reim» und 
Dichtfunft, nebft_ einer deutfchen 
Mythologie, Nürnb. 1704. 8.) — 
Chefin. Foͤr. Hunold, Menantes 
gen, (Die allerneucfte Art zur reinen 
und galanten Pocfie.. -» Hamb, 
1707 und 172% 8. Hunold will, der 
Vorrede zu Folge, nicht Verfafler, 
fondern nur Herausgeber des Wer» 
kes ſeyn, und fcheins den befannten 
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vermifchten Gedichten, von Helden⸗ 
und andern Briefen, Oden, Arien, 
Pindarifhen Oden, Madri 36 
Eounetten, Rondeaux, Epigr. Kr . 
Echo, Satyren; von Kettenreimen, 
Bilderreimen, Duodlibeten, Ora⸗ 
torien, Cantaten, Serenaten, ‚Pas 
ſtorellen, Opern, im gten Kap. vom 
Styl; und im ıofen von der Licen- 
tia poetica. .. Die Kapitel des an—⸗ 
dern Theiles führen. die Ueberfchrife 
ten, vom Pcriodo poetica ; von der 
Chria poetica; pon der Orat. poe- 
tica; bon der Invention; don ber 
Dispofition; und von der Elabora- 
tion. Alles dieſes iſt mit vielen, 
aber. unausfprechlich elenden, Bey» 
fpielen begleitet, und dag Ganze in 
einem hoͤchſt gerneinen , pobelhaften 
Zone, welcher mit dem Worte, gas 
lant, auf dem Titel, fonderbar con« 
traftirt, abgefaßt. Der gänzliche 
Verfall unfrer. Poeſie zeigt fich ‚auf 
jeder Seite. So führt. der Verf, 
4. B. als Mufter eines poetiſchen Pe« 
rioden folgende Zeilen an: 
„Welcher über alles Fnickt, — 
Selber Schuh und Strümpfe flickt, 
Und fich nichts zu Gute thut, 
Iſt ein rechter Fingerbut.“ 
In dem Kap. von der Erfindung zeige 
er, unter andern, an dem Nahmen 
Margarethe, wie man erfinden, und 
mit Hülfe der Buchftaben, woraus 
ver Nahme befteht, oder der Zahlen, 
die er, in den verfchiedenen cabaliftis 
hen Alphabethen, enthält, zu aller« 
band Gedanken kommen fonne; die 
Homeriſchen Gedichte nennt er Ehe 
albe⸗ 


’ 
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Bon .eben die —— 
benſtunden — 
auch allerhand theoretif Na 


men full, die ich aber; 
Erdm. Ubfe (Der wohl informirte 
Poet, Leipz. 1708.8.)- Job. Sam. 
Wabhl (Poetiſcher Wegmeifer . . - 
Chemn. 1709. 8. und verm. unter 
dem Titel, Einleitung zu der rechten, 
— und galanten teutſchen Poe- 

.. ebend. 1715. 8. Das Werk, 
— nur — S, enthält, beſteht 
aus zwey Theilen, wovon ber erfte, 
in 2 Kap. von tentfchen Werfen, und 
von Eintheilung der Verſe, (mo, 
wie gewoͤhnlich, das Madrigal, 
Sonnet, und Kettenverfe, aber auch 
noch, unter niehrern, Näthfel, em— 
Blematifche Verſe, Eabaliftifche Ver—⸗ 
fe, u. d. m. vorfommen, von wel 
chen aber der Verf. doch fagt, daß 
ed pure Kindereyen find) und der 
zivepte, in 5 Kap. von Eintbeilung 
der Gedichte, als weltl. fröhlichen 
traurigen und Mittelgedichten; de 
intelletione Thematis; de inven- 
tione; de difpofitione, und de elo- 
entione handelt. In dem letztern 
finden ſich einige, wirklich ganz gute 
Lehren, z. B. daß man nicht gus eis 
ner Metapher in die andre uͤberge⸗ 
ben folle, daß, wie der Verf. fich 
ausdrüct, nur dag zum Herzen ge 
be, was aus dem Herzen kommt, 
u.d. m. ber bie Mufter, welche 
er empfiehlt, geugen bon dem Ge; 
ſchmacke der Zeit, oder von den Be- 
griffen, welche man von Porfie hat- 
te; es find Weiſens und Wentzels 
Gedichte; Dpig iſt dem Verf. nicht 
Fin genug.)— Frz. Wokenius (An- 
leitung zur teutjchen Poefie 


" Reipg. 1713. 8. Das Werk beſteht 


aus 17 Kap. welche auf nicht mehr, 
ald 84 ©. von, der Quantitate Syl- 
labarum; von Verdarten; von Reis 
men und Versfchränfungen; vom 
Stylo und der Dilpofitione; von 
Heberfchriften und dergleichen kurzen 


ne) — 
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Gedichten; von fangen Carminibus 
(Trauer: und Gluͤckwuͤnſchungs⸗Ge⸗ 
dichte und Satiren); von Madriga- 
len; vom Necitativ, mie auch Se 
renaten, Opern, Comoͤdien (von der 
Komoͤbie giebt der Verf. nicht ein— 
mahl eine, und von der Oper nicht$, 
al8 eine Erklärung; den übrigen 
Raum nimmt eine Serenate von des 
H. Berfaffers Mache ein); vom 
Eonnet; vom Nondeau; von Pins 
darifchen Dden; von Arien und Lie⸗ 
dern (die Bepfpiele beſtehen aus geiftl. 
Liedern); von Echo; vom Da Capo 
(worunter der Verf. Gedichte in 
welchen eine Zeile wiederhohlt wird, 
verfieht); von der Eantate; von 
Dratorien; von einigen andern Ars 
ten der Gedichte, als Zahlreime, 
Dilderreime, Nachtigallen, Wan⸗ 
delreime u. d. m. Schon die Gott» 
fchedianer fahen ein, daß dag Werk 
fehr elendift (S. Beyer. zur crit. Hiſt. 
der deutfchen Sprache, B. ı. ©. 659 
u. f.); aber ihre Kritif; fo richtig fie 
an und für fich feyn mag, ift noch 
langmweiliger, als das Buch felbfl, . 
zu lefen.) — Joh. G. Neukirch 
(Anfangsgründe zur reinen Deuts 

ſchen Poeſie, Halle 1724. 8. 906 
©. Der Berfaffer hat dag Werf - 
in fünf fo genannte Anfangsgründe 
abgetheilt, wovon der erfte von ber 
Profodie; der zweyte, in 5 Kap. von 
der poetifchen Elocution; der dritte, 
in 4 Kap. von der poetifchen Inven⸗ 
tion; der vierte, in 7 Kap. von der 
poetifchen Dispofition; ' und der 
fünfte, in 7 Kap. von Sonnetten, 
von Madrigalen; von Epigrammen 
und Grabfchriften; von Anagram- 
men; von gemeinen Oden, Ningels 
oden und pindarifchen Dden; von 
Cantaten, GSerenaten, Baftorellen, 
Dratorien, und von poetifchen Brie- 
fen bandelt. Als Mittel zur Erfine 
dung empfiehlt der Verf. unter ane 
dern die Zeitungen, die Anogramme, 
und die Symbola; und befonders ift 
Ip um die Erfindung Mallae 

4 
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Titel gu: Gelegenheitsgedichten zu 
thun; die pindariſchen Oden/ meint 
er, hätten nichts ſonderliches, und 
nurt Pedanten haͤtten/ um ſeine Worte 
beyzubehalten, einen Narren daran 
gefreſſen Jaber die Anagramme ſind 
ihm ein Zeichen eines gluͤcklichen und 
unermuͤdeten Genies; die Eigenſchaf⸗ 
ten der Ode ſetzt er in die Kuͤrze der 

Verſe und Strophen, in die Ver— 
ſchrenkung der Reime, und die ge» 
naue Uebereinſtimmung der Worte, 
Sylben, und des Generis, u dem.) 


— — Joh. Be. Hamann (Bey ſ. Lexi⸗ 


con von poetiſchen Redensarten, 
Leipz. 1725. 8: findet ſich eine Anwei⸗ 
fung zur reinen und ‚wahren Dicht: 
kunſt, die ich aber nicht gefehen.) — 


Job. Chrſiph Gottſched ( Berfuch‘ 


einer critifchen Dichtfunft vor (für) 


die Deutfchen ... Leipz. #729. 8. 


Mit Beyfpielen aus des Verf. eige- 
nen Gedichten. Verm. (vorzüglich 
mit einer elenden Ueberf. von Hora⸗ 
zens Briefe an die Pifonen) ebend. 
1737. 8. Mit allerhand Veraͤnde⸗ 
rungen (als der Weglaffung deg „für 
die Deutfchen,“ auf dem Titel, und 
mit andern Benfpielen, mie aus des 
Verf. eigenen Gedichten; vorzüglich) 
aber in Anſehung der Urtheile über 
Dichter) ebend. 1742. 8. Das Wert 
ift im zwey Theile abgetheilt, deren 
Anhalt ich, da es, mahrfcheinlis 
cher Weiſe, eben fo wenig befannt 
ift, al die vorhergehenden, bier 
mittheilen wil. Die ı2 Kap. des 
erften Theiles handeln: vom Urfpr. 
und Wachsthum der Poeſie über 
haupt; von dem Charakter eines Por- 
ten; von dem guten Gefchmack eines 
Poeten; von den drey Gattungen 
der poet. Nachahmung, und infon- 
derheit von der Fabel; von dem 
Wunderbaren in der Poefie; vonder 
MWahrfcheinlichfeit in der Poefie; von 
poetifchen Worten; von verblümten 
Medensarten; von poetifchen Perio- 
den und ihren Zierrarhen; von den 
Figuren in der Poefie; von der poe⸗ 
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tiſchen Schreibart; von dem Woehl⸗ 
flange ber port Schteibart, dem 
verſchiedenen Sylbenmaße und den 
Reimen; der zweyte/ oder audre, 
Theil; in eben ſo viel Kap. Von 
Den, oder Liedern von Eantaten; 
von Idyllen, Eklogen oder: Schaͤ⸗ 
fergedichten 3 von Glegien; von poet. 
Sendſchreiben; won Satiren oder 
Strafgedichten; von Sinn ⸗und 
Scherzgedichten; von dogmatiſchen 
und heroiſchen Poeſien; Bon der Epo⸗ 
pee, oder dem — ————— 
Tragoͤdien oder Trauerſpielen; von 
Comodien ober Luſtſpielen; von Opern 
oder Singſpielen. Daß die Kritiken 
der Schweizer in den Diskurſen der 
Maler, im J. 1721 u.'f. fo wie in 
der Anklage des verderbten Geſchmak⸗ 
kes im J.1728, und vielleicht bie 
Abhandlung von dem Einfluß und 
Gebrauch der Einbildungskraft zur 
Verbeſſerung des Geſchmackes, von 
eben dieſem Jahre, Gottſcheden zus \ 

naͤchſt veranlaßten, fein Werk gu, \ 
ſchreiben, gefteht: er in der Vorrede 
zur erſten Auflage, wenigſtens in 
Anſehung der erſtern Schrift, ſelbſt; 
auch gedenkt er noch in der zweyten 
Auflage vom J21737 der. Schweizer 
fehr ruͤhmlich und: man kann alfo 

feinesmeges ſagen, daß: das Werf 

Signal zu einem langwierigen Kriege 

war. Erſt, ‚wie Breitinger auch 
mit einer Eritifchen Dichtkunſt, im 
% 1740 bervorsrat, und in diefer 
noch obendraufi Gedichte: von einem 
lebenden Zreunde Gottſcheds, Teils. 
lers Sabeln, nach Verdienſt beurs 

theilt hatte, brach das vielleicht 


-fchon längft im Stillen glimmende 


Feuer and. Gottſched dußerte num 
wieder in den Beytr. zur crit. Hiſto⸗ 
rie der deutſchen Sprache, Poeſie 
und Beredſamkeit ſein Mißfallen an 
mehrern Schriften und Ideen der 
Schweizer; und die Schweizer fien⸗ 
gen ihre Sammlung Grit. Poet. und 
anderer geiftvollen Schriften an, in 
welchen erft in den Nachrichten - 
0 Sr 
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Urſprunge der Critik bey den Dent: 
ſchen (2tes St. Zuͤr 174r.8. ©. 162 
n. fdie zweyte / und noch ſtrenger, 
die bald darauf erſchienent dritte Aus⸗ 
gabe der Gottſchediſchen Dichtkunſt, 
in der neuen Vorrede (ebend. &t 6) 
und in den zwey Schreiben (ebend. 
Ster th behandelt wurde. Auch Joh. 
EG: Meyer ließ „Beurtheilungen“ der» 
ſelben, Halle 1747: 8:6 St. druk⸗ 
fen. Aber fo fehr diefe Herren Recht 
hatten, Gottfchedd Werk für hoͤchſt 
mittelmäßig zu halten, und fo ge: 
wiß fchon: die bloßen Ueberfehriften 
der Kapitel einen Mangel an be 
fimmten Begriffen von der Poeſie 
verrathen:: eben fo fehr bemeifen, 
meines Beduͤnkens, jene Kritiken, 
daß ihre Urheber felbft nicht derglei⸗ 
chen Beariffe haften. Und Dinge, 
melche fie ihm, als unerhört, ans 
vechneten, 3. Bi die Wahl der Bey» 
"fpiele, in den erften Ausgaben, aus 
feinen eigenen Gedichten, waren ganz 
gewoͤhnliche, in allen feinen deutſchen 
Vorgängern anzutreffende Dinge. 
Ueberhaupt Hatte Gottſched nichts 
eigenes in der ganzen Schrift. Sie 
iſt aus andern, auswärtigen, Schrift 
ftellern, und hoͤchſt elend zufammen 
gefchrieben. Indeſſen lehrre fie denn 
doc) zu ihrer Zeit, daß Poefte wicht 
blog in Reimerey befteht. Gott: 
fched ſelbſt macht? unter der Auf: 
fhrift, „Worübungen,“ einen Aus» 
zug daraus für die Schulen; uud 
Dommerihs Entwurf einer deut: 
fchen Dichtfunft ... . 7763. iſt auch 
daraus genommen.) — Ebrfin. 
Andre: Teuber (Abhandl. von der 
vollfommenen Poefie der Deutfchen, 
in dem ıgten Et. S. 387 ber Beytr. 
zur crit. Hiftor. der deutfchen Spra- 
che.) — I. I. Breitinger (Eritifche 
Dichtfunft; worin die poctifche Mah⸗ 
lerey inAbficht auf die Erfindung .. 
unterfucht. ..» - und mit Benfpielen 
erläutert wird . . . Zür. 1740. 8. 
Fortfegung der erit. Dichtf. worin 
die portifche Mablerey in Abficht auf 


blos den’ Augsdrud, 
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den Ausdruck und bie Farben abge⸗ 
handelt wird . „ ."Ebend, 1740. 8. 
Des Verf. Abficht war ohnftreitig, 
den Begriff. von Poeſie, dem Wefen 
derfelben gemäß, zu beftimmen, oder, 
mit feinen Worten, „den Urfprung 
und die Natur desjenigen Ergetzens, 
das von der poetifchen Mahlerey ents 
fpringt; zu unterfuchen.“ Unter der 
poetifchen Mahlerey verfteht er, nicht 
fondern „die 
ganze Arbeit der Hoetifchen Nachah⸗ 
mung und Erdichtung mit allen ih 
ren Geheimniſſen und Kuuftgriffen ;* 
und Mahlerey und Dichteren findet 
er nur darin verfchleden, daß jene 
zwar fehneller und fräftiger wirft, 
aber dafuͤr auch nur Gegenftände, 
„die dem Auge vernehmlich find,* 


darſtellen kann, und daß dieſe ihre 


Bilder unmittelbar der Geele ein» 
prägt. Aber noch war die Aufmerk⸗ 
famteit unfeer Phileföphie zu wenig 
auf die Natur felbft gerichtet gewe⸗ 
fen, oder vielmehr noch wurde bie 
Philoſophie zu fehr mit philofophis 
ſchem Syſtem oder mit philofophis 
fcher Form vermwechfelt, als daß man 
genaue und ganz deutliche Begriffe in 
dem Werfe erwarten dürfte. Oft iſt 
anch die Zweydeutigkeit eines Wor⸗ 
tes Schuld an einfeitigen, unbe 
ftiimmten fchwanfenden Vorftellun« 
gen; und daß das Wort, Mabhles 
ren, bier dergleichen verurfacht hat, 
läßt fich nicht Iäugnen. Uebrigens 
finden. fi immer noch, obgleich daß 
Werk fi) langweilig lieft, manche 
gute Bemerfungen darin. Die 13 
Abfchnitte des ıten Theiles enthals 
ten eine Vergleichung der Mahler» 
funft und Dichtkunft; Erflärung der 
poetifchen Mahlerey; von der Wach» 
ahmung ber Natur; von der Wahl 


‘der Materie; von dem Neuen; von 


denn Wunderbaren und dem Wahr: 
ſcheinlichen; von der Aefopifchen Fa⸗ 
bel; vonder Berwandlung des Wirk« 
lichen ind Mogliche; von der Kunft 
gemeinen Dingen dag Anfehen der 

Ge5 Neu⸗ 


Did 


Neuheit beygulegen; ob die Schrift, 
Auguſt im Figer, ein Gedicht ſey; 
vor etlichen abfonderlichen Mitteln, 
die fchlechte Marerie außuſtuͤtzen; 
von der Wahl der Umftände, und 
ihrer Berbindung; von den Cha- 
ractern, Neden und Sprüchen; und 
die 10 Abſchn. des aten Theilcs han⸗ 
bein von dem wahren Werth der 
Horte und bem Wohlklang;. von den 
Machtwortern; von den gleichgultis 
sen Wörtern; von der Kunſt der Ue⸗ 
berfeßung; von der Würde der Woͤr⸗ 
ter; von den Beytwortern; von der 
Schreibart insgemein; von der herz. 
rührenden Gchreibart; von dem 
mahlerifchen Ausdruck; von dem Bau 
und der Natur. des deutfchen Ver— 
fee.) — Job. Bernb. Baſedow 
(Lehrbuch profaifcher und poetifcher 
Wohlredenheit ... Koppenh. 1756. 
8: Nur der dritte Theil des Werfes 
handelt von der Poefie; allein man 
fieht ihm das, mas Bodmer und 
Breitinger bereit8 darüber gefchrie- 
ben hatten, und was, von den, bey 
dem Art. Aeſthetik angezeigten Schrif- 
ten, fchon damahls bey ung erfchie: 
nen, oder aus andern Sprachen 
überfesst war, wenig an. Wer follte 
e8 glauben, daß Bafedow, zur Bil» 
dung in den fchonen Wiffenfchaften, 
unter audern auch Joͤchers Gelehr: 
ten⸗Lexicon empfiehlt, und daß er die 
Andromache des Euripides für eine 
Elegie hält? Die verfchiedenen Haupt 
ftücfe jeneg dritten Theiles handeln: 
von dem Wefen der Poefie; von alls 
gemeinen Regeln der Dichtfunft aus 
der Art poetique des Boileau; bon 
der peetifchen Erfindung, Ordnung 
und Schreibart; von deutfchen Ver: 
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fen ; von jeder Gattung der Gedichte 


befonders; und dag Gedicht über- 
haupt erklärte B. als „eine Rede, 
deren Inhalt, Gedanken und Aus: 
drücke fo wohl an fich ſelbſt, als nach 
einer vernünftigen Abficht des Verf. 
entweder gefangmäßig, oder verſe— 
mäßig, oder beydes zugleich find.)“ 


Did 


— 165. Heine. Saber (Anfangsgr 
der fchönen Wiffenfchaffen . . „-* 
Maynz 1767. 8: Auch von dieſem 
Werke gehört nur die Teßtere Hälfte, 
von 9.170232. oder ©. 444 99a 


hieher. Aber der Inhalt diefer FF. 


würde bier nur unndthigen Raum 
einnehmen. Mangel beftimmeter Bew 
greiffe, und Mangel an Geſchmack 
zeigen fich beynahe in allen. Bald 
iſt dem Verf. ein Gedicht eine Ge— 
ſchichte aus einer andern moͤglichen 
Welt, bald fordert er davon eine 
deutliche Uebereinſtimmung mit ſol⸗ 
chen Urbildern, die in dem Reiche 
der Natur anzutreffen ſind; die 
Hymnen der Alten ſetzt er mit Scheybs 
Thereſiade und Trillers Prinzenraub 
in eine Claſſe; ſchoͤn iſt ihm, was 
fo wohl mit der Natur der Gegens 
ftände, alg mit unferer eigenen übers 
einftimmt, u.d.m.,— Job. Gotth. 
Lindner (Lehrbuch der ſchoͤnen Wif 
fenfchaften,- infonderheit der Profe 
2 Th. (5. den Art. Aeſthetik.) — 
Heine. Braun (Anleitung zur Deuts 
fchen Dicht - und Verfefunft, Muͤn—⸗ 
chen 177: und 1778. 8) — Chr. 
Dav. Hohl (Kurzer Unterricht in den 
ſchoͤnen Wiffenfchaften für Frauen⸗ 
zimmer, Chemniß 1771=1772. 8. 
2 Th. Ausgefchrieben, und fchleche 
ausgefchrieben.) — Frz. Ser. Haaſe 
(Kurzer Inbegriff der Kenntniſſe und 
Lehrſ. zur Einſicht und Werfaffung 
aller nothwendigen Gattungen ber 
Gedichte . . . München 1778. 8 
Nicht blog für, fondern aud) von 
einem wirflichen Anfänger gefchries 
ben.) — Kor. Weftenrieder (Ein« 
leitung in diefchönen Wiffenfchaften, - 
zum Gebrauch f. Borlefungen, Muͤn⸗ 
chen 1778. 8. Unter den verfchiedes 
nen, vorher angezeigten, zu Müns 
chen, erfchienenen ‚Schriften über 
die Theorie der Poefie, unftreitig die 
befiere, shgleich fonft an und für fich 
nicht befriedigend. Es wird barin 
von den allgemeinen Begriffen der 
Dorfie; 


Die 


Voeſie; von der Abtheilung der ſchoͤ⸗ 
nen Künfte; von der Art, Dichter zu 
Lleſen, und zu nuͤtzen; vom Sylben⸗ 
maß; von den Figuren; von der 
Allegorie und Mythologie; von 
Schoͤnheit, Grazie und Naivetaͤt; 
vom Großen und Erhabenen; von 
Der. lyriſchen Dichtlunſt; von ber 
Idylle; von der Fabel; vom Lehrge⸗ 
Dicht; vom Sinngedicht; von der 
Satire, und von Romanen, aber 
größtenteils. nach wenig beſtimm⸗ 
ten Begriffen gehandelt.) — Job. 
on. Eſchenburg (Entwurf einer 
Theorie und Litteratur !det. ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften ... Berl. 1783. 8. 
Verb. ebend. 1789. 8. und mit einer 


ausgefuchten Beyfpielfammlung in. 


8 Bden. begleitet.) — I. I. Engel 
Anfangsgründe einer Theorie ber 
Dicytungsarten , Berl. 1783. 8. 
Mer bedauert nicht, daß das Werk 

unvollendet bleibt!) — Albe, Kirch⸗ 
mayer (Joh. G. Sulzers Theorie der 
Dichtkunſt, München 1788-1789. 8. 
23. Steht nur der Vollftändigfeit 
wegen bier, weil der Titel fehon fagt, 
daß e8 nichts Neues und Eigenes 
enthält.) — 5. &. Walıber (Ans 
weifung . .. zur Dichtfunft, Hof 
1785-8 Fuͤr Schulen gefchrieben.) 
— FSor. Wil. Betzel ( Anleit. zur 
Bildung des Geſchmacks, für ale 
Battungen der Poefie, Hildburgsh. 
1791. 8. 2 Ch. Abgefchrieben aus 


andern und fchlecht abgefchrieben.)— 


— Eigentlihe Kebrgedichte über 
die Poefie überhaupt, oder. ganze 
Poetiken in Verſen befigen wir nicht. 
Allenfalls laͤßt fich nur hieher rech« 
nen: ©. E. Leſſings Gedicht: Ue- 
ber die Regeln der Wiffenfchaften 
zum Vergnügen, befonderg über, die 
Poeſie und Mufit, in f. Kleinen 
Schriften, Berl. 1753 u. f. 12. und 
im 2ten Th. f. Bermifchten Echrif 
ten, Berl. 1784. 8. ©. 117. und 
Abr. Gotth. Affiners Gedichte: 
‚über die Pflichten der Dichter allen 
Leſern serftändlich zu ſeyn, und über 


Dif au 
inige flich Dichter s, i 
(iten * N er hten Schriften, 
Alt. 1755-8. S. 76 u. == ©. 


Übrigens den vorhergehenden, und 
ben Art. Aeſthetik. — — 


Dichtungskraft. 


Von der Dichtungskraft handeln, 
unter niehrernz Th. Bonius (De 
poetica facultate, Lib. II. Ven, 
1608. 8.) — Teten (In feinen 
ange‘ Verf. Leipz. 1777. 8 B. J. 

V. S. 115.) — E. Plarner (nf. 
Aphorismen J. 4. 225 u. f. 9 343u. f. 


- Aufl. von 1793.) — | 


Diffonanz. 


Bon den Negeln der Con- und Diſ⸗ 
fonantien handeln, unter mehrern: 
3. Mattheſon (In den erfien Kap. 
des 2ten Th. f. Neu erdfneten Or⸗ 
chefierd, Hamb. 1713. 12.) — ©. 
Andre. Sorge (Bon dem mannich 
faltigen Gebrauch der Diffonanzen, 
wie folhe nämlich 1) frey und unges 
bunden gebraucht 2) am obern: und 
3) am’ untern Ende gebunden und 
regelmäßig aufgeldft werden fönnen, 
im 3ten Th. f. Vorgemachs der mu» 
fifal. Compofition, Lobenft. (1747-} 
©. übrigens den Art. 


Diftihon. 


Die, von H. ©. angeführten Die 
fticha des Cato find zuerft, unterdem 
Zitel, Catonis MagniEthica, Aug. 
1475 und nachher noch fehr oft, alg, 
Cygn. 1672.89. Traj. ad Rh. 1735. 
8. Cum not. var. Amitel. 1759. 8.- 
gedruckt, wovon Fabricii Bibl. lat. 
Lib. IV. C.1.$.VIIL 2. 3. ©. 259 
u. f. Lipf. 1774. 8. mehrere Nach» 
richten giebt. Auch find fie, und 
zum Theil ſchon fehr fruͤhzeitig, in 
die neuern Sprachen überfent; als 
in das Italieniſche, Ven. 1555. 8. 

und 


dia Diſt 


Sranzöfifche, von P Grognet, Par. 
1530. 1533122 Ch. Von Franc. 
Szabert, Par. 7530. 12. Von Gil. 
Thomas, Par: 1624. 12, Don ei» 
nen Ungen. Bar f. a, 12. In dag 
Englifche; von Ben. Burgh, Weſtm. 
1483. fol. in Berfen; von Caxton, 
1483. 4. in Proſa. In dag! Deut» 


fibe: Die, von dem Benedictiner 


zu Moͤlk ıft, meines Wiffeng, in 
Petzens Gloſſario abgedruckt: von 
einem Ungen, deren H. Panzer blog 
gedenkt, Annal. ©: 56. Bon Seb. 
Drand, SHlsetar 4. (G. Panzers 
Annalen 55. N. 103.) Augsb. 
2492: 4. (Ebend: S. 198. N. 341.) 
Leipz. 1512( ©. Freytags Adpar. 
litter. Bd, 1..©. 370 u.f.) Auch 
find noch, in den Panzerfchen: An- 
nalen, unterden Jahren 1491. und 
1494. ©. 191 und 217. ein paar 
andre Ueberf. angeführt, welche von 
diefer, zum Theil, verfchieden zu 
ſeyn fcheinen ; ferner, von . . „60, 
Coln 1530. 4. Bon Abr. Mort. von 
MWiffenburg, Krft. 1590. 8. Bon 
Mart. Opitz, Bresl. 1628. 8. und 
in den Samml. f. Schriften, Bd. ı. 
©. 269. von Melch. Dieter. Procos 
pius in f. Auserl. Moral. Ged. Frft. 
1720. 8. Bon M. Ruͤhlen, Brichw. 
1736. 8. Don einem Ungen. Zelle 
1754. 8. Sogar griechifche Ueber- 
feßungen derfelben von Mar. Pla— 
nudes, of. Ecaliger, M. Zuber 
und %. Wylius, find vorhanden, 
welche, nebft der deutfchen von Dpiß, 
fi) in der Ausg. derfelben, von 
Ehr. Daum, Zwickau 1673. 8. fin: 
den. Erlaͤutert haben diefe Difticha 
beſonders: Marc, Zuer. Borborn 


(Differtat. de diftich. quae fub Ca. 


ton. nomine circumferuntur, bey 
der Ausg. v. J. 1735.) — Can⸗ 
negieter (Referipta Boxhornio de 
Catone. ebend.) Job. Beenius 
(Differtat. ... probare contendens 
quod dift. et praec. moralia, quae 
Catoni ethnico vulgo tribuuntur, 


Di ſt 

nunquam ab ipfo profecta fint, 
Hafo. 1702. Pe Ang. Buchner 
(Orat, de Catonis dift. in f. Oration. 
66 8. ſ. 742.) — Aechnliche 
Irbeiten haben, unter mehrern , in 
laseinifcber Sprache geliefert; Mi⸗ 
chael Derinus ein Slorentiner (Dis 
fticha, Flor. 1487-8. Lugd.B. 1547. 
Bellav. 1616. 8. Srzfch. durch Odde 
de Triors, Par, 1577. ı2. in Vers 
fen; durch El. Hardy, Lyon 1614 
8. in Proſa.) — Lingen. (Trad.mo- 
rum. venuftatem complettens, R 
lat. Dift. mit einer deutfchen Ueberf. 
{.l. et a. 4. Ein Supplement ba 
zu, mit einer tdeutfchen Ueberf. von 
©. Brand 1499.4. Mayr; 1509-2. 
©. Panzers Unnalen, ©: 56.N. 104. 
©. 242.. N. 478. ©. 316. N. 664. 
Ob das, ebend. S.188- N.304. an» 
geführte Büchlein de moribus et fa- 
cet, menfe: eben dieſe Diſticha find, 
weiß ich nicht. ©. übrigens das 
Nürnb. Litterar. Wochenblatt, N: 29. 
Bd. 2. S. 39) — Fauſtus Andre- 
linus (} ı519. Hecatodiſtichon, Par. 
ı512.4. C. I. Mauri enarrat, Lugd. 
1537. 1549: 8. Frzſch. v J. Parra⸗ 
din, Lyon 1546. 8. Von Prive, 
1604. 12.) — were. Griſelli (Di- 
ſtichor. XXXVI. Dec. Ebr. 1634. 
8.) — Ben. Peras30 (Diftichor. 
Cent. XV. Ven, 1684. 12.) — St. 
Oudin (+ 1753. Silva Diftichor. mo- 
ral. Par. 1719. 8.) — — In fean- 
zöfifcher Spradhe: Pierre Grognet 
(Bey f. vorher angeführten Ueberſ 
des vorgeblichen Cato.) — Pant. 
Bartbelon de Raviere (©. die An- 
nal. poet. Bd. 10. G.209.)— — 
Zu den Gedichten diefer Art gehoͤ⸗ 
ren denn auch die fo genannten Qua⸗ 
trains, deren aber, fo viel ich weiß, 
nur von franzofifchen Dichtern ges 
fehrieben worden find. Der erfie, 
mir befannte, von diefen, ift: Guil. 
de Ia Perriere (Seine Confiderat. 
des quatre mondes . . Lyon 1552 
8. find in Duatraind abgef.) — P. 
Habert (S. Miroir de vertu, Par. 
1559. 


Dit 
2559.16. befieht aus Duatr. und 
Diftichen.) — Gui du Sour de 


Pibeac (Seine befannten Quatrains 
erſchienen zuerſt, Par. 1574.4. Berm. 
mit den ähnlichen Arbeiten des Favre 
amd Matthieu, Bar. 1667. 1740. 12. 
Ueberſetzt, in das Griechiſche und 
Sat. von. Flor. Chretien 1584. 
das Griech. allein von P. du Mou⸗ 
dis 1641, en das —— = 
9. Preboſt 1584. 4. Von S- Ab 
hard 1585. Don &. Loifel 1600. 
* Deutſche von Ant. Stettler, 
rn.1642. 4.-, Bon Mart. DOpiß, 
in ſ. W. Bd. i. S. 300. Trill. Ausg.) 
— El. Mermet u f. Temps paſſẽ, 
Lyon. 1585. 8. finden fid, unter 
der Auffchrift, La pierre,de touche 
du vraiami, ‚eine Samml. von dergl.) 
— 3. de la Jeffee. (©. Philof. mo- 
rale et.civile, Par. 1595. 8. beſteht 
aus Duatrains.) — P.'Fof. de la 
Pimpie de Solignac (Quatrains ou 
Maximes fur Leducation 1728. 12.) 
— ‚Silo, Marechal (Le livre de 
tous. les ages, ou le Pibrac mo- 
derne, Par. 1779.12.) — — Samm- 
Jungen:,Rec. de Poetes moraliftes, 
ou Choix de Quaträins nouv. Par. 
3780. 12: 2Bde. — 7. 
Dithyramben. 
Außer den Anmerkungen, welche von 
verſchiedenen Commentatoren und 
Ueberſetzern der Dichtkunſt des Ari⸗ 


ſtoteles zu dem, was dieſer von den 
Dithyramben im ten Kap. geſagt 


hat, vorzuͤglich von Th. Twining, 


Anm. und 17. (welcher denn auch 
nicht bie Stelle in den. Problem. 
Set. XIX. ı5. wohl aber eine andre, 
im 7ten Kap, des gten Buches de 
Republ. überfehen hat) gemacht wor» 
den find, und außer dem, was Pro⸗ 
Elus (bey dem Photius Sekt. 239 ) 
beybringt, handeln davon, unter 
mehrern: Joſ. Ans, Piperani (Im 
ı2ten Kap. des zten Buches f. Poet. 
©. 153. Augg. v. 1579). — Joſ. 
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Scaliger ( Im a6ten Rapı des ıten 
Buches fi Poetif ; aber fehr- ober- 
Hächlih.) — M. del Rio (In den 
Proleg. zu f. Augg.des Seneca, Lib. 
IM. e.3.) = Erasmı Schmid (Bey 
f. Ausg. des Pindarz Vir. 1616. 4 
findet fich eine Diatr..de Dithyr.)— 


In Ger, Job. Voffius: (In fi Inktitut. 


poet: Lib, II. c.16.).— : Tb. Cre⸗ 
nius (In ſ. Anm. zum Caſaubonus 
de Satyr. Gr aecor.-Poeli, ©. 281. 
der Ramb. Ausg.) — Franc. Pa» 
seici (Jun der Decalitor. f. Poetiea, 
Lib. N, ©. 170 u. f)Udeno, 
fieli in dem 164 Progs de8 zten Bos 
— Neil. Adimari (Lettera fopral 
Poeſia ditiramb,-‚Fir. 4628.12.) — 
Kav, Quadrio (Im 2ten Bd. f.Stor. 
e Rag. d’ogni Poelia,; &; 477.) = 
Ungen. (Difcours fur le Dithyram- 
be, in dem. 3ten BG, 502 der. Va= 
rieteslitter. Par. 1768. 12.4 Bd. 
Ungen. ( Etwas über. Dithyramben, 
ein Aufſ. im 2ten Hefte, der Pohlni⸗ 
ſchen Bibliothek.) —Vortrefliche 
einzele Bemerkungen daruͤber finden 
ſich in den, Fragm uͤber die neuere 
Deutſche Litteratur, a Sanimlung 
S. 298. — — - Uebrigens gehört, 
im Ganzen, auch noch dag, im 
Boethius, De Mufica, Lib. I c.1. 
Oper. ©, 1372. ‚Bafı 2970. f. aufbe- 
wahrte Defret der Spartaner -gegen 
den Timotheus, ſo mie deffen Er, 
läuterer hieher, melche in Fabr. Bibl. 
Gr; Lib, Ill, e.8, Vol 3.,©. 478: der 
vierten Ausgabe angeführt worden 


X 

Von den Nahmen der griechiſchen 
Dithyrambendichter ſind folgende 
auf uns gekommen; Archilochus 
Olymp. XV. Zufolge dem, was er 
im dem Verſe bey dem Athen. Lib, 
XIV. 8.628. 9. Ausg.v. 1612. von 
fich felbft fagt.) — Arion (Olymp. 
XXXVIII. Herod. Klio, Kap: 23 
und 24. Proklus, in der Chreſt. 
©. 8. Ed. Hanov. Div Ehryf. Orat. 
36, Vol. 2. ©, 101. Ed. Reisk, 
Schol. des Arifl. ad Av. 14093. Sui⸗ 
das. 
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Bas. Tjetzes in der Votr zum kyko— 
— _ — 


(Put. de Mufica, Oper. Bd. 2. ©. 
1134. E. Ed. Freft.) —  Cecides 
(Schof. des Arift. ad Nub. V. Br. 
Euidas.) — Ampbis (Athen. Lib. 
IV. ©. 175.'A, Lib. XIV. ©. 563. 
c) = Alyminus (Ebend. Lib. XIV. 
®.603.D.)- Lamprotles (Ebend. 
Eib. XI. S. 491. 0.) — »#ierony 
mis (Schol. Ariftoph. ad Nub. V. 
347. Suidag, Art. Kissrog.) — 
Ditseogones (Suidas, Harpofra- 
tion.) — Welanippides (Grosvater 
and Enkel,’ Or LXV und LXXX. 
Renoph Mem. Soer. Lib. 1. c. IV, 
DE Pᷣlutarch, a. a. D. ©. 1141. C. 
idas.) — Lytimnius (Nrifiot. 
Rhetor. Lib. I. ce. 12. Oper, ©. 2. 
©. 461. C. Ed. Aurel. Allob. 1605. 
f) — #ippias ( Dlynip. LXXIV. 
Ylato in Hipp: min. Oper. ©. 231. 
H. Lugd. 1,590. fol.) — - Aafus 
Diymp. LXVOR Put. a, a. D. 
©. 141. B. C. Aelian bikt, animal. 
Lib.VI. &:47. Scol: des Pind. 
ad Olymp. IX. 3. 27.  Echol. des 
Ariftoph. ad Av. V. 1403. ad Vefp. 
1391. 1401. lem. ler. "Strom. 
lib. 1. $. 16. Oper. Bd. 2. ©. 99. 
'Ed. Wirceb.: Suidas in ſ. Art, und 
in Kundsodidiisnados: Tjetzes, ad. 
D)— Simonides/+ DI.LXXVH. 
©trabo Lib.XV. ©. 1058. C. Ed. 
Amftel. &. auch die Bentleifche Er- 
Mär. feiner Grabfchrift aus dem 
Tzetzes, Opufe. philol. S. 320 f. 
Ed, Lip.) — Pindar, (Der Schol. 
deſſelben; Dionyſ. Halif. decompof. 
verbor. XXIl. Oper. Bd. V.S. 152 
u.'f. Ed. Reisk. Strabo, Lib. IX. 
©. 620. A. Ed. Amttel.) — Dia: 
goras (Gert. Empir. Lib. IX, \53. 
©. 561. Schol. des Arift. ad Ran. 
V. 323. Heſychius. Suidas.) — 
Bacchylides (Olymp. LXXXII. 
Schol. des Pindar adPyth.ı. Ser⸗ 
vius ad Aen. IV. Das Ueberbleibſel 
eines ſ. Dithyr. findet ſich, unter 
andern, in Brunks Anal, Bd, ı. 


Dit 


©. 151. Deitich 1NG.W.C. Starte 
Gedanken über die Ueberf. gr. um 

ton. Dichter, Halle 1790: 8. ©: 7 
— Prarilla (OL-LXXXIL 9 
ſtion im Enchir. &.g,) — 
(DI. LXXXIL Schol des Ari 
Pac. B. 835!) Suidag, A 
pru.Bodiöxsnekor) — Leothro 
des (Schol. des Arift. ad Ay, 
1406. Euidas inf. Art) 2 
ſtagoras (Ebend. ad Nub. B 
Cineſias (DI. XCII. Pheretra⸗ 
tes bey dem. Plutarch De Muf.,S. 
ir41.B. Echol..deg Ariſt. ad Rau- 
B. 153. ad Nub. 9. 332. Ad Av. 
V. 1378: Euidag, inf. Art. und in 
Korklwy. xopav.) — Üleomenes 
(Schol. des Ariſt. ad Nub. B332 
Athen. Lib. IX. ©. 402. A: Suidas 
in Kundlav Xopav.)— Crerus Plut. 
De Muf; &, 1141. A.) — Eimer 
tbeus (Dlymp. XCV. Ariftof. Post, 
c. 2. Died. Sic, Lib XIV. S.273. 
E. Ed. Rhod. Dionyf. Halik a. a. 
D. XIX. S. 132. Pur. a a. O. 
©. 11320D. 1135. C, 40 De 
laude, ebend. ©. 539. 0. De aud, 
Poet, ebend. S. 32. D. Athen. Lib. 
XIV. S. 636.E, F.) — . Telefies 
(Diod. Eic-a. & D. Mut. in vita 
Alex. Oper. Bb. ı. ©. 668. D. 
Athen. Lib. XIV. ©. 637. A.) — 
Pbilorenus (+ Olymp. C. ange 

Diod. Sit. Dionyſ. Halik. Platarı 
an den ang. Di Athen. Lib. 1. ©. 
6.B. Lib. XV. ©. 685. D. Schol. 
des Arift. ad Nab. V. 332. D. 334 
Suidas in Kundlav xopwy. Tjetzes 
a. a. D.) — Polyides (Diod. Gig. 
a. @.D.) — Anarandrides (Ol. . 
Athen. Lib. IX. ©. 374. A) —— 
Noch will Gyraldug, in der. hilft. 
Poetar. den Periklit, und Mart. bel 
Rio, in f. Proleg: ih Sen. den Pra⸗ 
tinas, wegen feines, in Athen.!Lib. 
XIV. ©. 617. aufbewahrten Gedich- 
te8 zu Dithyrambendichter machen ; 
aber für dag erftere finden fich gar 
feine Beweife; und das. Gedicht bes 
legtern heiße dort nicht akein ne 
druͤck⸗ 







Dit 
druͤcklich ein Hy; 


Fan es auch wir ip: ‚wenn es 
* viel ne 
ramben hat. — 1. 
en den römi iſchen Dichtern ſcheint 
dieß Dichtart wenig oder gar nicht 
getrieben, und die Stelle des Cicero 
alſp de optimo gen. orat. I.) worin 
er das Gegentheil ſagt, verfälfcht zu 
‚zu feyn. Wenigftens läßt allenfalls 
nur, wieM. del Rio will, der zweyte 
Chor im Dedip des Seneca ſich bier 
her rechnen. — — 
+ Von den Dichtern neuerer Volker, 
haben Dithyramben, dem Nahmen 
Nach, geſchrieben: Unter den Ita⸗ 
lienern: Ugolino Ugolini (1240. in 
-ben Rime di div. nobili poeti Toſo. 
»rac. da Dion, Atarragi, Ven. 1565. 
8. 23.) — Angel. Polisiano (Zn ſ. 
avols del Orfeo ift der Chor ‚der 
Bachantinnen, womit das Stuͤck 
fchließe, ein Dithyrambe, welchen 
IJ. J. Efchenburg in demgten Bd. 
©. 340 f. Benfpielfammlung zur 
—54 und Litteratur der ſch. Wiſ⸗ 
ſenſch. aufgenommen hat.) — Giovb. 
"Marini (In der Lyra, Ven. 1604- 
-1614. 12.3.) — Bab. Ehiabrera 
¶ In feinen Rime, Gen. 1605.8. 3®. 
"Men. 1757: 12. 59. finden fich de» 
ren verfchiedene.) — Se. War. 
Gualterotti (Le Nozze d’Arianna.e 
ja Vindemia, Fir. 1626. 12. La 
-Mörte d’Orfeo, Fir. 1628. 12.) — 
Bonav. Eapeszali (Ditiramb. ed 
‚altri'poefie, Pil. 1627. 4.) — Aod. 
-ıProsperi- (La Menfa di Bacco.) — 
€, Marucelli (Ditirambi, Fir. 1628. 
4.) — Flic. Pillani (Bey f. Ragion. 


fopra la poefia giac. findet ſich ein i 


Dithyr.) — Seanc. Redi (Bacco in 
Tofcana, Fir. 1685. ı691. 4. Aus» 
Bis m den vorzuͤglichſten Stal. 
ichtern des 17ten Jahrh. S. 200 
f. und bey Eſchenburg, a. a. D. 

N 343. Arianna inferma, in ſ. 
Opere, Ben. 1762. 4. 7 Bde.) — 
"ac. Ant. Buszichelli (La morte 
fchernita, Bol, 1689. 12.) = Eres 
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timbeni, M. Malespinag, 1b. Lan» 
di (In den Rime degli Arcadi , R. 
1716-1762. 8: 14 2) — Baf. 
Bertucci (Bacco in;Monte di Brian- 
za, Mil. 1741. 4. — Sirol. Ba⸗ 
Affaldi (La Tabaecheide, » Ferr. 
1714.4. Baccanali (X) ‚Ven. 1722. 
8. wovon einer, bey Efchenburg, : 
a: 8. ©. 349 u. fi ſich Ma 

Vefuvio, Fert. 1727: 8 ilip- 
po, Bol. 1732. 8. . li Silvano;. Bol. 
1739. 4.) — Dom. Bartolini (Bae- 
co: in Boemia, Praga 1717. 4) = 
Franc. Ariſi (il Tabacco mafticato 
e {umato, Mil. 1725. 4.). — R 
Pecchia (ll Carnevale, Nap. 4.. ei 

er der beiten Gedichte, diefer rt) 

"Bon feanssfi fcbenDichtern: Ambe. 
de la Porte (1 1555. Dithyrambes 
au bouc d’Etienne Jodelie, in f. 
Livret de folaftfies, Par 1553.) — 
3. %. Baif (Dichyr. pour. la pompe 
du bouc d’Et. Jodelle, und noch 
mehrere einzele, im fi Oeuvr, 1573. 
8.2800.) — An “arpe (Dithy- 
rambe aux manes;de Voltaire 1779. 
8. und noch einen, >in neuern Zei⸗ 
ten, auf Die Freyheit) — — 

Bon engliſchen Dichtern: 3. Pin 
£erton: (Two dithyrambic Odes on 
‚Enthufiasm: and Rapture, Lond. 
-1783. 4) 

Von deutſchen Dichtern:: Joh. 
Gottl. Willamow (Dithyramben, 
Berl 1763. 8.0 (vergl. mit den Litte⸗ 
raturbr. Th. 21. S. 39.) und ſehr 
perändert, im sten Th. ſ. Saͤmmtl. 
Port. Schriften, Leipz. 1779.8.) — 


Dprifche Säule, 


Mon der Dorifchen Ordnung über 
‚haupt handeln, unser mehrern: 7. 
3: Blondel (Im aten Bde. f. Cours 
d’Architefture, im ıten Kap. und 
ebend. im sten Kap. ©. 114 u. f. 
121. 128. 141. 153. ) — WMilitie 
(In: den Princ. d’Archit.civ. im gten 
Abſchn. des ıton Buches ©. 62 * 

erſten 
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erfien Bos der. deutfchen Ueberf.) — 
Ferner liefern Beyträge dazu: Dus 
mont (Methode pour diftribuer les 
Metopes, Triglyphes et Mutules 
dans les accouplemens et angles 
rentrans de l’ordre Dorique, fol. 
DB.) — J.C. de la Soffe (L’ordre 
rique gr.p.J. B. Lucien, f. 4Bl.) 
— gr Ant. Antonini (L’ordine 
Dorico, oflia il Tempio d’Ercole 
nella Citrä di, Cori, R. 1785. fol. 
4Bl. welcher Tempel auch, meines 
Wiſſens, im den Antichita di Cora 
von Giovb. Piranefi, NR. 1764: £. 
21 Bl. abgebildet ft.) — — 
S uͤbrigens die, bey dem Ark. 
Baukunft angeführten, von den 
Gäulenordnungen überhaupt han. 
delnden Schriftftellern, und den Art 
nung. — 


Drama. Dramatiſche 
Dichtkunſt. 
Don dem Drama überbsupt han⸗ 
deln, in lateiniſcher Sprache: Pao⸗ 
lo Beni (Difputar; in qua oftendi- 
tur, praeitare , Comoediam ‚atque 
Tragoediam metrorum vinenlis fol- 
vere, nec'pofle ſatis, nifi foluta 
oratione, aut;illarum decorem ac 
dignitatem retineri,: aut honeftam 
inde voluptatem ſolidamque utili- 
tatem .percipi, Ven 1600.:4.) — 
Auc. Scarannus (Scenophylax, f. 
Dial. in quo Comoediis et Tragoe- 
diis antig. carminum uſus reftitui- 
tur . ..Ven, 1604. 4.) — F. Trapp 
Cn der. ıgten f} Praelett,poet,) — 
— In italienifcher Sprache: Die, 
in der vorigen Ausgabe diefes Wer; 
kes, auf Morhofs Zeugniß, und auch 
noch) in dem Catal. de la Biblioth. du 
Roi, als ein sheatralifches Werk, 
angeführte, abem auch in den Ver⸗ 
beijerungen bey dem zweyten Bande 
fchon zurück genommene Idea: del 
Teatro di Giul. Camillo, Fir, 1550. 
4. it, mie ich fehe, unter andern 
von H. Dahler wieder unter die dra⸗ 
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matifchen Schriften geftele worden; 
ich glaube alfo noch —* erinnern 
zu müffen, daß fie damit gar mi 
gemein hat, ſondern 9 allegori 
on Mo mifches, myſtiſches G 
ſchw — Angel. Ingegneri 
(Della Poefia rapprefentativa, e 
modo di rapprelentare le favo 
fceniche, Dife, Ferr, 1598.4. Ven. 
7 8. Was von der dramatifchen 
delle, 
darin geſagt wird, if in antiquatis 
feher Manier; und von S. 75-120 
finden fich allerhand Lehren über dag 
Spiel der Schaufpieler, und. ihre 
Kleidung, über Einrichtung. des 
Theaters, Beleuchtung, u.d.m.) — 
Agoft. Michele (Difcorfo iu cui «. 
fimoftra, come fi poflano feriver 
con molte lodi le Comedie e Tra- 


gedie in profa, e di molti S | 


di cotal arte copiofamente ũ ragio- 
na, Ven. 1592,4.)— Fauſt Sum: 
mo (Ripofta in difefa del metro 
nelle poefie . ... e in particolare 
nelle Traged. e Comed. contra il 


parere di P. Beni (fi oben) Pad. 601. | 


4. wovon übrigens, auch noch der 
achte feiner, bey. dem Art. Diches 
kunſt, angezeigten Difcorfi handelt.) 
— Sec. Alb, Dragbi (Trattato del- 
la Poefia fcenica, Dial: Brefe.1625. 
8.) — Agolt. Mascardi (Deli’ uni- 
ta della favola drarhmatica, der ſie⸗ 


bente Dife, im ıten Th. f Profevol- _ 


gari, Ven. 1630, 12.) — 
Mangot ( Dell’ imitazione drama- 
tica, Ragionamento, Ven. 1667. 
8.) — Sec. Sulvio (Difcorfo eriti- 
co intorno alla poefia drammatica, 
Ven. ‘1675. 4.) — Giov, Biſſo 
(Della Poefia teatrale antica e mo- 
derna, bey f. Introduzione alla vol» 
gar Poelia, Pal. 1749. 12. .Rom. 
1777. 12) — Ott. Diodari (Sag- 
gio fopra la Poefia dram. vor dem 
aten be. f. Bibl. Teatr.) — im 
gen. (Difcorfi fopra l’imitazione 
drammatica per un Filologo Töt- 
cano ‚Fir. 1765.:12.) —  Piet. 
Biecchie: 


©. 1» 74 der legten Ausg. 
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Bicchierai (Confiderazione ſopra 
il Teatro, bey ſ. Trſpl. Virginia e 
Cleone, ‚Fir. 1767. 8) -Giov. 
Pi3zi. (Ragionam fulla tragicae co- 
mica Poefia . „ Rom, 1772. 8) — 
Visconti (In dem zteu Bde. deg Rec. 
de pieces int@refl..concern, les An- 
tiquites% ... Par.’1786: 8.4 Bde. 
findet fich die Ueberſ einer Abhandl. 
von ihm uͤber ‚die Negel Des Horaz: 
Nee quarta laboret etc. Die ich, im 
Driginal, wicht nachzumeifen weiß.) 
— Pier, Signorelli (Ob das, von 
ihm, in ſ. Krit Gefchichte des Thea⸗ 
ters, Sb. 1. ©. 402. d. U. in der 
Anmerk. angekündigte Siſtema dra- 
matico erfchienen ift, weiß ichnicht.) 
- +» Biov, de Gamerra (Oflervaz, 
fullo Spetracolo in generale, fuila 
Traged. ſulla Traged. domeltico- 
pantomima; ſulla Comedia, fügli 
Attopi,etesi vor dem iten Bde⸗ ſ. 
Novo Teatro, Pil. 1789. 8. — — 
In framzoͤſiſcher Sprache; De la 
diſpoſition du. poeme dramatique, 
eine, vom dem, Verf. des folgenden 
Werks angeführte; aber mir nicht 
näber bekannte Schrift. — See. Ye 
delin Abt von Yubignac (La Prati- 
que du Theatre, Par. 1857. 4 
Bern. Amft. 1715. 8. 3 Th. engl. 
Lond, 1684. 4. Deutſch, durch W. 
D. Ad. v. Steinwehr, Hamb. 1737. 
8. Da das Merk, zu feiner Zeit, 
für wichtig gehalten wurde, und doch, 


ungeachtet ſ. Weberfeßung, unterung 


wenig befanne ift: fo wird der In— 
balt deffelben bier eine Stelle ein— 
nehmen koͤnnen. Das erfte Bud) 
handelt, in 8 Kap. .de la neeeilite 
des ſpect. et en quel eftime ils ont 
été parmi les Anciens; . .„. de ce 
qu'il faut entendre par pratique du 
Theatre; des regles des Anciensz 
de la maniere dont on doit s’in- 
ftruire pour travailler au Poeme 
dramatique (Mit dem Studio der 
Theoretifer fol man anfangen; und 
dann die Dichter felbit fefen); des 
fpectateurs, et comment le ‚Poete 
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les dojt regarder; du’melange de 
la reprefentation avec la‘ verite de 
Paftion »theatrale; de quelle ma- 
niere le poete doit faire connoitre 
les decorations,. et les aftions ne⸗ 
ceflaires dans une piece de theatre. 
Das zweyte Buch, in 10 Kap. Du 
fujet; de ia vraifemblance; de l’u- 
nite de l’altion; de la continuite 
de l’aktion; des hiftoires: à deux 
fils, dont; Pane eft nomme& Epifo- 
de; de ’unite de liew; de l’etendue 
de l'action theatrale, ou du temps 
et dela dur&e convenable au poeme 
dramatique; de la preparation des 
incideps; du denou&ment, -ou de 
la cataitrophe et iflue du poeme 
dramatique; de la Tragicomedie 


‚(mo er fehr richtig bemerft, daf der 


glückliche Ausgang eines, fonft tra» 
gifchen Etoffes eine folche Benen⸗ 
nung nicht erfordere). Daß dritte 
Bud), in 10 Kap. Des parties de 
quantite du poeme dramat. et fpe- 
cialement du prologue; des epifo- 
des felon la. doftrine d’Ariftotez 
des Afteurs anc. ou prem. recita- 
teurs des epifodes; des choeurs; 
des Altes; desintervales des altes; 
des fcenes; des monologues; des 
a parte; des ftances. Das vierte 
Buch, ing Kap. Des perfonnages 
ou acteurs; des difcours en gene. 
ral; des narrations; des delibera- 
tions; des diſe. didaftiques; des 
difc. pathetiques; des figures; des 
fpettacles, machines, decorations. 
Als Anhang finder fih dabey eine 
Analyfe et Examen de la Trag. de 
Sophocle, intit. Ajax, fur les prin- 
cipales regles, ein Jugement de la 
Trag. Penthee, und ein Projet pour 
le retablillement du Theatre frang, 
Ein andrer, aber im Öten Bde. der 
Mem. de Litterat. et d’Hiftoire, p. 
le P. des Moletz, Par. 1728. 12. ge-⸗ 
druckter Zufag zu dem Werfe berrift 
die Difcours de piete dans les tra- 
gedies, die er verwirft. Daß alles, 
was er fagt, Ängflich getreu aus 

ad ber 
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der Poetik des Ariſtoteles gefolgert 
worden ift, und daß er feine der 
Milderungen annimmt, welche Cor: 
neille nachher den Borfchriften des 
Griechen zu geben fuchte, iſt bekannt; 
aber den Geift diefer Worfchriften 
faßte Aubignar nicht. 2) Bon eben 
diefem Verf. find: Quatre diflertat. 
touchant lepoeme dramatique, Par. 
1663. ı2. die aber nur dem Titel 
nach.bieher gehören, meil fie nichts 
ald Zergliederungen von den Trauer⸗ 
fpielen, Sophonisbe, Gerteriug, 
und Dedip des Corneille enthalten, 
und ote eigentlich dadurch veranlaßt 
wurden, daß diefer, in der folgen» 
den Schrift, daß Werfdeg Aubignac 
nicht angeführt Hatte.) — P. Cor⸗ 
neille (Seine befannten drey Dif- 
cours erfchienen zuerft, bey f. Thea- 
tre, Par. 1663. f. und nachher bey 
den ſaͤmmtlichen Ausgaben f. W. 
aber nur eigentlich der erfte und 
dritte, von dem Nutzen und den 
Theilen des dramatifchen Gedichteg, 
and von den drey Einheiten gehoͤren 
—— Deutſch finden dieſe beyden 
ſich in dem sten und ten St. ber 
Beytr. zur Hiſtorie und Aufn. des 
Theaters, Stuttg. 1750. 8. Einige 
Anmerkungen dazu hat Voltaire in ſ. 
‚Comment. fur Corneille (Oeuvr. 
8.65. Ausg. von Beaumarchais) ges 
macht; aber in G. €. Leffings Dre» 
marurgie ift der Werth derfelden ges 
nau beſtimmt worden.) — Bern. 
' „Sontenelle (Seine Reflex. für la Poe- 
ı fie, Deutfch, im ıten und aten Bde. 
des Bücherfaales der fd). Wiffenfch. 
und bey f. Augerl. Schriften, Leipz. 
1760. 8. ©. 669 betreffen größten» 
theils nur das Drama überhaupt, 
befonders das Trauerſpiel.) — P. 
Yler. Kevegue de la Kavalicre 
- (+ 1762. und der nicht Biſchof mar, 
als mozu einige Deutfche ihn ge> 
macht haben: Eflai de comparaifon 
entre la Declamation et la Poefie 
dramatique 1729. 12.) — Ungen. 
(Le Theatre ouyert ay public, ou 


"des Drames compefes; du 
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Traite de la Tragedie et de la Co 
medie 1750.8.) — Ch. Batteux 
(Der erfte Artikel des 2ten Abfchn. 
im aten Th. f. Einleitung, Bd. 2. 
&. 211.8, U. der gten Aufl.bandelf, 
im 7 Kap. vom Drama überhaupt, 
als worauf der Geſchmack des Mens 
fhen am Dranıa fich gründet; Er- 


‚flär. de Drama; von der dramat. 


MWahrfcheinlichkeit; von den drey 
Einheiten; von. der Schreibart der 
dramat. Poefie; von den theatraf. 
Verzierungen der Alten; von den 
Schaufpielern.) = D. Diderot (En: 
tretiens fur la poefie dramatique, 
bey f. Fils naturel, Par. 1737. 12. 
und Difcgurs de la poefie dramati- 
que, von ebend. bey f. Pere de fa- 
mille, Par. 1758. 8. Deutfch, bey 
dem Theater deſſelben, von G. €. 
Leffing, Berl. 1760 und 1781. 8 
2 Th. Der Difcours handelt, des 
gentes dramatiques; de la Come: 
die ferieufe; d’ane forte de Drame 
moral; d’une forte de Drame phis 
lofophique ; des Drames fimples et 
rame 
burlefque; du Plan et du Dialogue; 
de l’efquifle; desincidens; du plan 
de la Traged. et du plan de la Co- 
medie; de l’inter&t; de l’expofi- 
tion; des carafteres; de la divi- 
fion de l’altion et des altes; des 
entr’ actes; des fcenes; du ton; 
des moeurs; de la däcoration; des 
vetemens; de la pantomime; des 
auteurs et des critiques. In $rahfe 
reich fanden die Behauptungen Des 
Verf. mancheriey Widerſpruch; vor⸗ 
züglich veranlaßten fie die Petites 
lettres fur les grands Philofophes; 
Par. 1758. 12. von Paliffot, die auch 
in die Samml. ſ. W als in den er» 
fen Band der Ausg. von 1788. 4. 
4 Bd, aufgenommen worden find, 
wovon aber nur eigentlich der zweyte 
gegen Dideror allein, und zwar ges 
gen’ dag erftere Werk deffelben, ge» 
richtet ift. So gegruͤndet manches 
ſeyn konnte, was ihr Verf. dem H. D. 

vor⸗ 
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vorwirft: fo gewiß ift Diderot Doch 
tiefer, wie irgend einer feiner Vor⸗ 
gänger, in das Weſen des Drama 
überhaupt. eingedrungen.) — Pau: 
briere (Differtation . .. fur le 
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In englifcher Sprache: I. Dry⸗ 
den (Effay of dramatik Poefy, Lond. 
1668. 4. 1693. 4. und bey f. Drams | 
Works 1762. 8. 4 Bde. ‚ Deurfch, | 


eme dramatique, concernant la 
rag. et la Comedie, oü !’on fait 
preceder le poeme Epique, et fuc- 
eeder divers autres genres de Poe- 
fie qui la piupart ont de la conne- 
xion avec le Drame . . Nor: 1767; 
82%) — Caron de Beaumar⸗ 
chais (Effai fur le Drame-ferieux; 
bey ſ. Eugenie, Par. 1767; 12: 
Deutfch,. bey der Ueberſ. derſelben 
von Pfeffel.) — El. Jof. Dorat (Re- 
flex. fur 'art dramat. bey einem f. 
Srauerfpiele.) > P. Jean 3. Nou⸗ 
garet (De l'art du Theatre, ou il 
eft parl& des differens genres de 
Spettacies et de la Mulique adoptee 
au Theatre, Par. 1769. 8. 2 Bde.) 
— Miercier (Du Theatre, ounou- 
vel Eſſai für Part dramatique, Amit; 
1773. & Deutſch, von H. U Wag⸗ 
ner, nebfl einem Anbange aus. W. 
v. Goͤthe Brieftafchen, Leipz. 1773. 
8. Das Werk, welched aus 29 Kap. 
beſteht, deren Juhalt hier zu viel 
Kaum wegnehmen würde, enthaͤlt 
eine Menge fehr wahrer, obgleich 
gumeilen übertriebener Regeln. Er 
mwünfcht dag Drama überhaupt zu 
einem wahren &emählde des Lebens 
und der Gitten zur machen; daher 
er, 5. B. die Verfification defjelben 
verwirft, die übertriebenen Chas 
ractere nicht: leiden will, u. d. m. 
Vorzüglich empfiehlt er das eigent- 
liche Drama.) — Domaison (Inf 
Princ. gen. des belles lettres han: 
delt. der ate Art. des dritten Kap. im 
aten Bde. Des qualit&s de aktion 
dramatique, de la conduite de 
Paetion dramat, und Des perfonna- 
ges dramätiques.) — J. J. Roufs 
feau (De l’imitation theatr, eflai 
tire des Dial. de Platon. im ııten 
Bande ſ. W. Zwephbruͤcker Aus. 
gabe.) m = 


Aus zugsweiſe, im aten &t. ©. so 
von ©. Ephr. keſſings Theatral. 
Bibl. Stuig. 1758.8. Die Schrift 
it in Form einer Unterredung abge⸗ 
faßt und mehr hiſtoriſch, als theo⸗ 
retiſch. Die Eigenheiten der dra⸗ 
matiſchen Produeke aͤlterer umd neues 
rer Voͤlker werden darin geprüft, dert 
ältern, ſo wie den Fnaländern voR 
den Franzoſen, ein Vorzug zugeſtan⸗ 
den, und zuletzt etwas fuͤr und wi⸗ 
der den Reim im Schaufpiele ges 
fagt.) = Rob. Aurd (Bey ſ. Com⸗ 
mentar über: die Eyiftel des Horag 
an die Pıfonen, fihder fich auch eine 
Abhandl. Über die nerfchiedenen Ges 
biete der dramat. Poeſte, Bb. 2. ©: 
25. d. U. worin er von dem Bebiete 
der Tragoͤdie und Komoͤdie; von dent 
Genie der Komödie; von Fontenel⸗ 
lens Begriff von der Kommdie; und 
von dem Gebiete des Pofjenfpieles 
handelt. Der Berf. fucht die Regeln 
für  diefe verſchiedenen Gattungen 
des Drama aus dem Zweck deſſel⸗ 
ben überhaupt herzuleiten, und dies 
fen Zweck überhaupt ſetzt er in bie 
Vorſtellung deg menfchlichen Lebens 
vermittelſt der Action.) — R. Wils 
tes (A general View ofthe Stage, 
Lond. 1759. 8. Das Werf beftehe 
aus vier Abtheil. wovon die erfte, in 
7 Kap. Ofthe Stage, its ufe tofo- 
ciety and the difadvantages under 
which it labouts; of dramat. en- 
tertainements in general, and of 
tragedy; of the different fpecies 
of Tragedy; of comedy and its 
end; of the defeets of the fpanifh 
Drama, of the Italian Drama, of 
the french Stage, and of englifh 
Comedy; of Farce, and of Opera, 
theatrical Mufic and pantomimez 
die zweyte Abtheil. in 7 Rap. Onthe 
Art of acting handelt; die dritte, in 
7 Kap. A Short hiftofical account 
Dd 2 of 
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of the ftage, :anc, and modern ; und 
die vierte, in 6 Kap. A critical exa-; 
mination of the merits and demerits 
of the principal performers in Eng- 
land and Ireland enthält.) — Uns 
genannter (An Eflay upon the pre- 

a State of the Theatres in Frances 
England and Italy . . .Lond. ı 760. 
8. Nach einigen vorläufigen Bemer⸗ 
kungen handelt der V. in 33 Kap. 
Of the.circumftances that render 
plays interefting; of the fourge 
whence thefe effefts of paflion 
proceed; rules to be obferved: in 
drawing of charatters; of the con- 
ſtruction of the fable; ofunity and 
fimplicity in tbe drama; of diver- 
fity in dramatic poems; model of 
a perfelt intrigue ; of.the method 
Wi contrafting charalters; of the 
furberia della fcena, or. theatrical 
artifice; tragedy confidered with 
regard to the pallions; further ex- 
plication ofthe ſubject; rules to be 
obferved;in drawing theatricalcha+ 
racters; ofthe ufe of tragedy; tra- 
gedy confidered in an abftrafted and 
metaphifical light; folution of this 
difficulty;oftruth and probability in 
dramatic poems; of the.difference 
between the true and the probable; 
direftions how to preferve the con- 
ſiſteney of charadters; Tragedy 
confidered as a work ofart; ofthe 
beauty ofa poetical ftile; applica- 
tion of what has been advanced in 
the* chapter of tragedy; of the 
chorus of antiquity; of comedy in 
general and in particular of the ita- 
jian; account of the moit eminent 
comie writers of France aud Eng- 
land; of farce; of operas; of the 
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on the mind of man; ofthe art.of 
acting ; of the-italian players; of 
the french players; ofthe englifh 
players. Die Schrift enthält zwar 
nicht lauter neue, aber eine Menge 
‚ gutdurchgedachter Bemerkungen.) — 
»einr. Home (Das 2ate Kap. f. - 
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Elements of Criticism handelt von 
epifchen und dramatifchen Werfen, 
und vorzüglidy von der Wahl des 
Subjecte zur Tragoͤdie; von der 
Einrichtung. der Zabel in dramak. 
Werken überhaupt; vondem Gefpräs 
che und dem Reime.) — I. New⸗ 
berey (Precepts for dramatic Poetryy 
im aten Bde. S. 149. f. Art of Poe- 
try.) — P. Hiffernan (On dramatic 
Genius 1772. 8) — Will. Coote 
(The Elements ‚of dramatic Criti- 
eism .'. . Lond. 1775.8. Deurfch, 
mit einigen Zuf. von J. J. Engels 
brecht, Lüb. 1776. 8. Die 25 Kap. . 
des Wertes enthalten, a fketch of 
the origin of the aneient drama; of 
tbe prologue, epifode, exode and 
chorus; of the verfe, recitation 
and mufic; of the mafks; on the 
divifion of theatr. declamation be- 
tween two altors; a definition of 
tragedy; of fable; of manners; of 
fentiments; of di&tion ; of the three 
unities; of fome inferior rules; of 
tragic ſubjects; of tragi- comedy ; 
of the origin and: progrefs of ant. 
comedy; of the laws of comedy; 
of fentimental comedy; that the 
charafters of comedy are far from _ 
being as yet exhaufted; whether 
tragedy or comedy ‚be the more 
diffiwult to write; ‚of pantomime; 
of farce; a (ketch;of the education 
of the greek and roman actors; ge» 
neral inſtruct. for fucceeding in the 
art of acting. Ohngeachtet der Verf. 
ein eifriger Verehrer des Ariftoteled 
iſt: fo fcheint er denn doch auf fine 
Art in den Geift der Dichtfunft def 
felben. eingedrungen zu. ſeyn) — 
Jam. Areris (Das bte⸗iate Kap. 
des zweyten Theileg f. Philological 
Inquiries, Lonud. 1781. 8. ©. 138 
u. f. enthält cine Menge ganz guter 
Betrachtungen über die Einrichtung _ 
des Drama überhaupt, befonderd 
aber des Trauerfpield, nad) Maß» 
gabe der Vorfchriften des Ariftotes 
8.) = Belsbam (Im aten Bo. f. 
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Effais philof. hiftoric. and litter. 
Lond 1791. 8. findet ſich ein Auff. 
über das Drama) — — \ 
In deutſcher Sprache: 7. El. 
Schlegel Demofrit,, ein Todtenge- 
fpräch, in dem ıten Bde. der Belu- 
finungen, und im zten Th. ©. 177 
f. W. Kop. 1764. 8: Ebendeſſelben 
Gedanfen zur Aufnahme des däni« 
fchen Theaters, ebend. ©. 25ı u. f. 
enthalten eine Menge fehr brauch. 
Barer Anmerfungen über die drama: 
‚tische Kunft.) — Chr. Mylius (Bon 
den Reimen und dem Sylbenmaß 
im Schaufpiele, im gten Et. der 
Bemühungen zur Beförderung der 
Kritit, Halle 1743: 8) — J. P. 
Schrader (Bon feinen drey, vor: 
geblih, philof. Abhandl. vor dem 
komiſchen Theater von S (Straube) 
Brest. 1759 handelt eine von dem 
Drama überhaupt.) — Ungen (Vers 

leichung der metrifchen und profai- 
hen Schaufp. im aten Bde. ©. 29 
der Hamb. Unterhaltungen.) — 5. 
E. v. Kronegk (lieber die abgebro- 
chenen Reden im Schaufpiel, ein 
Auff. im ıten Th. ſ. Schriften, ©. 
395. Anfp. 1761. 8.) — $.W.v. 
Serſtenberg (Die Zueignungsſchrift 
vor ſ. aus dem Engl. überfegten Braut 
des Beaumont und Kletfcher, Kor 
penh. 1765. 8. handelt von der dra- 
matifchen Täufchung, und von den 
Schwierigkeiten des verfificirten deut⸗ 
fchen Drama, aber fehr kurz.) — 
Gotth. Epbr. Kefimg ( Hamburgi« 
fehe Dramaturgie, Hamb. 1767» 
1768. 8. 2Bde. Zür. 1785.8. 2 Bd. 
Frzſch. von Junker, Par. 1785. 8. 
2 Bde.) —  Ungen. (m ıgten Et. 
©. 289 des Patrioten in Bayern, 
München: 1769..8. &. 289. finder 
fih eine Abhandlung von dem Thea⸗ 
ter (Drama.) — Jof. Zimmermann 
Won der dramatifchen Dichtfunft, 
Lucern 1773-8) — RL. Bauer 
(Anfang oder Verſuch einiger Be— 
merk. über das rührende Drama, 
Hirfhb. 1774. 8.) — Job. Rich. 
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Mic. Lenz (Anmerkungen überdag 
Theater, Leipz. 1774. 8. Unterſu⸗ 
chungen, ob der dramatifche Dichter 
den Menfchen, oder die Schickfale 
des Menfchen darftellen folle, was 
die Griechen, und Franzoſen, Vols 
faire und Shafespear eigentlich dar« 
‚aeftellt haben, und wie aus ber ver: 
fchiedenen Bildung verfchicdener Voͤl⸗ 
fer Derfchiedenheit im Zweck des 
Drama entfiche. In dem neuern 
Trauerfpiel foll daher der Character, 
in dem Luftfpiel die Handlung dag 
Hauptwerk feyn. Der Vortrag fällt 
ing Poffierliche. Ueber die Veraͤn—⸗ 
derungen des Theaterd . . . von 
ebend. in f. Flüchtigen Auffägen, 
S. 86. Zür. 1776. 8.) — M. #iß- 
mann (Ueber den Hauptzweck der 
dramatifchen Poefie, im 2aten Bde. 
S. 553 des deutfchen Muſeums v. 
%. 1777.) — Ungen. (Ueber Volks⸗ 
fhaufpiele, und über die hiftorifchen 
Gemählde auf der Bühne, zwey Ab- | 
band. in den Mheinifchen Beyträ- 
gen zur Gelchrfamfeit, Mannh. 
Jahrgang 1779.8.) — I. J.Eſchen⸗ 
burg (Am aten Abichn. ©. 215 f. 
Ent. eıner Theorie nnd Litterat. der 
fch. Wiffenfch. Ausg. v- 1789.) — 
I3.% Eberhard (Im zten Haupfft. 
des aten Thls. f. Theorie, der fch. 
Wiffenfch. &. 174. der erften Ausg.) 
%. mw. Ifland (Fragm. über 
Menfchendarftellung auf deutſchen 
Bühnen, Gotha 1784. 8.) — Mr. 
Blumbofer (Ueber den Theaterdich- 
ter, Leipz. 1786. 8.) — K. F. Kretſch⸗ 
mann (Die Vorrede vor dem vier» 
ten Bande f. W. Reipz. 1787. 8. han⸗ 
delt vom Zwecke des Drama, von 
dramat. Handlung, u. d.m. vorzuͤg⸗ 
lich in Beziehung auf das Luftfpiel.)- 
— N. Weinreich (Weber eine neue 
Art des Drama, im Neuen T. Mer» 
fur v. J. 1792, gtes St. Erläute- 
rungen darüber, ebend. J. 1793. 
&t. 2.)— Ungen. (Die Schaubühne 
betreffend, ein Auff. im Januar des 
Berl. Archives G&. 67.) — — ©. 
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übrigeng die Art. Comödie, Dicht 
kunſt, Tragoͤdie, u. a. m. — — 
uUeber den Urſprung des Drama 
uͤberhaupt iſt bereits, bey dem Art. 
Comodie, bemerkt worden daß, da ſich 
feine Handlung, ohne Perſonen, welche 
folche vorfiellen, gedenken läßt, und als 
fo zuerft Menfchen, zu irgend einem 
Zwecke verfammelt feyn müffen, ehe 
fie dergleichen vorſtellen können, es 
ſehr begreiflich ift, wie religidfe Feſte 
Dazu die Seranlaffung gegeben ha— 
ben, und wie dag Drama alfo, mehr 
oder weniger, bey allen Voͤlkern, 
anfänglich eine religisfe Feyerlichkeit, 
und der Stoff dazu aus religigfen Be: 
gebenheiten gewählt war. Jene Sefte 
find, bey allen Voͤlkern, die erften 
Vereinigungspunkte der verfchicdes 
nen Mitglieder derfelben, gemefen; 
und wenn die Vorſteher berfelben, 
Die Priefter felbfi, auch nicht die Ver: 
gegenmärtigung religiofer Begebens 
heiten, gder deſſen, worauf diefe 
FZeſte berubeten, dabey veranftaltet 
hätten, um die Feyerlichkeit defig 
etudringender zu machen, oder die 
Menfihen dadurch dabey zu befchäf- 
tigen, feftzubalten, u. f. w. fo wür- 
de doch, die, durch fir geweckte Ein- 
bildungsfraftdeg Menfchen fehr leicht 
von felbft darauf gefallen feyn. Na— 
gürlicher Wei mußten aber diefe 
Verſinnlichungen, urfprünglich, mehr 
aus ſtummen Aufjügen, Prozeſſio⸗ 
wen, ober dergleichen, als aus Res 
den, mehr aus einem bloßen Schau» 
fpiele, als aus einem Ligentlichen 
Drama beftehen, fo wie jenes Schau. 
fpiel felbft, nach Maßgabe der Eis 
genheiten der virfchiedenen Neligio: 
nen, bey verſchiedenen Voͤlkern, fehr 
verfchieden ausfallen, und bey den 
Griechen z. B. (in den Satyrſpie— 
kan) auf Erweckung frohlicher,, und 
bey den chriftlichen Voltern (durch 
die Mpfterien ) auf die Erweckung 
ernftdafter, oder fo. gar trauriger 
Empfindungen zwecken. Auch: wird 
18, aus dieſem Unterſchiede, bes 
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greiflich, tie bey den letztern, es 
fehr balde eine bloße religicfe Feyer⸗ 
lichfeit zu ſeyn aufhoͤrte, oder wie 
doch, neben demfelben, fich fchr fruͤh⸗ 
zeitig mancherley, blog auf Beluſti⸗ 
gung gerichtete Schaufpiele bildeten, 
und Menfchen, ohne jene Neranlaf 
fung, ſich nur zu dergleichen, zu⸗ 
fammen thaten. Es bedurfte, in« 
deffen, bey allen Voͤlkern, mehr oder 
weniger Zeit, che das Drama felbft, 
in der ihm eigenen Gefalt, zur Wirk⸗ 
lichkeit gelangte; und es war bey 
den mebreften, wenigſtens ſchon zu 
einer rohen Form gedichen,- che «8 
eine beftimmtg, ihn angemeffene, ei⸗ 
gene Stäte fand. Um daß, durch 
Menſchen, lebendiye Gemählde von 
einer Reihe von Begebenheiten volls 
fommen dargeſtellt, und andre Men» 
fehen redend und handelnd aufger 
führe werden Tonnen, muͤſſen ſich 
nicht blog Gefelfchaften dazu vereint 
haben, fondern dergleichen Gemaͤhl⸗ 
be muͤſſen auch zufammengefegt, oder 
drumatifche Werfe gefchrieben, und 
ein, zu ihrer Darftellung geſchickter 
Drt; gleichfam ausgeruͤſtet feyn, 
Eines läßtvon dem andern ſich nicht 
trennen, obgleich, der Natur der 
Sache gemäß, das Eine immer che, 
als das Andre da feyn muß, und 
feines derſelben zugleich mit. einem 
Mahle, in feiner Vollkommenheit da 
ſchn fann. Bon den, in Thierhaͤute 
achüllten, dad Antlig mit Weinhe⸗ 
fen Befchmierten athenieufifchen fand» 
leuten, oder den, in Engel, Hohes 
priefter, jüdifche Weiber, u. d. m. 


“verfleideten Schulfnaben bis zu ei» 


nem Noscius, Garrif oder Eckhof: 
von den erſten, wahrſcheinlicher 
Weife, ganz ſtummen Nachahmuns 
gen irgend einer Begebenheit, oder 
irgend eines Menfchen, und dem, 
vieleicht bloßen mündlichen Erklaͤ⸗ 
rungen diefer Nachahmungen, bid 
zu einem Oedip oder ciner Andria, 
zu einem Mahomet oder einem Mis 
fanthropen, zu einem Othello — 

einer 
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eier heimlichen Heurath, zu einer 
Enilia Galorti oder Minna von 
Barnhelm; von dem Karren des 
Thespis, bis zu dem, vom Perikles 
erbauten Theater oder den neuern 
Dpernhäufern, find fehr viele Schritte 
zu durchzulaufen, und die Schwie⸗ 
zigfeiten dabey werden dadurch nicht 
wenig vergrößert, daß, mehr oder 
weniger, das Eine dem Andern zu 
Huͤlfe kommen muf. Ohne Men: 
‚schen, welche Schaufpiele gaben, die 
feine Dramen waren, würden, tie 
gedacht, wahrfcheinlicher Weife, nie 
eigentliche dramatifche Werke, und, 
» ohne dramatifche Werke, wieder 
fchmwerlich eine eigentlihe Schaufpie- 
lerkunſt haben entfichen koͤnnen; und, 
wenn gleich, bey einigen neuern Vol⸗ 
fern, Werke jener Art (auf ihren ins 
nern Werth kommt e8 bier.nicht an) 
ebe aefchrieben morden feyn follten, 
als fie, durch die Art und den Grad 
ihrer eigenen Bildung, dazu befondre 
Meranlaffungen erhalten hatten, wie 
z. D. die Stücke unfrer Roswitha im 
soten Fahrhunderte: fo würde doch 
Diefes, ohne dergleichen Werke bey 
den alten Völkern, nie möglich ge- 
weſen ſeyn. — — - 
Mas die Befcbichte des Drama 
anbetrift: fo verfteht ex fich von felbft, 
Daß alle mögliche Arten menfchlicher 
Handlungen und Begebenheiten, fo 
wohl ernfthafte und traurige, ale 
fröhliche und lächerliche, u. f. m. 
und von dieſen wieder mehrere Am 
ten zuſammen oder jede für fich allein, 
ſich in dergleichen lebendige Gemaͤhl⸗ 
de bringen, oder aus Menfchen aus 
allen Ständen, und fo wohl nur aus 
einem, als aus mehrern zuſammen⸗ 
ſetzen laſſen, und daß, dieſem zu 
Folge, das Drama, bey verſchiede⸗ 
nen Voͤlkern, ſehr verſchiedene und 
mannichfaltige Formen und Geſtal⸗ 
ten bat erhalten muͤſſen, oder in 
fehr vielerley Gattungen zerfaͤllt. So 
‚gar blog erdichtete, und übernatürs 
liche Wefen Faffen in diefe Handlun- 
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gen fich mit verflechten, ober der⸗ 
gleichen Handlungen, als durch diefe 
ausgeführt, fich darſtellen, wodurch 
denn die: Anzahl diefer, Gattungen 
fehr vermehrt worden ift. Nachrich⸗ 
ten von ihnen find, bey den Artis 
fein Comödie, Hirtengedicht, Oper, 
Barprifcbes Schaufpiel, und Tras 
gödie zu finden. Aber, von dem 
Drama überhaupt, und zwar bey 
allen Voͤlkern, liefern dergleichen : 
Mic. de Pure (Idees des Specta- 
cles anc.etnouv. Par. 1688. 12.) — 
C. Racine (In dem Zten Bde. f. Re- 
margq-fur les Trag. de Jean Racine, 
Par. 1752. 12. finden fich verfchiedene 
hieher gehörige Kap. als: Paflion 
de prefque tous les peuples pour 
la poefie dramatique; hift. de la 
Poefie dram. chez les Grecs; hilt. 
de la Poefie dramat. chez les Ro- 
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derne, u.d. m.) — Pier. Signos 
relli ( Storia critica de’ Teatri an- 
tichi e moderni, nella quale fi ra- 
giona dell’ origine e progreffo fino 
al tempo prefente, della Tragedia, 
della Comedia, del Drama in Mu- 
fica, e di ogni forta di fimili com- 
ponimenti preflo tutte le nazioni, 
con ... note del S. D. Carlo Vef- 
pafiano, Nap, 1777. 8. 2 Bde. Verm. 
1787: 8. 3 Bde. Deutfch, nach der 
ıten Ausg. Bern 1783. 8. 2 Th. 
mit einem neu umgefchlagenen Titel, 
1791. 8. 2 Ch. Das Werk ift indrey 
Bücher, und jedes derfelben mieder 
in verfchiedene Kapitel abgetheilt. 
Schon bey dem Art. Comoͤdie iftdie 
Einfeitigkeit und Partheylichkeit des 
Verf. öfterer bemerft morden; zu 
Gunften feiner eigenen. Landsleute 
würde ihm folche zu verzeihen ſeyn; 
aber er widerlegt dis gegen das itas 
kienifche Theater gehegten , Vorur⸗ 
theile der andern Voͤlker, durch Her⸗ 
abwärdigung, und durch falfche 
Darfielungen des. Theaters derſel⸗ 
ben, fo, daß man öfterer zweifeln 
muß, ob er nur mit den dramati⸗ 
Dd4 ſchen 
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fhen Echriften der Italiener felbft 
genau befannt geweſen iſt. Auch hat 
dieſe Partheylichkeit einige, zum Theil, 
bittre Kritifen über fein Werk, be— 
fonders von Seiten der Spanier ver: 
anlaft, unter welchen die bündig» 
ften ın der, bey dem Art. Dicht- 
kunſt, ©. 358.2 angezeigten Schrift 
des Lampillag zu finden find. Und 
zugleich vermißt man durchaus die 
Darftellung, der, dem Theater eines 
jeden Volfes zufommenden, es von 
andern Theatern augzeichnenden, Eis 
genthiümlichkeiten. Er fcheint feine 
Geſchichte mehr aus den Nachrichten 
von den verfchiedenen Bühnen, als 


aus den verfchiedenen dramatifchen - 
Producten der verfchiedenen Voͤlker 


gezogen, und nirgends Ruͤckſicht auf 
die befondere Geiftesbildung eines je- 
den, auf Zuftand feiner Denfart und 
Eitten überhaupt, und auf die Ur: 
fachen und Veranlaffungen berfelben 
ohne welche fich doch die Sefchichte 
de8 Drama, bey feinem Wolfe fchrei- 
ben läßt) genommen zu haben, ders 
geftalt, daf fein Werk mehr die Ge- 
fchichte der Anwendung der vorgebli« 
chen dDramatifchen Regeln, als des 
Drama felbft, geworden ıft. Ob die 
legte Augg. Nap. 1791. 8.6 Th. ſehr 
verbeffert worden ift, weiß ich nicht.) 
— Lingen. (Hiftoire univerfelle des 
Theatres de toutes les Nations de- 
Thespis jnsqu’ä nos jours . . 

ar. 1779. 8. Db dieſes Werf, mel: 
ches aus 36 Bänden beftehen follte, 
vollendet worden ift, weiß ich nicht. 
Nah den erfien 12 zu urtheilen, 
würde aber auch dann, nach Ab» 
rechnung deſſen, was über die frans 
zöfifche Bühne darin gefagt ift, fich 
daraus nicht viel mehr als Unrich- 
tigkeiten lernen laffen. Uebrigens 
haben die Verf. wie billig, alle Ar» 
gen Öffentlicher Spiele und Feyerlich- 
feiten mit in ihren Plan gezogen; die 
drey erften Bände gehen Griechen: 
land an, und enthalten Nachrichten 
von den befannsen Olymp. Iſthmi⸗ 
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(hen, Pythiſchen und Nemäifchere 
Spielen, von den. übrigen $eften, 


von den Berbeurathungen und Be» 


gräbniffen der Griechen, von ihrer 
Mufit, ihrem Tanz, ihren Choͤren, 
und endlich von den bekannten dras 
matifchen Dichtern; ber vierte big 
zur Hälfte des achten Bandes han 
delt von den mancherley Spielen, 
Seftlichkeiten, -Wetttämpfen, Ver—⸗ 
beuratbungen, Begräbniffen u. f. m. 
der Roͤmer, worauf Nachr. von ih⸗ 
ren Theatern, Taͤnzen und dramat. 
Schriftſtellern folgen; am längften 
haben die Verf. fich bey dem Eeneca 
aufgehalten. Mit dem 2ten Th. des 
achten Bandes gehen die Nachrich- 
ten von dem franz. Rittertoefen, und 
den dazu gehörigen Seftlichfeiten, 
Luftbarfeiten und Waffenftücen, von 
dem Cours d’Amour, der Table 
ronde, den Cours plenieres, von 
den Zmeyfämpfen, ven den Pas d’ar- 
mes, den Turnieren, Feuerwerken, 
Maskeraden, Caroufels, oͤffentlichen 
Emzuͤgen, Geburt » Hochzeit » und 
Huldigungsfeyerlichfeiten, und ders 
Troubadours an, und der eilfteund 
zwoͤlfte handelt von den Jongleurs, 
von den Mpfterien, Farcen, Gottis 
fen, Moralitäten, und dem Anfans 
ge der eigentlichen Komoͤdie und Tras 
goͤdie, aber nur bis Henry de Bars 
tan ums %. 1554.) — Jedr. Mar: 
montel (Sein Aufſatz über die dras 
matifche Dichtfunft, vor den Chef 
d’oeuyr. dramatiques du Theatre 
Franc. Par. 1773 - 1774. 4. 2 Bd. 
Deutfch, Leipz. 1774. 8. enthaͤlt ein 
bloßes, allgemeines Raiſonnement, 
in welchem einzele, meines Beduͤn⸗ 
kens, richtige Ideen mit fichelich fal» 
fchen abwechfeln ) — Gianr. Eonte . 
Earli (Dell’ Indote del Teatro an- 
tico e moderno, im 35ten Bbe. ber 
Racc. d’opufe. feient. et filol. de 
Ealogera, und im ızten Bde. f. 
Opere, Mil. 1784. 4. ı8 Bde.) — 
Ungen. (Der erfte Band der Capi 
&opera del Teatroant. . ;. 

en. 


Dra 


Wen. 1789. 8. enthält eine ſehr 
Fchlechte Geſchichte des Theaters.) — 
Ebarnois (Recherches fur les Cos- 
tumes'et fur les Theatres de tou- 
tes les Nations, anc. et modernes, 
Par. 1790. 4. 2z Bde.) — — Auch 
liefert noch Beyträge hiczu: G. Epbr. 
Leſſing (In f. Beyträgen zur Hiſto⸗ 
rte und Aufnahme des Theaters, 
Stutty. 1750. 8. vier Stüce, und 
in f. Theatraliſchen Bibliothek, Berl. 
2754:1758. 8. 4St. deren Anhalt, 
Bey den befondern Artikeln, wohin 
Die einzeln Auff. darin gehören, an- 
gezeigt if.) — — 

- Bon dem Theater der alten Brie- 
chen und Römer, von der Einrich- 
tung und Befchaffenheit ihrer drama» 
tifchen Stuͤcke, von der Art der Vor⸗ 
ſtellung derfelben: Jul. Caeſ. Bus 
lenger (De Theatro, ludisque fce- 
nicis (eorumque apparatu tamapud 
Graec. quam Roman.) Lib. II. Tri- 
eafl. 1603. 8. Verm mit ı0 Kap. 
im 2ten Bde. ©. 217. der Opufe. 
Lugd. B. 1621. fol. 2%bde. und im 


sten Bde. 6.825 des Graed. Theſ. 


Das erfte Buch handelt in 55 (59) 
Kap. De Iudor. theatr. et fcenicor. 
origine; deauftore trag. et comoe- 
diae; (de harmonia, rhythmo: et 
metro; de poemat. et canticor. ad. 
pellatione; de fcriptor. hift. drama. 
ticae; de fab. gr. et latinis;) de 
Trag. et Comoedia; quid fit et 
quotuplextragoedia; de vetere Co- 
moedia, de Satyr. Sillis et-Atella- 
nis; de-theatro; de theatr. Athe- 
nienf. et Romanorum; de theatr. 
perpet. Romae; de forma Theatri; 
an theat. tefta fuerint; quibus Diis 
facr. theatrum; de part. theatri; 
. de fcenae fignificatione; de fcenae 
partibus; de fc. ornatu; de machi- 
nis theatri;: iter. de part. theatri; 
de vafis theatri; de — thea- 
tris; de Odeo; de profcen. et pul- 
pito; de Orcheftra; de Aulaeis; 
de foris et ſpectaculis; de jure fe- 
dendi; de contionibus in theatro; 
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de faetion. theatrij de mifilibus 
theatri; qui praeter fcenic. et hi- 
ftrion. in fcena aut orcheftra age- 
rent; de voce miraculi et miracu- 
lor. patratoribus; de petaurilis; 
de cernuatoribus et afcoliaftis; de 
ofcillis; de grallatoribus; de ace- 


tabulariis, praeftigiator. et circu- 


latoribus; de funambulis; de api- 
mariis et ridiculis; de parafitis; de 
morion. et fannionibus; de var. 
hiftrion. generibus; de ludiis f. lu- 
dionibus; de planipedibus; de mi- 
mis; de fcen. et orcheltr. ob/coe- 
nitate; de pantomimis; de praef. 
ludor.theatralium; deperfonis; de 
monitoribus curionibus, li&toribus 
in fcena; de ornatu hiftrionum; de 
calcis fcenicis; an nomivatim ad 
pellare aliquem in fcena licuerit? 


. de merc. quae fcenic. data; de plau- 


fu et fibilo; de clamoribus. Das 
zweyte Buch, in 43 (49) Kay. de 
muf. theatrali; de mufica; de mu- _ 


‚fic. parfibus; de cantico aflae vo- 


cis; de fibula; de phonafeis; de 
mollienda voce; de plafmate ; de 
cantu in fcena; de vocib. julaeis; 


‚de mefochoro, hilarodo, magodo 


et aliis; de choricanticis; dechor. 
cyclicis; de chorago et chorodi- 
dafcalo; de choro; de tropis muſi- 
cae; de muſ. pythagorica; de mu- 
fica quae fit flatu, pulfu aut tatto, 
et de crumatis; de organ. empneu- 
ftis; de tibia, de tibiae auftore; 
quid interfit inter tibiam et filtu- 
lam; de reb. quibus ufi tibicines; 
de foraminibus tibiae; de tibiar, va- 
rietate; de var. tibiar. modis; de . 
nomis tibicinum; de tibiae cantu; 
de pythaule et pithaule; de pan- 
duria; de hydraule; de organis; 
de forte tibicin. et citharoedorum; 
deutriculariis; de cithara; decith. 
Iyra, chely; depart. citharae ; quo- 
modo cithar. pulfaretur; de habitu 
citharoedi; de cith. fonis; delegib. 
citharoedor. in theatro; de nomis 
eitharoedieis; (de pfalterio; de 

Dd 5 bar- 
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barbito et ttigano; de crotalo; de 
fambuca; de fiftro; de verfu her. 
jamb. et lyrico.) Auch finden ſich, 
bey der erften Ausg. noch Zuf. und 
Verbeſſ. welche Graͤvius nicht mit 
aufgenommen hat.) — Georg Fabri⸗ 
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cius (De fabularum, Ludorum, 


Theatror, Scenar. ac Scenicor. an- 
tiqua confuetudine libellus, im gten 
Did. S.1694 des Gronovfchen The 
faurus, fo wie bey mehrern Ausg. 
des Terenz, als von Lindenborg, 
Zeune, u. aam.) — P. Brumoy 
(Difcours fur le Theatre des Grecs, 
und Dife. fur le parallele des thea- 
tres, in dem ıten B. f. Theatre des 
Grecs, ©. ı. und ©. 145 der Ausg. 


von 1763.) — Aud. Erufius (Sin . 


f. Lives of the Roman Poets, Lond. 
1726 und 1753.8. 2Bde. Deutſch, 
Halle 1777. 8. wird im aten Bde, 
©. 207 u. f. der d. Ueberf. von dem Ur⸗ 
fprunge und Fortg. des griech. Dra- 
ma, von dem römifchen Drama; von 
einigen, das Drama der alten be, 
greffenden Stücen ; von der dramat. 
Muf. der Alten; von ber dramat, 
Fiction und Nachahmung ; von ben 
Sylbenm. der dramat. Poefle; von 
der Kraft der dramat. Poeſie, Lei: 
denfch. zu reinigen gehandelt.) — 
M. Lone. Curtius (Bom Theater 
der Alten, eine Abb. bey f. Ueberf. 
der Dichtf. des Ariftot. Han. 1753. 
8) — J. J. Rambacb (Ueber die 
Dramatif der Gr. ın f. Zrchäol. Uns 
terſ. und im zten Bde. ©. 655: ſ. 
Ueberſ. der Potterfchen Archäol.) — 
Bartbelemy (Remarg, fur lenombre 
des pieces qu’on reprefentoit dans 
Je m&me jour fur le Theatre d’A- 
thenes, im 39ten Bde. ©. 171. ber 
Mem. de PAcad, des Infeript. Hiſt. 
du Theatre des Grecs und Repre- 
fentation des pieces de Theatre & 
Athenes, das 698e und 70te Kap. 
in der Voyage du jeune Anachar- 
fis.) = Ungen. (Ueber die öffentli- 
chen Spieleund das Theater der Gries 
hen, in der Litterat. und Voͤlker⸗ 
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Funde, v. J. 1788. Mon. Auguſt.) — 
€. Adler (Ueber das Theaterweſen 
der Griechen und Roͤmer, ‚beyf. aud« 
germählten Stücken qus den dramat. 
Stücken der Roͤmer . . Stend. 1794. 
8), — Ch. Duclos ( Mem. fur les 
jeux fcen. des Romains, im ı7ten 
Bde. ©. 206. der Mem. de l’Acad, 
des Infeript.) — Teecier (Sur le 
paffage de Tite Live qui donne l’o- 
rigine des jeux fcen. ıde Rome, 
ebend. Bd. 23. ©.149. — — Von 
der tbeatralifchen Muſik der Alten 
finden ſich Nachrichten bey dem Art. 
Scaufpielkunft.. &. übrigens auch 
noch) die Art. Ballet, Ebor, Comös 

die, Tragödie, u.d.m. — — 
Bon der Gefchichte, dem Geift, 
den Eigenheiten, u. f. tw. ded Dranıa 
bey den! neuern oder chriftlicben 
Völtern überhaupt, oder bey meh⸗ 
rern derfelben: Zud. Riccoboni (Re- 
— hiftor. et critiques fur les 
ifferens Theatres de Europe . ., 
Par. 1738. 8. Amft. 1740.8. Engl. 
Lond. 1741. 8. Der Berf. handelt; 
©. ı uf. von dem Stalienifhen, 
©. 45 u. f. von dem Spanifchen, 
©. 66 u, f. von dem Zranzdfifchen, 
©. 118 u. f. von dem Englifchen, 
©. ıgou. ſ. von dem Flamländifchen 
und Holländifchen und ©. 157 u. fs 
von dem deutfchen Theater; und ob 
er gleich nirgends in tiefe Unterſu⸗ 
chungen fich einläßt: fo zeigt fich 
boch allenthalben, wenn nicht der 
vollfommen gut unterrichfete, doch 
ber um Unterricht bemühte, und uns 
befangene Schriftfteller.) — Ungen. 
(An Effay upon the prefent State 
of the Theatre in France, England 
and Italy... . Lond. 1760.8. Der 
inhalt deffelben-ift bereits vorher 
angezeigt; nur ein Theil davon ges 
hört hieher) — €. D. Ebeling 
(Hat in den befannten Unterhaltun« 
gen die Nachr. von ausländifchen 
und einbeimifchen Theatern gelies 
fer.) = Job. Fried. Schmid 
(Journ, der auswärtigen und deut⸗ 
ſchen 
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fihen Bühnen, Wien 1773u.f.8.) — 
Brandes (Bemerkungen über 'die 
Theater zu Loudon, Paris ımd Wien, 
Goͤtt. 1787. 8. gegen welche die Lettre 
d’un Campagnard . . . Hannov. 
1788. 8. gerichtet find.) — 0. 
Walder (Bey f. dramatifchen, dras 
maturg. und andern Auff. . . Freyb. 
1789. 8. finden fich Racht. "von der 
en und franzdfifchen Schau« 
buͤhne.) 
Von der Gefchichte, dem Geift, 
den Eigenheiten u. ſ. w. des Italie⸗ 
nifcben Theaters beſonders: Keone 
Alacci (La Drammaturgia, div. in 
fette indiei, Rom. 1666. 12. Des 
richtige, verm. und, fortgef. (von 
Apoſt. Zeno) Ven. 1755.4: Iſt nichts, 
als ein alphabetiſches Verzeichniß 
von italieniſchen Dramen aller Art.) 
— Scipio Maffei (Vor ſ. Teatro 
italiano, o ſia ſcelta de Tragedie 
per uſo della fcena, Ver. 1723- 
1728. 8. 3 B. findet fich eine Iftoria 
del Teatro Italiano e difefa di eflo.) 
— Ungen. (Lettre fur les Spectacles 
d’Italie, fur leur origine, fur les 
perfonnagesu. f. m. indem Mercure 
de France, Jenner 1726. ©. 81⸗ 
98.) = LZud, Riccoboni (Hiftoire 
du Theatre italien depuis la deca- 
dence de la Comedie latine, avec 
un Catalogue des Traged. et Co- 
med, italiennes, imprim, depuis 
Y’an ı5co jusqu’a l’an ı660 . 
Par. 1727 - 1731. 8. 2%. Deutfch, 
was eigentlich zur Gefchichte gehoͤrt, 
nebft feinen Auszügen aus ein paar 
Stal. Trfpl, und aus der Calandra 
des DBibiena, im aten Et. ©. 135 
u. f. von G. Ephr. Leffings Theatral. 
Bibliothek.) — Tedors (In ſ. 
Theatre dlItalie, Par. 3758. ı2. 
15 Bde. finder fich eine furze Ge- 
chichte der italienifchen Bühne, eine 
ergleichung mit der frangöfifchen, 
und Nachrichten von den dramatis 
fchen Dichtern, der Sjtaliener.) — 
Ant. Planelli (Bey feiner ital. Weber» 
fegung der Formeyſchen Principes 
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elementaires desbelles lettres, Nap, 
1767- 8. iſt eine Breve ftoria del 
Teatro italiano befindlich.) — Pier: 
Bicchierai (Vor f. Virginia eCleone, 
Trag... . . Fir. 1767. %: fichen Al- 
cune confiderazione fopra il Tea- 
tro, welche Klagen über den Verfall, 


‚und. den gegenwärtigen Zuftand de 


Theaters in Stalien enthalten.) — 
&. Sharp ( View ofthe cuftoms, 
manners, drama of Italy, Lond. 
1768.8. wogegen Giuſ. Baretti ſ. — 
Account of.the manners and cus- 
toms of Italy, Lond. 1768. 8. 
fchrieb, in welchem dag ı ıteund ı 28€ 
Kap. von der Gefchichte des ital. 
Drama handelt.) — ©. Bertinellt 
(In dem dten Bd. f. DER ‚ Ven. 
1783. 8. findet fich ein Difcorfo fopra 
il Teatro italiano, der zuerft vor fs 
drey Traucrfpielen Bafjanp 1771. & 
erfihien, und Deutfch im Theaterfas 
Iender vom J. 1779 gedruckt ift.) — 
©. übrigend den Art. Oper. — 
Die, von dem Drama der Spas 
nier handelnden Schriften find bey 
dem Art. Eomödie angezeigt. — Bon . 
neuern Stücen liefern Nachrichten 
und Auszüge: El Defennagador del 
Teatro, 8. eine, meines Wiſſens, 
noch fortbeftehende MWochenichrift. 
— Memorial de Madrid, 8. ebens 
falls eine Wochenfchrift. = - IJdeler 
(Ueber das fpanifche und portugiefie 
fche Theater, im ıten St. ber Neuen 
Litterat. und Voͤlkerkunde v J. 1790. 
— — Bon dem portugieſiſchen Thea⸗ 
ger finden fich einige Nachr. in dem 
non v. den J. 1778 und 
on der Gefchichte und den Eigen: 
beiten de8 Drama in Frankreich? 
Ch. Duclos  Siebt in feinem, vor» 
bin angeführten Mem. fur les jeux 
fceniques des Romains, auch Nach ⸗ 
richten von denjenigen, qui ont pre- 
ced£ en France la naillance du poe- 
me dramatique.) = Ze Boeuf (In 
f. Diflertations S. 95. und in den 
Poefies du Roi de Navarre, B. 1. 


©. 157 
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S. ı57-finden fih Nachrichten von 


einigen, im sten Jahrhundert in 
.. gefchriebenen lateinifchen 

auerfpielen.) — Sam. Ebappus 
zeau (Le Theatre frangois en trois 
Livres oü il eft trait& de !’ufage de 
la Comedie, des auteurs qui fou- 
tiennent le Theatre, et de la con- 
duite des Comediens, Lyon 1674. 
12. Das Werk enthält mehr Schuß» 
(hriften für das Schaufpiel und die 
Schaufpieler, als Hiftorifche Nach: 
richten.) — Ungen. (l.ettres hiftor. 
fur tous les Spectacles de Paris 
1719. 12.) — Bern. Sontenelle 
(Hiftoire da Theatre frangois jus- 
qu’ä Mr. Corneille, in dem zten B. 
f. Oeuvres der Parifer Ausg. vom 
1742: Gehr genaue Unterfuchun: 
gen anzuftellen, war nicht Fonte- 
nelle’8 Sache; er war einer der ers 
ſten, welcher den Troubadours eis 
Hentlihe dramatifche Arbeiten zu> 
fchrieb. Aber, mas er erzählt, er⸗ 
zählt er fehr angenehm.) — Titon 
du Tiller (Bey f. Parnafle frangois, 
Par. 1732. f. finden fich reflex. für 
les fpeetacles frangois, worin einige 
Nachrichten enthalten find.) — Mau⸗ 
point (Bibliotheque des Theatres, 
contenant le Catal. alphabetique 
des pieces dramat. Opera, Parodies 
et Opera comiques, et le tems de 
leurs reprefentations, avec des 
anecdotes fur la plupart des pieces 
.. . et fur lavie des Auteurs, Mu- 
ficiens et Acteurs, Par. 1733. 8. 
fehr mager, trocken und unrichtig.) 
Sr. und El. Parfait (Hiftoire du 
Theatre frangois depnis fon origine 
jusqu’ä prefent, avec la vie des 
plus c&lebres poetes dramatiques, 
des extraits exalts et un Catalogue 
raifonne de leurs pieces, accom- 
— de notes hiftor. et critiques, 

ar. 1734 1756.12. 15 Bde. Die 
Auszuͤge gehen nur bis in dag erfte 
Viertheil diefes Jahrhunderts; dag 
Merk ift mit vielem Fleiße gefchries 
ben. Bon eben dieſen Verfaffern ift 
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3) Di&tion. des Theatres de Paris; 
cont. toutes les pieces qui ont et 
reprefentees jusqu’ä prefent fur les 
differens theatres frang. et fur ce- 
lui de l’Acad. Roy. de Mufique, leg 
extr. de celles qui ont &t& jouées 
par les Comed. ital. ainfi desopera 
com. et‘ princ, fpettacle des foires 
de St. Germain etSt. Lambert. Des 
faits anecd. fur les auteurs . 
acteur. aftrices, danf. danfeufes, 
compofit. de ballets etc. . . Par. 
17506. 12. 6 Bde. 1758.12. 7 be.) 
— lingen. (Mem. pour ferviral’his- 
toire des Theatres, de la deca- 
dence des fpettacles, et de leur 
renouvellement, in dem Merc. de 
France, December 1735 und Sebr. 
Apr. May, Zun. Jul. Auguft und 
Dctober 1736.) — P. Fre. Bodart 
de Beauchamp (Recherches fur les 
Theatres de France, depuis lan- 
nee ı 161. jusqu’ä prefent, Par. 1735. 
4. in einem und 8. in drey Bänden, 
und 1743.8. 3B. Der Verf. fängt, 
wie e8 auch der Titel befagt, mit 
den Troubadourg an; und hält ſich 
an den Mährchen des Noftradamug, 
deren Werth in neuern Zeiten aber 
zur Gnüge ind Licht geſetzt worden 
iſt. Vorzuͤglich feheint c8 ihm um 
die Kortfchritte des Luſtſpieles, in 
Ruͤckſicht auf Sitten und Gefinnuns 
gen zu thun zu feyn; von den Myſte⸗ 
rien und Moralitäten, Gotien oder 
Eottifen u.d. m. handelt er ſehr kurz; 
mit dem Jodelle wird er umſtaͤndli⸗ 
cher; und nimmt von da vier Zeit⸗ 
punfte für die Komoͤdie an; als vom 
%. 1552s1573 oder big zu Garnier; 
von biefem bis zu Al. Hardy, oder 
dem J. 1622; von Hardy big zu P. 
Eorneille, oder dem %. 1637, und 
von da big zur Zeit, mo er fchrieb. 
Der dritte Theil des Werkes liefert 
Nachrichten von den, feit dem I- 
1548 bis 1735 gegebenen franzöfts 
fchen Balletten.) — Ungen. (Alma- 
nac des Theatres ... . Par. 1744. 
18. der aber, fo viel ich weiß, nicht 
fort 
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Fortgefegt worden iſt Jof. de la 
orte (Les Spettacles de Paris, ou 


Almanac hiftor; et chronol. des. 


Theatres, avec ı ,. un catalogue 
de toutes les pieces reft&es au Thea, 
tre dans les differens ſpectacles, les 
'noms de tous leg auteurs vivans, 
_ et la liite de leurs ouvrages, Par. 
2751.24. Fortgeſetzt big jegt.) — 
Ant. Maillet Duclgiron (Eilai fur 
la connoiflance des Theatres frang. 
Par. 1751. 12.) — ' &b. de Fieux 
De Moubi (Tablettes: dramatiques, 
eontenant J’abreg® de !’hiftoire du 
Theatre. francois, Pétabliſſement 
des Theatres à Paris; un Dietion- 
naire des pieces etc, .. Par. 1752; 
»2. und. hiezu in der Folge Supple⸗ 
mente, welche, mit dem erſtern zu⸗ 
ſammen, endlich, unter dem Titel; 
Abröge de. l'Hiſtoire chronol. du 
Theatre frang. Par. 1780. 12. ge⸗ 
druckt worden find... 2) Repertoire 
deroutes les piecesireftees.au Thea- 
tre frangois, Parı 1753: 32.) — 
Ane..de Zeris (Dietionaire portatif 
des Theatres,: Par. 1754. 8.).* 
Ungen. (Lettres hiftor. etzerit. d'un 
Comedien de Golconde, ou Criti- 
ue du Theatre frang: f. 1. et. a. 8.) 
anc. Ant. de Chevrier (Obferya; 
tions. fur le Theatr& dans leſquel. 
les on examine avec ‚impartialite 
P’etat actuel des ſpectacles de Paris 
1755: 12. Reflex. fur-le Theatre 
frang.) — . Aug Theod. Pink. de 
Schosne (Lettre ä Mr, Erebillon 
1761. 12. Ueber die Vereinigung der 
fomifchen Oper mit. der ital. Komd« 
bie.) — Piion (hes Mufes frangz 

. ebntenant un tableausdes Theatr. 
de Paris 1764. 12.) + .Dirmerie 
(Lettre fur l’etat prefent de nos; 
fpektacles, 1765. 12.)- &. Ebar: 
pentiev (Caufes de-la decadence du, 
gout fur le Theatre, où l’on traite 
des droits, des talens, ‚des fautes 
des auteurs, des devoirs des Co- 

‚ mediens, de ce que la fociete leur: 
doit, et de leurs ufurpations fune- 
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ftes art·dramatique, Par. 1768, 
13.2 3d.) — Serzog von Valiere 
(Bibliotheque du Theatre francois 
... » Par. et Dresd. 1768. 8. 3 Bi 
verm. 1770. 8. 3 Dd).— AUngen, 
(Le nouveau Speftateur, ou exa- 
men nouvel des pieces du Theatre, 
Par. 1769. 12.) — Ungen. (Anec- 
dotes dramatiqgues;, contenant une 
notice de toutes les. Trag. Comed, 
etc. joutes ä Paris et en province, 
les noms des auteurs, u. f. w. ‚Par; 
1775123 Bde. — Ungen. (Diktion, 
dramat. contenant Phiſtoire des 
Theatres, les règles du genre dra⸗ 
matique, obſervations des maitres 
les plus celebres, desreflex. nou- 
velles fur, les fpeftacles, fur lege- 
nie et fur la conduite'de tous les 
genres, avec les notices des meil- 
leurs pieces, lecatal.;'de tous les 
drames, et celui des- auteurs dra- 
matiques. Par, 177658. 3: Bde.) — 
Merincoutt (‚Journal dramatique, 
Par. 1776 8. Wie viel Stuͤcke aber 
davon erfchienen find ,- weiß ich nicht 
zu beflimmen.) — Defeflart (Les 
trois Theatres de,Paris, Par. 1777. 
12.) — Ungen. (Difconrs fur l'oris 
gine et les progres de l’art drama. 
tique (in Frankreich naͤmlich) vor 
Den; zten Th. der Annales poet. 
Deutſch im Taſchenbuch fuͤr die 
Schaubuͤhne vom J. 1780.) — Un⸗ 
gen. (Eflais hiſtoriques fur l'origine 
eties progres de Part dramatique 
en :France, Par. 1784 - 1786. 16. 
Das Verf gehoͤrt zur Petite Biblio- 
theque des Theatres, und begreift 
nur, außer Nachrichten von den frü« 
been Myfterien, Moralitäten, Far⸗ 
cen u. d. m. die Gefchichte: des Trauer- 
fpieles bis. auf Hardy. In den fols 
genden Bänden hat die: Gefchichte 
des Luſtſpieles geliefert werden fols 
len; ob: und mas davon erfchienen 
ift, weiß ich nicht?) — Ungen.(Cos« 
tumes.et Annales des grauds Thea- 
tres de Paris, Par. 1786 u.f..4. mit 
2. 8. jährlich. 48.Nummern.. = 
mehr 
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mehr als zwey Jahrgaͤnge erſchienen 
ſind, weiß ich nicht. Die Pracht 
des Werkes abgerechnet, enthalten 
fie nichts vorzügliches ; die vornehm⸗ 
ſten Schaufpieler. und Schaufpiele 
rinnen find in den mwichtigften ihrer 
Mollen darin abgebilder, und Nach⸗ 
richten von ihrem Spiel und -den 
neuen Stücken darin geliefert.) — 
Sramery (De F’organifation des 
Spectacles de Paris 1790. 8.) — 
Ungen. (Ueber die Theater zu Paris, 
in dem N. teutfchen Merkur v. J 
1790. Mon. Jan:-und Februar.) — 
Ungen. (leber die Einrichtung ber 
Schaubühne im der Republik, im 
zten Bde. ©. 392. der Friedengprä 
fiminarien) — ©. auch die Neue 
Bibl. der fchönen Wiſſenſch. B. gr. 
S. 205. B. 55. S. 330 u. fr — — 
Die, von derGefchichte des italies 
nifchen Theaters zu Paris handelns 
den Schriften find bey dem Art. Eos 
mödie, ©. 3:8. angeführt. ©. ühris 
gend auch die Art. aller, Oper; 
Öperette, Parodie, Trauerſpiel u: 
d. m — — —— 
Von der Geſchichte, den Eigen⸗ 
heiten u. ſ. w. des Engliſchen Thea: 
ters: Rob. Dodsley ( On the ori- 
gin of the englifh Stage, im ıten 
Bde. ©. 126 ber Keliq. of anc. Poe: 
try, "Ausg. v. 1765. ©. auch die 
Folge dieſes Art.) — Tb. Baffe 
(Bey f. Careleis Shepherd, Lond, 
2656. 4. finder fi ein, von Fr: 
Kirfmann im %. 1661. vermehrteg, 
aber. fehr mangelhaftes und ungüs 
verläffiges Verzeichniß von engli⸗ 
ſchen Schaufpielen.) — Rich, Fleck⸗ 
noe (Short Difcourfe on. the Eng- 
Jifh Stage, bey f. Love's Kingdom, 
Lond, 1674. 12.) — Ger, Zang« 
beine (Momus triumphans, Lond, 
1687. 4. und. ebendaffelbe, unter 
dem Titel: A new Catal, ofenglifh 
Plays, cont. Comedies . . Lond. 


1688. 4. Sehr verm, und verb. fo 


wie anderd geordnet, mit der Aufs 
ſchrift: An Accougt of the englifh 


Dra 
dramatick Poets, or fome Obfer- 
vations and remarks on the liveg 
and writings of all'thofe that have 
publifbed either Comedies, Tra- 
ged. etc. in the englifh tongue, 
Oxf. 1691: 8. So mangelhaft das 
Werk auch iſt: fo fehr iſt es denn 
doch von den folgenden Schriftſtel⸗ 
lern uͤber dieſe Materie benuͤtzt wor⸗ 
den.) — Eb: Gildon (Lives and 
Charafters af the Englifh Dramat. 
Poets . .„ . Lond. 1698. 1726. 8 
Ein Auszug aus dem Werke des Lang⸗ 
baine mit Zufigen Comparifon 
between the two Stages (als ſo viel 
Schaufpielhäufer damahls in London 
nur waren) 1702. 8) — Jam 
Wright (Hiltoria Hiftrionica: an 
bifter. Account of the Englifh 
Stage, fhewing the ancient Uſe, 
Improvement and perfection ofdra- 
matie reprefentation in this nation, 
in a dial. of plays and players,;im 
5%. 1699 gefchrieben; und im ı2ten 
B. der Select collection ofoidplays 
(©. 337 der Ausg. von 1780) abges 
drucde.) — 53. Downes (Rofcius 
Anglicanus, or hiftor. View of the 
Stage after ‚being fupprefled id 
1644 to: the reftoration . . Londs 
1708. 8. und in dem Litter. Mufeum 
1792. 8.) — Mears (A compleat 
Catalogue of all the plays that 
were ever yet printed in the eng- 
lifh language « .., L. 1714. verm. 
r726, 8.) — Lingen, (State of the 
cafe between the Lord Chamber- 
lain and the Royal Comp. of Co» 
medians . . „.Lond. 1720.8. Ueber 
die; von dem erftern befohlene Vers 
fchließung des einen Schaufpielhaus 
fee.) — Rich. Steele (The Theätre, 
eine Wochenfchr. im %. 1720. Verm. 
mit dem Anti - Theatre, und mit Er» 
läuter. von Nichols 1791. 12. 2:2.) 
— (Bil. Jacob .(Poetical- Regifter, 
or the Lives and Charatters of all 
the Englifh Poets, with an ac- 
count of their writings . . Lond« 


1723. 8. 28. 1733. 8. 22. mit K. 
| Das 
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Das Werk iſt zwar auf Lanabaine's 
Arbeit gegruͤndet, aber viel forgfäl- 
figer ausgearbeitet, und von allen 
folgenden Schriftfiellern über diefe 
Materie benügt worden.) — I. Den- 
nis (Defence of the Stage againft 
Law, L.‘1726. 8. Eben auch in 
Betreff eines Schaufpielhaufes.) — 
Eoll. Eibber (Hiftorical View ofthe 
Stage, ben ber Apology for his 
own life, Lond. 1740 und 1750.8.) 
— Tb. Betterton (Hiftory of the 


Englifh Stage, Lond. 1741.8. Jh 
babe das Werf, als von Th. Betr 


terton verfaßt, angeführt gefunden; 
da aber diefer ſchon im J. 1710 farb, 
rund ihm auch nicht, in f. Lebensbe⸗ 
fchreibung von Eibber, ein felches 
Werk zugejchrieben: wird: fo wäre 
es moͤglich, daß es nichts, als daß 
vorhergehende waͤre.) — Rob. Dods⸗ 
key (Die, vor der, bon ihm heraus» 
gegebenen, Selett Collettion of old 
Plays, Lond. 1744: 8. 12 ®. verb. 
1780. 8. 12Bd. befindliche Borrede 
enthält gute Nachrichten von der 
englifchen Bühne, welche, in der 
neuen Ausgabe mit einen Gupples 
ment vermehrt worden find.) — Th. 
Whinkop (A Lift of all the drama- 
tic Authors with fome account of 
their lives, and of all the drama- 
tic piecesever publifh’din the eng- 
lifh language, to the Year 1747: 
bey f. Trauerfpiel Scanderbeg, or 
Love and liberty, Lond. ı 747.8.) 
— Warburton (Bor dem sten Bd. 
f. Ausg. des Shafesp. Kond. 1747: 
8. finden fich Unterfuchungen über 
den Urfprung und die Eigenheiten des 
engl. Drama.) — Ungen. (The 
Companion to the Theatre, ora 
View of our moft celebrated dra- 
matic pieces, Lond. 1747.12. 22. 
1760, 12.20.) — Mill. Ebert: 
wood (The brittifh Theatre, con. 
taining the Lives of the englifh 
dramatic Poets, with an account 
of all their plays, together with 
the Lives of moft of the principal 
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aftors as well as Poets, to which 
is prefixed a fhort view of the rife 
and progrefs of the Engl. Stage, 
Lond. 1749 und 1752. 12. Das 
Merfift in der erften Ausgabe diefer 
Theorie, zu Folge der. Nachrichten 
von andern Schriftftellern,, unter eis 
nen unrechten Titel angeführt, und 
weit zu früh in das vorige Jahrhun⸗ 
dert, gefegt. An und für ſich felbft 
ift 28 nicht allein Außerft nachläßig 
abgefaßt und voller Unrichtigfeiten, 
fondern auch voller eigenmächriger 
Erfindungen.) = A. Berfon ( Mif- 
cellaneous Diſſertat. hiftor. eritic. 
and moral on the origin and anti- 
quity of Mafquerades, plays, poe- 
try»... Lond. 1751.8.) — Un 
gen. (The guide to the Stage, or 
ſelect Inftruktions, Lond. 175 1. 8.) 
— 6. Dertid (The drametic Cen- 
for, L. 1752. 8. ein St.) — Uns 
gen. (Rem. on the prefent State of 
the Stage of Great Brit. and Ireland, 
Lond. 1753. 8.) — Ungen, (Thea- 
trical records, Lond. 1756. 12. 
Sehr unzuverläßige Nachr. von den 
dramat. Dichtern und ihren: Wer⸗ 
fen.) — Tbeopb. Eibber ( Two 
Diſſertat. on the Theatres,. Lond, 
1756 und 1759. 8. Ehefterfielde ber 
kaunnte Rede für die Freyheit des 
Theaters ift darin mit abgedruckt.) — 
Ungen. (The theatrical Examineer, 
Lond. 1757. 8) — Ungen. (Thea- 
trical review, or. Annals.of the 
Drama, for the Year 1757. Lond. 
1758. 8.) — Ungen. (On the ori- 
inal and the prefent State of the 
rama, Lond. 1758. 8) — ©. 
Eollmann (Critical reflex. on the 
old engl. dramatic Writers, ond. 
1760. 8. und vor Phil. Maffingers 
Works, Lond. 1766 und 1779. 8. 
4Bd, ſo wie in den profaifchen 
Schriften ihres Berf. l.ond. 1787. 
83980) — Beni. Pictor ( The 
hiftory of the T'heatres of London 
and Dublin, from the Year 1730 
to the prefent times, Lond, ı 761- 
| | 1771: 
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1771. 12. 3 Bde.) — Ungen. (Thea- 
trical Difquifitions, Lond. 1763. 8.) 
— Rich. Krstine Baker (Compa- 
nionto the play-houfe, or an his- 
toricat account of all the dramatic 
Writers and their works, thathave 


appeared in Great Britain and Ire-⸗ 


land, from the commencement of 
our theatrical exhibitions . . » 
. Lond. 1764. 8. 2 Bd. Sehr verm. 
und verb. von of. Need, unter dem 
Zitels Biographia dramatica or a 
Companion to the Play-houfe . . 
Lond. 1782. 8. 28. Diefes Wert, 
welches in feiner Art dag zuverläf 
figfte iſt, ift nach dem Alphabeth ge- 
ordnet: in der legten Aufl. enthält 


der erfte Band die Nahmen der Dich» 


ter, und der zweyte die Nahmen der 
Stuͤcke, deren überhaupt mit Inbe⸗ 
griff von: Opern und Operetten, 
3410 find.) — Ungen. (Theatrical 
campaign for 1766 and 1767. Lond. 
1767.8.) — Ungen. (The theatrical 
monitor, or Stage Management 
and Green-Room laid open, Lond. 
1768. 8.) — Ungen. (The Covent- 
garden Chronicle, ‚Lond. 1768. 8.) 
— Ungen. (The dramatic. Cenfor, 
L. 1771,8: 23. Unter den verfchies 
denen, vorher angeführten Scrif- 
ten, weiche Nachrichten und Sritis 
fen von den, in den verfchiedenen 
Jahren vorgeftellten Stücden und 
dem Epiel der Schaufpieler liefern, 
ift dieſe eine der. befjern.) — Ungen. 
(Effay on the fatirical entertain- 
ment of the Stage, L. 1772.$.) — 
Ungen. (Theatrical Review .. .. 
Lond. 1772. 12: 29.) — Lingen. 
(Theatrical Mufeum, L. 1776.8.)— 
YUngen. (Playhoufe Pocket Compa- 
nion cont. an account of all the 
dramatic authors, with a lift of 
their works, L. 1779. I2. ein uns 
zuverläffiges, elendes Gefchiniere.) 
— Ungen. (Reflett. on the englifh 
Drama, im qgten St. des Europ. 
Magaz. für dag J. 1788.) — Eger» 
ton (The theatrical remembrancer, 
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Lond. 1788.85.) — Malone (Bey 
f. Augg. des Shaffp. 1790. 8.11 B. 
finden ſich allerhand, in der Ge⸗ 
fehichte der engl. Schaubühne eins 
fchlagende Abhandlungen, als über 
das Entftchen und die Fortſchritte 
derfelben, über die Einrichtungen 
und Gebräuche des alten engl. Thea⸗ 
ters, u.d.m. Aehnliche Nachr. fin: 
den ſich bey mehrern Ausgaben des 
Ehaffp. S. den Art, Trauerfpiel.) — 
Jof. Walter (On the Irifh Stage, 
indem 2ten Bde. S. 75 der Tranſact. 
ofthe R. Irifh Acad. Dubl. 1788. 
4 — Auc) haben noch mehrere 
auswartige Schriftiteller Nachrid)s 
ten von der englifchen Bühne gelie⸗ 
fert, als; Ar. v. Voltaire (In dem 
6ıten Bd. f. W. Ausg. v. Beaumate 
chais finden ſich Auffäße, De la Tra- 
gedie angloiſe und de la Comedie 
angloiſe, Deutſch, nach der erſten 
Ausg. in den Lettres für les Angl. 
Par. 1:33. ı2. in dem ıten Et. ©.96 
u. f. der Beptr. zur Hiſtorie und Aufs 
nahme des Theaters; Du Theatre 
Anglois, ebend. Lettre à PAcad. 
fraug. im baten Bde. deren Juhalt 
zum Theil ſchon in dem Appel ätou- 
tes les nations de l’Europe, des 
Jugemens d’un Ecrivain Anglois 
(Home's, Berf. der Elements of 
Critioism) oa Manifefte au fujetdes 
honneurs du Pavillon entre les 
Theatres de Londres et de Paris, 
Par. 1761. 8. abgedruckt war.) — 
Ungen. (Lettres fur le Theatre 
angl. Par. 1752.8. 2Bde.) — Uns 
gen. (Effai hiftor. fur l’origine et 
les progres du Theatre anglois, im 
ıten Bde. ©. 26, der Varietes litte- 
raires, Par. 1768. 12. 4 Bde.) — 
Gotth. Ephr. Leſſing (Geſchichte 
ber engliſchen Schaubuͤhne, im gen 
Et. feiner theatralijchen Bibliochef.) 
— Ungen. (Betrachtungen über die 
englifhe Schaubühne, in dem 3ten 
Ef. des erfien Bos. der Samml. aus 
der neueſten brittifchen Litterarur, 
Brem. 1772. 8. find zwar nur aus 

dem 
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dem Engl: Überfegr; da ich aber das 
Driginal nicht genau nacyzumeifen 
weiß, mögen. fie hier ihren Platz ein⸗ 
nehinen.) = — E. Üübrigeng die Art. 
Comödie, Oper, Trauerfpiel, Schau 

ſpielkunſt/ u! d. an. ' * 

Von der Geſchichte, den Eigen⸗ 
heiten, u. ſ. w. des deutſchen Thea: 
ters überhaupt: Ungen. (Critiſche 
Betrachtungen und. freyt Unterſu— 
chungen zur Aufnahme und Verbeſ 
ferung der deutſchen Schaubuͤhne, 
Bern 1743.8. — Fror. Ticola Ein 
Brief über den Zuftand der. deutſchen 
Bühne, in feinen Br. über. die fh! 
Wiſſenſch. Frftw75 5. 8) * Chrſtph. 


Gottſched (Noͤthiger Vorrath zur 


Geſchichte der deutſchen dramatiſchen 
Dichtkunſt, öder Verzeichniß ‚aller 
deutſchen Trauer⸗ Luſt/ und Eing⸗ 
ſpiele, die im Druck erſchienen von 
1450 bis zur Haͤlfte des jetzigen Jahr⸗ 
hunderts ... Lewpz. 757 1765 8. 
2Th. wozu eine kleine Nachleſe . 
von Gottfr. Chrſtn. Freisleben Leip 
1760. 8. erſchien.) — I. 65. Belltus 
(Briefe, über die Einführung dee 
englifchen Geſchmacks ın Schaufpie- 
len, ‚Leipz. 1759.8.) — J. S. Lö 
wen (Gefchichte des deutfchen Thea 
ters," vor dem ten Eh. ſ. Schrif- 
kn, Hamb. 1766. 8: fehr mangek 
yaft und unrichtig) — Ungen, 
‚Schreiben an einen Freund über Die 
Befchaffenheit des Theaters der Deuts 
hen, Lindau 1769. 8.) — Cbrſin. 
5. Schmid (Das Parterr . . "Erf; 
771. 8. enthält Nachr. von der 
dochifchen, Seilerifchen und Doͤbbe⸗ 
nfchen' Gefellfch. und den von ihnen 
ı diefem 5. gefp: Stuͤcken. Beytraͤ⸗ 
e dazu (fehr ſchlechte erfchienen, 
ipz. 1772. 8 2) Sheaterchronit 
.. Gießen 1772. 8. enthält Nachr. 
‚n dem Sjahre, worin die Schrift 
ſchien. Auch gehört ein Auff.von 
A. v. Bertram an den Verf. ders 
ben, Frft. 1773: 8. dazu. 3) Chro⸗ 
logie des deurfihen Theaters (Leipz:) 
75.8 (Wenn gleich nicht voll 
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ſtaͤndig, doch immer noch das voll⸗ 
ſtaͤndigſte was wır über unfre Biihne: 
babın. Aber: freylich find die Eier - 
genheiten unfrer oramatifchen Werte 
und Schriftftelter wohl nicht hin⸗ 
länglıch darin: auseinauder geſetzt 
und characteriſirt. 3.5.4. von 
Hagen (Die: kogen, Berl. 1772.85 
Mauaz. zur Geſch. dee deutſchen 
Theaters, Halle 1773.8. Erſtes 
St. — J. A. Reichard (Theater 
kalender „x. "Gotha 1775 u: f. 24: 
If bis jene” fortgeſetzt, und- Ente 
hält, unter andern, Berzeichniffe der. 
lebenden dramatiſchen Schriftitelfer, 
and Tonkuͤnſtler, fo’ wie der, faͤhr⸗ 
lich, erſcheinenden verſchiedenen dra⸗ 
matiſchen Schriften, und Nachrich⸗ 
gen von unſern verſchiedenen Schau. 
ſpielergeſellſchaften. Theaterjournal 
für Deutſchland, Gotha 1777 u. f. 
8.24 61. ©. auch deffen Olla pos 
trida, Berl. 1778: 1792.8.) — 3 
B.Bärttecher (Theaterzeirung, Kleve 
17758 42 St. Von eben- den 
Werthe, wie die gerodhnlichen Zei— 
tungen. Bagatellen, Litterat und 
Theater, Düffeld. 1777. 8. 67 St. 
Die Verf. diefer Schriften Maren; 
Reichard, Großmann, €. 9. Schmid 
n.a.m) — €. %: von Bertram 
Beytraͤge zür Gefchichte des deut 
fhen Theaters, Berl. 1776. 8. 3 
Stüde. Allgemeine Bibliothek für 
Schaufpieler und Schaufvielliebhas 
ber, Sranff. 1776. 8. 4&t. Lite 
ratur » und Theaterzeitung; Berk 


‚1778 1784.58. Vörhergegangen war 


diefer Zeitung das „Berlinifche Lit⸗ 
terar.. Wochenblatt, Berl. 1776% 
1777. 8. 48. worin ſich fchon Nach» 
richten von unferm Theater finden. 
Sortgefegt wurde jene Zeitung, uns 
ter der Auffchrifes Ephemeriden der 
Litterarur und des. Theaters, Berl. 

785 + 1787. 8. und ſeit diefer Zeit 
Kine ed den. Titel» Annalen des 
Theaters, Berl. 1788: 8. bie jetzt 
15 Bde. Unterhaftend durch Nririgs 
Feten. Theaterzeitung für Deutſch⸗ 

Ee - land, 
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land, Berl. 1790, 8.) — Ungeh: 
Caſchenbuch für Schaufpieler und 
Schaufpielliebhaber, Dffenb. 1779. 
+2. Groͤßtenthells aus andern Schrife 
ten zufammen gefchrieben.) — Tb. 
$rd. Lorenz (Theatralifcher Zeitver⸗ 
treib Regensb. 1.779- 1780: 8. 
2Th. :€8 findet, ‚unter andern 
fehlechten Dingen, auch. eine, frey 
lich ‚aber nur ausgefchriebene, Ge⸗ 
fchichte unfers Theaters bis zum J. 


1727 fich darin) — ©. F. W. Groß⸗ 


mann (Dramaturgiſche Nachrichten, 
Bonn 1780,8. Enthalten einige ſehr 
‚gute Zergliederungen verfchiedener 
dramatifchen Stüde) — rd. Boch 
Worfaͤlle des deutſchen Theaters für 
Schaufpieler, Leipz. 1780. 8.) — 
Per. Batzmann (Bihl. der deutfchen 
Schaufpiele aufs J. 1781. Danzig 
1781 u.f.8. Acht St.) — J.F. 
Schint(Dramaturgifche Fragmente, 
Graͤz und * 1781 1784. 8. 4B.) 
— Ungen. (Allgemeiner Theateral⸗ 
manach, vom J. 1782. W. 1782. 8.) 
— Ungen. (Ueber das gegenwaͤrtige 
deutſche Theater, im ıten St. des 
Wırtenbergifchen Repertoriums ©. 
i 23) — m.%. Seyfried (Theatral. 

gebuch, Frft. am M. 1782 u f. 
8. 2 Bde. Dramat. Brille für 
Deutfchland, Hamb. 1784.8. Dra⸗ 
mat. Zauftin, Hamb. 1784 u. f. 3. 
2 Bde, Dramat. Apologete, ebend. 
1785. 8. Dramat. Pantheon... . 
‚Berl. 1791. 8.) — Ungen. (Unpars 
teiiſches Schr. über. den gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuftand des deutf. Theaters, f. 1. 
1783. 8.) — Chr. Aug. Vulpius 
(Sourn. aller Romane und Schau. 
fpiele, "Leipz. 1784-8. Dier St.) — 
Ungen. (Theaterbibliothek, Danzig 
2784. 8 Bier St.) — 7. L: Neu⸗ 
mann (Allgemeine Theaterzeitung, 
Dresd. 1784. 8.) = I.€. 5. Dien 
(Beyer. zum Theater ... . Stendal 
3784 u. f. 8. Zwey Bde. Enthält, 
unter mehrern, eine. Unterfuchung, 
warum Deutfchland noch feine Na» 
sionaltheater hatt) = S. D. A. Cre⸗ 
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meri (Wünfche “eine Achte Schau⸗ 
bühne zu befommen, Linz ı786 8.) 
— "job. Jak Ebr. v. Reck (Ueber 
den Zuftand des deutſchen Theaters, 
Erl.1787.8. der aber dadurch ſchwer⸗ 
lich dürfte verbeffert werden.) — Un⸗ 
gen. ( Neues Theater: Journal für 
Deutfchland, Leipz. 1789 8. 2 St.) — 
Ungen, Publikum und Theater. Berl. 
1790. 8. — Allgem, Theaterzeitung, 
Hamb. 1792. 8. — Allgem. Theater" 
journal, Maynz und Frft. am M- 
1792. 8. Sechs St. Fragm. 
Skizzen und Skelette uͤber das Thea⸗ 
ter, Leipz. 17”92. 8. — — Beſon⸗ 
dre Nachrichten von einzeln, aͤl⸗ 


tern und neuern herumziehenden, 


Geſellſchaften und von den vor⸗ 
nehmſten deutſchen Schaubuͤhnen; 
als von der Schuchiſchen Geſell⸗ 
ſchaft: Ungen. ( Krit. Nachrichten 
von der Sch, Geſellſchaft, Halle 
1755. 8. — Briefe über die Sch. 
Geſellſch. Danz.1758.8.)— Schwar: 
3enberger (Briefe über die (neue) 
Sch. Schaubühne, Glos. ı769- 4.) 
— £. Gomperz (Parall. über die 
Döbbelinfche und Schuchiſche Ge 
ſellſch. Koͤnigsb. 1772. 8.) — Uns 
gen. (Billette der Mode. $. und I Z. 
über die Sch. Schaub. Danz. 1755. 
8.) — Reit. Bemerf. über das Thea» 
ter bey der Anweſenheit der Sch. Ge⸗ 
feüfh. Dan. 178.8 — $. ©. 
Mohr (Königsberg. Theaterjournaf 
1782. 8.) — — Bon der Starlis 
ſchen Geſellſchaft: I. M. Zlefeder 
GBeurtheil. der Stark. Geſellſch. en, 
1767. 8.) — — Bon der Doͤbbelin⸗ 
fben Gefellfchaft: I: 3. v. Jung 
(Kris. Schreiben üb. die Doͤbb. Ge⸗ 
fenfch. Danzig 1767.8)— I. I 
Saufon (Schr. üb. die Dobb. Ge⸗ 
fenfch. Koͤnigsb. 1767. 8) — I. 30. 
Tritt ( Schr. über die Dobb. Ge⸗ 
ſAlſch. Koͤnigsb. 1768. 8.) — I.D. 
Glummert (Gebd. üb. die Doͤbb. Ges 
ſellſch. ſ. 1. 12.) — A. Gomperz 
(Ged. über das Theater bey Anwe⸗ 
fenheit der Doͤbb. Geſellſch. Koͤnigsb. 

1770. 
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70:8) — B. 8, Streit (Thea 
al. Wochenblatt, Bresl. 1772.8.) 
— Ueber die niederfächfifchen. 
ühnen: I. $. Löwen (in den Un⸗ 
halt. an v. DO.) — — lieber die 
schaufpielergefellfch. amı Rbein und 
Jayn: J. M. Bofmann (Nachr. 
on einigen Schaufpislergefelfch. .- » 
vft 1771. 8) — — Ueber die 
Iaechandfcbe Gefellfchaft: Ungen. 
Beytr. zur Gefchichte der deutſchen 
schaubühne, tft. 1774-8.) — — 
eber die Ilgneriſche Gefellfchaft: 
.E. Boppe(Berf. einer Kritik über 
ie Ilgn. Gef. 1.1.8) — — Ueber 
ie Seylerifche Gefellfhaft: 9. &., 
Vagner (Briefe die ©. ©. betref⸗ 
nd, Irft. 1778-8. Seh. Et.) 
- Ueber die Waͤſeriſche Gehlhatt : 
. mw. Eihbbol; (Schr. . . die Wär. 
zchſpl. betr. Halberft. 1778. 8.) — 
Ingen. (Br. über die Wäfer. Schau», 
olgeſ. Magd. 1781.8)— J. Schulz 
Antwortfchr. darauf, Magd. : 7bI- 
.) — — Ueber die Meddoxiſche 
Schaufp. gef. Ungen. (Theaterbote 
on Bayreuth „. . Erf. 1790. 8.) — 
Fon dem Theater 3u Wien ; IIngen. 
Repert. des Theatr. de la Ville de 
/ienne 1757.8.) — Sr3. Joſ Bob 
Gluͤckw. an den Berf. der buͤrgerl. 
Dane (Hafner) 1764. 8.)'— Ungen. 
Theatralalm. v. Wien, Wien 2108, 
j. 3 Th.) — of. v. Sonnenfe 

Schr. an die Verf. der Bibl. der fch. 
Rıiffenfch. im 1 ıten Bde. derfelben, 
ınd im ı fen Th. f. Schr. 2) Briefe 
iber die Wiener Schaub. Wien 1767. 
3.2Bdde. 3) Vorftell. an den Kai- 
er, die deurfchen Schauſp. befon, 
vers die extempor. Stuͤcke, betr. im 
ten St. der Hamb, Unterhalt. 4) 
Nachr. von der neuen Einr. bes 
Wiener Theaters, Wien 1770, 4. 
5) Erinner. über die Vorſtell, des 
Brutus, 1770. 8.).— €. 5. Alem 
(1) Wiener. Dramaturgie, Wienı767. 
8. 2) Dramat. Litterat. und Eitten 
1709. 8. Zwey Duart, 3) S. auch 
deffen Wels. 1702. 8. Oeſterr. Pas 
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triot, 1765. 8. Wiener, 1774: B. u, - 
a. * * Re 
von Wien für das J. 1772-1774. 8. 
3%) — Job. 9. $de. Müller 
(Genaue Nachr. von beyden K. K. 
Schaub. Preb. 1772. 8. Zwey Et. 
Horigef. unter dem Titel; Theatral⸗ 
neuigk. 1773. 8: Geſch. und Tageb, 
der Wiener Schaub. Wien 1776. 8.) 
— £.%v. Moll (Hiftor. krit. Thea⸗ 
terchronik, Wien 1774-8.) — line 
gen, (Alman. des Theat. in Wien, 
1775- 8.) — &. Boogers (Dramat. 
Antitrititus, Wien 1775. 8. Z3wolf 
St.) — &.v. Scellbeim (Wiener. 
Dramaturgie 1776. 8. . Fünf und 
zwanzig &t. "Tafchenb. des Wiener 
theat. 1777. 8.) — J. F. Schink 
(Briefe über das Theaterwefen it 
Wien, bey f. dramaturg. und anderrt 
Efizjen, Wien. 1783. 8. S. auch 
deffen vorher angef. bramaturg. Frage 
mente.) — B. 5. Brockmann (Res 
henfch. dem Wiener Wubl. abgelegt, 
1790. 8:) — . ©, auch die Litterar, 
Mon. von Riedel, und andre Wiener 
Zeitſchriften. — Bon den Thea⸗ 
ser zu Serlin; Marc. Herz (Frey« 
wuͤthige Kaffregefpräche . .- . oder 
Beurtheilung des Berl, Theatral. 
Gefhnmacds „Berl. 1771. 8.) — €, 
X. v. Bertram (Schreiben über die ° 
Kochiſche Schaufpielergefellfch. Berl. 
1772.8.) — Beantwort. bes Schrei⸗ 
bens . ... Halle 1772.8. — I, 5 
Schink (Dramaturgiſche Monate ... 
Berl, 1778. 8. ein St) — €. $. 
». Sonin (Schreiben, den Abgang 
der Mdfl. Huber betr. Berl. ı 77. 
8 Schr. über dag Berl. und. Bresl. 
Theater, die Vorftelung des Hamlet 
betr, Bresl s 70.8.) — &. WM. 
Plümide (Entwurf einerTheatergefchs 
von Berlin. .,. Berl: 1781. 8. — 
Ungen. (Leber die Berliner Bühne, 
Berl. 1782. 8. Bier St. — Berlis 
ner Thenterjournal für dag 9. 1782. 
Berl. 8. — Nachr. von dem jegigen 
Zuftande des Berliner Theater 1786. 
8) — W. 9%. Seyfried (Ein dras 
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matifches Wort zu f. Zeit, die Cran⸗ 
sifche Kritif, und die K. Nationale 
bühne betr. Berk: 1798.8. Schroͤ⸗ 
der und Fleck, ein Duodrama, Berl. 
1788. 8., — Ungen. Merten Gera, 
phrn und die Kritifafter Union . . . 
“ Berl. 1789.8.— I. ©. Hagemeifter 
Melk für Berl. und Deutfchland, 
+1.4792.8. 2Th.)— S:aud), außer 
den, vorher angeführten Schriften 
von C. A. v. Bertram, Reihard, u. a, 
1 KiF Wegenerg Berl. Zufchauer 
und Zufchauerin, ud. m. — — 
Ju Samburg: 3. $.Kswen (Schreis 
ben über die Afermannfche Geſellſch. 
Himb. 1766. 8. Schr. des Afer- 
— Hamb. 
1766. 8. Vorlaͤufige Nachr. von 
der neuen Einrichtung des Hamb. 
Theaters 1766. 4.)— Job. Bottfr. 
Miltler (An das Hambur giſche Publis 
kum zur Beförderung des franzefi- 
fihen Schaufp. 176%.8.) — Ungen. 
Wergleichung zwiſchen der Kocdis 
ſchen und Afermannfchen Geſellſch. 
Hamb. 1769. 8.) — Alb. Witten» 
Berg (Schr. an Dem. Akermann über 
die Hantburger Bühne, 1770.8. ©. 
a diffen Allgem. Wochenblatt zur 
Ehre der Lectuͤre, Hamb. 1774 u. f. 
8. vergl.'mit der Recenfion derdarin 


enthaltenen Briefe, Hamb. 1775: 8. 


Briefe über die Aferimannfche und 
Hamonfhe Schaufp. Gef. Berl. 
IY7E8) €. &. Willebennd 
(ueber die Hamb. Bühne, zwey 
Schreiben, Hand. 1772. 8.) — 
3. €. Bock Etwas dramaturgifchrg 
Homb. 1774. 8.) — J. J.G. 
Bode (Theatralifches Wochenblatt, 
Hamb. 1774 u. f. 8.) — Ungen. 
Beytrtaͤge zur Litterat. des Theaters, 
Hamb. 1785. 8.) — J. 5. Dank 


(Sfisze de8 Hamburger Theaters v. , 


%. 1784. Hamb. 1784. 8.) — I. 5 
Schint (Dramat. Monate . .. » 
E chmwerin 1790. 8. Enthält auch) 
Nachr. von mehrern Bühnen. Ham 
bürgifche Theaterzeit. 1792. 8.) — 
Albrecht (Neue Hamburgiſche Dra— 
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maturgie 1791. 8.) — Job. Sedr 
Schuͤtze (Hamburger? Theaterges 


fhichte, Hamb. 1794. 8.) S. aud 
geffinge rantat. die re 


gen, u.a. S. m.) — — Zu Leipsigz 
Ungen. (Schildereyen der Kochifchen 
Bühne, Leipz. 1755. 8... Gegenfchils 
derung 1755. 8. Bernünft. Ged. 
über den Zuftand der Kochifchen 
Bühne, 1755. 8.) — I. Mauvillon 
(Sreundfchaftl. Erinner. an die Kochi⸗ 
(he Schaufpielergefellfch. 1766. 8.) 
— €. 5%. Schmid und I. ©. DyE 
(Ueber die Leipziger Schaub. zwen 
Schreiben 1770. 8.) — ©. $.M., 
Großmann (Briefe... . die Sey⸗ 
lerfche Bühne in Dresd. betr. Dresd. 
1775: 8.) =. 3:@:. 9. ©. ( Dra 
maturgifcher Briefmechfel überjdag 
Leipziger Theater, im Sommer vom 
1779: geipz. 1780. 8)" I.I- 5 
v. Brawe (Raifonnirendes Theaters 
journ. von der Leipziger Michaek 
meſſe 1783. Leipz. 8.) — ©. auch 
den angenehmen Sommmerzeitvertreibr - 
£eipz. 1770. 8. vergl. mit Branden⸗ 
ſteins Moral. und krit. Erlaͤuter. de 
felben . . . Srft. 1770.8. Den Art. 
Operette, Klogeng deutfche Bibl. der 
fch. Wiffenfchaften, die Erfurter Ge⸗ 
lehrten Zeit. 0.9. 173. d.m — 
— ZuPeag: Ebrfin. Loͤper Thtas 
tral. Wochenblatt, Br. 1772.89.) — 
Ungen. (Gedanken über dag Praner 
Theater 1774-8.) — ®. Yebenftreit, 
Der Theaterfreund, Prag 1774-8 
Fünf und zwanzig St.) — Ungen. 
(Zafchenbuch für die Prager Schaus 
bühne auf das J. 1788.) — — Zu 
München: Der Theaterfreund, Muͤn⸗ 
chen 1778. 8. — Lor. Weftenries 
dee (In f. Beyer. zur fehonen und 
nüglichen £itterat. Münden 1779 
u. f. 8. drey Jahrg. Jahrbuch der 
Menfchengefchichte in Bayern 1782 
uf. 8. Münchner Monarsfchrife 
1782. 8. Pfalzbaieriſchen Heyträs 
gen 1782. 8. fommen mehrere bie 
ber gehörige Auffäge vor) — I.D. 
Strobel, (Der dramatifche Cenſor, 

Mund. 
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Münch. 1782. 8.) — Unpartelifche 
Benrtheilung der Münchner Bühne 
v. . Münd. 1785. 8. = 7 ‚34 
Mannbeim: ©. %. v. Bemmingen 
(Mannheimer Dramaturgie, Mannh. 
1778-8: Neun Et.) — Ungen, (Ter 
gebuch der Mannheimer Schaubühne, 
Mannh. 1788. 8. Fünf. Hefte.) mr 
®. auch die Rheinifchen Beytr. zur 
Gelehrfamfeit,, Mannd. 1778 u. f 8. 
Ant. v. Kleins Pfaͤlziſches Mufeum 
Mannh.1783. 8. u. Ebend. Pfalzbaie⸗ 
riſches Muſeum 1786. 8. Die erſten 
Hefte von Schillers Thalia, u.a. m. 
— Zu Maynz: X... Schreiber 
(Zageb. der Maynzer Echaubühne, 
Maynz 1788-8. Dreyzehn St. ‚Fort 
gef. unter. dem Titel, Dramaturgifche 
Blaͤtter, Frft. a. M. 1789 u- f. $. 
Sechs Th.) — — Zu Ganover; 
A. 8.9.%. v. Bnigge ( Dramatur- 
giſche Blätter, Han: und Osnab. 
1789 uf. 8. Zwey Jahrg) — Un 
gen, (Kleine Beytr. zur Handverfchen 
Dramat. Han. 1789. 8) — — Zu 
Regensburg; Verz. der, feit dem 
Anfange der, Fürftl. Thurn und Taxi⸗ 
fhen Schaub. yon 1777 biß 1784. 
aufgeführten Stüde » ».: Regensb, 
3784. 8. — J. G. K. Gieſeke (Re, 
gensb: Theaterjoyenal: von .ı 784 big 
786. . . -. Regensb. 1786. 8.) — 
— Zu Seantfurt am Mayn: WO. 
S. Seyfried (Frankfurter Dramas» 
turgie, Frft. 1780 u. f. 8. Zwey 
Jahrg.) Ungen. ¶ Schauſpiel 
und; Schauſpielerinnen Almauach fi 
1782.) — Thaliens Freyſtatt a. M. 
1782. 8. — Briefe uͤhber die neue 
Frankfurt. Bühne, Frft.1792. 8. — 
S. auch €. 5: Kühle Beytr. zur 
Ausbreitung nuͤtzlicher Künfte und 
Wiſſen ſch. Offenb. 1780 u,f.8. Drey 
sehen Zu Nuͤrnberg; Haſenef 
CSheaterjourn, über die, in Nuͤrn⸗ 
bera von der Moferifchen Gefellfch. 
aufgeführten Schaufpiele .. .-Nürnb. 
1777. 8.) = DB; And. Will (Sefch. 
der Nuͤrnb. Schaub, ‚in f. Hiſtor. di⸗ 
plomat. Magaz. fuͤr das Vaterland 
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.. . Nürnb. 1780. u. f..8. Drep 
Bde.) — — Zu Salzburg: Seippo 
(Theatralwochenblatt von Salzburg 
>... Galjb. 1776. 8.) — — 34 
Lleubrandenburg: Schr; des N. 9. 
E. an den Gr. v. P. dic Schaufpie 
lergeſellſch. zu Neubrandenb..betr. ſ. J. 
1778. 4. — I. €. Aoppe (Ueber ei⸗ 
nige Vorſtellungen der .. Schau— 
ſpielergeſellſch. zu Neubrandenb. Pa 
1780. 8. S. auch deffen Koftod- 
fhe Monatsſchr. 1792. 8). — — 
Zu Borba: €. J. Wagenfeil ( Un- 
parteiifche Geſch. des Gothaer Thea⸗ 
ters, Mannh. 1780. 8.) — — Zu 
Eoblenz: Briefe über die neu erof 
nere Bühne zu Coblenz, Frft. 1789. 
8. — — Nuch finden fih hieher ger 
hoͤrige Nachrichten noch in mehrern 
Zeitſchriften, als im Teutſchen Mer⸗ 
kur. In Moͤllers Lieflaͤndiſchem Ma- 
gazin 1781... In dem Auszuge aug 
dem Tagebuch eines Nuffen, 1783-8. 
In Müllers Ruſſiſchen Theattalien, 
Petersb. 1784. 8.. In 3. v. Hend⸗ 
rich Weimariſchen Magazin 1755... 
8. : Im Weimariſchen Modejournal 
1789 u, f. In den zu Hauover er⸗ 
ſcheinenden Monatl. Heften, u.a. m. ⸗ 
Ferner gehoͤren, zu der Geſchichte 
des Drama überhaupt die, mals 
chenkey „ wider, und für daffelbe ge⸗ 
fchriebenen Schriften. , Es hat, von 
je her, Gegner ‚gehabt, ‚fo gut un- 
ter den nichtchriftlichen„„alg chriftli« 
chen Bolfern, - ‚Inter den Griechen 
fol ſchon Solon ( Diog. Laert, Lib. 
I. c. 2. N.XI. vergl. mit Plutarchs 
Solon, Op, B. i. ©. 95. B. C. Ed. 
Freft.), dem Thespis das Spielen un- 


terſagt hahen; and Plato's Aus⸗ 


ſpruͤche uͤber alle nachahmende Poeſie 
(De Republ. Lib. Il. und X) find 
befannt: Ausdruͤcklich aber gegen das 
Drama ftand;zuerft der Rhetor, Ael. 
Ariſtides (welchen Duadrio, Stor. 
e Rag. d’ogni Poeſia, Vol. HI. P. 2. 
S. 15. in den bekannten athenienſi⸗ 
ſchen Feldherrn, Ariſtides, verwan⸗ 
delt hat) in dem, an die Smyrnaͤet 

Ee 3 gerich- 
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 dsiv Amumwdsıvy (Oper. ex ed. Cant. 


B. 2. E.274; auf. — Bon römis- 
ſchen Schriftſtellern ıft, meines Wiſ⸗ 
ſens, nichts, unmittelbar, wider 
Das Drama ſelbſt geſchrieben wor» 
den, wenn gleich die Schauſpieler, 
au: mancherley Gründen, (welche 
in Marq. Frehers Schrift, De exi- 
ſtimatione deque cauſis amittendae 
exiſtimationis, Baf. ı5g1. Lib. 111. 
©. 28 angeführt worden find) ehrlos 
ben ihnen waren, und die theatrali⸗ 
fchen Vorftellungen zu verfchiedenen 
Beiten, von manchen für nachtheis 
ig, oder unanftändig gehalten wur⸗ 
den. — Unter den cbriftlichen 
E hriftftelern, waren die Kirchen: 
vaͤter, wie ſichs gebührt, dieerften, 
welche dag Drama verdammten. 
Terrullian fchrieb cin Buch Dagegen 
ip: Spettaeul. Lib..Oper B.1.&.8 

irc. 1780. 8.) — und in den Wer⸗ 
fen des Cyprian (Bd. 2. ©. 121. 
Wire. 1782. 8.) findet fich eine ähn- 
Jiche Schrift, fo mie, in mehrern 
Kirchenvätern, als in der gten Ho» 
milie des Baſilius — in der ı sten 
des Ebryfoltomus an die Antiochier 
— im Ambroͤſius — und Auguſti— 
nus, einzele Stellen dagegen. Auch 
waren die Schauſpiele ihrer Zeit zu 
genau mit der herrfchenden Religion 
verbunden, und dieſe mir der ihrigen 
zu wenig uͤbereinſtimmend, als daß 
fie nicht , mit einigem Necht, fich 
wider fie hätten auflehnen Finnen. 
Ihre Gründe find in einem Program 
von Alb. G. Walch, De Theatro 
primis Chriftianis "exofo „”Schleuf. 


1.770. 4. geſammelt. Und, obgleich, 


in der Folge, die chriſtliche Geiftlich- 
Feit felbft, eben fo, wie die heidnt. 
ſche, die erſten Schaufpiele, unter 
die Ehriften, durch die Mpfterien, 
oder, noch früher, burch Aufzüge, 
Proceffionen ‚die fo genannten Nar—⸗ 
ren s und 'Efelsfefte, u. d. m. ein: 
führte: fo bat fie denn doch die ans 


Bändigern und vernuͤnftigern Schaus 
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ſpiele ſo bald diefe nicht mehe mie 
Religionsgebraͤuchen verbunden wa⸗ 
ren, ſelten, oder gar nicht, leiden 
wollen, und ganze Kirchenverſamm⸗ 
Jungen, als die zu Elvira im J. 308 
(Can. 61 und 67.) zu Arles im J. 
314 und 542 (Can. 5) zu Bourges 


im J. 1548 (Can. 4) haben, meht 


oder weniger Verdammungsurtheile 
über die Bühne, oder über bie 
Schauſpieler ausgeſprochen, fo wie 
Layen und Geiſtliche gegen fit ge 
fchrieben. Von Italienern find un⸗ 
fer dieſen: Carl Borromaͤus (Das 
auf feine Veranlaſſung geſchriebene 
Merk, welches zu Toulouſe 1622 ge⸗ 
druckt worden ſeyn fol, “und ih der 
Schrift, Weber die Sittlichkeit des 
Theaterd, ©: 109 angefuͤhrt wird, 
iſt mir nicht naͤher bekannt. Aber 
ebend. finden ſich feine, aus den Ver⸗ 
handlungen des Mayländifchen Con⸗ 
ciliums gezogenen Meinungen uͤber 
das Theater; und zu Paris ſind, im 
J. 4664. 12. ein Traite contre les 
Danfes, et les Spettacles 7 welcher 
ihm zugefchrieben wird, ‘fo mie, in 
neuern Zeiten,' Veri Sentimenti di 
S. Carlo Borromeo intorno all Tea- 
tro, tratti da’fue lettere, R. 1757. 
8.’ und S: C. Borrömaei opufeulum 
de Choreis et-Speftaculis in feftis 
Aebus non exhibendis ebend. 1753- 


8. gedruckt worden. Das Sonder 
barfte iſt, daß mehrere Schriftſtel⸗ 
ler dieſen ſo genaunten Heiligen 
unter“ die Vertheidiger der Schau⸗ 


bühne: nefeßt, und ihm fo gar, gleich« 
fan Berbefferungen dramatifcher Ars 
beiten sugefchrieben Haben /’wie z. B. 
Nic. Barbieri, in f.'Suppliecay Bol. 
1636. 8: Kap. 38: und Riecoboni, in 
f. Rift. du: Theatre Italien Bd. r. 
Ch. VE &. gu. f.) = Pbik- rei 
(+ 1595. Auch erft in neuern Zeiten, 
Rom 1755. 8. find, unter dem Tie 
fel: Veri Sentimenti, 'die .Meinu 
gen diefes Marines über dag Thea» 
ter; aus feinen Schriften gezogen, 
erfihienen.) =" Biovb, Andreini 
(Sein 
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Eein Prologo, Ferr. 1612. 4. ent⸗ 
hält eine Sammlung der, zu Gun⸗ 
ften der-Schaufpiele und Schaufpier 
fer, von verfchredenen Gefeßgebern 
gegebenen, und eine Prüfung der, 
wider fie vorhandenen Geſetze.) — 
Pier: Mar. Cecchini (Frutti delle 
moderne Comedie, Pad. 1616, 1628. 
4. Das Werk iſt bereit, Art. Eos 
mödie,-unter denjenigen angeführt, 
welche Nachrichten von der Komoͤ⸗ 
die aus dem Stegreif enthalten. Der 
weck deſſelben ift aber eigentlich 
erthöidigung des Theaters und der 
Schauſpieler. Ob f. Difcorfi intor- 
no alle Comedie, Comediänti e fper- 
tatori, Vic. 1614. 4. eben dieſes 
Werk find, weiß ich nicht‘) — Nic. 
Barbieri (Difcorfo familiare intor- 
no alle Comedie moderne, Ven. 
1628. 8. und ſehr verm. unter dem 
Zitel: Supplica .. . Bol. 1636. 8. 
Er fucht darin zu zeigen, daß weder 
die Schaufpiele noch die Schauſpie⸗ 
Fer immer dag find, und noch weni: 
ger dag feyn muͤſſen, wofür fie aus⸗ 
gegeben werden, daß die, von dem 
Kirchenvätern verdammten Luſtbar⸗ 
keiten dieſer Art, von ganz andrer 
Beſchaffenheit waren, als die ſpaͤ⸗ 
tern, u. d. m. Angehaͤngt iſt dem 
Werke eine Sammlung von Stellen 
aus den Schriften ded Thomas von 
Aquino, des Antonius, des Rayne⸗ 
rius, und andrer Theologen, worin 
die Schaufpiele, unter gewiſſen Bes 
dingungen, geftattet werden.) — 
Sr. Mar. dei Monacho (In Aktoi 
res et Speftätores Comoediar.: Pa- 
raenefis, Patav; 1630. 4. Gegen die 
vorige Schrift.) — Bian. Otto⸗ 
nelli ( Della moderazione criftiana 
del: Teatro, Fir. 1645 - 1649. 4. 
3 B. Jene Vertheibiger des Thea: 
ters hatten daffelbe dadurch, daß fie 
auf einer Verbefferung deffelben bes 
ftanden, zu vertheidigen geſucht. 
Diefe wird bier für unmdglich er 
Härt, und alfo die gänzliche Ab⸗ 
ſchaffung deffelben angerathen ) — 


* 
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Albertus Alberti (+ 1676. hm wird 


ein Liber contra faltationes et cho- 
reas zugefchr. dag ich nicht näher 
nachzutveifen weiß.) — Al. Adimari 
(Circoneifione della Comedia, Fir. 
1648. 4. Eine, aus dem Spanifchen 
des Jac. Alberto Äberfegte, und am 
Neujahrstage gehaltene, poffierliche 
Predigt.) — &. Riccoboni, (Traire 
de la reformation du Theatre, Par. 
1743. 8. Don einem’Manne, wel⸗ 
cher dag Theater fo gut fannte, wie 
diefer, hätte man: dergleichen Vor⸗ 
fehläge nicht erwarten follen; und 
mwofern nicht: ein Moͤnch fie ihm 
dictirt hat, muß der gute Riccobont 
doc) Willen gemefen ſeyn, fich den 
Moͤnchen dadurch gefällig zu ma- 
hen.) — Sranc. Dan. Eoncinns 
(Colle&io Diflertation, de Specta- 
culis, Rom. 1752. 4. Das Wert ſoll 


. auf Veranlaffung Benedict des 1 4ten 


gefchrieben feyn; und enthält Aus⸗ 
züge aus den Kirchenfcribenten-negen 
das Theater.) — Giov. Ant. Bian⸗ 
di, unter dem Rahmen Lauriſi Tra⸗ 
ginefe (Dei vizje dei difetti delmo- 
derno Teatro, Rom.-1753.4. Ge⸗ 
gen bie. vorige Echrift.) — Lingen, 
(Confultazione teologica morale 
. 2. Ram. 1754: 8.1 Borgebliche 
Gründe, warum man das Theater 
nicht befuchen dürfe.) — Zach. Stes 
fani (Lo Specchio del Difinganno 


‘x. . Ven. 1761.8. Begen das Thea⸗ 


ter fo wohl, als gegen alle Carna⸗ 
vals · Luſtbarkeiten gerichtet. )— Paul. 
Rulfus (Theatrum modernum bo- 
nis moribus exitiofum, popalorum 
infuper. politicae felicitati contra. 
rium, Differtat, ... Mediol.‘1770. 
8. Die befannten Gründe, verbuns 
ben ‚mit den Meinungen verfchiedes 
ner Vifchife von Rom und Earbi> 
näle.) — AIdelf. Valdaſtri (Einer 
feiner; Due.Dife, filofofiei politici, 
Mod. 1789-4. handelt full’ influence 
degli fpettacolüinelle nazione; unb 
erklärt ſich fuͤr die Schaufpiele, je- 
doch unter. der. Einfchränfung , daß 

Ee 4 die 


⸗ 
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die Obrigkeit eine firenge Aufſicht 
darauf haben fol.) — Auch find 
noch von verfchiedenen ‚Bifchdfen zu 
‚ Nom, als Innocenz »2te, Klemens 
sıte, Benedict ıgte, Klemens ı 3te 
u. a. m. Breve vorhanden. welche 
das Theater verdammen — — Bon 
ſpaniſchen Schriftſtellern: Job. Ma⸗ 
riana (Sat, in feinem berüchtigten, 
zu Paris offentlich verbrannten Wers 
fe, De Rege er Regis Inftitutione, 


im 3ten Buche ein eigenes Kapitel, 


De Spectaculis eingeſchaltet, worin 
er behauptet, daß nur. verkehrte 
Menfchen das Theater billigen koͤn— 
nen, daß die Negierungen es bloß 
zulorfen , nicht billigen, u. f m.) — 
Fruct. Hisbe y Vidal (Tratado de 
las-Comedias en el qual fe declara 
fi,fon licitas, Barcel. 1618.8. Daß 


Drfuchen des Iheaterd gehört, dem: 
Berf: zu Folge, zu den, durch das; 
Evangelium verbotenen, Dingen.) 


— Calderone ( 1678. Trattado, 
iu defenfa della Comedia, deffen Er« 
ſcheinungsjahr mir nicht befannt ift.) 
— D: Rımire (Triunfo fagrado de 
la conciencia, Sälam. 1750. 8. Dag 
Buch foll auf den Magiſtrat zu Burz 


908 fo viel Eindruck gemacht haben, 
daß er ein neu erbautes Theater wie⸗ 


der einreißen laffen. Der Berf. fin. 
det alles darin gefäbrlich, die Menge 
der Zufchauer, die Schaufpieler, den 
inhalt der- Stücke und ihre Vorftel: 
lung.) — — Bon. feanzöfifchen 
Gchriftfielern: Tractatus contra 
faltationes et choreas-per Paflores 
Ecclefiae gallicanae, Par. 1581. 8. 
Der: Titel befagt den Inhalt.) — 
Sranciscus von Sales (+ 1622. Ge⸗ 
hört, feinem Zeitalter nach, bieber. 
Aber erft in neuern Zeiten hat man 
zw Rom, ‚1755. 8. unter ber Auf- 
fchrift: Veri Sentimenti «—. . die 
Meinungen dieſes berühmten Geiſtli⸗ 
chen über das Theater , worin er fols 
ches, mie fiche ziemt, verdammt, 
aus f. Schriften gezogen, herausge⸗ 
geben.) — George de Scudery 


Di 


(Apologie du Theatre, Par: 1639. 
4.) — Nicole (Traite de la Come+ 
die, ‚gefchrieben ums J. 1058, im 
3ten Bd. f. Effuis’de orale, und 
veranlaßt. ‚durch dag Projet pour le 
retabliflement du . Theatre frang. 
des D’Aubianac, Par. 1657. 4. wor⸗ 
in diefer , unter den Urſachen der Uns 
volfommenbeit des. franzöfi her 
Theaters, auch den gemeinen Gh 
ben, daß es einem Chriften „mid 
zieme, daffelbe zu befuchen,, und Die, 
den Schaufpielern, durdy- die er 
auferlegte Ehrloſigkeit fegt, und dı 
Urfachen wegzuraͤumen fucht, welches 
Nicole für unmeglich und gefaͤhrlich 
erflärt.) — Bourdelor (Lettre fur 
les, desordres caufes par la Come» 
die ä Paris . . Par, 1660. ı2. Ale, 
in Paris vorgehende Unordnungen 
und Ausfchmeifungen ſollen von der 
Komoͤdie fich herfchreiben.) — Sec. 
Hedelin D’Aubignac ( Differtation 
fur la.condemnation des Theatres, 
Par. 1666. ı2. 1694: ı2. Der Verf. 
wiberlegt die, wider das Theater 
vorher angeführten, und vorzüglich 
auf das Anfehn und die Ausfprüche 
der. Rırchenväter gegründeten Ders 
dammungen des Theaters. Dadurch, 
daß er den Unterſchied zroifchen den 
beidnifchen und chriftlichen Schaus 
fpielen, . wie die vorher benannten 
italienifchen Apologiften, Barbieri, 
Andreini u. a. m. zu zeigen fücht.) — 
Prinz v. Conti ı Traite de la Co- 
medie et des Spedtacles ... . Par 
1666. ı2. Seine Einmwürfe dagegen 
gründen fihdarauf, daß das Schau 
fpiel die Leidenfchaften weckt und 
nährt.) — And. River ıInftruktion 
fur les Speetacles publics . . Haye 
1639: 22. Deutſch, Köln 1674. 8. 
Lat. in deffen Werfen. Weil die 
Schaufpieler Gewinn, ‚und die Zur 
fchauer blos Bergnügen im Theater 
füchen, hält er das Schaufpiel für 
unerlaubt.) — -Efteade (Proces fur 
la Danfe et le Theatre entre Phi 
Vincent, et un des Meflieurs les 
Jefai- 


/ 
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ſeſuites, Roch. 1666. 12.Das Werk 
beſteht aus einem Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen den genannten Perſonen, wo⸗ 
bon Vincent, ein reformirter Geiſt⸗ 
licher, das Theater verdammt, und 
ber Jeſuit es vertheidigt) — Tbi 
Sorell (De la Comedie, et de la 
Condemnation. des T-heatres, die 
zte Abhandl. S. 258 u. f. inf. Traite 
de la.connoiflance des bons livres, 
Par. 1671. 12.) — Joſ. Yoifin (De- 
fenfe du Traite de Mr. le Princede 
Conti far la Comedie et les Spetta- 
cles, Par. 1674. 4. Der Berfaffer, 
ein Geiftlicher und. Doctor der Theo» 
logie, zeigt mit vieler, langwelliger, 
weitfchweifiger Gelehrfamteit, daß 
die. von dem Prinzen Eonti vorge 
brachten Gründe gegen dag Theater 
vollkommen mit den Ausfprüchen.der 
Kirchenvaͤter übereinftimmen.) — 
Ungen (Traite de la Comedie, bey 
ber Education chretienne, Par. 1672, 
12. Die Romddie. ale ein Verderb 
der Erziehung dargeftellt.) — Sam. 


Ebappuseau (Le Theatre frangois - 


“ ... Lyon 1674. 12. ©. vorber, 
©. 438 a.) — lingen. (Lettre d’un 
Theologien, illuftre . .. Por dem 
Thrater des Bourſault, Par. 1694. 
12. und in den folgenden Ausgaben, 
unter dem Titel: Lettred’un Homme 
d’erudition, et de merite, confulte 
par l’auteur pour-favoir, fi la Co. 
medie peut‘£tre permiſe, ou doit 
Etre abfolument defendu&. Diefer 
Brief verurfachte, wahrſcheinlicher 
Weiſe weil er anfänglicy für das 
Berk eines. Theologen ausgegeben 
wurde, großes Aufſehen. Der Par 
ter Caffaro, der, in feinen jüngern 
Kahren, eine lateiniſche Schrift zu 
Gunſten der Komoͤdie abgefaßt, aber 
nicht herausgegeben hatte, wurde 
für. den: Berfaffer gehalten; allein 
diefer ließ ſo gleich eine Lettre, Par. 


2694.12. drucken, der auch in den 


Lettres fur JesSpettacles,: des Des- 
pres de Boiffy- Ausg. von 1709 u. f. 
ſich findet, worin er fich danon los⸗ 


— 


⸗ 
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ſagt, ob er gleich ihm Feine Schande 
gemacht haben würde. . Es werden, 
von dem heil, Thomas an, verfchie 
dene Kirchenfcribensen darin ange 
führt, welche dad anfländige Schau⸗ 
fpiel gebiligt haben ; die Kirchenge 
fee dagegen ,. glaubt der Berfufler, 
ren nur gegen fchändliche und an, 
ßige Schriften gerichtet, und dig 
rregung der Leidenſchaften fey n 
etwas Zufälliges: : Und —— 
lich dagegen ſchrieben: 1) De Leval 
(Reponſe à la Lettre d’un Theolo- 
gien, defenfeur de la Comedie, Par. 
2694. 12.) 2) Ungen. (Lettre d’un 
Docteur deSorbonne . . - au fujet 
de la Comedie, Par. 1694. ı2.) 
3) De la Grange (Refutation d’un 
Eecrit favorifant la Comedie, Par. 
1694. 12.) 4) Die&orbonne (Deci- 
fion faite en Sorbonne touchant la 
Comedie, Par. 2694. 12.) 5) Ungen. 
(Refutation des Sentiments trop 
libres d’un Theologien an fujet de 
la Comedie, P. 1694. 12.) 6) Pierre 
le Brun (Difcours ou Traites hiftor. 
etidogmat. fur le Theatre... . 
fouffert et condamn& apres le pre- 
mier fiecle jusqu’a prefent, Par. 
1694. 1731. 12.).. 7) Eoutel (Sen- 
timens de l’Eglife et des Peres de 
PEglife ... Par. 169% ı2.) 8) I. 
3. Boſſuet (Maximes et reflexions : 
fur la Comedie, Par. 1694. 13. und 
in beffen Werfen, im ıoten 
Engl. Lond. 1699. 8. Auch wur 
den, twahrfcheinlicher Weite, drep 
Herfchiebene, son. dem DBifchofe zw 
Arras, in: den J. 1695 «1698 geger 
die Komoͤdie ergangene Mandemens 
badurch veranlaft. Die befte unter 
diefen Sthriften ift die, von dem P. 
Le Brun, weil die Zeugniffe der Kir⸗ 
ihenferibenten am ordentlichften darin 
angeführt ſind.) — Boyer (Wollte 
durch die Borrede vor f. Trauerfpiele 
ubith, Par. 1695. 12. weil das 
tücd aus dem alten Teſtamente ge- 
zogen ift, die: Gegner des Theaters 


u Stillſchweigen bringen , oder fic 
* 


damit 
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damit ausſoͤhnen; aber fie veran 
laßte eine Reponfe.. . . Par. 1695. 
22. worin zu ermweifen geſucht wirb, 
daß die Froͤmmigkeit leide, wenn 
man heilige Gegenſtaͤude auf dag 
Sheater bringt, daß diefe, durch die 
immer nöthigen Zufäge des Dichters, 
ihre Heiligkeit: verlieren müffen, u. 
dm.) — La Louette (Hilt. et 
Abrege des Ouvrages latins, ita- 
liens et franugois contre la Comedie 
et i’Opera, Orleans 1697. 8. Der 
Verf. Vogmatifirt auch gegen die Kor 
moͤdie mit Stellen aug dem alten und 
neuen Teſtament; die hiſtoriſchen 
Nachrichten -find aber dag Befte in 
feinem Buche.) — Bordenon (Lettre, 

“ Par. 1699. ı2. Gegen diejenigen, 
welche glaubten, durd) die, bey dem 
Eintritt in das Komoͤdienhaus, für 
Das Hospital gegebenen Almofen, 
hinlaͤnglich gerechtfertigt zu werden.) 
— CEbalucer, Biſchof v. Touloufe 
(Mandement, Toulon 1702. 4. Die 
Seichtvaͤter ſollen allen, welche die 
Komoͤdie beſucht haben, die Abſoln— 
tion verfagen.) — Jean Placette 
(Syn f. Diflertar. fur divers fujets de 

‚ Morale, Amft..ı707.8: handelt das 
rate und ı3te Kap. von der Schaͤd⸗ 
lichkeit der Schauſpiele in Ruͤckſicht 
auf den gutem Gebrauch der Zeit.) — 
Ungen. (Lettres fur les Traged. et 
fur l’ufage de la Trag. pour: refor: 
mer les moeurs, :in dem Nouv. 
‘Merc. de Trevoux, v. %.1708.) = 
Flechier, Bifch. v. Klismes-( Man- 
dement contre la Comedie 1708: 4. 
ind in f. Oeuvr. Mit vieler Mäßi- 
gung gefchrieben.) — Bagon Sein 
Difcours en faveur de la: Poefie et 
des Poetes, ifl; bey dem Art. Dicht⸗ 
Zunft, ©. 350. b. angeführt.) — 
ABueudeoille (Vor f. Ueberſ. des 
me. findet fich eine Abhandlung 
‚über die Sittlichfeit der Komoͤdie.) — 
Nic. Boileau (In dem Tten Th. der 
Mem. de Litterature, findet fich ein 
vorgeblicher Brief von ihm, zur Ver⸗ 
theidigung des Theaters, mit einer 


Dr‘ 


Antwort darnuf.) — Sautour D 
fertation fur le Poeme dramatique; 
Amſt. 1729. 8. Der Verf. vertheis 
digt dag Theater ganz gut; aberdag 
Merk konnte in Frankreich nicht ges 
drucdt werden: fo weit gieng Die 
Furcht und der Widerfpruch bey Dies 
fem Belfe.) — Ungen. (In dem Mer: 
cure vom J. 1731 findet fih eim 
Brief, worin dem Herausgeber deſ⸗ 
felben, de la Roque, fo gar darüber, 
daß er zu viel. Komoͤdien darin ans 
zeige, Vorwürfe gemacht werden.) — 
Simonet (Differtatiön fur la Come- 
die, ebend. zur Vertheidigung des 
Journaliften, in fo fern nämlich Ro« 
mödien, ald Werke des Witzes, Vers 
dienft Haben Finnen.) — Poree (De 
Theatro Oratio, Par. 1733._ 4. 
Frzſch. von Brumoy ; Engl. von kofs 
mann; Deutfch, von J. 5. Mayen, 
Leipz. 1734.8. Der Berf. behauptet; 
daß das Theater zur Bildung der 
Gitten müglich werden inne.) — 
Duguet (Penfees für les Spectacles 
in den Oeuvr. de Nicole, und nach» 
ber, unter dem Titel: Reponfe ädes 
queftions fur les fpeetacles, in.dem 
sten Th. ſ. Lettres.... . Par. 1733. 
ı2. Der Berf. war ein Mann, der 
auf den Geruch von Heiligkeit An⸗ 
fpruch gemacht zu haben fcheint.) — 
Se. Jard ( Obfervations fur-la Co» 
medie, in.dem Mercure v. J.1743. 
Er erklaͤrt ſie fuͤr unſchuldig, wenn 
er fie gleich nicht für nüglich hält.) 
— Atcere.(Le Danger des Specta- 
cles, eine, von der Afademie der 
nn Spiele zu Touloufe ges 
oͤnte Dde, 1748-8.) — €. 3. Fa⸗ 
gan (Nouvelles'obfervations fur les 
arr&ts de condemnation contre les 
Comediens, Par. 1751. ı2. und in 


FW. Deurfch in.der Schrift Ueber 


die Sittlichkeit des Theaters, Halle 
1780.8. S. 253. Der Verf. rügt 
ben ſonderbaren Widerfpruch. zwi⸗ 
fchen der. Berdammung, und dem 
öffentlichen Privilegio- der Schaufpie 
ler, und giebt die Schaufpiele der 
| erſtern 


— Dra 


rſtern chriſtlichen Jahrhunderte 
dreiß, um die ſpaͤtern deſto ſichrer 
u retten, ſo wie die Unordnungen 
ser Schauſpieler, um die Schau— 
pieltunft felbft als unſchuldig daran 
u zeigen.) — Ungen. (Eflai fur la 


"omedie moderrie, Par. 1752. 12. 


Widerleaung der vorigen Obferv. 
durch Unterfuchung der Stücke, mel» 
che Fagan für Iehrreich ausgegeben 
hatte.) — Den. Xav. Clement (Der 
ı7te Artikel in f. Maximes pour fe 
conduire chretiennement, Par. 1748. 
1753 iſt gegen die Bühne gerichtet; 
auch finder fi in den, im. 1770 
gedruckten Predigten dieſes , Abtes 
eine ‚gegen die, Schaufpiele. ) 
Mahy (La Comedie en contra 
di&tion avec la morale chretienne, 
Par. 1754. 12.) sec. Ant. de 
Ebeorier (Seine vorher fchon angef. 
Obfervations fur le Theatre . . . 
Par. 1755. 12. find freymuͤthiger ge- 
gen die Feinde des Theaters, ale ir 
gend eine andre Wertheidigung def 
felben, und alfo Beweis, daß die 
geiftliche Herrſchaft anfieng, die 
Ob ermacht zu verlieren.) — Franc. 
de Pompignan (Lettre ... aMr. 
L. Racine, fur le Theatre, Par. 
1755. 12. 1773.12. Der Verf. if, 
ale _— alles freymüthigen Den» 
kens, befannt; doch fpricht er dem 
Schaufpiele nicht die Moglichkeit, 
nüßfich-werden zu Können, ab; und 
hätte auch fein Recht dazu gehabt, 
weil er felber für die Bühne gear- 
beitet hat.) — Eb. Desprez de Boiſſy 
‘(Letters ‘fur les Spettacles, Par. 
4756. ı2. und Lettre de Mr. de* * 
&Mr. de Campigneulles, Par. 1759. 
12. Beyde zufammen mit Fitterar. 
-Qufägen vern. 1769.13. Sehr verm. 
mit- Auszügen aus andern Schriften 
gegen das Theater, 1779. 12.2 B. 
Deutfch, mit der vorher angeführ- 
ten Schrift des Fagan, und einem 
Anhange von dem Ueberfeger, unter 
"ter Auffehrift: Ueber die Sittlichkeit 
des Theaters, Halle 1780. 8. Auch 


‚fur les Spectacles, in f. Effais . 
-Lond. 1758. 8. Diefe Antwort ver» 
-anlaßte den, oben angeführten zwey⸗ 
‚ten Brief des. Boiſſy, und enthält 
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follen italitnifche und fat. Ueberſetzun⸗ 
gen davon vorhanden feyn. (Das 
Werk enthält-gleichfam die: Quint⸗ 
eſſenz von allem, was gegen daß 
Theater gefchrieben- worden, und ift 
mit vieler Wärme abgefaßt. Aber, 
aus eben diefem Grunde, iſt ed auch 
einfeitig ausgefallen. Es iſt nicht 
unparteiiſche Unterfuchung der&ache, 
fondern Declamation. Die Gründe 
ber Vertheidiger des Theaters find 
wie in ihrem Zufammenhange „ nie in 
ihrer Stärfe darin dargeftellt, und 
werden mehr verböhnt als wider, 
legt. Auch erlaube der Verf. fich 
4. B. lächerliche Sophiſtereyen, oder 
zeigt eine auffallende Unmwiffenbeit, 
wenn er, im zweyten Bricfe, bie 
griechifche Komoͤdie, in Ruͤckſicht auf 
das, was er Moralnennt, fo weit 
über die chriſtliche Komoͤdie erhebt, 
oder diefer einen minder gefährlichen 


Eindruck zufchreibe, wenn fie unter 


den Augen des Fürften gefpielt wird. 
Der litterarifche Theil deffelben et 
Hält, indeffen, Dadurch immer Werih, 
daß er Nachrichten von den Schrif⸗ 
ten für - und gegen die Bühne lies 
fert, und hat, durch den Anhang 
des dentfchen Ueberſetzers nicht we⸗ 


nig gewonnen, ob er gleich, nicht 


allein in Rückficht auf die italienie 
fchen, fpanifchen, und vorzüglich 
die englifchen, fondern auch in Ruͤck⸗ 
fiht auf die franzoͤſiſchen Schriften 
dieſer Art; immer noch mangelhaft 
if.) — Ch. El. Flor. Tborel de 
Campigneulles (Reponfe à la Lettre 


.> 


mehr: Widerlegung des Verfaſſers, 


‚als feiner Gründe. Weil Boiffn, 


4. D. gefteht, das Theater nicht ber 
ſucht zu haben : fo. fpricht ihm €. die 
Faͤhigkeit ab, darüber urtheiten zu 
koͤnnen; und, feine Unbefanntfchaft 
mit den, für» und wider dag Thea» 
ter gefchriebenen Echriften ge 

mem 
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feinem. Gegner Gelegenheit zu man⸗ 
cherlen Fleinen: Triumpben.) — Anne 
Gab. Mieusnier de Uuerlon (Eine, 
von Sreron, im Aanee litteraire d. 
J. 1757. N. 38. gemachte Anzeige, 
und Widerlegung bes eritern Briefe 
von Boiffy, weranlaßte eine Lettre 
de Mr. D. *** Par. 1757. 8. worin 
dem Journaliften fiharf das Gewiſ⸗ 
fen gerührt. wird.) — I. 3. Xouſſeau 
(Jean Jacg. Rouffeau a Mr. d’Alem- 
bert .. . für fon Article Geneve 
dans PEncyclopedie, et particu- 
lierement fur le projet d’etablir un 
Theatre de Comedie en cette ville, 
Par. 1758. ı2. und in den Werfen 
des Mouffeau, im ııten Bbe. der 
Zweybruͤcker Ausg. Unftreitig find, 
in diefem Briefe, die Nachtheile, 
welche aus den Echaufpielen entſte⸗ 
ben können, obgleich dfterer mit 
Hilfe von Sophiftereyen, am helle 
fen ing Licht gefeßt. Die meichtig- 
fien Gründe des Verf. dagegen find, 
der Verluſt der Zeit, die, aus der 
Begierde zu gefallen, und Lachen zu 
erwecken, vorgeblich oͤfterer entfprin» 
genden Berfpottungen tugendhafter 
&haractere, und bie, vermittelft der, 
den theatralifchen Stücken beftändig 
zum Grunde liegenden Liebeshändel, 

mer getveckte und genährte Leiden- 
fchaft der Liebe. Auch zeichnet fich 
Die Schrift noch dadurch aus, daß 
ber Berfaffer nur vermeintliche Grün» 
be, nicht, wie alle feine Vorgänger, 
auchAutoritäten gebraucht. Uebrigens 
raten eine Menge Gegner Dagegen auf, 
ale ı) d'Alembert Lettre a Mr. Rouſ- 
feau, in dem aten B. ©. 399 f. Melan- 
gesde Litterat. d’Hift. et de Philof. 
Amft.ı760.12. Deutfch,ben der Ueberf. 
son Marmontels Apologie des Thea⸗ 
ters, Reipg. 1766. 8. Mouffeaus 
Sophiſtereyen find: vortreflich darin 
‚auseinander gefeßt:) a) J. F. Ba: 
‚ide (Lettre à Mr. R. Par. 1758. 12. 
3) Ang. &. de Ximenes (hettre 
aMr.R: fur les effets moraux du 
‚Theatre, P. 1758: 12.) 4) P. A. 


‚Theaters zu erweiſen.) =: 
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Caval (Laval, Comedien, ä Mr. R, 
P. 1758. 12.) : 5) %. &. Dancourt 
(L’Arlequin de Berlia à Mr. J. J. 
Rouileau, Amft. 1759.8.) 6) El. 
Pillarer (Confiderations fur Part du 
Theatre . . . Par. 1759.8.) 7) 
Fror. Marmontel (Apologie du 
Theatre in dem Mercure vom J. 
1758 + 1759, und bey deffen Contes 
moraux, Amft. 1761. 8. 2 Sb. 
Deutfch- von Lindemann, Leipz. 17060. 
8. . Die letztere Schrift ift, unſtrei⸗ 
tig, bie wichtigſte und die grünür 
lichſte. Das Merfwürdigfte aber 
bey dem Streite war, daß Rouſſeau, 
unter den franzoͤſiſchen Kontroverfi- 
fien, wenig Vertheidiger fand; viel 
leicht hielten fie. dag Thrarer, num 
‚ein Bhilofoph es ſchaͤdlich dargeftellt 
hatte, für näßlich; vielleicht glaub« 
ten fie, in den Streit fih nicht mi- 
fchen zu dürfen, da die Schaufpile 
mit Gründen, nicht mit bloßen Aus 
foritäten, wie in all den vorher ans 
gezeigten Schriften, angegriffen und 
vertheidigt wurden.) — Secouſſe, 
ein Pfarrer (War der einzige,, der 
eine Lettre ..-, & Mr. Marmontel 
{fur fes extraits de la Lettre de Mr. 
Rouffeau, P. 1760. 12. drucenlicß, 
die zwar voller Eifer, aber mehr wi⸗ 
der Marmontel, alg für Rouſſequ 
gefchrieben iſt.) — &. Grefler(Lettre 
a Mr. ** fur la Comedie, Par. 1759. 
12. Der befannte Berf. bereuet darin, 
für das Theater gefchrieben zu ha⸗ 
ben, wahrfcheinlicher Weite, weil 


er in fichniche mehr die. Kraft fühlte, 


dafiir noch fchreiben zu: können.) — 
De la Font de Sr. Nenne (bertre 


.a Mr. Greflet au ſujet de celle quil 


a publiee fur la Com; frang, 1759. 
12.) — Trebuchet (Lettre d’uman- 
cien Officier de la Reine,.,. . für 


‚les Spettacles , Par. 1759.12: Der 


Berf. warnt alle feine Landsleute da⸗ 


vor.) = Le Jean (Reflex. mor,fur 


les Spettacles, Par, 1760. ı2. Auch 
diefer. Verf. ſucht dag ———— des 

ug. 
Sim. 


TE Br . . - 
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Sim. Irail (In f. Querelles litte- 
raires, Par. 1761. 8: werden auch 
die Streitigkeiten über daß Theater 
Beurtheilt, und die Schriften dagegen 
furz abgewuͤrdigt. Was der Berf. 

fir daffelbe ſagt, iſt aber nicht eben 
fehr gruͤndlich) — Suerne de la 
Mothe (1) Leslibert&s de la France 

‚contre le pouvoir ärbitraire de l’ex- 
communication, Par. 1761.8. Dies 
ſes Wert, welches auf Beranlaffung 
der Moſll. Elairon geſchrieben wurde, 


zog dem Berfaffer ein eigenes Ger 


ſchick zu. Er wurde darüber von 

inen Mitbrüdern den Parlements- 
advokaten auggeftoßen, allein der 
Herzog von Choiſeul gab ihm dafür 
ein :Önadengehalt von 4000 kivreg. 
Debrigeng verdammte auch dag Par- 
fement, in einem Bedenfen 1761. 4. 
das Buch, und ließ es öffentlich vers 


Brennen, wodurch Voltaire's Con 


verfation de Mr. /Intendant des 
Menus en exercice, avec Mr. l’Abb& 
Grizel, im sten B. ©. 230 f. ®. 
Ausg. von Beaumarchaig, veranlaßt 
wurde; und ausdrücklich gegen daſ⸗ 
felbe fchrieb Jof. Rom. Joly (l.et- 
tres hiftor. et crit. fur les Speeta- 
cles’ä MfIl. Clairon, oü l’on prouve 


que les Spe&tacles font contraires. 


aux bonnes moeurs, Par, 1761. 8. 
Der gute Kapuzimer, welcher in mehr 
als einer Dichtart, und auch im 
Zrauerfpiel, Verſuche, obgleich im» 
mer unglückliche Verſuche, ‘gemacht 
hatte, wollte wahrfcheinlicher Weife, 
durch diefe Briefe, fich deswegen 
ſchadlos halten. Beygefuͤgt iſt ih⸗ 
nen das obengedachte Dekret des Par⸗ 
lements; und das Wichtigſte, was 
darin enthalten iſt, hat der Verf. 
nachher in ſ. Converfations fur les 
srinc. fujets de la Morale chre. 
ienne, Par. 1768. 8. gebradjt. 2) 
Apologie du Theatre, 1762. 12.)— 
3. Sranc. Dagueſſeau (} 1751. Sn 
. Oeuvr. Par. 1762 u. f. 4.’ finden 
ich Bemerkungen über dag Vergnü- 
en der Seele bey Vorftellungen von 


tacles, Amift. 1769. 8. 
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Schaufpielen, welche für dieſes nicht 
eben zu -günftig außfallen.) — In 
dem von den Dominikanern heraus⸗ 
gegebenen Diktionaire : univerfelle 
der geiftlichen Wiffenfchaften, Par, 
+76o:u: f. enthält der Art. Spekta- 
cles, eine Verdammung derfelben. — 
Im J. 1765 ließ daß Parlement ein 
Arröt ergehen, worin die Auffuͤh⸗ 
rung von Komddien "und Tragodien 
in dert Schulen unterfagt wurde. — 
Barniee (In ſ. Schrift:. De l’Edu. 
cation ‚civile, Paf. 1765. 8. wird, 
im zten Kap. dag Theater, als ein 
Verderb der Sitten -dargeftellt.) — 
Ungen. (Effai fur les moyens de 
rendre laComedie utile aux moeurs 
. 2% Par. 1767. 12. Der Verf. fin» 
der das franz: Luftfpiel nicht fo wohl 
gefährlich und ſchaͤdlich, als uns 
wirkfam, und wuͤnſcht wahrere und 
natürlichere Darftellungen darin zu 
ſehen) — &. Ebarpentier (Seine 
vorher fchen angezeigte, Caufes de la 
decadence du gout fur le Theatre 
»» „ Par. 1768. 8. gehören in fo fern 
hieher, als der Verf. darin von den 
Urfachen handelt, aus melchen die 
Moralifien das Theater verdams 
men.) — Fof. War, Anne Gros’ 
de Besplas (In ſe Caufes du bon- 
heur public, Par. 1768 und 1772. 8. 
288, finden ſich Anmerf. über die 
Schaͤdlichkeit der Schaufpiele, und 
die Nothwendigkeit, fie zu verbef 
ſern.) — P. Jean Bapt, Nougaret 
(Jun feiner auch ſchon angezeigten 
Art du Theatre werden die Vors 
theile des Schaufpieles, zur Bil« 
dung des Geiſtes und» Herzens ges 
zeigt, und einige Mängel deffelben, 
in Nückfiht darauf, geruͤgt) — 
Kebellesu (Diflertat. fur les Spec- 
Um ben 
Schaufpielen Anſehn zu Vverfchafs 
fen, und die, den Schaufpielern vor- 
geworfene Unfittlichkeit aus dein Wege 
zu räumen, till der Verf. daß jeder, 
der ein Öffentliches Amt fucht, vor» 
her Schaufpieler ſeyn ſolle.) — 

- Meuſy 


’ 


l 
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Meufy (nf. Code de la Religion 
et des Moeurs, Par. 1770. ı2. 22. 
finden fich die, von Seiten der Nies 
ierung, frit Anbeginn der franzd« 
chen Monarchie. gegen die Schaut 


fpieleergangenen Verordnungen, wor 


von die ÄAltefte vom J. 1588 iſt.) — 
Ungen. (La Mimographe, ou ldees 
d’une honnete femme pour la re- 
forme des Theatres, Amit. 1770. 
8. Aus der Nothwendigkeit der Ge 
brauche bey dem Gottesdienſt leitet 
der Derf. die Nothiwendigfeit der 
Schaufpiele her; und die Geiftlichen 


vergleichei er mit den Ecdyaufpielern. . 


Unter einer. Menge paradorer Säge, 
enthält die Schrift auch viele, mit 
vieler Freymuͤthigkeit, gefagte Dinge.) 
— Ungen. (Reflex. fur les Specta- 
les en general, et fur,le Colifte 
en particulier, Par. 1772. 8.) — 
Ungen. (Eflai fur les moyens de 
faire du Colifee un Inftitut natio- 
nal et patriotique, P. 1772. 12, 
Beyde Schriften find eine Vertheidis 


gung des damahls errichteten Koli⸗ 


faͤums, und in einem wirklich lächer 
lich lobredneriſchen Tone gefchries 
ben.) — Eoudray (Lettre à Mde. la 
Comtefle de T. * * fur un fecond 
Theatre frangois, et fur le retablif- 


. fement de l’ancien Opera comique, 
Par. 1772. 13. Der Verf, behauptet, 


daß der Mangel an Schaufpielen 
Müßiggang und mithin Lafter ers 
jeuge, und daß in den Tagen, an 
welchen das Theater gefchloffen ift, 
mehr Verbrechen, als fonft began- 
gen werden.)— Ungen. (Entretiens 
fur les Speetacles, Par. 1772. ı2. 
Gegen die vorige Schrift gerichtet; 
aus der Liebe zum Theater leitet der 


Berf. den Müßiggang, die Ueppig- 


feit, und alle Lafter her.) — Gue⸗ 


roult (Carmen allegoricung,.de Spe- 


&aculis, Rou. 1772. 8. Ein Preig- 
gedicht gegen das Theater.: — In 
dem, toegen des neuen Baues des 
Komddienhaufes, im J. 1773 er⸗ 
gangenen Decrer, heißt es, Daß dag 
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Theater eben fo viel zur Beſſerung 
der Sitten. und Erhaltung der Wifs 
fenfchaften, als zum Vergnügen des 
Volkes beytrage. — Ebaudon (In 
ſ. Homme de monde eclairé. 
Par. 1774. 8. handelt bag achte Ge⸗ 
fpräch vom Theater auf eine unbes 
ſtimmte Art.) — De la Tour (Re 
flex. mor. polit.biftor, et litteraireg 
fur le Theatre, Avign. 1763-1774. 
13.7 Th. Der Berf. hat alles zus 
fammen getragen, was wider das 
Theater fich fagen läßt, um die 
Schädlichkeit  deffelben für alle 
Menfchen zu erweifen. Die hiſtori⸗ 
fchen Nachrichten, unter welchen ſich 
freylich auch viele, nichts bedeutende 
finden, find dag intereffantefte dar⸗ 
in.)— Tb. Kouffesu (Letir. ſur les 
Spettacles des Boulevards 1781» 
12.) — Cubieres de Palmesieug 
(Effai moral fur la-Comedie, vor ſ. 
Theatre moral ... . 1784. 12.) — 
Selis (Lettre à un Pere de famille 
fur les petits Spöttacles, Par. 1789. 
8.) — Kaya (Regeneration. des Co- 
mediens en France, ou leurs droits 
dans l’etat civil, Par. 1759. 32.) — 
Von englifben Schriftſtellern. 
Sehr zeitig ift dag Theater in Eug⸗ 
land schon Angriffen mancher Ark 
ausgeisgr gemefen. Eom. Bonner, 
Biſchof von London, ließ ſchon img 
5. 1542. eine Verbot gegen die dra⸗ 
mas. Vorſtell. in den Kirchen erge⸗ 
ben. Uber die mehreften Mahle bag 
e8 fi), durch feine Ausgelaffenheit, 
diejelben zugezogen, und groͤßten⸗ 
theils find nur diefe Ausgelaffenheis 
ten,. nicht das Theater- überhanpt, 
befiritten worden. Der ältefte von 
den, mir bekannten Beftreitern defe 
felben iſt: Stef. Boffon ı The fchool 
of abufe, or a pleafant Invettive 
againtt Poets, Pipers, Players, 
Jeiters and fuch like Caterpillars of 
the Commonwealth, Lond. 1579 
8. 2) Plays confuted,in five, 
Attions: proving that they are not 
to be ſuſfered in a Chriftian Com-_ 
. mon- 


Dra 
mionwealth, :Lond. 1580. 8. : Det 
Werf. verdammt: fie, weil ihrer we⸗ 
gen die Kirchen: ieer Reben, weil fie 

u verbotenen Zufammenfünften ges 
anche, und aufrührerifche, . ums 
keuſche und fchändliche. Reden oͤffent⸗ 
lich darin gefuͤhrt werden.) — Thom. 
Sodge, und Tb. eywood ſollen 
dieſe Schriften, der eine in einem 
Treatiſe in defence of plays, dev 
audre in einer Apology for Actors 
beantwortet: haben; aber ihre Wis 
berlegungen weiß ich nicht näher 
nachzumeifen. —. Ungen. (The firft 
Blaſt of retreat from: Plays; The 
fecondi and the third: Blat ... « 
Lond. 1580; 12.:..Die erſte dieſer 
Schriften iſt mir nicht bekannt; in 
der zweyten wird das Theater als 
ein Verfuͤhrungsmittel dargeſtellt; 
beſonders ereifert der Verf. ſich dar⸗ 
über, daß an den Sonntagen und 
fo gar in Kirchen Schaufpiele. aufs 
gerührt werden.) — Albericus Gen⸗ 
cilis (Profeffor zu Oxford: De Akto- 
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ſein Buch wurde durch den Henker 
offentlich verbrannt... Er ertrug alles 
herzhaft, ließ aber nun mehrere der⸗ 
gleichen Schriften gegen die Sitten 
und Gebraͤuche der Zeit, und gegen 
bie Regierung drucken, und zog ſich 
dadurch noch ‚härtere Beftrafungen 

„ welche. unftreitig die, fchon ver⸗ 

Bte, Regierung. noch verhaßter 
machten, nud vielleicht die Unruhen 
diefen Zeit: ſehr befoͤrderten. Das 
Bud, an und für fich felbft, iftniche 
allein fehr fchlecht, fondern auch mit 
leidenſchaftlicher Hige, und Bittere 
keit, und nicht blos gegen Schau⸗ 
fpiele, fondern auch gegen alle Ar⸗ 
ten von Muſik, -gefchrieben. Es 
enthält übrigens mancherley Bey⸗ 
träge zur Gefchichte des Drama in 
England. Beantwortungen deffels 
ben find. mir nicht. befannt. Die. 
Schriftfteller glaubten: vielleicht, dag 
die Regierung fie diefer Muͤhe uͤber⸗ 
hoben hätte. Nur J. Sbirley feste 
feinem Birdin the Cage, Lond. 1633. ° 


gibus et Speftatoribus. fabular. non 4. eine verhoͤhnende Zueignungss 


., notandis, Oxon. 1597. 4. Hanov, 
41599. 8. und.im gten Bde. S. 1628 
- Des Gronopfchen Thefaurug; in 22 
Kap. und eigentlicy zur Vertheidi⸗ 
gung der Schulfomeddie.) — I. Rais 
nolds (The Overthrow of Stage- 
plays in a Dial. „599. 4. Oxf. 1629, 
4. Der Biogr. dramat. Art. Gager 
zu Holge, fol das Werk aus Brie⸗ 
fen beftehen.) — Will. Peinne 
(Biftriomaftix, the Players- Scourge. 
„or Aktor's Tragedy, L. 1633. 4. 
Der Verf. will aus den Kirchenv 

tern ermweifen, daß alle. diejenigen, 
welche Schaufpiele fchreiben, vor. 
fielen, und vorſtellen fehen, ewig 
verdammte find; aber feine Seiten, 
blicte auf den König und die Regie» 
rung, wegen ihrer Begünftigung der 
"Cchaufpiele, zogen ihm ein hartes 
Geſchick zu. Er wurde verurtheilt, 
an den Pranger geftellt zu werden, 
beyde Ohren zu verlieren, fünf hun⸗ 
dere Pfund Strafe zu. bezahlen; und 


fehrift an den unglücklichen Prinne 
vor.) — Im J. 1647 wurden, bes 
kannter Maßen alle Schaufpiele vers 
boten, und big zur Wiedereinfegung 
Karls des aren nur im Verborgenen 
gefpielt; im J. 1662 wurde dag Theas 
ter wieder heraeftellt, und fcheint auch 
gleich. wieder Gegner gefunden zu ha⸗ 
ben; denn: in Beziehung auf —*8* 
ſchrieb Rich. Bader (Theatr. trium- 


phans, or a diſcourſe of plays in 


vindication of the Stage 1670. 8.) 


— Daldnachher veranlaßte die Aus⸗ 


gelaffenheit. in den Stücken des Con⸗ 
greve, Banbrugh, Wycherly u. a. m. 
bie berüchtigte Schrift des Jer. Col« 
liee (A fhort View. of the immo- 
'rality and profanenels of the eng- 
‚lifh Stage, Lond. 1698. 8. mider 
welche fo gleih: — Mill. Eongreve 
(Amendments of.Mr. Colliers falfe 
and imperfe£t citations, |. 1698. 
8.) — und Jobn Dennis (Theufe- 
fulnefs ef the Stage to the hap- 

pinefs 


pinefs of mankind, to Government 


and to religion, 1...1698.8. heraus: 


zaben, und aufmelche Collier mit = 

he ancient and modern Stage fur- 
veyd ı699. 8. frauzdfifch von dena 
Sefuiten, Jean Courbeville, unter 
dem Titel: Critiquedü Theatre angl- 


compar& au Theatre d’Athenes, de 


Rome et de France, Par. 1738.12, 
antwortete. , Was Collier in der ers 
fien- Schrift von den einzeln Stuͤcken 
ſagt, iſt nicht ungegründer; aber 
Die Folgen, welche er daraus gegen 
das Theater überhaupt zieht, find 
eben fo wenig bündig, als wenn ınan, 
aus den Predigten des P. Abraham 
von St. Clara, Schlüffe gegen alle 
Predigten machen wollte; und die 
ewigen Berufungen auf die Kirchen: 
vaͤter und die eriten chriftlichen Jahr⸗ 
hunderte zeigen eben fo wenig Lieber- 
fegung. Die Antwort auf de Schrif⸗ 
ten feiner Gegner ift mit mehr Eins 
ſicht, obgleich mit vielem Eifer ge» 
ſchrieben; und die Behauptungen der 
beleidigten Dichter, daß Darftelluns 
gen, wie die ihrigen, fehr lehrreich 
erden können, binlänglich wider- 
legt.) — J Dryden (Hat einige Rück 
ſicht auf Colliers Schrift in der Bor» 
rede vor feinen Fables, Lond. 1699, 
8. genommen.) — Vanbrugb (uch 
ihm wird eine Antwort darauf zuge: 
fchrieben, die mir aber nicht näher 
befannt if.) — Ungen. (The Stage 
condemned, and’ the encourage- 
ment given to theimmoralities and! 
profanenefs of the Theatre by the 
englifh Schools, Univerfities and 


from the Pulpits cenfur’d, Lond. 


1698.8. Ganz nach den Grundfägen 
des vorhergehenden Berfaffers, oder 
vielmehr des, immer noch nicht vers 


tauchten Geiftes der erften Purita- 


ner. Diefe Schriften brachten, in» 
deffen, mancherley gute Wirkungen 
hervor. Kibber, in der Apology 
for his life, (&. 225. Ausg. von 
1750) fagt, daß die dramatifchen 
Schriftſteller von da an wären bes 
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butſamer geworden, und nicht mehr 
Ungezogenheiten für Wig +ausgeyes ' 
ben hätten. Auch ſtimmten die darin 
geaͤußerten Geſinnungen fo fehramit 
den Gefinnungen des großen Hank 
feng überein, daß die Regierung 
ſelbſt gegen. einige Schaufpieler und 
Schauſpielerinnen, torgen-unanftäte 
diger Ausdruͤcke, Unterfüchungen ans 
Kelten ließ, und Betterton und: die 
Dracegirdle deswegen beftraft wur. 


‚den. S. Gildons Comparifon'bei 


tween the: two. Stages‘, 1708. :8| 
©.143.) —: Mow: Filmer (Des 
fence of Stage. pläys,- Lond. ı707l 
8. Wahrfcheinlicher Weiſe⸗ it daß 
Werk zuerft früher erfchienen ; denn 
e8 iſt vorzüglich. gegen Eolliers 
Schriften gerichtet.) — Ch. Powep!. 
Ja Unbappinels of England &:; 
Lond. 17C1...8. wird. der, vorgeb⸗ 
lid) ungluͤckliche, Zuſtand von Eng⸗ 
land, zum Theil anf. das Theater 
mit geſchoben) =- Mill. Zaw (The 
abfolute unlawfulnefs of. theatrical 
entertainınents,. Lond. 1712 und 
1726. 8.) — Ein, im %. 1729 in 
ber eigentlichen: Stadt London(in > 
Goodmanns Field) errichtetes Iheas 
ter, brachte die Geiftlichkeie in Hate 
nifch; ein Prediger hielt eine Predigt 
dagegen, welche im J. 1730 gedruckt 
wurde; und. die Regierung wurde 
um. die Unterdrückung 'deffelben: er⸗ 
fücht. — Ungen. (Oration,'being 
an Enquiry-, whether: the Stage 
can be mäde a fchool of virtue) 
Lond. 1734. 8. Die Srage wird vers 
neine.) — Die im J. 1737 ergan« 
gene Parlamentsacte, daß kein Stuͤck, 
ohne Erlaubniß des oberſten Kam⸗ 
merherrn, irgendwo geſpielt, oder 
mehr Schauſpielhaͤuſer errichtet wer⸗ 
den ſollten, veranlaßte eine neue 
Vertheidigung des Theaters von ei⸗ 
nem Ungen. (The ufefalnefs of the 
Stage to Religion and Government) 
Lond. 1738.8.)— Ungen (Answer 
tothe queition: whether it is law« 
full: for Chriftians to go to plays; 
Lond, 
e 
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Lond, 1757:8:: Da ich: bie 
ſelbſt nicht 
nähere Beranlaffung dazu nicht. br. 
flinmmen.) —Ungen (The impor- 
tance and: ufe .of Theatres, Lond. 
1758.8.) — Ungen.(Difcourfe con- 
eerning plays and players, L. 1759. 
8- Gegen diefelben.) — Ungen. (The 
Stage, the high road to Hell, Lond. 
1767. 8: Frzſch. Par. 1770: 8.) — 
Ungen, (Theatrical entertainement 
eonüftent with fociety, morality 
and religion, L. 1768. 8. Widerle- 
gung der vorigen Schrift.) — Uns 
gen. (Anti: Drama, or fome very 
ferious tl hts and intereftiug re- 
Jlektions;: ref. Theatres and thea- 
trieal exhibitions , Lond. 1788: 8. 
Verdammung des Theaters.) — — 
‚= Von .deurfcben , Schriftftellern: 
Dan. Vetter (Difcurfus, exhibens 
tres fermones de Cornoediis, quo- 
zum primus Comoedias laudat;! al- 
ter vituperat et damnat, tertius 
diftineterefpondet, .Baf. 1619. 4) 
Job. Aud. Fabricius (AsAsfewsecar 
{nift. de lud, fcenic. inter Doxaſtam 
et Philalech. (5. Geſpr.) Heidelb, 
1663. 4. und im Sten Bde. S 1719 
bes Gronov. Thef.) — Job. Tich» 
ler (DeComoedia, Difp. Dav. 1670. 
8 Eine Samml. von Stellen von 
Kirchenvätern angewandt auf Zeiten, 
welche . die. Kirchenväter vorauß zu 
fegen, nicht Einficht genug hatten.) 
— Ant. Keifer (Theatromania, oder 
die Werke der Finfterniß in den oͤf⸗ 
fentlihen Schaufpielen . . Ratzeb. 
3681. 12. Auch hier-fpielen die Kirs 
chenväter die Hauptrolle. 2), Der 
geroiffenlofe Advokat mit feiner Thea- 
trophania fürzlich abgefertigt, Hamb.- 
1683. Gegenidie folgende Widerle 
gung. — Ebrfin. Rauch (Theatro- 
phania, zur Vertheidigung der chrifts 
lichen Schauſpiele, infonderheis der 
mufifal. Opern, Han. 1682. 8. Wis 
derlegung des vorigen.) — Job. 
Schmid (De moralitate ludorum 
fcenjeorum,. Diſſ. Lipſ. 1683. 4. 


gefehn: fo fann ich die 
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Der Vetf. ein Theolog fpricht dem 
Theater ale Moralitit ab) — 9. 
KElmenborft (Dranmiatologia ant.ho- 
dierna, d. i. Bericht von den Opern« 
fpielen ..... Hamb.’ (1088) 4. Vers 
theidigung derfelben.)— Pbil. Spes 
ners (Sn feinen -Gonfiliis theologie. 
finder ſich über theatraliſche Vorſiel⸗ 
lungen, ein Bedenken vom J. 1t88, 
fo. wie zwey von ſpaͤtern Jahren, 
worin er fie, nicht ganz verwirft, we⸗ 
nigfteng nicht fuͤr ſundlich hält, je⸗ 
doch die Schulfomddien für uner« 
laubt erklärt. Seine Anhänger gien⸗ 
gen aber, wie immer, meiter als er. 
In dem, „Glaubensbekenntniß der 
pietiften in Gotha, 1693. $.* wel⸗ 
ches Durch verfchiedene Programme, 
yon Seiten der herrfchenden Parthey, 
uber ihre Lehre von den weltlichen 
Vergnügungen und von den fo ges 
nannten Mirteldingen, veranlaßt 
wurde, wird. das Komodienbefuchen 
für eine Sünde ausgegeben; und auf 
cine Widerlegung deffelben, unter 
dem Titels Kurzes, doch ſchriftmaͤßi⸗ 
ges Bedenken gegen dag Gothaiſche 
Glaubensbekenntniß,“ ließen fie eine 
nibeicheidenzliche Verantwortung“ 
drucken, in welcher fic ihre Meinuns 
gen vertheidigtin. Ueberhaͤupt kam 
die. Srage vom Theater in ſehr vies 
len Streitfehriften zwoifchen den Pie 
tiften und ihren theologifihen Geg« 
nern vor; und das Sonderbarſte war, 
daß die fo genannten Kechtgläubis 
gen, welche ſouſt e8 zu verdamnien 
gewohnt find, ſich deſſen treulich ans 
nahmen. Zu.dıefen gehört, unter 
andern Sam, Schelwig (In f. Sy- 


‚nopf. controverfiarum fub pietatis 


praetextu motarum) — gegen wels 
he “eine. Kyfius eine Synopfin 
controverliarum .a pietatis hoftibus 
fub praetextu orthodoxiae mota- 
rum) — und Job, Wilb. Zierold 
eine Synopfin veritaris divinae, 
Schelwigii fynopfi oppofitam ſchrieb. 
— Eben fo weit trieb es. Botıfr. 
Vokerodt. Als er, wegen eines, 

Sf im 
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im J. 1696 gedruckten Programs, in 
welchem er die Muflt, als unanſtaͤn⸗ 
dig für große Herren dargeſtellt hatre 
(f. den Art. Muſik. deswegen von 
dem Concertmeifter J. Bähr, und 
von Joh. Ehritph. Wenzel und Joh: 
Ehr. Lorber in verfchiedenen Schrifr 
ten angefochten wurde, gab er, uns 
ter dem Titel: Mißbrauch der freyen 
Künfte .. . 7. 
Schrift heraus, worin er die Komdr 
die mit fammet der Muſik, unter 
die verbotenen Dinge ſetzt; und ließ 
‚nicht allein gegen des erftern Wider, 
legung derfelben, ein „Wiederhohl⸗ 
tes Zeugniß der Wahrheit gegen bie 
verderbte Mufit und Schaufpiele, 
Dpern, Komoͤdien u. fi w.“ Frft. 
und Leipz. 698. 4. fondern auch feine 
Grundſaͤtze überhaupt, unter der 
Auffchrift: Aufgedeckter vergoͤnnter 
Luſt und Mitteldinge Betrug ... 
ebend. 698. 4. drucken. Hiewider 
ergriffen die Theologen, beſonders 
HM. Chrſin. Alb. Rothe, die Waffen, 
und von beyden Seiten erfchienen 
über die Mitteldinge noch eine Menge 
Schriften, in welchen immer die 
Sache des Theaters mit behandelt 
wurde. — Nic. Harres (Libellus 
de Comoediis et Tragoediis, occa- 
fione L.XI. Tit. 40. Cod. de Spe- 
&aculis ... Freft. ad Moen. 1691. 8. 
Sie werden mehr für fchädlich als 
nüglich erklärt.) — ©. Bertuch (De 
eo quod juftum eft circa ludos fce- 
nicos operasque modernas, Difl. 
Praef. El. Aug. Stryckio, Kil. 1043. 
1713. 4.) — Tob. Pfanner (In fi 


Obfervat. eeclef. len. 1694.8. wird 


im der fiebenten Bemerfung De lu- 
dis Chriftianis prohibitis gehandelt.) 
— Sottfr. Hofmann (Die Vorrede 


vor f. gefallenen und wieder erhoh⸗ 


ten EFviana . . . Leipz. 1696. ent: 
hält eine Verteidigung der Komd- 
die, befonderg derjenigen, welche 
geiftlichen Inhaltes ıft.) — ©. Ars 
nold (In f. wahren Abbildung der 
erſten Chriſten . .. beipz. 1696-8: 


. "Sf 1697. 4. “eine 
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iſt alles geſammelt, was die fruͤhern 
Kirchenvaͤter gegen die! Schauſpiele 
geſagt haben) “= Sam. Weren⸗ 
fels (Kann, um dieſe Zeit ungefähr 
ſeine Oratio de Comoediis in dem 
aten Th. f. Diſſertat. Amſtel. #716. 


8. ©.341 gehalten haben: Deutſch 
ift folche in den Beier. zur. crit. Hi⸗ 


ſtorie der deutfchen Sprache, St. 32. 
©. 598 befindlich, und mit Antuerf 
gab fie eben fo Im. Fr. Gregorius, 
Wittenb. 1750. 4. heraus (der aud) 
noch in einem Schreiben, in dem 
sten St. der Crit. Bibl! die Schul: 
fomddien vertheidigte;)' in dag Engl. 
bat fie Duncombe uͤberſetzt. Es ift 
nichts als "eine Vertheidigung der 
Schulfomddie.) — "Job: Jof. Wink 
ber (Zeugniß der Wahrheit wider die 
Komddie, Magd 1696 1723. 8. 
Dem Berf. zu Folge beſteht die Wahr⸗ 
heit darin, daß die Romedie etwas 
abfcheuliches ift, und diefe Wahr 
heit hat er vorzüglich aus dem heil, 
Ehryfoftomus bergehohlt.) — MP. 
Veltheim (Zeugniß der Wahrheit vor 
die Schaufpiele oder Komoͤdien - . 
ans vieler Theologorum Zeugniß zu⸗ 
ſammengetragen, ebend. 1697: 8. und 
unter dem Titels Curioͤſe und: wohl: 
erörterte Frage, ob’ Komoͤdien uns 
ter den Ehriften geduldet . . werden 
fönnen 1722.8- und mit widerlegen⸗ 
den Anmerkungen, Augsb 1724. 8.) 
— G. Grahov Gey f. Paraen. fu- 
per‘ vera docendi ratione in ſcho- 
lis, Freft, 1701.4. iffein Iudicium 
de comoediis, worin die Schulfo- 
niddien verworfen werden ,- und wel⸗ 
ches ein andrer Schulmann , Paul 
Gumprecht, Deutſch mit Zufägen 
und Nic. Haafens Fragen von’ den 
Schulfömsdien, Lauban 1702. 8. 
herausgab.) — FO Ern. Segres 
(Differtationes de ludis fceniecis, 
Regiom. 1702. 4. Sammlung von 
Stellen aus-den Kırchenvätern.) — 
Per. Burmann (Pro Comoedia, Ora- 
tioy.Lugd.B. 1711. 4. Holl: ebend. 
Eine fehr gute Bertheidigung der ge» 
| 4: fitteten 


a 
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ſitteten Bühne) JR; Bern 


Rörnhard (De ludis ſcenicis inre 
—— Chriftiana non tol&randi 
ipf. 1715.°4.)= 3. P.Gumprecht 
(Ureheil von Komoͤdien, Leipj. 715. 
4: Gegen die Schauſpiele.) — Un⸗ 
Ben. (Eines vornehmen Theologen 
Bedenken von Schiilkomoͤdien, Halte 
1721. 1731. 8: Der Verf. fcheint fie 
hicht" gang zu verwerfen.) — K. 
Gorrfe. Engelſchall (In ſ. Praeju- 
diciis vitae . herausg. von J. 
Kasp. Leſſel, Dresden: 1724. 8. fin⸗ 
den ſich Gedanken von (oder viel 
mehr gegen). Komödien ‚ welche: der 
Heraugg.in ſ. Anmerk. zu widerlegen 
cht. ⸗ Dav. Siam, Bobnfädt 
Die entlarvte Eitelfeit der. weltli⸗ 
chen Komoͤdien 1725: 8.) — * 
( In einem zu Goslar 1727 erſchie⸗ 
nenen, deutſchen Program, worm 
die Schulkomoͤdien vertheidigt wer⸗ 
den.) —Sier EFreyer (An ſ. Pro: 
präm: latino ·gerni. Hal. 1737. 8. 
findet ſich eine Widerlegung deſſel⸗ 
ben.) — “eine. Fubrmann (Das, 
im unſern Operntheatris und Komö⸗ 
dlenbuͤhnen beſiegte Chriſtenthum und 
ſiegende Heidenthum ..- .- 1797. 8% 
5) Die an der Kirche Gottes ge⸗ 
baute Satans Kapelle .-. Coln a. Re 
1729.8. Das erſte iſt in Geſpraͤchen, 
und beyde in einem vermeintlich witzi⸗ 
den, unertraͤglichen Tone abgefaßt.) 
— Sam. Oroſ.Eliperanus (Be⸗ 
denken von der Zulaͤſſigkeit der Ko— 
modie, Hallan ye8. 8.) — Top. 
Chrſtph. Koͤcher (Gab 1732 5108: 
nabruͤck eine Einladungs ſchreft von 
dem vermeinten Nutzen der Komo— 
dien in den Uebungen der Beredſam⸗ 
keit heraus.) — Angen. (Erbauli⸗ 
ches —— in welchem bon der 
Moralität der Komoͤdien gehandelt, 
And auf die Einmürfe derjenigen, fo 
dieſelben vertheidigen , aus Gottes 
Wort gründlich ‚geantwortet: wird, 
Sena 1732: 8.) TI. ©: Altmann 
(Praele£t. litter. pro comoed. et lud. 
theatral. im zten Bde, S. 394 des 
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Tempe Heloet. Tig: 17352 1742. 8. 
6%.) — 1. Botife. Yeinirz (Hied & 
Camenz 1740 und 1742 eın paar 
Einladungsſchr. "drucken , worin er 
von dem Augen der Schulcomödien 
zur Bildung in der Beredfamteit, 
und von der, bey Komodien geiſtli⸗ 
chen Inhaltes, nöthigen Behutſam⸗ 
keit handele.) — CE Steffens (Bon 
der Moralitaͤt der Schaufpiele, ein 
Progr. Zelle 1746..8:) — €; Gott⸗ 
ſched (Unter f.: eden findet / ſich eine 
für das Echaufpiel.) —  Unzen, 
(Ehriftl. Ged. von den eiteln Schaus 
fpielen und Komddien, Regensb. 
1749: 8.) €: 5. Bellere ( Bon 
f- Briefen, Leipz. 1752: 8. handelt 
einer von dent Nutzen der Komoͤdie.) 
— Ublig (Berichte eines chriftlichen 
Komddianten an Gott, bey Berfas 
gung der Commumion 1752.8: 1772, 
8 Auch gehort noch f. Schauſpiel⸗ 
funft, ein hiſtor. "Gedicht, Maynz 
1753. 8. hieher. Das erſtere Ges 
dicht machte, zu ſeiner Zeit, viel 
Aufſehen; es veranlaßte unter meh⸗ 
rern eines — Ungen. Undorgreifl. 
Gedanken über die Frage, ob ein Ro. 
mediant zur offentlichen Kommunon 
zuzulaffın .. . Strasb. 1752.:8.) 
— Engelſchall (Zufällige Ged. über 
die teutſche Schaub. zu Wien 1.750. 
8. Wider das. lingefietete und Un— 
fittliche. des dortigen Theaters.) — 
3.5. Sulzer (In den Memoires de 
PAcad. de Berlin vom J. 1 760 finveit 
fich, von ihm Betrachtungen uber die 
Nuͤtzlichkelt der dramatifchen Dicht⸗ 
kunſt, welche Deutſch im erſten Th. f. 
Vermiſchten Phil. Abhandl. S. 148 
ber zweyten Aufl. ftehen.) — Miller 
Im ten Th. ſ. Mosheimſchen Moral, 
1762. wird; von der Buͤhne, in eis 
nem Gefpräch, gehandelt, worin man 
Kenntniß des Theaterg, Kenntniß der 
Gefchichte, und Kenntniß der menfchs 
lichen Natur vermißt. Der Inhalt 
deffelben ift, indeffen, in der Schrift, 
Don dem rechtmäßigen Gebrauche 
der Zeit und unſchuldiger Ergoͤtzlich⸗ 
fa feit 
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feit 1775: 8. von neuen erfchienen.) 
— Seorg Kinoner (Die. Vorrede 
vor f. Schulhandlunaen, Koͤnigsb. 
1762. 8. handelt aunz' gut von dem 
Nugen der Schaufpiele für die Er— 
ziebung.) — Ungen. (Sendſchreiden 
‚über die Sittlichkeit der Tragddie, in 
dem zweyten St. des fiebenten Ban⸗ 
des der Bıbl. der feh- Wiſſenſch. Der 
Zweck des Trauerfpielis fol Tugend 
feyn. — Albe.. G. Wald (Gedan⸗ 
fen von dem wahren Werth des Thea⸗ 
ters, Schleuf. 1705. 4. Wenn dag 
Theater felbft nicht mehrern Werth 
hätte, als dieſe Gedanken: fo mürde 
es freylich wenig Werth haben.) — 
Die vier, obne Nahmen des Ber: 
faffers, mit der Auffchrift Neue Luft 
fpiele, Bremen 1768. 8. herausge⸗ 
gehenen dramatifchen Arbeiten dee 
Prediger Joh. Ludw. Schloſſer ver 
anlaßten einen lebhaften Streit; der 
erſte, Pagquilartige, Anfall geſchah 
in der Zigraſchen Zeitung; hierauf 
fchrieb J. H. V. Noͤlting eine „Ver 
- theidigung des P. Schloffer ... 
Hamb. 1769. 8. Zugabe zu dirfer 
Vertheidigung 1769: 8. Gegen die 
folgende Schrift. : Zwote Bertheidis 
gung des 9. P. Schloffer, ebend. 
1770. 8. Gegen P. Goͤtzens Schrift. 
Zugabe zu der zweyten Vertheidigung 
+. . Hamb. 1770. 8. Gegen die 
Schrift des H. Beer.) — Buchen» 
röder ( Befcheidne Prüfung der Ber 
theidigung . . „ ebend. 1769. 8.) — 
ob. Melc. Goͤtze (Theolog. Unters 
fuchung der Eittlichkeit der heutigen 
deutfchen Schaubühne. überhaupt, 
wie auch der Frage, ob ein Geiftlis 
cher ». . die Schaubühne befuchen, 
felbft Komodien fchreiben und .drufs 
ken laſſen, und die Schaubühne, fo 
wie fie jego ift, vertheidigen . . » « 
fönne, Hamb. 1770. 8. Hätte Goͤtze 
ein wenig von dem Geifte, der ihm 


und mebhrern ein Aergerniß war. und" 


ift, ein wenig philoſophiſchen Geift 
befeffen, fo würde er die Fragen; 
Ob dem Menfchen Erhohlung und 
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Zeitvertreib ndthig ſey? ob das ge⸗ 
bildete Theater ihm nicht den beffern 
und-anftändigften gewaͤhre? ob bier 
fer nicht feine Denkart zugleich bilde 
undbeffern, und ob volfreiche Städte 
Öffentlichen Zeitvertreib entbehren kon⸗ 
nen, oder ob fie nicht, bey Mangel 
deffelben, auf viel nachtheiligere ver⸗ 
fallen müffen? u. d. m. nicht übers 
sangen haben; aber er konnte nur 
declamiren, poltern undläftern: und 
fein theologifcher Eifer. verleiter ihn 
nicht blos zu ‚wahren Albernheiten, 
als, daß die Schaubühne das Wohl 
ganzer Staaten ımtergrabe, daß man 
nicht, durd) Darſtellung von. Thors 
heiten, den Menfchen Gelegenheit ge⸗ 
ben müffe, über dieje gu-lachen, weil 
fie dabey ihre eigenen vergäßen; daf 
man ja, was man im Theater höre, 
in viel-fürgerer Zeit, zu Haufe leſen 
fönne, u. d. m fondern auch zu of⸗ 


fenbaren Unwahrheiten, als daß Die 


Candidaten zu Hamburg ſich eidlich 
verpflichten müßten, keine Komddie 
zu beſuchen) — I. &, Schloſſer 
(Nachricht au das Publikum, betrefs 
fend H. Gotze theologifche Unterſu⸗ 
hung ... Hamb. 1770. 8. Außer 
biftorifchen Nachrichten über dieſen 
Streit und die Beranlaffungen dazu, 
wird auch die Bühne hier dadurch 
vercheidiget, daß fie Thorheiten ruͤge, 
welche der Sittenlehrer nicht. rügen 
fönne,; daß Luftigfeie noch nmicht 
Suͤnde fey, u.d. nr.) -- Per. 

Becker Geylage zu Mole. zweyter 
Vertheidigung, Luͤb. 1770. 8. worin 
H. Noͤltings Abſichten bey f. Ver⸗ 
theidigung verdaͤchtig dargeſtellt wur⸗ 
den) — Gottfe Le (Beurtbeilung 
einer Schrift, welche den Titel fuͤhrt; 
Goͤtzens Unterfuchung ... Gott. 
1770.,8. Iſt dag Gutachten der 
Goͤttingſchen Theologiſchen Falultaͤt 
uͤber dieſen Streit, und von Leß ab⸗ 
gefaßt. Melch. Goͤtze hatte ſich es 
ausgebeten; aber der Verf. deſſelben 
hätte immer, wenn er auch feinem 
Mitbruder nicht. abfprechen u 
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es mit mehrerer Beſtimmtheit und 
Einſicht abfaſſen ſollen. Es wird 
darin, unter andern, eine moraliſche 
Vollkommenheit vom Theater gefor- 
dert, nach deren Maßſtabe, wenn 
man ihn, 3.8. auf Predigten ans 
wendete, dieſe größtentheilg eben fo 
mangelhaft feyn würden, al®, ihm 
zu Folge, dag Theater ift; eine Voll⸗ 
Fommenheit, die, oben drein lange 
nicht fo gut vom Theater fich for: 
bern, oder- vielmehr weit weniger 
mit der Weſenheit deffelben fich ver 
einem läßt, und verträgt, als ‚eine, 
ihr verhältnigmäßige Vollkommen⸗ 
beit, mit Rechte, von der Kanjel ge⸗ 
fordert werden kann. Weil die Eiche 
nicht eine Ceder ift: fo fol fie etwas 
ganz unrechtes feyn! Um dag Thea: 
ter, fo wie jede andre Sache, gehoͤ— 
rig zu beurtheilen, um die dramatis 
fchen Producte richtig zu claffificiren, 
muß man es ftudirt haben; und da 
die Geiftlichen felten oder nie An- 
fpruch auf diefes Studium machen : 
fo erklären fie dadurch fich felbft für 
unfähig zum: Nichteramt darüber. 
ind das, darauf fo wenig pafjliche, 
und in Anfehung deffelben, fo ſchiefe, 
ihm. fo oft von den Theologen uns 
tergefchobene, oder vorgefchriebene 

beal, mußnatürlicdyauf den Gedan⸗ 
en führen, daß fie eg für eine Art 
son Nebenbublersanfehen, und daf 
nur hieraus ihre Gefinnungen gegen 
daſſelbe entfpringen.) — Fried X7i- 
colai (lic. Simon Raseberger Jun. 
Anrede an alle feine Mitbürger in 
und außer Altona; ... Berl: 1770. 
8. Eine wohlverdiente Parodie je- 
nes Gutachtens, welche auch ale 
Vorrede vor dem Vademecum fteht.) 
Job. Hör. Jacobi (Vertheidi⸗ 
gung der Spiele, Tänze, Schau—⸗ 
fpiele . u. nebft einer Anweiſung 
wie man an felbigen ohne Verfündis 
gung Antheil nehmen koͤnne, L J. 
1770. 8. Die Einfchränfungen, unter 


welchen der B: die Bergnügungen ers 
laubt, find fehr bilig.) — 3.8, 
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Kölbele (Die Pflichten des chriſtli⸗ 
chen Dichterd im Dramatifchen, Frft. 
1769. 8. Es ift ſchwer, zu beftim- 
men, was der Verf. will. Der chrifts 
liche Dichter fol, 3. B. feine Helden 
aus der Rirchengefchichte nehmen, 
foll chriftliche, Tugend und fo gar 
Bußkaͤmpfe fchildern, und doch tier 
der , um ber lüderlichen Schaufpiele 
willen, die Ehriftentugend von der 
Bühne laffen, u. d. m.) — Ungen. 
(Theoph. Sınceri Sendfchreiben an 
einen'FSreund . . . ob manaugeiner 
Komoͤdie mehr fernen könne, ald aus 
einer erbaulichen Predigt, Leipz. 1770: 
8. Seichted Gefchwäg.) — Joſ. v. 
Sonnenfels (In feiner, zu Wien im 
J 1769 gemachten „Vorftellung an 
den Hof, ift der Satz, baß öffent⸗ 
liche Ergögungen den guten Sitten 
wicht entgegen laufen dürfen, ſehr 
gut ausgeführt.) — Mart. Ehlers’ 
(Vom Nugen und Schaden drama 
tifcher Spiele, ein Program, Dldenb. 
1770. 4. und in: f. Schulfchriften, 
Iensb. 1776. 8. Auch hat ebendrr- 
Ibe, in den Betrachtungen uͤber 
bie. Sittlichleit der Vergnuͤgungen, 
Flensb. 1779. 8. 2B. ſich weitlaͤuf⸗ 
tiger uͤber die Moralitaͤt des Thea⸗ 
ters ausgelaſſen. Ihm zu Folge hin⸗ 
dert daſſelbe die Menſchen an der Be⸗ 
ſorgung ihrer noͤthigen Geſchaͤfte, 
verleitet zum Spotte überhaupt, bes 
fonders uber Dinge, welche Mitleid, 
verdienten, reist zur Wolluft, ver⸗ 
führe zu NRänfen, oder macht die 
Menfchen ungefund, melancholiſch, 
ſchlaff, unzufrieden mit der. wirkli-⸗ 
chen Welt; oder macht fie eitel, mit 
einem Wort, es wirke mehr: nach⸗ 
theilig, als vortheilhaft. Die Schule 
fomddien verwirft er gänzlich; das 
Theater überhaupt will er, indeffen, 
doch nicht abgefchaft, ſondern ver- 
beſſert haben.) — Ungen. ( Im ten 
Bde. des Wochenblatts ohne Titel, 
Nümb, 8. iſt in Aufſ. uͤber den Nuz⸗ 
zen einer guten Schaubuͤhne, in wel⸗ 
chent dieſer Nutzen darin geſetzt wird, 
Ff3 daß 
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daß elende Geſellſchaften baburch zer⸗ 
ſtort, und Berfchwendungen verhuͤ— 
tet, fo wie allerhand gute Gedanfen 
dadurch verbreitet werden können.) 
— Mm. Luͤdeke Moͤthige Vorſichtig⸗ 
keits egeln bey Ergoͤtzungen, eine 
Predigt, Magd. 1772. 8. Sie iſt 
vorzuͤglich gegen die Komoͤdie gerich⸗ 
tet, durch welche man, nach des 
Verf. Meinung, die Empfindung fuͤr 
erhabene Gegenſtaͤnde verliert, blos 
fleiſchliche und ſinnliche Ruͤhrungen 
erhält: u. ſ. w. Sie veranlaßte eine 
Menge Schriften, als: 1) Beleuch—⸗ 
tung der nothigen Borxfichtigkeiteres 
geln. 2) Handlaterne zur Beleuch⸗ 
tung. 3) Acht Groſchen zur Vers 
befferung der Handlaterue. 4) Er; 
mahnung des Beleuchterg an den 

andlaternenmacher. 5) Schreiben 

ber die Lüdecfifchen Streitigfeiten, 
die fänımelich ohne fonderlichen Werth 
find.) — Ungen. (In dem aten Gt. 
des erften Bandes der Allgemeinen 
Bibliothek für dag Echul- und Er: 
ziehungsweſen, werden, in. einer. bes 
fondern Abhandlung die Schulkomoͤ⸗ 
dien vertheidigt.) — . 3. Ebriipb. 
Keiche (Ueber den Werth, und zur 
Derichtigung der Gefühle vom Thea⸗ 
ter herab, Berl.1774. 8: Der Berf.: 


will, wie fchon Baſedow, vom Thea⸗ 


ter herab, moralifche Neben achal: 
ten haben.) —— Job: Sor. Teller: 
(Bon der wahren Gute der Schaus 
fpiele für beyde Partheyen, Leipz. 
7706. 8. Der Verf. fchreibe dem 
Theater bloß Vergnügen zu, und 
dieſes erlaubt er; aber. den Nutzen 
fpricht er ihm ab, und vergißt alfo, 
daß ein gefittetes Vergnügen von 
dem größten Nugen iſt) — Ungen. 
(Unmafgebliches Gutachten über D. 
Tellers Abhandl. Leipz. 1777: 8. 
Dem Berf. iſt D. Teller zu nachfich« 
tig.) = Ungen. (Briefe über dag 
Theater und die Schaufpieler, Müns« 
chen 1777. 8. Enthält unter andern 
eine’ Glaffification der Theatergegner, 
um die Schaufpieler über die Gering» 


- 


‚- Drag 


fchägung. derfelben zu teöften.) — 
Mic. Hißmann (Bon dem Haupts 
zweck der dramatifchen Poeſie, ein 
Auff. im December des deutſchen 
Muſeums, vom J. 1777, gehoͤrt in 
ſo fern auch hieher, als der Verf. 
darin zu erweiſen ſucht, daß, wenn 
die Beförderung Der Tugend gleich 
nicht der erfte, fie doch der wichtigfte 
Nebenzweck des Theaters ſeyn müffe.) 
— G. Ww.es. v. Uettenrodt (Ueber 
den Werth der Bühne, als gymna⸗ 
füfche Hebung „Jena 1777. 4.) 
C. 5. Roͤſſig (lieber die Movalität 
und Vortheile des Theaterg, eıng Ab» 
bandl. bey f. Berfuch im muſikal. 
Diama, Lübeck 1779.38 Diefe Bor: 
theile finds : Beförderung der Men 
ſchenkeuntniß, und. die. natürlichen 
Folgen hievon, anſtaͤndiges Veraͤnu⸗ 
gen, Bildung fuͤr die Geſellſchaft, 
u.d. m.) — se. Schiller (Was 
kann eine gute ſtehende Schaubuͤhne 


eigentlich bewirken? im ıten. Hefte 


der Thalia) — R Wekherlin (Phi⸗ 
lof. polit. Betracht; über den Einfluß 
der Schaufp. indie Politik und Re— 
gierungskunft, in ſ. Chronol. v. J. 
1781. No.X.) — Bu, Sintenis 
(Bon dem Unnügen,. Schaͤdl. und 
kächerlichenider Schulbuͤhnen, Zitt. 
1782) = BP. M. Snell Gom 
moral. Werth der Schauſpiele, in 
den Beytr. zum Theater und zur Life 
terat. Stend. 1785. 8.) — Ungen. 
(Ueber den Nutzen der Schaufp; im 
ııten St. des Neuen. Magaz. für 
Frauenz.) — — Auch gehoͤrt, im 
Gamenınoch I. 5: Schinks Thea⸗ 
ter- von Abdera: 1788. 8.in ſo fern 
hieher, als die Maͤngel unſrer Buͤh⸗ 
nen darin geruͤgt werden. — — 
Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß für und wider bag Theater noch 
manches, gelegentlich, in Vorreden, 
Gedichten, moralifchen : Schriften, 
Predigten, u. ». ım. gefagt,. fo wie, 
daß zumeilen :die Schaufpiele, befen» 
berg die Schulkomoͤdien, (ale, z. B. 
im Brandenburgiſchen, unter dem 

Ehurf. 


Dir 


Ehnrf. Georg Wilhelm, und user 
KR. Frieder. Wilhelm dem:rten im J. 
3718) in einzeln Provmzen, oder an 
einzeln Orten, verboten morden, 


. welches befonderg anzuzeigen, hier 


wicht der Dre if, An der angeführ- 
ten Schrift, Ueber die Sittlichkeit 
des Theaters, Halle 1780. 8. iſt vie, 


48 davonbeygebracht. - ch will nur » 


oc) bemerken, daß, unter mehrern, 
zwey Männer, welchen feine Par⸗ 
they Einſicht und Froͤmmigkeit ab- 
— bat, die HH. Joh. Adolph 
Schlegel und G. I. vollikofer, der 
erſte in f. Batteux Th. 1. ©. 332: 
Ausg. von 1770 in der Anm. und 


der andre in f. Betrachtungen über 


das Uebel in der Welt, ©. 122. keipz. 
3777. 8. der Schaubühne haben Ge: 
rechtigkeit widerfahren laffen. — — 

‘ ‚Befondre Samınlungen von dra⸗ 
matifchen Bedichten find fehr viele 
vorhanden. Won den dramatıfchen 
Dichtern der Griechen. zwar feine im 
Original, aber doc) im Ueberfegun. 

en; ale in franzoͤſiſcher Sprache: 
Theatre des Grecs p. le P. Pierre 
Brumoy, Pur. 1730. 4. 3B. 1763. 
12.69. Ganz überfegt find. darin 
nur ber Dedip, die Electra und der 
Philoftet des Sophokles, und die 
‚Dpfernden, Electra, Hippolit, Iphi⸗ 


genia in Aulis, Iphigenia in Taus 


ris und die. Alcefte des Euripideg; 
aus den übrigen Stücken diefer Dich» 
ter, fo wie des Aeſchylus und. Ari: 
ſtophanes, hat Brumoy nur kürzere 
oderlängere Auszüge geliefert. Uebri: 
gend find Abhandlungen - über das 
griechifche Theater, überden Urfprung 
ber Tragddie, über die Bergleichung 
des alten und neuen Theaters, über 
Die griechifche Komoͤdie, über: dag 
Satyrfpiel, fo wie Auszüge aus den 
Nachahmungen fpärerer, beſonders 
franzöflfcher, Dichter dabey befind⸗ 
lich. Die Ueberfegung ift weder ge 
treu noch ſchoͤn) Engliſch, von 
Miß Charl. Lenox, mit mancherley 
Verbeſſerungen amd Zuſ. von Johns 
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fon, Orrery, Grainger, u. a. m. 
erfchien das: Wert, Lond. 1760. 4. 
3 Bde. und, sugmentee de tra- 
duttions entieres des pieces grec- 
ques dont il n’exifte que des ex- 
traits dans les edit. preced. p. MM. 
de Rochefort et du Theil, Par. 1785- 
1789. 8. 13 Bde. — Trag. di Eſchi- 
lo, Sotocle ed Euripide, verfione 
poet. in verfo fciolto dell Ab. M. 
Mallio, Rom. 1788. 8. ıter Bd. — 
Wegen Weberfegung einzeler Stücke, 
und der ‚ eberfegungen in andre 
Sprachen, ſ. die. Artikel diefer Dich» 
ter. — 

‚ Bermifchte Sammlungen von ita» 
lienifcben dramatifchen Stüden : 
Bibliot. Teatrale, fcelta e difpofta 


‘da Ottav.Diodati ... . Lucca 1762- 


1773: 8. 128. (Jeder Band enthält 
eine Tragsdir, eine Oper, ein oris 
ginal⸗ oder überfegres Luftfpiel, u. d. 
im. Auch find Nachrichten von dep 
Derfaffern und Abhandlungen aller 
Art dabey befindlich.) — Befondre 
Sammlungen von Trauerfpielen find, 
bey dem Artikel Trauerſpiel ange⸗ 
zeigt. u - : Du 
Die Garunlunpen von fpanifcben 
dramatıfhen Stücen finden. fich bey 
dem Art. Comödie, ©. 305. — 
Sammlungen von franzöfifchen 
Gtüden: Theatre. frangois, Par. 
1718. 12. (Wieviel Bände eg ent⸗ 
hält, weiß ich nicht, da ich es nicht 
gefehen.) — Theatre frang. conte- 
nant les meilleures et les plusnou- 
velles pieces de Theatre, Par. 1737. 
13.128. — Nouv. Theatre fran- 
gois, Haye 1732-1743. 12.12 Bde, 
Nouveau Theatre frang. depuis 
1740-1748. Par, g. 8 Bde. — Efprit 
des Traged. et Tragicomed, depuis 
Pan, 1650 jusqu’& 1761. Par, 1762. 
12. 3 Bde. — Theatre frangois . . 


‚Par. 1769. 12. 348. (Außer einer 


Sammlung, derjegigen Stuͤcke, wel⸗ 


: che ſich auf dem Theater erhalten har 


ben, enthält es auch Nachrichten von 
ipren Verfaſſern, und vom Theater 
Sg ‘ über: 


456 Der a 


uͤberhaupt, ſo wie Lebenabefchrunon 
Schauſpielern.) — Chef d'oeuvres 
‘dramatiques . 2» .. ‚Par? 1773. 4. 
2. mieR von Marmontel herausg. 
mir Abhandlungen über das Syſtem, 
den Urſprung und Fortgang der dra⸗ 
matiſchen Dichtfunft, und über dag 
Zrausrfpiel;, welche Deutſch, unter 
‚ber Aurfchrift: Ueber die dramatıfche 
Dichtkunſt, Leipzt 1774. 8 erſchie⸗ 
nen. — Rec. des meilleures pieces 
depuis: Rotrou jusqu'à nos jouts, 
Lyon 1781. 8:68. (Die Auswahl 
der Stücke iſt nicht die:.beffere.) — 
Petite. Bibliorheque' des Theatres, 
eontenant un recueil des meilleu- 
res pietes du Theatre frangois, tra- 
gique, comique, Jyrigue et boaf- 


fon, "depuis Porigine des ſpecta- 


cles en France jusqu’ä: nos jours, 
Par. 1783 u f. 16. jähtlich 13 Bde. 
‚and überhaupt 'go Bde. (Außer den 
Stücen.felbit, find auch Nachrich⸗ 
ten von den Berf. und allerhand 
Beytr. zur Gefchichte des Drama da: 
bey befindlich.) —  Uebrigeng koͤn⸗ 
nen dergleichen Sammlungen, befon- 
ders aus frühern Zeiten, leicht noch 
Mehrere vorhanden feyn. Die von 
einzeln Gattungen gemachten finden 
ſich beyden Art. Comödie, ©. 320. 
©per, und Öpererre. — — 

- Sammlungen dramatifcher, Eng⸗ 
liſcher Stüde: Bon älteen: The 
origin of the Englifh Drama, il- 
Auftrated in its various fpecies, viz. 
Myitery, Morality, - Tragedy and 
Comedy, by fpecimens from our 
earlieft writers..... by Th..Haw- 
kins, Oxf. 1772. 8. 3 3d. (Die 
Stüce find Candlemals-day, or 
the Killing ofthe children ofIfrael, 
von Iſ. Parfre, v. J. 1512. Every 
Man, a Morality; Hycke-Scorner, 
2 Morality; Lufty Juventus, aMo. 
rality von. Wever; Gammer Gur- 
tons Needle, v. J. 1551. A lamen- 
table Tragedy, mixed ful of plea- 
fant mirth . ;. of Cambifes ing 
of Perfia, von Th. Preſton ums J. 


Dea | 
736i. Tho ſpaniſh Tragedy-ison 


Th. Kyd ums J. 15996. The love 


of K. David and fair Betheaabe von 
G. Peele ums J. 1579. The.Tra- 
gedy of Soliman and Perfeda. ums 
%01599. "The Trag.-of Ferrexand 
Portexum$ %. 1561. .‚Suppofes a 
Comedy, aus dem tal. des Ariofl, 


von G. Garcoigne. 1566: Satir@- 


inaftix or the: Untrulingiofitbe hu- 
morous Poet, von Th. Deffer, 1602. 
The return from Parnaflus,, 1606, 
A pleafant comedy, Wily beguiled 
1606.) — A ſelect collektion of 
oldplays ... Lond. 1744.8.12 ©. 


Mit veränderter Ordnung, Weglafs 


fung. einiger, und Aufnahme ande» 
ver Stüde, 1780.8. 12 Bd. (Diefe 
letztere Ausgabe enthält Arbeiten von 
oh: Bale, a Trag. manyfelting 
thechefe promyſes of God; 5. Hey» 
mwosd, The foar P’s, Nic). Edwards, 
Kohn Lyly, Rob. Wilmot, Th. Kyd⸗ 
Ehr. Marlow, Th. Dekker, J. Mars 
fton, &..Chapman, Eyril Tourner, 
Lev. Machin, G. Wilfing, Ant. Breros 
er, Th. Middleton, Lud. Barry, 


3. Webfter, Rob. Tailor, TH. Hey⸗ 


wood, J. Eoofe, Tomkis, Will. 
Rowley, Jasp. Fiſcher, J. Ford, 
Th. May, Jam. Shirley, Will. Da⸗ 
venant; Th. Nabbes, Th. Rate 
bolph, Jasp. Diaine, Wil. Habing« 
ton, Sh. Marmion,. J. Sudling, 
Bill. Cartwright, Rich. Broome, 
Rob. Davenport, Th. Killegrem, 
Sam. Tuke, G. Digby und eines 
von Johnſon, Fletcher und Middles 
ton zuf.) — Six old playson which 
Shak: founded his Meafure for Mea- 
fure, Com. of Errors, Taming the 
Shrew, K..John, K. Henry IV. 
and K. Henry V. King Lear. Lond. 
1779. 8. 2B. — Bon neuern Stüul⸗ 
ten: Collection of Plays ... Lond. 
1720.8. 169%b. — The brittifh 
Stage, or Colleft. of the beft mo- 
dern afting plays,! Lond. 1752. 8. 
6%. — Collektion of choice plays, 
Lond. 1755. 12. 5 Bde. — The 

Beau- 


mn — ee zz 
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Dra 
Aaties of the. -Euglifh Stage, 
Lond.' 1796. 8. 38. — The eng- 
lifh Theatre, confiftimg of 20 Co- 


medies and20 Traged. Lond. 1760. 
12. 8Bde.— The brittifh Theatre, 


or feleet: Works: of dramatic Poets, 


Edinb: 1768. 12. 10 Bd. 1776. 12. 
10 B. — Collect. ofthe beit acting 
Bl; 1770. 12. 6%be. — The new 
englifh Theatre, trag. andicomic. 
eontaining'the moft valuable plays, 
which have been.afted on'the eng- 
lifh Stage, Lond, 1776. 13.12 2. 


— Collettion of Plays for tbe 


Theatre, Lotd.1777-.8. 13 Bde. — 
Theatrical Magazine; 1777. 8. Bier» 
#3 Hefte, jedes von 3 St. — New 
rittifh Theatre, by Mr. Bell, L. 
1778 und: 1788. 12. 21 Bde. über» 
haupt 112 &t. — Collettion of 
the moft efteemed plays and farces, 
Ediob; 1732. 12. 48. — Newbrit- 
tifh Theatre, confifting of 56 Tra- 
ged. and Comedies, Edinb. 1787. 
125.14 Bbe. — Brittifh- Theatre, 
being.a choice Colleet. of Comed. 
Traged. etc. 1792. 12. 9 Bde. — 
The dramatic Magazine 1793 u. f. 
8. Vierzig Hefte, jedes von 3 Stüfs 
n. — — * | 


Sammlungen von dramatifchen 
deutſchen Stuͤcken. Den Anfang 
dazu machte Joh. Chrſtph. Gottſcheds 
deutſche Schaubuͤhne, nach den Re⸗ 
geln und. Exempeln der Alten, Leipz. 
1740 u. f. 8. 6 Bd. — Schauſoiele, 
welche auf der Schoͤnemannſchen 


Schaubuͤhne aufgefuͤhrt worden, Frft. 


und Leipz. 1748 u. f.g. 6 Th. (Sie 
beſtehen groͤßtentheils aus Ueberſ.) 
und Joh. Fror. Schoͤnemanns neue 
Sammlung von Schaufpielen, Hamb. 
und Roftof 1754 1763. 8. 3 B. — 
Die deutſche Schaubuͤhne zu Wien, 
nach alten und neuen Muſtern, Wien 
1749 : 1764. 8. 12B. Um die Reihe 
nicht zu unterbrechen, will ich gleich 
die folgende Sammlung für dieſe 


Bühne folgen laffen, als 2) Neue. 
. Sammlung von Schaufp. .melche zu 
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Wien aufgeführt worden, Wien 764- 
1768: 8. 12%. 3) Neues Theater 
von Win... W. 1709: 8..8 Th. 
4) Nee Schaufp. aufgef. auf dem 
RR, Theater, :Bredb. 1772-1775. 8. 
»2 Th. 5) Neues Wiener Theater, 
W. 1775:1777-.8. 6 Ch. 6) KR. 
Nationaltheater, Wien 1778-1781. 
8.65. 7) KK Rational Hofthea⸗ 
ser, ®. 1783 + 1785. 86%. — 
Theater der Deutfchen,. Berl. und 
Koͤnigsb. 1762» 1783-8. 20 Th. und 
als Fortfegung davon: Neues Thea⸗ 
ter der Deutfchen, Königsb. 1783. 8. 
25h. (Die Auswahl ift wohl nicht ' 
immer bie glücklichfte.) — Neueſte 
Sammlung von Theaterftücken, Srft. 
2775 u. f. 8. 5 Bde. — Neue Schaufp. 
aufgef. auf dem. Theater zu Müns 
chen, Augeb. 17751786. 8. 12 Ch. 
und eine Fortſetzung 1787 «1790. 8. 
4%: — Sammlung neuer Drigi- 
nalftücke für da deutfche Theater, 
Berl. 17771778. 8. 2B. — Ham» 
burgifches Theater, Hamb. 1776 uf. 
8.42. (Eine der beiten Sammlun- 
gen) und Samml. von Schaufpielen 
für dad Hamburgifche Theater, von 
Schröder, Schwerin 1790 8. 3 Th. 
— Mannheimer Schaubühne 1781. 
8. zBde. — Gefammelte Schau- 
ſpiele fuͤr das deutſche Theater, Frft. 
177qu. f. 8. 4 Th. — Bibl. der 
neueſten und beſten Originalſtuͤcke, 

Köln 1782. 8. — Sammlung ber 
—— und beſten regen | 

aynz 1788-1789. 8. 6 Bde. — 

Samml. neuer Stiginalſtuͤcke fürg 
beutfche Theater ,: Bresl, 1790.8. — 


Deutfche Schaub. Klagenf. 1792. 8. 


3 Bde. — : Speierifche Schaub. 1792. 
8. 2 Bde: — Deutſche Schaubühne 


ve. Mannh. 1795. 8. — — Samm- 


lungen von Ueberſetzungen aus dem 
Italieniſchen: Welſche Schaubühne, 
Berl. 1780. 8. (von A. O. Reichard) 
— — Aus dem Spanifchen: Spa: 
nifches Theater (aus dem Fran;.) 
Brfchw. 1770. 8. 3 Bde. Bentrag 
dazu, Riga 1771. 8 — — Aus 

Sr 5 dem 
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dem Seanzöfifcben: Theatral⸗ Be⸗ 
luſtigungen nach frzẽ Muſtern/ Frft. 
1705 » 1774. 8. 5Th. Cvon Pfeffel.) 
— GSamml. franz Luftfpiele ... .o. 
Brem 1769. 8. (von den Gebr. 
Wal) — GSamml. der neuelten 
(franz.) uftfpiele , nach) franz. Mus 
fern, Seft.1772.8. 2 Bde. — Neues 
franz. Iheater, Leipz 1776.8. (von 
28. Decker.) — Romifches Theater 
der Franzoſen, Leipz 1777-1786. 
3. ıc Th. (von Gotter, Meißner, 
Ant: Wall, Dyck, und unftreitig die 
beffere 
ter der Ausländer. . . Reipg. 1778 
1781. 8. 4Th. von FE Bold. — 
Theater der Ausländer, Gotha 1779: 
1781. 8. 3Bde. — Samml aus— 
Kind. Schaufp. . . . 'Heidelb. 1784- 
1785. 8. 2%). — Samml. auglän- 
wifcher Theaterftücke, Brest. 1784. 
8. von Kaffka) —  — Aus dem 
Englifchen ; Englifches Theater, von 
Chrfin. Heim. Schmid, Leipz. und 
Danz 1769 » 1778: 8. 7 Bde. — 
Samml. der neueſten und beiten 
Shaufp. ... aus den Engl. Leipz. 
1770. 8. — Theater der Britten, 
Berl. 1770. 8. 2 Th. — Gemnil. ei, 
niger auserl. Schaufp. aus dem 
Franz. und Englifchen, Hamb. 1774. 
8.— (E. aud) dag, vorher angef. 
Theater der Ausl.) — u.a. m. — 


‚ Dreyklang. 


Don dem barmonifchen Drepflange 
bandelt, unter andern, Se. Bur⸗ 
mann (Spec. acad;: de Triade har- 
ia a —— 
halt findet ſich in N. Forke g. 
Eher ber Mufi ©. 353.) — IF. 
A. Scheibe (Im ıten Theile feines 
Werkes, Ueber die mufifalifche Com» 
pofition, Leipz. 1773: 4.) — 


Duet. 


Clavierduette, haben, unter meh-. 


rern, gefeßt: J. S. Bach, Schaf: 


amml:)— Vermiſchtes Thea⸗ 


Duf 
f 


rath, Krebs, u. a: m.;0 Violihk 
Öuerte, Le Clair, Foͤrſter, Tele— 
mann, Pepuſch, Fouquet/ Cardonne, 
L. Hofmann; Slötenduette, Teles. 
mann, Graun, Duanz; Wolf. —. 
Auch hat Hr. Andre, u. a. m Samm⸗ 
lungen von Arien, Liedern und Duet⸗ 
ten für dag Clavier, aus den neue⸗ 
fen Dpern und Operetten, heraus⸗ 
gegeben. 2 


Durchgang, 


Von allen Arten des Durchgan⸗ 
ges handelt, unter mehrern, J 
Scheibe, im .3ten Abf. des fuͤnf⸗ 
ten Kap. ©. 266 f. Schrift: Ueber 
die mufifalifche Compofition, Leipz. 
1773. 4. 


Duſchen. 


Naͤhere Anweiſung zum Duſchen 
geben: 5. Gautier (L’art de laver, 
ou la nouvelle maniere de peindre 
fur le papier, Lyon 16%7. 12. 
Brux. 1708. 12. Deutſch, Nürnb, 
1719. 1704. 1766. 8.) — Ungen. 
(Traite du deflein et du Zavis, Par, 
1696. 8) — Buchotte (Lesiregles 
du deflein et da Zavis, pour leg 
plans particuliers des ouvrages et 
des batimens, Par. 1793 8: 1754. 
8 Das Werk ift aber älter.) — 


Kanſelle (Lecons de deflein et de 


‘Lavis, confiftant en plufieurs fui- 


tes de defleins, relatifs aux eleva- 


tions geometrales ou perfpettives 
ou payfages, aüx plansı geome- 
traux et typographiques etc. Par. 
1767. 8.) = Panferon (Etude de 
Lavis . .. ouvrage' utile aux Ar- 
chitectes, Par. 1781. ı2. Enthält 
Unterricht vom Mifchung und Ges 
brauch der Farben bey Kiffen von 
Feſtungswerken und topographifchen 
Karten.) — Ungen. (Art of draw- 
ingin Water. colours, Lond, 1779. 
12.)— J. €. Stahl (Untermeifung 

im 





£de | 
im Tuſchen, mit Kof. Nuͤrnb. 1790 
u. f. 8. 4 Hefte.) — Auch wird et 
was davon in dem aten Bde. von 


- 
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€ ig, 


Cheftn. Frdrs Prangens Entwurf ei · 
ner Akademie der Kuͤnſte, Halle 1778 
8. S. 274 u. fageſagt. ⸗— 


E. * 


Ebenmaß. 


Be Eurythmie) in dem eigentlis 
eben Sinne des Wortes, nur von 
Werfen der Baukunft gebraucht 
wird: fo gehört, unter, miehrern, 
Daß 2ate und 3te Buch aug dem ıten 
Hd. von Milities Grundf. der bür- 
gerlichen Baufunft, ©. 165 u. f. d. 
deutfchen Ueberſ. hieher, worin, von 
den architectifchen Verhaͤltniſſen; 
vom Sehen in Abſicht auf die Archis 
tecturz ‚von den allgemeinen Ders 
ältniffen der Faffaden; vom Vers 
ältniß der Theile mit dem Ganzen 
der Faſſaden; von den allg. Ber» 
bältniffen im Innern der Gebäude; 
von Verbältn. der Theile mit dem 
Ganzen, im Innern der Gebäude; 
von der Natur der Wohlgereimtheit 
CEurpthmie); von der Drdnung; 
von der Einheit; von der Simplici⸗ 
tät; von der Abmechfelung, vom 
Eontraft; von » der zunehmenden 
Schönheit in Verzierungen, als von 
den. Beſtandtheilen der Symmetrie 
und Eurpthmie, gehandelt wird, 


Edel, 


Den Begrif vom Edlen hat A. W. 
Eberhard in feiner Theorie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften. ©. 52. $- 38. ges 
nauer zu beftimmen gefucht. — SE. 


Planer (In f. Neuen Anthropolo⸗ 


gie, $. 817. erflärt. die Empfindun- 
gen des Edken ald Zufammtenfegung 
der Empfindung bes Erhabenen und 


a Ebenmaß, (Symmetrie und. 


Schönen.) — Bon dem Edlen inden 
redenden Rünften ,.‚bandeln , unter 
mehrern, obgleich nur in Ruͤckſicht 


auf Echreibart, 5. W. Klopſtock in 


der erften Forsfegung der Fragmente 
über Sprache und Dichtfunft, Hamb. 
1779. 8. S. 9. — Ant. Blein, in 
der Schrift vom Edlen und Niedris 
gen im Ausdrucke, Mannh. 1781. 8. 
und im aten Bd. S. 374 der kittera- 
rifchen Ehronif ,- Bern 1786. 8. — 
Chr. Adelung in fe W. Ueber den 


beutfchen Styl, im Tten Kap: des 


ıten Bde. S. 206 ber. zten Aufl. — 

Bon dem Edlen in den bilden- 
den Tuͤnſten bandelt, beyläufig, 
Hagedorn, in der zoten feiner Betr. 
über die Mahlerey, ©. 141. — Uns 


gen. (m ıten St. des Meufelfchen 


Muſeums.) — Auch gehört, im Gar 
en, das .eilfte Kap. aus Home's 
lements of Criticism, Von der 

Mirde und der Anmuth, — und 

ein Theil des ı ten Abfchn. aus F. 

J. Riedels Theorie der fh. Künfte, 

©. 249 ber. erften. Ausg. hieher. — 


Dom Edeln, ‚im Eharafter der _ 
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Gebaͤude, wird, unter mehrern, in 


den Unterſuchungen über den Cha» 
rafter der Gebäude, Leipz. 1788. 8. 
©. 164 gehandelt. — — 


Eigenthuͤmliche Farbe, 


Von der eigenthümlichen Farbe hans 
delt, unter mehrern, Hagedorn, in 
feiner Betrachtung über die Mahler 
ren, gelegentlich in der ı3ten Betr. 
©. 80, in der 45ten Berrachtung, 
©. 645. 


4 
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©. 645. — De Piles in dem Cours 
ge-Peinture, ©. 304. - —— 
von 1708. — 4— } 


. 


Sy Einbildungsfraft: 


* Außer dem, was in philofophifchen 
Schriften, als in Ernſt Plarners 
Meuer Anthropologie, Leipz 1790. 8. 
im sten Hauptſt. des 2ten Buches 
©. 175. von den materiellen. Ideen 
derjenigen Vorſtellungen, welche in⸗ 
nerhalb der Phantafie, durch Um— 
bildung der Gedächtnißeindräde her⸗ 
vorgebracht werden, und inf. Apho⸗ 
rismen, DB. 1. ©. 133. $.430. Ausg. 

von 1784. — in I. N. Tetens Phi⸗ 
ae Verſuchen, Leipz. 1777. 
8.8.1. ©. 115. von der bildenden 
Dichttraft — in D. Tiedemanns Un⸗ 
terfuchungen über: den Menfchen, 
Leipz 1778. 8. Th. 3. ©. 141. von der 
Dichtkraft — in 3. Beatties Differt. 
moral and critie. L..1783.4. ©. 72 
2: f. u.a: m. von der -Einbildungs- 
fraft überhaupt gefagt wird, han— 
dein, unter mehrern ‚. befonderd von 
ihr; Job. Senne. Picus (} 1533. 
De Imaginatione f. Phantafia, in 
der. Samml. der. Werke des Joh, Pi- 
«ug, Bafil. 1573. 1601. f. Frzſch. 
von J. N. de Baif, Par. 1577. 8.) 
— £&. Ant. Muratori (Della forza 
della Fantafia umana, Ven. 1745 
urd 1766. 8. Deutfch, mit. Zuf. 


von G. Herm. Richerz, Leinz. 1785. 


8: 2 Th.) — Margq. de Feuquieres 
—5 ou Lettres philo- 
foph. . . . für da ‚faculte imagina- 
tive, Oxf. et Par. 1760. 12.) 
Zeonb. Meiſter (Ueber die en 
dungsfraft, Bern 1778. 8.) * 3. 
G. F. Maaß (DBerf. über die Ein- 
bildungsfraft, Halle 1792. 8.) — 
And, von ihr, als einem Beftanbd- 
cheile des Genies, und in Rückficht 
auf die ſchoͤnen Künfte, Duff (Sin 
dem Effay on original Genius, Lond. 
1767. 8. ©. 6. 63. 96. 163. 191. 
282.) — Al. Berard (In dem Eſſay 


. 


Ein 


on ‚Genius, Lond. 1774. 8: &:.53i 
187. 242. 333 der d. Ueberf. — 
Chr. Garve, Leipz. 1776. 8. 

das Genie aus der —S 
entſpringt; von den, in der Einbil⸗ 
dungskraft liegenden Urſachen dee 
Verſchiedenheit des Genies, von der 


Veraͤnderlichkeit und Biegſamkeit der 
Einbildungskraft; von der beſon⸗ 


dern Anlage der Einbildungskraft zu 
den verſchiedenen Arten von Genie.) 
— Chr, Garve (In ſ. Abhandlung 
von der Prüfung der Faͤhigkeiten, in 
dem Hten Bd. der Neuen Bibl- = 
ſchoͤnen Wiffenfh. ©. 16.) — Bi 
&. Wieland (In dem Verf. über 
das Genie, teipj. 1779. 8. ©. 6) 
— 1.0.0. - 


Einfalt. 


Von der Einfalt überhaupt han⸗ 
deln, = I. Riedel (Inf. Theorie 
der fh. K. und Wiſſenſch. im bteu 
Abfchn. ©. 77 u, f. der ıten Aufl. 
Wenig befriedigend.) — J. €. Rönig 
In f. Philofophie der fch. Künftig, 


Nuͤrnb. 1784. 8. im ibten Abfchn. 
S. 432. zwar ausführlicher, . aber 


feinesmwegeg befriedigender.) — Eins 
gele, ganz gute Bemerkungen finden 
ſich darüber, zerſtreut, in den Ele+ 
ments of Criticism, als B.1. ©; 
43. 270. 278. B. 3. ©. 270. 3258 
d. Ueberſ. zte Ausg. = — 

Von der Einfalt, in Werken der 
Mablerey, "Hagedorn, in der 2ten 
ſ. Betrachtungen uͤber die Mahlerey, 
S. 23 u f. — — 

Von der Simplicitaͤt in der Bau⸗ 
kunſt, Militia, im zten Buche des 
erſten Bos ſ. Grundf. der buͤrgerl. 


Baufunft, S. 200 d. U. — Von 


der Simplicitaͤt in der profaifchen 
Schreibart, ein Auffag in Knoks 
Effays, Lond. 1779. 8.28. — — 
Ueber die Simplicität in den Scheife 
ten der Alten finden fich vortrefliche 
Bemerfungen in 9. Garvens Ab» 
handl. von der Verſchiedenheit in den 

Werfen 


Ein 


Werken der Alteften und ber neuert 
© chriftfteller, in der I. Bibl. der fc). 
Wiſſenſch. B. 10. ©; 195. 


Einfdrmigkeit. 


Von Einfoͤrmigkeit (und Mannich⸗ 
faltigkeit) überhaupt handelt Home 
in dem gten Rap, ber Elements of 
Eritic. B.1. &.302 u. f. der Ausg. 
von 1769 — Riedel (Sin feiner 
Sheorie, im sten Abfchn. S. 65 dev 
aten Ausg.) — Jof. Prieliley (In 
der zıten f. Borlefungen, S. ı7T. 
da U. von dem Wohlgefallen an Ein” 
foͤrmigkeit und Mannichfaltigfeit . .) 
— Weber den. Unterfchied zwiſchen 
Einheit und Einfoͤrmigkeit in’ der 
Miablerey, f. Hagedorns Betrach- 
tungen ©. 10 u. a. St. m. 
"Eingang. 

Von dem Eingange , Handeln un- 
ter andern, Cicero (In dem iten 
der Bücher an den Herennius, und 
in dem ı8ten Kap. des ıten Buches 
De Inventione, Oper. Bd. 1. ©. 4. 
und ©. 156. Ed. Ern.) —: Barteur 
(An f. Einleitung in die fch. Wiffen- 
fchaften, ©. 3. ©. 52 d. Ueberfi 4te 
Aufl.) — Kawſon (nf. Borlefuns 
gen mit Rückficht auf geiſtliche Red⸗ 
ner, Th. 2. S. 198 d: U.) — . 
Blair (In ſ. Lectures, 9.2. ©. 157 
u. f. der Duartaugg.) : 


Einheit,“ 


Vonver Einheit überhaupt handeln, 
natürlich, beynabe alle Schriftftel- 
ler ,.: welche von:der Schönheit ges 
fchrieben haben, ale Eroufag, Andre, 
Burke, Home (in dem. Rap. vonder: 
Schönheit) u. a. m. aber an zerſtreu⸗ 
ten Stellen. — Bon ber Einheit 
(und Mannichfaltigfeit): beſonders, 
J. €. König, in ſ. Philofophie der 
Künfte, im gten Abfchn ©. ı85. — 
Bon ber Einheit der Gedanken, in 


Ein 


wie fernfie zu der aͤſthetiſchen Wahr · 
fcheintichkeit erfordert werden, Meyer 
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in der Aeſth. I. $. 102 u. f. — Bon 


der Kinbeir des: Tones, in Anfes 
bung der Dichtkunft, finder ſich et⸗ 
was weniges, in der Schlegelfehen 
Ueberf. des Batteuy, 1. E: 287. — 
Bon der Einbeir, in Kuͤckſicht auf 
Sıyl, J.“ C. Adelung (Im arten 
Rap. des ıten Thls. ſ. Werkes vom 
Style, Bdon. So 523. Ausg von 
178%) — Bon: der Enbeit in der 


Miablerey, unter mehrern, Angen , ' 


dorn in der ı 3ten feiner Betr. ©. 172, 
uud außerdem S. 166.288’ und 668. 
— Von der Einheit, in näberer des 
ziebung auf Muſik, fagt Arteaga 
etwas, in f. Geſch. der tal. Oper, 
Bd.1. E. 224 in der Anm. 


> Einheiten, 


Von den Einheiten im Drama hans 
deln: Ariſtoteles (Im gten Abjchn. 
fe Poetif, jedoch nur von der Ein. 
heit der Fabel.) — Sedelin d'Au⸗ 
bignac (In der Pratique du Theatre 
in dem 3:6ten Kap. des aten Bus 
dies. ©. 72 u. f. der Ausgabe von 
1715. 89,— P. Eorneille In der 
zten feiner Abhandlungen, deutfch 
in den Beyer. zur Gefch. und Auf⸗ 
nahme des, Theaters G. 545.) — 
Ch. Batteux (nr feiner Einleit 

S. 231 des aten B. der Ausg. von 


1774.) — Cailhava (In der. Artde 


la Comedie, im a0ten Rap. Bd. ı. 
©.35: u. m.) — Element (m 
aten Th. ©. 14 0. f. f. Schrift De 
la Tragedie, Amit. 1784: 8.) = — 
Bon engliſchen Schriftffellern, BHome 
(m 23ten Kap. DB. 2. ©. 403 f. Ele. 
ments: of Criticism. der Ausgabe 
von 1769.) — Ein Ungen. (Obfer- 
vat. on the dramatic Unitids, im! 


“Europ. Maga2. fürd J. 1789. 7tes 


St.) — $. Sayers (In einem Auff. 
in ſ. Difquific. metaphyf, and litter. 
1793. 8.) — Bon deutfchen Schrift« 
ſtellern: ©. E. Kefling Dramatur⸗ 

gie, 


r 
Ein 
7 


gie, J. 361 u a. a. St. mehr uͤber ihre 
Geſch. und ihren Werth.) — — Bon 
der Finbeit in dem epiſchen Gedichte 
barivelt‘. weit'äuftig Brumoy (als 
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son der Einheit der Handlung, im 


aten Kap. des 2iem, und von der 
Einheit des Characters in dem Hels 
den, in dem 12ten Kap. de ten 
Buches feines Trait& du P.Epique.) 
— Mambrun (Sin der dillertatio. 
peripat. de epico :Carm. P. #652. 
4.) von der Einheit in der Hand. 
lung, in der Quaelt. V. des erfien 
Th. ©. 52. und von der Einheit der 
Zabel in der Quaeft. IIL des aten Th. 
©. 1 tn ar | 


Einklang - 
Ob der vollkommene Uniſonus, Ein- 


Hang, oder Prime, wirklich ein In⸗ 
tervall ſey, over nicht? Ob die ver⸗ 


kleinerten, oder vergroͤßerten, oder 


welches einerley iſt, die erniedrigten, 
und erhoͤheten Uniſoni, Einklaͤnge 
und Primen in der Muſik zuzulaſſen 
find, oder nicht? hat Frd. W. Xiedt, 
in dem zten Dove. ©, 374. der Mars 
purgſchen Beytraͤge unterſucht. 


Ekel, Etelhaft. 


Aus leicht zu errathenden Gruͤnden 
iſt dieſer Artikel ſehr einſeitig und 
ſehr flach gerathen. Die Leſer wer⸗ 
den wohl thun, wenn ſie ihn, durch 
den, von Hrn. Sulzer verworfenen 
gaten Brief aus dem sten Theil der 
Eitteraturbriefe S:97- vergl. mit dem 
Laocoon S. 230 u. f. und dem ıten 
der kritiſchen Wälder ©. 265. u f. 
berichtigen. — ' Sin Anfebung: der 
bildenden Rünfte ift über dieſe Ma⸗ 
terie in dem großen Mahlerbuch des 


Laireſſe, das ı7te Kap. des 6ten: 


Buches, und die gte der Hagedorn⸗ 
ſchen Betrachtungen. über die Mah⸗ 
lerey ©. 108 nachzuleſen. 


sten 


Eile 


Daß 9. Sulzer den vorzuůglichſten 
der alten; elegiſchen Dichter, den Ti⸗ 


‚bull, anzuführen vergeffen, werden 


— Leſer, ohne meine "Erinnerung, 


Außer dem; was in-den v e⸗ 
denen Anweiſungen zur Di 
uͤberhaupt, und in andern critiſchen 
Schriften, als n-3.-€, Scaligees 
Poet: Lib. Ic. $0. Läb. Il. e 125. 
— in des J. Poritanus Poetic.'in- 
ftitut. Lib. Ill. c.24- 26. — in des 
G: I. Voſſius Inftitut. poet. — im 
der 13ten von Joſ. Trapps Praelect. 


< poet. — in dem roten Rap. des zten 


Buches der Arte.poetica des Mins 
turno — in des Sav. Quadrio 
Stor. e Rag. d'ogni Poeſ. Vol. 2; 
P.i. S. 635 u. f. (to von der Eles 
sie aller Völker und aller Zeiten, fo 
tie von der Theorie derfelben gehan⸗ 
beit wird) — im der Poetigue des 
Jul. Pbil. de Ia Wiesnadiere, Par; 
1640. 4. — in Ch. Barteur Einleis 
tung, Th. 2. Abſchn. 3. Kap ı2, 
(8.3. ©. 118 d. U. Ausg. von 1774) 
— in ded Kemond de St. Mard 


Poetique prife dans ſes fources, 


Oeuvr. B. 4. S 223.. Amft. 1749. 
18. — in $. Marmontels Poeti- 


que, Ch. XIX. 3.2: &. 504. Ausg. 


von 1763. — in Ei. Joannet Elem. 
de Poet. frang. Bd. 3. Ch. 4 ©. 66. 
— in Domsairons l’rine, gen. des 
belles lettres, 3.2. Ch. 2. Art. 5. 
&.98. Ausg. von 1785. — in New⸗ 
berri’s Art of poetry on a new 
plan, B. ı. ©. 70.— in 3. %. @ber; 
hards Theorie der ſchoͤnen Wiſſenſch. 
S. 235 der iten Ausg. — in J. J. 
Eſchenburgs Entwurf einer Theorie 
und Litterat. der ich. Wiſſenſch. S. 
139 der Aufl. von 1789. — in R. 


5. Beydenreich Syſtem der Aeſthe⸗ 


tif, ©. 348. — vorzüglich aber in. 
dem ızten Th. der -Kıtteraturbriefe,. 
©. 69 der erften Ausg. vergl. mir der 
der Fragm. über die 

neuere 


Ele 


aeuere deutfche Litterat. ©: 220 uf 


u. a. m. von der Elegie geſagt wor« 
ben iſt, handeln davon beſonders, 
m lateiniſcher Sprache: Er Kobor« 
telli ( Cxplicatio/ eorum omnıum 
quae ad OHegiae antiquitatem et ar 
eificium:' fpektants inf. W. Flor, 
15486) — Tb. Correa (De Ele- 
a Libellus, :Bon.- 1590: 4.) — 
1. Bisciola ( Differt,, de Elegiae 
nomine et origine,,; in f. Horis fub- 
fec, Buch 8. Kap. 23. Ingolſt, 1611. 
£.) —,, Targ. Ballucei (De Elegia, 
Commentar. bey ſ. Vindieat. Virgiis 
Rom. 1621. 4. —Angel Durini 
(De-vera carminis elegiaci natura 
et optima inventione, im den hoe⸗ 
tar, elegiac. par nobile, Varl. 1771: 
$. undim aten. Bde. der Coltett« 
poetar. elegiac. von⸗ C. Michaelers 
. Aug. Vind, 1776. 8.) — S. ©. Wis 
deburg (De Poetis: Roman. Kiegiac., 
Diſſert. Heimft. 1773-4) — St. 
©. Barth (Super Elegia, maxime 
Romanor. bey feinem Properz, Lipf; 
2777: 8.) —. — Yu franʒoͤſiſcher 
Sprache: El. Franc. Fraguier (Mem. 
fur‘ ’Elegie. grecque et. latine, if, 
dem öten Bde. E:277 der Mem. de 
PAcad. des Infeript. Deutich, im 
aten Bde. des Schirachfchen Maga= 
ines.) — I. B. Souchai.(Dife, fur 
Elegie, und:Deux difcours furles 
Poetes Elegiaques;, .ebend. im zten 
Dvd. ©. 335. und.TroisDife. fur, 
les Poetes Eleg. von ebendemfelben, 
ebend. ‘im i6ten Bde S. 399.) — 
3. Bern. ke Blanc (Dife: fur (’Ele- 
gie, vor ſ. Elegies ,„;Pats 1731. 12. 
Er erklaͤrt die Elegie als: eine Klage 
einer betrübten Perſon; aber er will, 
daß fie der Ausdruck einen heftigen 
Gemuͤthsbewegung ſeyn foll, und, 
ſieht zur dieſem Ende die. Monologen) 
mehrerer :Zrauerfpiele: :dafür ans 
Borzüglid, glaubt er, daß man ſie 
Frauenzimmern in den Mund. legen 
müffe.) — 3. Bern. Michault (Re- 


flex. critiques für !’Elegie ; Dijon: 
1734. 8. Sie find vorzüglich gegen, 
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ben worhergehenden Diſcours gerich⸗ 
der Verf will/ daß die Elegie 
les Führen: fol. und daß fie folg · 
lich nicht. mit heftigen Leidenſchaften 
ſich vertraͤgt. Much‘ fucht er die 
Meinung des Le Blanc, daß blos 
weibliche, Charactere darin redend 
einzuführen wären, zu.befreiten.) — 
—. jun englifcber 52 Dart 
(Some obfervations:on the ori 
defigu of Elegiae verfe, with ıhe 
characters of the moſt celebrated 


Greek, Latin and Engliflı Elegiac _ 
‚Poets, bey f. englifchen Ueberf. des 


Tibull Londi 1720,8.)— 13. Pad 
(Eilay upon the! Roman Elegiac 
Poets, bey Addiſons Differtat. upon 
theımoft celebrated Roman Poets, 
kLond. 1721. 8.) — — In veuts 
feber Sprache: J. G. Jacobi (In 
einem Aufſatz, in dem aten Bde. der 
Iris Duͤſſeld. 1775.8. Fuͤr Frauen⸗ 
zimmer geſchrieben) m — 5 
Won den griechiſchem, elegiſch 
Dichtern iſt, wofern wir nicht, we⸗ 
gen des, für die Elegie, von Gries 
chen und Roͤmern, angenommenen 
Sylbenmaßes, den Hymnus des 
Rallimachus auf das Bad der Pal⸗ 
bag, (ſ den. Art: Hymne) und die 
Catulliſche Umfchreibung der verlos 
ren .gegangenen Elegie deffelben auf 
dad Haupthaar Berenices, (welche 
unter audern , Sap; Mattei, in dem 
ızen Bde. des Saggio. di. Poefie, 
Nap. 19774. 4.’ italicnifdy uͤberſetzt 
bat), — die Kriegslieder des Tyr⸗ 
taͤus (f. den Art. Lied), und einige 
Fragmente, ald von dem Kermefin» 
nax (bey dem Athenaͤus, Lib. XIII. 
©: 597. Ausg. von 1612. vergl. mit 
dem Tentam. Hermefian, von San 
ten: bey. f. Ueberf. des Hymni Ho- 
met. in Cererem, und C. D. Ilgen 
Anitmadv. crit. in. Fragm. Herm.' 
Lipf. 1793. 4.) u: d. m. dazu zählen 
wollen, nichts übrig. Die Nahmen 
der Dichter, welche deren. gefchrie- 
ben haben follen, finden fich, unter 
andern, in den vorher amgejeigten 
1l- 
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Diſcours des & und bey dem 

Quadrio (a. . S uf) — 
Von roͤmiſchen ern; DL. Va⸗ 


ler. Catullus (Bon f. Gedichten ge⸗ 


hoͤrt vorzüglich, die Klage auf den 


Tod eines Sperlinged, Deutſch von 
C W. Ramler, in f. Lyriſchen Ged. 
Berl. 1772. 8: ©. 234. ob fie gleich 
nicht in dem Elegifchen Sylbenmaße 
abgefaßt ift, hieher. Indeſſen finden 
fi), unter feinen Gedichten, noch mehr 
Elegiſche, als auf den Tod feines 
Bruders u. d. m. welche, in den fruͤ⸗ 
bern Ausgaben derfelben, dag zweyte 
Buch ausmachen. - Mehrere Nach» 
richten finden fich bey dem Art. Kied.) 
— Alb. Tibollus (Die, von ihm 
vorhandenen Elegien find in vier 
Bücher abgetheilt; aber dag letztere 


derfelben enthälc nicht allein ein, im 


beroifchen Sylbenmaße, abaefaßtes 
Lobgedicht auf den Meffala, fondern 
die darin befindlichen Elegien find: 
anch von einigen Kritikern, als €. 
Barth, und. E. G. Heyne, einen ans 
dern Verfaſſer, nämlich einer gewiß 
fen Sulpicia, welche, redend, darin 
eingeführt ift, zugefchrieben worden. 
Die erfte Ausgabe derfelben, mit den 
Gedichten des Catull und Properz 
uf. erſchien, f. I. 147% f. und eben 
nn find fie, Ven..1502. 8. l.ugd. B. 
1554. 8. Ven. 50 8 1562. mit 
den Anm. des Ant. Muret; Lugd.B. 
1592. 12. 1603. 16. mit den Anm, 
ber beyden Doufa ; Par. 1604. f. mit 
den Anm. niehrerer; ebend. 3608. f. 
mit dem Comm. ded Joh. Pafferat; 
Cantabr. 1702. 4. Pat. 1710.4. mit 
den Anm. des Joh. Vulpius; Par. 
1723. 4. von dem Abt Brochard ; 
Lond,; 1749 und #774. 12. gedruckt. 
Einzeln ift Tibull, von Jan. Brouck⸗ 
huis, Amft. 1707. 4. Von Ant. 
Vulpius, Pat. 1744. 4. : Bon Ehr. 
G. Heyne, Lipf. 1755 und 1777:8. 
herausgegeben worden. Weber 
bat ihn in das Jralienifche: Guido 
Riviera, im dem 221en Bde. des 


Corp. omuium vet, Poetar, lat, Me: 


Eile 


diol, 1731 8. f. in reimfreye Verſe⸗ 
und eine Auswahl aus Tibul und 
Properz, Franc. Eorfetti, Ben. 1756% 
8. In das Spanifcbe: Luigde Leon 


(+ 1591) die 3te Elegie des aten Bu⸗ 


8, in ſ. Obras, Valenc. 1761. 3 

* 177. as Fran 
Michel de es, Par. 1653. 8 
in Proſe; der Verf. der. Soirees Hel- 
vetiennes, (Pezay) mit dem Catufl 
——8 1771. 8. 
22: in Proſa; H. Guys, unter dem 
Zitel: Eflai fur les Poeſies de Ti- 
bulle, P. 1379. 8. ber auch ben gteus 
3. f. Voyslitter, de la Grece aud« 
macht; ein Ungen.. Par. 1784. 8. in 
Profa. Auch - Pierre: Longchamps 
bat ihn noch überfegt ;: ich weiß aber 
feine Arbeit ‚nicht näher nachzuwei⸗ 
fen; und der Chev. Langeac hat ihr 
in Verſe überfegen wollen; : ingleie 
chen find, indie Amours de Tibulle 
p. (Jean) de la Chapelle, Par. ı 712. 
12.3 DB: der größte Theil der Ele» 
gien deffelben, in ſehr (ſchlechten) 
freyen Nachahmungen, und eben fo 
n die Vie de Tibulle, tiree de fes 
trits p. Mr. Gillet de Moyvre, Par. 
1743. ı2. 2 Bde. eingewebt, fo wie 
von La Farce, von Nicher, u. a. m. 
einzele überfeßt worden. . In das - 
$Englifbe: Dart, Lond. 1720. 8. 
Ham. Grainger 1759.12. 2B. Auch 
fol noch Ih. Ereech ihn 1694 über« 
fegt haben. - In bag Deutſche: 
Einzele Elegien, als aus dem stem. 
Buchedie erfte,find von C. W Müller, 
in f. Berf. in Geb. eipg. 1755. 8. und, 
von einem Ungen. im soten Th. des. 
Tafchenbuches für Dichter, fo wie, 
nebft der zehnten, von Küttner, im; 
Journal für Liebhaber der Littera⸗ 
tur; die zte im der Iris und von 
Ehr. H. Schmid in der Olla Pot: ivagı 
und die rote in J.B Michaelis Poet. 
Werken; aus dem dritten Buche, die 


Zte im Taſchenb. fuͤr Dichter; aus 


dem: vierten, die ııte von Pfeffel, 
im Tafchenb. für Dichter, vier, vom: 
36. Gurlitt, im. aten —* 

ut⸗ 


ere 


deutſchen Muſeums v. J. 1766. die 
Ar und ı3te von L-Meinhard, im 
6ten St. der Neuen kitterat. und Bil 
kerkunde v. J. 1799, und mehrere, 
aug eben biefem Buche, mit der Les 

erfchrift:  Eulpitias und 
en Gedichte, von J. K. F. Mans 
fo, im ııten St. des deutfchen Mu⸗ 
feumg v. 5.1785 u. a. m. überfegt. 
Gänzlic haben ihn geliefert, ein Un» 
genannter, Leipz. 1780. 8. J. F. 
Degen, Anfp. 1781. 8. mit Anm. 
und, nebſt dem Gatull und Properz; 
K. 5. Reinhard, Zuͤr. 1783. 8. St}. 
Kav. Mayr, Wien 1784. 8. 2 Bd. 


Auch haben wirnoch, von J. M. Pe⸗ 


riali Perleberg) die durchlauchtige 
Romerinn Delia, worin Tibulli, und 
theils Horatii Carmina erklaͤret wird, 
Frft. 1707.8, Erlaͤutert haben den 
Tibull: J. F. Degen (Ueber den Ti⸗ 
bull .. . Anſp. 1780. 8.) Das 
Beben des Dichters ift von mehrern 

erausgebern und Leberfegern, als 


. U. Vulpius, Dart u. a. m. fü 


wie von Greg. Gyraldi, in der Hi- 
ftor, Poetar. Baf. 1545. 8. ©. 487- 
und von Lud. Eruflug, in den Le— 
beusbefchr. Romiſcher Dichter, B- 1. 
©. go d. U. und einzeln, lat. von 
Chriin. Fror. Ayrman, Vit. 1719.8. 
bejchrieben worden; und Kitterar. 
Notitzen finden fich in I. G. Fabri- 
cii Bibl. lat. Lib.I. c.14. B. 1. ©. 
430. Ausg. von 1773.) — Sertus 
Aurel. Propertius (Seine Elegien 
find in vier Bücher abgetheilt; und, 
außer den vorher angezeigten Aus⸗ 
gaben mit dem Tibull zufanımen, 
einzeln von Jan. Brouckhuis, Amit. 
3702 und 1727. 4. Bon’. A. Vul⸗ 
pius, Pat. 1755. 4. Bon Frdr. 
Gottl. Barth, Lipf. 1777. 8. und 
mit einem Commentar von dem jün- 
Hern Burmann, Amitel..1780. 4. 
herausgegeben worden. Ueberſetzt 
in daß Italieniſche bat ihn Guido 
Riviera, in dem aaten B. des Corp. 
omnium Poetar. latinor. Mediol, 


1731 u. f. 4. in zeimfr. Verſe, und 


\ 


ihrer 


"4. Witte, 1713. 8. 


* 
* 
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Siut-@efBeceli Ver. 1749 4.-in 
Terzinen. - In das Sranzöfifche: 
Mich. Marolliß, Par. 1655. 8, und 
— — P. 1771. 8. beyde in 
roſe z und bey den Amours d'Enée 
et:de Didon,’Parı 1688. ı2. von 
dem ‚Pre Micole finden fich 12 Eles 
gien dee Properz, fo wie verfchiedene 
in der Vie de Properce . .. p, Gil- 
let de Moyvre, Par. 1746. 12. In 
dag Engliſche: ein Ungenannter dag 
erfie Budy»Lond. 172.8. In das 


Deutſche: Ein Ungenannter,. die 


fechs erſten des erfien Buches, in dem 
ıten Bde, der Beluftigungen für allers 
ley Leſer; Pfeffel, die ı7te und ıgte 
eben dieſes Buches, im Taſchenb. für 


‚Dichter; 5. ©. Barth einige in den 


Vorleſungen über den Properz, Dress 
den 1767. 8. Saͤmmtlich Sry. Xav. 
Mayr, mit dem Earull und Tibull 
suf. Wien 1784.8. 2B. 8.6.Hofe 
mann, Erf. 1780. 8. (Big A nue 
dag erfte Buch und fehr fchlecht. 

Erlaͤutert haben den Properz: Aufe 
fer den einzeln Bemerfungen von Nic, 
Heinflus, in f. von Burmann here 


‚ausgegeb. Adverfar: und eben dere 
gen in Dorpille’8 Mifcell. Ob- 


ervat. Chr. W. Mitſcherlich (Le- 
€tiones in .Catull. et Propertium, ” 
Gött. 1786.8.) F. G. Barıb (Bora 
lefungen über einige Elegien ded 
Drop. Dresden 1767. 8) Dadke ⸗ 
ben de8 Dichters ift in G. Gyraldi 
Hittor. Poetar. Baf. 1445. 8. &, 589. 
in 2. Cruſtus Lebensbefchr. ver Roͤm. 
Dichter, B. 1. ©. 100. d. U. und vor 
U. Bulpius, und Barth Ausg. von 
dem erften befchrieben, befindlich. 
S. auch Th. Donnola de patria Sex- 
ti Aur. Propertii . .. Fulg. 1629. 
Litter. Kachride 
ten liefert Fabricii Bibl. lat. a. a. O. 


‚©. 433.) — Publigs Ovidius Naſo 


(Bon feinen Gedichten, deren voll⸗ 
ftändige Ausgaben, bey dem Ark. 
Heroide angezeigt find, gehören hie⸗ 
ber 1) Amorum Lib. 11]. Ueberſetzt 


in. ans Jtalienifche find fie von Giuſ⸗· 
89 | 


Baretti, 


— 
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Haretti, im zoten B. ber vorhin an- 
ezeigten Samml. Meyl. 1731 u f.4. 
&n das Sranzöfifche : von Bellefleur, 
mit dem Titel, Les amoursd’Ovide, 
Par. 1621. 8. in Profe; von Sean 
Barrin, Par. 1676, 12. in Verſe; 
und von Et. Algay de Martignac, 
in dem 2ten B. der Oeuvr. d’Ovide, 
Lyon 1697. 13.99. Einzele, ale 
vier derfelben, hat Fres. Habert, bey 
f. Epitres cupidiniques; eine Aus» 
wahl darang Nic. Bourdin, Marg. 
de Villenes, unter der Auffchrift, 
Les Eleg. choifies des amours d’O- 
vide, Par. 1668. 12. ‘und 17. berfel- 
ben Sean Nicole, in f. Oeuvr,*Par. 
1660. 1705. ı2. ſo wie Th. Cor» 
nieille einige in den Pieces choifies 
d’Ovide, Rouen 1670. 12. u. a. m. 
dergleichen einzeln geliefert. In das 
Engliſche: Von Chr. Marloe (fı593) 
f, a. 12. welehe Heberf. das Gefchick 
hatte, von dem Erzbifchofe zu Can— 
terbury, im J. 1599 zum Feuer.vers 
dammt zu werben; von einem Ungen. 
Lond. 1725. 8. In dag Deutſche: 
Schon ums J. 1365 wurde auf Ders 
anlaffung des Herzog Albrecht des 
sten von Defterreich eine profaifche 
Ueberfegung davon verfertigt, welche 
dem Lambeck zu Solge (Lib. II. ©. 
5) auf der Bibl. zuWien fich Hand» 
ſchriftlich befindet; von oh. Bapt. 
v. Knoll, Augsb. 1777. 8. Franff. 
2785. 8. in Profa. Von einem Uns 
gen. nebft der Kſt. der Liebe, Berl. 
1786. 8. in Profa. Bon F.L. Pof 
felt, Leipz. 1789. 8. metrifch; tra- 


veftirt von C. W. 5. Schaber, Berl. 


1794.8. 3Bde. 2) Triftium, Lib.V. 
welche, außer den Ausg. in den 
ſaͤmmtl. Werfen ded Dichters, un» 
ter andern, mit den Epiftol. ex Pon- 
to, Ven. 1489. f. und einzeln von 
Iſ. Werburg, Amft. 1713. ı2. und 
von Th. Chr. Harles, Erl. 1772. 8. 
herausgegeben worden find. Weber. 
ferzt in das Italieniſche, von Giul. 
Morigi, Ravenna 1581. 12: in 
zeimfr. Verſe; von Srancesca Man« 


Ei. 


zona Giuslo, in dem asten B. des 
Corp. Poetar. lat, Med. 1731 u.f. 4. 
Bon Bern. Clodio, Ben. 1779. 12. 
3 Bde. (ift aber nicht die erfte Ausg.) 
An dag Sranzöfifhe; Bon Jean 
Binard, Par. 1625. 8. in Proſa; 
von Mich. Marolled, Par. 1661. 8. 
ebenfo; von Et. Algay de Martige, 
nac, im gten Bde: f. Ueberf. ver 
fämmtl. W. des Ovids, Lyon 1697. 
12. in Profa, und von dem ef. J. 
M. de Kervillars, mit den Briefen 
aus dem Pontus, Par. 1723. 12. 
2 Bde. Sn das Engliſche: Die 
drey erſten Buͤcher, von Th. Church⸗ 
yard, Lond. 1580. (1577.) 4. 
(Nur 3 Bücher.) Von Zach. Catlin, 
Lond. 1639. 8. Bon Baily 1726. 
ı2. in Profa. In das Deutfche: 
Bon Joh. Heinr. Sepp, Darmſt. 
1644. 8. Von Fon. Heint. Kirch« 
hof, Hamb. 1779. 8. in elende Reime; 
von einem Ungen. Halle 1780. 8. ir 
Proſe. Das Leben des Dichters 
iſt, unter andern, von Gr. Gyraldi, 
in der Hiitor. Poetar. &. 492. Bon 
J. Mafen, Amttel. 1708. 8. und 
bey mehrern Ausgaben der Werfedes 
Ovidius; von Lud. Cruſius, in den 
Lebensbefchr. Roͤm. Dichter, Bd. ı. 
S. 307. d. U. und von K. Rosnimi 
Ferrara 1789. 8. 2Bd. ital. gelie⸗ 
fert worden. Auch Bayle hat ihm: 
einen Artifel gewidmet. Uebrigens 
ift e8 befannt, daß, wenn nach der 
Versart allein, der Platz der Ges 
dichte beſtimmt werden foll, mehrere‘ 
Gedichte des Ovidius hierher gehoͤ⸗ 
ren würden. Auch find dfterer eis 
nige Gedichte diefer Art, als eine 
Elegie De Philomela, eine de puli- 
ce, u. d. m. ihm zugefchrieben wor⸗ 
den, welche, unter andern, in den 
Cataleet. Ovidii ex ed. Goldaft. 
Freft. 1610. 8. abgedruckt worden 
find.) = Caj. Pedo Albinovanus 
(Unter feinem Nahmen find noch- 
zwey Elegien und ein Fragment übrig, 
welche Le Elerc, c. not. varior. Am- 
ftel. 1703. herausgegeben hat, und 

wor 


# 


* 


E: fie. 


woruůber fich in Fabrichi Bibl. Lat. 


Lib. l.c. 12. 8.7 und g. litter.Rachr. 


finden.) — Eornel. Gallus, oder: 
Mariminianus 


vielmehr KEornel. 
Gallus (Unter dem Nahmen Gallus 
gehen fech8 Elegien , - welche dem er» 
fern, der in dem Zeitalter des Au⸗ 
gufts lebte, von faſt allen Kritifern: 


abgefprochen, und, hoͤchſt wahr... . 
fcheinlicher- Weiſe, erft zu ben Zei⸗ 


ten des Verfalls der römifchen Poe- 
fie gefchrieben worden find, 
ter andern die Poet. lat. min. von 
Wernsdorf, Bd. 3. ©. 125.) Der 
einzige Rapin, im f, Reflex. fur la 
Poet. en particulier $. 29. fand viel 
Delicateffe und- Kraft in ihnen. Her⸗ 


ausgegeben hat fie zuerſt Pomponius 


Gauricus, Ben. 1501. 4. Nachher 
find fie noch Antv. 1569. 16. und 
Öfterer bey dem Catull, Zibull, und 
Properz abgedruckt worden. Ueber- 


fetzt in dag Seansöfifche hat ſie Pezay 


ben feinem Tibull. In Bas Engl. J. 


Walker 1694. 8. und ein Ungen. 
Lond. 1718. 8:3 In das Deutſche: 


F. XÆ. Mayr, Leipz. 1786. 8. Ur⸗ 


theile und litterar. Nachrichten ſind 
in Ad. Baillets Jugemens des Sa. 


vans, B. 3. Th. 2. No. 1147. ©: 105. 


Ausg. von 1725 und in G. Fäbricii’ 


Bibl. lat. Lib. l. ec. 14. tw f. 


BD. ı. ©. 425.0: f.igefammelt.) — —! 
Hoch befigen wir. eine „Deutfche An«. 


thologie ber römifchen Elegifer , von 
Koh. Frdr. Degen, Nürnb. 1784. 8. 


— und, als Verfaffer von Elegien, 


fommen noch unter den römifchen 
Dichtern, bey dem Dvidiug (Epiftol. 


_ ex'Ponto, Lib. IV. Ep. XV), bey: 
dem Martial u. a. m. die Nahmen- 


des Montanus, Proculus, Fonta: 
nus Capella, Arunzius Stella, Mars 
cas unicus, Luſtricus Brutianus, 
2. am. vor. — — 3 


(S. us. 
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nus(} 1494. In dem atend. &;256. 
der Delic. Poetar. Ital. Freft. 1608. 
8) — Bart. Paganelli (Elegiar. 
Lib. III. Mut. 1489. 4.) — Pakcifi= 
tus Marimus (Eleg. de Lucretia, 
Lib. Il, Flor. 1489. 4. Gamer, ı 523. 
4. Eben fo felten, als. unzuͤchtig.) — 
Franc. Octavius (Libellus Elegiar. 
Ven. 1498. 4.) — Job. Jov. 
Pontanus (f 1505. Opera poet, 
Ven. 1518-1533. 8. 2 Bd. und im: - 
aten ®. f. Oper. Baf. 1556. 8.) — 
Tit. und Herk. Strozza, Vater und. 
Sohn (1508. Poem. Ven. 1513. 8. 
Par. 1530. 8.) — Job, Giov. Cotta 
(+ 1509. In dem iten B. ©.$14 der 
Delic. Poetar. Italor.) — Gab. Als 
tilius (1510,: Ebend. ©. 57.) — 
Eont. Eeltes (+ 1508. Poem. Nor. 
* ) — — Pannonius 
I510. Eleg. Ven. 1553. 8.) — 
Job. Aurel. Augurellas (15 10. 
Poem. Ven. 1505. 8. Gen. 1608. 8. 
und im. ıten Bd. ©. 287 ber Delic, 
Poetar. Ital.) —: Fauſtus Andreli⸗ 
nas (t 1518. Amor. Lib. IV. Par. 
1490..4. Elegiar. Lib. III. ebend.- 
1494. 4. Elegiae quaed. caftiores 
.. Argent. 1508. 4.). — Balt. 
Caftiglione (+-1527. In dem ıten. 
B. 6.716 der Delic. Poetar. Itali)-, 
— Pet. Graving Ct 1528. Poem. 
Nap: 1532.42 BSinc. Sannazar 
(f 1533. Elegiär. Lib. IM. Ven. 
1535. 8.) — Jobannes Secundus \ 
(t 1536. Elegiar. Lib. IIL in f. W. 
Lugd. B. 1651. 12. Par. 1748.. 12. 
Auch find von f Bafiis, ‚welche, eng⸗ 
liſch, Lond, 1719. 8. und, ebend. 
Lond. 1775.8. und deutſch, im ateıt 
Th. von Alpingers Ged. Klagenf. 
1788. 8. erfchienen, einige, und von 
f. Epifteln das erſte Buch im Elegis 
fhen Sylbenmaße abgefaßt.). — 


nel. Kobanus. Heſſus (} 13540. 


- Bon den neuernlareinifchen Dich Opera, Hal. 1539. 8.) — Sec. 


gern haben fehr viele unter der Ber 
nennung von Elegie, und im Elegis 
ſchen Sylbenmaße, Gedichte dieſer 
Art geſchrieben, als Angel, Politia⸗ 


Mar, Molza (f 1548. Im ꝛten B. 
©.38 der Delic. Poetar. Italor.) — 
Jak. Moltzer, Micyllus gen. fu558. 
Sylvar., Lib, W. in. dem gen Bde. 

ga ©. 515 
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©. 5ı5. der Delic. Poetar. Germa- 


nor.) — Pet. Kotichbius Secundus 
(+ 1560. Elegiar. Lib. Lutet. 1551. 
8. Poem.Lipf. 1576. 1581.8. Opera, 
‚ebend. 1586. 8. Lugd. B. 1609. 8. 
Dresd. 1702. 8 Ex rec. Burm. 
Lugd. B. 1760. 8. Ex rec. Car. 


Traug. Kretfchmar, Dresd. 1773-8. 


Yuch hat Ehr. Fr. Duell eine Ab; 
handl. De pulcro Poematum L.oti- 
chii, Dresd. 1766. 4, berausgege- 
ben.) — ©. Schuͤler, oder Sabi: 
nus (t 1560. Poem. (Lipf.) 1563. 
1597: 8.) — ‚Job. du Bellay 
(+ 1560. Elegiar. Lib. bey den Oden 


des Joh. Salmon Macrinus, Par.‘ 


1546. 8) — Joach. du Bellay 


(+ 1560. Poem. Par. 1558. 4.) — 


3. 3. Boiffard (Poem. fc. Eleg. 
Lib. I. Met. 1589. 8.) — Job. 
GStigelius (+ 1562. Poem. Ien. 
1600. 8.) — 
(t 1577. In f. Poemat. Baf. 1554. 
8. finden fih zwey Buͤcher Elegien.) 
— (5e0. Buchanan (+ 1582. Eleg. 


Par. 1567. ı2. und in f. Poemat. 


Salm. 1621. 16. Amıft. 1676.24.) — 
Marc. Ant. Muret (+ 1585. Inf. 


Juvenil. Par. 1553 und 1590.8.) — 


Job. Schofler (+ 1585. Poem. 1585. 
8.) — Pan. Salius Eleg. Lib.1V. 
Par. 1589. 8.) —. ic. Seifchlin 


(t 1590. Oper. eleg.- Argent. 1601. 
8) — Lud. Vanderbeden, ‚oder. 


CKaev. Torrentius (} 1595. Oper. 
Antv. 1594. 8.) — Douza, Vater 


und Sohn (f 1604 und 1597. Eleg. 


Antv. 1570.:8. Eleg. Lib. II. bey 
f. Echo, Hag. Com. 1603. 4.) — 


Scevola de St. Martbe (+ 1623.: 


In dem 3ten B. ©. 262 ber Delic. 
Poetar; Gallor.) — Eliſabeth Job, 
Weſt (1623. hr Parthenicon Lib. 
JH. typ. P. Seſſii £. a. 12, enthält 


auch Elegien.) — “eine, Meibom 
(+ 1625. In dem gten Hb.. ©. 310° 
der Delic. Poetar. Germandt.) — 


Jan. Gruterus (+ 1627. Eleg. Lib.. 
IV. in feinem Peric. 


Bruno. Seidelius: 


oet. Heidelb... 
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Poem. Roter. 1600. 8.) — Gasp. 
Barlaͤus (f 1647. Elegiar. Lib. Il‘ 
in. f£ Poemat. Lugd. B. 1628 und 
1631. 8.) — Pit. Bering (1650. 


Imten B. ©. mu. f ber Delic. Poe- 


tar. Danor.) — Sidr. Hoschius 
(+ 1653: (Eleg. Lib. VI. in ſ. Poe- 
mat. Antv. 1656.8. Norimb. 1697. 
8. Einzeln, Lugd. B. 1688. 12. Par. 
1723. 8. 2 Bde.) — Vinc. Guini⸗ 
ſius (t 1653. In f Poemat. Rom. 
1627. 8. Par. 1639. ı2.) — Dan. 
Heinſius (t 1655. Elegiar, Lib. 111. 
inf. Poemat. Lugd. B. 1613;8. 1640. 
12.) — Louis de Balfac (t 1654. 
Sin dem ıten Bde. &.'386 der De- 
lic. Poetar. Galler.) — Laur. Le. 
run (} 1663. bey f. Eccl. Salom. 
Par. 1653. 1%.) — Nic. Yeinfius 
(t 1631. Eleg.lib. Par. 1646. 4. Pa- 
tav. 1648. 4.) — Ferd. v. Fuͤrſten⸗ 
berg (t 1683. Poemat. e Typ. Reg. 
1684. £.) = Jac. Wallius (Poem. 
Anv. 1656. 8. 1669. 12.) — Pet. 
Francius (} 1704. Poem. Amftel. 
1682. ı2. verm. ebind: 1697. 8.) — 
Dan. Huet (} 1721. Poem. Ultraj. 
»694 und 1700. 8.) — P. Mato 
(Elegiac. Bud. 1780.) — €, Ebr. 
Schilling (Carm.Lib. 1, Lipf. 1761. 
8) — Santen (Eleg. Amſtel. 
1776: 8.) — Jan, “elvetius (©. 
Poemata, Lugd. 1782. 8. beftehen 
aus Elegien und Dden.) — J. % 
#oenfl (Seine Pericula poet. Par. 
1783. 8. enthalten einige fehr gute 
Elegien.) — Ger. Dev. Jordens 
(Inf. Luf. poetic. Lugd. B. 1783. 
8. finden-fich eilf Elegien.) — Joſ. 
Sarferti (Carm, Lib. II. Lugd. B. 
1285: 8.) — Job. 3. Premlechner 
(Lucubrat. poet. .-. . ‚Vind. 1789. 
8) — u.a.m. — Don verfchiedes 
nen neuern Elegifhen Dichtern bat 
€. Michaeler eine Colle&tio Poetar. ° 
elegiac. ftylo et fapore Catuil. fcri- 
bent. ... Vindob. 1784: 8. 2 Bdeir 
und eine Collect. Poetar. eleg. ftilo '' 
et fapore Ovidiano ferib. . . Vien. 
1789-8. 2 Th. herausgegeben. — — 


1587: 8) = 7. Ronffel (1640, | 
AN Elegien N 
| 
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Ehe 
Elegien In italieniſcher Sprache: 


‚Die für fie hier angenommene Vers⸗ 


art find die Terze rime, daher fie 
- auch zumeilen. blog die Ueberfchrift, 
Capitolo führen; indeffen giebt es 

"deren aud) in andern Versarten, und 
es hat deren, d.h. es bat Gedichte 

gegeben, melche, den Begriffen ber 
Italiener nach, Elegien, oder, mie 

Minturno fie erklärt, Nachahmun: 

. gen d’una perfetta faccenda propria- 
mente lamentevole ... . o che fe 

fteffo, o che altrai il Poeta intro- 

duca a lamentarli, ea moftrare il 

-piangevole, e il dolorofo, find, 
noch ehe man eine befondre Benen- 
mung für fie angenonmen hatte. 
Crescinibeni (Iſtor.della volgar Poe- 
fia, 8. 1. ©. 38. Ausg. von 1731) 

"Führt ein Gedicht von dem Eino da 
-Piftoja (} 1366. Rime. Roma 1559. 
-8. Vin. 1589. 4.) an, welches füg- 
lich zu den Elegien gezählt werden 
ifann. Den Nahmen felbft fol dem 
:Duadrio zu Folge (Stor. e Rag. 
d’ogni Poefia, Vol. 2, ©. 659.) 

‘Bern. Bellincione. (Opere, Mil. 
3493.) und dem Eredcimbeni zu Folge 

xa. a. O. ©.207. Anm. 60.) Iac. 
Sannazar (} 1530. Arcadia, Nap. 
-1504. 4. Opere, Pad. 1723. 4.) 
erft gebraucht Haben. . Gefchrieben 


"haben deren übrigens noch: Sabio, 


Galeotto (Eine, ums J. 1530 von 
ihm gefchriebene Elegie hat Erescim- 
beni in-f. Iftor. della volgaf Poefia, 
B. 1. ©. 43 aufgenommen.) — Zud. 
Arioſto (+ 1533. Die, unter feinen 
Gedichten, deren Ausg. bey dem Art. 
Heldengedicht angezeigt find, be⸗ 
findlichen Capitoli werden mit Necht 
zu ben italienifchen Elegien gesählt, 
obgleich Erescimbeni (a.a.D. ©. 
208.) fie nicht für.eigentliche Elegien 
anfehen: will. Eine derfelben ift in 
‚die Eſchenburgſche Beyfpielfamm- 
"Jung zur Theorie und Litteratur ber 
ſch. Wiſſenſch. B. 4. S. 22 aufgenom- 
men worden.) — Angel. Sivenzuo- 
la (1541, Sn f. Rime, Fir, 1549. $. 
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‘Opere, Fit. 1723. 8. 3 3b. finden 
fie, einige in reimfr. Derfen.) — 
. Ruigi Alamanni (} 1556. Elegie, 
‘Ven. 1542. 8.) — Kod. Paterno 
(1560. Bey f. Nuove Fiamme, 
-Lione 1568. 16. finden fich verſchie⸗ 
‚dene, in fo genanntın Sefte Rime, 
‚oder fechgzeiligen Strophen... abge 
ſaßte Elegien.) — Ant. Minturno 
CG 1574. Rime,-Ven, 1359. 8.) — 
Carlo della Lengueglia (Elegie . . 


fe : R. 1636. 12. VBerfchiedene davon find 


in vierzeiligen Strophen abgefaßt.) 
— Girol. Sontanella (Elegie, Nap. 
4645. 8. wovon, unter andern, eine 
in Detaven, und eine in der Sap⸗ 
phifchen Versart, abgefaßt iſt.) — 
P. Caſaburi (Le ſaette di Cupido, 
Eleg. amorofe, Nap. 1685. 12.) — 
Bened. Mienzini (Blegie, R. 1697. 
‘8. und in f. Opere, Ven. 1769. ı2. 
4 Bd. Eine davon iſt in der vorge 
dachten Eſchenbutgiſchen Samml. 
B.4. S. 26 befindlich.) — Giuſ. Salio 
(Unter der Benennung von Elegie 
bat er, Pad. 1723. 4. ein Gedicht 
auf die Krönung des Kaifers Karl 
des fechften drucken laffen.) — Vinc. 
Aeonio (+ 1720, Crescimbeni hat in 
-f. Iſtor. della volgar Poelia, ®. ı. 
'&:208 eine Elegie von ihm einge 
ruͤckt) — Biuf. Bertole (S. Notte 
Clementine in 4 Geſ. frifch. P. 1778- 
-12. laffen fich mit Recht zu den Ele- 
gien überhaupt rechnen.) — 

lio de Biorgi Bertola (La Notre, 


:Sienna 1774. 12. Ein Gedicht auf 


ben Tod Elemend bed sten, wel⸗ 
ches bier auch eine Stelle verdient.) 
— Don der Gefchichte ber italienis 
fchen Elegie, beſonders in den fruͤ⸗ 
bern Zeiten, handeln, Erescimbeni 
(a.a. ©. 207u. f.) = und Xav. 
Quadrio (a. a. O. ©. 659 u. f.) — 

Elegien von fpanifcben Dichtern : 
‚Bones Manrique (1456) ift, uns 
ſerm Diez Gelazq. ©. 417. Anm.a.) 
zu Folge, einer der erften elegifchen 
Dichter der Spanier. In dem Can- 
cionero general findet fi) eine von 
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‚ibm auf ben Tod‘ des Marquis von 
-Cantiliano. Nach ihm haben deren 
gefchrieben: Juan: Boscan (1544. 
In ſ. Obras, Lisb. 1943. 4. Amb. 

‚1597. 12.) — Garcilaſo dela Vega 


(t 1536. Mit den, Werten des voris 


.gen zuſammen; und eingeln Sev. 
.1580..4: Mad. 1765.8.) — Diego 
Hurtado de Mendoza (1575. Obr. 
Mad. 1610. 4.) —Don Kernando 
de Acunan(f 1580. Bon den, inf. 
Obras, Salam. ı5gr. 8. befindlichen 
Elegien ift-eine in den|Parnafo Efp. 
.B.7. ©. 80 eingeräcdt.) — Juan de 
la Cueva (1580.: Obras,.Sev. 1582. 
8. Eine f. Eleg. ift.in dem Sten Bd. 
©. 71 des Parn. Efp. befindlich.) — 
Fern. de Herrera (Zwey Elegien aus 
fi Obras, Sev..1582 und 1619. .4. 
find in den 7ten B. ©. 3 und. 19 des 
.Parn. Efp: aufgenommen.)— Juan 
de Caftellanos (Primera Parte de 
las Elegias de Varones iluftres de 
‚Indias, Mad. 1589. 4. — Vinc. de 
Espinel (Bey. ſ. Arte poet. Efpano- 
'la, Mad. 1591. 8: ‚finden ſich ver- 


fchiedeue Elegien, wovon eineinben 


gten B. ©. 199 de Parn. Efp. auf, 
‚genommen worden if.) — Eſtev. 
Manuel de’ Pillegas (Im 2ten Th. 
f. Eroticas, Naj. 1617: 4. finden fich 
13. Elegien, wovon einein den 7ten B. 
.&.43 und eine imden gten Bd. ©. 367 
des Parn. Efp. eingeruͤckt find. )- — 
Bart, Leonardo da Argenfola (1633. 
‚Bon den, in f.-Rimas ... . ‘Zarag. 
‚1637. 4. befindlichen Elegien, ſteht 
eine in dem zten B. ©. 278. de Parn. 
Efp.) — Kope de Vega Carpio 
Ct 1635. Eine f. Elegien it in den 
oten B. ©. 360 des Parn. Efp. auf- 
genommen worden.) Sranc. Bugs 
.vedo(t 1647. Obras, Brufi. 1660. 
4. 38. 1670. 4..4%%. Mad. 1739. 4. 
6 Bde.) = Seane Borja Fuͤrſt von 
Esquilache (+ 1658. Obr.Mad.ı654. 
4.) — Bernard Br. v. Rebolledo 
(Sin f. Rimas facras, Amb. 1661. 4. 
Obr, Mad. 1778..8. 4Bd. findet fich 
eine Umfchreibung der Klagelieder 
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eremid.) — — Etwas tweniged ben 
der Gefshichte der fpanifchen Elegie 
ſagt Velazquez ©. 417 u. f. Nach 
den mir bekannten zu urtheilen, ſind, 
wenigſtens der Form nach, die ita⸗ 
lieniſchen Dichter dog Muſter der 
fpanifchen hierin gewefen; die Ele— 
gien der letztern find naͤmlich fo wie 
die der erftern ‚in Terzinen abges 
faßt.) —.—.. 

Elegien in franzöfifcher Eprache. 
Daß Gedichte, welche ihrem Inhalte 
nach hierher geboren, ſehr fruͤhzei⸗ 
tig in her franzofifchen. Sprache ge⸗ 

‚fchrieben worden find, . leidet feinen 
Zweifel; und Michault, - in der vor⸗ 
ber angeführten Schrift über bie Ele⸗ 
-gie, rechnet ſo gar verfchiedene Lies 
der bes Thibauft dazu. Aber fie führ- 

:ten nur nicht fo gleichden Nahmen 
Elegie, fondern hatten entweder gar 

‚feinen, oder ‚hießen, 3.3. Com- 
plainte, deren,fchon die Troubabourg 

‚(fe Hi. des Troub. Bd. 2. ©. 28) 
schrieben, und wovon mehrere inden 
‚Oeuvr. d’Alain Chartier, ( 1458.) 
Par. 1529. 8. 1617..4:.0. a. m. vot» 
fommen ; oder auch mis-diefem, oder 
ähnlichen Titel; ats La Complainte 
de l’amant à ſa Dame; La plainte 
du defire . „Par. 1509. 8. . Com- 
plainte ... fur la mort.de Char- 

‚les VIII. in dem Vergier d’honneur 
des Detavien de, St; Gelaid, Par. 
fa. 4. ‚Les Complaintes de P’E£- 
clave fortune, von Mich. P’Amboife, 

‚Par. (1529) 8. befonders gedrudt 
find, Zuerſt fcheint Element Marot 

‚(+ 1554) das Wort, Elegie jur Bes 
zeichnung einer. eigenen Dichtart ge⸗ 

: braucht gu haben. Wenigſtens find 
die, in f; Oeuvr. B. 1. ©. 333. Haye 

‚3738. 1%) vorfommmenden 27 Ele 

gen, wovon die erfte im J. 1523 

" gefchrieben ift, ‚die erften mir befann- 

ten. Nach ihm haben deren noch, 

‚unter mehrern, ‚gefchrieben: Eb. de 
St. Maxtbhe (} 1555. Poefies frang- 
Lyon 1540.58. In eiuer, welche 

‚den,Zitel Tempe de France führt, 

finden 


——— | 
# 


— 
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‚finden ſich Nachr. von franzdfifchen 


Dichtern.) — Berenger de la Tour 
On f. Stecle d’or, Lyon 1551. 8. 
finden fi) 13 Eleg, und ein Chant 
elegiaque.) — Gilles Dorigny (Le 
Tuteur d’amour, Lyon 1547.8.) — 
Charl. Sontsine (Les Ruifleaux de 
Fontaine, Lyon 1555. 12. Jardin 
d’amour, ebend. 1588. 16.) — Jean 
De Ia Pernfe (} ı555. In f. Oeurr. 
Par. 1573. 16. find 6 Eleg.) — Jean 
2Doubler (Blegies, Par. 1559. 8. 
wovon ſechs in den zehnten Bd. der 
Annal. poet. aufgenommen wor> 
ben find.) — ' Phil. Bugnyon 
(Sn f. Erotafmes de Phidie et de 
Gelafine, Lyon 13537. 8.) — Cl. 


Taillemont (Bey f. Tricarite, Lyon ' 


1556. 8. finden fich fo genannte Ele- 
giaques frangois mefur&es par pieds 
comme latins.) — Louife Cabbe 


-Ct1566. In ihren Oeuvr. Lyon 


1556. .32. ‚finden ſich drey Elegien, 


wovon eine in die Annal, poet. aufs. 


genommen iſt.) — El. Turrin (1566, 
Zt0ey Bücher Eleg. in f. Oeuvr. Par. 
‚1572.8.) — dl. Pontour (Sin f 
Oeuvr. Lyon 1569. 16.) — Xons 
fard (+ 1585. Don den, inf, Oeuvr, 
Par. 1567. 4. 1604. ı2. 1623. f. 2B. 
1629. 12. 9 Bde. befindlichen Ele, 
gien find einige in die Annales poet. 


‚aufgenommen: worden.) — Pierre ( 


Boton (Bey f. Camille, Par. 1573. 
$. finden fich fünf Elegien.) — Jean 
Ant. de Baif (Oeuvr. Par, 1572. 
1573. 8. 2%.) — Pbil. Despor- 


tes (Oeuvr. Par. 1573.4. Anv. 1591. 


12.) — Melin de St. Gelais (©. 
Oeuvr. poet. Lyon 1574. 8. Par. 
1719. 8.) — St, Jodelle ( Oeuvr. 


Par. 1574. 4. Lyon 1597. 8.) — 


Amadis Jasmin (Indem sten Buche 


- f. Oeuvr. ‚Par. 1575. 4. finden ſich 


verſchiedene, wovon drey in den gten 
B. ber Annales poet, aufgenommen 
find.) — Pierre de Brach (Poemes, 
Bord. 1576. 4.) — Ant Eotel (Le 
premier livre desMignardifes, Par. 


1578. 4. enthält einige, nicht gang 
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fehlechte, Eleg.) — Jean de Boyßie⸗ 
zes (In ſ. Oeuvr. Par, 1578» 1579. 
12. 3 Ih. finden fich verfchiebene.) — 
Jean Sorcadel ( Oeuvr. Par. 1579. 
8.) — Jean Ed. du Monin (Oeuvr. 
P. 1582.12.) — Ser, d'Avoſt (Poef. 
Par. 1583. 8. Die darin enthaltenen 
find aber äußerft ſchlecht.) — Jacq. 
de Komieu (Mel..de Poefies, Lyou 
1584. 8.) — Secs. de Poulchre (u 
f. Honnetes Loifirs, Par. 1587. 12. 
finden ſich verfchiedene.) — El. de 
Trellon (Oeuvr, poet. Lyon 1594 
12. 1605.12.) — Gil. Duranı de 
Ia Bergerie (Oeuvr.,poet. Par. 1594 
12. 1727. 12.) = Buy de Tours 
(Oeuvr. poet. Par. 1598. 12.) — 
Fres. Bertbrand (Les premieres 
Idees d’amour, Orl. 1599. 8.) — 
Scalion. de Virbluneau (Loyales 
et pudiques Amours, Par. 1599. 
12.) — BScevola de St. Marthe 
(Oeuvr. Poitiers 1600.12. Par. 1633. - 
4. Fünf f. Eleg. find in den geen B. 
der Annales poet. aufgenommen 
worden.) — Zn Bertaut (Rec. 
de quelques vers amoureux, Par. 
1603. 8. Oeuyr. poet. Par. 1605 
und 1620, 8. — Robert Angot 
(Sein Prelude poet. Par. 1603. 12. 
enthält, unter andern, zwolf Ele» 
gien.) — Guil. Bern, de Nerveze 
Eflai paet: Par, 1605. 12.) — 
"Sean Pailerat (Rec. des Oeuvr, 
poet. Par. 1606. 8.) — Et. Pas« 
quier (La Jeuneffe, Par. 1610. 8, 
und im aten B. f. Oeuvr. Par. 1723, 
fol.) — Jean D’iEnnetieres (SG. 
Amours de Theagines et de Phi. 
loxene, Tourn, 1616. 16. enthält 
verfchiedene Elegien.) — Tb. Viaud 
(+ 1626. In f. Oeuvr, Rouen 1627. 
8. Par. 1663. 12. ‚finden fi) neun 
Elegien.) — ent, -de Coligny, 
Bräfin von Suze (+ 1673. Mit ihe 
fangen die Sefchichtfchreiber der fran⸗ 
söfifchen Elegie, gewoͤhnlich, wenig« 
ſtens die Reihe ihrer ‚beffern Elegi» 
fchen Dichter, an; aber, meines 
Bedünfens hat Remond de St. Mard, 
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in f. Reflex. fur PElegie (Oeuvr. 
B.4. ©. 225 u. f.) ziemlich anfchaus 
lich gezeiat, daR auch ihre beffern 
Gedichte diefer Art nicht gute Eles 


gien find. Gefammelt find fie indem 


Rec. de pieces galantes ... Par. 
1695. 12. Bern. Trev. 1748. 12. 
58.) — Jean Henault (+ 1682. Er 


gehoͤrt zu denen Dichtern, an wel⸗ 
chen Boileau fid) verfündigt hat; ed - 


find verfchiedene, nicht ganz fchlechte 
Elegien von ihm vorhanden.) — An⸗ 
toinette du Aigier de la Garde, 
Dame Desboulieces (} 1694. In ihs 
ren, vielfältig gedruckten, Oeuvr. 
findet ſich eine Elegie, und unter ih» 
ren Eflogen einige, welche für Ele 
gien gelten könnten.) — Sean la 
Sontaine (t 1695. Die, in f. Oeuvr, 
Anv. 1726. 4.38, Par. 1758. 12. 
4Bd. befindlichen zärtlichen Elegien 
find Höchft unbedeutend; aber zuden 
beften franzoͤſiſchen gehoͤrt die aufden 
Hall des Fouquet gefchriebene,) — 
Ires. Serapbin Xegnier des Ma⸗ 
rais (f 1713. In ſ. Poefies frang. 
Par. 1716 und 1753.12. 2B. finden 
ſich verfchiedene, aber fehr ſchwache 
Elegien.)— Jean Bernard le Blanc 
(Elegies, Par. 1731. 8.) — 3.2. 
Michault (Zn dem ı 3ten und 14ten 
Hde. der Amufem. du coeur et de 
Pefprie finden fih mehrere Elegien 
von ihm.) — Imbert (Sur la mort 
de Piron, Par, 1773.8.) = 3.2, 
Guys (Elegies, Par. 1779. 8.) — 
. Slies des Öliviers ( Les Amours, 
Eleg, en III Livres, nebft einen El 
ſai fur la Poeſie erotique, Par. 1780. 
8. und in feinen‘, unter dem abs 
men des Chev. Bert. . . . gedrucks 
ten Oeuvr, Par. 1785. 12. 2 Bd. 
Eie wurden, urfprünglich, dem Chev. 
Parni zugefihmeben, und gehoͤren zu 
den deſſern, welche die Franzofen 
Haben.) = Chev. de Parni (In f. 
Opufeules,'Par. 1781. 16. 3787. 12, 
3 Bde. finden fih 12 ſchoͤne Ele 
gien.y— In dem Almanac des Mu. 
tes finden fich deren noch einzele von 


u 


„es 


Arnaud. — Volis (Les Amans de 


: Flore, Eleg. en V part.) — Der 


Gr. Buffi — Aude — Leonard 
(Oeuvr. Par. 1787: 12. 2 Bd.) — 
Rivarol, u.a. m. Auch haben bie 


Franzoſen noch Gedichte, welche, 


ohne den Rahmen von Elegien zu 
führen, doch nur hieher gerechnet 
werben können, als, außer fo ges 
naanten Deplorations, und Lamen- 
tations. in den’ frühern Dichtern, 
z. D. das Gedicht des H. v. Voltaire- 
auf den Tod der Mil. ke Couvreur, 
u.a m. Uebrigens haben fie für 
die Elegie feine beſtimmte Versart 
angenommen. — — 

Elegien in englifber Sprache. 
Auch in England fcheint der Nahme 
Elegie erft ſpaͤter, und noch fpäter, 
als in Frankreich, für Gedichte dies 
fer Art, gebraucht worden zu feyn. 
In den frühern Dichtern heißen fie 
Complaints, Lamentations, u. d. m. 
Die erften, mie bekannten, finden 
fih in den Werken von I. Donne 
(+ 1631) Lond. 1719. 22. und von 
Mid. Drayton * 1631) Lond. 
1619; 1627. f. 2 Bd. im zweyten 
Bande. Unter den folgenden Dich» 
tern haben deren noch gefchrieben : 
Abrab. Cowley (+ 1667. Works 
berausg.. von Hurd, Lond. 1724 
und 1777. 12. 3 Bde. und in ber 


Kohnfonfhen Samml.) — Benry 


Ring (+ ı669. Poems, Elegies, 
Parad. Sonnets, Lond. 1657.8.) — 
John Milton (+ 1674. Bon feinen 
Poems on feveral Otcafions, welche 
öfterer, einzeln, als zuleßt, "Lond. 
1785.8. 1791.8. 23. von Th, War. 
ton herausgegeben worden find, läßt 
der Lycidas fich hieher rechnen.) — 
Quartes (Poems and Elegies 1669. 
8 31 — Jobn Oldham (+ 1683. uf, 
Works, Lond. 1722. ı2. 22. fin 
den fich fo aenannte Elegiac Ver. 
fes.) — I. Denbam Ct 1688. Ju ſ. 
Poems, Lioond. 1668 und r7C9. 8. 
.1780. 13, findet fi), unter andern, 
eine Elegie auf Cowleys Tod. 2 


— 


dm. 
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Edm. Smith 1710. Unter f. 


— 


in ſ. Lebensbeſchre 


-Poems, Lond. 713; 8 ‚und in 
Johnſons Sammlung, ift eine vor 
-grefliche Elegie auf den Tod feines 
‘Freundes J. Philips.) — Will. 


WMWalſh (1710. In den Mifcellanies, : 


!L. 1692. 8. und in der Johnſonſchen 
Samml. der engl Dichter find ci» 
ige leidliche Elegien.). — NMNabum 
-Wate (1716. Seine Elegies , Lond. 
7699. 8. find fehr mittelmäßige Ges 
legenheitsgedichte.) — John Gay 


E 1780, In feinen, vielfältig, als 


zuetſt 1720. 4. zuletzt 1775. 12.22. 
‘gedruckten Poems finden ſich drey 
Elegien, und inf. Mifcellanies, B. 4. 


S. 130 an elegiac'Epiftie to a’ 


Friend, welche, wenn ſie gleich nicht 
Muſter in der Gattung ’feyn follten, 


doch einzele gute: Stellen haben.) — 


-Klifaberb Rowe (f 1736. Shre 
-Mifcell.W. enthalten, unter andern, 
eine Elegie auf den Tod. ihres Gat⸗ 
ten.) — ler. Pope (+ 1744. Seine 


Elegie auf eine unglückliche junge 


Dame, ums J. 1709 gefchrieben, ift 
Bon mebrern Kunftrichtern, als ein 
-Meifterftück dargeftellt worden; aber, 
wenn auch das Gefchick, oder dag 
Betragen der Perfon Mitleid erwek— 
‘fen koͤnnte: fo fehle e8 dem Gedichte 


denn doch, fo. vortrefliche Stellen es 


hat, an Selbftftändigfeit.  Pope 
preift ihren Ehrgeiz: darin, und 
‚macht zugleich den Stolz; des Oheims 
zur Duelle ihres Ungluͤcks: wie ver 
trägt fich diefed mit einander?) — 
Nic. Amhurſt (} 1742. Unter feinen 


-Mifcell, finden fich einige Elegien.) — 


Jam. “ammond (+ 1743. Love- 
Elegies, Lond. 1744. 4. 1739. 8. 
-Poet, W. 1781. 8. Es find ihrer 
dreyzehn; und ob Johnſons Urtheil, 
ng ihres Verf. 
8.3. ©. 163 u. f. der Lives of the 
moſt eminent-Engl. Poets Au 

von 1783 gleich zu hart at 
ſieht man ihmen doch zu fichtlich die 
Nachahmung des Tibull an, als daß 
man mit den Empfindungen bed Dich⸗ 
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ters fehr ſympathiſtren konnte. ‚Und 
das gewaͤhlte Sylbenmaß, die zehn⸗ 
ſylbigen vierzeiligen Strophen. ſind 
dem eigentlichen Character der Elegie 
nicht ſehr guͤnſtig. Eine derſelben iſt 
An die vorgedachte Eſchenburgiſche 
Beyſpielſammlung, B.4. S. 37u. f. 
aufgenommen worden; und dag Le⸗ 
ben des Dichterß finder ſich in Cib⸗ 
bers lives, B. 5: Sa307. und bey 
— a. a. O.) — Mill. Sben⸗ 
ſtone (+ 1763: In den verſchiedenen 
Samml. ſ. Gedichte, als 1764. 
8.2 Bd. 1777. 8: 3 Bd. ‚finden 
ſich 26 Elegien, in: welchen zwar, 
wie Johnſon, in der Lebensbeſchr. 
des Verf. B. IV. S. 331 ſagt, und 
wie es auch die Natur der Sache 
ſelbſt mit ſich bringt, Einfoͤrmigkeit 
herrſcht, die aber denn doch. dem, 
von Sheuſtone angenommenen, Cha⸗ 
racter der Elegie gemäß, oder, wie 
er ſich ausdruͤckt, effuſions ofacon- 
templative mind, fometimes plain- 
‚tives, ‘and always ferious, and 
thereföre fuperior to the glitter of 
‚flight ornaments find. - Nur fönnte 
bie Berfification derfelben zuweilen 
'fanfter und natürlicher feyn, Eine 
derſelben ift in der Efchenburgfchen 
Sammlung befindlich, , und dag Les 
ben - des Verfaſſers von Johnſon, 
a. a. O. ©. 323 u. f. erzählt.) — 
Tob. Smollet (f 1771. Sn f. Pl. 
and Poems, Lond. ı777. 8. 1780. 8. 
findet fih ein, in Stamen abgefaß- 
tes Gedicht, The Tears of Scat- | 
‚land, welches zu den Elegien gezählt 
zu werden verdient.) — Thomas 
Bray (+ 1771. Seine, auf. einem 
Dorffirchhofe und ung J. 1750 ges 
fchriebene,, in f. Gedichten 1753. 4 


1768. 12. 1775. 4. 1786.8. 3788. 12, 


befindliche Elegie iſt, von Will. 
Cooke, bey ſ. Ausg. von Ariſtoteles 
Poetik 1785. 8. in das Griechiſche; 
von A. 3. Wright 1786. 4. in bag 


Lateiniſche; von $.Giannini 1786.4. 
in das Stalienifche; von Guedon de 
Berchere, 1788-8. in. das Franzdı 

655 ſiſche 
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ſiſche, und von rd. W. Gotter, vot⸗ 
treflich, in der Goͤttingſchen Blu⸗ 
menleſe vom J. 1771 und im iten B. 
Gedichte, Gotha 1787.8. ind Deut⸗ 
ſche uͤberſetzt worden. Aufgenom⸗ 
men hat J. J. Eſchenburg ſie in die 
vorgedachte Sammlung, B. 4. S. 45. 
Das Leben des Verf. findet ſich in 
gJohnſons Lives B. 4. S. 447.) — 
Miſtr. Leapor (In ihren Poems, 
L. 1750- 1752. 8. 2Bde.) — Geo. 
Lyttelton ( f 1773. Unter f. Gedich- 
ten findet fich- eine, ums 5. 1747 9% 
‚fchriebene, und auch in Dodslep's 
Colle&tion of Poems, ®. 2. S. 67 
‚ber sten Ausg. abgedruckte Monody 
zum Andenfen einer Dame, welche 
von den Engländern zu den guten 
‚elegifchen Gedichten gezählt wird.) — 
J. Zangborne (+ 1779. The death 


of Adonis, Lond. 1759. 4- und nich». 


h 
rere inf. Poet. W. Lond. 1766. 8. 
-2%.) — J. Cuningbam (+ 1773. 
Sin f. Poems, Lond. 1766. 8.) — 
ill. Wbitebead (+ 1785. Sechs 
Elegien von ihm finden fich in.der vor» 
bergedachten Dodgleyfchen Samm⸗ 
lung, 3.6. S.4ı u. f. die auch eins 
zeln 1757. 4. und in f. Plays and 
‚Poems, 1774: 8. 28. 1788. 8. 38. 
gedruckt find.) — Richard Jago 
(+ 1781. In der eben angeführten 
-Collektion, B. 4. ©. 311 u.f. und 
in f. Poems, moral and defcriptive, 
Lond. 1784. 8. finden fich zwey be 
rühmte Elegien, The Goldfinches 
und The Blackbirds.) — Rob. Blair 
‘(The Grave 1743.:4. 1786. 8. 
Deutfch von 5. €. A. Berg, Hamb. 
1785. 8: Don einem Ungen. Re 
gensb. 1793. 8.) — Ungenannter 
‚(The hours of love in four Eleg. 
Lond. 1752. f. — Ungenannter 
(Paftoral and Elegiac Eſſays by a 
Gentleman, Lond. 1756. 8.) — 
J. Delap (Elegies, Lond. 1760. 4. 
Auch hat eben diefer Verf. noch eine 
auf den Tod des Herz. von Rutland 
3788. 4. herausgegeben.) — E. Coo⸗ 
per (Colleft. of elegiac Poeſy, L. 


Ebe 


1760. 8.) ==: Ungen. (Love Ele- 


gies, Lond, 1760. 4.) — Ungen. 
(Wooditock, an El. 1761. 4.) — 


‚Ungen. (Four Elegies, Lond. 1762. 


4. Auf den Morgen, den Mittag, 
den. Abend und die Nacht.) — Mill. 


Maſon (Eleg.:L. 1762. 4. wovon 


drep in ſ. Poems,. Lond. 1764. 8. 
1779. 8. fich finden.) — Jobn 
‚Scott (+.1783. Four Eleg. 1763. 4. 
und in ſ. Poet. Works, L. 1782. 8.) 


— Kobert Scott (Eleg. Lond. 


1764.:4. und in f. Poems, L. 1766. 


:8:) — I. Jeeningbam (The Mag- 
‚dalens 1762. 4. und in der vorhin 


angeführten Efthenburgifchen Bey⸗ 
ſpielſammlung, B. 4. ©. 50. The 
Nunnery 1762: 4: TheNun 1764. 
4. Elegy written among the Ruins 
of an Abbey, 1764. 4. und mehrere 
in f. Poems 1766.8. verm. 1786. 8. 
2 Bde.) — Th. Ruffel (+ 1788. Ele- 
gies 1767. 4.) vier an der Zahl.) — 


Dr. Xob’ets (The poor. Man's 


Prayer 1767. 4. und in ſ. Poems 


.1774. 8). — Ungenannter (Con- 
‚ftantia 1768. 4. Auf eine junge, im 


Mochenbert geftorbene Frau.) — 
J. Ogilvie (©. deffen Poems onfev. 
fubjelts, Lond. 1769 und 1771. 8. 
2 Bde.) — Ungenannter (Elegies 
on ‚different occaſions 1769. 4. 
neun an der Zahl.) — Ungen. (An 
Elegy written at Amwell 1769-4.) 
— Ungen. (Conjugal love, 1772 
4.) —. Th. Bopee (Specim. of ele- 
giac Poetry, 1773. 4.) — Ungen. 
(The fentimental Sailor 1773-4.) 
Jefferfon (nf. Poems, Lönd. 1773. 
8. ate Ausg.) — Ch. Crawford 


‚(SophroniaandHilario, 1774. 4.)— 


Ungen. (Nuptial Elegies, 1774. 4 


‚vier an der Zahl.) — Ungen. (The 
‚Matron 1774.°4.) — lngen. (An 
‚Elegy written :at,a Carthufian Mo- 
‚naftery, 1775.4.)— Ungen. (Love 
‚Elegies 1775. 4. fiebenan der Zahl.) 


— lingen. (Love:tales and Elegies, 
1775. 12.) = James Beattie (In 
fe Original Poems and Trauslat. 

“_ 1760. 


€ be 


37608: 8. verm. unter dem “Titel, 
.Poems on fevetal occafions, 1780. 
8. finden fi einige Elegien, tod» 
von. eine in die. angeführte Efchen- 
.burgifche Sammlung aufgenommen 


iſt) — Ungen. (The vave ofdeath, 


1776. 4.) — Th. Solcroft (Elegies, 


das Alter.) — 
on winter 1779. 4.) — 
‘(The tears of Alnwick . . 
4. The cyprefs wreath . . :1782. 
“4; , Alnwicks condolence 1786. 4: 
u. a. m.) — weine, Hodgſon (In 
ſ. Effufions of the heärt. 1779; 8. 
2783. 8. finden ſich ein und dreyfig 

Eleg.) — Mill. Cqrtwrigbht (Bey f. 
Prince of Peace 1779. 4. find meh⸗ 
rere El) — I. Walters(©. deſſen 
. Poems 1780.8.).— Jof. “Holden 


obn Jones (Elegy 


Pots (In f. Poems,.1779.:8. und, 


: befondre Elegies bey ſ. Trfpl. Sek 
mane 1782. 8:) — Tb. Maurice 
(Ju f. Poems 1779. 4. und.Wei- 
‚miofter Abbey, an Elegiac Poem. 
» 2784. 4.) — lingen. (Eleg. epiftles 
on the; calamities.of love and war, 
1780. 8. Briefwechſel zwiſchen eis 
nem Matroſen, und f. zuruͤckgeblie⸗ 
benen Frau, fehr mittelmäßig.) — 
Mill. Renwid (Love-Elegies by 
a Sailor, 1780. 4. . E8 find beren 


«zehn, welche zu den mittelmäßigen .(J 


gehören. Auch: laffen fich noch feine 
:Solicitudes of ;abfence , a genuine 
‚tale 1783. 12. hieher rechnen.) — 
» Ungen. (Four Elegiac Tales, 1780. 
4. Der Inhalt ift aus der ältern 
„englischen Sefchichte genommen; und 
bie befte darunter ift die Nonne.) — 
. €b,-Shilisto (The ‚Sea-Fight, an 
‚..eleg. Poem. 1780. 4.) — Mif 
Anna Seward (Elegy on Capt. 
"Cook ... 1780. 4. Monody on 
Maj. Andre, 1781. 4.) — Ungen. 
:,(Poems by a Gentleman, 1783. 8. 


„find alle elegifhen Inhaltes.) — 


Percival Stockdale (Sn f. Three 


* Poems, 1784. 4. findet fich eine vor- 


trefliche Elegie auf den Tod eines 


%. Lucas 
1777. 
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jungen Officiers) = -Jobn Powell 


(In f. Poems on var. fubjekts, 1784. 
8.) — Sam. Anigbt (Elegies and 


‚Sonnets 1785. 4. 17864.) — S. 
Ceasdale (In der Piktorefque Poe- 
try, 1785. 8. ſehr mittelmäßige.) — 
—— (The Wanderer, or Edward 
8777. 4 Auf Foote's Tod und auf to: | 

‚ beffern englifchen-Ekegien.) — ©. 


lenora, 1785. 4. gehört zu dem 


Wbitechurch (Monody to the Me- _ 
mory of Adm. Hyde Parker, 1785. 
4) — Ungen.»(An Invocation to 
Melancholy, 1785; 4. fehr gut.) — 
ob. Alves (Unter den; in f.Poems, 
L. 1785. 8: befindlichen Elegıen , ift 
bie auf die Zeit, bie beſſere) — 


Jobn Robinfon (Jefly , or the for- 
.ced vow 1785. 4): — „el. Hier. 
- Williams (In ihren Poems,L. 1786. 


8. 2Bd. finden -fich zwey Elegien, 
Queen Mary’s -Complaint und En- 
phelia,) — Mifteeß Weſt (Sin ih⸗ 
rer Mifcellaneous Poetry, 1786. 4 
1791. 8. finden ſich einige gute Ele» 
sien.) — Mill. More Smith (u 
f. Poems on Tfeveral occafions, 
1786. 8.) — Robert Buens (In fi 


‚Poems, chiefly in the fcottifh dia- 


le&t, 1786 und 1787. 8.) — Ungen. 
(The Carfe. of Stirling, 1786. 4.) — 
3.103. 8000 (Maria, an.eleg. Poem, 
1786. 4. mittelmäßig.) — %. I. Pye 
n f. Poems on var. Subjefts, 
1787: 8.23.) — In dem Poetical 
Towr, L. 1787. 8. finden ſich ei⸗ 
nige. ganz gute Elegien. von ber leich⸗ 


„tern Art.) — Bugh Mulligan (S. 


Poems .. . 1788. 4. enthalten ei: 
nige, ganz gute Elegien) — Jobn 


mbiteboufe (Poems, 1787. 3.) — 
«Rob, Merry, Parfons, S. Brent. 


besd und Mifte. Piozsi (Sind: bie 
Verf. der Poetry of the World, 
1788. 8. 2Bde. die auch unter dem 
Sitel, The brittifh Album 1790.12, 
3 Bde. wieder gedruckt worden find, 
und welche einige fehr gute Eleg. ent« 
halten) — Ebiftpb. Wbirligig (©. 
Poetical flights 1788. 8. enthalten 


‚deren, die beſſer verfificirt, als ge⸗ 
| | dacht 


\ 
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dacht find.) = John Bidlake (Elegy 
written on the authors reviliting 
the place of his- former refidence 
1788.4. 1790: 4. -Die befte englifche 
Elegie nach der von Gray; fie fin- 
bet ſich, mit mehrern, auch in f.. 
Poems 1794. 4.) I. Rannie 
¶S. Poems 1789. 4. enthalten auch 


mittelm. Eleg.) — Ungen. (In den. 
- »Origin. Poems 1790. 4.) — S.Roff 


(©. deffen Mifcell, Poems 1791. #2.) 
— J. Auddesfort (In f..Salma- 
gundi 1791. 1792. 4.) — Anna 
Francis In ihren Mifcell, 1790. 
2.) — Miſtr. Robinfen (In ihren 
"Poems 1791.8) — Wwill. Eare (In 
-f.. Poems 1791. 8.) — G. Dyer 
(Sn ſ. Poems.1792. 4.) — m. £. 
.Sowles (Monody written at Mat- 
lock 1791. 4.) = . Ungen. (Elegy, 
- writtenin.a London Church - yard 


-3792..4) — Mifte. Farrel (Char: - 


‚in Andre. Tſcherni 
Sommers, Roſtock 1655. 8. einige, 
allenfalls hieher gehoͤrige Auffäges 


E Ce 
2 Vortrab des 


und, wenn wir die, in dieſen, und 


andern, zum Theil fruͤhern, Dichs 
„tern befindlichen Leichen » und Trauers 
- gedichte zu den Elegien zählen wol⸗ 


len: ſo ſind wir fehr reich daran. 
Die erften, indeffen, welche bemerft 
zu werden verdienen, find. dag Ge⸗ 


- Dicht des 9.0. Caniz, auf den Tod 
feiner Dorid, — und, Albr. Hallers 


Klaggedichte über den Tod feiner 


: Gattinnen. Nächft ihnen haben deren 


noch gefchrieben: Job. Inc. Bodmer 


‘(+ 1782. Kritiſche Lobgedichte und 
Elegien, Zür. 1747-8.) — 
Wilh. Blopftos: (Seine ältefte: Ele⸗ 
gie ift;, vom $. 1748. Drey find f. 


Sedr. 


Dven, Hamb. 1771. 4. angehängt; 
und. in f. Kleinen Poet. und Prof. W. 
Frankft. 1771.8. finder fich, S. 49 





‚Jotte, or a fequel to the forrows 
“of Werter... . 1792.8.) — ©. 
Paſſmore (Winter, or Howard in 
the Shades 1792. 8.) — And) find. 


“noch eines; fo wie noch eine Klagode 
von ihm in einem dee Mufenalmas 
nache abgedruckt ift.) — Eberh. 
Freyh. v. Bemmingen (In ſ. Brie⸗ 


Gedichte dieſer Art, einzeln, noch 
von ſehr vielen, als von J. Fellows, 
‚won Th: Hobhouſe, auf Johnſons 
Tod, von L. Bowles auf Howards 
KCTod, u. a. m. herausgegeben wor⸗ 
den. — — 


+ Elegien in deutfcher Sprache. 


‚Mer von unfern- Dichtern, zuerft, 
den Nahmen Elegie gebraucht hat, 
weiß ich nicht mit Gewißheit zu fa» 
gen. Schon dem Geb. Brand 
(f 1520) werben zwey Gedichte un- 
. ger dieſem Titel zugefchrieben. ©. 

-Meifters Eharactere, Bd. 1. ©. 356. 
Aber im 4ten Buche von DOpigens 
._ Wäldern (Bd. 2. ©. 550 ber 


ierfchen Ausg.) kommt ein Ge: . 


dicht mit diefer Auffchrift vor; und 


- mehrere Gedichte in eben dieſem Bus 


che, ob fie gleich nicht Elegien heiſ— 


- fen; laſſen zu ihnen fich rechnen. - 


Yuch in P.. Flemmings Gebichten, 


Naumb. 1642. 8. 1685. 8. findet ſich 


«eine Elegie an fein Vaterland, fo wie 


fen, ‚nebft andern poet. und prof. Auf⸗ 
fägen,. Frft. 1753. 8. und, unter 
dem Titel; Poet. und Profaifche 
Stüde,: Brfhmw:.1769. 8. find eis 


nige, bieher zu rechnende Gedichte 


enthalten, wovon zwey in die Eſchen⸗ 
burgfche -Bepfpielfammlung dufges 
nommen tworden find; auch finden 
ſich von ihm noch einige Elegien in 


-den Goͤttingſchen Mufenalm. für 1771 
und 1774) — I. 


| sr. Erdm. Fabri⸗ 
cius (Unter ſ. GHalle 1754: 1763. 
8. 2Th. find auch einige elegifche.) — 
Abe. Kaͤſtner (In f. Vermifchten 


Schriften, Altenb. 1755 + 1772. & 


2°.) — Ew. v. Rleift (Unter ſei⸗ 
nen Gedichten verdienen die Sehn⸗ 
ſucht nad) Ruhe, und das an Doris 
eine der erften Stellen, und gehören 
vielleicht zu.-den beften, die er hin⸗ 
terlaffen hat.) = - U. &. Barfchinn 


(Ihre Klagen ben dem Tode des N. 


v. Kleift, und an ihren verftorbenen 
Oheim, in ihren Auserl. Ged. vor 
47% 


Ele... 
1764: 8. geh n 
Feen Eileen. Auch finden fich noch 
mehrere von ihr imden Mufenalman.) 
— £ud. Yeine. v. Nicolai ( Ele 
gien, (sehn) Baſ. 1760. 8. und in 
den Berfe und Profe, ebend. — 
8. fo wie, — Th. f. Vermiſch⸗ 
ten Gedichte, 
I. T. (Elegien, Gött. 1762. 


8.) — Job. Wilh. Gleim (Klagen, 


1762. 8. und funfzehn elegiſche Ge⸗ 


dichte in den Elegien der Deutſchen.) 


— “eine. Chr. Kreiſch (Einige Ele 


gien von ihm finden ſich IM iten und 


sten Th. der Anthologie der Deut⸗ 
fchen.) — Sn den fieben Heinen Ges 
dichten, Berl. 1769. 8. findet ſich, 
S. äy eine Elegie auf Winkelmanns 
Tod. — Job. Andre. Cramer (f 1788. 
Auf dag Abfterben Gellerts, Leipz. 
1770. 4. Auf den Tod der Gräfin 
Stoliberg, im Goͤttingſchen Mufetts 
almanach für 1775. 
riaͤs Tod, im Voßiſchen Muſenalm. 
für 1779.) — Chrſin.Fel. Weiße 
(Elegie bey dem Grabmahle Gellerts, 
Leipz. 1770. 4. und inf. Kleinen Lyr. 
Gedichten, fo wie im aten Bde. der 
Efchenburgfchen Beyfpielfamnilung.) 
—— Miich. Denis (Des Barden Si» 
med Klage über Gellerts Tod, Wien 


1770. 8. und- in f. Liedern, Wien‘ 


1773. 8. 1791: 4.) — €. Maſtalier 
(Sein ed. auf Gellerts Tod, inf. 


Ged. Wien-ı774. 1782. 8. laͤßt ſich 
zu dem guten Elegien zählen.) — 


For. Kretiſchmann (Der Barde an 


dem Grabe des M. v. Kleift, Leipz. 
1770.8. : Zu Gellerts. Gedächtniffe, 
ebend. 1770. 8. Beyde freylich nicht 
im eigentlichen Ton der Elegie; aber : 
doch ihres Anhaltes wegen hieher ge⸗ 
hoͤrig.) — $. W. Gotter (Am ıten 


Hf. Gedichte, Gotha 1787. 8.) — 


ud. Yeine. Chr. Boͤlty (+ 1776 ’ 


feinen Gedichten, Hamb. ı 783. 8- 
nden fich zivar, der Ueberſchrift 
nach, nur zwey Elegien; aber meh» 


rere feiner vortreflichen Lieder und ' 
Gedichte Haben den, der Elegie eige⸗ 


dren gu den’ guten deut⸗ 


[. 1778-8. ©. 188): 


Auf D. Zacha⸗ 


Ele ,, ar 
nen, Son ber fanften Schwermuth. 
Auch ſtehen noch einige frühere, im: 
jene Sammlung ſ. Gedichfe nicht: 
aufgenommene Elegien von ihm, im“ 
zten Th. der Anthologie der Deute 


fchen, Leipz. 1772. 8. ©. 201 u. fi 


und im Voßiſchen Mufenalm. für 
1776 daß Lied eines Mädchens auf 
ben Tod ihrer Gefpielin.) — Unge⸗ 


nannter (Die Mädcheninfel , in der 


vorgedachten Anthologie, ©. 297. 
verb. im Goͤttingſchen Mufenalm. für 
1775.) — Otto Seiedr.'v. Dieride 
(Gedichte von dem Ueberfeger bes 
treuen Schäfer, Mietau 1773: 8. 
©. 29 u. f. und eine über die Vers 


‚gänglichkeie im Goͤttingſchen Alm. 


für 1773) — BR. E. K. Schmidt 
(Elegien an meine Minna, Lemgo 
1773. 8. und einzele im: Leipziger 
Muſenalm. im Muſeum.) — Job. 
Mart. Miller (In ſ. Gedichten, 
Ulm 1783. 8. wovon die erſten in 
den verſchiedenen Almanachen, im 
Taſchenbuche fuͤr Dichter u. d. m. 
ſeit dem 5. 1773 eingeruͤckt waren) 
— Ungenannter (Elegien, Leipz. 
1774: 8. Es find deren ſechſe, un⸗ 
ter welchen Feine ſich auszeichnet.) — 
Job. Heinr. Voß (In ſ. Gedichten, 
Hamb. 1785. 8. ©. 213 u. f. wo⸗ 
von die Ältefte im J. 1776 gefchries 
ber if.” Aus noch frühern Zeitpunfe‘ 
ten finden fich deren im Goͤttingſchen 
Almanach für 1774 und in f. eigenen 
Almanachen.)— Pbil. Ernſt Raufs» 
eifen (}1775. Unter f. Gedichten,- 
Berl. 1782.8. find die elegifchen die 
beffern ; die erftern erfchienen in ber 
iten Abeheil. des. Tafchenbuches- für: 
Dicker.) — Ungen. In den neuen 
Gedichten, Koppenh. 1777: 8- fine’ 
den fichiauch Elegien. — Die Gra⸗ 
fen zu Stollberg (Ihre Ged. Leipz. 
ı 779. 8. — nur eine eigent⸗ 
liche Elegie, S. 286; aber elegiſchen 
Inhaltes uͤberhaupt, ſind mehrere.) 
— "job. eine. Thomſen (+ 1777. 
In ven Proben ſ. Dichtfunft, Kop⸗ 
penh. 1783. 8. finden fich — 3 
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bene, zum Theil Im Voßiſchen Als 
manach für 1777 zuerft abgedruckte, 
elegifche fchöne Lieder.) — Friedr. 
Schmitt (In ſ. Gedichten, Nuͤrnb. 
1779. 8. find, ©. 77 und 86 zwey 
Elegien, oder vielmehr Elegifche Lie 
der und ©. 58 eine Petrarchifche Ode, 
roelche in der ‚Efchenburgifchen Bey⸗ 
fpielfammlung, B. 4. ©. 78 \unter 
die. deutfchen Elegien "aufgenommen 
it.) — Job. Friedr. Degen (In fi 
Gedichten, Aufp. 1785. 8. finder ſich, 
unter mehrern, ein im Leipziger Mus 
ſenalmanach für 1780 abgedruckteg, 
hieher gehsriges Gedicht.) — Fror. 
Chrſtn. Schlenkert (Elegien, Erf. 
1780. 8) —. P. Weidmann (Ema⸗ 
nuel und Roſalia, eine Geſchichte in 
Elegien, Deſſau 1785. 8.) — K. 
Ch. Engel (Der Abſchied, Vandalia 
an Charlotten, Schwerin 1785. 4.) 
— Sdr. Matthiſon (In, f. Geb. 
Mannh. 1787. 8.. verm. Zür. 1792. 
8) — Bord. Leon (Sn f. Ged. 
Wien 178%. 12.) — Lud, Theob. 
Bofegarten: ( In f. Gedichten, Leipz. 
2.788. 8. 238. wovon, meines Wif; 
ſens, ſchon verfchiebene in f. Melan⸗ 
cholien, Stralf. 1777. 8. und in f. 
Thraͤnen und Wonnen, ebend. 1778. 
8. erfchienen waren.) — Selmar 
Ceigenil. C. ©. v. Brinkmann, Ge 
bichte, Leipz. 1789. 8. 290.) — 
Otto Gr. v. Baugwitz (Gedichte, 
Bresl. 1790.8.) — Sopbia Al- 
brecht (Die Elegien find der beffere 
Theil in ihren.Ged. 1791. 8. 33.) — 
Sopb. len. v. Kortʒfleiſch IIn ihr 
ren Geb. Bresl. 1792.8. Berl. 1792. 
8. in der letztern Samml. die bef- 
fern.) — — Auch finden fich in un- 
fern verfchiedenen Mufenalmanachen: 
und dergleichen Sammlungen mehr, 


einzele Elegien und elegifche Gedichte, : 


von J. J. Efchenburg — Sri. von: 
Irnim — E. Sheod. Bruͤckner — 


€. 2. Friedel — Engelfhal — v. 


Goͤckingkt — Aug. Gottl. Meißner — 
v. Stamford — J. W. Grimm — 
I. U. Brennecke — 8, 5. Reinpavdt, 


En €‘ 


u. a. m. fd wie von den, in ber Fanny 
Willes und in Sophiens Reife vor. 
T. Hermes, befindlichen Liedern viele 
hierher gehören. — — Und an Samm⸗ 
lungen befigen „wir: Elegien der 


- Deutfchen, Lemgo 1776. 8.28. — 


Uebrigens laſſen fic auch. noch eis 
nige Morgenländifche Gedichte hie⸗ 
her rechnen, wovon eines aus der 
perfchen Anthologie, und zweh aus 
Schultens Hamafa ſich franzofifch 
in den Nouv. Centes Arabes ‚Par 
1788. 12. finden. u A an 


Encauſtiſch. 


Von der Encauſtiſchen Mahlerey 
handeln und geben Nachricht: Plis 
nius (Im ı ıten Kap. des 35ten Bu⸗ 
che ſ. Hit. natur. Lib. XXXV. 
c. 21. Auch gehören noch einige 
Stellen aus dem 22ten Buche, .c. 3. 
und dem 33ten c.7. hieher. Aus ih⸗ 
nen erhellt'nur fo viel, daß der Er⸗ 
finder derfelben unbefanne ift, und - 
daß man zu den Zeiten des Pliniug 
drey verfchiedene Arten encauftifche 
Mahleren kannte.) — vitruvius 
Giebt im gten Kap. des ten Bus 
ches ſ. W. einige Nachricht von dem 
Verfahren dabey.) — — Laut den. 
Pandecten (Martian. Tit. de fundo 
inftrufto , lib. XVII.) ift diefe Maß» 
lerey noch im sten Jahrh. — und 
lauf der Borrede zu der Arichmerik 
des Boetius ſcheint fie noch im gten 
Jahrh, getrieben worden zu fepn. 
So gar im ıs5ten Jahrh. finden fich : 
Spuren davon ;: wenigfteng ift in dem 
Hortus Sanitac. noch die Rede von 
Verfertigung des Punifchen Wachs : 
ſes. — Aud. Montjoſieu (Lieferte 
in ſ. Gallus Romae Hofpes, Rom, 
1585. 4. in dem Buche de Piftura, 
einen Eommentar über die Nachrich⸗ 
ten des Plinius; allein, ob er gleich 
glaubte, Die Suche völlig erflärt zu 
haben : fo fcheinen feine Vorfchläge 
doc nicht anwendbar zu feyn.) — 
I. €. Bulenger ( Im 6ten und — 
ap. 


Enw 


Kay. des erfien Buches Schrift 


De pietura etc. aber ebenfalls unzu⸗ 


Yänglich.) — — In der. Mitte. deg 
fiebzebnten Yahrhundertd, im J. 
1654. mahlte ein Augsburger Kuͤnſt⸗ 
Ier, Dan. Neuberger (Der ausdem 
Sandrart Acad. Art. pict. P. II. 
Lib. III. c. 24. ©.349. Nor. 1633. f. 


als ein gefchiekter Boffirer befannt: 
ift.) in das Star mbuch des Optikers 
uno, „einen “tofes von Wache. 
ohne Pinfelftrich,“ wie es in der 


Kunft = Gemerb - und Handwerks⸗ 


gefch. der Neichsftadt Augsburg von. 


ı v. Steiten, Augsb. 1779. 8. 
» 439 beit. — Baer. Biul. Zum« 
bo (} 1701. Hat wenigfteng mit ge⸗ 
färbtem Wachfe gearbeitet. S. Allg. 
FKünftler.-Leric. Art. Zumbo.) — 
Pbil. El. Gr. v. Eaylus, und %, 
Majault (Mem. für la Peinture à 
V’Encauftique et fur la Peinture & 


la Cire, in dem 28ten Bde. ©. 179" 
der Mem. de l’Acad, des Infcript. 


Einzeln, Gen. 1755. 8. Engl. von 
J. H. Münz, mit einem Zufag ofa 
fure and eafy method of fixing 
crayons 1760. 8... Deutfch in Cay⸗ 
lus Abhandf. zur Geſch. und Kunft, 
Altenb. 1768. 4. Bd.2. S. 278. Die 
Verf. acben darin, vier verſchiedene 


Arten von enfauftifcher Mahlerey an,. 


und glauben dag Verfahren’ der Als 
ten dabey wieder entdeckt zu haben. 
Ahre Erfindung fällt ins J. 1752 
und im J. 1754 wurde dag erfte, in 
diefer Manier, von dem Mabler 
Bien verfertigte Gemählde, der Kopf 


einer Minerva Öffentlich ausgeſtellt. 
Auch haben nachher mehrere franzoͤ⸗ 


fiihe Mahler, als Roslie, le kor- 
rain, u. a, m. dergleichen Mahles 
regen verfertigt ; indeffen find folche 
nicht fehr befannt geworden.) — 


Buil. Mazeas (Ein Auszug aus ei⸗ 


nem Briefe von ihm, die Erfindung 


des Caylus und feiner Mitbewerber 


betreffend, finder fich, im bten Bde. 


©. 183 der Bibl. der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfch. und englifch, von J. Parfons, 
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im 2ten Th. des .4gten Bos. der 
Philof. Transa&t. No. C. S. 65 2. und 
Obfervations daruͤber von dem Ue⸗ 
berſ. ebend. ©. 655.) — Ungen. 
(Hift, et Secret de la Peinture en 
Cire, ‚Par. 1755. ı2. Der Verf. 
welches Diderot geweſen feyn fol, 
behauptet, daß bereits im J. 1749 
ein franzöfifcher Mahler, Bachelier, 
eine Art von Wachsmahlerey erfuns. 
den babe, melche der Enfauftifchen 
Mahlerey der Alten ähnlicher, als; 
die Methoben des Eaylus, deſſen 
Abhandlung felbft damals noch niche 
gedruckt war, ſey; und giebt Nach» 
richt von dem Verfahren des H. Bas: 
chelier, welches im Grunde auf den 
Gebrauch einer Art fo genannter 
Wachsfeife beruht, und von ber Er» 
findung des ©. Caylus fehr abwich. 
Uebrigeng erregte diefe Schrift. viel: 
Lerm; ber befannte Sreron zog in. 
feiner Annde litteraire dagegen zu 
Felde, weil der Verf. dem Gr. Cay- 
lus die Ehre der Erfindung ftreitig 
machen wollte; und unter dem Titel, 
l’Art de peindre en fromage ou en 
ramequin, Par. 1755. ı2. erfchien. 
eine Satire darauf, welche dem Mah⸗ 
ler Rouquet zugefchrieben worden 
ift.) — Tob. Mayer (Machte, ums 
%. 1759 zu Öttingen einen Verfüch 
zur Wiederherftelung diefer Art von, 
Mahlerey ; aber von feinem Verfah⸗ 
ven babey ift nichts befannt gewor⸗ 
den. ©. Goͤtting. Anz- dv. J. 1759. 
©. 402. Büfchings Entw. einer Ges 
ſchichte der zeichnenden Künfte S. 100 
und deffen Beyer. zu der Lebensgefch. : 
denkw. Perfonen,. Th.6. S.266 
Beni. Calau (Ausführlicher Bericht, 
mie das Punifche, oder Eleodoriſche 
Macs aufzuldfen, Leipz. 1769. 8. 
vergl. mit der „Befchreibung einer, 
mit Ealauifı Wachs ausgemahl⸗ 
ten Sarben« Pyramide, mo die Mi⸗ 
fhung jeder. Farbe auf Weiß und, 
drey Grundfarben angeorönct , Date‘ 
gelegt, ‚und beifelben Berechnung 
und. vielfacher. Gebrauch gewiefen, 
wird, 


.)— 


480. Ene 


wird, von I. H. Lambert, Ber. 
1772. 4.“ und mit der Schrift: 


„Ueber die Mahlerey der Alten, 
Derl. 1787. 4" S. yyu.f.: Calau 


batte eine rt von Wachs erfunden, 
welches. wenn es aufgelöft, und 
din Karben beygemifcht wird, ‚feiner 


Meinung nach, alles das leiſten ſoll⸗ 
te, was von der Enfauftif der Alten: 


gefagt wird.. Einige unfrer beruͤhm⸗ 


teften Künftler, ald H. Rode und 


Friſch zu Berlin, haben, mit diefem 
Machfe allerhand Werfüche ange— 
fient, von welchen in der angef. 


Schrift; über die. Maplerey der Als 


ten, Nachricht gegeben wird.) — 
Joſ. Fratrell (La Cire alliee avec 
- Phuile, ou la -Peinture à huile ciré, 
trouv&e p. Mr. Chr. Baron de Tau- 
benheim . . . Mannh, 1770.8.) — 
D. Pincenzio Requeno (Saggi ful 
riftabilmento dell’ antica arte de’ 
. Greci e de’ Romani Pittori, Ven. 
1784. 8. ®Berm. Parm. 1787. 8. 
2 Bde. 
Merk ift in fo genannte Saggi abge 
theilt,' deren der erfte Band zwey 


enthält, und wovon der erfte, in: 
233 Kap. de’ principi, progrefli e 


decadenza della Pittura tra’ Greci, 
und der zweyte, in 26 Kap. von dem 


riftabilimento del metodo pratico 


di dipingere degli antichi,Greci e 


Romani fondati fu gli opportuni ' 


fperimenti handelt. Der zweyte 
Band befteht aus drey verfchiedenen 
Theilen, wovon ber erfte eine narra- 
zione ftorico-critica della contro- 
- verfia fu lacira punicapropria degli 


antichi pittori, ber ziveyte Memo- 
rie intorno alla cera punica propria . 
degli antichi Pittori, und der dritte: 


einen faggio ftorico - critico dell’an- 
tico nitro, in 13 Kap. in 
greift. Ein Anhang befchäftigt fich 
mit einer der, in der. Folge vorfom« 
menden Schrift des Giuf. Tomma: 


ſelli. Mach der Meinung des Verf. 
beftand das pumnifche Wachs der Als“ 
ten aus Waſtix, oder griechiſchem 


Franz. Nom 1786.8. Das 


be⸗ 


Ent 


Pech, ober arabifhem Gummi und 
weißem Wache zufammen, dag, wenn - 
ed, in Waſſer, unter einander ges 
fhmolzen, und wieder hart gemors 
den war,: äußerft fein gerieben, dann 
mit den Farben vermiſcht, und mit 
jenem Waſſer angefeuchtet wurde 
Ueber dag fertige Gemählde ſelbſt 
wurde wieder gefchmolzen Wachs ges 
goffen, und dieſes nachher am Feuer 
weggefihmolzen. Der Verfaſſer 
ſchlaͤgt uͤhrigens ſechs verſchiedent 
Methoden vor.) — Colonello Cav. 
Aorgna (Della Cera punica, Diſc. 
Ver. 1785. 8. und im aten Bde. ©. 
58. der zweyten Ausg. des Wertes 
von Requeno. Der Berf. hält das 
Punifche Wache der Alten für bloßes 
gemeines Wachs, das, um zu diefer 
Art von Mahlerey brauchbar zu ſeyn, 
mit dem jegigen Natron, oder Alb 
cali aufgelöft, und mit arabifchem 
Gummi verfegt worden ift.) — Un 
gen.. (Oflervaz. . . contro il Dife, 
del Caval. Lorgna, Ver. 1785. 4.) 
— Auigi Torri (Oflervazioni ... 
Ver. 1785. . Zur Bertheidigung ber 
Meinung des Lorgna, gegen einen 
Brief des Requeno, den dieſer über 
deffen Difcorfo drucken laffen, und 
der fi im aten Th. ſ. W. findet.) — 
Bianm. Altori (Memoria della Pit- 
tura all’ Encaufto, Ven. 1786. 8. 
Der Verf. hat, Statt des Waflıre, 
Del zu dem aufgelöften Wachs gt 
braucht.) — Giuf. Tommafelli 
(Della Cerografia, Ver. 1785. 8. 
Die Schrift befteht aus fünf ver- 
fehiedenen Abhandlungen, wovon bie 
erfte eine Art von Commentar über 
das, was Plinius von der Mahler 
rey ſagt, die zweyte eine Prüfung 
von der einen, der von Requeno vorge⸗ 
ſchlagenen Methoden, die dritte eine 
Unterſuchung der Urſachen, warum 


die Oelgemaͤhlde ſo leicht zu Grunde 


gehen, die vierte Betrachtungen uͤbet 


die Wachsmahlerey der Alten, und: 


die fünfte Vorfchläge zur Verbeſſt⸗ 
sung der neuern Mablerey * 
m 


€ ne 
Im Ganzen nimmt der Verf. ſich 


Horzüglid) der Oelmahlerey gegen Ke- 
queno an; aber freylich auf eine fehe 


oberflächliche Ark.) = Vince. Bossa 


CEin Chemiker, gab einen chemi⸗ 
ſchen Prozeß, ich weiß aber nicht, 
unter welchem Titel, uͤber das ſo ge⸗ 
nannte puniſche Wachs heraus, wo⸗ 
von ſich Nachrichten in dem Werke 
des Regueno, Bd. 2.6.47 finden.) 
— A. Kiem ( Ju f. fchon gedachten 
Schrift, Ueber die Mahlerey der Al: 
ten, Berl, 1787. 4: im gten Abſchn. 
©. 130 u, f. wird den der Enfauftif 
Der Alten überhaupt ,- jedoch ohne 
Ruͤckſicht auf die vorher angeführe 
gen italienifhen Schriften, gehan⸗ 
delt) — Ungen. (In einem Auff 
Darüber, im sten Bde. der Trans. 
actions of the Society for the en- 
Couragement.ofarts, Lond. 1787.8. 
Der Verf, fegt fein Punifches Wache 
ungefähr eben fo, als Requeno zus 
fammen.) — Miß Greenland (Giebt, 
‚ebend. im soten Bde. Nacht. von eis 
ner, von ihr neu erfundenen Maffe 
zu biefer Art von Mablerey.) — ©. 
auch den Ark. Encauftique, indem 
Dit. Encyel. ‚(Deutfch; im ıten 
Bde. ©.387 des Neuen Hamb.Ma« 
gazineg) fo wie in dem Diet. des Arts 
von Watelet und Levesque. — Der 
von 2. Sulzer angeführte Pernetty 
iſt etwas polternd bey feinem Unter. 
richt zu Werfe gegangen; und mag 
Set, in.f. Vorreden zum Caylus 
darüber fagt, ift ſehr flüchtig hinge⸗ 
Uebrigens haben, nach den, von 
Requend angegebenen Methoden, 
mehrere Mahler in Stalien, als Reifs 
fein, Angeloni, dell Fra, Gianni, 
Camporecchio, Meffelthaler, Gute, 
born, Legnani (S. Meufele Miscell, 
St. 25.8, 57.) Ant. Shedini, Pa⸗ 
chera, Giuf. Artioli, Giuſ Ceſare, 
Giuſ. Bongiovani, Luigi Niccolini, 
Lala Cicicena, Bagliani, Giuſ Mar, 
tinelli, Ant. Pachera, Ant. Cuppini, 
Fabrini, u. a. m. von deren Ge 


\ 
\ 


— J 
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waͤblden Requeno, im reen Bde. fü 
W. Nachricht giebt, gearbeitet, und 
Hackert hat in Neapel das erſte große 
Gemaͤhlde in dieſer Manier auf der 
Mauer eliefert. Aber, ſo viel ich 
weiß, iſt es denn doch noch immer 
nicht entſchieden, ob die Farben, auf 
Dauer, in diefer Mahlerey ſtehen, 
ob ſolche nicht abſpringen, u. d. m. 
Ueberhaupt dürfte fie ſchwerlich je alle 
die Vortheile gewähren, welche die 
Delmablerey gewährt; zu Verzierun⸗ 

en ber Zimmer fcheint fie aber 

tauchbar zu feyn. J— 


Enharmoniſch. 


Von dem enharmoniſchen Klangge· 
fhlecht der Alten. handelt ‚am aus» 
übrlichften ; Vic. Vincentino (Lan- 
tica mufica ridotta alla moderna 
pratticä, con le dichiarazioni, e 
con gli effempi dei tre generi, con 
le loro fpezie ,.. Rom. 1555 und 
1557. £) — Biopb. Doni (Ju dem 

rattato fopra il genere enharmo- 
nico, in f. Opere, Fir. 1763.F, 38; 
9.1. 6.179.223.) — Ka Borde 
(In den Mem. für les proportiong 
muficales, le Genre enharmonique 
des — et celui des moderneg 
... Far. 1781.4)— 3.107. Som - 
kel (In f. Gefch, der Mufit, 8 1. 
5. 112u. f. S. 333 u. —— Uebri 
rg ift es befanhf, daß Raneau 
as enharmoniſche Klanggeſchiecht 
in das Enbarmoniſch. Diatonifche, 
und in das Enharmonifch. Chromas 
fifche theilte; und A. Scheibe, im 
ıten Th. ſ. Werfes, über die Mufis 
kaliſche Compofition, &. ıcı u.f. und 
©. 129 u. f. nimmt ein aufſteigen⸗ 
des, abſteigendes und vermiſchtes 


an, — — 


Entwurf. 


Baͤndiger und beſtimmter ſind die 
Urſachen von: den Vorzuͤgen der 
Skizze vor ausgeführten Kunftwer« 

2b fin 
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Ept’ 


fen von Bemſterbuis, in bem Briefe: 
über Bildhauerey (verm. Schriften 
Th. 1. S. 18.) angegeben ; feine Meir 
nung bat, indeffen, an F. m. B. 
‚von Ramdohr, in f. Werte, Ueber 
Mahleren und Bildhauerey in Nom; 
Th. 3:.©. 28 einen fcharfen Beſtrei⸗ 
ter gefunden. en 
N SEpifode, 
Don dem, was bey den Griechen 
Epifode hieß, giebt Aubignac in dem 
aten Rap. des zten Buches f. Pra- 
tique du Theatre, Bd. 1. ©. 153 
der Ausg. von 1718 weitlaͤuftig, Un⸗ 
gerricht. — | OR “. 
"Kon. der Epifode, in der neuern 
‚Bedeutung des Wortes, handelt, in 
Ruͤckſicht auf dag Epiſche Gedicht, 


unter mehrern, P. Mambrun, in ſ. 


PDiſſertat.peripat. de epico carmine, 
in der Quaeft. fextä der aten Differt, 
©. ı86. Par. 1652. 4. — RKene le 
Boffu, in dem 2ten⸗G6ten Kap. deg 


aten Buches f. Traite du Poeme | 


epique (S. 92 u. f. der Ausg. von 
1693. 12.) — — Imn Ruͤckſicht auf 
dag Aufifpiel, Eailbava, in f. Art 
de la Comedie, 3. 2. Rap. 41. ber 
erften Ausg. — I. Besttie (In ſ 
Phil. Verſ. Th. 1. S. 154.) — — 
Uebrigens kommt dieſe Materie, nd» 
tuͤrlich, in allen den einzeln Ab⸗ 
ſchnitten, welche, in den verſchiede— 
nen Werfen über die Dichtkunſt uͤber⸗ 
baupt, von dem Heldengedicht, dem 
Trauerſpiel und dem Luftfpiele han⸗ 
dein, vor. 


Epodos. | 
Unter dem Titel von Epoden find 


- auch bey ung 19. Gedichte ſ. 1. 1785. - 


8. erfchienen, Die zwar derb genug 
geratben, aber, auch nicht einmahl 
Aa nach, Horaziſche Epoden 


3. Didrtkunft ( 


Erf 


— Erbdichtung. 


Außer verſchiedenen, bey dem Art. 
Poeſie) angeführten 
Schriften, welche die Dichtung uͤber⸗ 
haupt angeben, koͤnnen, zur Erlaͤu⸗ 
terung des vorhergehenden Artikels 
noch ‚dienen, dag 15te⸗-2ite Kap. 
des Item Buches von: Muratoris 
Perfetta poeſia italiana, ®. 1. S. 99 
n. f. der Ausg. von 1770, worin 
Della Fantafia . .... differenza tra 


eſſa e l’intelletto, e commerzio tra 


loro ; Immagini ‘fantaftiche, e lor 
divifione; —: delle immagini fan- 
taftiche artifiziali; 'immagini vere 
alla‘, fantafia per cagion de’ fenfi; 
altre vere o verifimili per cagion 
dell’ affetto ;; come fi förmi lingan» 
no della fantafia; — confiderazio- 
nie.intorno a ciö che & vero fecon« 
do Pintelletto, e a cid che è vero 
fecondo la fantafia; . |. . veritä 
aftratte veftitecon fenfibile amman- 
to della fantafia; — dell’ ufo della 
fantafia, e dell’arte di concepire le 
immagine fantaftiche; — dellama- 
niera, con cui intelletto o fia il 
gindizio aſſiſte alla fantafia; — ra- 
pimenti ed eftafi della’ fantafia; — 
come e dove poflono ufarfi le im- 
magini della fantafia; — delle im- 
magini fantaftiche diftefe, u. d. m. 


- gehandelt, und mist Heyfpielen aus 


griechifchen, roͤmiſchen und italienis 
fihen Dichtern belegt wird. — — 


Erfindung. 


Von der Fähigkeit zu erfinden, als 
einem Gefcräfte. und Kennzeichen von 
Genie, handele Al. Gerard in f. 
Schrift über das letztere, S.g u. f. 
der Ueberf. — fo wie auch €. 5. Floͤ⸗ 
gel, in f. Gefchichte des menſchli⸗ 
chen Verſtandes, $.25 u. f. die vor« 
nehmſte ‚Eigenfchaft des Genies in 

Erfindung ſetzt. — — 
Von der Erfindung uͤberhaupt: 
€. 5. Slögel (Einleitung in die Ers 
findungss 


Erf 


findungskunft, Brest. 1760.8. Das. 
Werk enthält eingele ganz gute Stel- 


len; aber, der Verf. hat fich, wie 
ſchon in den Litteraturbr. Th. 8. ©. 
334 u. f. bemerkt worden iſt, oͤfte⸗ 


rer aus der allgemeinen in die ge⸗ 


meine Logik verloren.) — Seran de 
la Tour (Im erſten Kap. des aten 
Buches, f. Art de fentir et de ju- 
ger, ©: 71-der Strasb. Ausg, von 
1788 ſehr alltäglich.) — Fror. v. 
Dalberg (Vom Erfinden und Bilden, 
Frft. 1791..8. Vorzüglich in Rück 
ficht auf Tonfunfl.) — — 

Bon der Erfindung im Ruͤckſicht 
auf Poefie: Al Lionardi (Dialogi 
della inventione poetica, ed infieme 
quanto alla iftoria ed all’arte ora- 
zoria s’appartiene, e del modo.di 
finger la favola, Ven. 15544. Der 
Gefpräche ſind zwey; und der Ver 
faffer fchlägt, als dag befte Mittel 
gur Erfindung, Keuntniß in der Mo⸗ 
ral, in der Gefchichte, und in der 
Raturfunde überhaupt vor.) — El. 
Joannet (In dem ıten Bd. ſ. Ele 
mens de Poefie frang. Sec. Part, 
Sekt. ı u. f. wird vonder Er 
findung, und: den Gegenftänden ver 
dichterifchen Erfindung, als Gedan- 
fen, und Schilderungen: aller Art 
(portraits und peintures), gehans 
delt.) — Kor. Marmontel (Das 
Bte Kap. des eriten Bos. f. Poetique 
frang. E.316. Ausg. führe die Ue⸗ 
berfchrift, De l’invention; aber der 
Merf. beftreitee mehr, was andre 
darüber gefagt haben, und vorzuͤg⸗ 
Iıch den Werth von der Erfindung 
überhaupt (um den Lucan zu retten), 
als daß er lehrreiche Dinge darüber 
faate.) = .Bon Erfindung im Dra⸗ 
ms, und wie das Genie und der 
Wis erfindet ,.. oder erdichtet, hans, 
belt G. ®, Lefling, in f. Dranas 
turgie, bey Gelegenheit der Rodo— 
gune des P. Corneille, St. XXX Lu. fi 
St. LXX u. f. 

. Bon Schrifeftellern über die Er- 
findung, in Rückficht auf die eigens 
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liche Rede, gehdren, außer den, 
von N. Sulzer angeführten, noch 
bierher; 13. T. Cicero (Rhetoricors 
f, de Inventione rhetorica, Lib. II, 
in den verfch. Ausg. f. W.) — Rud, 
Agricola (De Inventione dialectica. 
Lib. III. Col.1518.8. Par. 1557.8.) — 
—* van —* Inventione et Am- 
plif, Lib. III. Lugd. B. ı )— 
Dav. Ebytraeus (De ee 
tor. Lib. Viteb. 1538.8.) — Anatol. 
Seontinus (Tabellae orator. Inven« 
tionis . . Baf. 1560.8.) — Jac. Kea 
neccias (Orator. artificum , ».. « 
Hamb,. 1612. 8.) — vinc. Gallf 
(Artificia orator. . . Mediol. 1639. 
8.) — Aug. Buchner (De commu« 
tata rat, dicendi, Lib. II. Vitteb, 
1664. 12.) — Plac. Pincentius 
(Promptuarium triplex inventionig, 
bey f. Accefl, rhetor. Artis;Arifto- 
tel. Hamb. 1686. 8.) — D. De 
ſchitzky (De arte inveniendi, Dil- 
fertat. Viteb. 1699. 4.) — Std, 
Sidel (De. invent, rhetor,. Jen. 
1712, 4.) — Auch wird noch in der 
mebrefisn Anweiſungen zur Nedes 
funft, als in dem ıten und zten 
Kap. des aten Bdes. von Mallers 
Princ. pour la, lefture des Orateurs, 
Par. 175 3. 8. = in Prieftleys Bors 
lefungen über Redekunſt und Eritif, 
©. 0. der d.Ueberf. — u. v. a. m. 
bavon gehandelt. — 

Bon Erfindung, in Anfehung der 
bildenden Kuͤnſte, handeln: Zud, 
Dolce (In dem Dial. della Pittura, 
©. 150 der Ausg. von 4735.) — 
Biov. Acmenini (Im gten Kap. des 
ıten Buches f. Veri precetti della 
pittura, Si 42. der Ausg. von 
1678.) — Franc. Lana (An dem 
sten Rap, fi Prodromo, Brefe. 10704 
f) — Biovandr, Kazzarini Ir 
bem Aten B. ©. 97 Ser Nuova Rac- 
colta d’opufe. feientif. ed filol, Pez, 

763 u. f. 4. Deutfch in dem Zus 

iedenen, Mürnb. 1763. 8. N. 10.) 
— S. Algarotti (In fi Verſuch über 
bie Mahlerey, S. 120 der d. Ueberf, 

Hh a | Caſſel 


494 Erf 
Gaffel 1769. 8.) — De Piles (In 


dem Cours de Peinture par princi- 
pes ©. 39 der Amſt. Ausg. von 
. 1767.) — Se. Junius (Im ıten 
- Rap. des zten Buches f. W. De Pi- 
&ura Veter. ©. 137 der Ausg. von 
1694. f.) —. Richardfon (In f. Ab⸗ 
handl. von der Mahlerey, ©. 31 ber 
frzſ. Ueberſ. Amft. 1728. 8.) — €. 
‚u. v. Hagedorn (In der ııten u. f. 
f. Betrachtungen über die Mahlerey, 
©. 147. u. f.) — Frz. Ebrftpb. von 
Sceyb (Im 22ten Abfchn. des ıten 
Thls. ©. 235. ſ. Oreſtrio.) — Ebrfin. 
Fror. Prange ( Der bte Abſchn. des 
ıten This. f. Afad. der Kuͤnſte, 2. 1. 
©. 148 handelt von Erfindung und 
Anordnung.) — — Anleitung zu Er⸗ 
findungen in den bildenden Künften, 
geben, unter mehrern: Pb. El. Gr. 
v. Caylus (1) Nouveaux fujets de 
Peint. et de Sculpture, Par. 1755. 
ı2. 2) Tableaux tires de !’Iliade, 
et de l’Odiffee d’Homdre, et de 


t’Eneide de Virgile, Par. 1757. 8. 


3) Hiftoire d’Hercule le Thebain 
... „ à Jaquelle ona joint l’hiftoire 
des tableaux quelle peut fournir. 
Par. 1758. 8.) — ©. And. Bardon 
(Hiftoire univerfelle, trait&e rela- 
tivement aux arts de peindre et de 
fculpter, ou Tableaux de Hiſtoire 
enrichis de conneiflances anal. à 
ces talens, P. 1763. 12. 38.) u. a. 
m. — Auch gehört noch im Ganzen 
hieher: D. Herrliberger (Unterfchie- 
dene eigene Erfindungen der größten 
Mahler und Kupferftecher, Zür. 
1744. f.) — J. v. Sonnenfels (Er: 
munterung zur Lectüre an junge 
Künftler, Wien 1768. 8) — — 
Uebrigeng handelt dag, von 9. 
v. Murr, in f. Bibl. de Peinture, 
E. 507 angeführte Wert: -Polyphi- 
le, ou le tableau des Inventions 
... par Beroaid, P. 1600: 4. feis 
nesweges, wie man gläuben follte, 
von der Erfindung; es ift nicht, 
als die franzöfifche Ueberf. der, 
bey dem Artikel Baukunſt, ©. 177 


| Er RR 
angeführten Hypnerotömachia Po 
phil. — 00... 


Erhaben. 


Von dem Erbabenen u”ͤberhaupt 
handeln: Dionyfius Longinus (In 
der bekannten Schrift (Ed. pr. Batil. 
1554. 4-91. Ex rec. Tanaq.Fabri, 
Salm. 1633. 12. gr. und lat. .lac, 
Tollii, Traj. 1694. 4. ‘gr. und lat. 
Ioa. Hudfoni, Oxon. 1710 und 
1730. 8. gr. und lat. «Zach. Pear- 
cii, Lond. 1724. 4. 1732. 8. gr. und 
lat. -Sam. Fr. Nath.-Mori, Lipf. 
1769. 8. gr. und lat, Ioa.Toupi, 
Oxon.1778. 4. Ueberſetzt, in dag 
Italienifche, von Nic. Pinelli; Pad, 
»639. 4. Bon Ant. Fr. Gori, Ben, 
1733.-4. In das Portugiefifche, 
von Dliveira 1771. 8. In dag 
Sreanzöfifche, von Boileau, Par. 
1674. 8. und gewöhnlich bey den 
Ausg. ſ. W. In dag Engliſche: 
Bon Hall ı652. ı2. Von Fletcher, 


:L. 1656. 8 Bon J. P. ©. ©. 


Lond. 1681. 8. Bon Leonh. Wels 
fted 1712. 8. und. in ſ. W. 1790: 8. 
Bon Will. Smith, 1738. 8. Bon 
Hay 1751: 8.1755. 8. In dag 
Deutſche: Von E. Hein. Heinecke, 
nebft Longins Leben, einer Nachricht 
von f. Schriften, und einer Unter» 
ſuchung, wag er durch das Erhas 
bene verfieht, Dresd. 1737.8. Bon 
oh. &. Schloffer, mit Anmerf. und 
einem Anhange, der in einem Ver⸗ 
fuch über. dag Erhabene beſteht, mebſt 
einer kurzen Nachr. von.dem Leben 
bes Longin, Leipz. 178:. 8. Er⸗ 
laͤutert haben. unter mehrern den 
Longin: Job. Srd. Buddens (Dik- 


fertatio.de eo. quod in oratione di- 


vinum eft, ad Set. XXXI. Lon- 


gini, len. 1701. 4.) Dan. Huet 
(Lettre fur un. pailage de Longin, 
mit Anmerfungen von’ Le Elerc, im 
soten de. der Bibl. choifie, Amtt. 
1709.72. vergl. mit des erſtern De- 


monitratio Evangel. Prop.1V, ©.65 | 
der 


 tae 


D - % 
r R 
Erb, _ 


Ber Pariſer Ausg. von 1698. und Her 
zehnten Reflex. des Boileau, bey f. 
Leberf. des Longin.) Eone. Sam. 
Schussfleifb (Animadv. ad Dion. 
Longimum weg} Uıloug Commentat. 
e codic, a Iac: Tollio- omifis eru- 
| .. . Viteb. 17101. 4.) I. Gi 

Berger (De Dele&tü Longini, Dif- 
Sert. Vit 1712. 4. Auch iſt fein 
ganzes Werk, De naturali pulchri- 
tudine orationis, Lipf. 1719. 4. ad 
excelfam Longini difeiplinam abge⸗ 
faßt, und:demfelben noch eine Chre. 
ftomathia Lönginiana befonderg ans 
gehängt) Phil. Dan. Braeuter 
(Differtat. de eo quod Sublime eft 


in: oratione ad defendendum 'Lon- 


ginum contra Wertheim. Interpre- 
tem. len. 1738. 4:) I.%. Bennev 
(Differtat;Il. de venfura Dion.Lon- 
gini in verba Mofis’... Giefl. 
2739: 4.) Pb: Shardam (Differt. 
philol. de vita et fcriptis Longini, 


1751.2.).. Aug. &: Wilke (Ubos 


fcriptor. divinot. e Longini exceifa 
diſeiplina expenſ. Vit. 1758. 4. 
gro) Differtät.) WO. Green (Ob⸗ 
fervat, on the Sublime of Longi- 
zus, in den Crit. Eflays, Lond. 
1770.8.) Sam. Sr: Fach. Morus 
(Libellus Animadv; ad Longinum, 
Lipf. 1773. 8.; die ſich mit einer Ab⸗ 
handl. De variata fublimitetis no- 
tione in Commentario Longiniano 
anfangen.) Dav. Rubnten (De vi- 
ta et feriptis Longini, Lugd. B. 
1775. 4.) . Bekannter Maßen’ giebt 
Übrigens Longin fünf Quellen des 
Erhabenen an, Groͤße oder Kühn: 
heit in Gedanken; dad Pathetiſche; 
den richtigen Gebrauch von Figuren; 
Den Gebrauch der Tropen; und den 
barmonifchen Bau: und Anordnung 
der Worte) — Se 
Einige Abhandlungen von neuern 
Sihriftftellern, in feansöfifcher Spra⸗ 
che: Marivaur (Dife. fur la clarte 
et: le Sublime, in dem Merc. de 
France, März 1719. Go bunfel, 
und fo ſchwuͤlſtig, dag man es nicht 
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verſteht) — Silvain (Traite du 
Sublime à Mr. Deſpreaux ... Par. 
1732. 8. Das Werk iſt in drey Buͤ⸗ 
cher abgetheilt. In dem erſtern han⸗ 
belt der Verf. in 15 Kap. von dem 
was Erhaben ift, und von den ver⸗ 
fhiedenen Arten deffelben. ven 
klärt. es für wu. difcours d’un tour 
extraordinaire, qui par des. plus 
nobles images, et par les plus 
grands fentimens, dont il fait fentir 
toute la noblefle par ce tourm&me 
d’expreflion, eleve ame audeflus 
de fes idees ordinaires de grandeur, 
et qui la portant tout d.coup avec 
admiration ä ce qu’il y a de ‚plus 
eleve dans la-nature, la ravit, et 


lui donne une haute idee d’elle 


méême; und ob er gleich glaubt, daß 


das Erhabene keine Abtheilungen ges 


flattet: fo nimmt er denn doch ein 
Sublime desimages und ein Sublime 
des fentimens;an, Auch unterfcheis 
det er von dem legtern, noch dag 


‚Sublime ‘des moeurs dadurch, daß 


er diefes in: die Handlungen großer 
Männer feßt. Daß zweyte Buch ent⸗ 
bält, in 9 Kap. eine Unterfuchung 
deffen, worin das Erhabene nicht be« 
ſteht, oder der Unterfchiede zwiſchen 


‚dem Erhabenen,. und dem Großen, 


der perfection du diſcours, der rai⸗ 
fonnemens de convietion, dem Pa- 
thetique der difcours vehemens de 


"la raifon, de.la piete u.d,m. fo tie 


dem Style fublime, und dem Dif- 
eours eloquent, In dem biitten 
Buche befchäftige der Verf. fih, in 
8. Rap. mit den Irrthuͤmern des Lon⸗ 
gin, und.mit der Unterfuchung über 
den erhabenen Styl, ob *8; eine 
Kunft des Erhabenen giebt, und 
warum das Erhabene fo felten ift? 
An einzeln guten Bemerfungen fehlt 
es nicht; aber das Ganze ift weit⸗ 
fchweifig, und. die Benfpiele find viel⸗ 
leicht nicht inımer. glücklich gewählt. 
Richtiger feheint feine Kritif des Lon« 
gin zu ſeyn, welchem er vormirft, 
baß er das Erhabene mit der gran- 

253 denr 
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deur ordinaire des Diſcours verwech 
ſelt habe) — P. Caſtel Reflex. ſur 
la nature et la ſource du ſablime du 
diſcours poetique „. . in den Mem. 
de Trevoux, Octobr. 1733.) — 
Remond von St. Ward (Theilt, in 
f. Reflex. fur l’ode (Oeuvr. 8. V. 
©. ı u. fi) dag Erhabene in Sublime 
des: images, und Sublime en traits, 
oder Sublime des tours ein. Auch 
er ſagt von dem Werke: des Longin, 
daß, nach den Grundfägen deſſel⸗ 
ben, ein ouvrage chaud, ein tiſſu 
de Sublime feyn würde.) —. Seren 
de la Tour (In f. Art de fentir et 
de juger en matiere de gout han« 
delt daß 4te » 6te Kap. des zweyten 
Buches; ©. ı12 u. f. der Ausg. von 
3788. Du Sublime confidere en 
general; du Sublime confidere en 

articulier, und En quoi confifte 
aktion du Sublime, Erhabennennt 
der Verf. dasjenige, was die Seele 
erhebt, wag ihr einen höhern Begriff 
von ihr felbft giebt , was fie ‚mit ei 
nei Art von Hochmuth (argueil) ers 
füllt, der fie uͤberredet, daß ſie alles, 
was ſie bewundert, zu thun im 
Stande ſeyn wuͤrde; und ſetzt es in 
eine. penfee, un ſentiment, ou une 
action, congue et rendue avec tant 
Je force, de precifion et de olarte, 
que l’efprit eft convaincu que l'on 
ne fauroit rjen ajouter"&: la: veritd 
et à la beaüte: de fon expreifioni 
Die Duelle deffelben ift, ihm zu Folge; 
une paflion portée à fon dernier 
degre, und die Wirfungen, leton- 


nement, l’admiration, und une fa; 


tisfa&tion intime qui nous dleveau 
deflus-de nous“ memes.) —'— i 
In engliſcher Sprache: Edm. 
Burke (A philoſophical Enquiry 
Iinto the origin of our Ideas of the 
Sublime and the Beaurifull , Lond. 
2757. 8. verm, 1773. 1787. & 
Frzſch. Par. 1765. 72. Dentfch, Riga 
1773. 8. Befanntermaßen feßt der 
Verf. TH. 1. Abſchn. 7. die Duelle des 
Erhabenen in Alles, was auf einige 
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Weiſe gefchickt ift, die Vorſtellungen 
von Schmerz und Gefahr (oder die 
geidenfchaften der Gelbfterhaltung) 
zu erregen, das heißt, in Alles, mas 
auf irgend eine Weiſe ſchrecklich iſt, 
oder mit ſchrecklichen Gegenftänden 
in Verwandtſchaft fieht, oder auf 
eine, dem Schrecken ähnliche Art, 
auf die Seele wirft, wenn wir bite 
ſes nämlich in gewiffen. Entfernuns 
den; - und unter: geroiffen Befchrän» 
fungen wahrnehmen, oder wenn wie 
die Borftellung davon haben, ohne 
felbft in dem Zuftande des Schmer⸗ 
gend zu ſeyn. In dem 2ten Th. 
&. 83 u. f. d. d. Ueberſ. find als die 
Leidenſchaften, die. vom Erhabenen 


erregt werden, Erſtaunen, Bewun⸗ 


berung, Hochachtung und Ehrfurcht, 
angegeben, und darauf die Gegen 
ftände, ‚welche die Borftellung von 
Schrecken, und folglich vom Erhas 
benen ‚ erwecken, oder die Urfachen 
beffelben, Dunkelheit ;. Kraft,. Pris 
vation (Leere, Finſterniß, Einſam⸗ 
feit,} Größe der Ausdehnung, Uns 
enblichkeit, Einförmigkeit und Suc⸗ 
eeffion, Große der Dimenfionen in 
Gebäuden; Schwierigkeit, . Pracht, 
Licht, Farbe Schall und Geraͤuſch, 
Ueberraſchung, Unterbrechung, Ge⸗ 
ſchrey von Thieren, Geruch und Ge⸗ 
ſchmack, Gefuͤhl und Schmerz, ein⸗ 
zeln betrachtet.) — Al. Gerard (In 
f. Eflay on taſte handelt der 2te Abs 
ſchnitt des erſten Theiles, ©. 13. d. 
d. Ueberſ. von dem Gefühl oder Ge⸗ 
ſchmack der Größe und’ des Erhabe: 
nen, welches der Verf. denjenigen 
Dingen zufchreibt, . welche Quantitaͤt 
oder Umfang, mit. Simplicitär vers 
eint, beſitzen. — 5. Home (Fn f 
Elements of: Eriticism,: handelt das 
gte Kap. B. ı. S. 209 der 4ten Ausg. 
von Grandeur and Sublimity. Den 
Character des Erhabenen finder der 
Verf. in Gegenftänden, melche, mit 
der Größe, auch’ die, der Schoͤnheit 
jufommende Eigenfchaften, ald Mes 
gelmäßigfeit, Proportion, Prönmg, 

oder 
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wder Farbe, vereinen jeboch mit der 
Ausnahme; »daß fie dieſer letztern 
nicht in eben demfelben Grade von 
MBolfommenheit;üals: die kleinern, 
wofern dieſe als ſchoͤn wirfen follen, 
bedürfen.) — +Fof Prieſtley. (Dit 
20te f. Vorleſungen über Rebekunſt 
und. Kritif, S; 157. d, d, Ueberf. han⸗ 
delt von dem Erhabenen, welches 
er, ale relativ; und als dasjenige 
erflärt, das eine ziemlich ftarfe An— 
ſtrengung der. Einbildungsfraft er⸗ 
fordert, mit welchem, ein augeneh⸗ 
mes Bewußtſeyn von der Stärke und 
dem Umfange unfrer. Seelenfräftebes 


gleiter if.) — Sugh Blair (Won 


dem Erhabenen in den Gegenftän: 
den, und von dem Erhabenen in 
Schriften, handelt ein Theil der drit⸗ 
ten, und die vierte ſ. Vorleſungen, 
Bd, 1. G:45 u. fe der erſten Ausg; 
Der Berfifieht Größe und Erhaben« 
beit ‚für beynahe ‚gleichartige. Aus⸗ 
drüde ar, und ſagt uͤber das Er⸗ 
ſtere nicht: viel mehr, als was Burke, 
Gerard und. Homie bereits geſagt har 
ben. Das Erhabene in Schriften 
ſetzt er in eine Beſchreibung von ſol⸗ 
chen Gegenſtaͤnden, oder Darſtel⸗ 
lung von ſolchen Geſinnungen, wel⸗ 
che an und fuͤr ſich ſelbſt von erha⸗ 
bener Art find, und von dieſen Be 
fchreibungen-und Darſtellungen for⸗ 
dert er concifenefs and fimplicity. 
Den bloßen erhabenen Styl erflärt 


er fuͤr einen, groͤßtentheils, ſehr 


ſchlechten Styl. Die letztere dieſer 
Vorleſungen veranlaßte einen andern 


Aufſatz über das Erhabene in der 


Schreibart von R. Stack, in den 
Transact. of the Royal Irifh:Aca- 
demy, for 1787. Dubl.: 1788.:4: 
©. 3. — AWeattie (Iluſtrations 
of Sublimity, inf. Differtat.: moral 
and criticah, Lohd, 783.4 &: 605 
a.f. Deutſch, in der en Bibl. 
der fh. Wiſſenſch. B. ı u. fa Fezſch. 
in dem Reci de’pieces concern.les 
Antig. ... . Par. 1786. 8... Mei: 
nes Devinfens if das Erhabene da- 
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durch nicht eben ſehr erlaͤutert wor: 
den. Tief eindringen ift überhaupt 
nicht die Sache des Verfaſſers. Er 
erklaͤrt alles das fuͤr Erhaben, wo⸗ 
durch Erſtaunen bewirkt wird; und 
dieſem zu Foige findet er die Dar⸗ 
ſtellung Virgils von dem Bienenbau 
erhaben.t Indeſſen finden ſich eins 
gele gute Bemerkungen darin.) — 
A. Alifon (Der Inhalt f. Werkes 
findet ſich bey dem Artikel: G 
In deutſcher Sprache: : Moſes 
Mendelsſohn Betrachtungen über 
das Erhabene undRaive im den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, im 2ten Bd. 
©. 229 der Bibl. der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſche vermehrt, im aten Th. S153 
ſ. Philoſophiſchen Schriften, Berl, 
177108. 2. 'Ftofch. im 2ten Bde, 
©; 118 der Varietẽes litterair. Be⸗ 
kannter Maſten niumt Mendels ſohn 
zweyerley Gattungen des Erhabenen 
an, ein, an und für ſich ſelbſt erha⸗ 
benes, und ein, durch die Dauſtel⸗ 
lung. bes Kuͤnſtlers erhaben ausge⸗ 
bildetes Object.— Conr. Curtius 
(Vom Ethabenen, eine Abhandl, in 
ſ. Krit. Abhandl. und Gedichten, 
Hann. 1760. 8: Der Verf. nennt 
erhaben, was die gewoͤhnlichen Be⸗ 
griffe uͤberſteigt, und das menſch-⸗ 
liche Gemuͤth mit Bewunderung er⸗ 
fühlt, — Imm. Kant (Beobachtuns 
gen über das ‚Gefühl. des Schoͤnen 
und Erhabenen‘; Koͤnigsbe 1764. 8 
Der. erſte Abſchnitt Handelt: von den 
unterſchiedenen Segenfländen : des 
Gefuͤhls nom: Erhabenen: und Schoͤ⸗ 
nen; der zweyte won ben. Eigenfihafe 
ten des Erhabenen und: Schönen am 
Menfchen uͤberhaupt; der dritte von 
dem Unterfchiede: ded Erhabenen und 
Schoͤnen in dem Gegenderhältniß 
beyder Geſchlechter; und der vierte 
von den Nationalcharactern, in ſo 
fern ſie auf dem unterſchiedlichen Ge⸗ 
fuͤhl des Erhabenen und Schoͤnen be⸗ 
ruhen. Jenes theilt der Verf. in 
das Schreckhafterhabene, in das 
Hh 4 Edle 
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Edle und in das Prächtige ein; und 
unterfcheidet e8 dadurch von dem 
Echönen überhaupt, daß diefeßreigt, 
indem jenes ruͤhrt. S. auch bie 
Bolge.) — I. Riedel (Der vierte Ab» 
ſchnitt in f. Theorie der ſchoͤnen Küns 
fie, S. 37 der Ausg. von 1767 han⸗ 
- „belt vom: Großen und Erhabenen. 

Der Verf, felbft nennt diefen Ab» 
fihnitt eine Compilation aus dem 
Longin, Mendelsfohn, Gerard und 
Home. Er unterfucht zuerfi, worin 
bie Größe (oder die Erhabenheit) eis 
nes Dbjecteg befteht, und dann, was 
dazu gehört, wann die Gedanken ih⸗ 
ren großen Dbjecten entſprechen fol 


len, und theilt dieſe Objecte in phy⸗ 


ſiſche und moraliſche ein. Zu den er⸗ 
ſtern rechnet er diejenigen, welche 


viel ſinnliche Theile. haben, wofern 


dieſe nämlich in eine Idee koͤnnen zu- 
Ntnsbehnung, Dir Airpenliche Döhe, 

nung, die körperliche. 
mit verbaͤltnißmaͤßiger Dicke und 
Breite, bie Tiefe, die lange Dauer, 
Vielheit und Intenſion der ‚Kräfte, 


Gefchwindigkeit und Heftigkeit mit. 


Anſtand, Achnlichkeit und Gleichheit 
mit großen Dbjecten u. d. m. Zu 
den legtern wahre Verdienſte, patrio⸗ 
Kifche, heldenmuͤthige Gefinnungen, 
. Uneigennügigfeit, große menfchen- 
freundliche. Leidenſchaften, ein vers 
nünftiger Stoicismug, u. f: w.)— 
3.6. Schloffer (Verſuch über das 
Erhabene, bey f. Ueberf. des Longin, 
S. 266 u, f. Der Verf. lege guerft 
feinen Begriff von der Empfindung 
des Erhabenen dar, und zeigt dann; 
wie diefe Empfindung durch den Ein» 
fluß der wirklichen, und durch die 
Darftellung der dichterifchen Welt er, 
vegt wird. Erhaben iſt ihm alleg, 
was größer ift, als die Dinge, mit 
denen es in Verhältniß gefegt wird, 
und eine erhabege Empfindung. alfo 
diejenige, die ungewöhnlich große, edle 
Krafte des Menfchen zu ungewoͤhn⸗ 


licher Thätigkeit fpantıt, und zugleich » 


mit Wohlgefallen verfuäpfe ift. Die 


Er$ 
Einpfindung felbft kann entweder 


“Durch die Begierde der Nacheiferungs 


oder durch den Trieb zu widerſtehen⸗ 
oder durch das ſympathetiſche Ge⸗ 
fuͤhl, oder durch die Eiubildungs⸗ 
fraft ‚... oder. endlich inſtinktmaͤßig 


"durchs bloße finnliche: Gefühl, er⸗ 
- weckt werden, und-die Gegenftändes 


welche fie erwecken, muͤſſen unge⸗ 
wöhnliche Größe, edle ungewoͤhnli⸗ 
che Keäfte, ungewoͤhnliche tig⸗ 
keit haben, und entweder durch unſre 
Sinne, oder unſern Verſtand, oder 
durch unſre Einbildungsfraft: auf 
ung wirken. Folylich fantı e8 denu 
auch erhabene Senfationen, erha⸗ 


bene Gedänten und erhabene Bilder 


geben. Uebrigeng enthalt die Schrift, 
meines Beduͤnkens, eine Menge fehe 
richtiger , und fehr beſtimmt ausge⸗ 
drückter Bemerkungen.) — I. A. 
Eberbard (In ſ. Theorie: der ſcho⸗ 
nen Wiſſenſchaften, S. 53 u. f. der 
Aufl. von 1784 ertlaͤrt das Erhabene, 


als den hoͤchſten Grad der, Größer 


oder das finnlich Unendliche wel⸗ 


ches ſich ſo wohl in den Gedanken, 
Bildern, Empfindungen, als in ih⸗ 
ren Zeichen finden: kann; und theilt 


es, dardie Größe der Vorſtellungen 


entweder eine phyſiſche oder. moralis 
fehe iſt, in das phnfifche und dag 
moraliſch Erhabene.) —: I. €. Koͤ⸗ 
nig (In ſ. Philoſophie der ſchoͤnen 


Kaͤnſte handelt der achte Abſchnitt, 


©.088 vom Erhabenen. Der Berf 
fest. die: Größe in bie merklich vor⸗ 
zügliche Ausdehnung eines Gegen⸗ 
ſtandes vor ‚den meiſten, oder vor 
allen. übrigen feiner: Gattung, und 
nimmt koͤrperliche, unkoͤrperliche und 
vermiſchte Groͤße an, oder theilt die 
Gegenſtaͤnde in eigentlich große, in 
ſtarke und in erhabene ein. Hierauf 
unterſucht er, welche Empfindungen 
das Große errege, naͤmlich doppelte, 
Staunen und Bewunderung, oder 
das eigentlich Große ſtaunende, daß 
Starfe hocharhtungsvolle,, das Er— 
habene ehrfurchtsvolle AUMImDITNSe 
u 


“ 


f 


€ 
und dam, welches die verſchiedenen 
Hauptarten des Großen, Starken 


und Grhabenen ſind. Die; Gegen 


” 


- Gäng (In dem gten Abfchnitt dee 


ſtaͤnde deſſelben theilt er In finnliche, in 


leidenſchaftliche, in moraliſche und 
intellectuelle abz und handelt zum 
Befchluffe von den verſchiedenen Ges 
genftüchen des Großen, Starken und 
Erhabenen. Genaue Beſtimmungen 
darf man nicht erwarten.) -- | 
zweyten Hauptſtoͤkes f. Aeſthetik, 
Salzb. 1785. 8. ©; 208 wird dad 
Große in den Werken’ der. Kunſt in 
das Vielbedeutende, das entweder 
in der Sache, oder in der Bezeich⸗ 
nung (in. dem Ausdruck der fchonen 
Künfte) liegt, geſetzt, und: je nad): 
dem es Bewunderung, . Ehrfurcht, 
Schrecken und Schaudern _ erweckt, 
in das Wunderbar erhabene,. in das 
Schrecklich erhabene, und. in das 
Tragifch erhabene abgetheilt) — 
%. Broffe- (Ueber Große ind Erha⸗ 
benheit, im iten Bbe. der deutſchen 
Monatsſchrift.) — Ungen. (Ueher 
bag. Erhabene, Göttingen 1788. 8. 
Nach einer kurzen Einleitung handelt 
ber Verf. in 4 Rap. von dem Begriff, 
ber Natur, und der Würde des Er⸗ 
babenen ; von dem. Erhabenen inder 


. Natur; von dem Erhabenen in den 


Sitten; und in einigen Sragmenten 
von der Erziehung. zum Erhabenen. 
Er ſetzt das letztere mit Schloſſer in 
eine Empfindung, die ungewoͤhnlich 
große und edle Kraͤfte in Thaͤtigkeit 
ſetzt, und theilt es in zweyerley Gat⸗ 
tungen, in die, welche beym erſten 
Anblick ſogleich mit einem Schlag 
ung unwiderſtehlich forereißt, und 
Die, welche bey der Betrachtung 
waͤchſt, und die Seele nur immaͤhern 
Umgatige ergreift. Die nächfte Ur⸗ 
ſache der Erhebung: der Seele fucht 
er in einer geheimen‘ Bergleichung 
unſrer Lage und unſrer Kräfte. Aber 
feine Abficht ſcheint nicht: fo wohl ge⸗ 
weſen zu feyn, beſtimmte Begriffe 


von der Sache zu geben, als dag 
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Gefühl ded Erhabenen in dem Lefer 


zu erwecken; er will nur zu erwaͤrm⸗ 
ten Herzen ſprechen) ⸗A. Schott 
(im erſten Theile ſ. Theorie der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, S. 330 u. f. un⸗ 
terſcheidet das Große von den Er⸗ 
habenen dadurch, daß wir jenes, 
welches er m intenſiv und‘ extenſiv, 
oder. in Stärfe und eigentliche Große 
abtheilt, durch Erweiterung unferer 
Kräfte auf einmahl faſſen, dieſes 
aber, welches er als das Sinnlich 
unermeßliche erflärtzr mie: in eine 
Idee verbinden konnen, und beftimmt 
die Wirfung des erſtern, und noch 
mehr des letztern, dahin, daß es die 
Kräfte der Geele in die hochſte Thaͤ⸗ 
tigkeit fegt, Bewunderung: und Ers 


ſtaunen erregt, daß es ferner der 


Seele Durch die Erweiterung und Er⸗ 
hebung ihrer Kräfte ,. ein: muthigeg, 
ſtolzes Selbſtgefuͤhl einfloͤßt, und 
nicht ſelten, beſonders in den Wer⸗ 


ken der Kunſt, ein Mitgefuͤhl mit 


dem vorgeſtellten Gegenſtande, oder 
mit. dem Künftler, erzeugt: Hierauf 
beftimmt. er die. Arten des Großen 
undErhabenen ; das eigentlich Große 
beſteht in den verſchiedenen Arten 


der- Außdehnung ; die Gattungen des 


Starken, oder Realgroßen, finder 
hoͤhte Kraft zur Bewegung, und ers 
hoͤhte Kraft zu denken und frey zw 
handeln. 
Sürchterliche und Entfeßliche, dag 
phyſiſche und das ſittlich Boͤſe, als 
ein Gegenſtand, der in ber Natur, 
und noch mehr in der Nachahmung 
Bewunderung erwecken kann, ange⸗ 


geben. Ferner iſt das Große und 


Erhabene ein wahres weſentliches, 
oder ein kuͤnſtliche; und zu dem 
großen und erhabenen Styl wird ein 


hoher Grad der ſinnlichen Staͤrke, 


Präcifion und Wuͤrde des Ausdrucks 
gefordert, fo wie gu der Erhaben⸗ 
heit in der Zuſammenſetzung und 
Ausführung die Zufammenfaffung 
des Mannichfaltigen irgend eines 
Gegenſtandes im etliche große, genan 

2b 5 mit 


- 


Indeſſen wird auch dag _ 


— 


490 Er b 

mie einander verbundene 

theile.) — RB... Beydenreich 

(Grundriß einer neuen Unterſuchung 

über die Empfindungen des Erhabe⸗ 

nen, im ıten St. des Neuen philofi 
Mayazined von’: H. Abicht "und 

8: ©. Born, Leipz. 1789. 8. S. 86; 

©. auch den Zuf zu ſ. Ueberſ. des 

Aliſon, Bd.2. S. 392.) — Imm. 


Bant (Das zweyte Buch fi Critik 


der Urtheilskraft, S. 73 enthaͤlt eine 
Analytik des Erhabenen. Nachdem 
der Verf. den Unterſchied zwiſchen 
dem. Erhabenen und Schoͤnen vor: 
züglich darin geſetzt hat, daß die 
ſelbſtſtaͤndige Naturſchoͤnheit eine 
Zweckmaͤßigkeit in ihrer Form, wo⸗ 
durch der Gegenſtand gleichſam fuͤr 
unſre Urtheilskraft vorher beftimmit 
zu ſeyn ſcheint, bey ſich fuͤhrt, und 
daß dasjenige, was in uns, ohne 
zu vernuͤnfteln, blos in der Auffaſ⸗ 
ſung, das Gefuͤhl des Erhabenen er⸗ 
regt, der Form nach gar zweckwidrig 
für unſre Urtheilskraft, unangemef 
fen unſerm Darſtellungsvermoͤgen, 


und gleichfäns gewaltthaͤtig fuͤr bie: 
Einbildungskraft = erfcheinen' mag 
theilt er das Erhabene ing mathe⸗ 


matifch » und dynamiſch⸗ Erhabene, 
und erklaͤrt es als etwas, was auch 
nur denken zu: koͤnnen, ein Vermoͤ⸗ 
gen des Gemuͤths beweiſet, das je⸗ 
den Maßſtab der Sinne uͤbertrift, ſo 
wie das Gefuͤhl des Erhabenen in 
der Natur als Achtung fuͤr unſre ei⸗ 
gene Beſtimmung, die wir einem Ob⸗ 
jecte der Natur, welches ung die Ue⸗ 
berlegenheit der Vernunftbeſtimmung 
unſerer Erkenntnißvermoͤgen über 
das groͤßte Vermoͤgen der Sinnlich⸗ 
keit gleichſam anſchaulich macht, 


durch eine gewiſſe Subreption (Ver⸗ 


wechſelung einer: Achtung für dag 

Dbject Statt den:für die Idee der 
‚Menfchheit in unferm Eubject)bemei- 
fen. Gegründer ift älfo diefes G& 
‚fühl in unferm: Bernunftmdgen, we; 
ches ung einen, nicht ſinnlichen 
WMaßſtab, der die Unermeßlichfeit 
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der Natur ſelbſt, als Einheit unter 
ſich hat, und gegen den alles in der 
Natur: klein iſt, gewaͤhrt, und der 
mithin m unſerm Gemüshe eine Les 
berlegenheit über die Natur felbft 
jeigt, dergeſtalt, daß, wenn die 
Sache gleich auf ſubjectiven Gruͤn⸗ 
den beruht, doch dabey ein Princip 
a priori kenntlich iſt, wodurch die 
Einſtimmung der Urtheile mehrerer 
darüber moͤglich wird.) — S. Plat⸗ 
ner (In ſ. Neuen Anthropologie 
8.802 u. f. werden die Empfinduns 
gen des Erhabenen.ald das Bewußt⸗ 


ſeyn eines ausnehmenden Grades 


von Mirkfamfeit unferer Natur, 
durch welchen wir dem Einflufferder 
Dinge: entzogen werden, die ſonſt 
Gewalt über ung. haben, .erflärt.) — 
F. m. D. Snell (lieber das Gefühl 
des Erhabenen, nach Kants Kritik 
dee Urtheilskraſt, in J. H. Abichts 
und 3:6: Borns Neuem Philoſ. 
Magaze Bd—oe⸗o. ©: 426.)— G. Dre _ 
ves (In ſ. Reſultaten der philoſophi⸗ 
renden Vernunft uͤber die Natur des 
Vergnuͤgens, der Schoͤnheit und des 
Erhabenen, find S. 190 u. f. Die 
Meinungen von Burke, Home, Mens 
delsſohn und -Kant gefammelt.) — 
Von dem. Erhabenen in der 
Screibart befonderd: Eſteve (In 
f. Trait& de. la Diction, &.156 
Ausg. von 1755.) — J. C. Adelung 
(Sm zten Kap⸗. des sten Abſchnittes 
des aten Th. ſ. Werkes vom Style, 
©. 158.) — — Von dem Erhabe. 
nen in dem Heldengedicht: R Pem⸗ 
berton (Im gten Abſchn. S. 1518 fi 
Obſervat. on Poetry, in naͤherer 
Beziehung auf, den Leonidas) +— + 
Mon dem Erhabenen im Vrauer⸗ 
fpiele: J. I⸗Bodmer CUnterſ. im 
wie fern das Erhabene in deu Drauer⸗ 
ſpielen Platz haben koͤnne Abey 
dem Briefwechſel von der Natur des 
poetiſchen Geſchmackes, S. 95. +. 
Von dem Erhabenen in: den bil⸗ 
denden Kuͤnſten handeln beſonders; 
Joh. Pet, Melchior (Verſuch über 
das 


€ w 


das ſichtbare Erhabene in ber Bilden: 
den Kunſt, Mannh. 1781. 8.) — — 
Mon: dem Erhabenen in der Mab⸗ 
levey: Richardſon In dem Traits 
dela Peinture, Bd. ĩ. S. 1820 der 
Ausg. Don 1728. Nach einem lan; 
en, ziemlich verworrenen Geſchwaͤtz 
ber das Erhabene uͤberhaupt, ſetzt 
er. das mahleriſch Erhabene in eine 
Grace, eine Grandeur, qui nait de 
Yattitude, ou de l’air du Tout, ou 
de la Tôte feulement. Als ein Bey⸗ 
ſpiel davon führt er ein Blatt von 
Membrandt, welches eim Sterbebette 


Darftellt,: und eine fo genannte Ver . 


Fündigung Mariaͤ von Zuccaro am, 
welche aber. ſeiner eigenen Befchreis 
bung nach, nichts Erhabenes zu zei⸗ 
gen ſcheint. — €. &.v. Hagedorn 
(Einzele Bemerkungen über. eben die⸗ 
ſes Erhabene finden fich in f. Ber 
tracht. uͤber die Mahlerey, ©. 335.) 
we und: grändlichere, in ©. SE. Kefr 
fings Laokoon ©. 130 u. f2372 u. fi 
dur aten Auflage. — Ungen. Vom 
Erhabenen in der Mahlerey, und in 
der Zeichnung, zwey magre, leere 
Abſchnitte, in den Theoret. Abhandl. 
über die Mahlerey und: Zeichnung, 
Leipz. 1769. 8. S. 36 und 64.) — 
€: &. Junker (Bom:Erhabenen, ein 
Abſchn. in ſ. Grdſ. der Mahlerey, 
Zur. 1775. 8. S. 83. — Vom 
erhabenen Character in Bebäuden, 
in der Unterſuchuñg über den Cha⸗ 
zacter der Gebaͤude, Leipz. 1788. 8. 
S. 107 u. f. — 009g 
Noch gehoͤren die 14te⸗ 17te Vor⸗ 
leſung des Robert Lowth, aus ſ. 


Schrift, De facra PoefiiHebraeor... - 
in —— als ſie de — 
mitate dictionis et conceptuum 5. 

> So gan unbekannt, wie H. Sulger 


den Ebraͤern haudeln. 


Erweiterung. 


Von der Erweiterung handeln, uns : 

ter mehrern: Ariſtoteles, in dem 

2 Kap. des erften und im 26ten 
apdes zweyten Buches f. Rheto⸗ 
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el. — Cicero, “im beit 37. Abfchit: 
des zten Buches. De oratore, und 
in dem ı3ten. Abfchn: der Orator, 
parrit, = WI. S. Quinttilian, im 
ten Abfchn. des; achten Buches der 
Inftit. orator. —: D. Morbof,; in 
einer eigenen Schrift; Deliciae Oras 
tor, intimior. f. Liber de Dilatione 
et Amplificatione,: Lub; 1701 und 
712, 8. — E MWialler ( In f. Prin- 
eipes. pour la lefture des Orateurs, 
im 7ten Kap. dee zten Buches, Si 
195 0. f. ded aten Bos. der. Ausg: 
von 1758) — ud. a: m 


Erzählung, | 


or ber Erzaͤblung -in der eigent» 
lichen Rede, haudeln, ‚unter meh⸗ 
rern, Ariſtoteles (im. ibten Kap. 
des dritten Buches ſ. Rhetorik in 
Ruͤckſicht auf die drey angenomme⸗ 
nen Arten der oͤffentlichen Rede.) — 
SBermogenes (im aten und 7ten Kap 
des aten Buches -msgt Eupsc. und. im 
28ten Kap. maps. iaatod. dev.) IE. . 
F. Quinctilian (im gten Abfchn. des 
zweyten, und im 2ten Abſchn. des 
vierten Buches der Inſtitut. orator,) 
— Ch. Batteur (im 4ten B. f. Prin- 
eipes de la Litterature, ©. 218. d. 
Ausg. von 1755 und S. 263 ber 
Raml. Ueberf. Ausg. von 1774.) — 
aller (In den Principes pour la 
Ject. des Orsteurs,r im gten Kap. 
des vierten Buches, B. 3. S. 48.) — 
Eondillac (im aten Th. ©. 470 d. 
d. Ueberſ. ſ. Unterr. aller Wiffenfch. 
Bern 1777. 8. — — 


Erzählung. 


will, ift denn doch; die Erzäblung, 


im weiteften Sintie des Wortes, den. 


Alten wohl nicht: gewefen; denn. die 
Verwandelungen des Doidiug laſſen 
ſich fchwerlich für, etwas anders an⸗ 
fehen. Und. fein. Ausſpruch ift um - 
defte grundlofer, ba er bie * 
u 
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. chen ber Yraber anfuͤhrt, und folg⸗ 


— * 


lich nicht auf eigentlich verſificirte Er⸗ 
zaͤhlungen ſich einſchraͤnkt. 5 
Von der Theorie der Erzählung 
überhaupt (die. aber. zu mannichfal⸗ 
tig feyn fatın,,. als daß diefe Theo⸗ 
rieen :fie umfaßten) handeln. unter 
mehrern: Home (Im aıten Kap. ſ. 
Elements of Criticism , von der Ers 
zählung und’ Beſchreibung, Bd. 3 
@.175 d. U. Ausg. v. 1791.) — 


S. Aloyf. Syeränbeli ( Poefis nar- 
rativa, Bud. 17848.) — Dorat 


(Reflex. fur le Conte, bey f. Trois 
freres, Oeuvr. Bb.2. S. 97. Ausg. 
von 1769. Deutſch, beyder Ueberf. 
von Chr. Fürcht. Gellerts Abhandl. 
von den Kabeln, Leipz. 1773. 8: ©. 
301.) — Ungen. (Dife. ſur les con- 
tes, nouvelles et Romans, in den 
Leftures amnufäntes, Amft. 1771. 
8) — Berardier de Bataut (Eflai 
fur le recit, ou entretieus fur: la, 


maniere de raconter, Par. 1776. 


12. Der Berf. handele darin-nicht 
blos von. der eigentlichen Erzählung, 
fonderhn auch von: dem, was dahin 
gerechnet werben kann, als von der 
Zabel, von dem epifchen Gedicht, 
And non dem Roman, aber in einem 
äußerft mweitfchweifigen Style) — 


3: 3. Engel (Ueber Handlung; Ge 


fpräch. und: Erzaͤhlung, in ber N. 
Bibl. der fh. Wiffenfch. Bd. 16. S. 
177.) — Auch. finden fih noch in 
J. A. Schlegels Abhandlungen zu 
RBatteux, S. 282. Ausg. von 1770 
verſchiedene, hleher gehoͤrige Anmer⸗ 
kungen. — Von der Erzaͤhlung im 
dramatiſchen Gedicht: Hedelin d' Au⸗ 
bignae (Im zten Kap. bes gten Bu⸗ 
ches ſ. Art. du Theatre, S. 265. 
Ausg. von 1715.) — Bon der Er. 


-zäblung im Seldengedicht :R. Boſſu 
(Am z3ten Buche f, Trait€ du Poeme 
‘epique, inı2 Kap.) — | 


Poetifcbe, oder Erzaͤhlungen in 


voerfen haben gefehrichen ,«ben den 
Römern: Publius Ovidius Ylafo 
- (Die Ausgaben fü-15 Buͤcher von 


»Ungenannten, unter dem 


Verwandlungen, mit ſ uͤbrigen Wer⸗ 
fen, find bey dem Art, Heroide an⸗ 


gezeigt. Einzeln find fie, unter an⸗ 


dern, jedoch mit einigen andern Ge⸗ 
bichten des Verf: zuerſt, K av’er.ii fa 
und barauf -Parm. 41479 und 1480» 
f. Vie, 1480.f.: Ven, (mit dem Com⸗ 
ment. bes. Raph. Regius) 1493- 
1553. f, Ebend, bey Aldussı325. 
1534. 8: Lugd.B. 1527. 4. Antv; 
1561. 12. Rom. 1614. 8. Par. 1637. 
f. (mit K.) Lipf: 1784. 8.2: Bde. u. 
a.a.D.m.-gebruckt. Ueberſetzt iz 
das Italieniſche: von Gioy. Di Bons 
fignore, Ben. 1497: fal. in Proſa 
von Lor. Spirito da Perugia, Ber, 
4519. 8: in Zerginen; von Nic: Agos 
ftini, Ben. 1522.:4. in Dctaven; 
von Lud. Dolce, Ben. 1533. 4. ir 
Detaven; von: Hab. Marotti, Ben. 
1570. 4:: ben ſo; von Sianandr. Au⸗ 
guillara, Ven. 1561. 4. 1757: & 
3 Bd; in Dctaven (ſchoͤn, aber. fehe 
frey), von einem. Ungen. Gienna 
1777. 8. 2 Bd. in Proſa, ber, um 
mehr Verbindung; hineinzubriugen, 
fie in Giornate abgetheilt, und die 
unvollftändigen, nach den Erzähluns 
gen anderer Mythologen, ausge 
führt-hat. Won einem Ungen. mit 
dem Tert, Meyl. 8. In das Spa 
nifche: von Ant. Pered Sigler, Sa 
lam. 1580.-+2. Burgos 1609: 8. in 
reimfr. Werfen, mit untermifchten 
Drtaven; von Zilk Mey, Zarrag. 
1586. 8, In. DOctaven, aber: nur fie 
ben Bücher, wovon bie beyden er» 
fen mehr Paraphraſe, als Ueberſez⸗ 
jung find; von Pedro Saynz de Vid⸗ 
na, Ballad. 1589:.4, in Detaden, mit 
fehr. mittelmäßigen Auslegungen; 
und von Luis Hurtado. In bdas 
Franzoͤſiſche: Außer einigen früs 
bern, wie es fcheint, ungebruckten 
Neberf. (S. Warfong Kiſt. of Engl. 
Poet. Bd. 2. ©: ı14 u. f.) vor * 


Waleys, unter dem Titel, La Bible 


des poetes. Bruͤgg 1484. fol. 
Par. 1493.f. in Proſa; von dinem 
Titel, Le 

grand 
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erand Olympe ... . ®yon 1536, 
Par. 1539. 8. Nouen 1607. 16. in 
Profa z von El. Marot, aber nur die 
Beyden erften Bücher in ſ.W. undin 
Berſen; 'von Fre. Habert, Par. 
15730178 im Berfen; von Che 
Deffrang, Nyort 1595.'8. in Ber» 
fenz von Raymond und Eh. de Ma- 
fac, Par. 1617. 8. in Verſen; von 
Mic. Menouard, Par.ı616.8. 1619. 
f. mit $: Par. 1651. f. in Profa; 
Bon P. du Ryer, Par. 1655. 8. 
2660. f. Brur. 1677... Haye 1798- 
$.'7744. 12. 4 B. mit K. in Profa; 
von Th. Eorneille, Par. 1693. 12. 
3 Bi Lüttich 1698. 8. 32. in Ber 
fen; von Et. Mgay de Martignac, 
in dem’gten, 5ten und 6ten Bd: f. 
Ueberf. der ſaͤmmtl. Werfe des Ovids, 
Lyon 1697: 13. in-Profa; von J. 
Bapt. Diorvan de Bellegarde, Par. 
1701.8: 28. in Profa; von Ant. 
Baͤnier, Amſt. 179% f. und ZB. 12. 
Par: 1738. 4.28. mitR: in Profa; 
von J. Gasp. de Forttänelle, Par. 
1767.82. in Profa, und getrener 
ale von Banier; von dem Chev. de 
Er. Ange, Par. 1778W.f.72. 1785: 
12. in ziemlich wäfferigten‘ Verſen; 
von dem Abe Maſſilian, Par. 1785. 
8. 398. im fihlechte Profe. Außer 
diefen brachte, ein Ungen. jede in 8 
Verſe unter einem dazu gefischenen 
Kupfer, Lyon 1557. r2. Sf. de Benfes 
rade brachte fie in Nondeaug, P. 1676. 

4. der Abt Marolles in Quatrains, 
Par. 1677. 4. und 2, Nicher, unter 
den Titel, Ovide boüffon in bür; 
leske Verfe, Par. 1649. 4. 1662, 12. 
aber nur 5 Bücher, fo wie Eh. Coy⸗ 
peau dAſſo uci, ebenfalls, “aber auch 
nicht voliftändig, unter dem Titel: 
Ovide en belle hurneur, Par. 1650. 

4. und einzele Verwandlungen find 
von mebrern uͤberſetzt und nachge⸗ 
ahmt worden. ' In dag Engliſche: 
Außer Ueberſetzungen einzeler Ver⸗ 
wandlungen von Addifon, Dryden, 
u.a.m. von Caxton (aus dem Franz.) 
1480. Von Arch. Going, Lond. 
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1565 = 1575. 4. in Verſen; von 
Georg Sandy, 1627. f. in Verſen; 
von ©. Garth, Gay, Philips, 
Erorall, Sewell u. a. nt. 1717 £. 
1752. $. 2 Bd. in Verſen; von ©. 
Elarfe 1721. 8. inProfa; von Davis» 
fon, Lond. 1750. 1759.8. in Profaz 
von Bailey, 1787. 8. in Profa; und ° 
in einen Auszug gebracht: (Meta- 
morph. epitomized ) erfchienen fie 
1761. 12. In das Deutſche: von 
Albrecht von Yalberftadt fchon ums 
3. 1210 aber erft gedruckt, Maynz 
545. f. und mit Veränderungen von 
Wifram, Frft. 1581. £. fo wieverb. 
ebend. 1609. 1641: 4. in Berfen; 
von M. Spreng, Srft. 1571. 8. in 
Derfen; von einem Ungen. aus dem 
Hol. des Carl von Mander, Nürnb. 
679. f. und ebend. noch 1698 fieben 
Bücher, beydes zur Erklärung der 
Sandrartifchen Kupfer; von J. ©, 
Schmidt, Strasb. v7rı. 8. in Pros 
fa; von Sedletzky, Augsb. 17638: _ 
in Berfen; von Koh. ©. Lindner, 
Leipz. 1764. 8. in Profa; von J. S. 
Saft, Berl. 1766. 8. in Profa ; von 
erdinand **, Halle 1785 + 1787-8: 
ehr frey; von J. G. R. Schlüter, 
Leipz 1786. 8. metriſch; von einem 
Ungen. Dresd. 1789-1794. 8. big 
jegt nur 10 Bücher, metrifch; von 
einem Ungen. Berl. 1791. 8. acht 
Bücher, metrifh; von Aug. Node, 
mit Anmerf. Berl, 1791. 8. 2 Th. 
in Profe: von einer Gefellfchaft, 
Wien 1793. 4. 3 Bde, in Profe. 
‚Außer diefen ift der Inhalt derfelben, 
zu Kupfern, von J G. Schoch, 
Leipz. 1652.8. in Reime gebracht, fo 
wie einzele von mehrern, als, uns 
ter andern, die beyden erften Bücher 
von E. %. G. Haymann, Dresden 
1772. 4. in fchlechten Verſen über» 
fene morden. Auch foll noch eine 
Ueberſetzung von Lau vorhanden 
ſeyn; und B. F. Hübner bat, unter 
der Aufichrift: Verwandelte ovidi⸗ 
fche Verwandlungen, Gtuttg. 1790. 
8. einen ungluͤcklſichen Verſuch zur ei» 
ner 


494 g:t3 


ner Traveſtirung derſelben gemacht, 

die bis zum .ı2ten Buche gekommen 
ift; eine ähnliche Arbeit hat_der fo 
genannte Aımalgund HolzbeinHamb.) 
1793. 8. angefangen, wovon big 
jegt 2 Bücher erfthienen find. In 
Zupfer find ſolche von mehrern ge» 
ſtochen worden; die beffern diefer Dar⸗ 
ftellungen find. von Picart, vom 
Sandrart, und von Baſan und Be 
Mire, Par. 1768 u. f. 4. 140 Bl: 
Grlaͤutert haben folche,, unter meh» 
rern: Ant. Banier (Explicat. hiltor. 
des fables, Par. 1711. ı2. 2 Bde, 
Sehr umgeändert und erweitert, uns 


ter dem Zitel, La Mythol. et les‘ 


fables expl. par P’hiftoire, P.-1740. 
4.3 Bde. 1748. 12. 8 Bde. Deutfch, 
von J. A. Schlegelu. J. M. Schroͤckh, 
Leipz. 17541766. 8. 5 Bde.Un—⸗ 
gen. (Ueber Ovids Genie und Schrif⸗ 
ten, im zten Bde. des Schirachſchen 
Magaz.) Job. Wilb, Kud. Melk 
mann (De caufis et auctor. narra- 
tion. de mutatis formis, Lipf. 1786, 
3) €. ©. Aenz (Erklaͤr. Anmerf, 
: zu Ovids Metam. Brſch. 1792. 8.) 
Zitterar. Notitʒen liefert I. A. Fabri- 
cii Bibl, lat, Lib. ı. v1. 582.1: 
©. 446 u. f. Ausg. von 1773. und 
die verfchiedenen Kebensbefchreis 
bungen des Dichters find bey dem 
Art. Elegie, S. 466. angezeigt: — 
Poetifche Erzählungen von italie- 
niſchen Dichteens Die, in der An« 
weifung der vornehmften Bücher in 
allen Theilen der Dichtfunft, Leipz. 
1781. 8. ©. 157 angezeigten Cento 
novelle von (Vince) Brugianting, 
Ven. 1554. 4. in Detaven, find 
nichts, als eine Werfification des 
Decamerone vom Boccaz. — Biov. 
Boccaccio (Giela e Birria, ſ. Let a. 
in DOctaven, wird ihm wenigſtens zus: 
gefchrieben.) — Ungenannte (La 
Leggenda del vivo.e del morto, ſ. 
l.eta. 8. Drey Gef. in Dctaven. 
La Hiitoria. di Octinello e Julia, f. 
l.et’a. 4. Piramo et Tisbe, f. l. 
eta.4. La Bruna e la Bianca, ſ. l. 
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et a. 8 Iforia ‚del Geldfö .;. # 
Fir. 4 aus 96 Octav. beſtehend.) — 
Giov. Mozzarello (La fabula di Nar- 
eifo, Ven,1523.8. in Octaven.) — 
Al, Cynthio ‚delle Sabeitii ‘(Libro 
della origine delli volgariProverbi 
... Vins 1526. f. Erklaͤr. von fünf 
und vierzig Sprichwoͤrtern in metri⸗ 
fchen Erzähl. deren Inhalt. größten« 
theild aus ber Schandchronif ‚der 
Mönche genommen if.) — Kuigi 
Alamenni La favola di Narcifo, in 
Detaven; da fav. -d’Atlante und la 


fav. di Fetonte, in reimfr. Verſen, 


inf. Poefe, Lione 1533. 8. Bde.) 
— Biov. B. Schiafenaro (Kay: di 
Mirrha, in f. Rime, Ven. 1534;8.) 
— Luc. Palenziano (Latrasforma- 
zione di-Glauco. in f. Opere, Ven. 
15322 8.) — "Rocco Kandi,(Fav. 
della Rofa, Ven. 1548.8.) = P. 
Eaggio ( Flaminia prudente, Ven, 
1551. 8.) — Baer. Carli Piccolos 
mini (L’Edera, Ven. 1563. 8.) — 
Oxaʒ. Navaʒʒotto (Idralea, Fav, 
Tor. 1585. 8. drey Gef.) — Toldo 
Coſtantini ( Le Metamorfofi della 
Brenta e del Bacchiglione, Ferr. 
1603..8.) — er, Belforti (Dori e 
Dafni, trasformati in Fonti, in fü 
Opere, Vic. 1613. 12.) — Ungen. 
(Novella di Madonna Ifotta diPifa, 
Trev. f. a. 4. Ven. 1620. 4. in ſech⸗ 
zig Dctaven.) — GBuil, Croce (Di- 
porto piacevole, ovvero Ridutto 
di recreazione, nel quale fi narra- 
no cento avvenimenti  graziofi, 
Trev. 1620. 12.) — Franc. Ant. 
Tomafi.(Calatia, Fav. Mil. 1692. 
8.) — Ott. Tronfarelli(Favole . « 
Rom. 1626. 4. - Diefe Erzählungen 
befichen aus dem. Giudizio di Giu- 
none, il Moftro del Reno, L’Er. 
minda ovvero la Pomice, il Dia- 
mante, la Calamita, l'Arena, il 
Corallo und la Porpora.) — Biov, 
Mar. Avanzi (La Lucciola, Pad. 
1628. 12. Neun Gef. in Dctaven.)- 
— Sranc. Aldana (L’Antilla, Mil, 
1629. 12. Hundert und fünf — 
ven. 
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ser.) — Ant. Beuni (be Metaimor- 
‘ofi, in-f. Selva di Parnafo, Ven. 
ı 615. 12.) — Ungen. (La devotif- 
iima ® bella Iftoria: di S. Giuliano 
., » Luc. 1702. 4.) — ' @iac. Jfolani 
t L’amor virtuofo . Bol. 1739: 4:) 
— «Piet. Michiele (Fav. bofcherec- 
cie, Ven. 1733. 12. Zehn Gef. in 
Octaven.) — Auch finden fich noch 
Novelle bey den Fabeln des Pignot⸗ 
t, nam. —— 
Poetifche Erzählungen von fran⸗ 
3öfifchen Dichtern: Aeltere Samm⸗ 
lungen: Fabliaux et Contes des 
Poetes franc. du XI. XIII. XIV et 
XV fiecles, Par. 1756 und ı 766. 12. 
3 Bd: im ihrer alten Sprache abge 
druckt. Auszugsweiſe und in Proſa 
gebracht, unter dem Titel: Fabliaux 
ou Contes du XII. et du XIII. Sie- 
cles . . . Par..177ı und 1779. 8: 
3 B. von Le Grand, wozu nod) bie 
Contes devots, fables et Romans 
» .. Par, 1781.8. 2 Bde. gehören: 
Deutih von S. L. A. Lüffemüller, 
Halle 1795. 8. 2 Bde. VBerfchiedene 
daraus hat Imbert wieder, unter 
dem Zitel; Choix de Fabliaux, Par, 
1788- 2. 2 B.ıneu verfificirt. Auch 
finden fich von Gedichten dieſer Art 
aus dieſem Zeitpunkte noch Auszüge 
in der Hiſtoire des Troubadours, 
Bd. 3. ©: 277 u. a. a. St. m. und. 
Caylus hat in dem aoten B. S. 352. 
der Mem. de PAcad. des Inſcript. 
Quartausg. ein Memoire über ſie ge⸗ 
liefert. — Franc. Villon (1461. 
Die ihm zugeſchriebenen, und in ſ. 
MW. Par. 1532. 16. 1533. 16. Haye 
1742. 8. befindlichen Repues fran- 
ches gehören bieher. — Guil. Eos 
quillart (1484. Unter f. Poejies, Par. 
1532. 16. 1733. 8. finden fich einige, 
fehr ungüchtig abgefaßte, hieher ges 
börige Stuͤcke, als die ’Enqueite 
entre laSimple et la Rufee, die auch 
fhon inden Droitz nouveaultz . . 
Pa:. 1493. 4. gedruckt ift, w a. m.) 
— Ch. de Bordigne (1531. LaLe- 
gende de Maitre Pierre.Fairfeu ... 
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Ang. 1532: 4. Par.ı723. 8 ©, 
auch die Annal. poet. B. ı. ©. 221, 
und Goujetg Bibl. frang. B. X. ©. 32 
u. f.) — Jean le Maire (1520. Les 
trois contes .„. . de Cupido et 
d'Atropos . . » Par. 1525.8. ©. 
auch die Annal. poet. DB. 1. ©. 253. 
und Goujets Bibl. frang. B.X. S. 86 
u. f.) — Clement Marot (1 1544. 
Bon feiner Erfindung, und auch die⸗ 
ſes faum, iſt nue eines, feiner, 
allenfalls hieher zu rechnenden Ges 
dichte, le Temple de Cupidon, in 
ſ. W. Lyon (1538.) 8. Haye 1731: 
4. 4B. 12. 6B. Daß er die beyden 
erſten Buͤcher der Verwandlungen 
vom Ovidius uͤberſetzt hat, iſt bereits 
vorher bemerkt, und durch die An⸗ 
nehmlichkeit feiner Manier iſt die aͤl⸗ 
tere franzoͤſiſche Sprache, unter dem 
Titel des Marotſchen Styles, in 
den Beſitz dieſer Dichtart gebracht 
worden. Ein guter Aufſ. uͤber ihn 
findet ſich im 4iten B. ©. ı u.f. der 
Neuen Bibl. der fch. Wiffenfch. und 
f. Leben in Goujet8 Bibl. frang. D. 
16.61 uf) — P. Sringoire 
(1.544. Les Fantaifies de mere fotte, 
Par. (1516.) 8, Aus Berfen und 
Proſe mit hinzu gefügter Moral; 
aber ohne Geift und Leben. Nach⸗ 
richten von ihm giebt Goujet, a. a. 
O. B. XL S. 212u. f) — ©. Core 
xoʒet (+ 1568. Le Compte du Rof- 
Ggnol, Par. 1546. ı2. yon 1547. 
8. Nachr. von dem Verf. giebt Gou⸗ 
jet, aa. D. Bd. XI. ©. 261 u. f. 
und B. XIII. S. 98.) — Sranc. Sa⸗ 
bert (Les Metamorphoſes de Cu- 
pido ... Par. 1561. 8. = Un 
gen. (L’unique amour:d’Hippolyte, 
Rouen 1590. 12. Sehr langweilig 
erzähle.) — Germ. Habert (} 1655. 
Seine. Metamorphofe des yeux 
d’Iris en aftres ift fehr gut gefchrie= 
ben.) — Jean de la Sonraine 
(+ 1695. Seine berühmten, oder 
berüchtigten Contes et Nouvellesers _ 
fchienen zuerft 1675 und verm. Amſt. 
1685. 12. 28h. u 
n 
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find befannt ; die prächtigfte darun⸗ 
zer ift Amſt. (Paris) 1763. 8. 2. 
mit 140 R. gedruckt. In dad Engl. 
find fie 1762. 12. Überfegt worden.) 
— Ch. Perrault (+ 1703. La Mar- 
2. de Salufles, ou la patience de 
rifildis, nouv. envers 1691. 1694. 
12.) — Ungen. (Lavengeance con- 
tre foi m&me, .ou te chat amou- 
reux, Par. 1712. 12.) — Ungen. 
(Contes mifes en vers, Amft. 1722. 
12.) — Jacq. Vergier (f 1720. Un» 
ter f. Nouv. Poef..diverfes .. Par. 
1726. 8. 2%. Amtft. 1743. 8. 3 B. 
Lond. 1773. 12. 3. finden fich viele 
Erzählungen, die auch einzeln, Amſt. 
1727. 8. gedruckt worden find.) — 
Ungen. (Lestroischiens, Par. 1722. 
8. Drey ef) — Ant. Bauderon 
de Sensce' (+ 1737. Bon f. Erzähs 
ung, Kaimac, fagt Voltaire, daß 
fie ein Bepfpiel fen, wie man, in eis 
ner ganz andern Manier, ale Fon» 
taine, und doch eben fo gut, alser, 
erzählen fönne. Le parfait amour, 
von ebend.-in der Elite des Poef. fu- 
git.) = Jean B. Rouffeau (t1741. 
Seine dreyzehn Allegorien find im 
Grunde nichts, als Erzählungen.) 
— Jean B. Joſ. villars de Gre⸗ 
court (} 1743. Seine Erzählungen 
finden fih im zen TH. f. W. Par. 
1761. 12. 4%. Einige davon find 
in f. Augerlefenen Werfen, Par. 1787: 
8. ing Deutfche überf.)— Pinchamp 
Malfilatre (+ 1767. Sein Narciffe 
dans Isle de Venus, Par. ı 769. 8: 
4 Gef. enthält. einzele, glückliche 
Etellen.) — Aler. Tanevor (+ 1773. 
In f. Oeuvr. 12. 3 Bd. finden fich 
verfh. Erzähl.) — Alexis Piron 
(t 1773. In f. W. Par. 1775. ı2. 
73. find eine Menge witziger Erzaͤh⸗ 
lungen enthalten.) — Jean A. Aus 
bert (} 1775. Pfyche, Poeme en 
VIII. chants .. . . Par. 1760. 12. 
Deutfch in den rührenden Erzähl. 
Gießen 1778. 8.) — Eb. P. Eolar- 
deau (} 1776. Le Temple de Gnide, 
P, 1773: 8: Les hommes de Pro. 
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methee‘, Par. 1775. 8; und in ben 
verſch. Samml. f. W.) — U. Frd. 
Jacq. Maſſon de Pezai.(t 1777. Ze- 
lis au Bain, P. 1763. ı2. in .viee 
Gef. und ebend. 1768. 12. in: ſechs 
Gef; — Sec. Aroner de Voltaire 
(t 1778. Von feinen vielen Schrifs 
ten geboren nur die Contes de Guil. 
Vade hieher, welche 1762 erfchienen, 
und, mit ‚einigen frühern,. fih in 
dem ‚ıgten B. der Beaumarchaifchen 
Ausg. fe W. finden.) — Ein Unges 
naunter fchrich, als Nachahmung, 
Contes de Jean Jof. Vade, pour 
fervir de Tome fec. à ceux de Guil. 
Vade, Par. 1764. 8.. — Ungen. 
(Nouv. Contes en vers et Epigr. 
p.Mr. ... Gen. 1765. ı2. Maftr. 
1775-8.) — Ungen. (1’Hyene com» 
battue, ou le Triomphe del’amour 
et de l’amitie, P. 1769.8) — Cl. 
Jof. Dorat (1780. Seine Contes, 
acht an ber Zahl, und zuerft größe 
tentheils einzeln gedruckt, finden fich 
jerfireut in’ der Samml. f. W. Par. 
1779. 8. 17 Bbe.) — Sranc, Mar, 
Arnaud (Eivire, ‚Par. 1754.58.) — 
Ungen. Les Bains de Diane, ou.le 
Triompbe de l!’amour. P. 1 770.8. — 
Ungen. L’Incendie, P. 1770. 8. — 
Ducis (Le Banquet de l’amitie en IV 
ch. P. 1771. 8.) — lingen. Hiftoire 
de Daphne, P. 1771.8.— Baſtide 
(Les gradations damour, P. 1772: 
8.) — Pierre Joſ. Bernard (}1775- 
Phrofine et Melidore, Par. 1772. 8. 
4 &ef. und bey f. Art d'aimer 1775. 
8) — Barth. Jmbert (Jugement 
de Paris, P. en IV chants, P. 1772. 
8. Hiftoriettes et nouvelles en 
vers, P,. 1774, 8. Nouveileshiito. 
riettes en vers, Par. 1781. 8. Auch 
find in f. Bigarrures litteraires, P. 
1783. 8. noch dergleichen enthalten: 
Eine Samml. ſ. W. erfchien ı 776. 8. 
6Bde.) — LKeonard (Le Temple 
de Guide, P. 1772. 8. 4 Gef. Auch 
find von ihm fo genannte Contes pas- 
torales in verjchiedenen Jahrgängen 
des Almanac des NMufes befindlich, 

br Eine 
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Eine Samml. f. Werfe erfchien, Par, 
1787: 12..2'8d.) — Ungen. Le 
onge-d’Irus&J. J. Rouffeau, Par, 
177 8. — Ungen. (Die Pieces de- 
aehẽes, :Lond. 1771. 8. enthalten 
wancherley Erzählungen.) — P. 
Barbe (Bey ſ. Fabeln, Par. 1771. 
12. finden ſich noch fö genannte Con- 
es philofophiques.) — Ungen. 
(les. trente ix contes, Par. 1771. 8. 
erm. ebendc1772.8.— Sournenur 
Les. narrations:. :... Par. 1772: 8.) 
— "Bingen. Contes mifes en vers 
‚ar le petit-Coufin de Rabelais, P, 
773. 8. — Ungen. Le Singe de la 
'ontainie euiree; de contesernouv. 
n'vers;'Flot:-1773..12. 2 Bd. — 
Nouret det; Firmin (Azakia, 
u le trioinphe de la genlerofite ‚en 
V. ch. Par, 1775.8. fehr profaifch.) 
— &t. Marc (In f. Oeuvr, var. 
775.8. finden fich-verfchiedene Er⸗ 
ihl.) —» Ungen. (Le repentir inu- 
le, Amft.1776.8, + Unten... Die 
fans du pauvrediabledu Sr. ’Em- 
irde ,P51776: 12. enthaͤlten aller: 
and Erzählungen.) — Ungen. Le 
vaxlbrabiim, Conte Arabe , ‚et le 
öve, impatient, ’conte Ture, P. 
777. 8. ſind beyde fehr gut, aber 
uch ſehr frey gefchrieben. — Caza⸗ 
t(Ces meprifes, ou: Lucrece et 
radamante . .. Par. 1777. 12. ge: 
oͤrt zu den guten. Erzähl.) — Abt 
avre (Daplinis et Chloe, eonte 
legor. Par 1777.:8.) — Wionnier 
In f. Fetes:des bonnes gens de Ca- 
on, b. 4777. 8. finder fich eine Er⸗ 
hlung.) —Le cur& de ‘Brique- 


°C.) — Ungen Les Augultins . . - 
and. 1779. 8. — Ungen. Graves. 


‚ervations fur lesbonnes moeurs, 

1779. 12:4 Ungen. Le Fakir, 
ır. 1780. 8. Der gräßliche Aus, 
ing benimmt dieſer Erzählung vie- 
5 von ihrem Intereſſe. — Merard 
St. Juft (In f. Occafions et le 
oment,.ou.les petits rien, Par, 
ve. 12, finden fich verfchiedene 
ine Erzählungen.) — Jean de ia 


‚Ungen, 


‚philof, , , Potsd. 1787. 8. Deutfch, 
‚Berl 1787. 8.) — Lantier (Erme- 


‚fred aus Taffo.) — 


‚theuern . . 
ins Deutſche überfeßt worden find. — 
m 
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Sarpe (Tangu et Felime,:P, en 


Vch. Par. 1780. 8.) — Ungen.Le _ 


mariage bien aflorti, P, 1782.89. — 
Ungen. La vanit& bonne ä quelque 
chofe, ou les mots, Pasmoins, em- 
ploy&s utlement, 
YUngen. Les Plus courtes folies font 
les meilleures, ou le Paffetemps de 
Dames, P. 1783.12, beſteht groͤß⸗ 
tentheils aus Erzählungen. — Uns 
gen. Contes en Vers, p.Mr.D. Par. 
1753. 12. find fehr mittelmäßig ) — 

ngen. Andromede en V chants, 
Par. 1785. 12. — Ungen. Long- 
champ, Par. 1785. 8 — “ofmann 
In f. Poefies, Par, 1785. ı2, fin⸗ 
den ſich verſchiedene Erzaͤhlungen.) 
— Sloxian (S. Melanges de Poefie 
et de Litterat. P. 1786. ı2, beſtehen 
groͤßtentheils aus profaifchen-und 
poetiſchen Erzählungen.) — Pierre 
de Bologne (Amuiemens d’ün Sep- 
tuagenaire, Y. 1786. 8.) — Mar 


‚sange (Le Roi de Portugal, eonte, 
‚Juivi des deux 'Achilles, conte de- 


dicatoire, 


Neuwied 788.8.) — 
(Hipparchie et Crates conte 


nie, Poeme;en.IIl ch. P. 1788. 8. 
die Epifode von Erminia und Tan⸗ 
Cazotte (In ſ. 


Oeuvr. badines, Londr. 1788. 12. 


7B. finden ſich nicht blos profaifche, 


fondern auch poetifihe Erzählungen, 
wovon einige in den Moral. Kom. 
Erzählungen, Mäbrchen und Aben- 
« Leipg. 1790. 8. 4 Th. 


de. de Montanclos (©. 
Oeuvr. Gren. ı 90.8. 2 Bde.) — 
Serieys(L’amour et Pf yche en VIII 
ch. 1790.12.) — Buyeraud (In f. 
Poefies 1790. 8.) — Earodinal Ro; 
ban (Contes et Poefies 1792. 12. 
2 Bde.) — Außer diefen enthalten die 
derfchiedenen Jahrgänge des Aima- 
nac des Mufes noch fleine Erzählun« 
gen von le Bret, Champfort, Boufiers, 
Sander, Giroud, DArras, Grous 

Ji velle, 


P. 1782. 8. — . 
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Helle, de la Clos, Drobecq, Mar 
chall, Goulard, Nogent, Villette, 
Pons de Verdun, Chapelier, Man⸗ 
cel, Courtalon, James de St. Le⸗ 
ger, Jean B. Nougaret, u. am. — 
und von den verſchiedenen Samm⸗ 
lungen derſelben find mir bekannt: 
Le gout de bien des gens, ou Rec. 
de contes, tanr en vers qu’en profe, 


P.1769. 12. 38. Recueil des meil- 


leurs contes en vers, Gen. 1773-8. 
P. 1774. 8. — Rec, des meilleurs 
contes en vers de la Fontaine, Vol- 
'taire, Vergier, Senece, Perrault, 
Moncrif, du Cerceau, Grecoaurt, 
Autereau, St. Lambert, Champfort, 
Piron, Dorat, La Monnoye, Neuf- 
chateau et Chaulieu, Londr. 1778: 
12. 6%». mit 8. (Die beſte piefer 
Gammlungen.) — Rec. de pieces 
fugitives et de Contes nouv. Par. 
1781. 12.29. (Ördftentheild aus 
den Auguftins gegogen.)— Lesplai- 
‚firs de Pamour, ou Rec.deContes, 
Hiſt. et Poemes galans, Par. 1784- 
12: 3B. mit Kupf. — Nouv. Rec. 
de Contes, Par, 1784. 8. — Etren- 
‚nes de Mnemofyoe, ou Rec. d’Epigr. 
et de'Contes en vers, P. 1788. 12. 
(ft fortgefeßt.) — Nouv. Rec. de 
gaite et de philof. 1790, 12. 2Bde. 
— Yuch gehören, ‘in gewiffer Art, 
die verfchiedenen profaifch = poetis 
(chen Meifebefchreibungen, als bie 
-befannte von Fres. Le Coigneur 
Bachaumont (} 1702) und El, 
Zmm. Auilliee Ehapelle (+ 1789) 
‚Voyage de Languedoc et Provence, 
p. le franc. de Pompignan 1745. 8. 
und im 2ten Th. f. Oeuvr. die Voi- 
jage de Bourgogne, Par. 1777. 8. 
u. d. m. noch bieher, von welchen, 
unter dem Titel, Rec. amuf. de Voi- 
iages en vers et en profe, Par. 
1783. 12. 6Bde. eine Samml. ers 
fehienen if, — — 

Erzäblungen in Verfen von englis 
feben Dichtern: Die dlteften Erzaͤh⸗ 
lungen, welche, feit dem Einfalle 
der Normänner, in England ger 


Ery 


fhrieben morben find, 

Maͤhrchen aus ber Legende — 
zu ſeyn (S. Wartons Hiftor. of 
Engl. Poetry ®d. 1. S. 18 u. fi 
Hierauf folgten Rittererzählungenz 
von welchen, bey dem Art. Helden⸗ 
gedicht, fich einige Nachrichten fine 
den werden. Derditefte, merkwuͤr⸗ 
digfte Dichter in diefer Gattung iſt, 
unftreitig Jeffrey Chaucer (} 1400. 
Seine Euzählungen find unter dem 
Nahmen der Canterbury tales be= 
fannt, und führen folgende Ueber⸗ 
fchriften: The Knights Tale, the 
Milleres Tale, the Reves Tale, 
the Cokes Tale, tbe Man of Lawes 
Tale, the wif of Batbes tale, the 
Freres Tale, the Sompnourestale, 
the Clerkes tale, the Marchantes 
tale, the Squieres tale, tbe Fran- 
keleines tale, the Doftoures tale, 
the Pardoneres tale, the Shipman. 
nes tale, the Priorefles tale, the 
Rime of Sir Topas, the tale ofMe- 
liboeus, the Monkes tale, the Nou- 
ves Preeftes tale, the'fecond Non- 
nes tale, the Chanones Yemaunes 
‚tale, the Manciples tale, the-Per- 
fones tale, the Coke’s tale of Ga- 
melyn, the Plowman’s tale, the 
Pardonere and Tapftere, und die 
Mercham’s fecond tale, wovon bey» 
nahe jede ihren eigenen Prologen bat. 
Gedruckt erfchienen fie, zuerft im J. 
1475 oder 1476, und darauf, ums 
ter andern 1532. 1597. 1721. f. von 
Urrp; 1775+ 1779-8. 5 B. von Tyr · 
whitt, mit einem Verſuch uͤber Chau⸗ 

cers Sprache und Verſification, und 

einer beſondern Einleitung zu dieſen 

Erzählungen. Auch nehmen fie mit 

den vorgedachten Abhandlungen, und 
einer Lebensbefchreibung des Verf. 

bie fcchg erften Bde. von Belle Poets 

of Great Britain, Edinb. 1782. 12. 

ein. Noch eine andre Lebensbefchr. - 
findet fic) in Eibbers, oder Shield 


Lives of the Poets, 8. ı. ©. ı.und | 
fehr viele Erläuter. enthält der XIE ! 


u. f. Abfchnirt, im iten B, 9.341 uf. | 
von 


ſcheinen 


“an a... 
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on Wartons Hiftory ofEngl.Poe. 
ry. Uebrigeng find mehrere derfel- 
en von verfchiebenen Dichtern nach» 
Rahme, oder in neuere Sprachen ges 
Tracht worden; und W. Lipscomb 
‚ag einen fehr guten Anfang mit eis» 
ter foldyen Uniarbeitung der übrigen 
emacht. ©. auch den Art. Helden: 
edicht.) — John Aydgare(t 144c. 
Seine Storie of Thebes ift chtlich 
ine Nachahmung von Chaucer, wel, 
ber fie fo gar, urfprünglich, latei⸗ 
iſch "gefchrieben haben fol. Auch 
ſt fie Öfterer bey den Canterbury ta- 
es mit abgedruckt. Einige Nach» 
ichten von dem Verf. liefert Eibber, 
. 0.8.2.1. 6.23. und einen Aus. 
ug aus f. Gedichte, Warton, a.a.D. 
5.2. 6.710. f. Eine andre f. Ar: 
eiten, die metrifche Ueberſ. von deg 
5o0cca5 De caſibus virorum et foe- 
ninar. illufte. unter dem Titel, Tra- 
‚edies, f.a._f gehört in gewiſſer Art 
uch noch hieher, Mehrere Notigen 
arüber finden ſich bey Warton, a. a. 
2. S. 61 u.f.) —, Thomas Rowlie 
1470. Sein Nahme mag derjenigen 
degen bier ſtehen, welche die, .. von 
em unglücklichen Chatterton heraus; 
egebenen Gedichte für Acht halten.) 
— Jobn Skelson Ef 1529. War, 
on in dem aten Bd. ©. 336. Ann. f. 


. Hıftory of Englifh Poetry führt - 


lerie tales, 1575. ı2. von ihm an, 
eren Inhalt ich aber nicht näher 
tachzumeifen vermag.- Das Leben 
es Verf. wird im Eibber, Bd. . 
5. 27 erzählt; und Warton giebt, 
. a. O. litterarifche Notigen von f. 
Schriften.) — Walter Smytb (The 
nery Geftys of one callyd Edyth 
.+,1525:4.)— Th. More (ent. 
auptet 1534. In ſ. Works, Lond, 
557. f. finder ſich, unter andern, 
\ mery Jet how Sergeant would 
earne to play the Freere, der zwar 
venig poetifchen Werth bat, aber 
mmer merkwürdig iſt, weil er von 
em MWiederherfteller der englifchen 
itteratur fish herſchreibt. In Eib⸗ 
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bers Lives if, 3.1. ©. 32 das Le⸗ 
ben de8 Verf. erzählt; und“ von fe 
Verdienſten handelt Warton, a. a. 2. 
B. 3. 6.97 uf) — Th, Heywood 
(t 1505. Unter f. mannıchfaltigen, 
ziemlich geiftlofen Gedichten , finde 
ſich auch a Dialogue . . concerning 
two marriages, 1547. 4. 1598. 4 
welcher im Grunde Erzählung iſt. 
Einige Stellen daraus hat Warton, 
D.3. S. 9t angeführt. Das Leben 
des Verf. iſt bey Cibber, B. 1. &.66 
u. f. zu finden.) — Ch, Eburchyard 
(t 1570. Bon f. verfchiedenen Ges» 
dichten, welche Gibber, in der. Le— 
bensbefihr. deſſelben, B. ı. ©. 65 
anfuͤhrt, geboren einige zu den Er— 
zaͤhlungen, alg der doleful Difcourfe 
of a Lady and a Knight, Jane Shore 
N. a.) — Tb. Sadoville(+ ı608.) 
ich. Baldwyne, imd Beo, Sercars 
(t 1559) waren die Hauptoerfaffer 
de8 Mirrour for Magiftrates, ! ond, 
1559.4,1587. 1694. 4. einer Samna 
lung von Erzählungen, deren. Mus 
fer das oben angeführte Merk des 
Boccaz, ‚De cafibhs viror. et foemi; 
nar. iliuftr. war, und deren Plan 
nad) dem Werfe des Dante abgefaße 
iſt. Jede der darin angeführten Per⸗ 
fonen erzaͤhlt ihre eigene, unglücke 
liche Gefchichte vem, vom Kummer, 
zu den Thoren der Holle herab ge⸗ 
führten Dichter, der blog wie der 
Wirth in den Canterbury, Tales, «der 
Zuhörer, oder die ſtumne Perſon 
des Werkes iſt. Nachr. von demer 
ſten und legten der benannten Verf. 
diefere Cibber, a. a. O. 2. 1. S. 55 
und 69 und von dem Werke ſelbſt 
Warton, a. a. O. B. 3. €. 209 u. f.) 
— Edw. Lewike, Chriſt. Tye, u. 
a. m. uͤberſetzten gegen Ausgang deg 
fechzehnten und Anfang des ſtebzehn⸗ 
ten Jahrhundertes, einige Erzähluns 
gen des Doccaz in englifche Verſe, 
wovon Warton, a. a. O. B 36. 
408 u. f. Nachrichten giebt. — w. 
Sbakſpear (+ 1016. Er hat zwey er» 
sählende Gedichte, Venus and Ado- 
ia nis, 
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nis, Lond. 1602. 8. und The rape 
of Lucretia, beyde in f. ’oems 1640. 
8. 1:74.8. Deutfh von A. €. Al: 
“ Brecht, Halle 1783. 8. binterlaffen. 
Mehrere Yeachr. giebt J. 3. Eſchen⸗ 
burg, inf. Schrift, Ueber Shafipear.) 
— Vecleve ( The legucy, bey W. 
Browne's Shepherds Pipe 1614) — 
Mich. Drayton (t 1631. In Dry⸗ 
den’s Mifcellanies finden ſich einige 
bicher gehoͤrige Gedichte von ihm, 
als Nimphidia, or the court of 
Fairies und the Queft of Cynthia.) 
— John Deyden (f 1701. Bon fei« 
nen mancheriey Gedichten gehoͤren 
die Fables ancient and modern, 
1609. 8. 1774. 8. hieher. Sie find 
aus dem Homer, Ovid, Boccaz, 
Ehaucer u. a. m. gezogen.) — Tb. 
Parnell ( 1717. The Hermit, the 
fairy tale, u. a. m. in den verfihies 
denen Samml. f. W. 1721. 4. 1772. 
12. Das Leben des Verf. erzählt 
Sohnfon im 2ten B. S. 285 f.Lives, 
Aurg. von 1783.) — Matth. Prior 
(The Ladle, Paulo’Parganti, Hans 
Carvell, Protogenes and Apelies 
n.a.m. inf Poems, 1740. 8. 23. 
1754.8. 2B. Das Leben ift von 
Cibber, B. IV. S. 43 und ven John» 
ſon, Bd. 3. ©. ı befihrieben.) — 
John Bay (} 1732. An Anfwer to 
the Sompners Prologue ofChaucer; 
Work for a Cooper; the Equivo- 
cation; a true ftory of an appari- 
tion; the mad dog, in den verfchie: 
denen Samml. f. Poems, 1725. 8. 
233. 1776. 12. 2B. Das Leben fin» 
det ſich bey Cibber, B. IV. S. 250 
und Johnſon, B. 3. S. 109.) — 
Nic. Amburft (4 1742. Seine Mif- 
cell. enthalten mehrere, fehr lau— 
nichte Erzählungen; f. Leben findet 
fich in Cibbers Lives, B.V. ©. 335.) 
— Yon, Swift (+ 1744. Bon f Ges 
dichten gehören hieher Cadenus and 
Vanefla, gedruct ums J. 1723. 
und Philemon and Baucis in den 
verfchiedenen Samml. ſ. W. 1760 
1769. $. 278. 1784. 8. 17. Sein 
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Leben ift bey Eibber, B.V. ©. 77. 
und Sohnfon, B. 3. G.353 befind- 
ih.) — Dave. Malle (+ 1765. 
William and Margaret, gefchrieben 
ums J. 1724. und Amyntor and 
Theodora 1747. 4. und nachher in 
ben verſch. Samml. ſ. W. 1759. 12. 
3B. Das letztere iſt, in den Ham⸗ 
burger Beytraͤgen, und auch unter 
dem Titel, Aurelius, oder der Ein, 
fiedler auf der Inſel Kilda, 1773. 8. 
abgekürzt in das Deuffche überfegt 
worden. Daß Leben des Verf. er» 
jehle Johnſon, B. IV.S. 423.) — 
Ingen. (Lesbia, a tale 1756.4.) — 
S. Boyon (+ 1775. Paris or the 
force os beauty, 1755.4. und inf. 
Poems, 1757. 8.) = W.%. Smyth 
(Love triumphant, 1757. 4.) — 
Ungen. (Phil. and Harriet, 1760. 
4.) — lingen. (Edwin and Emma, 
1760. 4.) — Ungen. (Giles Poun- 
eit in two cantos, 1761. 4.) — 
Ungen. (Anningait and Ajutt a 
Greenland tale, 1761. 4.) — wall 
berazy tales, 1762. 4. 1769. 8.) — 

ngen. (Woodenbowl, 1762. 4.) — 
James Desttie (The Judgment of 
Paris, 1764. 4. und in f. Poems, 
1779. 8.) — Ungen. (The Froit- 
fhopa’Tale, 1765. 12. 280.) — 
Ungen: (The Methodift and Mimic, 
1766. 4) — Anna Williams (u 
ihren Mifcell. in Profe and Verfe, 
Lond. 1766. 4. finden fich verfchie 
dene Erzählungen.) — D. Belly 
(Moily white, orthe Bride bewitch- 
ed, 1767.4) — J. Jerningham 


1) Amabella, 1767. 4. 2) Thede- 
ferter, 1769. 4. 3) The funeral 
bf Arabert, 1771. 4. 4) Faldoni 


and Therefa, 1773. 4. 5) The 
fwedifh Curate, 1773.4. Zuſ. in 
f. Poems, 1774. 8. ©) The Fall of 
Mexico, 1775. 4. 7) The ancient 
englifh Wake, 1780. 4. . 8) Ho- 
noria, 1782. 4. 9) The rile and 
progrels of.the Scandinavian Poe- 
try intwo parts 1784. 4. ate Aufl, 
Saͤmmtl. mit einigen Veraͤnderun— 

gen 
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en und Weglaffungen, inf. Poems, 
786. 8. 2Bde. Der Berf. gehört 
‚nftreitig zu den beffern. neuern Dich» 
ern.) — Ungen. (Turkifh Tale in 
7 Cant. 1770.-12,) — Sol. Par- 
ridge (The coblers end 1770. 8) 
— I. Robinfon. (Seine Poems, 
770. #773. 12. enthalten‘ mehrere 
Erzähl.).— 3. 5.MWynne(ThePro. 
itute, 1771. 4. Evelina, 1773. 4.) 
- Th. Brerewood (Galfred and 
uetta, 1771.4.) — Ungen. (Alon- 
3, 1772. 4.) — Teapaud (Aglaura 
774. 4.) — Ungen. (Hebe, 1774. 
.)— An. Lloyds Poet. Works, 
224, 8.28. finden fich verfchiedene 

rzäblungen.) = 3. Kanghorn 


f 1779. ı) The origin of the veil, 


773. 4. 2) Owen of: Carron, 
77% +) — J. Ögilvie (Rona 
777. 4) = Ungenannte (Horatio 
nd Emenda, 1777. 4. Henry and 
liza 1777- 4.) — Ungen. (The 
ifcovery or Strephon and Amelia, 
778. 4.) — Ungen. (The provo- 
ed Steed, and the Broil, 1779. 
.) — Ungen, (The Indian Scalp, 
Canadian tale, 1778.4.) — Tb. 
5edg. Whalley (Edwy and Edilda, 
779. 8.) — ÖBreg. Bander (Poe- 
cal tales 1779. 4.) — Ungen. 
Danebury , er the Power of 
iendfhip, 1779. 4) — Ungen. 
razy tales and Fables for grown 
entiemen, 1780.8) — Miſtr. 
owley (The Maid of Aragon 1780, 
.) = Ungen. (Tbe fatal kifs, by 
Lady, 1781. 4.) — lingen. (The 
loufeand the Lion, 1783. 4.) — 
. Pinferton (Tales in-verfe, 1782. 
) — Mi Bel. Mar. Williams 
sdwin.and Eltruda, 1782. 4. und 
ebft einigen andern, in ihren Poems, 
786. 8292.) — m. Taster (An- 
us mirabilis, or the Events ofthe 
ear, 1783. 4.) — Ungen. (Moral 
ıles, a Chriftmas-nigbt Entertai- 
ement, 1783. 4. Eilf an der Zahl, 
ber fehr fchmugig.) — 5. Erabbe 
The Skull, 1783. 4.) = vwnrriet 
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Ebilcot (Elmar and Ethlinda und 
Adalba and Ahmora, 1783.8. went 
nicht vortreflich, doch nicht ſchlecht.) 
— T, Coombe ( The peafant of 
Auburn, 1783: 4) Miß Roberts 
(Albert, Edward and Laura, and 
the Hermit of Prieftland, 1783. 4.) 
— Caeſ. Worgans (In f. Poeıns, 
1783. 8. finden ſich allerhand hieher 
gehörige Gedichte, als che Hermit 
of Snowdon, the fhrine of King 
Arthur, the cave ofMerlin; aber fie 
find fämmtl. mittelmäßig.) — NIE 
Anna Seward (Louifa, a poetical 
novel in IV epiltles,. 1784. 4.) — 
J. Sargent (The Mine, 1785. 4. 
1789. 12. Die Gefchichte eines, 
zum Berabau verdammten Grafen, 
dramatifch, und ziemlich - glücklich, 
behandelt.) — Ungen, (The Vete- 
ran, 1785. 4.) — Ungen. (l.ubin, 
1785.4.) — Jam. Tbomfon (Sir 
Ralph of Stannerton Green, 1785. 
4) — I. Whitechurch (The Bath« 
lovers, 1785. 4. fehr alltäglich.) — 
Ungen. (Conftancy, 1785. 8.) — 
Xob. Pratt (Sn f. Mifcellanies in 
Verfe and Profe, 1785. 8. 4 B. fin« 
ben fich, im aten und zten Bde. mo- 
ral tales, Theron a tale, u. a, m.) 
— Kid. P. Jodrell ( The Knight 
and Friars, 1785. 4.) — Waılins 
(Coucy and Adelaide, 1785. 4.) — 
Ungen. (Sufan and Ofmund, 1785. 
4.) — Mary Derevell ( Theodora 
and Didymus, 1786. 8.) — Unger 
nannter (The breeches, a comic- 
fatiricat tale, 1786. 4.) — MIJ. Reed 
(St. Peters Lodge, 1786. 4.) — 
Miftref Welt (In ihrer Mifcellan, 
Poetry, 1786. 4. finden fich einige 
Erzählungen.) — Miß More (Flo- 
rio .. . and the Bas biew, 1786. 
4.) — Ungen, (The Cacique ofOn- 
tario, 1786. 4.) — Brian will 
(Henry and Acafto, a moral tale, 
1786. 12.) — Will, Walbeck (So- 
crate and Xantippe, a burlefque 
tale, 3786. 4. Buch hat eben diefer 
Derfaffer Tales  Apologues, Alle- 

513 gor. 
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gor. Vifions etc. 1788. 8. erzwun⸗ 
gene Nachahmungen des Fontaine, 
herausgegeben.) — Ungen. (The 
Twaddle, a Chriftmafs tale, 1786. 
4.) — Ch. Eolignon ( Alfonfo the 
Hermit, 1772. 4. und in f. Mifcell. 
Works, Cambr. 1786. 4. ſehr mits 
telmäfiig.) — Mill. More Smith 
(S. Poems, 1786. 8. enthalten ver- 
ſchiedene rührende Erzählungen.) — 
Sophia Aee (A Hermitstale, 1787. 
4. fehr gut.) — J. Tbelwall (Or- 
dando and Ameyda, 1787. 4. Ed- 
win and Angelina u. a. m. in f. 
Poems, 1787. 12. 28. aber fehr pro 
faifch abgefafit.) — Jane Timbury 
‘ «(The hiftory of Tobit, 1787. 12. 
Schlecht!) — Eliſa Knipe (Six nar- 
rative Poems, 1787. 8. Den Stoff 
zu einer darunter, the Pruilian Offi- 
cer, till die Berfafferin aus unferg 
Kleifts Leben genommen haben, und 
fein beroifcher Tod ift eigentlich der 
nhalt derfelben; aber fie hat dag 
chlachtfeld bey Kunersdorf mit 
Dem Plauenfchen Grunde verwech- 
felt.) — Rob. Merry (Paulina, or 
the Ruflian daughter, 1787.4. Nur 
mittelmaͤßig erzählt.) — Rob. Burns 
(Sn f. Poems, 1787. 8. finden fid) 
einige hieher gehoͤrige Gedichte.) — 
S. „oole (Edward, ör the Curate 
in III Cant. 1787. 4. und in feinen 
Poems, 1790. 8. 23.) — Ungen. 
(The Wrongs of Almoona, or the 
Africans revenged, 1788. 4. nicht 
fehr dichterifch dargeftelt.) — Un 
en. (The Deferter in IV Cantos, 
y a young Lady, 1788. 4. Der 
zb ift glücklicher, als die Dar: 
ellung.) — Amelia Pidering (The 


forrows of Werter, 1788. 4. Eine, 
ganz glückliche Verfification der Leis 


den des jungen Werther.) — Uns 
gen. (The village Curate, 1788. 8. 
Adriano, or the firft of June, 1790. 
Das erfte beffer, als das letztere.) — 
Tb. G. Street (Aura, or the Slave, 
in two Cant. 1788. 4) — Unge 
nannte (Ardelia, 1787. 4. Laura, 
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‚or the fall’ of Innocence, 1787: 4- 
Beyde fehr mittelmäßig.) — Inden - 
Excurf. to Parnaflus, 1787. 4. iſt 
daß befte Gedicht eine Erzählung, 
the Family Fracas. - Rob. Merry 
(Sjn der Poetry of Anna Matilda, 
1788. 12. finden fich einige gute Er« 
zählungen. — Ungen. (Galic liberty, 
1789. 4. nicht ſchlecht. — Jam. 
Stanfield (The Guinea Voyage in 
II B. 1789. 4. ganz gut.) — =. 
Eole (Exalted affettation, .or So- 
phia Pringle, 1789. 8.)— Eliſabeth 
Hands (The death of Ammon, : 
1789. 8.) — Ungen: (The Rout, 
or a fketch of moderr life, 1789. 
4.) — Joſ. Sterling (In ſ. Poems, 
1789. ı2. findet fich ein erzähleudeg 


- Gedicht, Cambuſcan, in drey Büs 


chern, wovon das erfte eine Para⸗ 
phrafe von Ehaucers Squire’s tale, 
und dag zweyte und dritte Nachahm. 
von dem 2ten und zten Gef. des vier» 
ten Buches von Spenſers fairy 
Queen find. Das Ganze ift in Octa⸗ 
ven, und fehr gut gefchrieben.,;, — 
Beſt (Matilda, in feven Cant. 1789. 
4. gehört zu den fchlechten.) — Miß 
Lewis (In ihren Poems, 17809. 8. 
finden fich einige Erzähl.) — Ungen. 
(The poor foldier, an American 
tale, 1789. 4. ift fehr mittelmäßig.) 
— "5. Nichols ( The fable vietims 
2.2.1789. 4. Der Inhalt ift beffer, 
als die Verfification.) — I. Jamies 
fon (The forröws ofSlavery, 1789. 
12; ohne Energie.) — Angen. (The 
Priſon, 1790, 4. mittelm.) — Cucia 
Strickland (Chriſtmas in a cottage 
"1790. 4.) — Wiill. Golden (The 
triumph of friendfhip, 1791. 4.) — 
CKady Manners (Ihre Poems, 1793. 
4. enthalten mehrere gute, obgleich et⸗ 
was lange Erzählungen.) — R. Joſ. 
Thorne (Clito and Delia, 1793. 4. — 
— Uebrigens finden ſich in den, bey 
dem Art. Dichtkunſt, ©. 380. ange 
zeigten Sammlungen von vermiſch⸗ 
ten Gedichten noch manche hieher ger 
hörige; und bey bem — 

ind 
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And noch mehrere, fo genannte. Le- 
Kendary Tales’angeführt. — — 
Erzaͤblungen in Derfen von deuts 
ſchen Dichtern: Hermann v, d. Aue 
(Bon dem armen Heinriche, in ber 
Müllerfchen -Sammi. der Minne, 
Anger 1. ©. 197.) —  Un,en. 
—— und Antilope der Zwerg, 
n Canzlers und Meißners Quartal. 
hr. St. 1. &:95.) — Gottfried 
on Strasburg (Bon den Minnen, 
nder Müllerfhen Samml. J. S. 208. 
Bon ber Wibelift, ebend. ©. 213. 
Bon dem Pfenninge, ebend. ©. 216.) 
— Conrad von Würzburg (Sieben 
nd ſechzig, größtentheilß fomifche 
Erzählungen finden fich, handſchriftl. 
son ihm auf der Kaiferl. Bibl. zu 
Wien. Huch find von ihm und den 
yorher geriannten beyden Dichtern 
ch Erzählungen, handfchriftl. in 
Strasburg befindlih. S. Bodmers 
Borr. zu Ehriembilden Rache, S. XI. 
nd die Beytr. zur Gefch. der deut» 
chen Sprache, Th. 1. &.94. Ge 
ruckt, aber ganz mobernifirt, ift 
von feinen hieher gehdrigen Gedich- 
en die Hiftorie von Engelhard und 
Engeldrud, Frft. 1573. 8. S. deut: 
ches Muf. von S.1776.)— Ungen. 
Von den todten Königen, im ıten 
Bde. ©. 369 de Bragur, aus dem 
'3ten Jahrh.) = — Aug dem Zeit 
unct der Meiſterſaͤnger: “ans 
jolcz (1475. Nachr. von f. Erzähl. 
inden fich im gten &t. S. 118 von 
3. G. Meuſels Hiftor. litterar. biblio- 


Innal. ©. 114.) = - 


Rürnb. 1781. 8. und in Bragur, 
Bd. 1. S. 341. Bd. 2. S. 298 aufge 
yommen worden find.) — Ungen. 
‚Eine allegor. Erzähl. von der kiebe, 
m aten Jahrg. bed Muſ. S. 1026. 


€rz 503 


fcheint in biefen Zeitpunct zu gehoͤ⸗ 
ren.) — Ungen. (Allerhand Erzähs 
lungen oder Beyſpiele, handſchriftl. 
zu Wolfenbüttel; ſ. ©. E. Leſſings 
Beyer. zur Gefch. und Litteratur . » 
Bd. 5. ©. 189.)— Alberus(} 1553. 
De grote Woldadt, fo unfe Here 
Godt dorch . ... D. Mart. Luther 
der Werldt ertdget, in. A. Fabric. 
Centifol. Luther. 1728. 8. DD. 2. 
©. 3:6.) — Job. Fiſchart, Wiens 
zer gen. (Sein Flohhatz, Weiber- 
troß, (.l.eta. und Strasb. 1557. 
läßt fich hieher rechnen. S. Beytr. 
ur Gefch, der deutfchen Sprache, 

b. 1. ©. 220. und den Art. Scherz⸗ 
baft.) — Burkard Waldis (Unter 
feinen Sabeln, oder, „Eſopus nen 
gemacht, Frft. 1548. 1584. 8. fine 
den fih aud) Erzählungen. S. übris 
geng den Art. Zabel.) — Ungen. 
(Aus dem Luftgarten Newer teutfcher 
Gefänge .. . Nürnb. 1601. 4. -find 
zwey erzählende Lieder in dag deut⸗ 
fche Mufeum, May ı776. ©. 404 
und in die oben angeführten Bey⸗ 
träge, Sh.ı. S. 321 eingerücft. — 
a3. Sandrub (Delit. hift. et poet. 
d. i. Hiftorifche und poetifche Kurze 
mel... Srft. 1618. 8. ©. Bra- 
gur, Bd. 3. ©.341.)— Job. Wilh. 
Lauremberg (+ 1659. Bey feinen 
Deer olden berdhmenden Scherzge⸗ 
bichten (.L eta. 8. Caſſel 1750, 8. 
finden ſich drey plattdeutſche Erzaͤh⸗ 
lungen.) = Sriede. von Hagedorn 
(+: 1754. Seine Kabeln und Erzaͤh⸗ 
lungen erfchienen zuerſt, Hamb. 1738- 
8. S. übrigens den Art. Fabel) — 
ie. Dietrich Bifeke (} 1769. Neun 
Erzählungen von ihm ftehen in den 


- Bremifchen Beyträgen, und den Ver⸗ 


mifchten Schriften von den KT 
berfelben, fo wie in der Samml. f. 
Doetifchen Werke, Brſchw. 1767. 8 
©. 289. Sein Leben iſt in dem fies 
frolog von Ehriftn. Heinr. Schmidt 
©. 435 u. f. erzähle.) — Job. 
Chrſiph. Roft (f 1765. Verſuch in 
Schaͤfererzaͤhlungen (Berl.) 1742: 8» 

Ji4 1748. 
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1748. 8. 1764. 8. Sein Reben fin- 
det fich im Nefrolog, S. 435. und 
in 2. Meifterg Cnaracteriftif deutfiher 
Dichter, B. : S.222.) — Ebeifin. 
Fuͤrchteg. Bellert (+ 1769. ©. den 
Art. Fabel.) — Jac. Friedr. Lams 
precht Iſt der Verf. der 1744 er; 
fehienenen, und bey Roſts Vermiſch⸗ 
ten Gedichten 176. 8. wieder abge- 
dructen Erzählung, die.-Nachtigall. 
Don dem Berf. finden fich Nacır. im 
journal von und für Deutfchland, 


Ery 


14) Das Wintermäprchen, ebend 
15) Hann und Gulphene. 16) Das 
Sommermährchen. 17) Des Maul- 
thierd Zaum. 18) Der Vogelfang. 
19) Clelia und Ginibald u. a. m. 
welche in f. Augerlefenen Gedichten, 
Ia und keipz. 1782-1787:.8- 78«s 
gefammelt. worden find. Weges 
mehrerer, ähnlicher Gedichte, f. die 
Art. Lebhrgedicht, Scherzbaft, Hel⸗ 
dengedicht u. a.m). — €. C. P. 
(Berfuch in poetifchen Erzählungen, 


1789. Et. 3. ©. 303. St. 6. ©. 548.) [IFrft. 1765. 8.) —  Sror. Wilb, v. 
— Job SEI. Schlegel (+ 1749. An Gerftenberg (Tändeleyen, einzig 


dem sten B. f. Werfe, ©. 161 w f. 
finden fich vier moral. Erzählungen.) 
— Job. Adolph Schlegel (Seine in 
den DBeluftigungen, in den Bremis 


1759: 8. 1765. 8.) —: Job. March, 
Elaudius (Tändeleyen und Erzaͤh⸗ 
lungen, ‚Jena 1763. 8. veranlaßg 
durch die vorigen, aber weit unter 


fchen Beyer. und in den Bermifchten Libmen.) — Ungenannter (Anakreon⸗ 


Schriften, von den Verf. derfelden 
befindlichen Sabeln und Erzaͤhlun⸗ 
gen hat €. E. Gärtner, Lelpz. 1769. 
8. herausgegeben.) — Slor. Yen. 
Eonsbruch (Poetifche Erzählungen, 
Sıft. Ye 8.) — €. M. Wieland 
ı) Erzählungen, Heilbron 1752. 8. 
und im ıten Bde. der Zürcher Auff. 
f. Poetifchen Schriften, frzſch. zwey 
in Hubers Choix , zwey bey Tfchar: 
ners Ueberſ. von Haller, und eine 


nachgeahmt von Dorat; ital. von. 


Perini, 1771. 12. 2) Eomifche Ers 
zahlungen, 1766. 8. vera. Zür. 


1768. 8. fröfch. von Junker, 1772. 
3) Endymions Traum, in der 


12. 
Klosifchen Bibliothek. 4) Comba- 
bug, Leipz. 1771. 8. 5) Nadine, in 
der Anthologie der Deutfchen Th. ı. 
©.265. 6) Pfyche, nur Fragınente 
bey der aten Ausg. von Mufarion, 
bey den Grazien und im Merkur vom 
J. 1774. 7) Aspaſia, im Merfur 
v.%. 1773. 8) Gedanfen über ei— 
nen fchlafenden Endymion in Boyens 
Alm. für 1773. 9) An Pfyche, im 
Merfur v. $. 1773. 10) Titano- 
machie, ebend. v. %. 1776. 11) Ges 
ron der Ndelich, ebend. v. J. 1777. 
12) Schach Lolo, ebend. v. J. 1778. 
13) Pervonte, ebend. v. J. 1779. 


tifche Erzählungen , Roſt. 1765. 8: 
Nahbahmungen!) — Job. cds; 
Löwen (t 1771. Im ıten Th. fü 
Schriften, Hamb. 1765. 8. 4 Th. 
finden fich 18 Erzählungen. Eine 
Yebengbefchreibung des Verf. liefert 
der Nefrolog S. 551.) — Job. Beni. 
Michaelis (f 1772. Ju f. Einzelen- 
Gedichten, Leipz. Al finden fich, 
unter dem Titels Phaͤnomenogonie, 
drey Erzählungen; und auch die da= 
felbft abgedruckte Baurede laͤßt ſich 
dahin rechnen. Im ıten Th. . Por« 
tifchen Werfe, Gießen 1780. ©. 198 
u. f. find deren noch verfchiedene ent» 
halten. Sein Leben im Necrolog 
&.571.) — GSotth. Sam. Kange 
(+: 1778. Der Comet, Halle 1769. 8. 
verkürzt im Echmidfchen Alman. der 
Mufen von eben diefem Fahre) — 
Aug. Mor. v. Thümmel (Sjnoculas 
tion der Liebe, Leipg. 1771. 8.) — 
Ungen. (Gedichte im Gefchmack des 
Grecourt f. 1 1771. 1773. 1780. 8 
enthalten verfchiedene Erzählungen.) 
— Anna &. Karſchinn (In ihren 
Neuen Gedichten, Mietau 1772. 8. 
finden fich einige Erzählungen.) — 
Irdr. Juſt. Bertuch (Das Mährs 
chen vom Bilboquet, Alt. 1772.83.) 
Job. ©. Chr. Nonne (Amors deife 


nach 
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aach Fockzana zum Fricbenstongref; 
Jena 1773. 8.) — GSotth. Contius 
Xyr. Ged. und Erzählungen, Bresl. 
1773-8: Ged. Dresd. 1782.8.)— 
Ungen. (Die Faunenhoͤhle, Hamb. 
1773. 8.) — Ungen. (Mäbhrchen für: 
unge Damen, Bern 1774. 8) — 
Sonfiscable Erzählungen, Wien 1774. 
3.) — Ungen. (Launigte Erzählun- 
en und Spiele, Par. 1770. 8) — 
Ungen. (Der Rofenraub, Berlin: 
1778. 8.) — Beop. Se. 5. von 
Boͤckingh (Adlerkannt und Nettchen, 
a 2 Geſ. im d. Mufeum v. J. 1779 
md Wien 1783. 8. Einzele Erjaͤh— 
ungen inf. Gedichten, Frft. 178% 
1782. 8. 3Th.) — Ungen. (aus 
richte Wintermährchen beym Kamin, 
Baf. 1780. 8) — 3. F. F. v. Kones 
»ue (Erzählungen, Leipz. 1781. 8.) 
— Mm. $. %. Reinwald (Poetiſche 
:aunen und Erzählungen, Deffau 
1782. 8.) — Ungen. ( Komiſche Er- 
aͤhlungen in Verſen, Berl. 1784. 
3.) — Eone. Yen. Schmid (Des 
il. Blaſius Jugendgefchichte und 
Bifionen, im d. Muſeum v. J. 2% 
Fingelm, Berl. 1786.8) — 3.58. 
Boell (Sappho und Phaon, Zıft. 
1785. 8.) — Ebr. Cud. Stieglig 
Erzählungen aus den Ritterzeiten 
. Weißenfeld 1787. 8) — Eckart⸗ 
yaufen- (Altägliche Auftritte im Mens 
henleben, München 1787.8. Al: 
aͤglich, in fo fern alltäglichauch ges 
nein heißt, und fo wohl die profai- 
chen als gereimten Erzählungen im 
siefer Samml. es find.) — 8. $rdr. 
Benkowitz ( Erzählungen und Geb; 
Zoͤtt. 1788. 8.) — Lingen. (Benno, 
Bifchof von Denabrüc, ein Traum 
aus unfrer Väter Zeit, 1.1.1789.8.) 
— of. B, Winkler v. Mobren- 
rels (Der beffere Sheil f. Ged. Wien 
1789. 8. beftcht aus fom. und ro» 
nant. Erzählungen.) — I. &. Bientz 
Weibertreue nach Bepfpielen, Halle 
1792. 8: fehr mittelm.) — Berner 
Anden fich Erzählungen in den Ged. 
von Rleifi — in Leflings Echrif 
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en — in ben Phansafien, Dresd⸗ 
7774: 8. 2 Th. — in Pi.W. Eens⸗ 
lers Ged. Alt. 1782. 8. in 3.2. 
Weppens Ged. Leipz. 1783-8. 2 Th. 
— in C. Stor. Bern. Finkernagels 
Ged. Nördl. 1757. 8, — in ©; 
Schar Blumen auf den:Altar der 
Graͤzlen, Leipz 1787. 8. — in A. Si 

E. Langbeins Ged. Leip. 1788: 8. 
— in LT, Koſegartens Ged. Leipz⸗ 
788: 8. 2B. — in®.T, Pfeffels 
Poet. Verſuchen, Baſ. 17891 ie 
8. 3°. — in I. €. Froͤbings Geb; 
Leipz. 1791. 8. — in I. F. Siedes 
Altar der Grazien, Berl. 1791.8.— 
u. aum. Auch haben mehrere unfrer 
FHabeldichter dergleichen bey ihren 
Fabeln (8. Art. Fabel) geliefertz 
und mehrere größere Gedichte 'diefer 
Art, Find bey den. Art. Romanze, 
Schersbaft, u. db: m. ——— 
Sammlungen: Erzählungen für < 
junge Damen und Dichter, Lemgo 
1775. 8. 2 Bde. (aus Wieland, Has 
gedorn, Gellert, Lichtwehr, Kaͤſtner, 
Roſt, Gerſtenberg, Gleim, Jacobi, 
Karſchinn, u. a m.) — und einzele 
finden ſich in verfchiedenen Zeitſchrif⸗ 
ten, ale der Schreibtafel, Mannh. 
1774 u. f. 8.5 Th. — in ber Olla 
Potrida, u.a. m. fo wie in den, bey 
dem Ark. Dichtfunft, S. 381 ange⸗ 
jeigten vermifchten Sammlungen, 
und in. den verfchiedenen Muſenal⸗ 
manachen und Blumenlefen (S. den 
Art. Lied.) — Ingleichen gehören, 
im Ganzen, noch biehers J. G. Ja» 
cobi (Die MWinterreife, Duͤſſeld. 
1769. 8. und ebendeffelben Som⸗ 
merreife, Halle 1770, 8. beyde, int 
aten Th. f. Werke, Halberſt. 1770 
und 1773. 8 3b) — J. C. Bod 
(Die Tagereife, Leipg. 1770. 8.) — 
% X. Reichard (Gefchichte meiner 
Reife nach Pyrmont, Leipz. 1772. 


8) — na. m. — | 

II. Erzählungen in Proſa. Die 
Anzahl derfelben ift fo groß, und bie 
Graͤnzen zwifchen ihnen und dem Ro⸗ 


man find fo ſchwer gu beftimmen 
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daß es unmoͤglich ift, bie Leſer bier 
zu befriedigen. Da, indeffen, der⸗ 
ſelben einmahl im Terte gedacht wor⸗ 
den ift: fo will ich von den. mir bes 
fannten Nachricht geben. — Bon 
griechiſchen Schriften laffen fich hie⸗ 
ber rechnen, :verfchiedene Auffüge des 
Lucian, als 1) Zuudys 4 mpo&evog 
Deutſch, im 3ten Th. der Waſer⸗ 
* Ueberſ. von ſ. Schriften, Zuͤr. 
1770.8. 48.) 2) ’AAndousisopag, 
2 Buͤcher (Ital. von Nic. Laoniceno, 
Ben. 1525. 8. Deuiſch bey Waſer 
im ıten Th.) 3) ’AAdFavdaog 3 Vev- 
Jopavrys (Deutfd im eten Th. bey 
Waſer.) 4) Aoumos 7 Ovog Ital. 
Den. 1553. 8° Deutſch von Nıc. 
Whole, nad) dem Lat. des Poggius, 
in f. Tranfzlatien, Stuttg. 1478: f. 
Strasb. 1506. 4.: Von einem Uns 
gen. im 2ten Bde. der Carlsruher 
Beytraͤge) Scanzöfifch befinden fich 
Biefe Auffäge fämmtlich in den. Ue⸗ 
berf. des Lucian von P. Ablancourt, 
Par. 1634. 4. Amſt. 683.8. 4 Bd. 
und von Maffteu, Par. 1787. 12. 
63. Engliſch, in den Ueberf. von 
Kern. Spence, Lond. 1684. 8. 4 2. 


von Th. Sränflin, 1780. 4. 23.  W. A 


wie Deuiſch noch in der Wieland» 
fchen Meberfegung. Auch haben die 
Jealiener noch eine neue Ueberſ. des 
Lucian, von Spiridione Lufi, Lou, 
don und Ven. 1764. u. f. 8. 8 Bde. 
erhalten. — — | 

Bon roͤmiſchen Schriftftellern: 
Titus Petronius Aebiter (Ed. pr. 
(Mediol.) 1476. 4. Ultraj. 1709. 4. 
Amftel. 1743-4. 23. Lipf. 1781. 8. 
Berol. 1785. 8. Zweybr. 1790. 8. 
Frzſch. gänzlich, wenigſtens fünf: 
mahl, zuerft von Mich. Marolles, 
Bar. 1667. ı2. zulegt von Bois—⸗ 
preaur, Lond. 1742. 8. 2 Th. Eng⸗ 
liſch, von Burnaby 1694..8. Von 
Th. Fanſhaw (aber nicht völlig) 
Bon dem fo genannten Addiſon 
1735.12. Deutſch, von W. Heinfe, 
Rom 1773. 8. 2 Bde. Einzeln ift 
das Mährchen von der Matrone 


genfeil (Differt, Par, 1666.8. geg 
. j i d 
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von Epheſus noch fehr oft den Per 
tronius nacherzählt worden, und in 
einzeln Ueberfegungen und Bearbei⸗ 
tungen vorhanden; Aateinifch fine 
det es fich in dem fo-genannten Ans. 
nymus des Mevelet, und in den la» 
teinifchen Ausgaben des in der Folge 
vorkommenden Dolopathos oder Lud. 
fept. Sapient: undeinzeln hat B. Hate, 
tie es mit dem Titel, Matrora Ephr= 
a... Lond. 1665. 12. herausge⸗ 
geben; Ftanzoͤſiſch, in mehrern Ue« 
berfegungen des eben angeführten 
Dolopathos, fo wie einzeln, hand⸗ 
fhriftlih, in Verſen, von einem 
Ungen. und von Euftache Deschampgz 
ferner, in Proſe, von dem Auguftie 
ner Julien in den fables d’F.fope, 
Lyon 1484.f. Bon Braitome, in 
ben Vies des Dames galantes, B. 2. 
©. 157. Leyd. 1693. 12. Von St. 
Evremont, im aten Bde. f. Oeuvr. 
Ausg. d. 1725. Von La Fontaine, 
im ıten Th. f. Contes (in Verſen) 
Dramatifirt, von Fatonville, in dem 
Arlequin Grapignan; von Brinon, 
unger dem Titel, ’Ephefienne ; von 
LaMotte, im sten Bde. ©. 467. fr 
25. Ausg. v. 1754. Bon Fufelier 
in einer fomifchen Oper. (&. Mem. 
de l’Acad. des Infeript. Bd.4ı. ©. 
523 u. f.) Deutfch von Triller; und. 
dramatifirt von E. F. Weiße und 
Gotth. Ephr. Leffing. Eben fo ifl 
bag Gaſtmahl des Trimalcion, eins. 
zeln, in das Franz. ein paar Mahl, 
und in das Deutfche, im aten Bde, 
der Breßlauer Beyträge, überfegt 
worden. Erlaͤutert haben den Per 
tronius, unter mehrern: Melch. 
Goldaſt (Syli. annotation. in Pe- 
tron. Helen. ı615.8.) Ant. Gonſ. 


‚de Salas (Praeludia, bey f. Auge 


gabe deffelben, Frft. 1529. 8.) Ucber 
die Uechrheit des zu Tram in Dale 
matien, in der Mitte des ı7ten 
Jahrh. aufgefundenen Fragmente 
von dem Saftmahl des Trimalcion: 
Had. Valefius, und Job. Chr. Wa⸗ 


* 


it 
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bie Nechtheit.) und P. Petit, unter 
den Nahmen Nat. Statilius (Apo- 

. logia für die Aechtheit bey der Ausg. 
beffelben, Par. 1666. 8. und auch 
bey der Amfterdammer Ausg. befind» 
lich. Ueber das, vorgeblich zu 
Belgrad im. 1668 gefundene Frag» 
ment: El. J. Breugier de Barante 
(Obfervat. . . .. Par. 1694. 12) — 
Naudot (Contrecritique de Petrone 
« ... Par. 1700. 8. gegen den vori⸗ 
en.) Auch finder fie) noch ein Auf: 
aß über ihn von St. Evremont, im 
sten DB. der Werfe deffelben, fo wie 
n den Huet. und im ıten Bde. der 
ift. litter.. de France. Mehrere 
litterar. Nachrichten liefert Fabricii 
Bibl. lat. Lib. II. c. 11. Vol. 11. &, 
251. Ausg. v. 1773.) — Apulejus 
(Bon feinen auf. ung gekommenen 
Schriften gehdrt nur dag Metamor- 
hofeon, f. de Afino aureo, Lib. 
1. dem Lucian nacherzählt „ hieher, 
Daß, mit feinen übrigen Schrif— 
ten, Rom 14369. f. Ed. pr. Lugd. 
B. 1614. 8. 28. Altenb. 1778. +2. 
2%. Einzeln, Leyd. 17786. 4. ge⸗ 
druckt worden ift. Erlaͤutert Haben 
daſſelbe, unter mehrern: Phil. Bes 
roaldus (Comimentar. Ven. 1504 f.) 
Ueberſetzt in dag Jtalienifche, Mat. 
Mar. Boyardo, Pen. 1537 und 
1549. 8. Agn. Firenzuola, Ben. 
1555. 12. 1560. 8. In dag Spa 
nifcbe, ein Ungen. Mad. 1601. 8. 
In das Sranzöfifhe, Guil. Michel, 
er 1522. 4. ©. de la Boutiere, 
yon 1553.85. Jean kouveau, Par; 
1558. 8. 1586. 8. J de Montlyart, 
Dar. 1612. 8. mit K. Ein Ungen. 
Par. 1696. 12. 2%. Abt Eömpain 
de St. Martin, Par. 1707. 12. 
Ein Ungen. Strasb. 1769. 8. 28. 
Par. 1786.58. 2 Bde. In das Eng⸗ 
liſche, W. Adlington 1639.4. €. 
Monde 1708. 8. 2 Bde. In dag 
Deutfche, J. Sieder, Wuͤrzb. 1538. 
f. Frft. 1605.8. Aug. Rhode, Leipz. 
3783. 8. 2 Bde. Die Epifode von 
Piyche und Amor, einzeln, italies 
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niſch, won Hercole von Udine, Ben. 
1599. 12. Kranz. von Jean Maus 
gie, Par. 1546 und 557. 8. in Ver⸗ 
fen; von Ignaz de Brugiere, Par. 
1695. 8.. Deutſch, von Lingen. 
Berl: 1780. 8. Gött: 1789.8. — — 
Erzählungen in Iateinifcber Profe 
von neuern Schriftftelleen: Ob⸗ 
gleich ein Theil dieſer Erzählungen 
entweder morgenländifchen Urfpruns 
ges, oder auch in der griechifchen 
Sprache vorhanden ift: fo find ſolche 
denn doch nur, durch die lateinifchen 
Ueberfegungen, vorzüglich bekannt 
geworden; und fie gehören um defto 
ehe bieher , da mehrere Erzählungen 
in den neuern Sprachen aus ihnen 
geſchoͤpft worden find. Die ditefte 
berfelben fcheint: biejenige zu ſeyn. 
welche dem Sendebad (Sandaber) 
oder Muſus, oder Syntipas zuge. 
fchrieben wird, und geiechifch, fich, 
unter andern, unter den Handfchrife 
ten der. (ehemahls königlichen) frans 
söfifchen Bibl. (S. Mem.del’Acad. 
des Infer. Bd. 41. ©. 546) findet. 
Ueberſetzt in das Lateiniſche fol fie 
zuerft Jehans ( Johann) Bonnevie 
genannt, ein Mond) aus der Abtey 
Haute Selve, oder Haute Seilles 
haben; und gedruckt, aber wahr 
fcheinlich von einem andern. Ueber 
ſetzer, iſt fie unter bem Titel: Hifto- 
ria de calumnia novercali, Antv. 
f. a. und 1490. 4. erfihienen, und 
Fr: Modius, (+ 1598) gab fie eben 
fo, aber in einer, aus dem Deut 
fchen gemachten Leberfegung, mis 
ber Auffchrift, Ludus feptem fapien- 
tum de Aftrei Regii awolefcentie 
educatione . . . Freft.f a. heraus, 
Franzoͤſiſch, in Verſen, unter dem 
Zitel, Dolopathos, won dem Glerc 
Heber8 (S. Oeuvr. de Fauchet, 
Bl. 560. b. Par. 1610. 4. und den 
Confervateur, Januar 1760. ©, 
179.) In Profa, aus dem Latein 
fchen, von einem Ungen. mit ber 
Auffchrift, Livre des * Sages 
de Rome, Gen. 1492. fol, Aug 
dem 


sog Erz . 


dem Italieniſchen, mit dem Titel, 
Hiit. pitoyable-d’Eraftus .. Lyon 


1568. 16. Par. 1572. 1579. 16. 


Rouen 1616. 12. Neu überfegtvon 
Mailly 1709. 12. Italieniſch, (aus 
einer vorgeblich griechifchen Urfchrift) 
unter der Auffehrift, Erafto,. Mant. 


1542. Ven. 1558. 12. (©. Fonta⸗ 


nini Bibl. della Eloq. Ital. Bd. 2. 
©. 157. Ausg. v. 1753. vergl. mit 
Gordon de Percel Bibl. des Rom. 
Bd.2. ©. 158.) Spaniſch, von 
einem Ungen. unter eben dem Titel; 
und eben fo von Hurtado de la Vera, 
(aus dem Stalienifchen) Antw. 1573: 
12. Engliſch, mit der Auffchrift, 
The feven wife Mafters and Exem- 


ples of the ancient Sages, aber in 


den . erften Ausgaben mir. nicht be» 
kannt ; die.leßte iſt erſt 1761. 12. er» 
fchienen. Deutſch, zuerft, unter 
dem Titel: „Hie mach volget ein gar 
ſchoͤn Eronif und. Hiftori aus den 
Gefchichten der Römer* . . . L..l. 
et a: f. Augsb. 1478. f. 1481. 1486. 
(S. Panzers Annalen ©. 54. 107. 
+22. 163.) und darauf mit der Auf; 
fchrift: Von den: fieben weiſen Meis 
ftern, Augsb. 1473. f. (S. Meufelg 
Hiftor. Lirterat. v. J. 1784. BP. 1. 
©. 335.) 1480. 4. (&. Panzerd Ans 
nal. S. 115.) Alle diefe Ueberſetzun⸗ 
gen und Ausgaben weichen indeffen 
in mehrern Stüden, befonders in 
den Mährchen von: einander.ab, wel⸗ 
he die ficben weiſen Meifter, zum 
Anterricht des Kaiſers oder Koͤniges, 
der auch bald Cyrus, bald Diocle- 
tianus, bald Pontanus heißt, darin 
erzählen. Uebrigens Hat dag Werf- 
chen mehrere Nehnlichkeit mit den, 
bey dem Art. Fabel, angeführten 
Zubeln des Pilpai, oder Bidpai; 
und die Altern franzöfifchen Dichter, 
fo wie Boccaz, haben mehrere ihrer 
Erzählungen daraus gezogen; ſo gar 
dag Mährchen der Matrone von 
Epheſus finder ſich in verfchiedenen 
Ausgaben deſſelben. Nachr. davon 
geben noch Groddecks Theatr. Libror. 


Er z 
anonymor. S. 708. Goldaſt in den 
Syll. annotat. in Petron. ©. 689. 
Fabric. Bibl. gr. Lib. V.c.42. $. XIX. 
Tyrwhitt in. ven Anm. zu Chaucers 
Melibeus, in Chauc. Works, B. 4. 
©. 140. Anın. + Edinb Ausg. und 
Dacier in der Notice d’un Manufer, 
gr., in.den “angeführten Mem. de 
FAcad. des Infeript, — Vielleicht 
eben fo alt: ift Barlaam et loafaphi 
vita, das ſich gewöhnlich in des J. 
Damascenus Werfen findet, aber 
auch einzeln, lateiniſch, ſchon ums 
%.1470. ferner, eben fo von J. Dill, 
Par. 1577. Antw. 1602. 12, Stans 
zoͤſiſch, von ebend. Par. 1574. und 
von nt. Girard, Par. ſ. a. ı2, 
Spaniſch, Madr, 160%.8. Deutſch, 
.l.eta. f. (&. Panzers Annal. 
©. 23 und 97.) herausgegeben wor⸗ 
den ift. - Das Werkchen ift eigentlich 
ein geiftlicher Noman, aus weldyeng 
aber, unter andern Boccaz, feinen 
Bruder Philipp gezogen hat. Einige 


Nachr. davon-giebt Fabric.-Bibl. gr, 


Lib. Vl. c.6. F. XII. — Ein dritteg 
Werkchen eben diefer Art ift die Var- 
ratio eor. quae Apolionio Regi con: 
tigerunt ; es fol ſchon ums J. 1000 
in dag Lateiniſche überfeßt worden 
feyn; aber erft Marc. Velfer gab es 
ih diefer Sprache, Aug. Vindel. 
1595. 4. und in f. Oper. ©. 681. 
heraus. Italieniſch, von P. Tregio 
ift e8 bereits Meyl. 1492. 4. 1500. 8. 
(in Berfen) Sranzöfifch, von einem 
Ungen. f. aet a. 4. von Guil. Cors 
rozet, 1530. 8. von fe drun 1710. 
12. 2 Dove. SEnglifh, von ob, 
Copland 1510. 4. Deutſch, von 
einem Ungen. Augeb. 1471. 1489. fe 
erfchieften. — Peter Alpbonfus (Ein 
getaufter Jude, fehrieb im Anf. des 
ı2ten Jahrh. ein Werf De clericali 
difciplina, welches, fo vielich weiß, 
zwar nie gedruckt worden ift, in wel⸗ 
chem aber fich verfchiedene der fols 
genden ifalienifchen Novellen, mes 
nigfteng dem Inhalte nach, befinden. 
Es if in Form eines Geſpraͤches 

| jwifchen 


€ :3 
Iwiſchen einem Philoſophen und ſei⸗ 
nem Sohne abgefaßt; und jede mo⸗ 
raliſche Lehre darin mit irgend einem 
Maͤhrchen, als Beyſpiel, belegt, 
‚wovon einige aus dem, bey dem Art, 
Sabel angezeigten Calilah und Dam⸗ 
nab genommen ſind. Auch iſt eine 
franzoͤſiſche Ueberſ. davon vorhan⸗ 
den, von welcher, Caylus, in ſ. 
Memoire fur les fabliaux (Mem. de 
FAcad, des Infor, B. XX. ©. 361.) 
unter dem vallgemeinen Titel, ‚Le 
Chaftojemerit du pere au fils, Nach- 


richt giebt, ob er diefe Erzählung. 


eich fonft, ale ein Original an 


eht. (S. unter andern, Tyrwhitts 


Anm. zu Chaucers Melibeus, in 
Chaucerd Works, Bd. 4. ©: 158. 
Edinburg: Ausg. — Eine ähnliche 
Duelle mehrerer Mährchen inneuern 
"Sprachen, find die fo genannten 
Gefta Romanorum;i weiche, wahr⸗ 


ſcheinlicher Weiſe, um eben diefelbe 


Zeit, als das vorhergehende Werk, 
zuſammen geſchrieben, und, unter 
andern-f. a. (1473.) f. Goud. 1480. 
4.1. 1.1488. f. 1494: 4. Par. 1521. 
8. mit mehr oder weniger Veraͤnde⸗ 
rungen und Zuſaͤtzen gedrucdtz; fo 
wie, in’ mehrere Eprathen, als in 
bag Engliſche 1577. 12. (3weyte 
Ausgabe) zulegt 1689. 12. Judas 
Deutfche 1489. f. (S. Panzers Ans 
nalen, ©. 178) "überfekt worden. 
Mehrere Nachrichten von dem In— 
halt deſſelben finden ſich in Wartong 
Hiftory of Engl. Poetry,’ Bd. 2, 
©. 14 u. f. und in einer eigenen Difs 
fertation, vor dem dritten Bande dies 
fer Geſchichte, fo wie in Schellhorng 
Amoenitat. 8. ı. &. 796 und in M. 
Goͤtzens Vorrede zum dritten Th. f. 
Kanzelreden, von welchen beyden 
aber dag Buch ganz von einer fal 
Then Eeite angefehen worden ıft. — 
Gerner ſcheinen in diefen Zeitpunct 
noch zu fallen die Collationes quus 
dicuntur feciſſe mutus Rex Salomon 
et Marculphus, gedruckt unter an» 
dern, im J. 1480. 4. Bon ben 
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deutſchen Meberf. SPanzers Annal 


&.:168 und den zten Bd. des Bra⸗ 
gur, ©.357.) — Siov. Boccaccio 
(Sein Werk, De caſibus virorum 
et Feminarum illuftrium, (moriß 
ſich auch die Gefchichte von der. Paͤb⸗ 
fin Johanna befinder,); gedruckt, um 
ter andern, Um 1473. ‚Par. 1544. £ 
Italieniſch von Betuſſi/ Ven. 15C6. 
4.51. 1566. 8258. Franz. von 
Laur. Premierfait; :yon 1483. f. und 
von El. Vitart 1578.8. Engliſch, 
von Lydgate (S. vorher die poeti⸗ 
ſchen Erzählungen.) Deutſch, von 
Heinr. Steinhöwelz'aber, wie es 
fcheint, nicht vollſtaͤndig, Um (1473) 
f):(&: Panzers Annalen ©. 50, 52.) 
gehoͤrt, in gewiſſer Ark, auch bie 
Her.) Poggio Braciolini (ti1459. 
Facetiar. Liber. ſ. l.eta. f. Mediol, 
7477. 4.” Die ‚einzige vollſtaͤndige 
Ausg. Bafil. 1488.-4- Par. ass: 
Stalienifch, Ven. 1553. 4. Scans 
zoͤſiſch, mit ſehr vielen Auslaſſun⸗ 
gen, Lyon, ſ. a. 4. ebeud. 1558.1% 
Par. 1605. 16. Bon Durand, Amſt. 
1712. 32.) — Hier. Worlinus(No- 
vellae:i'. . Nap. 1520. 4. Eben fo 
ſelten, als anftößig.) — Jon. 
Weurſius, eigentlich Nic. Chorier 
(Elegantiae latinae Sermonis ſ. al 
et .12. Eine aͤhnliche Ausgabe, 
wobey die Puttaua errante des Are⸗ 
tino ſich befindet. Eben das Werk, 
unter dem Titel, Aloyſiae Sigene 
Satyra Sotadica de arcanis Amoris 
et Veneris, f. a etl. 12. Lagd. B. 
1757. & Birmingkv 970,12. 2 8; 
Lond. (Par.) 1784. 12. < $esfch. un 
ter dem Titel, Aloyfa .. „Li 
1680. ı2. Unter dem Titel, Aca 
demie des Dames'.'. '. Ven. f. a 
12. mit 36 Kupfern "Unterebendem 
Zitel, Ven. f. a. 12.372 © 
eine. Bebel (Margarita Facetiar., 
Arg. 1509. 4: 1514.4. Antv. 1541: 
und bey Friſchlins Facet. ſelect. 
Lipf. 1600. 8. 1609. 12. Deutſch, 
mit den Apologen des Bern. Ochini 
von Senis, Frft. 1589 u. 1606. — 
ll: 


) 
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‚Bilbertus Nozerenus (Sylva Nar- 
rationum, l.ugd.B. 1548. 12. Berm: 
Baf. 1567. ı2. acht Bücher.) — — 
egen ähnlicher Schriften, ſ. deu 
Art. Schersbaft. — — 

Erzaͤblungen in Profa, in italies 
nifcher Sprache: Die älteften der» 
felben finden fich in einer Samm⸗ 
lung, welche den. Titel Ciento: no- 
veile antiche,; oder, wie ed auf 
der zweyten Seite. des Titelblattes 
beißt, Fiori di parlare di bellecor. 
tefie e di belle valentie e doni fe- 
eondo ke per lo tempo paflata anno 
fatto molti valentuommi führt, und 
zuerſt f.1. et a. 4. darauf, Bologn. 
1525. 4. Ben. 1571. 4. gedruckt iſt. 
Mit veränderter Rechtſchreibung gab 
fie Bine. Borghini (nicht C. Gualte⸗ 


ruzzi, wie Yenglet du Fresnoy inf. 


Biol. des. Romans, Bd. 2. ©. 307 
fagt) unter der Auffchrift Libro di 
novelle, dibel parlar gentile .. . 
Fir. 1572. 4. und bierauf Fidalgy 


Partenio, Reap. 1724. 4: und Dom.. 


Mar. Manni, SL 1778-1779. 4. 
aD. heraus. Der Verf. der Vor, 
rede zu dem Novelliero italiano, 
Ben. 1754: 8 42. ſetzt, ©. XII. 


u. f. ihr Alter in die Zeiten des Ezze⸗ 


ling da Romano, mithin in das ı ate 
oder den Anfang des ı3ten Jahr⸗ 
hundertes, und glaubt, daß fie größ: 
sentheilg aus den Mährchen der al» 
sen Troubadsurg gezogen find. — 


Biov. Boccaecio (+ 1375. Sein ber 


kanntes Decamerone , welches auch 
in einigen Ausgaben, den Titel, 1 
Principe Galeotto führt, erfchien 
juerft, f.l.eta, (1470.) f. und iſt 
nachher noch fehr oft, vielleicht über 
Hundert Mahl gedruckt worden; die 
beffern Ausgaben davon find Mant. 
1472. f. Ven. 1492. f. $lor. 1527. 
8. (nach der eigenen Hanpdfchrift des 
Verfaffers) Ben. (bey Giolito) 1538. 
1541.4. 1542.12. 1546, 4. 1552. 12. 
Ebend. (bey V. Valgrifi) 1552. 1557. 
4. 2Bde. kione 1552. 12. Ebend. 
mit Anmerk. von Bembo 1555. 12. 
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Umft. 1665. ı2. Lond. 1725.4. (dom 
P. Kofi) Amft. 1726. ı2. 2 Bd. 
(ſchoͤn, aber nicht correct) Nach eis 
ner Handfchrift des Manelli, (Flor.) 
1761. 4. Lond. 1774.12. 32. und 
Jtalien. und Friſch. Lond. (Parig; 
1757:1761. 8.108. mit 116 Kpf. 
Die Florentiner Ausg. von 1573« 
1583. 1587 find verſtuͤmmelt. Yes 
berſetzt iſt es, in dag Spanifche, 
Sevilla 1496. f. Toledo 1524. f. 
Medina del Campo 1543. Ballad. 
1550. f. In das Franzoͤſiſche: 
(aus welcher Sprache, mie die Ita⸗ 
liener felbft einräumen, urſpruͤnglich 
der größte Theil diefer Erzählungen, 
fo wie ein anderer, aus den Geftis 
Romanor. und fo gar aus neu gries 
chifchen Nomanzen gezogen ift,) une 
ter dem fitel, Le Prince Galliöt, 
von Laurent du Premierfait, Par. 
1485: f. 1534: 8. Don fe Macon, 
Par. 1543. fol. 1559. 8- 1578. 16 
£yon 1578.16. 1598.8. Amſt. 1697: 
8. 28. mit Kpf. und bey der anges 
führten italienifchen und frif. Ausg. 
von 1757 Von einem Ungenann⸗ 
ten, fehr frey, Amſt. 1697 > + 
8. 23. Coͤln 1702» 1712. 8-22. 
mit Kpf.\ Von einem Ungen. Par. 
1780. 8. und ı2. 10 Bde. mit 111 
Kpfren. In das Engliſche. Schon 
Chaucer hat verſchiedene ſeiner Er⸗ 
zaͤhlungen aus dem Boccaz gezogen. 
Sechzig derfelben gab W. Paynter, 
unter der Auffchrift, The Palace of 
pleafure, ı566 und 34 in dem 2ten 
Th· 1567. 4. heraus, welche noch oͤf⸗ 
terer gedruckt worden find.: Auch 
find einzele Erzählungen, ald Titus 
und Gefippug, von Edw. Lewike, 
1562. 12. Theodorus und Hond« 
ria, von C. T. 1569. 12. Cymon 
und Iphigenia von ebend. 12. fo wie 
nachher von Dryden, in Verfe ges 
bracht. In das Deutſche, mit dem 
Titel: „Hie hebt ſich an das puch 
vo ſeinem meiſter In greckiſch genant 
Decameron, daz iſt cento nouelle in 
welſch Vu hundert Hiſtori —7* 
abe 


177' ö Erz 


Fabel in teutſche. Die der Hoch ger Wergeichniß mehrerer, ähnlicher, ob⸗ 
tlerte poete Jobannes Boccaccio zu gleich; größerer : Schriften, in des 
liebe vnd früntfchafft fchreibes dem Lenglet du Fresnoy Bibl. des Rom. 
fuͤrſten vnd principe galcotto . .. B.2.&.293 u. f. Das Leben des 
I. 1. et a. (mahrfcheinlichee Weife, Verf. ift in des Fil. Vilani Vire 
Ulm; ſ. Panzerd Annalen der Altern degli Uomini illuftri Fiorentini bes 
beutfchenkitterat. 5-49 uf.)f-Augsb. findlich, und auch von Bir. Squars 
3490. f. mit Holsfchn. etwas verän» 'tiafico, Lod. Dolcc, Fr. Sanſovino, 
dert, Strasb. 1509. f. 1519. 1535. Pap. Maſſone, uw. a.m. gefchriehen 
9547: 1551. 1557.f. Augeb. 1561.f. worden.) — Ser. Biovani (Von 
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f. 
„mit giemlich poß — ——————— 


und ohne Ueberſetzung der Verſe, 

‚welchen fich die Novellen fchließen, 
Frft. 1629. 8. 1649. 12. Auch find 
won einzeln Erzählungen alte Ueberf. 
vorhanden. Neu uͤberſetzt, St. Per 
fFersb. 17821784. 8 4 B. undeine 
‚Uuswahl daraus, unter der Auf⸗ 
Schrift: Kern der luftigen Erzählun- 
gen aus. dem Boccaz, 1. 1762. 8. 


5 Th. Auch find von einzeln Erzäh. 


Jungen, .laseinifcbe Ueberfegungen, 
‚und außer der vorher ; angeführten 
Arbeit ded Bine. Brugiantino, noch 
mehrere italienifche Derfificationen 
‚eingeler Erzählungen vorhanden. (S. 
Quadrio, Stor..e Rag: Bd. Vi. ©. 
3530. f.)' Erläuterungsfcheiften. 
Yin Anmerkungen und Erklärungen 
Haben es die italienifchen Gelehrten, 


als P. Bembo, Lud. Dolce, Fr. 
Alunno, Ant, Brucioli, Gir. Rus⸗ 


celli, Sr. Sanſovino, u.a. m. bey 
ben vorher angezeigten Ausgaben des 
Werkes, nicht Fehlen laſſen. Die 
wichtigſte Schrift daräber ift aber 
des Don. Mar. Manni litoria del 
Decamerone .. . . Fir. 1742. 4. 


AUnd litterariſche Nachrichten finden 
& 2. nod) in des Mazzuchelli Scritt. 


tal. T.2. P.3. ©. 1315. In des 
zn Bibl. della Eloq. Ikal. 

2. ©. 172. Ausg. von 1753. In 
des Erescimbeni Iftoria della volgar 
Poeſia, 9.1. &. 15.:8d.3. ©. ı86 
u. f. Ausg, von 1731. 
Bibl. curieufe, 3.1V. ©.384. In 
des Quadrio Stor. e Rag. Bd. VI. 
©. 348 u. f. In des Tiraboschi 


Storia letter. u, a. 0. D. und ein’ 


In Clements R 


Poccianti, in ſ. Verzeichniß der Flo⸗ 
rentiniſchen Schriftſteller, S. 96. 
Ioannes Comicus genannt, ſoll bes 
reits ums J. 1378 — Pecorone ge⸗ 
ſchrieben haben. Es enthaͤlt, außer 
25 Ballaten, noch so Novellen, und 
ift, Meyl. 1558. 8. Ben. 1560. und 
1565 gedruckt.) — Franc. Saccherti 
(1400. Seine Novelle, deren ur⸗ 
fprünglic) dreyhundert geweſen ſeyn 
ſollen, ſind, an der Zahl 258, erſt, 
Flor. (Meapel) 1724. 8. 2 Bd. ge 
druckt, Warton, in f. Hiſtor. of 
Engl, Poetry B; 3. ©. 470 behaup⸗ 
tet, Sackhetti habe vor Boctaz ge» 
ſchrieben; aber Manni in der Iftor, 
del Decamerone, fit die Abfaffung 
feiner. Erzählungen, Th. 2. S. 134. 
ind J. 1376.) —Sabadino degit 
Arienti (Unter dem Titel Porrettane, 
find 70Erzaͤhl. von ihm, Bol. 1483. 
f. Ben. 1521..1540, 8. gedruckt.) = 
Maſuccio Salernitano (Sein No- 
vellivo . . . Ben 1484. fi 1492-f. 
— 1522. 1 > IR *8 Ginew. 
1705. 8: enthält N Beuel.) 
— Pietro Bembo (Gli .Äfolani, 
Wen. 1505. 8. 1558. 12. Sir. 1515. 
8. und im aten Th. f. Opere, Ven. 
1730. £ In Verfe gebracht von P. 
M. Ant. Martinego, Ben. 1743-8. 
Spaniſch, Salam. 1551. 8. Franz. 
von Jean Martin 1545. — Kuigi 
da Porto (} ı529. La‘ Giuletta, 
Den. 1535. 1539. 8. und bey f. 
ime, Bic. 1731. 4. eine eingele Ere 
zäblung.) — ic. Machiavel (1530, 
Nov. piacevolillima .... di Belfa- 
goräArcidiavolo . . . $lor.1549.8. 
Iſt aber nicht die erfie Bntsche 

er Uebri⸗ 


Ex 


Uebrigens finder fie fich auch in bem 
bey dem Art: Satire angezeigten Aus⸗ 
gaben f. ſaͤmmtl. Werke.) — Pier, 
Aretino (Seine berüchtigten Ragio- 
namenti mögen immer eine Stelle 
Hier einnehmen. Der erfte Theil er- 
schien, unter dem Titel; Dialogo de 
Ja Nanna e delia Antonia fatto- in 
Roma fotto:una ficaja . . . 1534.8. 
und mit der: Auffchrift;- Opera nug- 
02... .laiqual fcuopre le; aftutie, 
Scelerita, robarie.:e .dolee parple 
ch’ ufano le: Cortigiane . « .: Nap. 
1535. 8. Franzoſiſch, unterspee 
ſchiedenen Titeln, Par, 1580. 489 
4545. 12:6 au 16. Der. ;äweyte 
Theil führe. den Titel: Dial. di M. 
P. Aret, nel quale la. Nanna in- 
ſegna a la Pippa ſua figliyola a eſſer 
Puttana, Tor. 1536. 8. Der dritte 
Theil: Ragionamento nel quale M. 
P. Aret. figurarquatro ſuoi amiei 
‘che favellano dellecorta etc. .Na- 
var. 1538. 1539. 8: Die bepdeners 
ſten Theile, mut der Aufſchrift: Ra- 
gionamenti . conil commentp 
dellefiehe. . 15748: 1584. 8. 
1589. 8. < Spanifch von F. uares 
3607: 8:7. Yakeinıfeh von & Barth, 
Freft. 1624..8.Cign. 17660.8:: Alle 
drey Theiler  Ragiouamente capri- 
eiofi e piacevoli + »1. L.1. 1589: 8. 
Amft: 106%. Bi Ferner gehoͤrt noch 

iegu die Puttana errante, ovvero 

ial. di Magdalena e Giulia, ſ. I, 
et a. 12. Lond. ſa a, 12. und bey der 
Amſterdammer Ausg. der Kagion. 
In Verſen, Ven. 1531. 12. und in 
den Poefie da fuoco, Luc. 1651. 
12. Frzſch. fl et a. ı2. Litterar. 
Nachr. davon liefern Freytags Nachr. 
von feltenen Büchern, S. 227. Maj« 
zuchelli, Art: Aretino, u.a.m. Ein 
befonderes Leben des Verf. hat der 
degtere, Pad. 1741. 8. herausgege 
ben.) — Wenn nicht von eben dies 
fem Verfaffer, doch gänzlich in feis 
ner Manier, ift das Raggionamento 
diZoppino, fatto frate, el.adovico 
Putaniere, dove contienü la vita 
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e genealogis de tutte le cortigiane 
di Roma, fl 1539: 8. Singleichen 
Comento di Ser Agrefto da Fica- 
‚ruolo fopra la prima Ficata del 
‚Padre Ficeo.con: la diceria dei Nafi, 
1.1.1538. 15848: — La Retorica 
‚delle Putane, Cambr. 1642. 8. u. d, 
.m.).— GBiov. Brevio (Sn ſ. Rime 
€ Profe,; Rom. 1545: 8.: find, ſechs 
Nopellen befindlich) — Marco Ca⸗ 


deamoſto da Codi (Bey ſ. Sonnetti, 
‚Rom. 1549 8. finden ſich ſieben Re— 


ellen) — Agn. Firenzuola GBey ſ. 
Raßionamenti Flor. 15480552. 8. 
ſind ſechs Ropellen, und ame Ab 
deren einzeln gedruckt) — Ant Ma⸗ 
xriconda (Üre Giornate delle Favole 
WAganippe si. ... Nap. 1550114. 
Dreyßig, aus der Mythologie gezo⸗ 
‚gene Erzählungen) — Giovb Relli 
(Amorofe Novelle f. |. et a. 8. :€ 

‚find deren nun zwey.) — Lod Guit⸗ 
ciardini El hore :di recreaꝛione, 


Ben. 1560 1580 16. Frz. von Fr. 


de Belleforeſt, Lyon 1578. 16. Bon 
‚Ponpecı60g: 1688: 16.) Giov. 
Sranc. Straparola (Le Tredici pia- 
cevoli notte::s°.".:.Ven. .15%0.-8. 
11578: 8 #586. 8. Die darin ent 
haltenen Erzählungen belaufen fich 
auf einige fiebenzig. Kranz. vom 
Jean Louveau und P. de la Rivey, 
£yon 1560. 8. und der 2te Th. Par. 
1576. 8. Rouen 1611. ı2. Amft. 
1725. 12. 3 Th. Par. 1726. 12. 2 Th. 
KU) Deutſch, Wien 1791. 8. 
2 Th.) — VOrrtenſio Aandi (In ſ. 
Vari Componimenti, Ben: 1558: 8. 
1555. 8. finden fich 14 Novellen.) — 
Matteo Bandello (Novelle . .. 
Lucca 1554: 4. 3 B. und der vierte, 
Lione 157%. 8. Londr. 1740. 4. 
4 Th . Caſtrirt von Ascanio Cento⸗ 
rio degli Hortenſi, Meyl. 1560. 8. 
3B. Ven. 1566. 4. 3 B. In daB 
Franzoͤſiſche uͤberſ. von B. Boaiſtuau, 
und Franc. de Belleforeſt, unter der 
Aufſchrift, Hiſtoires tragiques... 
Par. 1559. 8. 1564. 8.7 B. Rouen 
1603. 16.8 B. Ein Auszug daraus, 

von 


! 
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von Feutry, Par. 1753. 12. 4%5.) = 
Bern. Ochino (} 1564. Seine Apo- 
logie .. . (Gen.) 1554. 8. 2a 
eeinifch von Eaftellio, [. 1. eta. 8. 
Sransdfifch, Gen. 1554:8. Deutfch, 
das erſte Hundert von Chrſtph. Wir. 
fung, £. 1. 1557. 4 Alle fünf Buͤ⸗ 
cher, [.1. 1559. 4. und zum Theil 
bey 5). Bebels facetiis, Frft. 1589. 
126 8. verdienen bier auch eine 
Stelle.) — Girol. Parabosco (Di. 
porti ... Vin.1558.8, (ate Aufl.) 
KEbend. 1564. ı2.) — Ir. War. 
Molza (1544. Novelle (4.) Lucca 
1561. 8.) — Giov. B. Giraldi Cin⸗ 
sio (+ 1573. GliHecatommiti . . . 
Nel monte reale 1565. 8. 2 Bb. 
.Flor. 1565. 8. 5 Bd. (Die vollſtaͤn⸗ 
digfte Ausgabe.) Den. 1574. 1580. 
1593. 4. 1608. 1684. 4. Franzoͤ⸗ 
ſiſch, von Gabr. Chappuis Tourane 
geau, Par. 1584. 1683. 8. 2 Bd. 
Spaniſch von Gaitan de Vozmedia⸗ 
no, Toledo 1590. 4.) — Levanzio 
da Buidicciolo (Bey f. Antidoto 
della Geloſia... Brefe, 1565. 8. 
finden fic einige Novellen.) — Yric, 
Öranuci (Novelle... , Lucca 
3560. 8. und auch unter dem Titel; 
Piacevolennotte e lieto giorno, Ben. 
1574. 8. Eilf an der Zahl.) — Seb, 
Erizʒo (f 1585. Il fei Giormate . . 
mandate in luce da Lud. Dolce, 
Ven. 1567. 4. Der darin enthalte- 
nen Erzählungen, welche der Ver 
affer Morali Avvenimenti nennt, 
d ſechs und dreykig.) — Graſſo 
Aegnauolo (Ben der Ausgabe der 
vorher angeführten Cento antiche 
novelie vom S. 1571 findet fich eine 
Erzählung von ihm, welche, unter 
der Auffchrift, Novella antica .. . 
da Dam. Mar. Manni, Fir. 1744. 4 
einzeln herausgegeben tvorden ift,) — 
Ant. Seanc. Beazzini (} 1583. ln. 
fer der Auffchrift Seconda Cena . . 
Stambul (Flor.) deli’ Egira 122 
(1750) 8. erfchien ein Theil f. Erzaͤh⸗ 
lungen, und unter der Aufſchrift, 
prima e la ſeconda Cena, Lond. 


Giov. B. Baſile (11 
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1756. 8. zwey Theile berfelben; aber 
dem Duadrie zu Folge, Stor.eRag. 
d’ogni Poefia, 8.VI. S. 
eigentlich drey Cene gefchrieben. 
Jene find Scanzöf. Par. ı776. 8. 
2 Sde. und Deutſch, Leipj. 788. 8. 
2 Th. erfchienen.) — Ascanio Pipis - 
no de' Mori da Ceno (Prima Parte 
delle novelle, Mant. 1585.4. Bier 
sehn an der Zahl; ein zweyter Theil 
ift, fo viel ich weiß, nicht erfchies 
nen.) — Scipione Bargagli (Bey 
f. Trattenimenti, Ven. 1587. 8. 
1592.4. Span. von 3.5. Earvacha, 
Mad. 1598. 4. finden fich ſechs Ro» 
een.) — Tom. Eofto (I1 F uggi- 
gllozzio..... divifo in otte Gior« 
nate, dove fi ragiona delle malizje 
de’ femine e trafcuraggine de’ ma. 
riti, Ven. 1604. 1620. 8.) — Cel. 
Malespini (Ducento Novelle, Ven. 
1609. 4.2.) — Franc. Koredas 
no (La Dianea, novelle amorofe 
«+ . Tor. 1617. 13. Ben. 1654. 24.) 
— Sranc. Carmeni (War Heraus. 
geber der Cento Novelle de’ Signo- 
ri Academici incogniti, Ven. 1642. 
1651.8.)— Annib, Eampesgi(No- 
velledue.. . Ven. 1610. 4.) — 
Majoline Bifaceiont (La Nave, ov. 
vero Novelle amorofe e politiche, 
+ + Ven, 1643. 12.28. IlPorto 
Novelle ... ebend. 1664. 12.) m 
Pentamerone, 
ovvero lo cunto de li cunti, Trat- 
tenimento de li peccerille di Gran. 
Alefia Abbattutis, R. 1672. 1679. 
12. Nap. 1728. ı2. Im Neapolis 
tanifchen Dialeck.) — Ungen. (Cen. 


-to Avvenimenti ridiculofi, Bol, 


1678. 12.) — Ceſ. Buidicci (Aven- 
ture e difaventure d’amore, div.in 
fei novellette, Ven, 1726. ı2.) — 
Franc. Argelari ( Decamerone, Bol. 
1751.8. 28. Deutfch, Wittenb. 
1783. 1786. 8. 3 Bde. Auch haben 
Ab. Capacelli, Bandiera, Giob. Fr. 
Albaneſi, der P. F. Soave, u. a.m. 
in den meuern Zeiten, fo genannte 
moraliſche, obgleich ziemlich fchlechte 

id Erjzaͤh⸗ 
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Erzählungen geſchrieben, wovon zu 
Wittenberg 1782. 8. und feipsig 
1787. 8. deutſche Ueberfegungen 
erfchienen find. — Sammlungen. 
‚ Außer den, vorher fihon angeführ- 
ten Cento Novelle antiche, mel: 
che fichtlih von mehrern Verfaſ⸗ 
ern fich herfchreiben, gab Franc. 
Sanfovino, Cento Novelle... . 
Ben. 1562 (2te Ausgabe) 1566. 8. 
1571 und 1579. 4. (mit den Cen- 
to nov. ant. zufammen) 1603. 8. 
1610. 4. heraus, tmelche größten, 
theils, aus den angeführten Werfen 
des Drevio, SFirenzuola, Molza, 
Ser. Giovanni, Maf. Salernitano, 
Parabosco, Strapparola, u. a. m. 
und, in den letzten Ausgaben, fo 
gar aus dem Boccaz, aber mit ei» 
genmächtigen Veränderungen darin, 
gezogen find, toben fich aber doc) 
einige von dem Herausgeber befin- 
den. — Novelliero Italiano . . . » 
Ven. 1754. 8. 4 B. (Diefe Samm⸗ 
lung enthält Stücke aus den Cento 
Nov. antiche, aus dem Boc 
caz, Franc. Sachetti, Ser Gio— 
vanni, Maſuccio Salernitano, Sa» 
badino degli Arienti, Agn. Firen⸗ 
zuola, Luigi da Porto, Fr. M. Mol 
ja, ©. Brevio, Bir. Parabogco, 
M. Cadesmoſto, Giamb. Giraldi, 
Ant. Mar. Grazzini, Ant. Maris 
conda, Ortenſ. Landi, Fr. Strap» 
parola, Mat. Bandello, Franc. 
Sanfevino, Levanzio da Guidiccios 
fo, Seb. Erijjo, Nic. Granucci, 
Asc. Mori da Ceno, Eel. Malegpini, 
Scip. Bargagli, Ann. Campeggi 
und von einem Ungenannten, über- 
haupt 177 Erzähl.) — Pafla tempo 
civile, Bol. 1754. 8. 3Bd. ( Auch 
dieſes ift, fo viel ich weiß, nur eine 
Sammlung; da icdy fie aber nicht ge 
feben, kann ich feine Mechenfchaft 
davon geben.) — Novelle otto ra- 
rifime, ftampate ja fpefe de’i 
Sign. Giac. Conte di Clambrafüil, 
J. Stanley e W. Browne, Lond. 
1790. 4. (Der Seltenheit wegen 
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. merfiwärdig, da nur 25 Exeniplare 


davon abgedruckt worden.) — 


“ Eesäblungen in Profa , in ſpa⸗ 
nifcber Sprache: Juan Timoneds 
(Dem Ric. Antonio zu Folge ift dies 
fer der erfte, welcher Patrauas; 
(Mährchen oder Erzählungen) ges 
fchrieben hat, wovon mir folgende 
befannt find: El Cavallero Cancio- 
nero, Val. 1570.8. ElSobremefa 
y Alivio de la muerte, buenavifo, 
porta Quentos . . . Sarag. 1563. 
8. Val. 1570.8. Alivio de Cami- 
nentes . ... Alc. 1576. 12. El 
Patranuelo, o primera Parte de las 
Patranas, Bilb. 1580. 8. Alc. 1676. 
8. Ein zweyter Theil diefer Samm⸗ 
lung ift, fo viel ich weiß, nicht er» 
fchienen.) — Torguemado (Nur 
die, von Gabr. Chapuys verfertigte 
franzöfifche Ueberfegung f. Vovellen, 
unter dem Titel: Exameron .. » 
Lyon 1582. 8. iſt mir befannt.) — 
Gonc. Sernandez Trancofo (Los 
contos e hiftorias de Proveyto y 
exemplo, Lisb. 1585. 4.) — Uns 
gen, (Gaspar Mercader, el Prado 
del Valencia, Val, 1601. 8.) — Aut. 
de Esclava (Noches de Invierno, 
Barc. 1609. 8. Deutfch, mit Zuf. 
von Matth. Drummer von Papen« 
bach, Nürnb. 1699. ı2, mit 8.) — 
Gasp. Aucas (Dial. de apacible en- - 
tretenimiento . . . div. en las tres 
noches, Barc. 1609. 8.) — Miguel 
de Cervantes (Novelas Egemplares, 
Mad. 1613.4. Ebend. 1655.8. 1664, 
8. Haag 1739. 8. 2B. Franz. vom 
rc. de Noffet und Audigier, Par. 
1626. 1640. 12. Won Eh. Eotto« 
Iendi, P. 1678. 12. 28. Von P. 
Heffein, Amft. 1700. ı2. 2 Bd. P. 
1723. 12.29. Don Le Febeure de 
Villebrune, Par. 1778. ı2. 2 Bd. 
Jtalienifh, von Dan. Fontana, 
Meyl. 1629. 8. Engliſch, 1640. 8. 
1709. 8. Deutſch, Franfft. und 
Leipj. 1753. 8. 2 Th. Neu überf, 
1779. 8:29. Das Lebendes Verf. 

yon 


Erz 


von D. Greg. Mayans i Siscar fin» 
det fich dor den neuern Ausgaben 
f. D. Quirote, und Noticias para 
la vida de Mig. de Cerväntes,-in 
des Ant. Pellicer Enfayo de una 
Bibl. ‚de Traduftores Efp. Mad. 


1778- 4. ©. 143.) — AMope de Vega. 


(Dem. Berfafler der erften jener Le⸗ 
bensbefchreibungen zu Folge, ©. 135. 
vor 4 —— zn. er * 
1755 ſoll Lope geſchrieben 
haͤben, welche hr aber nicht näher 
anzuzeigenmeiß. Auch werben, ebend, 
©. 136 noch einige andre Verfaffer 
von Novellen, wie der Licentiat Bis 
driera u.a. m. genannt) — Geb, 
Mey (Fabulario de Cuentos anti. 

uos y.nuevos, Bal. 1613. 8.) — 

uan Cortes de Eolofa (Lazarillo 
de Monzanares y cinquo. Novelag, 
Mad. 1620. 8. Auch befinden fich 
deren bey feinen Difcurfos morales, 
Barag. 1617. 8) — vinc. Espinel 
. (Vida del Escudero Marcos de 
Obregon . :. „ Barcel; 1618. 4. 
Mad. 1657. 8. Frzſch. von Audis 


gier, unter dem Zitel: Les Rela- 


tions ou Contes et Nouy. . . Par. 
1618. 8 Sie find, im Grunde, 
fomifch, aber durch überhäufte Mo» 
tal, langweilig.) — U. Ber. de 
Salas Barbadillo (Cafa del placer 
honefto, Mad. 1620. 8.) —- Sr. de 
Quevedo (Juguetes de la Ninez, y 
travefluras de el Ingenio .. Barc. 
1635. 8. Sev. 1641. 8) — Diego 
Agreda y Vargas (Novelas, ‚Val. 
1620.8. Mad. 1724. 8. Deutfch, 
Berl. 1792. 8. 2 Th. mit Kpf.) — 
Don Antonio LKiftan y Verdugo 
(Avifos de los Peligros que a y en 
la vida de Corte .. Mad. 1621. 4.) 
— Sranc. de Augo y Avila (No- 
velas, Mad. 1622. 4.) — Diego de 
era y Ordonez de Pillaguiran 
(Heroydas, belicas y amorofas, 
Barc, 1622. 4.) — Bonzalo dedes» 
pedes y Meneſes (Hiftorias peregri«- 
nas y exemplares, Zarag. 1623. 4, 
Varia Fortuna del Soldato Pindaro, 
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Lifb. 1626. 4. Mad. 1661. 8.) — 
Jof. Eamerino (Novellas amorofas, 
Mad. 1624.4.. Frzſch. von Vannet; 
mit dem Titel: Divertiflemens, de 
Caflandre et deDiane..,.. Par. 
16833 12.33.) = D. Yaan ss 
uierdo de Pifia (Novelas morales, 
d. 1624. 4.) = Manuel Faria 
y Soufa (Noches olaras, Mad. 
1624. 8.) — Juan Perez de tions 
talvan (Novelas, Mad. 1624. 1626. 
4. Sev. 1641. & Und unter dem 
Zitel, Suceflos y prodigios de 
Amor, Sev. 1633. 1648. 4. Barc, 
1640.8. Es find deren acht, welche 
Rampal ‚044. und VBannel, Par. 
1684. 12. 23. in dag Franzoͤſiſche 
und Baf. Eialdini, Ben. 1637. 8. 
in das tal. Überfegt haben.) — 
D. Alonjo Caſtillo de Sollorsano 
(Sala de Recreacion, Zar..1639. % 
Los Alivios de Cafandta, Bar. 1640, 
8. La Quinta de Laura, Zar. 1649 
8. Ob feine Noches de placer auch 
belle enthalten, weiß ich, nicht; 
aber in einem feiner groͤßern Werke 
biefer Art, dem Roman La Garduna 
de Sevilla... Barec, 16348. Mad, 
1661. 8. welcher von Douvile, Par, 
1661. 8. unter dem Titel: LaFoui« 
ne de Seville, und von einem Uns 
gen. mit der Auffchrift: Aventures 
de Donna Ruffine, Par, 1736 und 
1731.12, 22. in dag Scanzöfifche, 
fo wie, Wien 1791.8. 28. in dad 
Deutfche uͤberſeht worden, in dies 
fem befinden fich allerhand befondre 
eingemwebt.) = Donna 
Mariana Caravajal y Saavedra 
(Navidades de Madrid y noches en- 
tretenidas en ocho novelas, Mad, _ 
1633 und 1663. 4.) — Mathias 
de Aguirre del Poʒo (Navidado.de 
Zarıgosa repartidö en quatro nos 
ches, Zarag. 1635.4.) — Donna 
Maria de Zayas y Sotomaior (No- 
velas amoroſas y exemplares, Za- 
rag. 1636. 1647. 8: 2 Bd. 1658. 4. 
Mad. 1659. 4. Barcel: 1705. 4. 
SFranz. Par. 1656. 8. 1680. 12. 1711. 
Ka 12, 
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12.28. Gehören zu den beften ſpa⸗ 
nifchen Erzählungen.) — Alonfo de 
Alcala y Serrera (Varios effektos 
de Amor en cinco novelas exem- 
plares . . Lifb. 1641. Uebrigens 
findet fih in diefen Novellen ein, 
auch unter ung, in neuern 
geübtes Kunſtſtuͤckk. Go wie Bur⸗ 
- mann Lieder ohne den Buchftaben R 
sefchrieben hat: fo finden fich hier 
‚Novellen, in welchen einzele Voca⸗ 
fen nicht gebraucht worden find.) — 
D. Anoreas de Eaftillo (La Moxi- 
ganga del Gufto, en feis novelas 
... Zarag. 1641. 4. 1734. 8.) — 
D. Bautiſta Remico (Peligras de 
Madrid, Nov... .. Zarag. 1641. 
4.) — Babe. Telles (+ 1650. Los 
Bigarrales de Toledo, Mad. 4.) — 
Franc. de Santos (Dia y Nochede 
Madrid... Mad. 1663. 8. Las 
Tarafcas de Madrid, Ebend.8. Los 
Gigantones de Madrid, Ebend. 8. 
Ei no importo de Efpana 1668. 8.) 
— fod. KRobles (Varios prodigios 
de Amor, en onze Nov, exempl. 
Mad. 1666 und 1709. 4.) — Andr. 
Sernandez de Ügaftegui (Novelade 
Leonora y Rofaura 1669. 8.) — 
mMig. Morceno (Dos Novelas, la 
Defdicha en la Conftancia, y elcu- 
riofo Amante „ .) — Ste. Sanch. 
Affenfio (Divertim, del ocio ... 
Mad. 1728. 8.) — Sammlungen: 
Novelas amorofas de las mejores 
ingenios de Efpana, Zar. 1648. 8. 
Yuch giebt es dergleichen Sammluns 
gen in franzöfifcher Sprache, als 
Nouvelles Efpagn. tirees des meil- 
leurs Auteurs Efp. p. le Sr. Lan- 
celot, P. ı628. 8. L’amant oifif, 


Par. 1673. 12.38. Deutfch, Wien - 


1712. 8. 3%). — Nouv. Efpagno- 
les trad. de differens auteurs, p. 
@’Uflieux, Par. 1773. 12.29. — 


Erzaͤblungen in Proſa, in fran« 
zoͤſiſcher Sprache. Bey der großen 
Menge, und bey der Mannichfaltige 
keit des Inhaltes von franzöfifchen 


eiten, 
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Schriften diefer Art, wird es noth⸗ 
wendig ſeyn, fie, wenigſtens in eis 
nige Claffen abzutheilen. 1) Die dl» 
teften derfelben find zum Theil fatis 
zifhen, zum Theil tragifchen_ Ins 
baltes, oder entbalten Kiebeseben- 
tbeuer, als: Les cent nouvelles 
Nouvelles contenant centHiftoir« 8 
nouveaux , qui font moult plaifans 
ä raconter en toutes bonnes com- 
pagnies par maniere de jojeufete, 
P. ſ. a. f. Ebend. 1486. f. (1494) fr _ 
Lyon 1532. 4. Edin 1701. 8. 2 3. 
mit 8. Haye 1733. 12. 2Bde. Par. 
1786. 12.48 mit 8. Auch find 
ben Le Grand zu Solge (Fabl. ou 
Contes du Äli et du XIII Siecle, 
9.2. ©. 105) der Recueil des plai- 
fantes nouvelles und die Fafcetieux 
devis de Cent noüvelles Nouvelles, 
nichts andere, als eben diefes Werf, 
welches am Hofe des Herzoges Phi: 
lip von Burgund ums J. 1456 abs 
gefaßt wurde. — Le livre des con- - 
noilles fait à l’honneur et exaulfes 
ment des Dames . . par plufieurs 
Dames affembl. pourfiler pendant ix 
jours (Lyon 1493.) 4. — Jeanne 
SJlore (Comptes amoureux .... 
touchant la punition que faict Ve. 
nus de ceux qui contemneät etme- 


‚prifent le vray amour, Lyonf.a.$. 


Par. 1543. 8.) — Le Parangon des 
Nouvelles honndtes et deleftables 
à toux ceux, qui defirent ouircho- “ 
fes recreatives, Lyon 1532.16. — 
Franc. Rabelais (t 1553. Obgleich 
fein wunderbare Werk eigentlich 
nicht hieher gehoͤrt: fo mag eg denn 
doch, und um defto ehe, bier ſtehen, 
da e8, fo wenig Verſe ed auch ents 
hält, oͤfterer fo gar unter die poetis 
ſchen Erzählungen gefegt worden if. 
Das erfte Buch deffelben, unter dem 
Titel, Gargantua, erfchien, yon 
1535.16. Im J. 1542 erfchienen, 
ebend. drey verfchiedene Auflagen 
von den benden erfien, movon die 
eine die Auffchrift, La vie tres hor- 
rifique du grand Gargantua, 24 

mis 
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mit K. und die beffere, von Et. Do» 
let, dieAuffchrift: Pantagruel, Roy 
des Dipfodes , . 16. mit Xpf. führt. 
Das dritte Huch wurde, Par. 1545. 
Zoul. 1546. 12. und alle drey, Lyon 
1547. ı6. und darauf mit den cılf 
erften Kapiteln des vierten, ‘in eben 
dieſem Jahre zu Valenciennes ge 
druckt. Vollſtaͤndig kam das vierte, 
erſt, Par. 1552, und der Anfang 
des. fünften, mit der Auffchrift, 
L’isle Sonante 1562. 8. und im J. 
1564. ı6. vollftändig heraus. Die 
erfie, - volftändige Ausgabe, unter 
dem Titel: Oeuvres ... ift Lyon 
1584: 16. 2B. gemacht; und unter 
den folgenden, find, unter eben die- 
fem Titel, die beſſern von J. Duchat 
und D. de la Monnoye, Amft. 1711. 
8.68. 1725.8. 6B. Ebend. mit 
den Anmerkungen des englifchen les 
berfegerd, 1741. 4. 38. und Kupf. 
von Picart, Par. 1783. 4. 2 Bode. 
fo wie, modernifirt von Marfy, Amft. 
1752. 12. 22. und ein Auszug’ da-'» 
aus, von Perau, Par. 1752. 12. 
33. herausgegeben worden, We 
berſetzt in dag Englifche haben ihn 
2. Urchard, P. Motteur, u. a. m. 
kond. 1664 8.1708.8. 2 B. und diefe 
Ueberfegung ift, mit den Anmerf. des 
du Chat und Monnopye, ebend. 1737. 
8. 523. 1784. 8. 43. wieber erfchie- 
nen. In dag Deurfche, aber nur 
das erfte Buch (und nicht, mie in 
der Anweiſung ‘ber vornehmften Bü- 
her in allen Theilen der Dichtkunft, 
©. 161 gefagt wird, in (gereimten) 
Herametern, fondern nur mit dem 
Anfang eines, dem Anfchein nach, 
fomifchen Seldengedichte® von dem 
Ueberfeger, und einer Zueignungs⸗ 
ſchrift an die deutfche Nation, in 
dergleichen Herametern und Penta- 
metern) von Fiſchart, mit dem Ti⸗ 
tel: „Affenteurliche und ungeheur⸗ 
liche Gefchichtfchrift vom Leben, rha⸗ 
ten und Thaten der for langen Weis 
len vollen wol befchreiten Helden und 
Herrn Grandgufier, Bargantoa und 
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VPantagruel, Koͤnigen in Utopien und 
Ninenreich . . durch Huldrich Ello⸗ 
poscleron Retznem“ (1575.) 8. und 
diefe Ausgabe ift dfterer, obgleich 
mit einigen Veränderungen des Ti⸗ 
tels, gedruckt worden. Ob, in deſ⸗ 
fen, von dieſer Ueberſetzung nicht fruͤ⸗ 
here Ausgaben, oder nicht gar noch 
andre frühere Weberfegungen davon 
vorhanden find, ift bie jest noch 
nicht ausgemacht? (S. Deutfches 
Mufeum, December 1778. ©. 543.) 
Fiſchart ſelbſt gedenkt, inf. Vorrede, 
ſolcher Arbeiten. Eine deutſche Um⸗ 
arbeitung der drey erſten Buͤcher des 
Werkes gab D. Eckſtein, (oder viel⸗ 
mehr Sander) unter der Aufſchrift, 
Gargantua und Pantagruel, Hamb. 
1786 1787. 8. 3 Tb. heraus. S 
übrigens den Art. Satire, und bie 
Oeuvr. de Voltaire B. 62. ©. ı u.f. 
Ed. de Beaumarch.) — Sin diefen 
Zeitpunck fcheinen-eine Menge, ohne 
Jahrsz. und Drucort erfchienenen, 
Bolfsmährchen von Ungen. zu gehoͤ⸗ 
ren, als l’Amant devenu cordelier 
16. La complainte du nouveau 
Marie 16. Complainte des Mon- 
niers, Rouen 8. La belle Dame 
fans merci 4. La belle Dame qui 
eut merci 4. Le debat des deux 
foeurs ı6. Le debatdes Lavandie- 
res de Parisg. La vie de S. Harem 
... 16. Serm.joyeulx de la vie 
de St: Ongnon . . . 10. u. a.m. — 
Hlargueclie de Valois, Bönigin 
von Navarra (+ 1549. L’Heptame- 
ron, ou Hiftoire des Amans fortu- 
nes „ . . Par. 1559. 4. 1560: 4 
1561. 1567, 4. 1574. 1615.8. Amſt. 
1698. 12. 28, Mit modernifirtem 
Style und mit Kupfern, Amft, 1698. 
8.32. 1700. 1708. 8. 2B. 1723. 
13.29. Bern 1780; 1781. 1792. 8. 
3 B. mit K. Deutfch, Bern 1791-8. 
mit K. Der Herausgeber der er- 
ften von den angeführten Ausgaben, 
war Cl. Gruget; aber aus ber Zu» 
eignungsſchrift deffelben an die Toch» 
ter der Verfafferin, Johanna d'Al⸗ 
3 ert, 


sı8 Erz 
bert, erhellt ; daß es eine noch früs 


here Ausgabe giebt, welche nach eis 


ner andern Drdnung abgedrudt 
fcheint. Bayle bat diefer Prinzeflin 
einen Artifel, den erften unter dem 
Titel, Navarre, gewidmet; undauch 
Goujet, in f. Bibl, frang. Bd. X. 
S. 404. erzählt dag Leben derfelben.) 
Noel du Sail unter dem Rahmen 
von Leon Aadulfi (1) Les Baliver- 
neries d’Eutrapel ... . Par. f.a. ı6. 
Lyon 1549. 16. 2) Difcours d’au- 
cuns propos rüftiques, Lyon 1546. 
16. und auch mit dem Titel: Finef- 
fes, rufes au tromperies de Ragot 
Prince des Gueux, Lyon 1376. 16. 
3) Contes d’Eutrapel. . . Rennes 
1586. 8. Ebend. 1587. 1597. 16. 
Par. 1732. ı2. 3 Th.) — Be la 
Motte Roullant (Les facetieux de- 
vis de cent et fix Nouvelles tres 
‘recreatives, pour reveiller les bons 
et joyeux efprits, Par. 1550. 8. 
Lyon 1570. 1574.8. Scheinen nichts 
als einelimarbeitung der Cent. nouv. 
Nouv. zu feyn.) — Bonaventura 
Desperiers (} 1554. Nouvelles re- 
ereations ou contes nouveaux, 
Lyon ı358. 1561, 4. Par. 1564. 
1572. 16. Col. (Amſterd.) 1711. 12, 
32. 1735. 12. 3 Bde. Nachr. von 
dem Verf. giebt Goujet in der Bibl, 
franc. B. XII. S. 88 u. f. Es iftin- 
deſſen bekannt, daß dieſe Erzaͤhlun⸗ 
gen auch dem Jacq. Pelletier de Mans 
and dem Nic. Denifot zugefchrieben 
werden.) — Pierre Boaiſtuau und 
Franc. Belleforeft (Hift. des Amans, 
fortunes, ‘Par, 1358. 4. Hiftoires 

rodigieufes extraites de plufieurs 
een. Par. 1539. 1561. 8. Bier 
zig an der Zahl; vermehrt mit 14 
von El. Tefferan, Lyon 8. Six Hift. 
prodig. Par. 1575. 8. - Ein dritter 


B. erfchien Bord. 1578. 16. welcher . 


deren vier enthält; der vierte, Par. 
1582. 8. Der fünfte, aus bem Las 
geinifchen bes Bifchofes Arnaud Sor⸗ 
bin, Par. 1586. 16. Der fechfte, 
ebend, 1590, 16, EinChoix d’His- 


Erz 
toires tir& de Bandel, de Beltefo- 
reft, Commingeois de Boaiftuau, 


erfchien, Par. 1779. ı2: 2 Bd.) — 
Jacq. Iver (Le Printems d’Yver - 


“contenant plufieurs hiftoires dif- 


courues en une noble compagnie 
... Par, 1572, 16. Rouen ı618. 
12.) — en. Poiffenor (L’Ete en 
trois Journees .. . Par. 1583. 16. 
Hiftoires tragiques, Par. 1586. 12.) 
— Gabr. Ebappuis (Les facetieu- 
fes Journees, contenant cent cer- 
taines et agr&ables Nouvelles . . - 
Par. 1584. 8.) — Cbolieres (ı)Les 
neuf matinees, Par. 1585.:8. 1586. 
12. ı610. 12. 2) Les apres Di« 
ners, Par. 1587. 12. Zufammen 
unter dem Titel Contes et Difc. bi- 
garres, Par. ı510. 8.28. Sie find 
fehr frey gefchrieben.) — Kr. Ta⸗ 
bourot (Da die Bigarrures du Sgr. 
des Accords et.les Contes du Sr. 
Gaulard, Par, 1582. 1595: 12. und 
mit f. Touches (f. den Art. Sinn« 
gedicht) zufammen, ebend. 1662. 12, 
3 Th. gewoͤhnlich zu den Erzählun« 
gen gerechnet werden: fo. mögen fie 
auch bier eine Stelle einnehmen. 
Das Merk, welches aus vier ver» 
fehiedengn Büchern befteht, und, fü 
viel ich weiß, erft Par. 1614. 8. voll« 
ftändig erfchien, handelt aber nur 
von den Rebus de Piccardie, von 
Eqnivofen, Antiftrophen, Allufio- 
nen, Akroſtichen, Echo, leoninia 
fchen Verſen, Grabfchriften, u. a.m. 
ſo wie von falſchen Zauberern und 


ihren Betruͤgereyen, u. ſ. w. und ei⸗ 


gentlich gehoͤren nur die Contes du 
Sr. Gaulard hieher. Bayle hat dem 
Verf. unter der Aufſchrift, Accords, 
einen Artikel gewidmet; und von dem 
Leben deſſelben giebt Goujet, Bibl. 
frang, B. XIII. ©. 364. einige Nach» 
richten.) — Lingen. (Les joyeufes 
Avantures et nouvellesrecreations, 
Par. 1602. 16.) — Guil. Bouchet 
(Les Serées (Soir&es) Poit. 1584. 4. 
Par. 1607. ı2. 3 Th. Lyon 1618. 8. 
3 Th. Rouen 1635. 12, 3 Th.) — 

Mante 
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Mante (Les mille imaginatlons de 
Eypille, enfuite des Avantures 
amoureufes de Pollidore, P. 1600. 
12.) Des Lauriers, druscams 
Bille gen. (1) Prologues tant fer. 
que facetieux avec plufieurs gali- 
matias, Par. 1610.12, Verm. un, 
zer dem Zitel, Oeuvr. „. 
2) Faoetieufes Parad. Rouen 16135. 
2. Eine fehr verftümmelte Aus⸗ 
wahl unter dem Titel Penfees facet, 
et bons mots du fameux Brufe. Co- 
logne 1741. 12.) — Wiauliner(Fa- 
cetieux devis et plaifans contes, 
‚Par. 1642. 12.) — Franc. de Koffer 
- «Hiftoires des Amans volages de 
tes tems, Par. 1617. 8.) — Favo⸗ 
zal (Les plaifantes Journees .. . 
ol font plufieurs rencontres fubti- 
les pourrire. . . Par. 1644.12.) — 
Franc. lePaulchre (Le pafle teınps, 
Par. 1652. 1697. 8.) = Aouis Ba» 
ron (Lechaffe.ennuy . . - Rouen 
2652.12.) = 73.87. de P. (Hilt. 
facet. et morales, Leyde 1669. 12.) 
— Vuville (Contes . . Par. f.a.$. 
4 —— 12. 2B. Haag 1703. 12. 
2 Bde. Einige: gute unter vielen 
fchlechten.) = Beroalde de Verville 
‘(t 1710. ©. Moyen de parvenir, 


Oeusre contenant la raifon de tout . 


ce quia'ete, eft, et fera, f. l.eta. 
12. f. l. 100070032. ı2. 2 Bd. bu 
fteht nicht, wie es in der Anweiſung 
zur Kenntniß ber vornehmften Buͤ—⸗ 
cher in allen Theilen der Dichtfunft 
©. 163,angeführt wird, aus poeti⸗ 
n, fondern aug profaifchen, ſehr 
eyen Erzählungen. Urfprünglich 
ift es, unter dem Titel: Coupecul 
de la Melancolie (Amft.) 1698. ı2. 
gedruct.) — Ungen. (Le quart 
d’heure de Rabelais ou le moment 
de compter au cabaret, Nouv. hift. 
de trois Procureurs 1711. 4.) — 
Ungen. (Les trois Jufteaucorps 
bleus, Contes, avec les trois an- 
neaux, Dubl. 1721.8. — Bermifch- 


te Sammlungen von Erzählungen 


dieſer Art:] Recueil des plaifantes 


Par, 1619. 
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et facetienfes Nouvelles; extraites, 
de plufieurs auteurs, Par. 1558. 16. 
— Paſſetemps joyeux, contes & 
rire ... 1717. 12. — Nouveaux 
Contes ä-rire, etavantures plaifan- 
tes, ou recreations frang. Cologne 
1702. 12.238. mie K. P; 1741. ı2. 
2B. 1762.8. 38. Rouen 1787. 12. 
3 B. —“Amufemens du beau fexe, 
ou Nouvelles Avantures galantes, 
tragiques etcomiques, Haye 1740- 
1742. 13.68. — Rec. de Contes, 
tire de la Fontaine, de Boccace, 
de la Reine de Navarre, des cent 
nouvelles Nouvelles, Haye 1733. 
12.8 Bde. Par. 1744. 12. 8 Bde. 
Haye 1773. 12. 6%be. — La nou- 
velle Mer des hiftoires 1733 u. f. 
13. 6Th. — Lepaße temps ou Re- 
cueil de contes moraux et recrea- _ 


tifs, p.Brunet, Par, 1769.12. 22. 


— Rec. deContes, Amit. 1777. 12. 
6Bde. (aus Boccaz, Marg. v. Bar 
loig und den Cent. Nouv. nouv.) — 
Recueil de Contes, Lond. 1780. 8. 
2%. — Recueil de nouveaux Con- 
tes amufäns, Par. 1781. 12. 23. 
—- Bibliatheque chaifie de Contes, 
de Faoeties, de bons mots, Par. 
1786. 12. 7 Bde. (Hat noch fortges 
feßt werben follen.) — Auch finden 
fh Erzählungen diefer Art noch in 
den Hiftoires plaifantes etingenieu- 
fes — in den Hiftoires facetieufes 
et morales — in ber Bibliotheque 


amuſante et inftruftive u.v. a. m. — 
— II) Eine zweyte Art hieher ge⸗ 


hoͤriger Erzaͤhlungen, ſind die ſo ge⸗ 
nannten, eigentlichen Nouvelles, 
welche gegen die Mitte bes ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhundertes Mode wurden. 
Sie zeichnen, von den angeführten, 
fürgern und froͤhlichern oder: auch 
traurigen, fich durch größere Um⸗ 
ftändlichfeitz durch mehrere Entwik⸗ 
felung des Inhaltes, durch mehr 
Ernft, oder Feyerlichkeit im Tone 
aus; es find wirkliche Fleine Roma⸗ 
ne; und, twahrfcheinlicher Weife find 
bie vorher angeführsen fpanifchen Ere 

Kt4 zäͤhlun⸗ 
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zaͤhlungen, im Ganzen, ihr Muſter 
gewefen. .-Gefchrieben haben deren, 
unter mehrern: Jean Kenaud de 
Segrais (} 1701. Les Nouvelles 
frangoifes,; ou les divertiflemens 
de la Princeffe Aurelie, Par. 1656. 
3 28. 1722. 12. 2 9. aber eigents 
ich mar er nur Concipient derfelden. 
Sie fehreiben fich eigentlich von Pers 
fonen am Hofe der Frau von Mont⸗ 
penfier her.) — P. Scarron (Nou- 
vellestragi- comiques, Par. 1656. 8. 
1679. 12. 280. Deutfch, gie 
1742. 8. Hamb. 1779. 8.) — Bois 


Xobert (Nouvelles heroiques et 


amoureufes, Par. 1651., 3.) — Uns 
- genannte: Nouvelles diverfes, Par. 
1663. 12. — Nouvelles Nöuvelles, 
P. 1663. 12. 39. — Amourechap- 
pe en 50 Hiftoires . . . Par. 1669. 
12. 3B. Nouvelles comiques et 
tragiques, Par. 1669. ı2. 28. 1688: 
8.39. — Nouvelles amoureufes 
et galantes, Par. 1678. 12. — Nou- 
velles hiftoriques, Leyde 1692. ı2. 
39. — Nauvelles toutes nouvel- 
. les 1709. 12. — Magdalena Ans 
gelita Poiffon Gomez (+ 1770. Cent 
nouvelles Nouvelles, Par. 1733 u. f. 
12. 36 Th. Deutfch, Berl. 1736. 8. 
10 Bde.) — %.Pajon (Contesnou- 
veaux et Nouv. nouvelles, P. 1753. 
8.) — Uebrigens find der Erzählun: 
gen diefer Art noch weit mehrerevor» 
handen; und, Nachrichten davon 
liefert der 2ate B. der Bibl. des Ro- 
mans des Lenglet du Fresnoy, ©. 
137. Amft. 1734. ı2. Auch dürfs 
ten von ben, in der Folge vorkom⸗ 
' menden neuern Erzählungen ( Nou- 
velles) noch manche in diefe Elaffe 
gehören. — — IN) Die dritte 
Gattung der franzdfifchen Schriften 
dieſer Art find die fo genannten 
Seyenmäbrcben, zu welchen, mei» 
nes Beduͤnkens, auch die wunder» 
baren, und morgenländifchen Er⸗ 
zäblungen zu rechnen find. Den 
Urfprung des Begriffes von den 
Feyen augeinander zu Ken, geſtat⸗ 


‚ Ländern vorfommen. 
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tet der Raum nicht; allein, fo viel . 
ift gewiß, daß Weſen dieſer Art, und 
unter diefer Benennung (welche denn 
doch wohl aus dem lateinifchen Fa- - 
tum gebildet if. S. Menage Diet. 
v.'Fee, und Du Cange, voc. Fadus) 
ſchon fehr früßzeitig in den Abend» 
‚Schon Arno⸗ 
biug adv. Gentes fpricht von Men⸗ 
fehen, qui Fatuas . . „ reverentur, 
Auch haben die Dichter fchon frühe 
Gebrauch von ihnen gemacht. Der 
Sroubadour Wilhelm- von Poitou 
(+ 1122) entfchuldigt feine Unbe⸗ 
ſtaͤndigkeit damit, daß bie, Feyen 
Pont ainfi conftitue. (©. Hit. lit- 
ter. des Troubadours, B. ı. ©. 13.) 
Und nicht allein in den mehrſten Nit« 
terromanen fpielen fie eine, zum Theil, 
wichtige Role, fondern auch ganz 
eigene Gefchichten find von ihnen 
vorhanden, unter welchen, meines - 
Wiſſens, die Hiftoire de Merlufine 
(Melufine) fille du’ Roi d’Albanie 
et de Mad, Prefline, ecrite en la- 
tin p. Jean d’Arras 1387... . Par. 
1500. f. 1584. 4. Troyes 1693. 4 
Deutfch, f. a. f. Strasb. 1577. 8 
welche nachher. noch von mehrert, 
unter andern won Nodot, Par. 
1698. 12. 2 Bd. umgearbeitet wor⸗ 
den, die ältefte it. Noch wichtiger 
iſt ihr Antheil an den befanuten ro⸗ 
mantiſchen Poeſien der Italiener. 
Indeſſen waren die Begriffe von ih⸗ 
nen, gleichſam nicht im Umlaufe; 
ſie waren von Dichtern nicht auf 
das alltägliche Leben. und gewoͤhnli⸗ 
che Begebenheiten angewandt wor⸗ 
den. Der erfte, welcher diefes uns 
ternabm, war ein Italiener, Giovb. 
Bafile, der Verfaſſer des vorher ans 
geführten Pentamerone. Ihm folgte 
der befannte Kupferftecher, Boetius 
von Bolswert, beffen Colombella 
und Bolontairette gleichfam ben Ton 
diefer Art der Erzählung angegeben 
haben fol. Wenigftens führen die 
Berfaffer dee Difcours fur l’erigine 
des Contes des Fees, ©. ı6 der 

Genfer 
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Binfer Ausgabe, fie als folche an, 
ob ich gleich dag gedachte Werk feis 


nesweges feyenartig; ſondern fehr 
ſichtlich blos miyftifch finde. - Per- 


rault d' Armancourt, oder vielmehr! 
ſein Vater, der bekannte Charles 


Perrault, ſcheint der eigentliche Er⸗ 
finder dieſer Gattung von Maͤhrchen 
geweſen zu ſeyn, oder vielmehr zu⸗ 
erſt einen ſolchen Gebrauch von ih⸗ 
nen gemacht, und ihr Daſeyn gleich“ 
“fan erneuert zu haben. Seine Con- 
tes de ma mere l’oye erfchienen zu+ 
erſt, acht an der Zahl; im J. 1697. 
und: find bernach, vermehrt, noch 


fehe oft, zuletzt, mit dem Titel: 


Gontes des Fees, Par. 1784. 124 
4 Bd. mit Kupf, und fehr prächtig 
gedruckt worden. Gie belaufen fich 
bier auf zwölf. Stuͤck. — Maria 
Cath. Jumel de Berneville, Graͤ⸗ 
fin von Yunoy (1 1705.. Contes des 
Fees ... Par. 1698. 12:38h. Amſt. 
1708. 12. 8 Th. Ebend. unter dem 
Titel, Cabinet des Fees 1717. 12. 
8B. Engl. 1728. 8:3 Bde. Les 
Fees à la mode, Par. 1698. 12. 
Mindern Werth, als diefe, haben 
die Hiftoires fublimes et .allegori-, 
ques .. . Par. 1699. ı2. und bie 
Chevaliers errans von eben bdirfer 
Dame) — Prefchac (Sans Paran- 
gon et la Reine de Fees, Par. 1698. 
12. Die Contes moins Contes que 
les autres, P. 1698. 12. follen, dem 
Cabinet des Fées zu Folge, nicht, 
als eben dieſes Werf feyn. In der 
Bibl. des Romans 9.2. &.354. 
wird aber der Inhalt derfelben an» 
berg, als dort S. 462 angegeben. 
Yuch werden ihm noch dieNouveaux 
Contes de Fees, Par. 1718: 8. zu⸗ 
gefchrieben.) — Benriette Jul. de 
Caſtelnau, Gr. v. Murat ( 1716, 
Nouv. Contes de Föes;' Par. 1698. 
12. 22.) — Charlotte Roſ. de 
Eaumont de la Sorce(} 1724. F£es, 
Contes des Fees, Par. 1698. 12. 
2 Bd. Amſt. 1726. 12. 2 9b. Par. 
1782. 12.) = Konife de Boffiany, 


Er 


Beifin Auneuil (1700; Ta Tiran- 
nie des Fées detruite,. Par. 1608 
12. Amft. 1730. 12. Auch machen 
die Verfaffer des’ Dife.: fur Vorigino 
des Contes des Fees, dieſe Dame 
©. 51. zur Urheberin der, oben ans 
gegeigten Chevaliers..errans, ob fie 
gleich eben dieſes Werk . wieder, 
S. 463. der Gräfin Aulnoy zufchreis 
ben.) — Ant. Galland (+ 1715. 
Les mille et une nuits, ‚Par. 1704» 
1717-12. 13 Th. 1726, 12: 12° Ch; 
1785. 12, 5 Bde, Gen. 1790: 12% 
5 Bde. Engliſch, Lond. 1706. 12. 
6B. 1789. 12. 4 Pb. Italieniſch/ 
12. 6 Bde: Deutſch, Leipz. 1750 
u. f. 8. 12 Th. Neu uͤberſetzt von 
Koh. Heinr. Voß, Bremen 1781⸗ 
1785. 8: 6 Bde: Von eben dieſem 
Berfaffer ift die Hift. de. la Sultane 
de  Perfe et des, :Vifirs, ' Contes 
turcs, trad. fur l’öriginal Turc de 
Chec-Zade, Par. 1707. 12. 12 Bw 
engl.‘ Lond. 1763: 12. 12 DB.) — 
Maris Jeanne L’Aeritier: de Vils 
landoniff ı 734: La: Tour tenebreus« 
fe etles Jours lumineux . '. Par. 
1705. 13.).— Petit de la Croix 
(+ 1695. Mille et un jour, Contes 
petlans, Par. 1719. 12. 59, Amft. 
711.12. 5B. Par. 171812. 5 Bde 
Lille 1784. 12. 5 Bde. Le Sage ber 
forgte befanntermaßen,, bie: Ausar⸗ 
beitung. Engliſch von Ambr. Phi⸗ 
lips, Lond. 1738. 12: 1789.12. 29. 
Deurfch , Leipz. 1777.8. Neu überf. 
ebend. 1788-1789. 83 Bd. Und 
aus der Weberf. des Philips wieder 
Deutſch, von ©. 8.8: Bacteifter, 
Luͤneb. 1792. 8. ch wird dem N. 
La Croix noch, von einigen Litteras 
toren; die vorher angezeigte Hiftoire 
de.la Sultane — ) — Secs, 
Salignac De Ia Motte Fenelon 
(+ ı1715.: Fables et Gontes desFeeg 
pour education du Duc de Bour- 
gogne. tal. Ven. 1720. 12.) — 
Th. Simon Buenterte (f 1766. Les 
Soirdes Bretonnes, Par. 1712. 12, 
Les | mille: et‘ un- Quart d’heure, 
KE5 Contes 
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Contes Tartares; Par. 1723. 12. 
3%. 1778.12:38. Engl. 1759.12. 
Deurfch, Leipz. 1753. 8. 2B. Neu 
überf, ebend.:1790.8. Les avantu- 
res merveilleufes du Mandarin Fum 
Hoam, contes chinois, Par. 1723. 
12. 2 Bde. Haag 1725. 12. 2 Bde. 
Deutſch, Leipz 1727. 8. Les Sul. 
tanes de Guzaräte, ou les Songes 
des hommes eveill&s, contes mo-: 
gols. Par. 1732. 12. 3 Bbe, Lille 
1782. 12: 3 Bde: Englı 1743. 12. 
2 Bde. Les mille et une heure, 
Contes Peruviens 1734.12. 2 Bde.) 
— lingen. (Florine ou la belle Ita- 
lignne, Par. 1713. 12.)— Sandiſſon 
(Avantures:d’Abdalla, envoye 4 la 
decouverte de l’Isie de Borico . . 
Par. 1713.12: 3.2. 1723. 12. 2:9.) 
— Ant. Hamilton (+ 1720. Les 
quatre: Facardins, Fleur d’Epine 
. and Le Belier, Par. 1730. 13.3 Th. 
und: nachher in den verfchiebenen 
Samml. ſ. W. ald (Amſt) 1762. 12. 
6 Bd. und oͤfterer. Engl. 1760. 12. 
2 Dde. Deutſtch, unter dem Titel: 
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Drey huͤbſche kurzweilige Maͤhrlein 


2... Much Goͤrg Bider 1777. 8. 
aber in einer Manier, welche mit 
dem Geiſt des Originales gar nicht 
uͤbereinſtimmt.) — Themiſſeul de 
St. Ayacintbe (+ 1746. Hiſtoire du 
Prince Titi.), — Cathar. Caillot, 
Dame de Kintot (Contes des Fées, 
P. 1735. 12.) — Mademoiſelle de 
Cubert (La. Princefie Lionette et 
Coquericoz :1743. 12. Le Prince 


glac& 1743. #2. » La Princefie Ca- 


mion 1743, 12. u. a. m.) =. lingen. 
(Le Voyage de Zulma dans le. pays 
des F&es.) — Louife Eavalier Le 
veque (f 1745. Le Prince, des; Ai- 
gues. marines 1722. 1744. 33. mit 
Kupf. und Le Prince invifible.) — 
Ep. Ant. Eoypel (+ 1752. Aglae et 
Nabotine.) — Gabriele Sufanne 
Baronne Pilleneuve (+ 1755. La 
Belle-et la Beteu..a. m.) Moſll. 
de Auffan (+ 1758. Les: Veillees 
de Theflalie, Par. 1732. 12.) — 
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Wide. le Marchand (Boca, ou la 
vertu recompenflee.) — . Pierre 
Franc. Bodard de Beauchamp 
(+ 1761. Funeftine, 1737. 12.) — 
Pb. Elaude;.. Br. von Eaylus 


‘(+ 1765. Feeries nouvelles, 1741. 


12. 29. Contes orientaux, 1743« 
12. 3 Bde. Deutfch, Leipz. 1780-8. 
2 Th. und Cinq. Contes de Fées, 
1745. 12. ſaͤmmtlich im aten und 
zten B. ſ. Oeuvres badines. Par. 
1787. 12. 12 B. fo tie im Cabinet 
des Fees; Engliſch 1775. 12. Auch 
wird ihm noch der, unter dem Nah⸗ 
men- eines H. Derois erfchienene, 
Loup galeux, Par. 1744. zugeſchrie⸗ 
ben.) — Cazotte (Mille et une fa 
daife... . 1741. 12. u.a...) — 
Franc. Aug. Paradis Moncrif 
(t 1770. Les Dons des Fees, L’Isle 
de la libert&, ‚les Ajeux, Alidor et 
Therfandre,.Les Voyageufes, Les 
Ames rivales; Les Avantures de 
Zeloide et d’Amanfarifdine 1716. 
12. u.a. m. im Cabiner des F&es.) 
— Ch. Duclos (} 1772. Acajoü et 
Zirpbile (Par.) 1744:-4. und inbem 
Cabinet des Fées.) — Yenri Paion 
(f 1776. Hiftoire du Roi fplendide 
1747. 12. Hiftoire. du PrinceSoly, 
Par. 1740. 12.2%. Contes'nou- 
veaux et nouvelles Nouvelles, Par. 
1753. 8. und Auszüge daraus in dem 
Cabinet des Fees.) — Cl. Prosper 
Jolyot de Erebillon (+ 1777- Bon 
feinen mancherleyg Romanen gehört 
Tarzai und Neadarne, 1734 12.2. 
fo wie der Sopha 1741. 12. 3 Bde. 
bieher. Eine Samml. ſ. Werke era 
fihien, unter andern, Lond. 1772. 8. 
7 Bde.) — 3.3. Roufleau (} 1778. 
La Reine Fantafque in dem z3ten 
Bde. f. Werke der Zweybruͤcker Aus⸗ 
gabe.) —. Mde. le Prince de Beaus 
mont (Sin: ihrem Magazin des En» 
fans finden ſich verfchiedene Feen⸗ 
mäbrchen, welche größtentheilg in 
bag Cabinet des Fees aufgenommen 
find.) — Mde. Sagnan (Kanor, 
Contes des Fees, Par. 1750: 12. 

Minet. 


Erz 

Minetbleu et Lauvette, 1768. 12.) 
= Digeon (Nouv. Contes Turcs et 
Arabes 1781. 13. 3 Bde.) — Ungen. 
(Contes orientaux « . P. 1780. ı% 
2784: 12. 2Bde.) — Lingen, (Nou- 
veaux Contes arabes ou Suppl. aux 
milles et une nuits ... . Par. 1788. 
12. Deutich, Leipz. 1790. 8:4 B. 
Engl. Lond. 1792. 12, 40.) — 
Arnaud — Sontanclle — Wide. 
Riccoboni, u. v. a. m. von weichen 
der 37%: Bde. des Cabinet des Fees 
nähere Nachricht giebt. — Samm⸗ 
lungen von Feenmährchen: Les il- 
luſtres Fees .... . Par: 1648. 12. 
701. 13. 29. Haag 1731. 12. — 
Contesmoins contes que les autres, 
Par, 1698. 12. — Recueil des Con- 
tes galaus, Par. 1699: ı2. — Tees 
à la mode, Par, 1698. 12. — Nouv. 
Recueil de Contes de Fées, 1731. 
12. — La Bibliotheque ‚des Fees 
«et des Genies, Par. 1765.12: 2 B. 
— Nouveaux Contes des Fees, 
176. 12. 3B. — Le Cabivet des 
Fees, Par. 1785. 1789. 8. und 12. 
überhaupt 41 Bände, ‚wovon der 
g7te, wie gedacht, litterarifche Nor 
tigen, obgleich freylich nicht fehr ge» 
naue, enthält. Auch finden fich des 
zen: noch in verſchiedenen Jahrgaͤn⸗ 
gen des Mercure, in der Bibliothe- 
> de —— in der Biblio- 

eque bleue, P..ı776. 8. 33, Ur 
a. m. fo wie noch franzoͤſiſche Ueber⸗ 
feßungen von englifchen -und. deut⸗ 
Ken Schriften diefer Art vorhan⸗ 
ben find. Ueberſetzt in andre Spra⸗ 
chen find, außer den bereitd ange 
führten einzeln. Werfen diefer Art, 
noch aus andern, verfchiedene Samm⸗ 
lungen erfchienen, als ing Deutfche; 


Dſchinniſtan, oder augerlefene Feen ( 


and Geiftermägrchen, Winterthur 
1786» 1789. 8, 3 3. von Wieland, 
wobey fich aber auch einige neu er 
fundene von bem Ueberſetzer felbft 
finden. — Blaue Bibliorbet aller 
Nationen, Gotha 1790. 8. bis jetzt 
ſechs Bde. — Uebrigens veranlaßte 
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bie, im Anfange erſchienene unge, 
beure Anzahl von Maͤhrchen diefer 
Art, den Abe Villiers feine Entre, 
tiens fur les Contes des Fees.. . . 
Par..1699. 12. zu fchreiben, worin 
er diefe Dichtart, aber vielleicht zu 
frenge, prüft. Das Belle, was 
für fie fich fagen laͤßt, hat H. Wie: 
land, in f. re Dfchinni- 
flan gefag. — — IV} Die vierte 
Claſſe der franzoͤſiſchen Schriften die- 
fer Art mögen die, eigentlich, fo ge» 
nannten moraliſchen Erzaͤblungen 
einnehmen. Fr. Marmontel war 
wohl der erſte, welcher den Titel, ſo 
wie die Manier derſelben, einführses 
Seine Contes moraux erfchienen zus 
erfk in den verfchiedenen Jahrgaͤngen 
bed Mercure, und gefammelt, Par. 
1761. 12. 2Bdo. 1765. 8. 3 Bd. Ue⸗ 
berſetzt ſind ſie in alle Sprachen 
worden; in das Engliſche, 1766. 8. 
4 B. In das Deutſche, 1762. 8 
Umgearbeitet von Ant. Wal (Heyne) 
Leipz. 1787. 8. iter B. Nouv.Cons 
tes mor, Liege 1792.8. 2 Th. Engl 
1792. 12. 2 Th. — Dikinerie (Con» 
tes moraux, Orl. 1749.12. 2 Bd. 
Deutfch, Leipz. 1766.8.2 Bd.) — 
Mofſl. Uncy (Contes,moraux dans 
le gout de ceux de Marmontel. 
Par. 1763. 12.4 Bb. Deutfch von 
J. G. Mücler , : Stettin 1765. gü 
ihr: — Cbakpensier (Contes 
moraux, Amſt. 1767.12. 23. Les 
Löifirs , ou Rec. 'd’Hiftotiettes et 
contes moraux, P. 1768. 12.38. 
Nöuv.-Contes moraux , Par. 1770, 
12. 6B.) = Mercier (Contes mo⸗ 
raux, P. 1769. 12.28, Deutſch,/ 
Leipz. 1771. 8. Fictions Morales; 
1792. 8. 3 Bde.) — D.Diderot 
Contes moraux, bey der franzoͤſt⸗ 
ſchen Ueberfegung „von S. Geßners 
letzten Idyllen, Zur. 1773. 4. nach⸗ 
dem fie ſchon, Deutſch, im zten 3; 
von Geßners Schriften, Zuͤr. 1772. 
8. ©. 101. waren abgedruckt wor. 
ben.) = Mde. le Prince de Beau⸗ 
mont (Contes maraüux, Maftr. 

| 1774 


* € Re: 

8774. 12. 28. Nouv. Contes mo- 
raux, Lyon 1776.32. 2%. 1786:8. 
42.) — Mode. de. Laiffe (Contes 


moraux, Par. 1775. 12. 28.) — 
Uebrigens iſt aus: diefen, und aͤhn⸗ 


Sichen Werfen, eine deutſche Samm⸗ 


fung: Neu moralifche Erzählungen, 
Leipz. 1776+ 1779. 8: 10 Th. gegogen 
worden. — — V) Die nod) vor« 
bandenen Erzählungen vermifchten 
Inhaltes ven neuern Berfaffern moͤ⸗ 
gen die fünfte Elaffe ausmachen. 
Mit Recht nimmt die erfte Stelle uns 
ter ihnen ein, Fres. Arouet v. Vol⸗ 
saire (f 1778. Le monde comme il 


va 1746, Memnon 1747, d. keipg:, 


1748-8. Zadig 1748. d. Gdtt.1749: 
8. (Urfpränglich in den Geftis Ro- 
manor. fchon und audy von vielen 
andern erzählt.) Micromegas 1752 
engl. 1752. 12. d. Dresd. 1752. 8. 
Candide 1758. Le Blanc et le 


Noire und Jeannot et Collin 1764. 


Ingenu, 1767. Phomme à quarante 
ecus, 1767. la Princefle de Baby- 
löne, 1768. d. Leip;. 1769. 8. Frft. 
1785.8. .Hiftoire de Jenni, 1769: 
Le Taureau blanc, 1773. Aven- 
ture de la Memoire, 1774. Voyage 
de la Raifon, 1775. Les oreilles 
du Comte de Chefterfield, 1776. 
und fämmtlich im 56ten » 58ten Bd. 
ſ. W. der Beaumarchaifhen Ausg. 
laffen fih, zum Theil zu den oriens 
talifhen oder wunderbaren‘, ‘zum 
Theil zu den philofophifchen Erzaͤh⸗ 
lungen rechnen.) — Franc. Tb, de 
Baculard d'Arnaud (Ein Theil feis 


ner mannichfaltigen Erzählungen iſt, 


- unter dem Titel, Romans, Contes 
moraux, Anecdotesetc, Par. 1770: 
12: 10 Bde. mit K. gefammelt, und 
ein Theil davon, unter der Auf 
ſchrift: Hiftor. Erzähl. Leipz 1775% 
1778. 8. 2 Th. und die vorzüglich» 
ften von 4. ©. H. Meißner, Leipz. 
1783 1788. 8: 2Bbe. ind Deutſche 
aberf. worden. Eine andre Samml. 
führt. den Titel, Delaffemens de 
UHomme fenfible, Par, 1783. 12. 
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2 Bde. Deutfch von Goftfr. T. 
Wenzel, Strasb.1784.8. Eineandre 
Epreuves de Sentiment, Maftr. 1784. 
13. 7 Bde.) — Jean Fres. de Ba⸗ 
ftide (Contes, Par. 1764. 12. 4 B. 
Eben fo mannichfaltig, als: mittels 
mäßig.) — Kouis d’Uffieur (Le 
Decameron frangois, Par. 1772.12; 
28. Nouvelles francoifes, P. 1774. 
12.38: Zuſ. 1784. 8. 52. Die 
legtern find die beffern.) — Cams 
pigneules. (In f. Nouv. Eflais en 
differens genres de Litterature, 
Lyon 1765. 12. finden fich allerhand 
Erzählungen.) — Monget (Lesho- 
chets moraux, Contes pour lapre- 
miere enfance, Par. 1781. ı2. 
Deutfch, von Mufäus, Gotha 1788: 
8. Contes pour l’adolefcence, P. 
1784.12.) — Bart. Imbert (Lectu- 
res du matin, ou nouvelles Hiſto- 
riettes en Profe, P. 1782. 8. Lectu- 
res du foir .. P. 1783.8. Deutſch, 
Berl. 1785. 8 2Th.) — Ebachois 
(Nouvelles,, Par, 1782. 16.) — 
Gräfin von Benlis (Les veillees 
du Chateau, Par. 1784. ı2. 4 6; 
Englifch, 1787. 12. 5 Th. Deutſch, 
Leipz. 1785. 8. 4 Th.) — Chev. de 
Slorian (Six Nouvelles, P. 1784. 
12. Engl. 1792. 12. Deutſch von 
A. G. Meißner, Leipz. 1786. 8. Six 


‚nouv. Nouv.'1792. 8. Deutfch von 


K. Muͤchler, Berl. 1792.8.)— Uns 
gen. (Contes nouveaux, P. 1785. 
12.23. — Contes fages et foux; 
Strasb. 1787. 12.23. — Contes 
de mon Bifayeul,: tires des Anna 
les fecre&tes de la cour de Themis, 
Par. 1789. 12.28. Deutſch, Leipz: 
790.8. — Sammlungen: Les 
foirses amufantes, ou Rec. de nouv. 
Contes moraux, p. MM.deFlorian, 
Imbert, deMayer, Saurinetc. Par. 
1787. 12. 3zB. — — Auch befigen 
die Franzoſen, außer Heberfegungen 
einzeler, in der Folge vorfommen» 
der englifcher Werke diefer Art noch 
ein Decameron anglois, ou Rec. 
des plus jolis contes, trad. de PAn- 
glois 


er; 

glols p. Mifs Mary -Wonters, Par. 
2783. 18.68. — 'fo wie tinChoix 
de petits Romans imites de PAlle- 
‚ mand (aus Ant. Walld Bagatellen, 
Meißners Skizzen) p.Mr. Bonneville, 
Par. 1787. 12. — — 

Erzaͤhlungen in Proſa in engli⸗ 
ſcher Sprache: Der aͤlteſte engliſche 
Driginalſchriftſteller dieſtr Art ſcheint 
Andr. Borde zu ſeyn. Ihm mer: 
den die Tales of the madmen of 
Gotam (1568.) ı2. 1630. 8. und 
A- right pleafant hiftory of the 
mylner of Abingdon zugefchrieben. 
— Rich, Edwardes (Warten, in 
der hift. of Poetry, Bd. 3. ©. 293. 
gedenft kurzer Fomifcher, im. 1570 
von ihm gefchriebener Mährchen.) — 
ihnen folgten, oder giengen viels 
leicht vorher, Ueberſetzungen von 
fpanifchen, italienifchen und fran» 
zöfifchen Schriften diefer Art, als: 
A hunderd merry Tales, together 
with the Frere and the Boy, ftans 
puer ad menfam, and youthe, 
charite andhumylite 1557.1659. — 
A Boke called Certaine noble Sto- 
ryes contayninge rare and wörthy 
matter, 1563. — Einer andern 
Ganımlung von zwey Bänden ges 
denft Warton, a. a. D. ©. 484 on 
dem J. 1567.— Certaine Tragical 
Difcourfes, written oute .of the 
‘ French and Latin by Geffraye Fen- 
- ton „.. 1567. 4. — The Foreft, 
or Colle&tion of Hyftories no lefle 
profitable,. than pleafant‘ and ne- 
ceflary done out of the frenche, 
by Th; Fortefcue, 1571. 4. — A 
petite Pallace of Pettie his plefure 
... by W. Pettie, 1576. 1613. 4. 
— Mery Tales, wittye queltions 
and quicke anfwers, 1576. — An 
Heptameron. .. by G. Whetftone, 
1582: — Tragical Tales, transl. 
by (George) Turberville ... 1587- 
12. — The Chaos of Hiftoryes . . 
1589. — Mother Redd- Cappe her 
laft Will and Teftament, con- 
teynyng fundrye conceipted and 
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pleafant tales . . 1594 — Syrinx 
or a feauen fold Hiftorie- handled 
with varietie of pleafant and profi- 
table... by W. Warner, 1597. 4 
— In fpätern Zeiten fcheinen Dich⸗ 
tungen diefer Art, von den Englaͤn⸗ 
dern minder betrichen worden zu 
feyn, ob fie gleich. in. den legtern 
Jahrzehenden fehr reich an Roma 
nen geworden find. Wenigfteng find 
mir feine merfwürdigen Sammlun⸗ 
gen von Erzählungen befannt. Die 
beruͤhmteſte fchrieb I. Swift ( Tale 
ofa Tub, Lond. 1704. 8. - Deutfch; 
Altona 1729. 8. und in den verfchies 
denen Ausg. f. Werfe, ift, ohnſtrei⸗ 
fig aus dem Mährchen von den drey 
Ningen gezogen worden.) — Die 
mir bekannten Schriftfteler und 
Schriften diefer Art find: S. Croxall 
(Novels 1720. 12. 2Bde.) — Uns 
gen. (Kanor, a Tale transl. from 
the Savaye 1750. 8. Ob dieſe Erzähs 
lung eine Aehnlichfeit mit einem vor⸗ 
bin angeführten, franzsfifchen, Seen» 
mährchen hat, weiß ich nicht zu bes 
ftimmen.) — ‚New tale of an old 
tub, 1751.8. — Rich. Owen Eams 
bridge (The Fakeer, atale, 1756. 
4.) — Ungen. Tales to kill time, 
1757. 12. — Arimant and Tamira, . 
1758. 4. — Angelikus and Fergu- 
fia, 1761. 5. — Gisbal, an hyper- 
borean tale 1762.89. — Abradates 
and Panthea, 1764. 4. — There: | 
cruiting Sergeant, 1765. 4. — Do- 
rando, a fpanifh Tale, 1767. 8. — 
The Farmer’s Son of Kent, 1768. 
12. — The Sumians, 1771. 12: — 
Sentimentaltales, 1771. 12.28. — 
Louifa, a tale by Ch. Fenner, 177% 
4. — The week at a College, 
1776. 12. — Eliſab. Eraven (Mo- 
dern Anecdote of the ancient fa- 
mily of Kinkvervankotsdarfpraken- 
gotchderns, atale for chriftmafs, 
1779. 12.) — Sir Ebrius, a tale 
for Batchelors, 1780. 4. — The 
Matrimony, 1780. 4. —. Kucy 
Peasot (The rambles of Fancy, 
1780. 
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1786. 8) — Mile. Here: ales ; 


of imagination, 1790. 92.2.) — 
Anna Mar. Porter .(Artlefs Tales, 
1793.83.) — W. Steantlin (The 
loves of Camarupa and Camialata, 
an Indian tale, 1793. 8) — — 


Sammlungen: Mufe in good hu.. 


mour, 1746. 12. — Modert:-Hu- 
mour, a colleet. of Tales, 1754. 
12, — Mother Midnights comical 
Pocket-book, 1754. 8. — Tell. 
tale, or Anecdotes, 1755.12. 2 B. 
— Mufe in moral humour, 1757: 
8. 2Bde.— Collektion, or achoice 
of moral Tales, Fr. 1786. 8. — 
Tales of the Xlith and X1lIthCen- 
tury, 1786.8. 2 Bde. (Wahrfcheins 
licher Weife bloß Ueberf. aus dem 
Franz.) — The narrative compa- 
nion 1789: 12. — Seenmäbrcben 
befigen die‘ Engländer von verfchies 
denen Schriftftellern, und größten 
theils fehr glückliche, die, mie Wie» 
land fagt, wirklich fofratifche Weiss 
beit lehren, als von Ch. Morell 
(The Tales of the Genii, the de- 
lightful lefions of Horam . . 1765. 
8. Frzſch. von Robinet, Amft. 1766 
und 1789. 8: 3Th.) — ler. Dow 
(Tales, transl. from the Perfian of 
Inatula of Delhi ... . Lond, 1768. 
12.29. Frzſch. Par, 1769. 12.) — 
Ungen. (The fairy ring, or Emme- 
line, 1783. 12.) = Sammlungen 
biefer Urt: A new Collektion. of 
Fairy Tales, 1750.12.28.— Queen 
Mab, a Colle&tion of entertaining 
Tales ofthe Fairies, 1770. 12. — 
New Turkifh Tales, 1771. 8. — 
The pleafing Companion, aCollett. 
of Fairy Tales, 1788.8. — Fairy 
Tales fele&ted from the beft authors, 
1788. $ 2B — — 
Erzaͤhlungen in Proſa von deut⸗ 
ſchen Schriftſtellern. Daß die aͤlte⸗ 
ſten Producte dieſer Art bey uns, 
wie bey den uͤbrigen Volkern, das 
ſind, was wir jetzt Volksmaͤhrchen 
nennen, verſteht ſich von ſelbſt. Die 
fruͤheſte derſelben, wofern es naͤm⸗ 
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fi) mit dem Zeitalter bed «Helden 
feine Richtigkeit bat, iſt die Gefchiche 
te des Kulenfpiegel: "Auch läßt fich 
faum : zweifeln, daß, obgleich die 
mehrſten Erzählungen jener Zeit auß 
dem Lateinifchen gezogen worden 
find, dieſe dennoch deutſchen Ur⸗ 
ſprunges iſt. Indeſſen finden fich, 
wenigſtens in G. W. Panzers An» 
nalen, keine Nachrichten von fruͤhern 
Drucken deſſelben, obgleich ſchon 
Thom. Murner die, urſpruͤnglich 
über den Held abgefaßten niederfäche 
ſiſchen Lieder in die hochdeurfche 
Sprache gebracht haben foll (S.Bs 
G. Struvg Alta litten falc. VII, 
S. 41. L. Waddingi Script: Ord. 
Minor. Rom. 1650. f. ©. 325 und 
©. €. Waldaug Nachr. von Th. M. 
geben und Schriften, ©. 49.) Reis 
menweißz ift er Frft. f. a. 8 (wahr⸗ 
ſcheinlich von J. Fifchart), und in 
Profa mit hiſtor. polit. und moral. 
Anm. Leipz. 1736. 8. heraus gegeben 
worden. Eine neue, modernifirte, 
verfeinerte und vermehrte Ausg. ers 
fchien, Bresl. 779. 8. In latei⸗ 
niſche Verſe überf. von Joh. Nemius, 
Ultraj. 1558. 8. . 1. 15638 Bon 
Aeg. Periander, Freft. 1567, 8. mit 
Holzſchn. In das Franzoͤſiſche, 
kyon 1559. 16. Orl. 1571. 12. Aufl 
1703. 12. Auch ſoll eine engliſche 
Ueberſ. vorhanden ſeyn. Uebrigens 
iſt Eulenſpiegel auch in Kupfer ge⸗ 
ſtochen, und das Werk ſo gar nach⸗ 


geahmt worden, als in Eulenſpiegel 


d. juͤngern, Frft. 1765. 8. mit Kpf. 
und Dem Roomfchen Uylenfpiegel 
ofte Luft-hof van de Catholyken, 
Amſt. 1706. 8. mit 8. (einer Sat.) 
Nachr. davon geben F. G. Freytag, 
in dem aten Bde. ©: 1017. f. Ad- 
par. litter. Der 2te und 4te Bd. 
der Bibl. der Romane, ©. 131 und 


9ꝛi (aber fehr oberflächlich) €. ©. v. 


Murr, im ıgtenTh. ©. 342. ſ. Four; 


‚zur Kunſtgeſch. und Litterat. — 


Vielleicht noch Alter, ale diefe, ift 
die Geſchichte des D. Fauſt, "> 
glei 


€ v3} fl 
gleich auch.von ihr feine Spuren ſehr 
fruͤhzeitiger Ausgaben finden, (die 
ältefte, mir befannte iſt Hamb. 1599. 
8.2 Shi gedruckt) und ob fie gleich, 


gewähnlich, in dramatifcher Form 


behandelt ift. Bey den Engländern 
brachte fie fchon Ehr. Marlowe ums 
3.1600 darın. Die Sranzofen har 


ben nur eine Ueberfetzung der Erzaͤh⸗ 


Jung, Par. 1674. 12. Wag in der 
Bibl. der Romanen B.1. ©. gıu.f. 
davon geſagt wird, ift herzlich we⸗ 
nig. — In neuern Zeiten ift der In⸗ 
Halt mannichfaltig bearbeitet wor⸗ 
den, von dem Mahler Müller, Mannh. 
1776. 1778. 8. Von ©. €. Leſſing 
und 5. W. v. Goethe dramatifch; 
von F. W. Klinger 1790. von Schr. 
Offenb. 1792. 8. epiſch. S. übris 
gend Haubers Bibl. Magic. vorzügl. 


St, 27. und die hiftor. frit. Unterſ. 8 


über Fauſt, Leipz. 1791. 8. — Un- 
gen. Eine ſchoͤne or kurczweilige Hy⸗ 
ſtori zeleſen von Herczog Leuppold 
vnd ſeinem ſun Wilhalm von oͤſter⸗ 
reich . .. Augsb. 1481. f. — Ein 


wunderliche vnd erſchroͤckenliche Hy⸗ 


ſtori von einem groſſen wuͤttrich ge⸗ 
nannt Dracole wayda ... Bamb. 
1491. 4. — Lucifers mit feiner Ge⸗ 
felfhaft vol. Vnd mie d’felben 
Geiſt einer fich zu eine Nitter vers 
dinge, und pm wol dienefe .... 
Bamberg 1493. 4.— Ein gar fchone, 
newe Hiftori der hochen lieb des ku⸗ 
niglichen Sürften Florio, vnnd von 
feyner lieben Bianceffora . - iR 
1499. f. (Wahrfcheinlicher Weife i 


diefes Wert aber aus dem Spanis 


fchen gezogen. MWenigftens haben 
- bie Spanier einen Flores y Blanca. 
flor, der zwar erft Alcala 1512. 4. 
gedruckt, und auch in dag Franzoͤ⸗ 
fifche, Par. 1554. 8. überfegt wor⸗ 
ben ift, der aber, im Grunde, wohl 
noch viel älter feyn koͤnnte) — For: 
tunatus .. . . Augsb. 1509. 4. 
ap 1551. 8. mit Holzfchn. — — 

den mittlern Zeiten ſcheinen, 
noch weniger als in den ganz fruͤ⸗ 
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bern; Driginale dieſer Art unter uns 
verfertige worden zu ſeyn; wir bes 
gnuͤgten ung mit -Ueberfegungem, 
und, was von diefer Zeit vorhanden 
ift, als z. 3. der Simpliciffinug; 
u. d. gehören zur-Elaffe der Romane. 
In neuern Zeiten erft haben wir er⸗ 
trägliche Schriften diefer Art erhaͤl⸗ 
ten, Alle anzuführen würde der 


"Raum, indeffen, nicht geftatten. Ich 


fchränfe mich auf einige wenige eins 
Job. Beb. Pfeil (Moral. Erzäblune | 
gen, Leipz. 1754. 8.) A, 
(Erzählungen zum Scherz und zur 
Warnung, Lond. 1765. 8.) — 3 
E. v. Teubern (Dubois und Gigs 
fonda, eine corfifche Erzählung, Zuͤll. 
ı 7a. 8.) — Ungen, (Lehrreiche Er 
zaͤhl. Leipz. 1768. 8.) — Berfuche im 
moralifchen Erzählungen, Leipz.1768. 
2% — J. 8. Wiedener (Ans 
enehme morgenländifche Erzähl: 
eipz. 1768. 8.) — Ungen. Romane 
und Feenmaͤrchen, log. 1770. 8 
5 Th. — €. 9. Korn (Berfuch in 
rührenden Erzähl. Stuttg. 1770, 
1773. 8.) — Ungenannte Charites 
und Demophil, oder die ſchoͤnen 
Abende, Leipz. 1775. 8.) — Antoi⸗ 
nette, Leipz. 1776. 8. — Erzählune 
gen aus der wirklichen Welt - . . ». 
Berl. 1781 f. 8.35%. — Ein 
Dusend leichte Erzählungen, Pe— 
tersb. und Leipz. 1782. 8 — I. U. 4 
A. Mußſoaͤus (Volksmaͤhrchen der 
Deutſchen, Gotha 1782 u. f.8.5 Th. 
Engl. 1791.) 8. 2 Bde. Strausfe⸗ 


—_ €. 


dern (fortgefeßt von Müllern aus 


Itzehoe) Berl. 1787 u. f. 8. 4 Bde.) 
— Lingen. (Mäbhrchen vom Zarmwitfch 
Chlor, Berl. 1783. 8 — Mäbhre 
chen vom Zarwitfch; Fewey 1784- 8. 
— Catharina, K. v. Rußland (Er⸗ 
zaͤhlungen und Geſpraͤche, Berlin 
17831788. 8. 9 Ch.) — Sopb. 
vonAa Xoche Moral. Erzählungen, 
Speyer 1784. 8. 2 Samml. Nach⸗ 
lefe dazu, ebend. 1787. 8. Reuere 
moralifche Erzähl. Altenb. 1786. 8. 
Waldiny Speyer 1784. 8. er 
i 
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Bild der. Nefisnation, Leipz 1794. 

8) — Bammersdoͤrfer (Gallerie 
von Menfchenhandlungen, Leipzig 
1786 u. f. 4.) — Emilia v. Ber⸗ 
lepſch (In dem erſten Th. ihrer 
Schriften, Gott. 1787. 8. finden 
fi) Dichtungen aus der Unſchulds⸗ 
welt und Fabellehre.) — LUngen. 
Erzählungen für Jedermann, Kop- 
penh. 1788. 8. =-: Komifche Erzaͤh⸗ 
dungen im Geſchmack des Boccaz, 


Eur 


3 Bde. — B. Muͤller (Erjaͤhlun⸗ 
gen nach Muſaͤus, Bresl. 1791. 8.) 
— Aug. Ka Fontaine (Die Gewalt 
der Liebe, in Erzähl. Berl. 179: u. f. 
8. 4 Bde. gt ren zu den beffern- 
Moral. Erzähl, Berl. 1794. 8.) — 
K. Stille (Erzähl. Rig. 1792. 8.) — 


Ungen. Komifche Erzähl. aus dent 


menfchl. Leben » . . Kopenh. 1792. 8. 
Aus dem Dänifchen, gut überfegt.) 
— Gemaͤhlde nach der Natur, Bresi. 


Halle 1788-1794. 8.6. (Hch-T 1792.8.— Ammenmaͤhrchen, Weim. 
flend’ nur von einer Seite iM Ger 1792. 8. — C. C. B. (Erzähl. für 


ſchmack des Boccaz.) — Sagen der 
Vorzeit, von Veit Weber, Berl. 


Liebende, Wien 1792. 8) — Un 
gen. Erzähl. aus der Urwelt, Wit: 


21788 u. f. 8.58. mie. (ſehr gut.) tenb. 1792. 8. — Komifche Erzäpf. 
tr Erzählungen vom Herausgeber T im Gefchmack des La Fontaine, Halle 


des Leipziger Tafchenbuches für 
Frauenzimmer, Leipg. 1788.8. 2Th. 
— 4.7. Liebestind (Palmblätter, 
Gotha 1788. 8.2Th.) — Ungen. 
(Erzählungen nach der Mode... . 
Halle 1788. 8. (Es giebt auch fehr 
Schlechte Moden.) — 3. v. Kotzebue 
(Ildegerte, Königin v. Norwegen, 
Rev. 1788: 8. Db der Verf. folche 
aus einer befannten Erzählung des 
le Noble, Par. 1695. ı2. und im 
Gten Bde. f. W. gezogen hat, weiß 
ich nicht zur beftimmen.) — Ungen. 
(Abulforaddin der meife, Samml. 
morgenl. Erzähl. Frft. 1788.8. — 
Der Shurm von Samarrah, Leipz. 
1788. 8 — . Anecdoten und Cha» 
racterzüge zur DVeredlung des Her⸗ 
zens, Alt. 1788. 8. — Erzähl. aus 
der Gefchichte actäonifcher Nachfoms 
menfchaft, Berl. 1789. 8 — €. $. 
&. (Launen, Erzählungen und ver: 
mifchte Auff. Leipz. 1789. 8.) — 
Ungen. Schweigerifche Gefchichten 
und Erzählungen, Winterth. 1789: 
8. — Romantiſche Gemählde der 
Vorwelt, Leipz. 1789.8. — Volks⸗ 
maͤhrchen der Deutſchen, nicht von 
Muſaͤus, Halle 1789.8. 6 Th. (Daß 
ſie nicht von Muſaͤus ſind, haͤtte der 
Verf. zu ſagen, ſich erſparen koͤn⸗ 
nen.) — Neue Volfsmährchen der 
Deutfchen, Leipz. 1789 » 1792. 8. 


1792. 8. — Romantifche Gefch. der 
Vorzeit, Leipz. 1793. 8. 3 Bde. — 
Auswahl romantifher Gemaͤhlde, 
Zitt. 1793: 8. — Prinzeffin Sirta, 
Leipz. 1793. 8 — €. Groſſe (Der 
Blumenkranz, Zitt. 1795. 8:) —' 
Die vorzüglichften Auffäge diefer Art 
finden fih aber in A. Wieißners 
Skizzen, Leipz. 1778-1788. 8. 10 

amml. — In eben deſſelben, Er⸗ 
zaͤhlungen und Dialogen, ebend. 
1781. 8. 1790 u. f. 8. 3Bde. — In 
3. 3. Engels PBhilofophen für die 
Melt. — Zn Ant. Walls (“Heyne’s) 
Bagatellen, Leipz. 1783 - 1785: & 
28. — In F. J. Herders Zerfireus 
ten Blättern. — — Auch find ver» 
fchiedene Sammlungen von Erzähs 
lungen vorhanden, wovon aber frey⸗ 
lich ber größte Theil auf fremden 
Boden entiproffen ift, ald: Die 
Abendftunden in Erzählungen, Leipz. 
1763 0. f.8. 1355 — Neue Abend⸗ 
flunden, in Erzähl. ebend. 1768+ 
1776. 8. 14 Bde. — Tägliche Uns 
terhaltungen für alle vier Jahrszei⸗ 
sen, Wien 1790. 8.6 Th. — u. v. a. m. 


Euripides. 


Der, von dem Euripides gefchrie 

benen, dramatifchen Stuͤcke, ſollen 

überhaups hundert und einige zwanzig 
gewe⸗ 


Eur 


fen ſeyn, deren: Titel fich bey 
Br Meurfüns (De Tragoed. Aefch. 
‚Sophocl: Euripid, im Gronosfchen 
The. 8. X. gg u. f.) in des 
Srotius Excerptis: Tragicor. und 
bey dem Fahrichie (Bibl, Gr. Lib. II, 
ce, XVII. $.2.) finden: Valkenaer 
Hat indeſſen, in f. Diarribe, dieſe 
Anzahl fehr befchränft und menig« 
ſtens fechzehn davon ihmgänzlich ab- 
gefprachen. Auf uns gefötmnten find 
achtzehn völlige, und der Anfang ti» 
nes Trauerfpi 






ieled, Danae, fo wie 
ein Satyrfpiel, der Eyclop, umd 
Fragmente aus einigen funfsig Srüf- 
ten.” Die übrig gebliebenen heißen: 
Hefuba, Dreft, die Phonizierinnen, 
Medea, Kippolptus, Alcefte, An- 
bromache, bie Sichenden , Iphige⸗ 
nis in Aulis, Iphigenia in Tauris, 
Rheſus (der. wenigſtens noch immer 
unter des Euripides Nahmen geht) 
‚bie Trojanerinnen, die Bacchantin- 
nen, die Herakliden, Helena, Son, 
ber wuͤthende Herkules und Electra. 

. Gedruckt wurden deren, zuerft, nut 
vier, Meden, Hippolytus, Alcefte 
und Andromache, f; 1, eta, 4. (wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe zu Florenz) und 
darauf 18 (unter welchen ſich aber 

der Cyclop befindet.) Ven. 1503. 8. 

2 Bd. Baf. 1537. 1544. 8. gr. und 

die Electra allein, Rom 1545. 8. gr. 
Sämmtlic), ex rec, Guil. Canteri, 
Antv. 1577. 12. gr. Ferner, Baf. 
1562. f. gr. und lat. nach der Ueber— 
feßung des Casp. Stiblinus, Hei 
delb. 1597. 8. 2 Bde. gr. und lat! 
mit W. Ganterg Ueberfeßung und 
den Fragmenten der Danae; Par. 
1602. 4. gr.und-lat. Tura Jof.Bar- 
nefii, Cant, 1694. f. 2 9b, gr. und 
dat. mit den Fragmenten von inehr 

als 60 Stücken, nachgedruckt, Rein. 
1778” 1788. 4. 3 Bd. jedoch, vom 
äiwepten Bande an, mit Nückfiche 
auf die folgende :-ex rec. Sam, Mus- 
rave, (9x. 1778:4. 4 Bd. gr. mid 

dat. Die Scholien zu den erftern ſie⸗ 

ben Stuͤcken, von aͤltern undneuern. 
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Grammatifern gefchrieben ‚und Bon 
Urfeniug sefammelt, evfchienen jus 
erft, allein; Ben. 1534: 8. Baſ. 
1544. 8. ſind aber auch bey den vier 
letztern, vorhin angezeigten Ausga⸗ 
ben befindlich. Cingele Stuͤcke ſind 
von ſehr vielen herausgegeben wor 
den; als von Erasmus die Hekuba 
und Iphigenia, Baſ 1518.8. 1524. 
12. gr. und lat. Von Hugo Gro⸗ 
tius, die Phoͤnizier. Par. 1630. 8. 
Amſt. 1631. 8. gr. und lat. Von 
W. Piers, die Phönizierinnen und 
die Medea, Canıb, 1703, 8. gr. und 
lat. Bon ob. King, Hekuba, 
Oreſtes umd. bie Phonizierinnen, 
Eanıbr. 1726.8. Fond. 17488. 28. 
gr. und lat. Von Casp. Bulkenaer, 
die Phoniz. Fran. 1755. 4. gr. und 
lat. und der Hippolyt, Lugd. B. 
1768. 4. gt. umd lat. Don Ser. 
Marfland die Flehenden, Konv. 1703 
4. 1778. 8. und dıe beyden Iphigẽ⸗ 
nien, Lond. 1771 und 1783. 8.Von 
Phil. Brunk, die Hefuba, die Phoͤ— 
niz. Hippolytus und die Bacchantin⸗ 
nen, Strasb. 1750. 8. und v. vie⸗ 
len andern mehr. — 

Ueberfetse in das Italieniſche ift 
der ganze Euripides in reimfrege 
Verſe von dent P. Michel Ang. Car: 
meli, Padua 1743: 1754. 8.109. 
mit dem Text zufammen, und allere 
band Anmerkungen, woruͤber Reiske, 
in den AktisErudit.a. 1748. S. 534. 
und 2.1751. Gbat. fo wiedes Katz 
meli Vertheidigung, Pro Euripide 
et novo ejüs : italico interprete, 
Diff. Pat. 1750. 8, nachzulefen find. 
Einzele Stuͤcke, algdie Hekaba, von 
Giamb. Gelli, f. 1. ec’a, (Flor) 8: 
Von Lud. Dolce, Ben. 1543.8. 1748. 
8. in reimfr. Berfen; von Giob. Bals 
cionelli, ebend. 1592.88. Bon Zach. 
Valareſſo, (ebend, 1714.) 8. , Bon 
Mar. Guarnacki, Slor. 1715. 4. 
und in f. Poefie, Puc. 1769. 4. Bon 
Ant. Stratico, Pad. 1733.4. Von 
Den: Stef. Pallavicino, im ren, 
— Den. 1744. 4. Der Oreſt, 

von 


J 
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von Zach. Valareffo, 17 . : 8. Die 


Pbönisierinnen (Feniciane) f. 1. et 
a. 3. (von J. Valareffo) Bippolyt 
von Ben. Pasqualijo, Ben. 1730. 3 
Don Fre. Boaretti, Ben. 1790, 8. 
Auch findet fich eine im aten Bde. der 
Capi d’opera del Teatro ant.e mod. 
Ven. 1789. 8. Alceſte, von Girol. 
Giuſtiniano, Gen. 1559. 8. und von 
Giovb. Parifotti, in dem 12ten B. 
der Raccolta d’Opufcoli feient. e 
filol. Wen. 1735. 8. Andromadhe, 
die lebenden, die Trojanerinnen 
und die Bacchantinnen, von Erift. 
Guidiccioni, Luc. 1747. 4. Electra, 
- von Fre. Boarelli, Ven. 1790. 8. 
Die beyden Fpbigenien, von dem 
P. Giamb. Carraccioli, Flor. 1729.8. 
und die erfte von E. Mar. Maggi, 
Meyl. 1700. 12 (Die, in derneuen 
Ausg. von Fabricii Bibl. Gr. Vol. Il. 
©. 271. angeführte Ueberfegung der 
Iphigenia in Aulig, von Al. de’ Pazzi 
ift nie gedruckt worden: und bie, 
ebend. angezeigte, und bereite, Ben. 
1551. 12. gedruckte Iphigenia bes 
Dolce ift mehr Nachahmung als Ues 
berfegung.) Auch find noch mehr 
bandfchriftliche Ueberfegungen ein» 
zeler Stüde vorhanden, von mel 
chen in der Bibl. della Elog. Ital. des 
Fontanini Bd. 1. ©. 491. Ausgabe 
von 1753. und in bed Quadrio Stor. 
e Rag. d’ogni Poefia, Vol. III 
©. 105 fc) Nachrichten finden. Wie 
weit es aber mit einer neuen Ueber» 
fegung der Tragedie di Efchil. So- 
foc, ed Euripide . . dell’ Ab, Mich, 
Mallio, R. 1788. 8. gekommen ift, 
weiß ich nicht. Der erfie Band, 
welcher, unter andern, Bergleichuns 

en diefer drey Tragifer enthält, er- 
chien Rom 1788. 8. — In dag 
Spanifche: die Hekuba, von Fern. 
Perez de Dliva, im ı6ten Jahrh. 
gedrudt im 6ten Bde. G. 251 des 
Paron. Efp. Die Medea, durch Sim. 
Ybril, Barc. 1599. 8. — In dag. 
Sranzöfifche: Die Sekuba, von Laz. 


Baif, Par. 1544. 8. 1550. 12. und 


. Eur 


eben diefelbe, von Wilh. Bouchetel, 
ebend. 1550. 8. Geyde find nicht, 
wie in der Bibl. Graec. a. a. O. ©. 
266 gemeint wird, ein und baffelbe 
Merk, oder die Verfaſſer einerley 
Derfonen. Der Irrthum ſcheint 
daraus entfprungen zu feyn, daß 
beyde Weberfeungen in einem Jahre 
gedeucft worden find. Goujets 
Bibl. frang. B. IV. ©. 179 u.f. und 
462. Durch ein ſonderbares Verſe⸗ 
hen iſt aber, an der erſten Stelle, 
Hekuba in den Herkules verwandelt 
worden.) Ferner von Belin de Ballu, 
Par. 1783. 8. Die Iphigenia (von 
Th. Sibilet) Par. 1549. 12. BSip⸗ 
polyt, die beyden Iphigenien, die 
Alcefte, und Auszüge aus den übri- 
gen Stüden, in dem Theatre des. 
Grecs des Brumoy, P. 1730. 4. 
38. Electra, von Larcher, Bar. 
1750. 8. Der ganze SEuripides, 
von Prevoft, Par. 1778-1783. 8 - 

3 Dde. und ald der 4ter ıote Bd. im, 
der neuen Ausgabe des Theatre des 
"Grecs, Par. 1784 u. f. — In das 
Engliſche: Die Pbönizierinnen, 
unter dem Titel, Jocaſta, von ©; 
Gascoygne und Fr. Kennelmarfche, 
1566. 4. (aber fehr frey.) “ekuba,. 
von Richard Welt 1726. 4. und von 
Th. Morell 1749. 8. Die Ipbiger 
nie in Tauris, von Gilb. Welt, bey 
f. Ueberf. des Pindar 1749. 4. Bip⸗ 
polyt, die beyden Jphigenien und 
Alcefte, fo tie Auszüge aus ben 
übrigen Stücen, in der engl. Ue⸗ 
berf. von Brumoys Theatre des 
Grecs, Lond. 1759. 4.38. Die 
Ipbigenia in Aulis, die Phoͤniz. die 
Trojan. und Greſt, mit der Aufs 
ſchrift: Selet. Trag. .of Eurip. 
Lond, 1780. 8. von J. Bannifters 
der ganze Euripides, von Rob. Pot 
ter, Lond. 1782-1784. 4. 23. und 
von Mi. Wodhull, 1782. 8. 4 Bde. 
1792. 8: 3 Bde. — In dag Deuts 
ſche: die Hekuba, von E. Span⸗ 
uberg, Strasb. 1605.8. Bon. 
5, Steinbrüchel, im tragifchen * 
er 
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ter der Griechen, B. 1. Zuͤr. 1763. 
8. Bon J. v. Alringer, im ieut 
schen Merkur, April 7787. und in 
f. Gedichten, Klagenfurt 1788. 8. 
a Verfen.) Von ©. 8. Mathe 
us, Leipz. 1788. 8 Don Chriſt. 
ed. Ammon, nebft der Andromache, 
rl. 1789. 8. und ein Theil davon, 
in dem ıten Th. der Philofophifchen 
Blicke, Halle 1789. 8. von J. E F. 
Heinzelmann. Die Pbönis, von J. 
I. Steindrüchel (f. oben) und die 
drey erften Aufz. von ob. Ph. Oſter⸗ 
tag, Weblar 1771. 4. Der An- 
fang einer neuen, im ten Heft der 
Thalia. Hippolyt, von’. J. Stein 
brüchel (fiehe oben.) Alcefte, von 
D. Ehr. Seybold, nebft einer Abh. 
Leipz. 1774. 8. Andeomache, von 
Ehrfin. Fr. Ammon (f. oben.) Jpbis 
genia in Aulis, von Bapt. v. Roch⸗ 
lg 1584. Von J. J. Steinbruͤchel 
(f. oben.) Von Joh. Bernh. Koͤh— 
ler, Berl. 1778. 8. Die Zelena, 
ür. 1780.8. — — Bon den be— 
er lateiniſchen Ueberf. finden 
ch Nachr. in Fabricii Bibl. Gr. a. 
a. D. ©. 272. d. n. Yusg. — | 
VNachabmungen feiner Städe 
find in den mehreften neuern Spra⸗ 
en, vorzuͤglich in der italienifchen 
und franzöfifchen, fehr viele vorhan⸗ 
den. Als in der italieniſchen, eine 
Hekuba, von Giuſ. Gorini Corio, 
Mil. 1730. 8. und im ıten Bde. fi 
Teatro tragico, Mil. 1744. 12, 
(Trifiino hat deren Feine gefchrieben, 
wie in Fabr. Bibl. gr.a.a.D. ©. 266. 
gefagt wird.) Ein Vreft, von Dr. 
tenfio Scamacca, Pal, 1648. 12. 
Don Giac. Ant. Bergamori, Mod. 
1685. 12. Bon Giov. Nuccelai, 
Der. 1723. 8. Bon Giul. Eef. Bes 
celli, Ver. 1728. 8. Die Pböniz, 
von Drt. Scamacca, Pal. 1648. 12, 
Eine Meder, von Lud. Dolce, Ben. 
1557. 8. Bon Maffeo Galladei, 
ebend. 1558. 8. Von Giov. Artico 
di Porcia, Ben. 1721. 8. ‚ Von 
Gasp. Gosji, 1746. 12. u. q. m. 
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Ein Sippslyt, von DrtävianoZara, 


Pad. 1558. 8 Von Bine.‘ Giacos 
bili, Rom 1601. 8. 
Canta Maria, Meap. 1619. ı2. 
Eine Alceſte, von Giul. GSalinero, 
Gen. 1593. 4. Bon p. J. Martelli, 
Nom 1709 und 1715. 8. und noch: 
öfterer in Opern. Die Andromache, 
eben fo. Die Ipbigenis, von ud. 
Dolce, Ben. 1551.12. 1566. 8. und. 
in Tauris, von Drt. Scamacca, Pal. 
1641.8. Bon P. J. Martelli, Bol. 
f.a. 8. und mit den andern Trſpl. 
des Verf. Nom ı715.8. Mon dem 
Gr. Giov. Kinaldo Carli, Ben. 1744. 
12. und im ı7ten B. f. Opere, Mil. 
1787. 8. Noch dfterer find beyde zu 
Dpern gebraucht worden. Die He⸗ 
rakliden, von Ortenſio Scamacca, 
Pal. ſ. a. 12. — In feanzsfifcher 
Sprache: die verſchiedenen Medeen 
von Jean de la Peruſe, Binet, Cor⸗ 
neille, Longepierre und Element, find, 
im Grunde, mehr Nachahmungen 
des Seneca, als des Euripideg; die 
Phaͤdra des Racine iſt aus dem Hip⸗ 
polyt entſtanden, nachdem vor« 
ber ſchon Garnier, Pineliere, Gil. 
bert, Pelegrin und Rotrou einen 
Hippolyt, ‚und, mit dem erften zu⸗ 
gleich, Pradon eine Phädra gefchries 

en hatte: die Thebaide des erftern 
ift nach den Phbönizierinnen gebildet, 
aus welchen auch die Antigone des 
Rotrou zum Theil gezogen if; der 
Stof der Alcefte ift von Al. Hardy, 
von Chancel. de la Grange, vor 
Boiſſy und von Duinault behandelte 
worden; Nacine bat eine Andeomar 
de, fo wie eine Iphigenia in Xu: 
lis abgefaßt ;- der Oreſt des Le Elerc 
und Boyer, fo wie des Chancel de 
la Grange, ift aus der Iphigenia 
in Tauris genommen, und de la 
Zouche, und Gaillard Cineiner Oper) 
haben, unter, der Auffchrife felbft, 
den Stoff von neuem bearbeitet; von 
Robert Garnier, Sallebrai und Pra⸗ 
bon find Trojanerinnen; von Brie, 
Danchet und Marmontel, Herakli⸗ 

8Ia den; 


Von Andr. 
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den; von J. Prevofi, R. Briffet 
und PHeritier ein wuͤthender Herku⸗ 
les vorhanden; auch ift dag Trauer⸗ 
fpiel von Morand, . Megare, eben 
diefes Inhaltes; den Stoff der 
Electra haben, mit Nückficht auf 
das Stüc des Sophokles, Pradon, 
Erebillon, Longepierre und Voltaire 
(unter dem Titel, Dreft) auf die 
franzsfifche Bühne gebracht, u. a.m. 
und ein Theil dieſer Stücke ift wies 
der in das Stalienifhe, Englifche 
und Deutfche überfert. worden. — 
In engliſcher Sprache: eine Hekuba, 
von Delap 1762. 8. ein Oreſt von 
Th. Goffe, 1633. 4. und von John 
Hughes, 1717. 8. Unter eben dies 
fer Auffchrift,, der Stoff der Iphi⸗ 
genie in Tauris, von L. Theobald 
731. 8. Eine Medea, von Ch. 
Sohnfon, 3731. 8. und von Rich. 
Glover, 1701. 4. (jedoch mehr nach 
dem Mufter des Seneca, als des 
Euripides.) Eine Phädra und Hip⸗ 
polyt, von Edm. Smith (1707.) 4. 
In eine Dper gebracht, von Th. Ro⸗ 
feingrave, 1753.8. Eine Troas von 
Safp. Heywood,: 581.4. (Aber mehr 
nach) Seneca , defien Trojanerinnen 
öfterer ins Englifche überf. worden 
find, als nach) Euripideg.) — — 
Erlaͤuterungsſchriften, über den 
Dichter, und feine Schriften über; 
baupt; Sr. Portus (.. . Sopho- 
elis et Euripidis Collatio, Morg. 
1584. 8.) — %. Stepbanus (No- 
tae in.Soph. et Euripidem .. .» 
Par. 1568. 8.) — Siem. Portus 
(Breves notae in omnes Euripidis 
Trag..... Ex ofliic. Commel. 
c1319. 8.) — I. Meurſius (Ae- 
fch. Sophoc. Euripides, f. de Tra- 
goediis eorum, Lib. III. Lugd. B. 
1619. 4. und im soten®. ©. 393. 
de8 Gronopfchen Thefaurus.) — 
Udeno Niſiely ( Das ı7te f. Prog. 
poet. im dten Bde. befteht aus ei« 
ner Unterfuchung der Trfpl. des Eu» 
ripideg.) — Ben. Averanus (In 
dem ıten Bde, ſ. Oper. Fler. 1717. 
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f. finden fi) 26 Differtat. in Euri- 
pidem.): — Gottfr. Aauptmann 
(De Euripide, Progr.. Ger. 1743. 
4) — I. Jac. Zimmermann (De 
Theologia Eurip. im ı ten St. des 
Mufei Helvet. Tig. 1750. 8.) — 
3.3. Keiste (Animadv. in Euripid, 
Lipf, 1754. 8. und in ſ. Animadv. 
ad Auct. gr. Lipf. 1757- 1707. 8. 
5 Bde.) — Ben. HSeath (Notae, ſ. 
Lect. ad Tragic. veter. Dram. .. 
Oxon. 1762. 1764. 4) — Sam. 
Musgeave (Exercitat. in Eurip. . 
Lib. II. Lugd. B. 1762. 8.) — Lud, 
Casp. Valckenaer (Diatribe in Eu- 
ripidis perd. Dramat. Reliquias, 
Lugd. B. 1767. 4.) — Giov. Erift. 
Amadu33i (Lettere fopra un antico 
marmo contenente il Catalogo del. 
le Tragedie d’Euripide . ... Lucca 


1767. 8.) — Prevoſt (Effai fur la 


vie et fur les ouvrages d’Euripide, 
im 4ten Bde. der neuen Ausg. des 
Theatre des Grecs.) — Rich. Paul 
Jodrell (Illuftrations of Eur. .. . 
L. 1781 - 1792. 8. 3 Bde. Der Bas 
chantınnen, des Son und der Als 
cefte.) — $. Jacobs (Emendat. in 
fragm. Euripidis, im gten St. der 
Bibl. der alten Litterat. und Kunſt, 
©. 24. de Anhanges. Animadv. in 
Eur. Tragoed. et Fragm. Goth. et 
Amttel. 1790. 8. ©. auch deffen 
Spec. emendat. in Auft. vet. Gotha 
1786.8:.) — Joa. Std. Haberfeld 
(Euripidis Ingenium, ad Ariftotel. 
Poer. C. XIII. $ 4. breviter adum- 
bratum, Lipf. 1789. 8.) — Auch 
finden fich Erläuterungen einzeler 
Stellen noch fehr viele ın den Mil- 
cell. Obfervat. Bat. Vol. I. Th. 2. 
©. 150. Vol. II. Th. 1. ©. 92. Th. 3. 
S. 331. Vol.VI. Th. 3. &. 583. — 
in Jon Toups Opuſc. crit. — in 
d'Orville's Vann. erit. — in 9. v. 
Eldick Sufpicion. Specim. — in 
Aug. Matthäi Obfervat. crit. Gött. 

1789. 8. — fo wie in den Mem. de 
l’Acad. des Infeript. 8. 1V. ©. ıgr. 
(des Quartangg.) Correltions de | 


quel- 
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> rien paflages d’Euripide, p. Cl. 
allier — u.0.a.m. — — Be—⸗ 
fondre Brläuterungsfchriften, eins 
3eler Stüde des Euripides, als der 
‚"ekuba: Erasm. Vinding (Com- 
mentar. Specim. in Earip. Hecu- 
bam, cum V].contin. Hafo. 1648- 
656. 4). 9. Battier (Oblervat. 
. — dem lernten 
£. 17. Tur. 1750.8:) I3.3.Steins 
bruͤchel (Obfervat. ad Eurip: Hecub, 
in dem ten und aten St. des Mufei 
‘ Turic. Tur. 1780.8.) J. €: 3eune 
(Varietatem le£tionis in Eur. Hec. 
ex cod. Acad. Vitteberg. ..: pre. 
ponit. Vit. 178124.) C. 9: Am⸗ 
2 (De Eurip.;Hec. . . „ Difp: 
tl. 1788. 4.) — Ueber- den Öreft: 
S. Battier (Obferv. in Eur. Or. in 
dem Mufeo Helvet. St. 18.) — Ue⸗ 
ber die Pbönizierinnen: Jacq. Har⸗ 
®ion (Obfervat. fur quelques en- 
droits des Ph. in dem zten Bde. der 
Mem. de l’Acad. des Infcript. ©. 
319. der Duartausg.) €. %. Aange 
Eñ der Hamburgifchen Verm. Bibl. 
1743 u. f, 8. im ıten ®. ©. 137 u. 
2019, Animadv, crit. in Phoen. 
ur.) S. Battier (Obfervat. in 
ur. Ph. im. ıgten &t. des Mufei 
Helvet.) S. Sr. 7. Morüs (De 
Kuripid. Phoen. Pr... . . Lipf. 
1771. 4. unb.in f. Difert, theol. et 
philol. Lipf. 1777. 8.) — Ueber die 
Meder: Erasm Vinding (Com- 
mentar. in Medeam, Haf. 1657-4.) 
Jacq. Aardion (Difcours für la Me- 
dee‘ d’Euripide,. in: den Mem. de 
Y’Acad. des Infeript. 9.8. ©. 243. 
der Duartausg.). Biov. Ber. Carli 
Diflertaz. .. . , fopra un antico 
Baflo rilievo‘rapprefeutante Ja Me- 
des di Euripide, conferv. nel Mu- 
feo dell’ Acad. di Mantova, Mant, 
2785. 8.) Ungen. (Ueber den Cha» 
racter der Medea, (Alt.) 1789. 8-) 
&. Bluͤmner (lleber die Medea von 
Euripideß, Leipg. 1790. 8.) — Ues 
ber den Hippolyt: J. %. Boecler 
(Hippol. Eurip. et Senec. inter fe 
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comp. Arg. ib51. 4.) C. Kacine 
(Comparaiſon de l' Hippolyte d'Eu- 
ripide avec la Trag. de Mr. (Jean) 
Racine fur le m&me fujet, in dem 
Sten Bbe. ©. 300 ber -Mem, de PA- 
cad. des Infcript. und bey f. Reflex, 
fur la Poefie, P. 1747. 12.). Pina 
Balli (In der Raccolta d’Opufe. di 
Aut. Siciliani, B. XIV. Pal. 1773. 
8. findet fich eine Abhandl. über ci» 
nen Sartkophag, worauf der Hip 
polyt des Enrip..dargeftelle feyn foll; 
und dieſe Abhandl. nebſt dem Kupfer 
findet fich, Iateinifch, inG.H. Mar⸗ 
tini Antiquer. Monument, Syll. 
Lipf. 1783: 8.5: u. f.) Chr. 2. 
ed (Specim.' Obfervat. criticar.in 
Eurip. fab. quäerinfcrib. Hipp. Lipſ. 
1775. 4.) &. Dupuy: (Remarques 
erit. fur le texte :et fur quelques 
traduct. de'l’Hipps in dem Aıten B. 
©. 433. der Mem. de l’Acad, des In- 
feript.)  Eb. Batteux (Obferv.:fur 
P’Hippol.'d’Euripide. et la Phedre 
de Racine,: ebend. ine 43ten Bde, 
©. 452.) + Ueber die Alceſte: C. 
a. Wieland: (Eine Vergleichung 
zwiſchen der Alcefte des Eurip. und 
der Wirlandifchen Oper, im teut- 
fchen Merkur v. J. 1773.) Den. 
Ehr.. Seybold: ( Abhandl. über. die 
Alcefte des: Euripides, bey, f. Ueberſ. 
berfelben, Leipz. 1774. 8.) Cbe. Th; 
Ruinoͤl (Specim. Obfervat.'in Eu- 
rip. ‚fab.'quäe infer. Alceftis, Lipf. 
1785: 8.) — uUeber die Androma⸗ 
che: arg. Hardion (Diſſertat. fur 
l’Andromaque d’Euripide,‘ im gen 
B; ©: 269; der Men. de l’Acad.des 
Inferiptiidee Quartausg · Obfer- 
vat. crit. etchiftor. fur le choeur de 
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‘PAndrom: bon ebend. Ebend. ©. 


276. Obfervat.fur.le texte d’Andr. 
ebend. im ‚Bde. ©. 36.)  & 
Racine (Reflex. für ’Androm, d Eu- 
rip. et für l’Andromaque de Mr. 
(Jean) Racine, ebend. Bd. 10. ©. 
311. und. bey f. Reflex. fur la Poef. 
Par. 1747. 12.)— Ueberdie Jpbigenia 
in Aulis: J. Hardion (Correttion 

23, d'un 
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d’un paffage de !Iphig. en Aulide, 
im 7ten Bd. ©. 187. der Mem. de 
Acad. des Infeript.) &. acine 
(Comparaifon de P’Iphig. d’Eurip. 
avec l’iphig. de Mr. (Jean) Racine, 
ebend. B. x. ©. 288. und inf. Reflex. 
fur la Poef. Par. 1747. 12.) — Ue 
ber die Jpbigenia in Tauris: Jacq. 
Hardion (Examen de deux pafla- 
ges de !’Iphig. en Tau. d’Eurip. im 
sten B. ©. 105 der Mem. de l’Acad. 
des Infcrip.) &. Dupuy (Rem. 
erit. fur le texte et fur les traduct. 
‚de PIphig. en Tauride, ebend. im 
zıten Bde. ©. 173.) — Ueber den 
Rhefus: Ei Sallier (Correltion 
d’un paflage de la Trag. de Rhe- 
fus, ebend. im sten Bde. ©. 125.) 
3. Hardion (Correft. de quelques 
paflages de la Trag. de Rh. ebend. 
im gten B: ©. 44. : Piflert. fur la 
Trag. de Rh. von ebend. Ebend. 
9.10. ©.323.) Chr. Dan. Bed 
(De Rhefo, Diatr. erit. Lipf. 1781. 
4. und im zten Bd. ©. 444 u.f. der 
neuen Leipz. Ausg. des Euripides.) 
— Ueber die Electra: Voltaire un⸗ 
ter dem Nahmen Dumolard (Diſ- 
ſertat. ſur les principales Traged. 
. + . qui ont paru ſur le ſujet d’E- 
leftre ... Par. 1750. 12. und in 
f. Oeuvr.3.1V. ©. 127 u. f. Ausg. 
von Beaumardh.) — — Ferner fins 
den fich Urtheile und Bemerkungen 
aber den Euripided, als dramatis 
fchen Dichter, in des 8. Kapin Re- 
flexions fur Ja Poet. $. XXL und 
XXIL Oeuvr. Bb. 2. ©. 166 u. f. 
Ausg. von 1725. (aber fichtlich zu 
Bunften des Sophofles, nicht des 
Euripides, wie in der neuen Ausg. 
von Fabr. Bibl. Gr. Vol. 2. S. 239. 
gefagt wird. f. S. 169.) — in dee 
Baillet Jugemens des Savans, 
No. 1116. T. Il. P.L ©. 363 u. f. 
Ausg. von 1725 wo. bie Urtheile äl- 
terer und neuerer Kunſtrichter ges 
fammelt find. — In Yurds Anm. 
zum 1g4ten u. f. umd zum Zı7ten 
Verſe der Horaz. Epiftel an. die Pis 
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fonen, Bd. 1. S. 133 und 226. b. 
u. — In 6. 2. Leflings Dramas 
turgie, N. 48. 49. 94.95. — J— 

u. Yome’s Grundfägen der Kritif, 
Kap. 29. B.3. ©. 303 u. f. d. d. Ue⸗ 
berf. Aufl. von 1791. — In . Me⸗ 
rians Abhandl. von dem Einfluffe 
der Wiffenfch. auf die Dichtfunft, 


B.1. ©. 157. der Ueberſ. Leipz. 1784. 


8: In Ylafts Obfervat. in rem 
tragic. Graecor. $. 17 u. f. S. 34 
— In Signorelli Gefch. des Thea» 
ters der alten und neuen Zeit, Th. 1. 
Kap. 5. ©. 80. d. Ueberf. — u. a. m. 
— Und litterarifche Nachrichten find 
in Fabrit. Bibl. Gr. Lib. Il. c. 18. 
Vol. IL ©. 234. d. 4ten Ausg. ges 
fammel. — ° -- | 


Das Keben bed Dichters, tele 
cher mit Ausgang der 7gten oder im 
Anfange der 75ten Olymp. geboren 
wurde, findet fich in den mehreften 
der, bey dem Art. Dichter, &. 349 
angezeigten Biographien ber alten 
Dichter, ald in Gyraldi Hiſt. Poe- 
tar. ©. 775. Bal. 1545. 8. in Ze 
Fevres Vies des Poetes Gr. ©. 96. 
u. am. Auch hat W. Piers f. 
Ausg. der Medea und der Phoniz. 
Cambr. 1703. g. und Barnes f. 
Ausg. des Dichters eine eigene Les 
bensbefchreibung deſſelben beyge⸗ 
fuͤgt, welche vor der Leipziger 
Ausgabe mit abgedruckt iſt. Ei⸗ 
nen eigenen Artikel hat ihm Bayle 
gewidmet. ⸗ 


uUebrigens werben dem Euripides, 
unter andern, noch fuͤnf vorhandene 
Briefe zugeſchrieben, welche, ſ. J. et 
a. 4. ferner Roft. 1569. 8. apd. Com- 
mel. 1601.8. und beyden Ausg. des 
Dichters von 3 Barnes und C. D. 
Heck abgedruckt worden find. Ihre 
Aechtheit ift indeffen von R. Bent 
ley, in f. Differtation upon the 
Epifties of Phal.. . „ Euripides, 
bey Wottons ‚Reflet. upon anc. 
and modern learning, Lond. 1697. 
8. und Lateiniſch, in f. Opufc. ef 

Ol 
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Iol. Lipf. 1781. 8. S. 61 u. f. Be 
zweifelt worden. — 


Sab 


Wegen f. Eyclopen 
Satyriſches Drama. 
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und 215u. fe b. ueberſetzung ste Aufl. 


Fabel 
er der Einheit der poetifchen- 
Fabel bberbaupt, handelt’ un, 
fer- andern, Giovb. di - Lorenzo 
Strozzi, in einer, in feinen Ora- 
2ioni, Rom. 1635. 4. Bl. 148. be⸗ 
findlihen Borlefung; — bon der 
Art, fie zu erfinden, Aleſſ. Lionar⸗ 
Sr, in f. Werke Della imitazione 
— Ven. 1554. 4.S. 63 u.f — 
on der oetifihen Babel überhaupt, 
Yon der epifchen, der dramatiſchen, 
der comifchen Zabel, Minturno in 
feiner Arte Poetica, &. 14. 24. 42. 

74. 120 u. f. Nap. 1725. 4. 
Bon der epifchen Zabel, unter ans 
an: Per. feiner * 
fertat. perip. deepico Carmjne, P.2. 
©. BI; u. fi Par. 1653. 4. — 
Boſſu, in f. Trait& du Poeme epi- 
que, im ıtn B. ©. ı u. 
Von der Fabel des Trauerfpiels, 
und zwar von ihren mwefentlichen Eis 
genfchaften, von ihrer Einheit, von 
einfachen und zufammengefegten gas 
bein, :u. d. m. Ariſtoteles, wap? 
zoyr. VII. u.f. ⸗ 9, Gravina (Im 
zten, 6ten, ten; gten, soten und 
12ten Abſchn. ſ. Libro della Trage: 
dia, und zwar, della fav. "tragica ; 
del periodo o tempe delle fav.:e 
fuoi vizj; degli altri"vizj della fa- 
volä; dell’ ünitä della favola; della 
fav. femplice o ravviluppata; und 
dello fcioglimento della fav.) — 
Dideror, in feiner Abhandlung de 
la Poefie dramatique bey feinem 
„Pere de famille, und zwar Du plan 
et du Dialogue, und Du plan de la 
Tragedie et de laComedie, ©. 195. 


.. :4 
. —— 


— Das gtefap. in dem Effay upon 
the preſeut State of the Theatres. 
— m. Eoote (Im ztenKap. [.Ele- 
ments of dram. Criticism.) — ©. 
E. Lefling, im feiner Dramaturgie 
I. S. 235. 293 u. ana. D. m. — 
Element, im ıten und 2ten Kap. 
Kap. des aten Th. ſ. Schrift De la’ 
Tragedie, unter der Aufſchrift: Des 
differentes parties de l’Economie 
dramatique, und Des.moyens effen- 
tiels à P’Econ. dramat. (vorzüglich 
aber mit Ruͤckſicht auf die Gabel in 
den Boltairifchen Städen.)— Bon 
ber Fabel im Auſtſpiele beſonders 
Cailhava, im gten Kap. des ıten 
Bde. f. Art dela Comedie. — ©. 
übrigens die, bey den Art. Comoͤ⸗ 


Ke Die, Drama und Trauerfpiel ange- 


führten Schriftſteller. | 
Rabe. 
j Die ) 


Daß, bey den Alten , die Aeſopiſche 
— nicht zu dem Gebiete der Poe⸗ 

e, ſondern der Rhetorik gerechnet 
worden, hat G. E. Leſſing in ſ. Ab⸗ 
handlung von dem Vortrage ber Fa⸗ 
bein, ©. 223. Ausg. von 1777 bee 
reits bemerkt; allein, daß erſt dar⸗ 
aus, daf die Neuern fie blog als 
Gedicht anſehen, auch Die geſchwaͤz ⸗ 
gige neuere Art fie zu erzählen, und 


'die Zierrathe in dem Bortrage derfel« 


ben entfprungen find, wird, meines 
Beduͤnkens, durch eine Stelle in bes 
Priscians Praeexercitamentis rhe- 
tor. ex Hermogene (ap. Putfch. 
S. 1330) widerlegt, wo fchon von 
zweyeriey Arten ihres Vortrages, 

214 | brevi- 
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breviter.uud latius, ‚gefprochen, und 


jede mit Beyſpielen belegt wird. 
Uebrigens handeln von ihr, theorer 
tifch und hiftorifch, unter den Alten: 
Xeiftorefes in ſ. Rhetörif, unter der 
Ueberſchrift von Benfpielen, Lib. II. 
c. 30, zu vergl, mit J. G. Herders 
Zerſtreuten Blättern, Samml. 3. 
©. 1741. fr — Apthonius in den 
apoyvwy. c.1,— Buinctilian, Lib.I. 
9. und Lib. V. 1 me 
‚Unter den Neuern, und zwar von 
den. Italienern: G. Bertola Saggio 
fopra-iqFavola.:i. .. Pav. 1788. 12. 
Nach einer Einleitung folgt eine, 
fehr unvollſtaͤndige, und ziemlich 
verfehlte Characteriſtik der vornehm⸗ 
ſten, aͤltern und neuern, Fabuliſten, 
und hierauf handelt der Verf. von 
der Erfindung und Behandlung der, 
Babel, non der Ingenuitä (Naivetaͤtn 


it der Fabel, vom; der Liepidezza fall 


(Munterfeit): darin, und endlich von 
der Moral und. dem Nutzen berfels. 
ben. Gewonnen hat die eigentliche 
Theorie der⸗ Fabel. nicht viel durch 
diefen-Verfüch,) > m 

‚Bow feanzöfifcbenSchriftftellerim: 
La Motte Soudard (Diſe. fur la; 
Fable, vor f, Fabl. nouv. Par. 1719. 
13. und in ſ. Qeuyr. B.9. ©. ı u. fi 
P,1754. 12: Ercerklaͤrt die Fabel, 
als une inſtruction deguifce fous 
Pallegorie d’une attion. Diefe Et⸗ 
Härung hat G. E, Leflings befannr 
ter Maßen, geprüft,) rm Pierre 
Brumoy (Obfervations fur la fable, 
bey des Mich. de Moxgues Traite. 
de laPoeſ. frang:: Par, 1724. 2% 
Er fordert · von Dem Vortrage der Fa⸗ 
bel Kurt, Nettigkeit J Eleganz und 
vorzüglich viel Simplicitaͤt. Vom 
Fontaine ſagt er, daſi mehr die Has 
tur, als die Kunſt ihm feine Fabelu 
eingegeben habe. Uebrigens ſtimmt 
er mit La Motte überein.) — 8. Ri 
ber (die Vorrede zu ſ. Fabl. nouv. 
mifes en vers, P, 1729. 8. handelt 
von der Fabel. Er.erklärt fie als ein 
petit paeine, qui contient un pre» 


Fab 


cepte cache fous une image allego- 
rique.) — Egli (Dife. fur l’Apolo- 
gue in dem ı6ten Bde. S. 45 ber 
Hift, del’Acad, des Infeript. Deutfch, 
im gten Bde; der Gottfchedfchen. Lie» 
berf, diefer Mem.) — NXemond de 
St, Mard (Reflex. fur la fable, in 
f. Reflex. fur la Poefie en general, 
Haye 1734. 12. und in f. Poetique 

rife dans fes fources, Oeuvr. B. 4. 
5 ı66. Amft, 1749. 16. Auch er 
erklaͤrt die Fabel als un recit allego- 
rique, und verlangt bazu un m. 
agreable und gaiete, un air aimable 
et facile in der Erzählung... Beye 
nahe mochte man glauben, daß ders 
tola feine Theorie aus Gt. Mard 
gefchöpft habez den übrigen Theil ſ 
reflex, nehmen. Prüfungen der La 
Mottifchen Theorie und Gabeln, ein, 
welche nicht eben guͤnſtig für-fie aus⸗ 
en.) — Eb. Batteux (Inf. bes 
fannten Prino, de Litterature, D.1. 
S. 283. d.,d, Ueberf. ate Aufl. Seine 
Theorie ift von Leſſing, a. a. D. 
Gs144 geprüft worden.);— Ungen 
nannter (Difcaurs fur la fable avec 
un 'examen des-principaux fabulis; 
tes, -anc, et .amod, bey ben Fabl, 
Douv, et autres pieces en vers, p. 
M. D. D. L. P, D, C«- Bar, 1774. 12. 
Ueber die Theorie der Fabel wird, ei» 
gentlich nichts darin gefagt; und.bie 
Characteriftit der, Fabeldichter lehrt 
auch nichts Neues.) — d'Ardenne 
(Bor fi. Fabl, nauv,: P. 1747. 12. 
und im: aten. Bd. ſ. Oeuvr:, polth. 
Marl‘ ,2747. 12. findet fich,ein, nicht 

el bedeutender Difcours ‚fur ‚la 
fable,) — Se, Marmontel (dag i7te 


Kapeſß Poetik, B.2. G.453. Ausg. . 


6.311763: handelt,von der Fabel, bie 


er, als ein petit Poeme, ou, avec 


Vair d’une fimplieite credule, on 
prefente une verit& morale fous le 
voile d’un conte ingenu, erflärt. 
Auch er fordert, wie Bertola, vor 


allen Dingen, von der Zabel, vor 


züglich Naivetät, welche er hier eben 
ſo erklärt, als in den Elemens de 
Literat. 


ab 


Literat. Uebrigens weicht er nurin 
einigen Stücen von der La Mottir 
ſchen Theorie, befonders in Nücks 
ficht auf den Gebrauch moralifcher 
Weſen, die fchon vor ihm St. Marb 
verwarf, ab.) — Ungen. (Bey ben 
Fabl. allem. et Contes frang. en vers, 
Par. 1772. 8. 2 Bd. finder ſich ein 
Eſſai fur la Fable. — — 

Bon englifhben Schriftftellern: 
Newberry in f. Art of Poetry on 
anew plan, B. 1. Kap. 16. G.245. 
der fie auch als eine allegorifche Er» 
zahlung erflärt, aber fonft wenig 
über die Theorie derfelben fagt. — — 

‚Bon deutſchen Schriftſtellern: 
Wolf (In dem aten Th. fx Philofoph. 

racticae univerf. $. 302-323.) — 
Kr I. Beeitinger (Yu dem 7ten Abs 
ſchn. des ıten This. ſ. Eritifchen 
Dichtfunft, S. 164 u, f.) — Chrſin. 
Sürcht. Gellert (Diflertat. de Poefj 
‚Apologor. eorumque fcriptoribus, 
Lipf. 1744. 4. d. ebend 1773. 8.) — 
Dan. Stoppens. aufrichtiger Unter« 


richt von den geheimften Kunftgriffen, 


in ber Kunft Fabeln zu verfertigen, 
Derl. 1745. 8. Mag der Sonderbars 
feit wegen da ſtehen. — J. J. Bod⸗ 
mer (In dem gten= sıten der Critis 
fchen Briefe, S. 146 u. f. Zür. 1746, 
8. S. auch deſſen Leſſingſche und» 
ſopiſche Fabeln ... . Zür. 1760. 8) 
— S. E. Lefling (Bon dem Wefen 
ber Zabel; von dem Gebrauch der 
Thiere in ber Zabel;. von der Eins 
sheilung der Sabel; von dem Dora 
trage der Fabeln; von einem beſon⸗ 
bery Nugen der Zabeln in den Schus 
len, bey f. Sabeln, Berl, 1759 und 
»777- 8. Bon ebendemfelben ift 
auch, in dem aten Th. ſ. Vermiſch⸗ 
ten. Schriften, ein Aufſatz zur Gea 
fchichte der Acfopifchen Fabel vor⸗ 
/ banden.) — E. L. D. Huch (Nefo« 

pus, oder Verfuch tiber den Inter. 
fchied zwiſchen Gabel und Mährchen, 
Wittenb. 1769. 8. Gegen die Kefa 
fingfche Theorie.) — I.Chr, Gottl. 
Erneſti (De ufu Fabular, in Elo. 
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quentia, Differt. Lipf. 1775. 4. und 
von ebendemf. Diflert. de Fabula Ae» 
fop. vor den, von ihm heraüsgegeb⸗ 
nen Fab. Aefop. Lipf. 1781.8. In 
der legtern handelt ber B. von dem 
Gebrauch der Fabeln bey den Altenz 
von ihrer Wefeuheit; von dem Nuz⸗ 
gen und der Behandlung der Fabeln, 
vorzüglicy der griechifchen in den 
Schulen.) — Ungen. (Eine Theorie 
der Ucfopifchen Kabel, in der Samml. 
aus profaifchen und poetifchen 
Schriften mit Abhandl. . . Maynz 
1782. 8) — I. I. Engel (In dem 
zten Hauprft. f. Anfangsgründe ei⸗ 
ner Iheorie der Dichtungsarten ©. 
25.) — I. I. Eſchenburg (In ſ. 
Entwurf einer Theorie und Littera⸗ 
tur der ſchoͤnen Wiffenfch. S. 78 der 
Aufl, von 1789.) — Gebbard (les 
ber den Urfprung der Fabel, ein Aufſ. 
indem aten Bde, d. deutſchen Mu⸗ 
ftums vom J. 1784.,©. 553.) — 
Jrcob (In der, Berl. Monatsſchr. 
v. %. 1785. Mon, April, S. 300. — 
Is AB. Herder (Inder zten Samml. 
f..Zerfireuten Blätter, Gotha 1787. 
8.124 u: fe Er erklärt die Fabel 
alg eine moralifirge Dichtung, als 
ine Dichtung, die, für einen geges 
beneu Hall des menfchlichen Lebeng, 
in einem audern fongruenten Falle, 
einen allgemeinen. Erfahrungsfag, 
pder eine practifche. Lehre, nach ine 
nerer Nothwendigkeit,derfelben, au⸗ 
ſchaulich macht, und, unterfucht, 
aus, diefem Standpuncte, die Fras 
geu: warum handeln Thiere in der: 
felben? Wie muͤſſen die Thiere in der 
Fabel handeln? ie weit erſtreckt 
fich das Gebiet der Fabel auch dies- 
und, jenfeits ‚dem. Reich der Thiere? 
Was iſts, dag ung in der Fabel- 
dichtung anfchaulich gemacht. wird? 
Wie muß die Handlung der Kabel 


’ 


befchaffen fenn? Beyſpiel, Parabel 
und Fabel, wie find fig von einan« 
der unterfchieden, und worauf be 
ruht die vorgügliche Kraft der Fabel 
vor jenen beiden) m E, Mieiners 

eis Das 
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Das‘ ıyte Rap. in f. Grunbr. ber 
Theorie und Gefch. der fch. Wiffenfch. 
Lemgo 1787. 8. ©. 275 handelt fehr 
allgemein von der Fabel. Auch fin 
det fich in ſ. Gefchichte der Wiffen» 
ſchaften in Griechenland und Rom, 
Lemgo 1781 u. f. 8. ©. 70 u. f. et⸗ 
rag über den Urfprung bderfelben.) 
— K. 5. “Heidenreich (Der vierte 
‚ Erfurs der fiebenten Betrachtung in 
f. Aeſthetik, ©. 353 befchäftige fich 
‚ mit der Fabel, deren Zweck er in 
eine anfchauliche Darftellung einer 
Klugheitslehre, nach ihrem Eınfluffe 
auf Bortheil oder Nachtheil, in eis 
net, aus der Thier» oder der leblos 
fen Welt hergenommenen Handlung 
ſetzt.) — Bardili (Was ift das Eis 
genthümliche der Aefopifchen Zabel, 
in ver Berliner Monatgfchrift, Zul: 
1791.) — Auch fommen in den Vor⸗ 
reden mehrerer Sabuliften, als des 
Fontaine, dest. Meier von Kno⸗ 
rau, u.a. m. noch hieher gehoͤrige 
Bemerkungen vor. — — | 

Aeſopiſche Fabeln find gedichte 
worden, bey den Morgenlaͤndern! von 
. Kocman. Unter dieſem Nahmen ſind 
36 Fabeln, mit dem Titel, Al- Am- 
thal, vorhanden, welche, arabifch, 
mit einer lateinifchen Ueberſ. von Th: 
Erpenius, Lugd. B. 1615. 8. ſo wie 
bey der Arabiſchen Grammatik deſ⸗ 
felben, ebend. 1636 und 1656. 8. 
und der Gram. von J. D. Michae⸗ 
lis, Gött. 1771 und 1781. 8. blog 
arabifch, ferner, zehn derfelben in 
A. Alſops Auswahl von Fabeln, 
Drf. 1698 und achtzehn, in Tat. 
Jamben von Tan. Faber gebracht, 
Saumur 1673. 12. und im ıten B. 
f. Epift. ebend. 1674. 4. ©. 268 9% 
druckt worden find. Auch hat Edm. 
Laſſala fie ſaͤmmtlich, lateiniſch, 
Bonon. 1780. 4. herausgegeben. 
Franzoͤſiſch finden fie ſich im sten 
Th. von Chardins Perfifcher Reife, 
Ausg. von 1711. und bey Galands 
Ueberf. der Fabeln des Bidpai, Par, 
1714. 12. fo wie bey der Fortfegung 
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oder neuen Weberf. derfelben von Th. 
Sim. Gueulette, ebend. 1724. 1% . 
22. und von Carbonne, 1778: 12. 
3 Bd. (mo fie aber mir den Fabel 
des Bidpai unter einander geworfen 
worden find. ©. Bidpai in der Fols 
ge.) Auch find fie bey der neuen 
Ueberf. des Aeſop, von Cholet und 
Mulot, Par. 1790. 8. befindlich, . 
Deurfch, bey Sadi’8 Nofenthal, von 
Olearius, ©. 189. der Ausg. von 
1653. f. und S. 335 der Ausg. von 
1660. fo wie bey der modernifirten, 
Wittenb. 1775. 8. Zu der Erlaͤu⸗ 
terung dieſer Fabeln, und ihres 
Verfaſſers; Der Koran (Sura XXX1) 
Herbelot (Bibl. orientale, Art: Roc» 
man al Hakim, wo zwar ein Locman, 
der ungefähr zu Davids Zeiten, um 
J. 2928 gelebt haben fol, die Fa⸗ 
bein veffelben aber als überfeßt aus 
dem griechifchen des Nefop und von 
den Arabern als blog jenem alten 
Locman zugefchrieben, angensmmen 
twerden, obgleich ebend. Herbelot'die 
ganze Dichtart lieber für morgens 
ländifchen Urfprunges anfehen moöch⸗ 
te.) — Job. Jac. Schudt (De Loc- 
manno, Arab. Mythologo, Difl. 
len. 1691. 4) - Job. Sriedr. Hirt 
(Commentat. de inventione fabu- 
lar. Aefopo tributar. in den Alt: 
Academ. Mogunt; Scientiar. util. 
B.1. ©. 33 Hier wird Loeman 
auch für älter, al® Aeſop, aber ju⸗ 
gleich für das Urbild deffelben er. 


Härt) — Ungen. (Ben den Nouv. 


Contes arabes, P. 1788. ı2. finden 
fich fünf Briefe über Locman, wel: 
chen zu Folge Aefop auch fein Nach⸗ 
ahmer feyn fol.) — Prevor DE 
mes (In dem ıten Th. f. Vies des 
Ecrivains etrangers, Par. 1784. 8 
findet ſich -ein fo genanntes Leben 
bes Locman, worin er ebenfalls zum 
Stammvater fo wohl der Aefopie - 
ſchen, als Bidpaifchen Fabeln ges 
macht, ‚und feine eigenen aus den 
Schriften des Sfraelitifchen Koͤniges 
David hergeleitet werden.) Daß 

Locman 


ab 


Locman und Aeſop nicht. ein und dies 
gelbe Perfon find, hat Chr. $. Bels 

dert, in f. Differt. de Poef. Apolog. 
©. 48. d. d. Ueberſ. gezeigt, ob es 
gleich fonft gewiß ift, daß verfchie 
Dene Fabeln des erſtern Aehnlichkeit 
mit einigen Sabeln des letztern has 
ben. «S. unter andern die Inftitut. 
arab. Linguae . . . len. 1770. 8. 
©. 343 u. f.) Mehrete litter. Nachr. 
finden.fich in Fabricii Bibl. Gr. Lib. 
Il. c.9. Vol.I. S. 651 der zweyten 
Qludg.) — Pilpai oder beffer Bidpai 
ein Indier (ich führe diefen als Ur- 
Heber der folgenden Sammlung an, 
ob fie gleich in ded Maroniten Abra⸗ 
ham von Eccheln, Notis ad Cat. 
Libror. Chaldaic, five Syriacor, reũ 
- Hebed- Jeſu, Mogunt. 1655. 8. im 
a6ıten Kap. dem fünften Indiſchen 
Könige, Iſam; von Ehrfin. Ravius, 
in f. Cat. Mfl. Oriental, Cent. 1, 


N.20. einem Bushur, Gevhar, und 


von andern, noc andern zugefchrie 
ben wird. Sie exiſtirt, indeffen, 
nicht allein, unter dem angeführten 
Nahmen;. fondern die wahrfchein- 
lichfte Meinung fält auch für dies 
fen, und für den indifchen Urfprung 
berfelben aus (f. Herbelot Biblioth. 
otient. Art. Bidpai, Anvar, os 
baili, Ealilabve Damnab, Giavi⸗ 
dan Bhird, und Homaiun Name; 
Hyde's Prolegom. zu f. Lud. Orien- 
tal, und Geb. Gottfr. Starfd Bor: 
rede zu der Ausg. deffeiben, Berlin 
1697. 8.) Das Alter des Buches 
ift eben fo wenig beſtimmt; gewoͤhn⸗ 
lich feßt man «8 über zweytauſend 


Jahre hinaus. Fraſers Gefchichte ſche 


des Nadir (S. 19. Cat. Mſſ.) zu Fol⸗ 
ge, hat es, was auch wohl das 
wahrſcheinlichſte iſt, mehr als einen 
Urheber, und heißt im Indiſchen ei⸗ 
gentlich Kurtuk Dumnik, und nach 
dem Herbelot (an den ang. Stellen, 
in deſſen Nachrichten ſich aber, wenn 
man ſie genau vergleicht, Wider⸗ 
forüche finden) wurde es zuerſt in 
das Ältere Perſiſche (Pelohi) unter 
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der Auffchrift, Humajoun Nameh, 
das königliche Buch, zur Zeit des 
Cosroes, oder eigentlicher Nufchirs 
van, von dem Arzte deffelben, Buzr⸗ 
vieh, oder Parzon, welcher es aus 
Andien hohlte, und alfo ums %. 
©. 530 überfegt, wird aber aud), 
in dieſer Sprache, wie er zu fagen 
fcheint, das Vermächtniß des Hou- 
ſchenk, oder auch Giavidan Khird 
(Weisheit aller Zeiten genannt. Aug 
dem alten Perſiſchen uͤberſetzte es zu⸗ 
erſt Abul Haſſan Abdallah Ben Mo⸗ 
canna, unter dem Khalifen Abougia⸗ 
far Almanſor ums J. €. 760 in das 
Arabiſche, wofern naͤmlich die, blos 
von dem obgedachten Abraham von 
Eccheln in dem angefuͤhrten Werfe, 


. ©. 87. gedachte, ſchon dreyhundert 


Jahre vor Alexander dem Großen 
gemachte, Arabifhe Ueberfegung, 
nur eine Erfindung iſt) unter dem 
Titel Calilab va Damnab, - den es, 


von den Nahmen der, in: den bey⸗ 


den erften Abſchnitten, fich unterres 
denden Thiere erhielt, toelche von 
dem Gefchleht, das die Araber 
Thoes, die Perfer -Schacal nennen, 
find; und diefer Titel, obgleich auf 
mancherley Art verändert, und vers 
ſtuͤmmelt, ift im Ganzen der bekann⸗ 
tefte geblieben ; ihn führen alle Hand⸗ 
fehriften der arabifchen Ueberf. wel⸗ 
che auf der Pariſer Bibl. find (ſ. das 
Verz. derfelben, I; n. 1165. 1489. 
1492. 1501. 1502. u. a. m.) und da 
hier verſchiedene Verf. Derfelben ge⸗ 
nannt werden: ſo ergiebt ſich daraus, 
daß es mehr als einmahl ins Arabi⸗ 
uͤberſetzt worden. Nahmenilich 

edenkt Herbelot einer ſpaͤtern von 

aſſan Ben Sohail ums J. C.1493. 
mit der Ueberſchrift, Anvar Sohaili; 
allein Gori, in dem Cat, Mfpt. Bibl. 
Flor. 1. 143. zeigt aus deſſen eigenen 
Worten, daß Haſſan blog eine, in 


- 


das neue Perfifche, aus dem Arabi- 


fchen —— Ueberſetzung verbeſ⸗ 
ſert habe. Auch ſcheinet damit uͤber⸗ 
einzuſtimmen, was Fraſer am pe 
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führten Orte ſagt. Aus den vers 
ſchiedenen arabiſchen Ueberſetzungen 
(deren eine Hyde, der Vorrede zu 
ſ. Lud. Orient. zu Folge, heraus 
geben wollte, und davon Heinr. Alb. 
Schultens einen Theil, mit der Auf; 
fchrift: Pars verfionis arab. Libri 
Colailah va Dimnah .... Lugd. B, 
1786. 4. arab. und lat. berausgab) 
ift ed, verſchiedentlich, zum Theil 
wieder in neues Perfifch, und in das 
Zürfifche, fo wie in das Chaldäifche, 
das ©prifche, und. endlich aud) in 
das Ebräifche, von einem Ra 

Joel (f. Wolfii, Bibl. Hebr. 4 

ll. 350) übebfegt und, unter am 
dern, Conft; 1517. 4 (©...Bibl, 
Bodl. Art. Sendebar) gedruckt wor» 
den. Und, diefe’oder die Ebraͤiſche 
Ueberf. überhaupt, gehört nun. zu 
den merkwuͤrdigſten. Einmahl iſt 
fie, wahrſcheinlicher Weiſe, bie 
Schuld, daß Gellert in der ange⸗ 
führten. Abhandl. ©. 58. d.: Ueberf, 
befondre Fabeln des Sandaber, die 
aber nur noch hebräifch. vorhanden 
feyn follen, anfuͤhrt. Daß Bidpai 
und Sandaber eines ſind, hat nicht 
allein Hr. Kaͤſtner, verm. Schriften 
Altenb. 1745. S. 226. und Lefling, 
verm. Schr. 2. ©. 227. bereits bes 
merkt, fondern es ergiebt ſich auch 
aus der alten, deutfchen, unten vors 
fommienden Ueberſetzung felbflr:, ale 
in welcher der, dem Könige die Fa⸗ 
bein ergählende, Weife, Sendebar 
heißt. Zweytens fcheint vermittelft 
diefer Ebräifchen Ueberfegung, oder 
ihrer Urfchrift , nicht erſt, wie Aſſe⸗ 
man (Bibl. Orient, Tom, Hk P. L 
©. 221. a. in der. Anm.) zu glauben 
ſcheint, vermittelt der, in den Folge 
vorfommenden, (.italienifchen : von 
Doni, Bidpai in Sandaber verwan- 
delt worden und gar das Buch felbft 
zu diefem Titel, sale unter. welchem 
es, in einer Ebräifchen Handfchrift, 
auf der Parifer Bibliothek ſich findet, 
gekommen zu feyn. Und endlich find, 
aus eben diefer Ueberfegung, vers 
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mittelſt einer aus ihr gezogenen la⸗ 
teiniſchen 1) die fruͤheſten Ueberſez⸗ 
zungen in die mehreſten abendläns 
Difchen Sprachen, unmittelbar oder 
mittelbar, vb gleich mit fehr pielers 
ley Veränderungen gefloffen. Jene, 
die lateinifche, verfertigte Jobann 
von Eapus, der. ume J. 1263 lebte; 
und gebruckt wurde fie in ben J. 
2470 » 1486: ſ. l.eta. mit dem Titels 
Dire&torium humanae vitae,. alias 
Parabole antiquor. Sapientum, fl. 
fol. 82.91. mit Holzfchn. und auch 
unter der Auffchrifi: Parabolar. an- 
tiquor. Sapient.' Liber, f. und dieft 
liege nun: wieder den lettern zum, 
Grunde. Sc) will folche, nach dem 
Alter ihrer Erfcheinungen im Drucke, 
bier auf einander folgen laffen. Die 
ältefte derfelben ift die Deutfche, 
welche, unter dem Titel: dag Buch 
der Wysheit der alten Wyfen (oder 
der Byſpel der alten Wifen, S. Pan» 
zers Annal. der ältern deutſchen Lit⸗ 
terat: ©. 49) ſ. 1. f. und Ulm,1483- 
f. 1484: f. mit 126. Kpf. Augsb. 1484 
f, und mit ähnlicher, oder etwas 
veränderter Ueberſchrift, Striasbi 
1525 und 1529. 1536. 1545. fol, 
Ohne Drucort 1548. 4. Frft. 1565; 
8. erfchien.. Die zweyte, dem Drucks 
jahre nach, ift die fpanifche. Sie 
führt die Auffchrife:: Exemplario 
contra losEnganos: y peligrös del 
mundo;: und sam Ende’ heißt: es: 
Aecabofe el excellente libro intitu» 
lado Exemplario etc. Emprenta- 
do en la muy noble e leal ciudad 
de Burgos: por. maeftre Fadrique 
Aleman de:Bafilea (welches denn eis 
nen Beyfrag zur. Gefchichte der deut⸗ 
ſchen Buchdeucker enthält)a XV Idias 
del mes. de febrera. Aüo de: nue- 
ftra Saluaeion. Mil. CCCCXCVIII. 
Folio, mit Kupfern. Undebenbiefe - 
Ueberfegung.ift, mit einigen Veraͤn⸗ 
derungen. im Style, Zarag. 1521.f. 
mit Kupf. ebend. 1547. 4. und, bey 
der fpanifchen Ueberſ. der Fabeln des 
Yefop, Anv. L. a, 8. wieder abge 

druckt 
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druckt worden. Daß bie Arbeit des 
Johann von Capua dabey zum 
Grunde liegt, zeigt ſich von der er⸗ 
ſten Zeile an; denn der Spanier hat 
auch den Anfang derfelben, Verbum 
Johannis de Capua, mit Delibere 
yo Juan de Capua überfegt. Sin» 
deſſen befigen, die Spanier, hand⸗ 
fchriftlih, noch eine ältere, zwar 
auch aus dem Lateinifchen, aber wie 
- €8 fcheint, aus einer, noch vor dem 
Johann de Capua verfertigten, und 
aus dem Arabifchen gemachten Ue⸗ 
‘ berfegung. Dem Sarmiento (Me- 
mor. para la hiftoria de la Poefia 
$- 749. ©. 339.)j zu Folge heißt der 
Zitel: Libro’ de Calila, € Dimna, 
que fue facado de Arabigo en La- 


tin, . romanzado, por mandado del: 


Infante Aifonfo, fijo del Rey D. 
Fernando, en era de mil tres cien- 
tos ochenta y nueva; und die Un« 
' terfchrift fagt, que Fr. Juan Gual- 
lenfe, francifcano efcribiö efteJtbro 
el ano de 1416. Garmiento (a. a. 
D. 9.751 u. f.) bringt aug jener He« 


berfchrift heraus, daß fie fchon ums 


J. 1251 verfertigt worden ſeyn muß ; 
und vielleicht ift fie, oder ihre lateis 
nifche Urfehrift noch ‚älter. In der, 
gleich im Anfange.des 12ten Fahr» 
hundertes, von einem, getauften 
fpanifchen Juden gefchriebenen Dif- 
ciplina clericalis fommen, nämlich, 
Erzählungen vor, welche fich auch 
in dem Galilah va Damnah finden. 
(S. Works. of Chaucer, Bd. IV, 
©: 138. Anm. + und * Edinb. 1782. 
12.) Da Garmiento aber jene 
Handfchrife mit. den gedruckten zu 
vergleichen vergeffen hat, und fie 
überdem nicht gedruckt ift: fo kann 
fie. überhaupt weniger in Betracht. 
tommen. Don einer, aus dem Tuͤr⸗ 
fifchen gezogenen, fpanifchen Ueber⸗ 
ſetzung f. die Folge. Aug jener, zus 
erft angezeigten, ift aber wieder Die 
aͤlteſte italienifcbe gefloffen. Diefe 
fchreibe ſich von Agnolo Firenzuola 
her, führs:den Titel, Difcorfo degli 
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Akitmali, und finder fich in deſſen 
Profe, Fir. 1548. 8.:1562. 1723.$ 
Daß fie blog aus dem Spanifchen | 
gezogen worden, wird nicht allein 
im der Borrede zu der folgenden be- 
bauptet, fondern auch in dem Pro- 
logo ber Benetianifchen Auggabe 
biefer Difcorfi vom J. 1622 einge» 
räumt. Die zweyte italienifche ers 
fehien , unter dem Titel : La Morale 
Filofofia del Doni,. tratta dagli an- 
tiche ferittori . . . Lib. II: Ven. 
1552: 4. ... fceritto da Sendebar 
moralifliimo Filof. Lib. III. Ebenb. 
1552. 4: und Trattati diverfi da 
Sendebar .. . Den. 1552. 4. mit 
Kupf. und, blos mit der erftern 
Auffchrift, Ben. 1567.8. Zar. 1594. 
8. Vic. 1597. 8. Ven. 1606. 4. Fer⸗ 
rara 1610. 8. Diefe fol nun zwar, 
ber Einkeitung zu Folge, aus dem 
Indiſchen, Perfifchen, Arabifchen, 
Hebräifchen, Lateinifchen und Spa⸗ 
nifchen gemacht worden feyn; und 
in der Vorrede zum zweyten Buche, 
fagen die vorgeblichen UWeberfeger, 
die Academici Peregrini, oder viele 
mehr Ant. Franc. Doni (als welcher 
unter diefen Rahmen fich hier ver- 
barg; ©. Nicerong Memoires des’ 
hommes illuftres ®. XXXIII. ©. 
160) daß ſie das Werk in fünf Spras 
chen befigen; fo wie fie.auch in der 
Vorrede zu den Trattati diverfi, die 
lateinifche Ueberfegung ſehr herab⸗ 
würdigen, und, bey diefen, fich vor« 
züglich an eine griechifche gehalten 
haben wollen; allein der Anfang des 
Buches flimme denn doch fo ziemlich 
mit jener alten, lateiniſchen uͤber⸗ 
ein; und das Wort, Sendebar auf 
dem Titel, macht alle ihre Behaup⸗ 
tungen verdächtig. Indeſſen findet 
fich freylich in diefem Buche, mehr, 
ald in der Urfchrift des Johannis 
von Capua, und in den bisher an⸗ 
geführten, daraus wieder gemadh- 
ten Ueberfeßungen. Es ift ein Ge- 
mifch von Parabeln, Fabeln, Er» 
zählungen, Abhandlungen, u. Fe 
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Ob, wie Quadrio (Stor. e Rag. 
dogni Poefia, Vol. IV. ©. 105) 
will, die Schrift, Del Governo de’ 
regni, fotto morali Efempi di Ani- 
mali ragionanti tra loro, tratti 
prima dalla lingua indiana in Aga- 


rena da Lelio Demno Saraceno; e 


dall’ Agarena nella Greca da Si- 
meone Seto, Filof. Antioch. ... . 
Ferr. 1583. 8. nichts, als eben diefe, 
oder wie es auch fcheinen koͤnnte, 
eine andre Ueberſetzung dieſes Wer⸗ 
kes ſey, weiß ich nicht zu entſchei⸗ 
den, da ich ſie nicht geſehen. Der 
Titel verraͤth eine laͤcherliche Ver⸗ 
ſtuͤmmelung. 
erſte Arbeit des Doni ſchon ſehr fruͤh⸗ 
zeitig wieder in andre neuere Spra⸗ 
chen uͤberſetzt worden, als in das 
Engliſche, unter dem Titel: Donies 
Moral Philoſophie, translated from 


the Indian - Tongue, Lond. 1570. 


4. mit Holzſ. und: The Moral Phi- 
lofophy of Doni out of Italian, by 
‚ Sir Tb. North, Knight, L. 1601. 4. 

Uebrigens will ich noch bemerken, 
daß dag Wort, Doni, auf dem Ti⸗ 
tel, zu einigen fonderbaren Mißver- 
ftändniffen Beranlaffung gegeben hat. 
Afeman, 3. 3. in f. Bibl. Orient, 
B. 3. Th. . ©. 220 b, ſcheint es für 
das bloße Diminutiv von Dinma ans 
gefehen zu haben, ob eg gleich wohl 
nichts, als der Nahme des Ueber» 
fegers if: "Doch nicht auf diefem 
Wege allein, nämlich nicht, vermit- 
telft der, aus dem Ebräifchen ge: 
machten lateinifchen Ucberfegung des 
Fohann von Capua ift dag Bud) in 
bie. abendländifchen Sprachen ge 
fommen; fondern auch. 2) vermit« 
telft einer geiechifcben, aus dem 
Arabiſchen gezogenen Dollmetfchung. 
Diefe verfertigre Simon Sethus, 
oder, nad dem Lambeck (VI. 119) 
ber Weltweife Secundus, um dag 
J. 1100 für den Kaiſer Aleriug 
Comnenus, unter dem Titel, Ir 
” Qavırns nos Iguyiarys; und au 
einer Handſchrift derfelben, wovon 


Aber wohl ift jene‘ 


gab 


ſich noch Kopien , und wie es fcheint, 
vollftändigere, zu Florenz (f. Gori, 
Catal. Mfcript. Bibl. Florent. B. U. 
©.383) und zu Upfal (f. Alta Phi- 
of. ®, 2. ©. 187. und bie Proleg. 
ad libt. Zrepav. as Ixyvyi. e Cat. 
Mferipto. Bibl. Acad. Upfal.. . . 
a loa, Flodero, Upfal. 1788. 4.) 
finden, überfegte nicht allein der Je⸗ 
fuit Pouffin, das Griechifche wieder 
in dag Lateiniſche, und rückte diefe 
feine Arbeit in feine Ausgabe deg 
Pachpmeres, Nom 1666: 1669. f. 
2 B. in den erſten Band, ©. 545 u. f. 
ein; fondern Eeb. Gottfried Starfe 
gab auch die griechifche Ueberſetzung 
bes Sethus, oder Secundus felbft, 

mit einer neuen, von Pouffins abge» 


henden Ueberfegung (nicht aber auc) 


Ebraͤiſch, wie Gellerten, in der an- 
geführten Abhandlung, wenigſtens 
fein Ueberfeger fagen läßt, und €. 
2. Schmid, in f. Anweifung der vor» 
nehmſten Bücher der Dichefunft, ©. 
661. zu fagen fcheint) unter dem Ti⸗ 
tel; Specimen Sapientiae Indorum 
veterum, id eft, liber ethico- po- 
liticus pervetuftus, di&tus arabice 
Kelilah va Dimnah, graece Zrs- 
Pavırya xau IxgunAarys, Berol. 1697- 
8. heraus; und aus diefer Ausgabe 
erfchien es Deutſch, mit der Auf 
fhrift: Abufchalem und fein Hof⸗ 
philofoph, oder die Weisheit Ins 
diens . . . Leipg. 1778. 8. von M. 
€. B. Lehmus. 3) Iſt das Buch 
wie gedacht, im dag neuere Perfis 
fche überfegt worden; und aus tis 
ner dieſer Ueberfegungen trug es, 
bem Herbelot, (Art. Giapidan Khird). 
zu Folge, David Said yon Ispa⸗ 
—* ‚, aber nicht gaͤnzlich, in das 
ranzoͤſiſche über, und Gilb. Gaul⸗ 
min, der gewoͤhnlich fuͤr den Ueber⸗ 
ſetzer gehalten wird, ließ es mit dem 
Titel: Livre de lumiere, ou la 
conduite des Rois, Par. 1644. 12. 
drucden. Schon im $. 1698 erſchien 
e8, unter dem Titel, Les Fables 
de Pilpay, Par. 12. und von —* 
t 
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Zeit an hat man oͤfters ba Ealilah 
va Dimnah, und die Zabeln dee 
Pilpai für zwey ganz verfchiebene 
Werke gehalten. Auch iſt diefe Les 
berfegung, unter der Auffchrift von 
Gabeln, verfchiedentlich wieder, als, 
Hamb. 1707. 12. mit den Fabeln 
des Aeſop, fo wie mit dem Titel, 
Confeils et maximes de Pilpay, 
Par. 1709. ı2. (Bronfv: 1793.) 8. 
und auch in dem Feftin nuptial 
drefi® dans l’Arabie heureufe, ou 
Mariage d’Efope, de Phedre et de 
Pilpay, avec trois F@es, p. Mr.de 
Palaydor Pirou Florent & Table 


2700. 8. und unter dem Titel, Elite 
.des fables 1710. 8. mit den Fabeln 


des Aeſopus und Phaͤdrus zufammen 
gedrudt worden. 4) Befigen wir 
‚abendländifche Ueberfegungen dee 
Werkes, deren Urfchrift die türkis 


ſche Ueberfegung des Originals ſeyn 


ſoll. Die aͤlteſte derſelben iſt die 
ſpaniſche, welche den Titel führt: 
Efpejo politico, y moral, para 
Principes y Miniftros, y todo. ge- 
niero de perfonas, por Vinc. Bra. 
tuti, Mad. 1654 - 1659. 4. 2 ®d. 
Wenigſtens fagt der Ueberfeger, ein 


gebohrner Staliener, daß er fie aus 


dem Zürfifchen gezogen ; und, wenn 
gleich eine Menge Dinge darin vors 


fommen, welche, ſchwerlich in dem 


Tuͤrkiſchen ſich finden moͤchten, als 
Erwaͤhnung des H. Georg aus Cap⸗ 
padocien, des Simon Magus, des 
Galenus und Sokrates: ſo verraͤth 
doch der Styl des Verfaſſers; und 
die Redensarten, morder el dedo 
del efpanto con el diente de la ad- 
miracion, aranar la cara de laleal- 
tad con la una de la traycion, u. d. 
m. daß er, nach einer morgenlän- 
difchen Urfchrift gearbeitet, und ängfts 
lich treu überfegt bat. Aber im 
Grunde begreift fie, ungeachtet def 
fen, was fich mehr darin findet, 
denn doch nicht gänzlich dag Indi⸗ 
(De Werk ſelbſt. Eie enthält, an 

tatt der gewöhnlichen 54 ober 15, 
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nur acht Abfchnitte; und der Vers 
faffer verfpricht in dem Prologo zu 
dem 2ten Theil, daß, menn feine 
Arbeit Beyfall erhält, er den drit« 
ten und letzten nachliefern molle. 
Aber diefer iſt, fo viel ich weiß, nie 
erföhienen; und unfer gute Adam 
Ebert, ‚welcher dag fpanifche Werk 
zur Grundlage einer, von ihm an» 
gekuͤndigten, aber nie erfchienenen 
lateinifchen Ausgabe (S. Leipziger 
neue Zeitungen von gelehrten Sachen 
vom J. 1725. ©. 365 : 368) machen 
wollte, ſcheint nicht einmahl diefen 
Prolog gefannt, oder forgfältig ges 
lefen zu haben; benn fchon daraus 
hätte er fehen koͤnnen, daß nicht, 
wie er behauptet, dag fpanifche Werf 
vollftändiger, als irgend ein andes 
reg fey. Auch bedarf es wohl nicht 
erft bemerfe zu werden, daß fein, 
aus jenen Erwähnungen, gegendag 
Alter des Buches gezogener Schluß, 
fehr unfräftig if. Die zweyte, aus 
bem .Zürfifchen gemachte abendläns 
difche Heberfegung ift die franzoͤſiſche 
von Ant. Galand. Der türfifche 
Verfaffer fol Ali Schelebi Ben Sa- 
leh (+ 1543) geweſen feyn, und das 
Buch wird Yumajoun Namah ges 


nannt; die Arbeit des Galand aber . 


erfchien unter dem Titel: Les Con- 
tes et Fables Indiennes de Bidpay. 
et de Locman, Par. 1714. 12.2 2. 
Verm. und verb. von Sim.Th. Gueu⸗ 
lette, ebend. 1724. ı2. 2 Bd. und 
endliy vermehrt von. Gardonne, 
ebend. 1778. 12.3 Bd. Wie kofman 
auf den Titel kommt, ift um defto wun⸗ 
dberbarer, da Bidpai zwar feiner, 
aber nur im Vorbeygehn, gedenft; 
und hoͤchſtens einzele Stellen eine 
entfernte Aehnlichkeit mit einzelen 
Stellen in Locmans Fabeln haben. ‘ 
Indeſſen ift diefe Ueberfeßung wieder 
in dag Englifche, Lond. 1747 und 
1754. 8. fo wie in dag Deutfche 
(nach ver erften Ausgabe, und zwar 
mit einem tweitläuftigen Vorbericht) 
Seft. und kLeipz. 1745. 8. 2 DB. über: 

tragen 
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tragen worden. 5) Die neuefte ber 
abendländifchen Ueberfeßungen iſt 
die, aus dem Sanskrit, von Ch. 
Wilfes gezogene, englifhe, und 
führt den Titel; The Heetopades of 
Veefhnoo Sarma, Lond. 1787. 8: 
Aug welcher Duelle die Hollaͤndiſche, 
von Zah. Heins: Voorbefels der 
ouden Wyien ... Zwol. 1623. 8. 
gefloffen ift, weiß ich nicht; den Tis 
tel nach, ſcheint ihr Verf. dag Buch 
für Ebräifchen Urfprunges gehalten 
zu haben. Bon dem Buche felbft 
ausführlich zu handeln, geftatret 
der Raum nicht. Der älteften Sage 
nad) ift e8, von Bidpai, zum Uns 


terricht des Indiſchen Koͤniges Dob⸗ 


ſchelim verfertigt worden. Seine 
Eigenheit beſteht darin, daß es, 
mehr oder weniger, dramatiſch, oder 
mit Handlung durchflochten ift. Ein: 
heit und Intereſſe find aber in diefer 
Handlung nicht. Go fehr aud) die, 
mir zu Gefichte gefommenen, Ueber; 
feßungen im Einzeln von: einander 
abweichen, und in fo fern von einan⸗ 
der abweichen müffen, als jeder Ue⸗ 
berfeger, nach eigenem Belichen, 
binzu gethan, oder wweggelaffen, oder 
verändert hat: jo werden die Gas 
bein doc) immer von einem beftimms 
ten Individuo einem andern, zum 
Unterricht, erzählt; auch fpielen die 
beyden Hofthiere, Ealilah und Dim⸗ 
nah, oder Stephanites und Ichny⸗ 
lates, allenthalben, eine wichtige, 
längere oder fürzere, Nolle, und 


find, mwahrfcheinlicher Weife, der ei⸗ 


gentliche Stamm des Buches. Aber 
esift gewiß, daß, wie H. Käftner 


fchon bemerkt hat, die Kabeln allzu, 


menfclich find; Calilah und Dim’ 
nah find nichts, als Thiernahmen, 
für Hofleute. 
von ihnen dichter, ift mehr Allego⸗ 
rie, als Fabel, und zeigt, meines 
Bedünfeng, den Unterfchied zwiſchen 
den Begriffen der Morgenländer und 
der Abendländer von der Fabel, fehr 
deutlich. . Mehrere Nachrichten ges 


lebre Pilpai, Poeme her. . 


Was der Berfaffer 
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ben, außer den fchon angeführten 
Schriftftellern, als Herbelot, Bori, 
Alleman, Starts Vorrede zuf. Aus⸗ 
gabe, Balands Vorrede zu der feis 
nigen, Kaͤſtners Verm. Schriften, 
Sarmiento’s Memorias, Flodders 


‚Prolegom, u. a. m. noch Tenzels 


Monatl. Unterredungen vom .1695. 
©. 707. und vom Jahr 1697.©. 572. 
Fabric. Bibl. Gr. Lib. V. c. 5. und 
c.42. 3. Bruders Hiſt. crit. Philof. 
Lib. 1I.c.4. 8.8.8.1. ©. 210. Frey⸗ 
tags Adpar. Litter. 3. III. No.28. 
S. 100. J. G. W. Duntels... Hiftor. 
crit. Nachr. B. 3. Th. 1. ©. 220 und 
B. 2. Th. 1. ©. 331, (aber dieſe ziem⸗ 
lich unrichtig und mangelhaft); und 
als eines Perſiſchen Productes wird 
dieſer Fabeln in der Vorrede zu der 
Anthol, Perf. Vien. 1770. 4. gedacht. 
Ein fo genanntes Leben von: Bidpai 
findee fi in den Vies des Ecri- 
vains etrangers von Prevoſt dEx⸗ 
mes, P. 1784. 8. Uebrigens hat 
mit dieſem Werfe, bie bey dem Art. 
Erzählung, S. 507 b. u. f. ange 
führte Hiltoria feptem Sapientum 
allerdings viel Aehnlichfeit, und fie 
fcheint mwirflicy nach dem Mufter je 
ner Fabeln gebildet zu feyn. Ein 
anderes, dem Pilpai zugefchriebenck, 
franzdfifches Product; Naufrage des 
Isles flottantes, ou Bafiliade du ce- 
. Mefl. 
1755.8. 28. in Profa, von Morelly, 
fteht aber mie Pilpat ın gar feiner 
Beziehung.) — Schich Saedi (Ein 
perſiſcher Dichter um die Mitte des 
dreyzehnten Jahrhundertes. Seine, 
in Proſa abgefaßten Fabeln fuͤhren 
den Titel, Guͤliſtan, oder Roſen⸗ 
thal, und wurden in Europa zuerſt 
durch eine feanzöfifche Ueberſetzung 
von Andre du Myer, mit der Auf⸗ 
fehrift: Guliftan ou l’Empire des: 
Rofes, 1634. befannt.‘ Daß die Ar» 
beit des du Ryer nicht, mie in der 
Anweifung der vornehmften Bücher 
in allen Theilen der Dichtkunft, S. 
063 geſagt wird, aus der ın der 

Solge 


WE er 


Solge vorkommenden, Tateinifchen 
Meberfegung des Werfes von ©. Gen⸗ 
tius gefloffen,, erhellt ſchon daraug, 
daß diefe erft, Amft. 1653 und 1657. 
£. erfchien; auch dürfte du Ryer, der 
niele Fahre im Drient- zugebracht 
hatte, und eine Ueberfegung des Ko» 
Tan, fo wie eine türfıfche Gramnıa» 
gif verfertige hat, ſchwerlich einer 
abgeleiteten Quelle bedurft haben. 
Seine Ueberfegung ift, indeffen, nicht 
Die einzige, welche die Franzofen von 
den Fabeln des Saedi 
Eine, im. 1704, von einem Un. 
genannten unter eben jenem Titel, 
gemachte, foll beffer und volftändis 
er feyn, und diefe ift ed meines 
iſſens, welche. P. 1757. 8. 2 DD. 
wieder gedruckt .morden ift. Eine 
andre findet fich vor dem Eflai his- 
tor. fur la Legislation de Perfe, 
von dem Abt Gaudin, Par. 1789. 8. 
In das Deutſche wurden diefe Fabeln 
juerft, von Job. Fror. Ochfenbach, 
und zwar nach dem Franzoͤſiſchen 
des du Ryer gebracht, und Wilh. 
Schickard ließ diefe Ueberſ. Tübingen 
1636 bdrucen. Eine zweyte Ueber» 
feßung, aus dem Driginal, verfers 
tigte Ad. Dleariug 1653.f. Schlesw. 
1660. 4. und dieſe ift, von J. ©. 
Schummel, wieder, Wittenb. 1775. 
8: heraus gegeben worden. In das 
Engliſche hat fie Stephan Sullivan, 
Lond. 1764. ı2. überfegt. Das 
Driginal felbft, mit einer lat. Ueberſ. 
von ©. Gentius, wurde, tie ger 
dacht, Amft. 1654. 1657. f. 1687: 
32. unter dem Titel: Guleftan, vel 
Rofarium politicum perficum, feu 
smoenum fortis bumanae Thea- 
‚ trum, und die Ueberfegung einzeln, 
1655. 8. gedruckt. Uebrigens -ent« 
balten auch noch die übrigen Ges 
Dichte des Saedi, welche den Titel, 
Buſtan, oder Garten (Pomarium) 
führen, verfchiedene verfificirte Za- 
bein, wovon, unter andern, eine 
in den Poef. Aliat. Comment. von 
W. Jones, S. 289 der feipz. Ausg. 


beſitzen. 
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ſo wie ‚der Eingang’ diefer Gedichte 
bey einem von Joh. Uri herauggeges 


‚benen Arabiſchen Gedichte des Alta» 


fapbi, Oxon. 1770. 4. ‚abgedruckt 
worden iſt. Ein Auszug Daraus, 
ingleichen ein Auszug aug dem No» 
fenthal, nebft dem Leben des Dich⸗ 
ters, von ob. Friedel, finder fih 
bey deffen deutſcher Ueberſ. der Frag⸗ 
mente über. die Litteraturgeſchichte 
der Perfer nach deu Kar. des B. New 
witzki, Wien 1783. 8 ©. 115 u. f.) 
— Mola Dicbammi (Sein Behari« 
fian, oder die Fruͤhlingszeit, ift, wie 
er felbft fagt, eine Nachahmung des 
Guliftan. Zwey und zwanzig Far 


‚bein daraus ſtehen ın der Anrhol. 


Perfar. Vien. 1778. 4. & ı u f. 
Er farb ums J. 1520.) — Spnti» 
pas (Fabulae LXII: gr. et lat. ed. 
Chr. Frid. Matthaei . . Lipf. 1781. 

Bermifchte Sammlungen: mors 
genländifcher Sabeln, in Weber. 
fegungen: &. Aangles (Bibl. de 
Contes orient. et fabies perfannes, 
1788. 12. Contes Fables et Sent. 


tirées de differens Auteurs, 1789. 


8. Fables et Cont. Indiens; nouv, 
trad. avec un difc. prelim. fur les 
Hindous, Par. 1790. ı2.) — — 
Nachahmungen moragenländfs 
ſcher Fabeldichter und Fabeln: 
Kom. de Sauvigny (Apologues 
orientaux, P. 1764. 12. Deutſch 


1766. 8. Auch iſt, meines Wiſſens, 


eine engliſche Ueberſ. davon 1765. 
8. erſchienen.) — St. Lambert 
(Seine Fables orientales erſchienen, 
fo.viel ih weiß, zuerft bey f. Sai- 
fons, P. 1769. 8. und darauf ein⸗ 
jeln, verm. P. 1772. 12. Deutfch, 
Leipz. 3772. 8.) — Ant. le Beer 
(Fables orientales, Deuxp. 1771. 
8.338.) — Abt Blancher (} 1784. 
Apologues et Contes orient, 
Par. 1784. 8.) — — 

Fabeln von griechiſchen Schrift» 
fielleen, oder in griechiſcher Spra⸗ 
che. Die ſpaͤtern, griechiſchen Rhe⸗ 

Dim x torifer 
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torifer haben die Fabel auf mancher: 
ley Ars eingetheilt. Hermogenes 
(dem Priscian zu Folge) unterfchied 
Hefopifche, Cypriſche, Libyfche und 
Sübaritifche, fo mie Aphthonius 
(P:ogymn. c. ı.) Sybaritiſche, Eis 
kicifche, Cypriſche und Aefopifche, 
und Theo (Prog. ©. 21. Baf. 1541. 
8.) Aefopifche, Libyſche, Sybariti- 
fche, Phrygiſche, Eilieifche, Earis» 
fche, Aegyptiſche und Eyprifche von 
einander unterfcheidet. Je nachdem 
blog der Menfch, oder blos Thiere, 
oder. fo wohl vernünftige, ale ver- 
nunftlofe Weſen in diefen Sabeln 
aufgeführt wurden, nannten fie fol 
che vermünftige, fittliche, oder vers 
mifchte Sabeln; umd zu den erftern 
fcheinen die Sybaritiſchen, zu den 
zweyten die Eilicifehen und Eypri- 
fchen, und zu den legtern die Aeſo—⸗ 
pifchen und Phrygifchen gerechnet 
‘worden zu fen, (S. den Scholia- 
ſten des Aphthonius S. 4.) ob fie 
gleich uͤbrigens dieſe ihre Benennung 
eigentlich von ihren Urhebern, oder 
von dem Vaterlande derſelben, er— 
halten hatten. Von andern ſind ſie 
indeſſen anders unterſchieden wor—⸗ 
den. (©. den Iſidor. Hiſp. apd. 
Putfch. Lib.1. c.39.) Auch war Ae⸗ 
fop keinesweges der eigentliche Er- 
finder derfelben unter den Griechen. 
Zu feinen Vorgängern gehoͤren Be⸗ 
fiodus (Epya V. 202 u.f.) — Ur 
chilochus (5. den Scholiaften zuden 
Voͤgeln des Ariſtophanes, B. 652.) 
— der Cilicier Konnis — der Sy« 
barite Thuros — Der Libyer Ky⸗ 
biffus (S. Theon. Progymn. &.22. 
P. 1541.8.) — Ingleichen nennt 
Suidas noch einige andere, als die 
Rhodierinn Myro, und die Eudocia, 
deren Zeitalter ſich wohl nicht genau 
beſtimmen laͤßt. Aeſop war aber 
der beruͤhmteſte (ſ. deſſen Artikel.) 
Und nach ihm werden noch dem 
Steſichorus (f. Ariſt. Rhet, Lib. II, 
e. 20 und die, bey dem Art. Aeſop 
angezeigten Samml. von Hudſon 
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und J. G. HaupematinN. 414) — 
dem Demoftbenes (S. Suidas, voc. 


Evov aid und die erwähnte Samml. 
N. 321.) u.a. m. einzele Kabeln zu⸗ 
gefchrieben, Auch finden fich deren 
noch einzele in den Werfen des Re⸗ 
nophon, Plutarch, Paufaniag, Ap⸗ 
pianus, Galenus, Maximus Tys 
ring, Lucian, u. dm. welche aber 
unftreitig nicht von diefen Schrift« 
fietern, fondern von unbekannten 
Verfaſſern herruͤhren, und übrigens 
in die vorher gedachten Sammluns 
gen von Yudfon und Hauptmann 
eingerückt worden fin. — Deme⸗ 
trius Pbalereus, (Er foll dem Laer⸗ 
tius, Lib. V. Sekt. gı. zu Folge, 
eine Sammlung Aefopifcher Fabeln 
gemacht haben.) — Babrias oder 
Babrius (lm die Zeiten des Auguft. 
Daß er Aefopifche Sabeln in Choliam⸗ 
bifcheg, oder eigentlidy Scazontifches 
Sylbenmaß gebradht, ift aus dem 
Euidas, voc. Beßpıxg (der einer 
ſolchen Sammlung von zehn Büchern 
gedenft) und aus der Vorrede des 
Avianus (in welcher von zwey Vo- 
lum, die Rede ift) bekannt. Nur 
Fragmente davon find übrig. ©. 
übrigens Th. Tyrwhitts Diſſertat. 
de babrio, Fabul. Aefop. Scriptore, 
Lond. 1776. 8. Erlang: 1785. 8. 
und des Antonii Liberalis Trans» 
forın. congeries .. . von ud. N. 
Teucher, Lipf. 1791. 8. wo bdiefe 
Fragm. wieder angehängt find.) — 
Tikoſtratus (Zur Zeit der Antonis 
nen. Hermogenes, wepı ıdewv, Lib. 
11. ©. 398. Ed. Crisp. ſchreibt ihm 
Aeſopiſche Fabeln zu; allein feinem 
Scyoliaften ©. 415. der Aldiniſchen 
Ausg. zu Folge, hat er nur Mythos 
logifche Fabeln gefchrieben.)— Apbs 
tbonius (Aus dem 2ten Jahrhun⸗ 
dert. Von feinen, in Profa abge« 
faßten, Sabeln find 40 auf ung ges 
fonımen, und bey f. mpoyyzy. mit eis 


ner lateinifchen Ueberf. von Kinde—⸗ 


montus dem J. ap. Commel. 1597: 


‚8. Lugd. B. 1623. 8. Par. — 
v 


| 


% 


Bab, 


fo wie in Nevelets Mythol. Acfops 
Fre£. 1610. 8. und in der gedach⸗ 
ten Sammlung von Hudfon abge⸗ 
druckt.) = Jgnarins Magiffer der 
öfters in einen Gabrias verwandelt 
worden, aus dem Anfange dee neun« 
ten Jahrhundertes. Er brachte 54 
griechifche Fabeln in vierzeilige Jam⸗ 
ben, wovon 43 in ben Aldinifchen 
Ausgaben des Acfop, ‚Ben. 1505: f 
fo wie in den Ausgaben von Bafel 
1518.8. 1521.8. Tuͤb. 1548. u. a. m. 
und bie übrigen eilf in Nevelets My- 
thol. Aeſ. Freft. 1610. 8. befindlich 
find. Auch find fie einzeln von J. 
Siedler, Eygn. 1688.83. Bon Ehrftn. 
Sildert, Dresden 1689. 4. Von 
8. H. Zeucher bey des Alb. Gentil. 
Transf, conger. Lipf. 1791.8. u. a. 
m. herausgegeben und unter andern 
von Scaliger in das Lateinıfche überf. 
worden. In dag Italieniſche hat 
fie ©. €. Trombelli, Den. 1735. 8- 
uͤberſetzt. In das MDeutfche, in 
elende, vierzeilige Neimen, Melans 
der in ſ. Aefopifchen Fabelgeſchichte 
Phaͤdri, Eifend. 1712. und €. F. 
Bärens, Koln 1787. 8. 
gens Cannegieters Differt. de aetate 
et ftylo Flav. Aviani c. XIV. ©. 
289 bey f. Augg. dee Avianus, Am- 
ftel. 1731. 8.) — Mehrere litterar, 
Nachrichten von diefen Fabeldichtern 
finden fich in Fabricii Bibl. Gr. Lib. 11. 
c. 9. 
Fabeln von roͤmiſchen Dichtern 
und in lateiniſcher Sprache: Der 
groͤßte Theil derſelben beſteht aus 
Nachahmungen, und zum Theil ſo 
gar aus freyen Ueberſetzungen von 


— — 


griechifchen Fabeln; aber. um defto 


ehe wird ed nothwendig, file ſaͤmmt⸗ 
lich anzuführen. Pbädeys (Billig 
kommt ihm die erfte Stelle zu, obs 
gleich vielleicht Canius Rufug, f. den 
Martial Lib. II. Ep.20, und C. Cil⸗ 
nius Meliffug, f. Heinſ. Comment, 
in Ovid. ©. tıot. Ed. Fifch. Lipf. 
1768. 8. vergl. mit Cannegieters 
Diſſert. de Aviano, C. X. ©. 268 u.f. 


S. uͤbri⸗ 
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bey ſ. Ausg. deſſelben, dergleichen 
ſchon vor ihm geſchrieben haben, 


und auch ſchon Ennius eine Aeſopi⸗ 
ſche Fabel in Verſe gebracht hatte. 


©. A. Gellii Noct. Att. Lib. II. c. 20. 
Seine Fabeln gab P. Pithoeus, Au- 
guftod. Tric. 1596. 12. zuerſt her 
aus; und fie find nachher noch fehr. 
oft, als von Joh. Scheffer, Upf, 
1663. 8. Bon Heinr. Holftiuß, Ar- 
gent. 1664. 8. Don J. Laurent, 
c, not, varior, Amttel. 1667. 8. 
Von D. Hoogftraten, Amft. 170% 
4. mit K. Bon P. Burmann, Am- 
itel. 1698. 8. 1718. 8. 1719. 12. 
Lugd. B. 1727. 4. (8. A.) Bon J. 
C. Schwabe, Halle 1779: 1781. 3 


33. Von Gab. Brotier, 1783.12. 


herausgegeben worden. Weberfere 
in das Italieniſche von Giov. Grif. 
Trombelli, Ben. 1735. 8. in Verſe; 
von Luigi Giufti, in dem ıoten Bde, 
der Mepläudifchen Samıml. der Lat. 
Dichter, mit ihren ital, Ueberſetzun⸗ 
gen; von Aut. Migliarefe,. Neap. 
1763. 8. Von Azzolino Malespina, 
Rap. 1765: 4. in Verſen; von Nic. 
Landucci, Bit. 1775. 12. In das 
Franzoͤſiſche: von St. Aubin (eis 
gentlich Louis le Maitre de Sacy) 
Par. 1690. 12. Von Claude Pres 
vofl, Par. 1702.12. Von? Trans 


> 


quille Denpfe, Par. 17C8. ı2. Von ' 


Sean El. Zabre, Par. 1728. 1% 
Von Bourgyeois 1757. ı2. Bon 
dem Abt P’ALemant de Maupas, Pat, 
1758. 12. Bon rc. Rau, ın Baus 
devilles gebracht. Auch find deren 
in Deutfchland gemacht worden, ald 
eine zu Hamburg 1707. und eine von 
dem Gr. Fr Mattuſchka, Brest, 
1751.8. In dag Engliſche: von 
Th. Dyche, Lond. 2715. 8. Von 
Bailey, 1734. 8 Bon J Entif, 
1754. 8 Von Chr. Smart, 1765. 
8. Bon Gtirling, 1771: 8. In 
bad Deutfche, von NHartnaceiug, 
Rudolſt. 1696. 8 Don einem Ans 
gen. Hamburg 17907. 12: Bon Mes 
ander, Eifenb. 1712. 8. Von Sal. 

Mm a Fran⸗ 
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Kranke, Jena 1716.8. Bon M. 
Mühlen, Halle 1719. 12. Don ei- 
nem Lingen. gangenf. 1735.12. Bon 
K. Ferd. Schmid, Eifenach 1781. 8- 
Bon J. ©. Gerife, Bresl. 1785-8. 
1788. 6. in reimfreye Jamben. Bon 
%. 5. Schlotterbed (Fabeln und Er» 
zähl. nach Phädrus, und in eigener 
Manier, Stutt. 1790. 8. worin der 
roͤmiſche Dichter aber gänzlidy) ge 
fchändet worden iſt.) Auch finden 
fich «inige Fabeln, in Verſe über: 
fest, im Greife, die, fo nachlaͤßig 
auch die Verfificafion ift, immernoch 
beffer, als der ganze Phaͤdrus übers 
fegt find. Erlaͤutert haben den 
Phaͤdrus: Gab. Schumann (Zn 
der Neuen Hallifchen Acerra philol. 
1715..8) Job. For. Ebrift (De 
Phaedro ejusq. Fabulis Diſſ. Lipf. 
1746.8. Gegen dag, dem Phaͤdrus 
zugefchriebene Alter. Ad eruditos 
quosdam de moribus, fimul de 
Phaedro uberior expofitio, Lipf. 
1747. 4. Job. Nic. Funk (Pro 
Phaedro ejusque fab. Lipf. 1747-8. 
Widerlegung des vorigen.) — Tb. 
3. A. Schü (Obfervat. crit. » . » 
J.aub. 1770.8.) Ungen. (Saggio 
fopra Fedro, di un Paftore Arcado, 
Nap. 1780. 8. ©. Ephr. Leſſing 
¶ Im arten Th. ©. 230. f. Vermifchten 
Schriften) K. $erd. Schmid (De 
Jurisprudent. Phaedri Prol. Vitteb. 
1788. 4) I.% 4. Schulg (Er- 
Hlär. Anmerf. . . . zum Gebraud) 
auf Schulen, Braunſchw. 1791: 8.) 
Das Leben des Phädrug ift, unter 
mehrern, von 8. Cruſius, in f. Le 
bensbefchr. roͤm. Dichter, Th. 1. 
©. 342 d. Ueberf. befchrieben wors 
den; und Bayke bat ihm einen Ars 
tifel gewidmet. Mehrere liererar. 
Notitzen liefert Fabricii Bibl. Lat. 
Lib. il. c. 2. B. 2. S. 24. Ausg. von 
1773:) — Slavius Avianus (Zu 
den Zeiten der Antonine, bat 42 Far 
» bein in: Elegifchem Sylbenmaße hin» 
terlaffen, wovon 17 fih in ber 
Deutfc) » lat. Ausg. Aeſopiſcher Fa 
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Bein, Uſmm (4734 1483.) f. finden. 
Bolftändig gab fie, zuerft, Theod. 
Pullmann, Antw. 1585. ı2. und 
darauf J. Nevelet, in f. Mythol, 
Aef. Freſt. 1610. 8. c. vetere fchol. 
et notis varior. heraus. Die befte 
Ausgabe ift von Heiner. Cannegieter, 
mit einer Differtat. de aetate et fty- 
lo Fl. Av. Amft. 1731. 8. und die 
neuefte von €. J. J. Nodel, ebend. 
1787. 8: Ueberſetzt in dag Jtalies 
nifche bat fie &. €. Trombelli, zu⸗ 
fammen mit den Sabeln des fo ge⸗ 
nannten Gabrias, oder Ignatius 
Magifter, Ven 1735.8. und in das 
Sranzoͤſiſche, der Bruder Julien, 
ein Auguſtiner, zuſ. mit mehrern Fa⸗ 
bein, Lyon 1484: f.)— J. Titianus 
(Ums J. 234. Wir wiſſen von ihm 
nichts, als daß er Fabeln geſchrie⸗ 
ben. . ©. die vorher angef. Diſſertat. 
des Gannegieter c. sı und 12.) — 
Romulus (das Zeitalter deffelben iſt, 
ſo viel ich weiß, noch nicht beſtimmt; 
und ſein Nahme ſelbſt noch nicht 
ausgemacht; feine Fabeln, 80 an 
der Zahl, in Proſa abgefaßt, und, 
waͤhrſcheinlicher Weife aus dem Phaͤ⸗ 
drus geiogen, find, in der vorhin 
angeführten Ulmer Ausg. Xefopis 
fcher Sabeln, Yat. und Deutfch; und 
60 derfelben, aber verftümmek, in 
den, von Joh. Fr. Nilant herausge⸗ 
gebnen Fab. antig. .. . Lugd. B. 
1709. 12. lat. zu finden.) — Der fo 
genannte Anonymus des Nevelet 
(Unter diefem Nahmen find 60, in 
Elegiſchem Spibenmaße abgefaßte 
Habeln befanne, welche, mit ber 
Auffchrift Aef. Fab. de graeco in 
lat.trad.. .. Rom. 1475. 4. und 
mit dem Titel, Efopus moralifarus 
c. Commento optimo, f. l.et. 
1489. 4. Dav. 1489. 4. 1502. 4. 
und noch ebend. oͤfterer, f. Fabric. 
Bibl.gr. ©. 642. Anın. hi. gte Ausg.) 
fo wie in der Samml. des Nevelet, 
abgedruckt find. Weberferze find fie 
in das Jtalienifche von Acc. Zucho 
(f. den Art, Aeſop, ©. 24. b.) 8 
a 
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das Engliſche von W 
1503. 
als ber perſificirte, vorher ange 
führte, Romulus, und ıhr ‚Urheber 
iſt fchon von Gyraldus (De vit. 
Poetar. Dial. V. vergl. mit Fabric. 
Bibl. Gr. ©. 649 u. f. Anm. an. 4te 
Aufl.) Salo genannt worben.. ©. 
übrigens €. Barıbs Adverfar; Lib. 
11]. c.22 und ©. E. Leſſings Beptr. 
V. S. 43 u. f.) — Der fo gnannte 
Anonymus: des Nilant (67 Fabeln 
in Proſa, und eben. fo, tie die Fa: 
bein des fo genannten Romulus, aus 
dem Phaͤdrus gegonen, oder eigent- 
lich groͤßtentheils nichts als ein ‚vers 
fümmelter Romulug, find von Joh. 
Fr. Nilant aus einer Handfchrift 
von Iſ. Voſſius, in den angef. Fab. 
ant..... Lugd. B. 1709. ı2. her⸗ 
anggegeben worden. &. übrigeng, 
wegen bdiefer drey Schriftfteller, bie, 
in Anfehung .ihrer Beziehung: auf 
einander, ;neben ‘einander geftellt 
werden mußten, obgleich ihr Zeital- 
ter ſehr von einander abweichen 
mag, ©. €. —— zur Ge⸗ 
ſchichte und Litteratur, J. S. 45 und 
V. S. 45 uf.) — Baldo oder 
Waldo (Seine Rbythmi Sbular. 
find noch ungedruckt. S. G. E.Leſ⸗ 
ſings Verm. Schriften Th. 2. ©. 
250.) — Cyrillus (Auch dag Zeit 
alter dieſes Fabeldichters iſt unbe: 
kannt; aber daß feine 95 Fabeln, 
urfprünglich, ‚nicht griechifch gefchrie- 
‚ben worden, hat, 9. Efchenburg, im 
beutfchen Mufeo vom 5.1783. Mon. 
Yuguft, wahrfcheinlich genug - ges 
macht. Was ſich in der Aubertfchen 
Ausgabe des Alerandrinifchen Ey» 
rillus dageyen finden fol, ift felbft 
Gabel. Sie erfchienen zuerft in dem 
Speculo Sapientiae, Par. ( 1470- 
1480.) f. und hierauf gab fie Balth. 
Eorder, unter der Auffchrift, Apo- 
‚logi morales, Vien. 1630. 12. her⸗ 
aus. Auch find fie noch oͤfte— 
rer, als von Georg Bittelhus, mit 
dem Titel: Specimen fapientiae B. 


fin de Worde 
Eie find übrigens nichtg, 
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apologieticus vocatus. In cujus 
quidem proverbiis :omnis et totius 
fapientiae ;claret, ſ. 1. et.a. 8. ge⸗ 
druckt. Deutſch, in Profa und. mit 
dem Titel: „Spiegel der Wyßheit, 
durch kurzwylige Fabeln, viel ſchoͤ⸗ 
ner, ſittlicher und Chriſtlicher lere 
angebende, im jar Chriſti M.D.C.C. 
vß dem latin vertutſcht. und 
am Ende heißt es: durch Cyrillum, 
Biſchof zu Baſel. 4. In deutſche 
Reime brachte fie, Dan. Holzmann, 
Augsb. 1570. 4. amd unter;der Auf 
ſchrift: Fabeln nah Dan. Hol 
mann, hat H: Meißner fie, Leipzig 
1782. 8. in modernifirter Proſe her⸗ 
aus gegeben.‘ Uebrigens fonute- bie 
Unterfchrift. der erften deutſchen Ue⸗ 
berfegungen auf-den Gedanfen,brins 
gen, daß ihr Verfaſſer nicht fo wohl 
Bifchof geweſen, als Biſchof gehei⸗ 
fen, wenn nicht wie im Joͤcher ges 
ſagt wird, ‚im Grynaei Monument. 
Bafıl. ein Baßler Bifchof, Nahmens 
Eyrillus verkommen: follte:) — Aler. 
Necham (} 1227. Der Hift. ’oetar. 


‚med. aevi bed. P. Leyſer, S. 992. 


zu Folge, hat er-einen Nov. Aefop. 
uud Nov. Avian. bandfchriftlich bin» 
terlaffen.) — Vincentius Bellova⸗ 
cenſis, oder von Beauvais ( 1264. 
Sin ſ. Speculo doctrinali, der, uns 
ter andern, mit f.,Spec. hiltor. na- 
tur. et mor, unter der Aufſchrift, 
Spec. maj. Douai 1624. f. q B. ge 
druckt iſt, fommen, im zten Buch, 
Kap. 114 u. f. 29 Fabeln vor, die 
aber freylich nichts weniger , ald eis 
gene Erfindungen find.) — Adol⸗ 
pbus (Seine, ums 5. 1315 in Eles 
giſchem Sylbenmaße gefchriebenen 
zehn Fabeln, gab Pol. Leyſer, in ſ. 
Hift. Poetar. med. aevi, Hal. 1721. 
8. ©. 2008 u. f. heraug.) — Asus 
rent. Valla (t 1457. Seine, im J. 
1438. au8 dem Aefop, in dag Lateis 
nifche überfegten 33 Sabeln, find, 
zuerft, bey der erften Ausgabe von 
Laur. Abſtemin Fabeln, Ben. 1495. 4: 

Mn 3 und 
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und darauf einzeln,-Erphor. 1500.4. 
Daventr, f.a.4. Par. 1521. 4. fowie 
in der Sammlung des Dorpiug, Ar- 

entor 1515. 1519.’ 4 Freft. 1587. 


gedruckt. Auch iſt eine franzoͤſi⸗ 


che Ueberſ. von Wilh. Tardiff, un- 
ter dem Ditel, Les Apologues et 
Fables de Läurens Valle ſ. J. era. f. 
davon vorhanden. Uebrigens gehen 
mit dem Valla die Ueberſetzer der ei⸗ 
gentlichen Aeſopiſchen, ‚oder griechi⸗ 
ſchen Fabeln au.)Omnibonus 
Teonicenſis, ober Ognibuono aus 
Lunigo im Venetianiſchen (Wenn er, 
dem Joͤcher zu Folge, erſt 1524 ge 


ſtorben: ſo duͤrfte ſeine lateiniſche 


Ueberſetzung von Fabeln des Aeſop 
ſchwerlich älter feyn, als die folgende 
von Ranutius, obgleich Quirini (f. 
deſſen Diatr. praelim.'ad Fr. Barbari 
Epiktöl. ©. 108) u. a. m. (f. Fabrie. 
Bibl, Gr. Bd. 1. ©. 643. Anm. te 
AMsg.) fie dafür erffärt haben. Sie 
iſt, uͤbrigens, nie gedruckt worden.) 


— Mehrere Tateiriifche,- ebenfalls. 


ungedruckte, Ueberſ. des Aeſop von 
Aeneas Sylvius, Gregor. Coͤrra⸗ 
rius und Sermolaus Barbarüs 
werden in dem Catab Bibl. Venet. 
St. Michaelis ven Mittareli, Ven. 
1779. fol: fo wie in dem Catal: Cad. 
Mfept; Bibl. Reg: zu Paris, B. IV. 
N. 8511 eine von-einem frif. Prin⸗ 
en angeführt, welche hier zuſammen 
hen mögen. — KRimitius, oder 
Rinucius, oder vielmehr, eigentlich 
Ranutio d'Arezʒo (Mit der Auf—⸗ 
ſchrift/ Vita Aefopi e graeeo la- 
tina „ » „„erfehienen 96 (©: Phil, Ar- 
gelati Bibl. Script. Mediol, Medio!. 
"1745: f. B. 1. ©. 544 und 566.) and 
‚dem Aefop, von ihm, in Proſa über: 
fegte Fabeln, Meyl. 1476. f. und 
ebend. 1479. f, 1490. f. Ven. 1482. 
f. Rom 1483. 4. und dfterer ein. 
ein, fo wie ben den erftern Ausga- 
en des griechifchen Textes von 2. 
Aceurfius, obgleich hier an der Zahl 
bundert, und auch in der oben ange: 
führten Sammlung des Dorpius, 


| 846 
Uebtlgens find fie nicht blos aus dem 


‚fo genannten Blanudifchen, oder dem, 
den erften griechifchen Ausgaben zum 


Grunde liegenden Terte gezogen, 


ſondern es befinden ſich, wenigſtens 


govon denen darunter, welche erſt 
Nevelet griechifch Heraus gab. Schon 


G. €. Leffing hat dieſes, in demer- 


sten f. Beyträge zur Gefchichte und 
Literatur, ' ©. 61 u. f. augdräclich 


bemerkt; und auch in f. VBermifchten 
‚Schriften, Th. 2. ©: -269 nicht ges 


rade das Gegentheil gefagt, bergen 
ftalt, daß ihm in der neuen Ausg. 
von Fabric. Bibl. 8. ı. ©. 639. mit 
fichtlihem Unrecht ein Irrthum 
Schuld gegeben wird. Eine deut⸗ 
ſche Ueberſetzung von fiebjehn die⸗ 
fer Fabeln befindet ſich in der bekann⸗ 
ten Ulmiſchen Sammlung: und den 
Herfchiedenen Nachdrücken berfelben.) 
— Bartholomäus Pelufius Juſti⸗ 
nopolitanus (Gehört in fo fern hie 
her, als er die kateinifche Ueberſ. des 
Aefop in der griechifch kat. Ausg. 
deffelben, ſ. I. et a. (Ven. 7498.) 4» 
verfertigt hat. G. Maittaire Annal. 


Typogr: IV. Th. 2. S. 747. Anm. 


4.) = IKeonb. Dati (f 1472. Bon 
feinenz in Elegifchen Sylbenm. aba 


gefaßten 40 Fabeln giebt &. €. Les 


fing, im aten Sh. ſ. Vermiſchten 
Schriften, ©. 260 einige Nach 
richt.) — Leo Baptiſta Alberti 
480. Seine hundert lateiniſche 5% 


bein, find, fo viel ich weiß, nie In 
der Urfprache, wohl aber iralienifch 
don Cosmo Bartoli, in den, von 


ihm herausgegebenen Opuſo. morali 


di L. B. Alberti, Ven. 1568. 
4. gedruckt. 


Franzoͤſiſch von L. 
Pompe und ital. find fie, Par. 1693. 


12. und Deutſch 65 davon, durch 


H. Meißner, in den erften Stück der 
Duartalfchrift für ältere Literatur 
und neuere Lectüre, Leipg. 1783. 8. 
nebft einigen Nachrichten von dem 
Leben deffelben, aus Vaſari, und 
Raph. du Fresne gezogen, erfchies 
nen.) = Franc. Pbilelpbus — — 

El⸗ 


Saab 
Philelphi Poetae clariff. Fabul. Von. 


2480 4. So werden feine. Fabeln 


"sm DBaillet, ‘No. 1228 angeführt. 
Seanzöfifch von Bellegarde und Bau⸗ 
Douin bey den Fables d’Eiope.;: . . 
Par. 1703. 12. 2%. und: aus dieſer 
wieder, Deutfch, Gott. 1745. Ko⸗ 
penh. 1781.8. Gellert, in der augef. 
Abhandie ©. 70. d. U: ruͤhmt biefe 
Sabeln, aber, nach den Satiren 
Des Berf. zu urtheilen, fann wenig» 
ſtens die Latinitaͤt nicht fonderlichen 
Werth haben. Eine Nbhandl. über 
fein Leben und feine Schriften son 
Job. Keiner. Soppius, findet fich im 
s5ten B. ©. 322, der Mifcell, Lipfienf, 
Lipf. 1717. 8 —  Aaurent. Abite- 
mius (oder ‚wie in den Menagian, 
B. III. ©.401., aber fälfchlich be— 
bauptet wird, Bevilacqua, ‚Bon 
feinen, unter dem Titel Hecatomy- 
thium gedendten Fabeln, erfchien 
Daß erfte hundert, wobey fich, mie 
gedacht, die Fabeln des Valla fin. 
Den, Ben. 1495. 44:1499. 4: und 
Das zmente„.ebends 1505. 4. Zuſam⸗ 
auen find fie, ebend. 1519. 4. Strasb, 
3522. und: mit. mehrern. zufanımen, 
Bar. 1529, 8.. yon 1534: 8.1556, 
8.1544: 8. fo wierin der Nevelet—⸗ 
Ichen Sammlung, Deydelb. 1619. 8; 
gedruckt. Bayle hat ihm einen Ar 
tifel gewidmet.) — Aldus Manu: 
sinus (Wenn. er gleich felbft, weder 
abeln gefchrieben, Hoch. eigentlich 
berſetzt hat: ſo war er. doch Ver 

- befferer der Rateinifchen, bey. f, Aus⸗ 
gabe des Urfopı Ben. 1505. f. bes 
findlichen Ueberſetzung.) — Seb. 
Brandt (f 1520. Auch er muß in fo 
fern, zu: den: lateiniſchen Fabeldich⸗ 
gern. gerechnet werden, alg eine la⸗ 
Zeinifche Ausgabe de Aefop, unter 
dem Titel: Efopi Apologi f, My- 
thologi, cum quibusdam carminum 
et fabularum gaditionibus Sıbafl. 
‚Brant.f. \. et a, 4. in der Bibl. Uf- 
fenb. B.2. Anh. ©. 1 16. mit Kupf. 
und eine andre, mit der Auffchrift: 
Mythologi Efopi clariliimi fabula- 
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*oris „. 2 „per Seb. Brant nnper 
revifi; additisgue per eum ex varüs 
autoribus:centum circiter et quadra. 
ginta elegantifimis fabellis, facetis 
dietis et verlibus, ac mundi mon- 
#truofis .compluribyus creaturis, Baf. 
1501, f. in dem Catal. des livresin- 
primes de la Bibl. du Roy, Belles 
Lettres, B. i. N. 6536. fo wie in 
der 4ten Ausg. - von Fabricii Bibl. 
Gr. ©. 641. Anm. obgleich, ebend. 
S. 655. Anm. w. w.) mit einem e£s, 
mag - veränderten. Titel angeführt 
wird +- Da. ich. feine ausführliche 
Befchreibung diefer Ausgaben fenne, 
und fie auch nicht gefehen: ſo weiß 
ich indeſſen nicht zu beftimmen, mag 
unferm Brandt eigenthuͤmlich davon 
gehört. er wohl, find Fabel, 
von ihm ing Deutſche uͤberſetzt, al 
zweyter Theil, bep der Ausgabe der 
Ulmer Ueberfegung des Aeſop, pder 
vielmehr, des Romulus, Strasb. 
1508. f, Frib. 1555. 4. Frft. 1608, 
8. f. 1. 1616. 8. vorhanden.) — Bub, 
Faernus (1.1561, Seine hundert 
Fabul. ex, veteribus auttoribıs de; 
promptge, in DBerfen, erfihienen, 
dem Monnoye zu Folge, fı Baillets 
Jug. des Savans, 9. IV. Th... ©; 
253. Amſt. 7725. ı2. bereits Nom 
1515. 4 Gewoͤhnlich aber wird die 
tömifche Ausg. von 1564. 4. für die 
erfte angeſehen. Sie find nachher . 
noch ſehr oft, als Ant. 1567. ı2. 
Roſt. 1569. 8. Lipſ. 1618. 8. Lond. 
1672. 8. Brux. 1682. 12. und mit 
ſ. übrigen. Gedichten, Pat. 1718. 4. 
1730. 4. gedruckt. In dag Franzoͤ⸗ 
fifche überfeßte fie Ch. Perrault, Par. 
1699. 12. in Verſen, und auch von 
diefer Ueberſetzung find mehrere Aufs 
lagen als Bar. 1708. Amſt. 1718. 8. 
fo mie, mit beygedrucktem lateinis 
fchen Texte, Rond. 1743. 1704. 4. 
gemacht. Eine andre, frufch. Ue— 
berf. in Profa gab Louis Tranquille 
Denyfe 1699. 16. heraus. Italie⸗ 
niſch von G. C. Trombelli, Ven. 
173%8. Engliſch, 1741.8. Daß 
Mim 4 er 
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er den Phädrus gar nicht einmahl 
gekannt, zu gefchweigen auggefchries 
ber oder nachgeahmt habe, wie es 
de Thou, Hiit. lib:34 ©. 582. B. V. 
Ausg. von 1609. 12. behauptet, hat 
Perrault, in der Vorrede zu ſeiner 
Ueberfegung zu ermeifen geſucht. ©. 
übrigens den Gaddiug De Scriptor., 
non ecclef, B. 1. S. 191. und den 
DI. Borrichius, De Poet. Lat. S. 
9.) — wilh Böudanus, Badr. 
Barland, Wilb. Hermann, Eras⸗ 
mus, Angel. Politianus, Petr. Eri» 
nirus, faffe ich Hier zufammen, da 
Markt. Dorpius ihre, in Profa ab» 
gefaßten Fabeln, nebft den Fabeln 
des Abftemius, Ctraßb. 1515. ,4. 
1519. 4. Lipf. 1517. 4. 1532. 8. 
herausgegeben. hät. Uebrigens f. 
wegen diefer Samml. Freytags Ad- 
par. litter. B. 1. S. 75. — Joach. 
Camerarius (1574. Hiſtor. Vitae 
Aeſopi, c. Aeſopicis Fabul. CCCC 
narrationibusque A&fopic. e variis 
auctoribus colle&tis, Norimb. ı 538. 
Leipz. 1539. 1564. 1570: 1589- 8. 
Eine Auswahl davon, mit Anm. 
von Chr. Daumius, erfchien ebend. 
1679. 1708. 1752. 8. Nachr. von 
dem Berf. geben unter andern Dov- 
pelmayers Hiftor. Rachr. von Nuͤrnb. 
Mathemat. S. 64 u. f. und Adami 


Vit. Philof. Germ. S. 119. )— Hier. 


Ofius (Fab. Aef. carmine eleg.red- 
ditae, Viteb. 1564. verb. Freft. 
1574. 8 Sein Leben finder ſich in 
%. C. Zeumers Vit. Profeflor. Je- 
nenf. Jen. 1712. 8.) — Job. Poftb 
(Aefopi Phrygis fabulae, elegan- 
til. iconibus „. . Joannis Pofthii 
Germershemii Tetraftichis illuftra- 
tae.... Freft. ad Moen. 1566. 8. 
Mehrere Nachr. giebt Bragur, B. 3. 
S. 319 u.f. ©. auch Adami Vit. 


Medicor. ©. 331.) — Gilb Cogna- 


tus, eigentlich Eoufin (In f. Sylva 
Narration. Baf. 1567. 8. enthaͤlt das 
erfie Buch Apologos cum fuis in- 
terpretationibus. Ob deren fich 
ſchon in der erften Ausgabe, Lugd. 


‚Pinell, vor. 


Gab: 
1548. 1m. finden, weiß ich nicht.) ⸗ 


CLuc. Lofiius (+1582. Metrifche Fa⸗ 


bein, Argent. 1575. 8.) — Sabius 
Panlinus (C. Fabul. ex: antiquis 
feriptor. acceptae, . et graecis lati- 
nisque tetraftichis explicatae .. . 
Ven. 1587. 12. Unter diefer Auf⸗ 
fehrift ift das Werf in dem. oben an⸗ 
geführten Berzeichniß der K. Franz. 
Bibl. B. 1. ©. 602. No. 659 1. fowie 
in Chriſts Caral. IF. ©. 257 zu fin» 
den. Auch kommt «8 in der Bibl, 
Es enthält-unter meh⸗ 
rern eine lat. Ueberſ. der Fabeln des 
Ignatius Mag.) — Jobh. B. Aris 
gonius, Marc. Ant. Fiducius, Alex. 
Paulinus, Keonb.- Bor. Carga, 
Franc. Amulius und Jan. Dom, 
Eancianus gehören in fo fern zuſam⸗ 
men, als ihre Kabeln, in einer 
Cammlung, Ben. 1592. erfchienen- 
Vermehrt mit den Fabeln des Sabis 
nus (t 1560), des Faernus, Joh. 
Poſth, Luc. Foffius, des folgenden 
Pantal. Candidus, gab fie Joh. 
Schulze, unter dem Titel Mytholog. 
metrica et morälis, Hamb. 1698. 8. 
heraus.) — Pantaleon Candidus 
oder Weiße (CL. Fab. carminibus 
explieatae, Freft, #604. 12 Nadır. 
von ihm im Adami Vit. Theol, 
Germ.&.778) — Job. Wald, 
oder Graffäus (+ 1623. Decas fa- 
bular. humani gerieris. fortem, mo- 
res, ingenium , inventa atque ope- 
ra, cüm ad vivum, tum mytholo- 
gice adumbrantium ... . Argent. 
»609. 4. Auch-befindet fih bey die⸗ 
fen Sabeln noch eine Unterfuchung 
über den Urfprung der Buchdrucke⸗ 
rey.) —: Job. Mohermann (Apo- 
logi'Creaturar. f. fabulae verfibus 
expreffae, -Antv. ap. Chr. Plant. f. 
a. 4. mit Kpfern) — Carl Utten⸗ 
boff (Metrifche Fabeln, Frft. 1615. 
8.) — Tasp. Bartb (Fabular. Ae- 
fopiar. Lib. V. Freft. 1623. 8. mes 
trifch.) — Jacq. Regnier (+ 1653. 
Apol. Phaedri ... . Divion (1643.) 
13. Franzoͤſiſch überfegt, Par. — 
12. 
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2.) —  Sranc. Marazani (Fah. 
Aef. feleftae et alior. carmine ele- 
iaco, Brix. 1669. 12. — Pompei. 
senelli (Beftiarum fchola ad ho- 
inines erudiendos ab ipfarum na- 
tyra provide inftituta et ab Aefppo 
Primnellio.e Marianopoli decem et 
centum leftionibus explicatae, Cef. 
1680. 12.) — Franc. Kellus , oder 
Kelli (Seine, in Elegifchem Sylben» 
maße abgefaßten 12 Fabeln erſchie⸗ 
nen in den Arcadib. Nadiſti Manti- 
nei, Rom. 1741. 8. und einzeln, 
ebend. 1779:8.. Auch find fie inden 
Nov. litterar. Lipf. vom J. 1743 
befindlich.) — Yob. Friedr. Chriſt 
(Fabular. Veter. Aefopiar. Lib. ll. 
Lipf.-1748. 4. 1749. 8.) $e3. 
Fol: Desbillons (Won feinen, jegt 
in «15: Bücher abgetheilten 520 Fa- 
bul. Aefop. erfchienen zuerſt 5 Bü- 
her, Gladg: 1754. 8. Verm. mit 
5 Buͤchern, Par. 1756. 8. Voll⸗ 
— und verbeffert,. Mannh. 1768 
nd 1780. 8. 23. mir Kupf. Mit 
einer’fesfeb. Ueberſ. von ihm felbft, 
Strasb. 1779.8. Bon bon. Andreg, 
Wuͤrzb. 1789. 8. 2%. Deutfch, 
‚eine Auswahl von Weinzierl, Müns- 
then 1792. 8.) — Job. Easp: 
Malſch (Fabul. Ercft. 1769.8.) — 
u Kerner finden fich einzele Fabeln 
‘in den, bey dem Art: Erzaͤblung, 
‚angeführten Gefüs Romanor. In 
dem Rudimento Novitior. Lub.1475. 
Minden, bey bem Art. Schersbaft, 
angezeigten Facetiis des Poggius, 
Bebel,-u. a. m. fo wie, in den la 
teiniſchen Gedichten mehrerer Dichter 
und auch in verfchiedenen Zeitfchrif: 
ten, als in den Annal. litter. Helm- 
ſtad. Mon. jun. 1789 u. d. m.—— 
Sammlungen lateinifcher Sabeln. 
Ohngeachtet deren bereits verfchies 


dene angezeigt worden, und alle ſich 


ſchwerlich dürften anzeigen laffen: 
ſo mögen einige denn Doch hier eine 
Stelle einnehmen. Die-ältefte, mir 
befannte, ift, obgleich ohne Jahrs⸗ 
zahl, und mit einer deutſchen Ueber: 
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fegung und Titel gedruckt, die: be⸗ 
fannte Ulmer 1476-1483.) f. Sie 
enthält die achtzig profaifchen: Kar 
bein des Romulus, die Elegifchen 
Fabeln des: fo genannten- Nevelet⸗ 
ſchen Anonymug;  fiebzehn, welche 
extravagantes-(mitlaufende) heißen; 
fiebzehn von der Ueberſetzung des Ri⸗ 
micius; fiebzehn Fabeln des Avia⸗ 
nus, und drey und zwanzig Fabeln, 
oder vielmehr Hiſtoͤrchen, aus dem 
Adelfonſus, Deligamus und Pog⸗ 
gius. Daß der lateiniſche Text aus 
einer gleichzeitigen und den folgen⸗ 
ben Ausgaben der deutſchen Ueberſ. 
weggeblieben, ift bekannt; aber, daß 
er, zugleich, auch. befonders abge⸗ 
druckt worden, daran läßt ſich kaum 
zweifeln (S. ©. €. Leſſings Beytr. 
zur Gefch. und Literatur, I. 76.) 
Und biefes iſt um deſto wahrſcheinli⸗ 
cher, da es Ueberſetzungen dieſer 
Sammlungen in mehr, als eine der 
neuern Sprachen giebt. Einer, wahr» 
fcheinlicher Weife nach ‚eben dieſer 
Sammlung gemachten, im J. 1483. 
‚bereits gedruckten englifchen, welche 
wieder aus einer feansöfifchen gezo⸗ 
‚gen worden, gebenft Warton (Hit. 
‚of Engl. Poetry Bd. 3..in der Ab» 
handl. über die Gelta Romanor. ©. 
LXXIV. S. auch Cat, Bibl. Bodl. 
Art. Caxton, B. 1. S. 262.) Und 
die franzoͤſiſche ſcheint eben diejenige 
zu ſeyn, welche Goujet, B.6. S. 207. 
305 und- 428. ſ. Bibl frang, anfuͤhrt, 
und welche Lyon 1484; 6. mit Holzſ. 
gedruckt iſt. Noch wahrſcheinlicher 
iſt die ſpaniſche Sammlung : Quatro 


‚Libros de las Fabulas de Eſopo, las 


extravagantes, otras de la trans- 
lacion de Remigio, las de Aviano, 
las colle&tas de Alfonfo y Poggio 
. . . traducidas y colegidas por D. 
Henrico Infante de Aragon, por 
Freder. Alem, Burgos 1496. fol. 
aus eben bdiefer Duelle gefchöpft. 
Das extravagantes auf dem. Titel 
berechtigt zu dieſer Muthmaßung. 
Auch fcheinen mehrere lateiniſche 

Mmms5 Aufla⸗ 
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Auflagen dieſer Sammlung vorhan⸗ 
den zu ſeyn. ;Diejenigej, welche den 
Sitel führer Vita et Fab, lat. 
Rimicium et'Avienum, cum fabu- 
lis dictis extravagantibus et cal- 
lectis tam carmine et ptoſa per 
Gerardum Leeu in oppido Goudenfi 
1482. 4. (S. Catal. Bibl. Bodk, 
®. 1. 6, 16, Air. Aefop) wird. durch 
den Gchrauch eben dieſes Wortes 
(extravag.) als eine ſolche characte⸗ 
rifirt. — - Eine andre Sammlung 
(mofern fie nicht etwann die eben an⸗ 
gezeigte if) führe den Titel: Dialo- 
us creaturar, optime moralizatus, 
jucundis fabulis plenus, et. ommni 
materiae morali applicabilis:;, .:; 
Goud. p. Gerard; Leeu‘1480: f. mit 
Kupf. Ebend. 1482. f. mit Kupf. 
"Antv. 1492, 4. Par. 1510, 8. oder, 
wir er, in dem Verzeichniß der K. 
Franz. Bidl. Belles Lettres, 9: #. 
©. 603. No. 6592. lautet: Pyalo- 
gys creaturarümymoralizatus omni 
“materie mordli, jocundo et edifi- 
cato modo "applieabilis,. ſabulis 
‘plenus. 1481. 4 Die, mit S. 
Srande Zuſaͤtzen zu Bafel 1501.-F. 
‚gedruckte, eben fo wie die; von 
"Mart. Dorpius gemachte, Strasb. 
1515. 4, find bereits. vorher! ange⸗ 
führe, — Aefopi: Fab. ac. diverfo- 
rum elegäntiilimor,' Author. Apo- 
"Jogi .-. v. Ant, 1521. 4. — Aeſopi 


et alior.' Fabi:Baf. 1526. 8. ımd H 


verm. mit den Fabeln des Abſtemius, 
Lugd. B. 15394. 8: + Aefopi’Phry- 
gis vita et Fab. a viris doctiſſimis 
in linguam lat. verfae, inter quos 


L. Valla, A.Gellius, D. Erasmus, 


aliique c. fabellis tribus adjectis ex 
«Politiano, Crinito et Mantuano, 
Par. 1527.8. Verm. mit den Fab. 
des Abftemiug, ebend. 1536. 8: und 
mit neuern Zuſ und dem Titel: Ae- 
fopi Phr. vita et Fab. a viris dotis 
in latinam ling. converfae; apologi 
ex chiliad. adagior. Erasmi, exLa- 
mia Politiani, Crinito, ' Ioa. Ant. 
Campano, Gellio, Gerhellio, Man- 


I) 


ab 


tuano et . Höratio; fab. Aniani, 
Adr. Barlando et Guil. Hermanno 
änterpretibus; 'fab. it. Laur. Ablie- 
mii, Par. 1545.8. — Viridarium 
moralis Philofophiae, per fabulas 
animalibus brutis ‚attributas tradi- 
tae, iconibus artificiofillime in aes 
infeulptis exarnatum, Col, 1594. 4 
(Den Inhalt des Werkes weiß. ich 
nicht genauer zu befiimmen, Auch 
fcheint es fchon Älter zu fiyn, wenige 
fiens kommt eine franzoͤſiſche Schrift, 
mit dem Titel: La:deftrultion des 
vices et enfeignement des vertus 
moralize ji trad. de latin en fran- 
coys; Par.i4. vom J. 1505 in dem 


. Verzeichniß der K. Franz. Bibl. Bel- 


les Lettres, Bit. ©. 602. No. 6593 

als eine Ueberſetzung deſſelben vor.) 

— Fabulae varior. Auctor. Ar 

Acfopi' Fab.t gr. lat. CCXCVII. 

‘Aphthonli Soph.;Fab.,gr. lat, XL. 

Gabriae Fab:gr. lat. XLIII. Babriae 

Fabi gr. lat. X“. Accedunt, Ano- 
pymi veteris.Fab. lat. carmine red- 

‚ditae LX. ex exſoletis edit. ot cod. 
‘Mfeript.'luci redditae. Haee omnia 
‚ex Bibl. Palatina; Adjic. inſuper 
Phaedri'Fabul. XC. Avieni Fah. 

XLIII. Abftemii Fab. CXCVIIII. 

‘op; etffud. IE Nic. Neveleti .. 

Freft. 1610. 8. und mit etwas ver⸗ 

‚ändertem Titel, chend. 1669: 8: mr 
‚Die Schulzifche-Mythol. metrica, 
amb. 2698, 8. ift bereits. vorher 
‚angeführt—Fabul. ant, ex Phaedro 
fere fervatisiejus verbis defamptag, 
et ſoluta oratione expofitae, Ao- 

ced. Romuli Fab. Aefopiae; omnes 
ex: Mfcrpts. depromptae4 ‚et ad- 

-jeftis notis editae, eura lo, Fred. 
-Nilant. Lugd, B. 1709. 12." 
Uebrigens find noch oͤfterer griechi⸗ 
ſche Fabeln mit neuen lateiniſchen 

Ueberfetzungen herausgegeben wor: 

‚den, als Aefopi Fab. ſel. (39) 
‘ Aboae 1669.8: ‚mit einer lat. Usberf. 
“son Joh. Gezel; LX Aef. Fab. fek 
Lond. 1685. 8. mit einer dergl. Ue⸗ 

‚berfegung von G. EIER: Fa- 
ular. 


ab 


bular, _Aefor, Dele&tus, Oxon, 
1698. 8: (158) von A. Alfop, mit 
einer metrifchen Ueberſ. verfchiedener 
von dem Herausgeber; auch. oh. 


Hudſon hat, bey f. Ausg. des Aeſop, 


‚Oxon. 1718, viele von neuem über 
fest, va. m. — — Und Ian. 
Schöpfer hat Fab. aelop. ex ver- 
naculig feleetae, et in. lat. ferm. 
‚verfae, Landsh. 1787. 8.. drucken 
laffen. — — Auch gehoͤren im Gan⸗ 
‚zen einige, unter dem Rahmen von 
Kabeln laufender: Dichtungen , als 
Des 5. Macropedius Andrifca, Col. 
3539. 8. Rebelles et Aluta Col. 
1540.8. Petrifeus, ebend. 1540, 
Baffarus, Antv. 1941. 8. u. a, m. 
hieher. — | 

GSabeln in italienifchee Sprache ; 
Ungeachtet die frühern derſelben 
nichts als Ueberſetzungen, und ale 
ſolche, ſchon bey dem Art. Aefop, 


und auch zum Theil vorher, ange - 


führt find, fo werden umftändlichere 
Nachrichten von ihnen. doch bier an 
ihree Stelle ſtehen. Accio Zucho 
(Seine Summa ..« in Aefopi Fa- 
'bulas Interpretatio'per Rhythmos 
in ‚libellum Zuccharinum inferip- 
tum, contexta „. i Ver. 1479 4. 
iſt, wie gedacht, nichts als eine lie. 
berfegung des fo genannten Nevelet⸗ 
-fehen Anonymus. &. den Art. Ae⸗ 
fop, ©. 24.b.) — Seanc. Tuppo 
(Favole d’Efopo tradotte in volga- 
:re, con allegorie ed efempi antichi 
se moderni.;. Nap. 1482.f; 1485. f. 
Aguil. 1493.f. mit Kpf. Ben. 1533. 
V8. : Mehrere Nachrichten von dem 
Werke finden fich, unter andern, in 
A. Beyers Memor. biftorico -crit. li- 
bror. rarior. . . „ Dresd. 1734. 8. 
S. 37:) — Ungen. (Favole d Eſo⸗ 
po, Mil. 1504. 4.) — michaele 
Tramezzino (Favole di Efopo fri- 
gio, prudente e facetoFavolatore, 
alle quale di nuovo fono aggiunte 
molte altre d’alcuni .belli Ingegni 
(e.. Vin. 1545. 8.1575. 16. 1588. 
8. 1607. 8. ı6&c. 12. Diefe Samm ⸗ 
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lung, wenigſtens in den letztern 
Ausgaben, beſteht aus vier hundert 
Fabeln, und ſcheint die Arbeit meh⸗ 
rerer zu ſeyn; ſie iſt in Proſa.) — 
Siul. Landi (Le Favole di Eſopo, 
Ven, 1567. 8. Auch bat er dag, 
den Planudes zugefchriebene Ybaı 
des Aeſop, Mil, 1550. 1561. 8. über« 
ſetzt herausgegeben J— Piero Tara 
ga, eigentlich Ceſ. Paveſi (Centa 
e cinquante Fav. tratte da diverfi 
autori, e ridotti in: verli e rime, 
‚Ven, 1569. 12. mit Kupf. Und mit 
dem Titel: 11 Targa.dove fi conten- 
gono etc. . . „ebend, 1575.16. mi 
Kupf. Sie find. in, Octaven abge« 
faßt.) = Giov, Mar. Verdizostk 
-(Cento favole morale de i piü il- 
luſtri antichi,e moderni autori gre- 
ci e latini;.feielte et trattate in va. 
tie maniere di verſi volgeri, Ven. 
1570. 1586. 1599. 4: 1077. 8. mit 
Kupf) — Giul. Ceſ. Capaccia 
rose, e favole. raccolte ..» - 
e fatte in: verfi: volgari, con la 
giunta delle dieerie- morali, Nap, 
1602. 8. Ven: 1619.:4. mit R.) — 
Bernardino Baldi (f.,617. Seine, 
in Proſa gefchriebenen Kabeln brach» 
te Gios. Mar. Erescimbeni, unter 
dem Titel Apologi,in dag Madrigas 
lifche Sylbenmaſz, und. Malatefte 
Strinati fuͤgte die Moralen hinzu, 
Rom 1702. 12.) — Carlo Caffarelli 
dOgobbio (Infalata Meſcolanza.. 
che contiene favoli, Cempi, fa. 
cezie e motti, cavati da diverliau- 


.tari, e ridotti in ottava rima, di- 


-yifi.in fette Centurie „.. . Bracc, 


- 1621. 4) = Veneroni: (Scelta di 
- Fayole italiane e francefi . . Par, 


2695. 12) — Ang. Man. Kick 
‘(Le favole greche d’Efopo volgati- 


»zate in rime anabreontiche tofcane 


con un ragionamenta fopra Efopo, 
ele di lui favole ..., Flor. 1736, 
8. Ben. 1737. 8. Es ift die. fo ger 
nannte Planubifche Sammlung ; und 
mit dem Tert, fo wie mit dem 2a« 
teinifchen,, aus dem Griechiſchen ge⸗ 

zoge⸗ 
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zogenen Fabeln des Phaͤdrus und 
Abianus abgedruckt) — Gian. 
Criſ. Teombelli (Favole ... Bol. 
7739. 8. Seine Ueberf. des Babriug, 
Phaͤdrus, Avianus und Faernus find 
bereits angeführt.) — Ungen. (Rac- 
*ölta di diverſe favole... difegn. 
‘ed incife in -ramo da Giov. Foflati, 
Ven. 1744. 4. mit K. Es find ih 
rer zwey hundert und fechzehn, m 
Profa, nebft einer profaifchen, fran⸗ 
zoſiſchen Ueberſezung derſelben) — 
Nic. Caſtelli (Doppia Centuria di 
Favole d'Eſopo e d'altri .. Freft. 
f. a. 8) — €. Goldoni (Cento fa- 
vole d’Efopo e di altre autori; -ri- 
‘dotti in verfi ’italiani . . ».. Mod. 
‘1756. 8.) — : Roberti (Favole fet- 
tante Efopiane‘, con un difeorfo ... 
-Bon. 1773. 8. und unter dem Nah⸗ 
‚men, Örazige, Centuria diFavole, 
"Tor. 1778. 12 und’ noch eine Cen- 
turia, ebend. 1780.8.) — Ungen. 
—— d’Efopo, volgarizate da 
‘Autore antico, Fir. 1778. 12. Die 
Ueberſ. fol von einem Mönche aus 
dem vierzehnten Jahrhundert ſeyn.) 
— SG. Bertola (Cento favole, Bafl. 
'1785.8. und bey f. Saggio fopra:la 
favola, Bafl. 1788. 8.) — Bian. 
C.Paſſeroni (Favole, Mil. 1785 u. f. 
8. 6Th.) — Kor. Pignotti (Favole 
e Novelle, .Bafl. 1785:'8. ‚Lucca 
- 1785. 8. Dieſes iſt bereits die fünfte 
-Ausgabe; der Fabeln find nur vier- 
zig.) — Biac. de Coureil (Favole 
nove edaltre 'poefie, Pila 1787-8. 
‘und im ıten Th. f. Opere, : Fir. 
1790: 8.23. in drey Büchern.) — 
B. de Eonti Kodoli (Apologhi im- 
mäginati . «. Bafl. 1787. 4.) — 
Angen. (Favole cento ad ufo del- 
la ftudiofa juventü, Ven, 1789. 
12.) — of. Materni (Favole e 
'nov. Piftoja 1789. 8.) = I. Bb. 


de Roffi (Favole, R. 1788. 1790, . 
8.) — Abt K. Selici (Favole efo- 


‘ piche, R. 1790. 8) — Luigi de’ 
‚Rolli Orſini (Favole.... Rom. 
1790. 8. Es ſind ihrer 62 in ver- 


latin i romance", 


Gab 


fchiedenen Sylbenmaßen, und mit 
vieler Leichtigkeit gefchrieben.) — — 
Uebrigeng gehoͤrt zu den italienifchen 
england ‚noch in gewiſſer Art, 
n. Ochini, wegen f. Apologi 
nelle quali fi ‘fcuoprano li abufi, 
fchiochezze ,- fuperftizioni; errori, 
idolatrie ed impieta della Sinagoga ". 
‚del Papa, e fpecialmente de fuoi 
Preti Monaci e Frati(Gen) 1554.8. 
0b folche gleich ‚nicht eigentliche. Fa⸗ 
‚bein enthalten, fondern nur aus Er» 
zaͤhlungen beftehen.: Weberfege find 
‚fie in mehrere Sprachen, als in das 
‚Zateinifche, von Seb. Caſtellio, £ 
l. et a. 8. In dag Franz. (Genf) 
1554. 8. ..ju dag Deurfche, von . 
Chr. Wirfung, das erfie Buch, ſ. J. 
1557. 42 Ale fünf Bücher; ſ. I. 
1559. 4. und zum Theil bey der Ue⸗ 
berſetzung von Heinr. Bebels Facet. 
Frankft. 1589. 8. 1606. 8. . Auch 
eine: hofländifche Ueberſ. ift davon 
vorhanden. ©. übrigend C. F. Fld- 
gels Hefchichte der fomifchen Littera⸗ 
tur; B. 2. S. 130 u. f. uud feinen , 
Artikel im Bayle) ⸗—— . 
Sabeln in ſpaniſcher Sprache: 
&im. Nbeil.(Fabulas de Efopo, en 
traducidas del 
Griego ... Zar. 1575. 8. 1647:8. 
Die Ueberf. iſt buchftäblid) gefreu:) 


— Romero de Zepeda (Las fabu- 
las 


de ‚Efopo-y otros .. . Ser. 
1590: 8: Die: Ueberf. ift in Verſen; 


‚aber nach dem‘ Lateinifchen gemacht.) 
— Geb. Mey (Fabulario,en que 


fe contienen’ fabulas y cuentos di- 
ferentes, algunos nueyvos, ‚y parte 
facados de otros autores / . Val. 
1613. 8.) —: Ans. de Arte y Villas 


franca (Von ibm fol eine Ueberfez« 


zung der. Aeſopiſchen Gabeln, Sev. 
1682. 1714- 8. vorhanden feyn.) — 
Th. Rriarte (Fabulas literarias, 
Mad. 1732. 4. Deutſch, von J. F. 
Bertuch, Leipz. 1788. 8.) — Auch 
foll Fel. Samaniego deren noch ges 
fchrieben haben, von welchen ich 
aber feine nähere Auskunft zu.geben 

weiß. 
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weh. — — Sammlungen: Die 
frühefte, aus dem Lateinifchen ges 
machte, ift vorher angeführt. — Eis 
ner, wie e8 fcheint, ähnlichen, zu 
Sevilla 1535 gedruckten, gedenkt 
‚Greg. Mayans in ſ. Vida di Mig. 
Cervantes, $.47. ©. 38 vor ber 
YAmfterdammer Ausgabe des D. 
Quixotte. — 2 
Fabeln in feanzöfifcher Sprache : 
Daß die Sranzofen fehr frühzeitig, 
amd fehr viele Ueberſetzungen der grie⸗ 
chiſchen und lateinifchen ‚Aefopifchen 
Fabeln haben, ift bereits bey dem 
Birk. Aefop bemerft worden. Diefe 
übergebe ich hier, fo wiedie Fabliaux 
ou’ Contes, weil diefe bereits bey 
dem ‚Art. Erzählung, ©. 495. b. 
angeführt worden find. Jean de 
Meun (Yin einer handfchriftlichen, 
unter der Auffchrift L’apparition de 
I, de Meung auf der Konigl. Frzſch. 
Bibl. befindlichen Sammlung, fin- 
bet fich eıne Gabel, Le palmier et 
la Gourge (Gourde, Calebafle) die 
fo großen Werth haben fol, daß der 
Merf. der Fabl. nouv.. . . Par. 
1744. 12. deswegen, in feinem Dil- 
cours fu la Fable, ©. 15 diefem be- 
kannten Dichter auch einen Plag un- 
ser den Fabuliftes frang. eingeräumt 
bat. Db fie nicht in den Loyx des 
T .. ... 1484. 4. eben dies 
fe8 Verf. abgedruckt ift, mußich da» 
bin geftelle feyn laffen. — Audin 
(Fables her.’ P. 1548. ı2. 2 Bd. 
Uebrigeng giebt Gellert, in der an—⸗ 
gef. Abhandl. S. 77. d. U. die, ge 
woͤhnlich dem Bruzen be la Martis 
niere jugefchriebenen Fables heroi- 
ques, Amft. 1721.8. 2 B. mit $. 
für eine bloße neue Ausg. diefer Fa⸗ 
beln aus, welches ich, da ich jene 
nicht gefehen, nicht entfcheiden fann.) 
— Sranc. Habert (1561. Goujet, 
bet in ber Bibl. frang, B. 13. ©. 8 
u. f. das Leben des Habert eben fo 
langweilig erzähle, als Habert ges 
woͤhnlich dichter, gedenkt feines Re- 
eueil de fables zwar nicht; aber fie 


er 
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find: deswegen denn. doch nicht mins 
der der befiere Theil f. W.) — Pon⸗ 
sus du Thyard ( Douze: Fables d: 
fleuves et de fontaines . . . Par. 
1586. 12. Das Leben des Verf. er- 
zaͤhlt Goujet, a.a:D. Db. 14. ©, 
34 u. f.) — Et. Perret (XXV 
rables des animaux, vray miroir 
exemplaire, oü l’on pourra voir la 
conformite de la perfonne vivante 
felon les fenfualitez charnelles, aux 
änimaux et beites brutes, compo- 
fees en vers ... Delf. 1618. f. mit 
Kupf.) — Jean de la Fontaine 
(t 1694. Fables choifies mifes en 
vers, Par. 1668. 4. Der zweyte 
Theil 1679. 4. Der dritte 1693.4: 
Unter den vielen, volftändigen Aus⸗ 
gaben, ift die mit den Bemerkungen 
von Coſte, 1757. ı2. eine der beften; 
Mit einigen hundert Kupfern gab 
Montenault fie, P. 1755 1759: f. 
42. heraus; und ganz in Kupfer 
-geftochen, der Tert durch Montulay, 
die Sıguren durch Feffard, erſchie⸗ 
nen. fie, Par. 1760 u. f. 8. 6 Bde. 
In Iareinifche Verſe überfeßt, Treo. 
f.a. 8. Von Girand, Rotem. 1775. 
12. 2Bde. In deutſche Reime, von 
Balth. Nikiſch, Augsb. 1708. 8. In 
Verſe von ©. H. Catel, Berl. 1791⸗ 
1794. 8. 4 Th. Und Fabeln nach 
dem La Fontaine, Dresd. 1779. 8. 
mit Rupf., — Marie Catherine 
Hortenſe des Jardins de Villedien 
(+ 1683. Fables ou Hiſtoires alle- 
goriques, Par. 1670. 12. Ob die 
ſes, indeſſen, die erſte Ausgabe iſt, 
weiß ich nicht. Ein Rec. de Poefies 
von ihr, erfchien bereite 1663. 12. 
und ihre Oeuvr. 1664. 12.) — Ant. 
Süretier (f 1695. Fables morales 
et nouv. Par, ı671. ı2. Dresd. 
»779. 8. auch bey f. Eſſai delettres 
famil. P. 1695. ı2. €8 find ihrer 
funfzig, und in Berfen.) — &. S. 
Desmay (L’Efope dutems. . Par. 
1677. 12.) — Magdalena Scuderi. 
( 1701. Nouvelles Fables en vers, 
Par. 1685. ı2.) = SEufiache ‚le 
Noble 
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große (+ #711. Contes et fables 
avec le fens moral, Par. 1609. 8. 
Brux. 1707. 12. 2 B. Urfprünglich 
ſollen fie in f. Ecole du monde, ou 
inſtruction d’un pere à fon fils, des 
ren erfte Ausgabe ich nicht anzuges 
ben weiß, die aber zulege Liege 
1762. 12. 6 3. gedruckt ift, erfchie« 
nen ſeyn, fo wie fie in f. Oeuvr, 
Par. 1718. ı2. 19 Bde. unter ber 
Aufſchrift, Efprit d’Efope befindlich 
find. Uebrigens bat er auch noch 
einen Arlequin Eſope, zur Nachah⸗ 
mung der fables d’Efope des Bours 
faule (f. die Folge) gefehrieden.) — 
Vaudin (Fabies div. en quatre vers, 
Par. 1707. 12. obl.) — I. ©. de 
Ruiffeau (Fables nouvelles en vers, 
Haye 1707. 8. Ute. 1714. 8.) — 
Ant. Houdard de la Worte (t1731. 
“Fables nouv. ded. au Roy, avec 
un difcours fur la-Fable, P. 1719. 4. 
mit Kupf. und im gten Th. f. Oeuvr. 
Par. 1754. 12. Deutſch, in clem. 
den Verſen, von Ehrfin. Gottl. Gla⸗ 
fey, Frft. 1796, 4. Sie veranlaß⸗ 
gen zu ihrer Zeit einige Spöttereyen. 
Der bekannte Gaçon gab Les fables 
de Mr. I. de la M.traduites en vers 
frans. Au Cafe du Mont Parnalle 
(C. a.) 8. heraus; und Zufelier ſchrieb, 
bey diefer Gelegenheit, f. Momus le 
Fabulifte.) — Ant. Louis Le Brun 
(t 1743. Fables, P. 1712. 12. 1722. 
12. 1757, 12.) = Senr. Xicher 
(} 1748. Fabl. nouv. mifes en vers 
» „ Par. 1729. 8. Einenene Samml. 
1744. ı2. beyde zufammen, und 
verm. in 12 Büchern, ebend, 1748. 
»2. 23.) = N. Aaunay (} 1751. 
Bey f. Lufifpiel, La veriteFabulifte, 
Par. 1731. 12. und im zten B. des 
Nouv, Theatre frang, Utr. 1732. 
befinden fich funfzig Sabeln in Vers 
fen.) — Abt du Jarry (Fables . 
Par. 1740. 12.) — D. D. A. P. D. C. 
(Fabl. nouv.... avec un examen 
critique (welches aber nicht ſehr kri⸗ 
tiſch iſt) des principaux Fabuliſtes 
anc. et mod, Par. 1744. 12.) = 


Fab 
Jean Secs. Dreux du Radier 
(Fables... Par. 1744. 12.) — 
J. Pbil. Valette (Rec. de fables 
choif. 1746. 24.) — dArdenne 
(Rec. de fables nouv. 'preced. d’un 
difcours fur ce genre de Poefie, P. 
1747. 12. und im ıten Bde fü 
Oeuvr. pofth. Marf. 1747. 12.) — 
Chr. Et. Pefleliee (+ 3763. Fabl. 
nouv. .. . Par. 1748.8. mit K.) — 
Pierre de Fresnay (Mythol. ouRec. 
de fables grecques, efopigues et 
fybariques, Orl. 1750. 12. 23. in 
Verſen.) — Kud. Muralt (Fabl. 
nouv. choifies, Berl. 1753. 8.) — 
De la Cour Damonville (Fables 
moralifees en Quatrains 1753. 12.) 
— Sec. Nau (Rec. de Fables, mi- 
fes en Mufque par M. Lacaffagne 
1754. +) — Jacq. en ge 
nouv. Par. 1754. 1769. 12.) — 
Jean &. Yubert (+ 1775. Fables 


nouv. div. en VI. livres, Par. 1756. 


Verm. und mit einem Difcours fur 
la maniere de lire et de reciter les 
fables, ebend. 1764. ı2. In acht 
Büchern, ebend. 1774. 8.22.) = 
Hic. Beoselier (Recueil de fabl. 
1759. ı2. Fabl. nouv. div. en VI. 
Liv. Par. 1760 und 1769. 12.) — 
Pierce Baneau ( Fabl. nouv. Par. 
1760. 8.) — P. Barbe (Fables 
nouv, P. 1763. und. unter dem Tis 
tel, Fables et Contes philofophi- 
ques, ebend. 1771. 12.) — Kemen- 
nier (Rec. de Fables, Cöntes, Epigr. 
Haye 1767. 12. 1773. 12.) Jean 
Sontaine (Fables et Contes mo- 
raux, P. 1769. &) — C. Cham⸗ 
baud (Fables choifies .. P. 1769. 
ı2. Ob dieſe Fabeln eine eigene Ar» 
beit des genannten Heraußgeberg, 
oder aus andern gezogen find, weiß 
ich nicht zu beſtimmen.) — Eefarde 


.Miſſy (} 1775. Paraboles ou fables- 


et autres petites narrations d’un 
citoyen de la Republ, chretienne 
du XVEIII. fiecle, mifes en vers, 
Londr. 1769. 1770. 1776.8. Nachr. 
von dem Verf. finden fich unter aus 

dern, 


— 
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Bein, in W. Bowyer's Biographi 
and litter, Anecd, , , Lond. 1782: 
4.) — El. Dorar (+ 1780. Fables 
ou Allegories philof. Par. 1771. & 
1774. 8. mit Kupf. Inter der Auf 
fchrift Tales and Fables erfchien eine 
englifche Nachahmung davon, Lond. 
1788. 4.)— Boifard (Fables, P.1774. 
8. Verm. mit einem aten Bd. ebend. 
3777-8.) — Baer. Imbert (Fables, 
P. 1774: 8. — Lelffonnier (Fables, 
Contes et Epitres, P. 1774-8.) — 
De In Sermiere (Fables, Par. 1776. 
8. in vier Büchern.) — Fres. Piller 
mein d'Abancourt :(Fables, Parı 
1777-8) — Wiarcel (Fables pouv. 
P. 1778 und 1781.8.) — Merard 
de St. Juſt (L’occafion et le mo- 
ment, ou les petits riens, P. 1782. 
.r2. beftcht groͤßtentheils aus Fabeln.) 
— Ungen. (Fables et diſe. en vers, 
P. 1783. 12.) — Bailly (Fables 
nouv. Par. 1784. 12.) — ich, 
Martelli (Fabl. nouv. ‚Par, 1786. 
12.) — Divor (Eflai de Fables 
nouv. Par. 1786.58.) — Gobert 
(Fables nouv. Par. 1786. 8.) — 
Ch. Siorian (Fabl. nouv. 1792. 12.) 
— Außer diefen finden fich deren 


noch in den Lufifpielen ded Bour⸗ 


faule, les Fables d’Efope und 
Efope à la Cour (im zten Th. f. W. 
Par. 1725. 12.) — in den Oeurvr. 
de Piren, P. 1776.8. 7 B. — in 
den Poelies de Mr. Aleury, Amit. 


1769. 12. — in den Nouv. Opuf- 


cules de Zeutry, P. 1778. 8. (fo ge- 
nanute Fables belgiques.) — inden 
Poef. div. du Chev. Hofmann, 
Nancy 1785.12. — in dem sten Th. 
ber Oeuvr, badines de Mr. Cazotte, 
Lond. 1788. ı2. 7 Bd. (6 an der 
Zahl) — in den Oeuvr. de Mde. de 
Montancios, Gren. 1790. 8. 2 Bde. 
fo wie in dem Almanac des Mufes 
von Saurerau de Bellevaud — 
Ebabanon — Sumars — Mer 
tier — Drobeeg — Paurour — 
Dourneau — Selis = Reyrac — 
Guyerand u. a. m. — Auch gehoͤ— 
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ben iwch hleher: Les Intrigues du 


cabinet des rats, apol. national. . 
Par. 1788. 8. welche für eine Ueberf, 
aus dem Deutſchen ausgegeben wers 
den.) — — Sammlungen, fo wohl 
von uͤberſetzten, als originalen Fa⸗ 
beln: Fables et Contes de MM, 
Moor et Gellert, trad. par (Cl, 
Franc.) Rivery (} 1758) Par. 1754. 
12. — Le Poete des enfans; ou 
choix des meilleurs Fabuliftesfrang. 
Liege 1767. 8.28 — Fables alle- 
imandes, Par. 1770. 8. - LeFablier 
frang. Par. 1771.12. — Fables alle- 
mandes et Contes frang. en vers, 
avec un eflai fur laFable, Par. 1772. 
8.28, — Fabl.en profeet en vers, 
trad. de PAllemand, Winterthur 
1780. 8. mit K. — Choix des plus 
belles fables qui ont paru en Alle- 
magne, p. M. Binninger, Kehl 
1782.8. — Die befondern franzoͤſi⸗ 
ſchen Ueberfegungen einzeler , englis 
ſcher, oder deutfcher, Dichter ters 
den bey ihren Artikeln vorfommen, 
und die franzdfifhen Nachahmun⸗ 
gen orientalifcher Fabeln find bereits 
vorher angezeigt. — — Uebrigens 
ſind mehrere franzoͤſiſche Fabeln in 
Muſik geſetzt worden; die von Nau 
find bereits angeführt; und der Ka- 
pellm. €. 5. Graf gab fables dans 
le gout de la Fontaine, pour le 
Chant et le clavecin, Berl. 1783-8. 
heraus. — — 

Yefopifche Sabeln von englifchen 
Dichtern: Daß fchon zu K. Alfredg 
Zeiten, eine Sammlung Xefopifcher 
Zabeln vorhanden gemwefen, davon 
bat Warton in den Emendations: 
and Additions zu fs Gefchichte der 
engl. Dichtfunft, vor dem aten Bde. 
derfelben, BL. 5. Beweiſe zu geben 
gefucht. Auch ſcheint dieſes aug der 
Vorrede zu dem Efopus moralifatus 
f. 1. 1489. 4. (©. Freytags Adpar, 
litter. Bd. ı. 63) fich zu ergeben. 
Von den, noch vorhandenen Far 
bein, ift, mächft der, vorber ange 
führten englifchen Weberfegung ber 60 

tei⸗ 
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lateiniſchen, elesifchen: Babeln bes 
Anonymug, die ältefte Sammlung 
ein« ähnliche Ueberfegung von Wilh. 
Bullofer, welche den Titel führt: 
Efop’s fables: in tru 'orthography 
with grammer notz. Her - unter ar 
alfo coioned the fhorte ‚fentencez 
of the wyz Cato .,. bothof which 
authorz ar translated out of’ Latin 
1585. 12. Warton, in f. Hiltory 
of Engl. Poetry, Bd. 2. ©. ı71. 
Anm. a. fagt, daß ſie in dogrellfey. 
— John Bailoy (+ 1676. Seind 
Ueberfegung des Aefop erfchien 165 1. 
4. 1673. f. ift aber fichtlich nur aus 
dem Lateinifchen gemacht; fie ift-in 
Derfen. Einige Nacır. von dem 
Verf. giebt Eibber, in den Lives of 
the l’oets of Great Britain and Ire- 
land, B. 2. &.265.) — Robert 


Peefttange ( 1705. Fables of Ae- 


fop with moral reflexions ....» 


‚Lond. 1687. 1694. f. 1708. 8.23. 


1738.8.28, Irzſch. Amſt. 1714-4. 
mit ızı Kpf. Wegen des Berf. f. 
Eibber, a. a. D. B. 4. ©.295 u. f.) 
— Tb. Palden (t 1736. Aefop at 
Court, or State fables, L. 1701. 12. 
in wie fern diefed eine Nachahmung 
von Bourfaultd Efope à la cour iſt, 
weiß ich nicht zu beftimmen. Nachr. 
von dem Verf. giebt Eibber, a. aO. 
B. 4. ©. 342.) — Ayre (Fables of 
Aefop wich the moral reflexions 
of Mr. Baudoin, transl. from the 
french . . . Lond; 17.2.8. Verm. 
mit einer, durch J. Toland verfers 
figten ‚Ueberfegung von Meziriacs 
Leben des Aefop, ebend. 1704. 8.) — 
Dewit (Moral fables from the 
Dutch, Lond. 1703. 8. 2 DB. 1765. 
12. 29.) — lngenännter; Aefop 
riaturalized and expofed to the 
public Viewiin his own drefs, by 
way of eflay on 100 fables; Lond. 
1703. 8. Ob der Aelpp naturalized 
or a Colleftion of Fables and Sto- 
ries from Aefop, Lockman and 
others, Lond. ı711. 8. 1784. ı2. 
nichts als eben diefe Sammlung ift, 


dab 


weiß ich nicht.) — Edm. Arwaker 
(Truth in Filtion, or CCXXV 
fables of Aefop and others .. . 
Lond. 1708. 8.) — Sam. Exorall 
(t 1751, Fables of Aefop and others 
. with an application to each 
fable . ... L. 1722.8. 1728.8. 1789. 
12. mit K) — Jobn Bay (t 1732. 
Seine Zabeln erfchienen: zuerft. im 3. 
1726. ınd nach feinem Tode noch 
ein. Zufu 5 dazu. Außer ihren Abs 
drucen in den Sammlungen f. Wers 
fe, find fie, einzeln, 4736.12. 1755. 
8. mit Kpf. 1773. 1778. 1738. 12. 
mit Kpf. Altenb. 1772. 8. gedruckt. 
Weberferzi in dag Aateinifche (fabu- 
lae fele&tae) 1778. 8. In dag Ita⸗ 
lienifbe von ©. 5. Giorgetti, 1773. 
. In das Seanzöfifche, von Moe. 
eralic, Lond. 1759. 8. Bon eis 
nem Ungen. P. 1784. 8. Ju das 
Deutfihe, von J. 5. Palthen, 
Hamb. 1758. 8. Das Leben des 
Verf. finder fich bey Cibber, amang. 
D. B. 4. 6.250. und in Johnfon’s 
Lives, Bd. 3. ©. 109. Ausg. von 
1782.) — Cambray (Fables 1729. 
8. Glasg. 1760. 12.) — Edw. 
Moore (+ 1757. Seine bekannten 
Fables for the temale fex, erfchies 
nen, fo viel ich weiß, zuerft unter 
dem Zitel, Fables and Tales for 
the Ladies 1749. und darauf, uns» 
ter der angeführten Auffchrift, 1757. 
8. 1778. 12. Weberf. in das Srans. 
Amft. 1764. 8. fo wie einige in der 
angeführten Samml. von Rivery; 
in das Deutfcbe, Leipz. 1762. 8.) — 
Eb. Dennis (Fables in verfe, L. 
1754 8) #* Sam. Kichardſon 
(t 1761. Aefop’s Fables with in- 
ftruttive morals, Lond. 1757. 8. 
1783. .12. mit Rupf- Das Verf 
enthält mehr eine neue Bearbeitung 
der, vorher angeführten Arbeit dee 
Keftrange, als eigene Erfindungen, 
ob dem Verf. gleich auch einiae eis 
gen find. Ueberſ. in, dag Deurfche 
von ©. Ephr. Leſſing, Leipz. 1759. 
8.) —. Ungen; The laft war of the 
 Beafts, 
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Beaſts, L. 1758. 8. — X. Dodsley 
(t 1764. Select Fables ... 1760. 
12. 1772. 8. 1737. ı2. mit 8.) — 
Hall (Fables for grown Gentlemen, 


1762. 4. 1770. 4.) — Ebarles Dra ⸗· 


per (Fables... 1763. 12. 17748.) 
— Tb. Mozeen (Fables in verfe, 
3765. 12.29.) — Sean. Gentle 
man (} 1784. Royal fables, 1766. 
8) — Ungenannter: The enter- 
taining fabulift, 1766. 12.— Fables 
and Tales for the world, 1767. 8. 
— Mill. Willie (f 1778. Fablesin 
verfe, 1768. 8.) — Ungen. Maku- 
rony fables with a new fable ofthe 
bees, 1768. 4) — Ebr. Smart 
(4 1770. Parables in familiar verfes, 
1768. 12. In ſ. Poems 1791. 8. 
282. finden fi) Sabeln, welche, an 
Driginalität und Wit, die Fabeln 
von Gay vielleicht übertreffen.) — 
J. Kangborne (} 1779. Fables of 
Flora, 1771. 4.) — lifaberb Sell 
(Fables, odes and mifc. Poems, 


1771. 8. und in ihren Poems, 1777- 
4.) — Tb. Marryat (Sentimental : 


fables defign’d %r for the ufe 
ofthe Ladies, 1772.8) — Mill. 
Xuffel (Fables, 1772. 8.) — Alex. 
Cofen (Deconomy of beauty, in a 
feries of fables adrefied to the La- 
dies, 1772 und 1778. 4.) — Ungen, 
(The pallions perfonified, in fa- 
miliar fables, 1773. 8.-mit K. Es 
find eigentliche Allegorien, 12 an 
der Zahl, in welchen, nächft einigen 
Leidenfchaften, die Klugheit, die Ge⸗ 
rechtigkeit, die Jahrszeiten, die 
Mahlerey handelnd eingefuͤhrt ſind.) 
— 7. %. Wynne (Fables of flowers, 


for the female fex, 1773. 12.) — 


Jackſon (Fables of Aeſop.. 1775. 


8. Ueberſetzung für Schulen.) — 


Bingen. Fables . .. . 1783. ı2. (für 
Kinder.) = W. Steomann (Moral 
Fables, 1784. 12. ſehr mittelmäßig.) 
— J. Tapner (A new collettion 
of fables in verfe, 1786. 8.) = =, 
Walbeck (Fables, anc. and modern, 
in the manher of La Fontaine, 
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1787.8. Tales, Apologues, Alle- 
gories .., in verfe, 1788: 8.) — 
Sar. Trimmer (Fabulous hiltor. 
1786. 8. Deutfch, Zittau 1788. 8. 
Eind nicht fo wohl Kabeln, als Sce⸗ 
nen aus dem häuslichen Leben einer 
Brut Rothkehlchen, in welchen diefe 
und andre Thiere redend eingeführt 
twerden.) — Ungen. (Tales and 
Fables, Nabob and Agib, 1788. 4.) 
— Ungen. (Dreams in Lilliput, 
1790. 8. Fabeln für Kinder.) — — 
Sammlungen: Außer den bereit 
ER: Anthologia, ora Col- 
lect. of Fables, Mentz. 1786, 8. 
Deutfch, ebend. 1786. 8. — Eighty 
nine fugitive fables in verfe, 1792, 
8. (Aus Altern Zeitfchriften gego« 
gen.) — Auch finden fich noch ein« 
jele Fabeln, in den, bey dem Art. 
Dichtkunſt angezeigten verfchiedenerk 
Sammlungen. — Uebrigens ver« 
lange ich keinesweges die Litteratur 
der engliſchen Fabel volftändig ges 
liefert zu haben. Allgemein find mir 
noch verfchiedene Sammlungen da⸗ 
von, 3. B. Kidgells Original fables, 
8.22. u.a. m. vorgefommen, wels 
che ich nicht befonders angezeigt 
babe, weil fie mir nicht genauer bes 
fannt find. — — 

Aefopifche Sabeln in deutfcher 
Sprache: Allgemeine Nachrichten 
darüber finden fich in Gellerts ſchon 
angeführten Differtation, de Poeli 
apologorum, eorumque fcriptori- 
bus, L. 1744. 4. Deutfch 1773.8. 
und ebendeffelben Nachrichten und 
Erenpel von alten deurfchen De 
vor dem erften Th. feiner Fabeln, 
Beipz: 1748.8. — undin Botifcheds 
Program. de quibusdam Philofo- 
phiae moralis apud Germanos anti- 
quiores (peciminibus, Lipf. 1746. 
4.— Bugo von Trymberg (1260. 
Daß der Kenner, in welchen, unter 
der Auffchrife von Mährchen, ver- 
fchiedene Fabeln vorfommen, älter 
ſey, als die folgende Fabelſamm⸗ 
Iung, dat G. E: Lefjing in dem sten 

un Bey⸗ 


ab 


Beytrage zur Gefchichte und Littera⸗ 
tur, ©. 34 u. f. ziemlich ermeislich 
gemacht. Der, leyder! verftünimelte 
Kenner ift nur einmahl, Sranffurt 
1549. fol. gedruckt. Mehrere. Fa⸗ 
bein daraus finden ſich in Bragur, 
&h.1. ©. 189.) — Boner (da er 
feine Sabeln einem Johann v. Ring: 
kenberg zu ‚Liebe verdeutſcht hat: ſo 
fcheint er auch im 13ten Jahrh. ger 
lebt zu haben. Daß von feinen aug 
dem Lat. des Avianus und dem Ne: 
veletſchen Ungenannten gegogenen 
Sabeln, 85 zu Bamberg 1461. fol. 
. gedruckt worden, ift durch Leſſings 
— gebracht, 
vergl. mit dem sten St. No. ı. des 
Meuſelſchen hiftor. litter. bibliogr. 
Magazin. oh. G. Echerz ließ 51 
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derfelben in eilf Differtationen, Phi- _ 


lofophia Germanorum medii aevi, 
Argent. 1704 - 1710. 4. abbruden, 
und unter der Auffchrift, Babeln 
aus den Zeiten der Minnefinger, gab 
Bodmer, Zürich 1757. 8. deren ci» 
gentlich g2 heraus, und von einer 
volftändigen, hundert Fabeln ent: 
haltenden Handſchrift gab Ser. Jac. 


Dberlineine Nachricht in der Schrift: 


Bonerii Gemma, f. Boners Edel- 
ftein, Fabulas C..e Phonafcorum 
aevo complexa, €x inclyta ‚Bibl. 
Ord.S.loh. Hierof. Argentorat. 5 
Arg: 1782. 4. . ©. ‚übrigens den 
sten und sten ber angeführten Lefs 
fingifchen Beyträge. S. ı u. f. und 
den aten Bd. des Bragur, ©. 387-) 
— Xeinede Fuchs (ich feße das 
Buch hierher, richt weil ich es für 
deutfchen Urfprunges halte, fondern 
weil die wahrfcheinliche franzefifche 
Urſchrift nicht gedruckt, und das 
Zeitalter deg Werkes noch nicht auß- 
‚gemacht if. Zwar wenn die Des 
nennung des Wolfg darin, Iſegrim, 
Licht über den Urfprung verbreiten 
Könnte: fo wäre die Veranlaffung 
zur Dichtung fehon fehr alt. In 
dem 32ten Buche der Rerum Franc. 
-&.796 und 797 wird ndınlich nicht 
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allein ber, bey dam Freher, Iſauri⸗ 


cus genannte, Graf, welcher wider 
den Kaiſer Arnolf ſich im. 899 aufe 
lehnte, und die ihm anvertraute 
Provinz an fih riß, Iſangrim ge⸗ 
naunt, fondern auch. hinzugefegt, 
daß man ihn wegen friner Raub⸗ 
fucht, in den Volksliedern ber Zeif, 
einen Wolf genannt habe. Auch 
werden ebendaſelbſt Beyfpicle von 
diefer Benennung des Wolfs, aus 
früheren franzöfifchen Dichtern, bes 
fonders aber ein Gedicht, Renard 
couronne; und in der hiftoire des 
Troubadours, I. 63. ein Gedicht 
von 8. Richard dem sten ume Jahre 
1195 angeführt, in welchem der Wolf 
auch Sifangrim heißt, .fo wie er be» 
reits dieſen Nahmen in einer "Fabel 
in dem Renner führt: Eben fo frühe 
zeitig kommt in der Gefchichte ein 
Mann vor, deffen Rahme fo wohl 
mit dem Nabmen, als: deffen Cha 
ractet mit dem Character. des Fuch⸗ 
ſes Aehnlichkeit hat. Diefeg iſt Res 
ginald, oder Keinard, cin Rath des 
Auftrafifchen Fürften Zuentibold im 
gten Jahrhundert/ der, von dieſem 


verwieſen, ihn, durch feine Nänfe 


und Berfchlagenheit, in viel verdruͤß⸗ 

liche Händel mit feinen Nachbaren 
verwichte; und in den Liedern jener 

zeit dafür Vulpecula. foll genannt 

worden feyn. (S. Eccards Vorr. 

zu den Collect. Etymol. Leibn, 

1717. 8. ©: 36. u. f. und Fabl. ou 

Contes du XII. et du XIII Siecle, 

DB. 1. ©.395. Par. 1779: 8.) Dod 

freplich folge daraug, daß allenfalls 

bie Nahmen zweyer, in dent Reis 

necke auftretenden, Thiere deutſchen 

Urfprunges find, noch gar nicht, 

daß das Wert felbft es iſt. Viel⸗ 

mehr ift das Gegentheil hoͤchſt wahre 

fcheinlich. Erftlich befigen die Frans 

zofen verfchiedene, obgleich meines 

Wiffens nie gedruckte, Romane is 
Verſen, welche diefen Titel führen, 
und viel älter ſind, als unfer deut⸗ 
ſche Reineckt. Zwar. habe ich den, 
von 


/ 
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von Leſſing (Vermiſchte Schriften 
DB. 2. ©. 270) angefuͤhrten Roman 
du Renard, und noch weniger Stel; 
len daraus, in der Bibl. des Ro» 
mans auffinden fönnen; aber wohl 
kommt der, ebendaſelbſt, gedachte 
nouveau Regnard en vers, par Jac- 
quemars Gielde en Flandrey »oni 
5. 1290 (8.2. S. 233) darin, fo 
wie bey dent Fauchet ( Anc. Poet. 
frang. Liv. If. Oeuvn. Bl. 588 b. P. 
2610. 4.) vorz und das näuyean 
auf dem Titel Eönnte zu der Muths 
‚maßung verleiten, daß ſchon amdre 
Romane unter diefem Titel, ihn zus 
vor gegangen waren. Der zweyte 
beißt Le Roman du Regnard: con- 
trefait, angefangen im 5%. 1349) 
geendigt im J. 1328 halb in Berfen, 
halb in Proſa (S. Bibl. des Rom. 
a. a. D. 6.235.) Ein dritter Ro— 
man diefer Are ift in den gedachten 
Fabliaux ou Contes du'X1l$ieele 
B. 1. ©.392; mit dem Titel Rot 
man du Renard et: d’Ifangrin vom 
J. 1339 und bereit in de Bure's 
Bibl. Inftru&t. (Suppl. B. 1. S. 457) 
angeführt; and außer dem ſchon ges 
dachten Renard couronne,'' fommt 
noch ein Rotiran du Renard im Du 
Eange (Ind. f-Nomeneclatorferiptor. 
imed. er inf. Lätiditat. Col. 182.) fo 
wie ein Roman: du petit Renard, 
und ein Roman? de’l’ancien- Refiard 
bey dem Marchand ( Diktion. Art 
Gielee , Anm DR, a. m. mitaͤhn⸗ 
lichen Tiret# vor, aus welchen, 
wahrfcheinticher Weiſe, das mit Aus⸗ 
gang des ı5ten Jahrhundertes ge⸗ 
druckte und: Lyon 1528. 4. wieder 
aufgelegte, Livre de Maitre Reg- 
nard et de Dame’ Herfant . .. 4 
Der Dotteur en mälicö ; , Lyon 
1550. 16. Det Reynier le Renard 
“. . Anv. 1566. 8. ‘Der Renard, 
öuProces desBe£tes.. Brux. 17395 


8. ſaͤmmtlich in Profa, gegogenwors . 


den find. Ueberhaupt war der Suche, 
oder Dichtungen umter feinem Nah⸗ 
men, ein folcher Rieblingsgegenftand- 
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jener Zeiten, daß in Frankreich, im 
I. 1313 eine: allegorifche Gefchichte 
beffelben, bey einer großen Feherlich⸗ 
keit, aufgeführt wurde. (S Hik, 
du Theatre franc. Ber. ©. 33 u. fü 
Anm. a: und die Fabl. ou Contes, 
B.1. 6.330.) Und mit einigen je⸗ 
ner erfiern, alten Gedichten hat nun, 
zweytens, unſer Reinecke Fuchs von 
mehr, als einer Seite, Aehnlichkeit; 
und es iſt zu verwundern, daß E. F. 
Floͤgel, der in f. Geſchichte der fos 
mifchen Litteratur, 8. UI. ©. 3%, 
vorzüglich ©. 36. nach franzoͤſiſchen 
Berfaffern, zum Theil Auszüge au 
ihnen gegeben‘, nich€ vorzuͤglich der⸗ 
gleichen Stelen gewählte hat: Denn, 
obgleidy, z. B. die dichterifche Form, 
in welcher der Regnard nouVeau bes 
Gielee gearbeitet worden, allegoriſch 
if, oder der Dichter das im Traunie 
gefehen haben will, was er erjähfe: 
fo. bat er denn doch viel Bon dem, 
was, und hat es auf eben’ die Art 
gefehen, wie ed m unferm Reinecke 
erzähle wird. " (S: Fabl. ou Contek 
du XILet XIII Siecle, Bir. &! 395. 
Anm. ar wo der Inhalt des frangoͤſt⸗ 
ſchen Werkes angegeben iſt.) Der 
Löwe iſt es, nänflich Y welcher dort, 
fo wie Hier, ‘die Shiere zufammien be⸗ 
ruft; und in’ beyden walten Stret⸗ 
figfeiten zwiſchen dem Loͤwen und 
dem Fuchſe, wegen der Unthaten des 
letztern 865 ſo wie ſich beyde mie 
Ehre und Gluͤck fuͤr den Fuchs ende 
gen. Noch gnoßere Aehnlichkeiten fin⸗ 
den ſich zwiſchen verſchiedenen How 
henditingent - «So heißt die Burg des 
Fuchſes in jenem Mau - pertuis) und 
in dem HMändischen und Deutſchen 
Malpperöuys und Malepertus; mı3 
andern ſieht man es fo glich an, 
daß fie gänzlich franzoͤſiſcheit Urs 
förunges find. Der Hahn heiße, in 
dem holäudifchen Aboͤruck, Eante⸗ 
cleer oder "Antenfleer, das ſichtlich 
aug Chantelair gebildet iſt. Eben ſo 
it, im Holländifchen fo wie im Deut» 
fehen, die Benennung des Widders, 

NRn 2 Beum. 
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Bellyn, von belier, gemacht; und 
in den Holländifchen iſt fo gar eine 
anze franzöfifche Stelle si Sire pour 
Dieu ne croes mye:thoutes chofes 
f on vous die et ne jures pas le- 
gierement, buchftäblich. zu finden. 
Noch. mehr Wehnlichkeit- zeige ſich 
zwiſchen unferm und. dem hollaͤndi ⸗ 
ſchen Reinecke, und. dem angefuͤhr⸗ 
ten Roman du Renard et d'lſangrin 
vom F. 1339. Hier iſt der ganze 
Bang der Gefchichte beynahe berfelbe. 
Hier, wie dort, erdfner fie fich 
‚mit der Klage des Wolfes, daß 
der Zuchs ihm entehrt Habe; und 
wenn gleich nicht, wie im Franzoͤſi⸗ 
fchen, der Liwe dem Wolf darüber, 
Daß er feine eigene Schande offen- 
bart, die Moral liegt: ſo thut es 
denn doch der Dichters. bier, mie 
Dort, ‚unternimmt der Fuchs eme 
Wallfarth nah Mom, um feine 
Sünden abzubüßen, nur mit beim 
Unterſchiede, daß, bey dem Franzo⸗ 
ſen, der Eſel und der Widder, und 
bey dem Deutſchen und Hollaͤnder, 
der Haſe und der Widder ihn beglei⸗ 
ten; bier, wie dort, kommen ver⸗ 
ſchiedene der dem Fuchs, in mel» 
rern andern Fabeln, zugeſchriebenen 
Schalksſtreiche vor; hier, wie dort, 
beißt feine Burg wieder Maupertuis 
and Malepertus, Freylich weichen 
fie, in mehrern Stücken, von einan« 
der ab. In dem franzdfifchen Dich⸗ 


ter fordert nicht allein der Zus den 


Wolf, ,fondern fordert ihn auch nur 
zu einem Wettſtreit in einer Parthie 
Schach auf, und die Sache endigt 
ſich ungluͤcklich fuͤr ihn, da im Hol⸗ 
laͤndiſchen und Deutſchen fie wirk⸗ 
lich mit einander kaͤmpfen, und der 
Fuchs ſiegt. Doch es iſt bekannt, 
mit welcher Freyheit, in jenen Zei⸗ 
ten, die Schriftſteller, gegenſeitig, 
die Producte anderer Voͤlker bear⸗ 
beiteten; und es iſt ja noch gar nicht 
ausgemacht, auf welche Art, in den 
oͤbrigen vorhandenen, franzoͤſiſchen 
Handſchriften, die Geſchichte behan⸗ 
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beit worden iſt. Genug es ift gar 
kein Grund vorhanden, wodurch 
dieſes Buch zu einem deutſchen Pros 


duct gemacht werden Eönnte; und, 


es ſcheint um deſto minder feyn zu 
koͤnnen, da, fo viel wir wiſſen, ans 
dere Voͤlker, es in frühern Drufs 
fen, wie wir, befigen. Eine engli« 
ſche Ausgabe dieſes Werfes, bereits 
vom J. 1481. Fi ift in Marchands 
Dittion. (Arf. Gielde, Aum. E. ans 
geführt; und eine andreift 1485 oder 
1487. 4. erfchienen. Auch bat es 
nicht an fpätern Auflagen gefehlt, 
als The moit delettable Hiftory of 
Reynard the Fox . . Lond. 1639. 
1667.1681.4. The moſt pleafantand 
-delighbtfull Hiftory of Reynard the 
Fox... Lond. 1708. 13. In wie weit 
aber diefe verfchiedenen Ausgaben mie 
den franzöfifchen und mit hollaͤndi⸗ 
fchen- Drucken, - oder unter ſich felbft 
übereinflimmen, weiß ich nicht. Die 
Rahmen der Shiere darin Haben Aehn⸗ 
lichkeit mit jenen. . Der Hahn heiße 
Eanticlär,. der Hund Curtis, mie 
im Hollaͤndiſchen Courtois (eine Bes 
nennung, welche auch, fichtlich, 
franzoͤſiſch ift) der Kater, mie auch 
im. Hollaͤndiſchen, Tybacrt, der 
Safe, eben wie hier, Kywaert, (wel⸗ 
ches auch aus dem Franzäfifchen 
Couard gebildet zu ſeyn ſcheint) u, 
ſ. w. Das Buch Farin alfo wohl 
nicht, wie C. 5. Floͤgel Ca. a. Di 
©: 84) zu glauben fchrint, aus dem 
Deurfchen, fondern nur aus dem 
Hollaͤndiſchen gezogen worden fen. 
Indeſſen mag es, in mehrern Stüfs 
ken, befonders in den letztern Aus⸗ 
gaben, fo wohl von dieſem, ale 
von. der erften Ausgabe abweichen. 
Wenigſtens gedenft C. 3. Floͤgel (ax 
aD. ©.40) einer Stelle aus Th, 
Hearne Not. ad Guil, Neubrigenfis 
Hiltor, Anglic. worin dieſer fich über 
die Veränderungen in ben neuern 
Ausgaben befchmwert; und, wenn, 
wie id) in Drafe’d Secret Memoirs 
of Robert Dudley Earl of — 

| nd. 
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Lond. 1706.8. gelefen zu haben mich 
erinnere, in den englifchen Drucken, 
YAnfpielungen auf die Gefchichte dies 


ſes Grafen, und feine — vor⸗ 
e 


fommen: fo müffen diefer Veraͤnde⸗ 
zungen mancherley feyn. Uebrigens 
Haben bie Engländer noch Fortſez⸗ 
zungen und Nachahmiungen biefer 
Geſchichte, als The Shifts of Rey- 
nardine; the, Son of Reynard the 
Fox 1684. 4: und bey der Ausgabe 
des Reinecke vom J. 1708. und The 
Hiftory of Cawwood the rook, or 
the Aifemblies of Birds, bey eben 
Diefer Ausgabe, die ſich auch dadurch 
von den andern unterfcheidet, daß 
Das Buch ſich, wie fchon der oftans 
geführte Roman du Renard et d’I- 
fangrin, für den Fuchs’ unglücklich 
endigt. So gar in ganz neuern Zei⸗ 
zen haben die Engländer noch Nach- 
ahmungen erhalten, als Hiftory of 
Beynard the Fox, Bruin the Bear 
2756. 8. und Reynard’s profecu- 
tion of Bruyn 1771. 4. Nicht min⸗ 
ber ift die Altefte bolländifche Aus. 
gabe des Buches vor der Zeit unfrer 
Deutfchen Ausgabe erfchienen. Cie 
ift, unter dem Titel: Die Hiftorie 
van Reynaert be Voß, zu Delft 
1485. x gedruckt, und von Lud. 
Suhl, Lübeck 1783. 8. ganz unver⸗ 
aͤndert wieder "herausgegeben wor⸗ 
den. Ob diejenige, welche Antwer: 
pen 1614. 4. berausfam, eben die⸗ 
felbe ift, weiß ich nicht. Jene iſt 
übrigeng in Profa; und es bedarf, 
meines Beduͤnkens, nicht vieler An⸗ 
firengung, um zu ſehen, daß fieder 
erften deutſchen Ausgabe zum Brun- 
Diefe, mit dem Titel: 


1517. 1539.44 1549-4. Frft. 1562. 
4 1572. 4. 1575. 8. Roſt. 1592. 
Hamb. 1606. 8. 1660. 8. 1606, 
Wolfenbüttel 1711. 4. (von. Heinr. 


Hamann berausg.) fo wie in ber 


Gottſchedſchen Ausgabe, Leipz. 1752. 
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4. nebft Gottſcheds bochbeutfcher Ue⸗ 
berfeßung und hoͤchſt Fächerlichen Er». 
klaͤrungen wieder abgedruckt. Sie 
ift in Verfen, und zwar in platt 
deutſchen; aber Geßner (S. Gott: 
ſcheds Neueſtes vom J. 1757. ©. 
116.) muß fie nicht eben ſehr genau 
angeſehen haben, wenn er, unter 
andern, behauptet, daß der Deut- 
fche fih mit mehrer Schamhaftig« 
feit ausdruckt, als der Holländer. 
Wenn diefer, 3.3. den Wolf fagen 
läßt: „Hi (der Fuchs nämlich) des 
fepfede mye kinderen,“ fo heißt es 
im Deutfchen: „He bemeech un bes 
feychede ſe;“ und wenn gleich an 
dieſem Zufaß die noͤthige Sylbenzahl 
Schuld ſeyn ſollte: ſo erhellt denn 
doch ſchon hieraus, daß der Deut⸗ 
ſche nichts, als Ueberſetzer geweſen, 
weil das letztere allein, wie auch in 
dem Buche ſelbſt in der Folge ſich 
zeiget, fuͤr hinlaͤnglich gehalten wur⸗ 
de, die Wirkung hervor zu bringen, 


welche der Wolf ihr zuſchreibt, naͤm⸗ 


lich ſeine Jungen blind gemacht zu 
haben. Doch nicht blos dieſes, und 
nicht blos die Aehnlichkeit zwiſchen 
den Nahmen verſchiedener Thiere im 
Hollaͤndiſchen und Deutſchen, ſon⸗ 
dern mehrere, auf das Locale ges 
hende Dinge, beweifen, meines Be- 
duͤnkens, binlänglich, daß der Deut» 
fche nach dem Hollaͤndiſchen gearbei« 
tet hat. So heißt, 4. B. ben dem 
einen, wie im andern, der Drt, wo 
ber Fuchs feine Schäge  verwahre 
haben will, Hulterloe (Huſterlo) und 
Crietenput (Krefelput), und in bey- 
den fol Liefer Buſch und diefes Wal: 
fer in Flandern liegen. Doc) wozu 
der Gruͤnde mehr, daß unfer Reinecke 
blos Ueberſetzung it? Sein Berfaf- 
fer fagt es in der Borrede felber, und 
will mır aud dem Sranzöfifchen und 
Welſchen uͤberſetzt haben. Wer uͤbri⸗ 
gens dieſer Verfaſſer war, iſt noch 
nicht ausgemacht. Er nennt ſich in 
ber Vorrede Hinrich) von Alkmar; 
= dieſer Nahme kommt ſonſt nicht 
An 3 vor; 
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wor; und es kann immer ſeyn, b 
er Baumann geheißen (S. Buͤſchings 
Woͤchentliche Nachr. vom J. 1774. 
St. 4.) In der bochdeutſchen 
Mundart gab M. Beuther das Buch, 
ols aten Theil des Buches Schimpf 
und Ernft, Sranfft. 1545. f. heraus, 
‚und eben fo ift ed, meines Wiſſens, 
ebend. einzeln 1556.f. 1579. 8. 1590, 
8. 1602. 8. 1617. 8. gedrucdt. In 
eine andre, und viel ‚fchlechtere Are 
von Reime gebracht, erfchien es, 
Roſtock 1650... Neu (metrifch) 
bearbeitet hat es F. W. v. Göthe, in 
zwölf Gef. Berl. 1794. 8. Auch ift 
davon eine lateinifche Ueberf. in acht» 
zeiligen Jamben durch Hartm. Schop⸗ 
per, unter dem Titel, Opus poet. 
.. tft. 1567. 8. und unter dem 
Titel, Speculum vitae aulicae 1575. 
595. 12. fo wie eine Dänifcbe, Luͤb. 
35 55.4.undeine ſchwediſche, Stockh. 
1024. 8. vorhanden. Uebrigeng hat 
man von dem Inhalte fehr mancher⸗ 
ley Deutungen gemacht. Alles hat 
Darin ſich auf wirffiche Begebenhei- 
ten und Werfonen beziehen follen. 
Aber, wenn nun auch die Beranlaf- 
fung zu der Benennung einiger Thiere 
darin von dergleichen find hergenom- 
nun worden, oder Anfpielungen auf 
einige dergleichen darin vorfommen : 
fo iſt 28 denn doch mwahrfcheinlicher, 
daß die Form deſſelben aus ähnfichen®* 
treinden Dichtungen, wie 3.3. aus: 
dem vorher angeführten Werke des 
Didpai, » entftanden iſt. Erlaͤute⸗ 
rungen: zu dem Buche, und. der Ges 
fchichte deſſelben finden fich, in dem, 
- bey der Sakmannſchen Ausgabe ab- 
achruckten lat, Program des Heraus. 
geberg ; in der Borrede der Gottſche⸗ 
bifchen Ausgabe; in Bottfcheds 
Meueſtem dom J. 1757. ©. 34 u. f. 
und S. 111 u. f. Sn ober Brem⸗ 
Vordiſchen Bibliothek, B. 2. S. 281. 
Ju J. C. 6. Dreyers Abhandl. von 
Dem Nutzen des .. Reinke de Vos 
in Erklaͤr. der deutſchen Reich salter⸗ 
thuͤmer, Wism. 17608. 4. In Bi 
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%.1774 und 1775. In €, 5. Floͤ⸗ 
gels Geſch. der fomifchen Litteratur, 
9.3. ©.28 u. f. und hier am volk 
fiändigften.) — Ungen. (Sünf und 
dreyßig Habeln aus dem ı ten» 16ten 
Jahrh. in Bragur, Bd. 1. ©. 380.) 
— Sebaft. Brand (+ ı3520. hm 
wird gewoͤhnlich die Schrift: Von 
den lofen Füchfen diefer Welt... 
Drifden 1584. 4. mit K. zugefchries 
ben. Indeſſen fol, der Vorerinne⸗ 
rung nach, das Werf, urfprünglich, 
in Srabantifcher Sprache gefchries 
ben, und fihon 1495 gedruckt wor⸗ 
den ſeyn. Mehrere Nachr. davon 
finden fich in Morhofs Unterricht 
von der deutfchen Sprache ©. 338. 
Ausg. von 1718. In den unſchul⸗ 
digen Nachr. vom J. 1726. ©.719. 
In Gottſcheds Vorr. zum: Reincde 
Fuchs, und in €. 5. Slögels Geſch. 
der fomifchen Litterat. B. 3. ©. 138. 
Uebrigeng find unferd Brands lateis 
nifche Sabeln, und deren deutfche 
Ausgaben, bey der Ueberfeßung dee 
Fabeln des Romulus, Strasb. 1508. 
t. Sreyb. 1555.4- Frft. 1608. 8:1. 1. 
616. 8. angezeigt, und Rachr. von 
dem Verf. finden fich, unter an« 
dern, im iten Bde. der Characteris 
fit deutſcher Dichter, von L. Meis 
fir &. 355.) — Martin Zutber 
(+ 1546. Bon ihm fchreibt fi), wie 
bereits bey dem Art. Aefop bemerkt 
worden, die Ueberfeßung von drey⸗ 
zehn Nefopifchen Fabeln her, welche 
in ſ. Werfen, 3. IX. ©. 454 ber 
Wirtenbergifchen Ausg. und in N. 
Chytraͤus Sammlung ! Roft. 1571. 
8. und Öfterer gedruckt worden find. - 
Auch wird ihm noch) die „New Fabel 
Aeſopi, newlich verdeutfiht.gefunden 
von Leuen und. Eſel, Halle 1528. 4. 
die aber eigentlich zu den Satiren ge⸗ 
hört, zugeſchrieben. Uebrigens zog 
ihm dieſe Beſchaͤftigung mit der Fa⸗ 
bel allerhand Vorwuͤrfe von ſeinen 
Gegnern zu.) — Burkard Waldis 
Eſopus ganz neuw gemacht und in 

Reimen 
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Meimen gefaßt. Mit ſampt hundert 
neuwer Fabeln vormals im Druck 
nicht geſehen noch ausgegangen, Frft. 
a. M. 1548.8. 1555. 1565. 1584. 8 
Der Fabeln ſind uͤberhaupt 400. 
Sine Auswahl von 37 findet ſich in 
ber 2ten Ausg. der Fabeln in B. 
Waldis Manier von F. W. Zachas 
riaͤ, Brſchw. 1777.8. und auch ein- 
zein gedruckt. Nachricht von den 
Berf. und f. Fabeln geben: Eberh. 
von Bemmingen‘ ( In f. Poetiſchen 
und Prof. Stücen, Brſchw. 1769. 
8: ©.82.) I. J. Efcbenburg (Im 
Aten Dde der Unterhaltungen. ) 
S. W. Zachariaͤ (In der Vorrede zu 
der gedachten Nachahmung f. Fa» 
bein, Frft. und Leipg. 1771. und 
Brfdw. 1777. 8.) S. auch Ehr. 
H. Schmid's Nefrolog, Bd. 1. 34- 
und- in L. Meifters Characteriftif der 
Deutfchen Dichter, Bd. 1. S. 18. — 
Erasmus Alberus (} 1553. Daß 
Buch von der Tugend und Weisheit, 
nämlich 49 Fabeln, der mehrere Theil 
ans Efopo gezogen, und mir guten 
Rheimen verfläret, (Frft.) 1570. 4. 
Mit etwas veränderten Titel, ebend. 
2579 und 1590. 8. Bon dem Berf. 
giebt einige Nachr. C. 9. Zeibig (In 
f. Geniealogifchen Tabellen des Graf 
Hauſes zu Solms ©, 709.) — I. 
C. Wetzel (inf. Hymmopoeographia, 
Th.1:©.4ı1.) ©. auch das Four: 
nal von und für Deutfchland vom 
J. 1788. St.6. S. 511. und St. 12. 
©. 441.) — Yartm. Schöpper 
(Bey J. Pofth Lat. Fabeln des Ae⸗ 
fop, Frft. 1566. 8. findet ſich von 
ihm eine deutfche Weberfegung oder 
vielmehr Umfchreibung des Inhal⸗ 
tes derfelben.) — “ans Sachs 
(+ 1576 In fe Werfen, Nürnb. 
. 1570 » 1579. fol. 5 Bde. Kempten 
1612, 1616. 4. 5 Bd. finden fich ei⸗ 
nige funfzig Fabeln, wovon mehrere 
in dem von ER H. Haͤßlin gegebenen 
Auszuge, Nuͤrnb. 1781. 8. befind⸗ 
lich ſind. Eine beſondre Lebensbe⸗ 
ſchr. des Verf. gab S. ©. Raniſch, 
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At. 1765.8. heraus; auch findet ſich 
im April des deutſchen Merkurs dv. 
&%. 1776 ein Auff. über ihn, und ein 
Keben in 2. Meifterd Charact. der 
dentſchen Dichter, B. 1. S. 75 u. f. 
und im Nefrolog ©. 2c.) — Job. 
Fiſchart, Memer gen. (In f. ver 
fehiedenen, bey dem Art. Satire und 
Scherzhaft angeführten Schriften, 
finden fich anch einige Raben; z. B- 
in dem Philofoph. Ehezuchtbüchlein. 
E. übrigeng die angef. Artifel.) — 
Beorg. Rollenbagen (t 1609. Srofche 
meufeler, der Froͤſch vnd Meufe wun⸗ 
derbare Hoffhaltungen . . In dreyen 
Büchern, Magd. 1595. 8. Leipz. 
1730. 8. In dem erftien Buche wer⸗ 
den, in 26 Kap. unter Handlungen 
und Begebenheiten der Mäufe, Kazs 
zen und Füchfe, die Sitten des 
Haugftandes; in dem zweyten, in 
5 Kap. durch. die Berathſchlagung 
der Sröfche, daß geiftliche und welt» 
liche Regiment; in dem dritten, in 
eilf Rap. unter dem Bilde eines Fries 
ges zwifchen Sröfchen und Mäufen, 
daß Kriegsweſen dargeftellt. Einige 
Nachr. von dem Verf. finden fich im 
sten Bd. &. 135. von L. Meiſters 
Eharacteriftif deuffcher Dichter.) — 
Ungenannt. Der Gänfefsnig 16.7. 
8. — Adolph Roſen von Creutz⸗ 
beim (Ein unftreitig erdichteter Nah⸗ 
me. Sein Efelstönig, Magd. 160g. 
8. Ballenft. 1626. 8. ift eine Nach 
ahmung des Reinecke; der Löwe wird 
des Meiches darin entfegt, und die 
Krone kommt auf den Eſel, deffen 
Regiment num darin gefchildert ift.) 
— Eucharius Eyering (Proverbior. 
Copia .. . mit ſchoͤnen Hiſtorien, 
Apologen, Fabeln und Gedichtenges 
ziert, Eisl. 1601 » 1603. 8. 3 Th. 
S. %. €. Adelungs Magazin für die 
deutfche Sprache, Yahrg. I. Gt. 2. 
und Jahrg. II, St. 1)) — “Huldric 
Wolgemut (Db diefes nicht ein ans 
genommener Nahme ift, laß ich das 
bin geftellt fen; iwenigftend kommt 
er in dem Joͤcher nicht vor. Aber, 
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unter dieſem Nahmen exiſtirt ein: 


Newer vollkommener Eſopus, darin⸗ 
nen allerhand luſtige, newe vnd alte 
Fabeln, Schimpfreden, u. ſ. w. Frft. 
1623. 8. 2%.) — ©. Phil. Sars⸗ 
Sörfer (} 1658. Nathan und Jo⸗ 
than, oder geift» und weltliche Lehr⸗ 
gedichte, Nürnb. 1650. 8. die Fateln 
find in Profa. Einige Nachır. von 
dem Verf. giebt J. G. Doppelmayer 
An f Hiftor. Nachr. von Nürnb. 
Mathemat. S. 98.) — S. Mitte 
Cr ſ. Memorab. Philoſ. Dec. VII. 
a * — — Rabener 

+ 1699. Nuͤtzliche Lehrgedichte, 
Dresd, 1691. 8. Dir darin enthal⸗ 
tenen Fabeln find hundert in Profa. 
©. übrigens dag deutfche Mufeum, 


v. % 1782. 8.2. ©. 163 u. f.) — 


Ungen. Die Zabel von Hennynk de 
Han, Bremen 1732. 4. In platt 
deutſchen Berfen, eine fichtliche und, 
wie e8 heißt: ſchon ums 5. 1516, 
abgefaßite, aber nicht che gedruckte 
Nachahmung des Reinecke de Vos, 
wie es fihon der Nahme des Hahnes 
bemeifet. S. übrigeng den 25ten 
der Neuen Critiſchen Briefe, S. 201. 
Aufl. von 1731. und Bragur, B. 3. 
5.416.) — Din. Stoppe (Neue 
Gabeln, Brest. 1738. 1740.8.) — 
Friedr. ©. Hagedorn (f 1754. Ders 
ſuch in pet. Fabeln und Erzähluns 
gen, Hamb. 1738. 8. Verm. mit 
dem aten Buche 1752. 8. und inf. 
Saͤmmtl. Werten, ebend. 1757. 8. 
3 Th. Nachrichten von dem Berf. 
liefert der Rekrolog, B. 1. ©. 278. 
und L. Meiſters Charact. der deut 
hen Dichter, B. 1. &. 336.) — 
Ungen. Der deutfche Lockmann, oder 
yute Gittenlehren in luſtigen und 
neuen Fabeln dargeftellt (39 an der 
Zahl) Halle 1739. 8. dag Merkwuͤr⸗ 
digſte bey dem ganzen Buche ift, daß 
ed verboten wurde.) — Dan. Wilb. 
Trillee (Reue Aefopifche Zabeln in 

ebundener Rede, Hamb. 174. 8. 

rem. 1752.8. Die Prüfung, tvel- 
her Dreitinger diefe Fabeln, in fi 
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Eritifhen Dichtfunft, unterwarf, 
brachte die berüchtigte Fehde zwi⸗ 
ſchen Sottfched und den Schweizern 
zum Ausbruch.) — Ebrefin. Fuͤrch⸗ 
tegott Bellere ( 1769. Die erften 
von f. Fabeln und Erzählungen er⸗ 
fehienen in den bekannten Belufli« 
gungen, Leipz. 1742» 1750. 8.8 B. 
und die beffern davon, verbeffert, in 
f. Bermifchten Schriften, Leipz. 1750. 
8. ſo wie jegt im ıten Th.f. Saͤmmt⸗ 
lichen Schriften. Hierauf folgte, 
ebend. 1746 der erfte, und 1748 ber 
zweyte Baud feiner übrigen Gabeln, 
roelche mit jenen zufammen, in vier 
Büchern, den gedachten erften Th. 
f. Sammel. Schriften, Leipz. 1769- 
und Öfterer 8. 10 Th. einnehmen. 
Ueberſetzt, in dag Franzoͤſiſche find 
fie, außer einzelen in M. Huber 
Choix und in Rivery's Fables et 
Contes, P. 1754. 8. ſaͤmmtl. von 
einem Ungen. Straeb. 1753.8. Bon 
Touffaint, Zuͤll. 1768. 8. in Profa. 
Bon einem Ungenannten, Frfit 1771. 
8. metrifch, und par une femme. 
aveugle (Mar. Wilh. von Stevens) 
Bresl. 1777. 8. In das Italieni⸗ 
ſche, von Fraporta, Reipz- 1767-8. 
und einem lngen. eine Auswahl 
1778. 8. Auch find daͤniſche und 
rußiſche Ueberf. davon vorhanden. 
Das Leben des Verf. von J. A. Era« 
mer findet fich vor dem ıoten Th: f. 
Schriften, und ein anderes in dem 
Nefrolog, Ba. S. 481. Noch weit 
mehr ift über den Verf. gefchrieben 
worden. Das wictigfte darunter 
ift dad Elogium, von 3. 4. Ernefli 
1770. 4. Deutfch, ebend. 1770. 8. 
Das Eloge von Mich. Huber, vor 
deffen Ueberf. der Gellertſchen Briefe, 
£. 1770. 8. Verm. Anmerkungen 
über Gellerts moral. Schriften und 
Character, von E. Garve, im ı2ten 
B. der Neuen Bibl. der fch. Wiſſen⸗ 
fchaften und in bdeffen Echriften. 
Etwas zu einfeitig beurtheilt ift Ste 
lert in den Briefen über den Werth 
deutſcher Dichter, - Lemgo 1770* 

1772. 


gab 
7773.89. 2 &t. Nachrichten von 
mehrern Echriften über ihn finden 
fih unter andern, in- dem Alm. der 
Muſen auf das Fahr 1771. 1772 u. f, 
Kipz. 8.) — Ungen. Der deutfche 
Aeſop, gi lehrreiche Fabeln (in Reis 
men) Koͤnigsb. 1743. 8. — Job. 
Cud. Meier von Knonau (Ein hal- 
bes Hundert neuer Gabeln, Zür. 
1744. 1757. 1767 1773. 8) — 
Job. Adolpb Schlegel (Seine, ur 
ſpruͤnglich in den Beluftigungen, in 
den Brem. Bepträgen, und in den 
Derm. Schriften von den Verfaffern 
Derfelben, abgedruckten Fabeln, gab 
4. Gärtner, Leipz. 1769. 8. beſon⸗ 
ders heraus.) — Nic. Dietrich Gie⸗ 
ſeke (f 1765. Inf. poet. Schriften, 
Brſchw. 1767. 8. S. 287 finden fich 
bie, in der lebten der vorher gedach⸗ 
ten Sammlungen , urfprünglich ers 
fchienenen Fabeln. Gein Leben fin» 
det ſich im Nefrolog, B. 2. S. 425.) 
— Job. Arn. Ebert (Sechzehn Fa⸗ 
bein von ihm ſtehen in den Bremi— 
fchen Beyträgen.) — Ebritpb. Joſ. 
Buceo (+ 1756. Sieben Sabeln in 
Verſen finden fich in f. Verſuch in 
Lehrgedichten und Fabeln, Halle 
1747. 4. und in f. Kleinen beutfchen 
Schriften, Kob. 1770.8. Nachr. 
von dem Dichter liefert der Nefros 
"log, 3-1. ©.321.)— I. 4. F. Die 
Thorheiten der Welt, in neuen Fa- 
bein vorgeftellet, Sor. 1745.8) — 
Miagn. Gottfried Kichtwer (+ 1783. 
Dier Bücher Nefopifcher Fabein (104) 
in gebundener Gchreibart, Leipz. 
3748. 8. Berl. 1758. 8. Verb. und 
perm: ebend, * 1775. 1782. 8. 
Auch hat C. W. Ramler aus ihnen 
Auserleſene und verbeſſerte Fabeln 
(61 an der Zahl) Greifsw. 1761. 8. 
‚herausgegeben. In dad Franz. von 
mehrern überfegt, erfchienen ſie, 
Strasb. 1763. 8. Lichtwers Leben 
und Verdienfte befchrieb F. W. Eich» 
bol; in einer eigenen Schrift, Hals 
berft. 1784. 8. Auch finder fich eine 
dergleichen Befchreibung in dem aten 
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Eh. des Nefrolog ©: 572. fo wie in 
Weidlichs Biogr. Nachrichten, und 
im erften Jahrg. des Journales von 
und für Deutfchland, S. 102.) — 
Ungen. Neue Fabeln und Erzählun« 
gen in gebundener Schreibart, Yamb. 
1749. & — Job. Ebrftn. Held 
(Fabeln, Dresden 1751. 3.) — 
Ungen. Neue Fabeln und Erzähl. 
nebft einer Vorrede D. W. Srilier®, 
Leip;. und Bremen 1752. 8. — Uns 
gen. Fabeln und verm. Nachrichten, 
Zitt. 175241753. 8. 10 St. — Fa⸗ 
bein und Er;ählungen von Syloana, 
Erft. 1753. 826. — Gotth. 
Epbr, Lefling (} 1781. Drey und 
zwanzig Fabeln in Berfen erfchienen 
ſchon ins sten Th. f. Kleinen Schrife 
ten, Berl. 1753. 12. und diejenigen 
davon, welche er nicht unter die pro» 
faifhen aufnahm, jegt in dem 2tem 
Th. der Vermifchten Schriften, Berl. 
1784: 8. Die Profaifchen, unter 
dem Titel, Fabein in drey Büchern, 
nebft Abhandl. mit diefer Dichtart 
verwandten Inhaltes find, Berlin 
1759. 1777. 8. gedrudt. Es find. 
beren 90, unter welchen fich aber 
nur fechs von jenen finden. In dag 
Franzoͤſiſche find fie, von Anthelmi, 
Par. 1764. 8. 1781. 8. (Cnebſt dem 
Text) überfegt. Ein Leben des Verf, 
findet fich im Nefrolog, B. 2. ©. 747- 
und über fein Genie und Schriften 
bat Pr. Schüg drey Afademifche Bors 
Iefungen, Deffau 1782. 8. heraus. 
gegeben. Auch in ber Zten Samıml. 
von J. 3. Herders Zerfireuten Bläts 
tern, Gotha 1786. 8. finder fich, 
©. 377 ein Nuff. über Ihn.) — 
Job. Geb, Pfeil ( Fabeln und Er- 
— Cob. 1754. 8.) — €, 

ar. Wilh. Pesermann (Meue Sa: 
bein, Eob. 1754: 1756. 8. 2%.) — 
3. mw. £. Gleim (Zabeln, Berlin 
1756. 8. und im aten Th. ſ. ſaͤmmtl. 
Schriften. funfiig) Driginalangg. 
Derl. 1787. 8. Hier find deren hun⸗ 
dert.) — I. J, Bodmer (Leilings 
Unäfopifche Kabeln . . Zür. 1760. 8. 

Nu; Auch 
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Auch finden fich noch einige von ihm 
in dem gten u. f. der Erik. Briefe, 
und im 23ten der Neuen Gritifchen 
Briefe G. übrigens den 127ten 
der Briefe die nenefte Litteratur bes 
sreffend.) — Ungen. Fabeln und Er- 
zaͤhlungen von Thieren und fehr al« 
tin längft verrofteten Zeiten, Coͤln 
1759. 8. — Job. Fried. Reuptfch, 
oder, dem gelehrten Deutfchland zu 
Folge, Kieberfähn (Fabeln aus 
dem Alterthum, in vier Büchern, 


Bresl. 1760: 8.) — Wilb. Ehren⸗ 


fried Neugebauer (Fabeln des Fuch⸗ 
ſes ... Glog. 1761. 8.) — Um 
gen. Nachahmungen in Fabeln und 
Erzähl. Dresd. 1761.8. — J. w. 
Eisfeld (Fabeln und Erzähl. . . . 
Quedl. 1761. 8. gehoͤren zu ben 
fehlechteften, welche je gefchrieben 
worden.) Sor. Earl v. Moſer 
(Der Hof in Zabeln 1761. 8. Fa» 


bein mit 8. Mannb. 1786. ı2. Neue 


Sabeln, ebend. 1789. 8.)— Gottfr. 
Schrenkendorf (} 1782. Fabeln und 
Erzähl. Dresd. 1762.8) — Job, 
"eine. Weltpbaten (Fabeln und 
Erz. Leipz..1763. 8.) — Job. Dav, 
Ceyding (Zabeln und Erzähl. Hamb. 
1763. 8.) — Ungen. $abeln und 
epigr. Gedichte, Hamb. 1763. 8. — 
25. €. Bland (Fabeln und Erzähl. 
Han. 1764. 8.) — Ungen. (Sabeln 
und Erzähl. mit derfelben Rau, 
Berl. 1764. 8 — Sabeln, Erz. und 
Scherze 1764. 8. 3 Ch. — Job. 
Borel, Willamov (+ 1777. Dialo- 
gifche Kabeln (53.) Berl. 1765. 8. 
1791. 8. Sein. Leben finder fich im 
aten Bde. des Nefrologe, ©. 686. 
E. auch deutſches Mufeum, v. J. 
1781. B. 1. S. 190.) — G. Ebe; 
Weitzler (Nachr. von den Sitten 
der Thiere und Menfchen ... Berl. 
1766. 8.) — Job. Beni. Michaelis 
(Fabeln (42), Lieder und Sat. Leipz. 
766. 8. Seine Fabeln für Kins 
der, wovon einige in den Unterhals 
tungen und in dem’ ten B. ſ. Ge 
dichte, Gießen 1780. 8. S. 213 u. fl 
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ſtehen, iſt uns H. Gleim noch ſchul⸗ 
dig. Das Leben des Dichters ſteht 
vor diefer Sammlung, und in dem 
Nekrolog, 3.2. ©.571.) — Ch. 
Ad. RXeichard (Meined Vaters Fa⸗ 
bein und Erz. Glog. 1768. 8.) — 
Schwarz (Berfuch in Zabeln, Wien 
1768. 8) — G. W. Burmann 
(Fabeln, Dresd. 1768. 8. Fabeln 
und Erzähl. Berl. 1773-8.) — Fid⸗ 
lee (Fabeln, Wien 1769. 8.) — 
Schenk (Fabeln und Zabulett-n, 2 
Bücher. . . Bresl. 1770. 8.) — 
Hedwig Louiſe v. Pernel (Verf. in 
Sabeln und Erzählungen . . Gräß 
1771.8.) — Ird. wilh. Zachariaͤ 
(t 1777. Fabeln und Erz. in Burk. 
Waldis Manier (61) Frft. und Leipf. 
1771. 8. Brſchw. 1777. 8 Das 
Leben des Dichters findet fich vor f. 
hinterf. Schriften, von J. J. Efchen- 
burg, Brſchw. 1781. 8. und im Ne⸗ 
frolog, B. 2. S. 6566) — J. D. v. 
Bnoll (Verſ. einiger in deutſche 
Reime überfegten Fabeln, drey Zehen» 
de, Ravensberg .... 8) — I. €. 
5, (Zunfzehn Sabeln, f. I. 1771.8.) 
— Ungen. (Die Poetifchen Kleinig« 
feiten, Altenb. 1771. 8. beftchen - 
größtentheils aus Fabeln.)— Beinr. 
Braun (Verſuch in profaifchen Fa⸗ 
bein, und Erz. München 1772. 8. 
welche ind Holl. follen Überfegt wor⸗ 
den feyn.) — Die Gedichte von J. 
N. V. M. Hamb. 1772. 8. beftehen 
groͤßtentheils aus (ziemlich ſchlech⸗ 
ten) Sabeln. — Camillus a Prae 
Sentatione (Fabeln und Echaufpiele, 
Kaftadt ... 8. Die aber wahr» 
fcheinlicher Weiſe fehon älter find.) — 
Oro Ludw. Subemann (Verf. in 
‚Sabeln und Ged. Frft. 1773.8) — 
I. Fror. Aug. Batzner (Neue Fa⸗ 
bein, Berl. (Stuttg.) 1775.8. Fa⸗ 
bein, Epigr. und Erzähl. Franfft. 
1786.8.) — Zach. Saunold (Ei 
nige Fabeln und kleinere Ged. Graͤtz 
1775: 8.) — Bl. Eberh. Karl 
Schmidt (Fabeln und Erzaͤhlungen 
. ..Leipz. 1776. 8.) — € R. 

Plato 
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Plato (Zabeln und. Erzählungen, 
Halberft. 1776. 8. Moral. Sabeln 
und Erzähl. für Kinder und junge 
Leute, Helmft. 1785.8. verm. 1737. 
8) — I. Ch. Steiger (Fabeln und 
Erzählungen, f. 1. 1776.8.)— Zu, 
“eine, KTicolai (In dem ıten Bde. 
f. Bermifchten Gedichte, Berl. 1778. 
8. finden fich Fabeln und Erzähl.) — 
sry. Ser. Haſe (DBerf. in Den, 
Sinnged. und Fabeln, München 
3778. 8.) — Ungen. (Gedichte, Fa⸗ 
bein und Erzähl. von verfch. Vers 
faffern, Hamb. 1778. 8.) — Job. 
„eine. Foͤr. Meinecke (Drey Buͤ⸗ 
cher Fabeln und Erz. Berl. 1779: 8. 
Verb. ebend. 1785. 12..1792. 8.) — 
Chrſtn. Gottl. Goͤtz (Beluftigungen 
für die Zugend, in Gabeln und Err 
zahl. Stuttg. 1779, 8.) — Ungen. 
Gabeln und Erz. zum Gebraud) für 
Kinder, Riga 1780. 8.) —  Anor, 
Menzel (Gefpr. Sabeln und Erz. 
Glog. 1780. 8.) — For. Schmir 
(Erzähl. Zabeln und Yiomanzen, 
Leipz. 1781. 8.) — seine. GBotıfr, 
v. Bretſchneider (Babeln, Rom. 
und Sinnged. 1781.) — Ebefin. 
Aug. Surdardi (Verf. in Fabeln, 
und andern Ged. Kopend. 1781. 8.) 
— Gottl. von Hade (Fabeln, Lie 
der und Sinngedichte, Neu Brand, 
1783. 8.) — Conr. Gottl. Pfeffel 
GFabeln, der Helverifchen Geſellſch. 
gewidmet, Bafel 1783. 8. Heilbr. 
1792.8. und. vermehrt,- in den Poet. 
Werfuchen , Baf. 1789 - 1790. 8. 
3%.) — Fror. Schlotterbed (Fa⸗ 
bein und Lieder, Schwäb. Gemuͤnd 
1786.8. ©. auch vorher den Pb3- 
drus.) — J. M. Göring (Geiſtes⸗ 
unterhalt. in ganz neuen Fa⸗ 
beln und Erzähl. Frft. 1786. 8.) — 

Bachof v. Echt (Haben, als Ma» 
nuſcript für Sreunde, 12.) — G.%. 
Lang (Funfzig Nefopifche Fabeln in 
Profa und Verfen, Erf. 1786. 8.) — 
J. Ed Schletz ( Fabeln und Sinn. 
ged. Marktbreit. 1787. 8. Frankft. 
1792. 8) = Ant. For. Spielmann 


8)— F. K 


Fab 57x 
(Zabeln; iter Th. Prag 1787. 8. 


in Proſa und fehr fchlecht.) — Uns ' 


gen. Ein Päckchen neue profaifche 
Sabeln in Leffings Manier, Lind, 
787. 8. (Sie find groößtentheils 
aus dem Merkur gezogen, . und nur 
die von Schaß haben einigen Werth.) 
— Lütrhy (Fabeln, 1788. 12. in 
Verſen und: fchlecht.) — Ungen, 
Auserlefene Aefopifche und andre 
Fabeln, Frft. und Leipz. 1788-8. — 
ob. 5. Mart. Erneſti (Erlefene 
Aeſopiſche Fabeln .. Nuͤrnb. 1790. 

.. E (Fabeln, Wien 
1790. 8.) — Ungen. ( Die-Regens 
ten des Thierreichg, eime Fabel ı 790. 
8. 3 Ch.) — Ungen. (BPolitifche Fa⸗ 
bein. ... 1791.8.) — Ungen. 
(Sabeln, Ged. Erzähl. und Lieder, 
Prag 1791.8.)—= U. ©. Meißner 
(Arfop: Fabeln für die Jugend, nad) 


verfchiedenen Dichterngefammeltund _ 


bearbeitet, Prag 1791. 1794. 8. mit 
Kupf.) — Ungen. Fabeln, Erzähl. 
und Idyllen . . . für Kinder, Berl. 
1792. 8. Taugen für feinen etwas.) 


— 17. (Neue Fabelm zum Gebrauch 


der Jugend, mit latein. Ueberſ. 
Bresl. 1792. 8.) — Ungen. Fabeln 
für junge Leute, Nürnb. 1792. 8. — 
Ungen. &ittenichren in Gabeln und 
Erzähl. für die Jugend ; .. Wins 
terth. 1794. 8. mit Kupf. — — 


Auch finden fich deren noch in Mes 


nantes "Gedichten; — in Brockes 
Gedichten; — in . ©. Muͤllers 
deutfchen Gefprächen der alten Welt⸗ 
weifen, Hamb. 1733. 4. 25h. — 
in Alb. von Hallers Gedichten ; — in 
Kleifts Gedichten; in A. Kaͤſtners 
Vermifchten Schriften; — in Elau⸗ 
dius Werfen, Hamb. 1775-1783. 8. 
4 Th. — in der Samml. vermifche 
ter Gedichte, von J. Eh. Eteiger, 
Leipz. 1770. 8. — in den Erfilingen 
der Mufe von J. C. Bod, Leipgig 
1770. 8: — in den Bermifchten Ged. 
von J. C. Nonne, Jena 1770. 8. 
— in den Ged. von Ign. Cornova, 
Prag 1775. 8. — in fr. m. 

\ Ged. 


* 


— 
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Geb. Närnb. 1779. 8: — in J. A. 
Weppens Ged. Leipz. 1783.8. 2 Th. 
— in A. F. € Langbein Ged. Leipz. 
1788. 8. — in CA. Clodius Verm. 
Schriften, Leipg. 1780.8. 4 Th. und 
deffen Reuen Verm. Schriften, Leipz. 
1787.8. 2%. — in 9.5. Meißners 


Skizzen, Leipz. 1778-82. % 10 Th. 


verb. ebend. 17831785: 8. 10 Th: 
— in Schag Blumen auf den Altar 
der Grazien, Leipg. 1787. 8. — in 
J. C. Bonnet Ged. 1782. 8. — in 
Sr. v. Trenls Geb. Wien 1786. 8. 
8 Bde. — in J. ©. Schallers ver: 
mifchten Ged. Kehl 1789.98. — in 
A. W. 8. 0. Rahmel vermifchten Ged. 
Schmicdeb. 1789. & — in W. 
Schroers Kleinigkeiten, Frft. 1792. 
8. — in Ephr. Mof. Kuh. Geb. Zur. 
1792. 12. — — fo mie in mehrern, 
ältern und meuern Wochen» und 
Monatsfchriften, als in den Belu- 
fligungen — in dem Hamb. Maga» 
zine, 1745 1763. 8. 26 Bde. — in 
dem Diedermanne — in den vernünf- 
eigen Tablerinnen, Halle 1748. 8. 
2 Th. — indem Eremiten‘, Leipzig 
1767.00. f. 8. 2 Th. — in den Man: 
suichfaltigfeiten, Berl. 1770-1782. 8. 
34 Bd. — im teutfchen Merkur — 
im deutfchen Mufeum, — in ber 
Duartalfhrift von Meiner und 


Kanzler — in den verfchiedenen Blu⸗ 


menlefen und Almanachen der Mu⸗ 
fen, u.a. m. — — Sammlungen: 
I. C. Benzler (Fabeln für Kinder, 
Lemgo 1770. 8. 1773-8.) — J. w. 
Minter (Poet. Samml. Auserleſe⸗ 
ner Sinng. Oden, Sat. $abeln und 
Erzähl. Coͤln 1773. 8) — Ungen. 
(Sabeln von Hagedorn, Gleim und 
Lichtwer mit K. Winterf, ı 777.8.) 
Ungen. (Zabelanthologie für Juͤngl. 
und Mädchen, in Profa und Ber 
fen, aus dem Franz. und Englis 


ſchen, Karler. 1777. 8) — 3.W, 


Ramler (Sabellefe, Leipzig 1783 » 
1790. 8. 3 Bd. in 6 Bücher abge 
theilt, und aus mehr als funfjis 
Dichtern gejogen.) — R. ». Jör- 


Sal 
dens (Auserl. Fabeln von Gellgtt, 
Gleim, Hagedorn, Berl. 1788. 8.) 
— T. €. Ellrodt (Fabellefe für. 
bie Jugend, Hof 1794. 8.) — und 
m. — . 


am. 
Den Belchluß mögen die hebräis 


ſchen Kabeln machen : Mifcle para- 


bolae, aut. R. Berachia Ben Nit- 
tronai Hannikdan, f. 1. et a.8. Mit 
einer kat. Ueberf: von Melch. Haͤnel, 
Prag 1661.8. Ebr. Berl. 1756. 8. 
(Der Kabeln darın find 108.) — 
Mafchal Hadkadmoni prov. anti- 
quum, Aut.R. Ifaac Bar Schalomo, 
in quo narrantur plurimae fabulae, 
c. fuis moral. ſ. Let a. q4. Auch . 
find noch von Lud. Holberg fo ge⸗ 
nannte Moralifche Fabeln vorhan« 
den, welche Deutſch, Leipz. 1752. 8. 
gedruckt worden find. = — 

Uebrigeng find, unter dem Bilde 
bon Fabeln, oͤfters wirkliche Bege⸗ 
benheiten dargeſtellt worden. Hierzu 
gehört Eſope politique, ou fable 
nouv. et enigmatique... Haye 
1744: 8: = Der legte Thierfrieg, 
eine Fabel zur Erläuterung ber Ge⸗ 
ſchichte des achtzehnten Jahrhun⸗ 
dert, Frankft. und Leipg. 1759- 8. 
2 Th. u. a. m. 


Falten. 


Außer den, von H. S. angefuͤhr⸗ 
ten Schriftſtellern handeln. noch vom 
ben ‚Salten, de Piles, in f. Cours 
de peinture, unter der Auffchrift: . 
De l’ordre des plis, ©. 82. Ausg. 
von 1766. und in dem ı6ten Kap. - 
der remarg. et eclairciflements fur 
fidee du Peintre parfait,-&. 403. 
Oeuvr. div. T. 3. — CLomazzo (u 
f. Trattato dell’ arte della pittura, 
Mil. 1585. 4. Lib. VI. c. LVI. ©. 
454. finden fih Nachrichten über die 
Are und Weiſe, wie Raphael. die 
Falten ſtudiert) — Ferner geben 
noch Unterricht über Faltenordnung, 
Dupuy du Grez (Jn_ feinem Traite 
de la peinture, ©, 101 u. f.) * 


San 
Eb. Ant. Eoypel (In feinen Dil 


tours prononees dans . „ » l’Acad. 
R. de peinture et fculpture, Par. 
1721: 4. ©. 115.) — Algarotti (In 
ſ. Verf. über die Mahlerey, ©. 106. 
d. d. U.) — Sr. v. Scheyb (Im 
17ten Abſchn. des ıten Thls. ſ. Dres 
ſtrio, S. 195. und im i8ten Kap. 
des ıten Thls. f. Koͤremon, ©. 


211.) — — 


Fantaſiren; Fantaſie. 


Von dem Fantaſtren handeln: 
Thom. a Santa Maria ( Arte de 
tanner fantafia para Tecla, Vigue- 
la y todo intrumento de tres oO 

uatroiordenes, Vallad. ı565.f.) — 
6. 4. Sorge (Im zoten Kap. ded 
zten Thls. f. Vorgemachs der muſi⸗ 
kaliſchen Compoſition; auch hat er 
beſonders drucken laffen, eine — 
Anleitung zur Fantafte oder zu der 
ſchweren Kunft, das Elavier, mie 
auch andre Inſtrumente, aus. dem 
Kopfe zu fpielen, nach theoretifchen 
und :prastifchen Grundfägen, ! mie 
ſolche Die Natur des Klanges lehrt, 
geſtellt 1767, mit 17. Kpfrt. 4. — 
Ferner gehören hieher noch, Fror. 
Milb. Riedrs Betrachtungen über 
die willkuͤhrlichen Veraͤnderungen 
der muſikaliſchen Gedanken, bey Aus⸗ 
führung einer Melodie, im 2ten Bde. 
der Marpurgfchen Beyträge — und, 
in ſo fern dazu eine Kenntniß von 
der Verwandtſchaft der Tonarten 
erforderlich iſt, das, was von mu⸗ 
ſikaliſchen Cirkeln in I, Andre. Merk- 
meiſters Harmonol. muf. $. 52. 54. 
— in Keinechens Anmeifung zum 
Generalbaß, Ib.2. Kap.4. ©. 263 
(ıte Ausg.) — in Bellners Unterr. 


im Generalbaß, 8. 58 u. f. — in 


Mitzlers Bibl, B. 2. Th. 1. ©. 123. 
— in Maittbeſons DOrganiften Pro- 
be, sote Probeftunde des ıten Theis 
les — in Daubens Generalbag — 
u. a. m. fih finde. — — In An 
febung des Auflöfung großer No⸗ 


wechfel.» . 
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ten in Eleinere, geben Anweiſung: 
Prinz, im fatyr. Eomponiften, Th. 2 
Rap: 8. ©. 44. (Ausg. von 1696) 
und in der Mufic, modulator. Rap. 9: 
S. 42 (Ausg. von 1714.)— Niedt, 
im aten Th. der Handleitung, u. a. 
m. — — In Anfebung der Pers 
ſetz⸗ und Perbindungskunft; Kir⸗ 
cher, im gten Buch des erften Theis 
les ſ. Muſurgie — Die Zeibnitis 
ſche Diſſertat. de Arte combinato- 
ria, Lipf. 1666. 4. Freft. 1690. 4. 
und in der Sammıl. f. W. von Du⸗ 
tens, B.2. S. 339. — Euler, ins 
Tentam. Cap. 3. F. 20. — Maithe⸗ 
fon, im volllommenen Capellmeiſter, 
Th. 2. Kap. 6. 5. 531 u. f. u. a.m. — 
— Bon der Vortreflichkeit des Fan⸗ 
taſirens, von der Moglichkeit, den 


Hinderniſſen, den Huͤlfsmitteln, von 


der Methode fie zu lehren, von dee 
Imitation, von der Ausführung tie 
nes Satzes aus den Stegreife, von 
dem Unterfchiede des Präludireng 
und Fantaſirens, handele Adlung, 
im ızten Kap. feiner Anleitung izue 
mufifalifchen Gelahrtheit, ©. 880 
der zweyten Auflage. Auch ift von; 
ihm eine Anleitung zum Fantaſiren 
in Handfchrift da. — — 9 
Uebrigens wird in dem Effai ſut 
la Mufique anc. et moderne, Par, 
1789: 4. B. 3. ©. 622. dem P. En» 
gramelle die Erfindung eines, dem, 
Creedſchen oder Holfeldſchen aͤhnli⸗ 
chen, Inſtrumentes zugefchrieben. — 
Auch gehoͤrt zur Gefchichte diefer Er⸗ 
findung noch: J. $. Ungers Entw. 
einer Maſchine, wodurch alled, was 
auf dem Clavier gefpielt wird, fich 
von felber in Noten fegt, Im. 1752 
an die K. Akad. der MWiffenfch. zu 
Berlin eingefandt, nebft den mit dem 
H. D. Euler darüber geführten Briefe 
» Brfchw. 1774. 4. wo⸗ 
durch der Verf. fich, als den eigenes 
lichen Urheber jener Erfindung zeigt. 
— Gerner findet, in dem sten Bbe. 
der Transadt. of the Society, for 
the encouragement of arts, Lond, 

| 1787- 
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1787. 8. fid) der Entwurf und die 
Zeichnung zu einer ähnlichen Ma» 
‚fchine, um blinde Perfonen die Mus 
fit zu lehren, und folche in Stand zu 
een „ daß fid) ihre eigenen Compo⸗ 
tionen , ohne Beyftand eines Kos 
piften, zu Papier bringen Finnen. — 
Und, ein Nievderländifcher Tonkuͤnſt⸗ 
fer, Builler, hat XX1V Fantailies 
felon l’ordre des douze modes, 
Brux. 1610: fi heraus gegeben. — 
Farben. 
Naͤhere Nachrichten von der, von 
H. ©. angeführen Mayeriſchen 
Methode, die Farben in ein Ver— 
zeichnig zu bringen, finden ſich in 
dem 147ten St. der Goͤttingſchen 
Gelehrten Anzeigen vom J. 1758, 
die auch in den 4ten B. ©. 823. der 
Bibliothek der ſch. Wiffenfch. einge 
rückt worden find; und ausführlis 
cher handelt davon, in Mayerg, 
von H. Lichtenberg herausgegebenen 
Opufe. Gött. 1775. 4. die ate Com- 
mentat.’ de affinitate color. B. 1. 


©. 31. — 
Bon den Sarben überbäupt: 
(welche, natürlich, von fehr- ver⸗ 
fehiedenen Seiten, bald als Natur. 
bald als Kunſtwerk ſich betrachten 
Taffen, und mancherleyg Anwenduns 
gen und Gebrauch geftatten) handele 
noch: Ariſtoteles, in einem eigenen 
Aufſatze sp! xpwuarws im erſten Th. 
f. Werte (Aurel. Allobr. 1605: fol.) 
©. 916. von "welchem Aufſatz die 
Schrift des Simon Portius, Deco- 
loribus libellus .. . commentar. 
illuftr. Flor; 1548. 4. (welche ge 
woͤhnlich, alg eine einene Arbeit des 
Portius, und auch fo, noch in des 
‚dv. Murr Bibl. de Peinture; ®. 2 
.516 angezeigt wird) nichts, als 
eine Ueberſetzung, begleitet mit chen 
nem Commentare, und einer Vor⸗ 
rede von den natuͤrlichen Farben iſt. 
Ein eigenes Werk des Portius iſt 
aber, ſo viel ich weiß, ſeine Schrift, 


4 Er 


DeColoribus Oculor. Flor. 1850. 4x 


Die Schrift des Ariſtoteles handelt, 
in 6 Kapı Bon den einfachen Zar» 
ben; von den, Farben, welche aus 
der Mifchung der einfachen Farben 
entftehen; von: den Urfachen ber 


mannichfaltigen und unendlichen. 


Menge von Farben; von der, durch 


Farben, entitehenden Veränderung: 


ber Sarbe; von den Farben der Blu⸗ 
men, der Früchte, und aller Dinge, 
welche durch die Erde gefärbt wer⸗ 
den; von den Farben der Haare, Ges 


dern, Haut u: Auch - handelt: 


noch), unter den Problem. dag 38t 

(Opera B. 2. &.640 d. ang. Ausg. 

bon den Farben.) — €. Plinius 
Sec. (Im 33ten, vorzüglich im 35ten 
Buche f. Hiſt. nat. von der Gefchichte 
der Sarben, ihrer Mifchung,, ihrem. 
Gebraud) in der Mahlerey, u.d. m.) 
— Ant. Thylefius (Da fein, De 
coloribus libellus, Baf. 1526. 8. 


1537- 8. 1541. 4. und inf. Opufec: - 


1545. 8. fo wie in Gronovs Thef. 
2.9. ©. 712. gewöhnlich unter die, 
von den eigentlichen Farben handeln« 
ben Werke, als in des H. v. Murr 
Bibl. de Peint. S. 517. angeführt 
worden ift: fo glaube ich Hier bemer⸗ 
fen zu müffen, daß es gar nicht Das 
Bin. gehoͤrt, fondern in 13.Kap. ı= 
verfchiedene Farben, aber blog für 
Philologen , die, wie der Verf. fagt, 
latini fermonis elegantiam ftudiofe 
inquirunt, befchreibe.) — Guid. 
Ant. Scarmilliöne (De Coloribug 
Lib. Il. Marp, 1601. 8) — Jul. C. 
Bulenger (in f. W.De Pidtura etc, 
f. den Art. Bildhauerey, S. 214:) — 
5. W. Doering (De coloribus Ve- 
ter. Progr. Goth. 1788.89.) — — — 
In italieniſcher Sprache: Fulvio 
Pellegrino Morato (Del Significato 
de'Colori .. 
8.) — Cud. Dolce (Dialoghi ne’ 
quali fi raggiona della qualita, di- 


verfitä e proprietä dei Colori, Ven, 


1565..8. — Eaneoolo (Trattato dei 
Golori occeiti, Parma f. a. 


Biov. 


. Ven. 1535.89. 1544. 


2 


dat 
Biov. P. Lömayso (Ai zien Buche 
f. Trattato dell’arte della Pitcura, 


Mil. 4585.4. ©. 187 u. f. in 19 Rap 
deren Inhalt bey dem Art, Eolorir 


S. 241. b. angegeige- if.) — Dem 


Mahler, Aud. Eardi (+ ı613) wird, 
in dem Allg. Künftlerlericon, Zur: 
177. f. Art. Earbi, ein Werf von 
den Eigenfchaften und der Natur der 
Sarben, nebit der Manier, fie auf 
Die möglichfte Weife: haltbar zu mar 
chen, zugefchrieben, welches ich aber 
nicht näher nachzumeifen meiß.) — 
Giov. de Rinaldi (Il moftruofilimo 
moltro . . . div. in due Trattati; 
nel prima fi raggiona del fignifica- 
to de’Colori... . Ferr.1588.8.)— 
©. 8. Armenini (Jmrtenfap. dis 
oten Buche f. Precettidella Pittura 
.&:; 63 u. f. deſſen Inhalt ſich, bey 
dem "Art, Eolorit,: ©. 241. b. fins 
det.) — Ant. Franchi (Su f. Teo- 
rica della Pittura, ovvero Trattato 
delle materie ‚piü 'neceflarie per 
apprehdere con fondamento queſtꝰ 
arte, Lucca 1739. 8) — — 

In franzoͤſiſcher Sprache: Ma⸗ 
riotte (Kflai de la nature des cou: 
leurs, Par. 1681.12. mit Rupf.) — 
D. »suet (Lettre für la Pourpre in 
den‘ Diflertat. de Tillader Th. 2 
E. 169.) — De Piles (In den Ele: 
inens de la Peinture, Oeuvr, T. 
Amfterd. 1766. 12. S 120 des 
Couleurs qu’on emploje‘pour‘.la 
peint. à huile; S. ı89.des Coul, 
propres ä la peint. ä-frefque; ©; 
252 des couleurs propres à la mi. 
hiature.und de la maniere de puri- 
fier lesCouleurs; G. 263 desCoul. 
primitives et compofees‘,' demon- 
ftration ‚des Coul, fimples et com“ 
pofees,, de la compofition: des pas- 
tels; .du melange des couleurs pour 
les paftels und. ©. 342 des differen- 
tes couleurs des emaux.) = Jacg. 
Gautier Dagoty (Chroagenefie, ou. 
generation des couleurs, 1749. 12.) 
— Du Pain (La fcience des ombres, 
par rapport au dellein .... 


Par. (Won der Schönheit der 
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1750. 8.) — Ungen. Gey den Nou- 


veaux Princ, de la Perfpettive li- 
neaire de Newton, Amit. 1757. 8 
finder fi) ein Efai fur le imelange 


des Couleurs.) — Aroloisde Mon⸗ 


tamy (Traite des: Couleurs pour la 
Peinture en Email ‚ev fur Porcelais - 
ne . » - Par. 17658. Deutfch, ' 
$eipj. 1767. 8.)— P. Joſ. Buchoz 
(Lettres fur des differentes couleurs 
quon peut tirer;des:vegetaux, au-' 
tant pour la Teinture 'que. pour. la 
Peinture, Par. 1769, 12. (Eind auß 
bem größern Werfe des Verf. über 
ausländifche Pflanzen, worin fieder 
6te«gte find, einzeln abgedruckt, und 
enthalten deutlichen und zweckmaͤßi⸗ 
gen Unterricht. für Künftler von den» 
jenigen Pflanzen, woraus fie Far⸗ 
ben ziehen.) — Mauclerc (Traite 
des Couleurs et:vernis, Par. 1772: 
8-) —— Iingen. (Rechbrehes par rap« 
pprt & une. meilleure: preparation 
des Couleurs, employees dans la 
Peinture, in den Nouv. Mem. de 
l’Acad. de Dijon pour l’annee 1783. 
Dijon 1783. 8.) — — 
In englifchee Sprache: Rob, 
* .(Experitments. on cölours; 
1004. 8. und in den verſchiedenen 
Sammil. ſ. Werke, als 1699. fol. 
Bde. 172$: 4. 3. Bde. Lareinifch, 
ar sn n * * Brown 
n ſ. Ars pictoria...GS. 78 uf. 
Ausg, von 1669: fol. welcher auch, 
S.yr ein Geheimmiß; die Farben 


ſtehen zu: machen , “erfunden haben 


will, und angegeben bat.) — X. 
Pofnail (Obfervations 2 Colours, 
Lond. 1738. 8.) — YUngen. (The 
Painters Companion, or a Treatife 
9m Colours, Lond. 1762. 8.) — 
mild. Kewis (©. Hiftory of Co: 
lauts fann ich nicht im Original ans 
führen, weil ich fie nicht gefehen ; 
J. H. Ziegler gab die erſte Abtheis 
lung davon, welche von den ſchwar⸗ 
zen Farben handelt, deutſch, Zuͤr 
1760. 8. heraus.) — A. Auſon 
Farben, 


in 


f 


1 
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in f. Werf überden Geſchmack, B. = 
©. 110. Der Berf. ſetzt die Urſa⸗ 
hen der Rührung, toelche Farben 
bervorbringen Fönnen, nicht in eine 
urfprüngliche Fähigkeit der Karben 
felbft, fondern in die Ideen, welche 
die Menfchen mit diefen Farben ver» 
binden.) — Ed. Bancroft (Expe- 
rimental Refearches concerningthe 
Philofophy of permanent colours 
and the beft means of prodüciug 
them . . . Lond. 1794. 8. Mehr 
für Särber, als für Mahler.) — — 
, Sn bolländifcher Eprache: Gerb. 
CLaireſſe, im ıoten- ıaten Kap. des 
erften Buches f. Großen Mahlerbus 
ches, von der Eouleur der Nacken⸗ 
den; von den Farben, derfelben Ges 
brauch und dem Colorit der verfchies 


denen Geſchlechte; von dem liebli—⸗ 


chen und ſchoͤnen Coloriren. S. uͤbri⸗ 
gens den Art. Colorit, ©. 243.2. — 
x. Beurs (die große Welt ing 
Kleine abgemahlet, oder Unterricht 
von allen Gemählden in der Welt, 
in 6 Büchern abgefaßt, worin die 
Hauptfarben abgehandelt werden 
.. . Amſt. 1693. 8 Das 
diſche Original ſelbſt iſt mir nicht de⸗ 
kannt. — — N 
Sin deurfcher Sprache: - Ungen. 


- (Anweifungzu .. Zubereitung ber 


(chönften Sarben, und Mablerfünfte, 


- Nürnd. 17C6.8.)= J.M. Croeker 


(In f. MWohlanführenden Mahlet 
handelt das 25te» 32te Rap. G. 8ı. 
der letzten Ausg. von den“ Farben, 
welche. zu Delfarben tauglich find.) 
Job. Pet. Eberhard ( WVerfuch 
einer nähern Erklärung von der Nas 
tur der Sarben, Halle 1749. 1762. 
8.) = Ebr. L. v. Hagedorn (Bon 
den Farben überhaupt, und den vier 
Sarben der Alten, handelt die 50te 
f. Betracht. Th. 2. ©.708.) — Uns 
gen. (Sehr geheim gehaltene, und 
nunmehr frey entdeckte, experimen⸗ 
tirte Kunſtſtuͤcke, die fchönften und: 
rareften Farben zu verfertigen, Zit⸗ 
tau 1763. 2789: 8. 2 Ih. Ein elen⸗ 


‘ 


Hollaͤn⸗ 


Far 


des Geſchmiere.) — un (Die 
rechte und wahrhafte Faͤrbekunſt, 
Langenſ. 1765. 8.) — R. Scherfer 
(Abhandl. von den zufälligen —— 
Wien, 1765. 8.) — 3 befin. 
Schäffer (Entwurf einer allgemeis 
nen Sarbenvereinigung, oder Ver⸗ 
füch und Mufter einer gemeinnügie 
gen Beflimmung und Benennung 
aller Farben, nebft 2 auggemahlten 
Kupfertafeln, Regensb. ı 769. 4.) — 
Frz. Ebr. vi Scheyb (Abhandlung 
vom Gebrauch der Farben, im Koͤ⸗ 
remong Natur und Kunft,. Wien 
1770. 8. Th. 1. ©.350:380.) — 
Ian. Schiffermuͤller WVerſuch eines 
Farbenſyſtems, Wien 1772. 4. Der 
Verf. hält ſich au dem Lehrgebaͤude 
des P. Eaftel, theilt den Farbenzirs 
fel in 12 Theile, und nimmt roth, 
gelb und blau ale die 3 eigentlichen 
Grundfarben an.) — I: Hr Kam⸗ 
bert (Befchreibung einer, mit dem 
Ealauifchen Wachfe, ausgemahlten 
Sarbenppramide, wo die Mifchung 
jeder Farbe aus Weiß und drey - 
Grundfarben (Garmin, Berliner 
blau, und Gummi Butti ) angeords 
net,. dargelegt, und derfelben Bt+ 
rechnung und vielfacher Gebrauch 
tiefen wird, mit: einer ausgem. 
upfertafel, Berl. 1772. 4.) — Aug: 
Kud. Pfannenſchmid (Verſuch einer 
Anleitung zum Miſchen aller Far⸗ 
ben, aus Blau, Gelb und Roth. . 
San. 1781. 8. Framzoͤſiſch, Lau⸗ 
fanne 1788.8) — Ebrfin. Fror. 
Prange \ Sarbenlericon, worin die 
möglichfien Farben der Natur nicht 
nur nad) ihren Finenfchaften, Bes 
nennungen, Verhaͤltniſſen und Zur 
fammenfegungen, fondern auch durch 
bie: wirkliche Ausmahlung enthalten: 
find, mit 48 illum. Kupfern, Halle 
1782:4.)— I. 23. Eberbard (Ueber 
die Schönheit der Sarben, in f. Ber» 
mifchten Schriften, Halle 1784. 8 
S. 122. Er fchreibt ihnen eine eis 
genthuͤmliche und eine Zeichenſchoͤn⸗ 
beit zu, welche. Iegtere aus — 
er⸗ 


Sar 


Verhaͤltniß zu dem Gegenſtande, 


oder aus ihrer Harmonie mit der 
Vollkommenhrit der Form deſſelben, 
entſpringt; ſie muß dieſe Vollkom⸗ 
menheit erhoͤhen und verſtaͤrken, und 
der Beſtimmung, dem Zwecke und 
der Natur des Werkes entſprechen.) 
— Seifch (Ueber die harmonifche 
Sarbentonleiter, und die Wirkungen 
‚und Berhältniffe der Farben im Co» 
lorit, im gten St. der Monatsfchrift 
‚der Berl. Akad. der Künfte, v. J. 
1788.) — Job. 4%. Scharf (Res 
cepte über verfchiedene Gattungen 
von Farben, Götf. 1788.89. Für 
Scharlad) und Eochenille.) — €. 
Bortl. Rüger (Tafchenbuch für Mah⸗ 
ler und Zeichner, in NRückficht auf 
Sarbenbereitung, Gera 1789. Verm. 
3791. 8. Ohne fonderlichen Werth.) 
— Ungen. (Mahler, Sarb- Illumi⸗ 
ir » und Firnißbuch, Koͤln 1790. 

) — €. $. 3. Hochbeimer (Che 
mifche Sarbenlehre, oder Ausführlis 
cher Unterr. von Bereitung der Far» 
ben zu allen Arten der Mahleren, 
Leipz. 1792. 8.) — Ungen. (Handbud) 


für Mahler, Illuminirer, ıc. worin. 


man den Gebraud der Farben fehr 
leicht erlernen fann, Leipz. 1792.8.) 
— Ungen. (Die Kunft, zwoͤlf Sor- 
ten Farbentufche mit ihren Scyattis 
rungen und Mifchungen für die Mah⸗ 
lerey und Zeichenfunft felbft zu ver: 
fertigen, Ulm 1793. 8.) — Ungen, 
(Wiener Sarbencabinet, oder vol» 
ſtaͤndiges Mufterbuch aller Natur- 
Grund » und Zufammenfegungsfar- 
ben .... mit 5000 nach der Natur 
abgebildeten Farben und der Beftims« 
mung des Nahmeng einer jeden Far« 
be... Wien 1794 u. f. 4. 2 Bde.) 
— 6. übrigens die Art. Colorit, 
Sicht, Schatten, u. d. m. Auch 
verfteht es ſich von felbft, daß in 
den mehrften übrigen Werken von der 
Mahlerey (S. Art. Mablerey) noch 
von den Farben gehandelt wird — 
fo wie, daß diefe Materie uͤberhaupt 
nod) in mehrern, die Phyſik ange 
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henden Schriften, vorkommt, wo⸗ 
von ich nur die Lettres à une Prin- 
cefle fur divers fujets de Phyfique 
et de Philofophie (befonders den 
2Sten Br. im erften Theile) und 
Crells Chemiſches Journal (mo fich, 
unter andern ein Auff. von A. S. 
Margraf Ueber eine rothe Farbe für 
Mahler finder) anführen will. — — 

Ferner gehdre im Ganzen, die Er- 
findung deg fo genannten Farben⸗ 
claviers hieher. Ihr Urheber war 
L. 2. Eaftel, welcher folche zuerft 
in den Mem. de Trevoux vom J. 


1725 befannt machte, und worüber 


ein P. D. eine Lettre, in ebendem⸗ 
feldben Journ. v. %. 1739. Mon. Aug. 
©. 1675 drucken ließ, welche Tele 
mann, Hamb. 1739. 4. Deutfch 
erausgab, und die fich auch in Mig- 
er8 Bibl. Th. a. SG. 269 finder. 
Hierauf fchrieb Eaftel, in Beziehung 


hierauf; L’Optique des Couleurs, 


fond@e fur des fimples obferyat. et 
tournee fur tout à la pratique de la 
Peinture, et des autres arts colo- 
riftes, Par. 1740. Deutfh, Halle 
1747. 8. und Lettre ä Mr. Rondet, 
au fujet du clavecin des couleurs 
im Merc.de France v. J. 1755. Mon. 
Jul. ©. 144. — Ungen. Obfervat. 
{ur la Mufique des couleurs, im 
ıten Bde. ©.76. der Obfervat. fur 
Ibift. nat. fur Ja Phyf. et fur la 
Peint. 1752. 12. — Ungen. (Ex- 
planation of the ocular Harpficord. 
Lond. 1757. 8.) — Ungen. (Eine 
Nachricht von der ganzen Erfindung, 
in dem ‚zten Verſuche der merfw. 
Bepträge: zu dem Weltleben der Ge= 
lehrten, Langenſ. 1766. 8. ©. 661.) 
— 77.6. Brüger (Ein Auff. über 
Krügers $arbenclavier, in den Mif-- 
cell. Berol. Bd. 7. S. 345. und Krüs 
gers Anm. aus der Naturlehre über 
einige zur Mufif gehörige Sachen, 
im ıten Bde. de8 Hamburg. Mas 
995. 8.372.) — Ein Aufſ. in Efch» 
ſtruih Mufifal. Bibl. St.ı. ©. 104. 
— B.v. Eckartsbauſen (Augen⸗ 
Do muſik, 
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mufif, oder Harmonie der Farben, 


Muͤnchen 1784.8.) — — Ueber 
diefe Erfindung felbft: M. Wen⸗ 
delsſohn (In ſ. Philof. Schriften, 
Th. 1. ©. 87. und 160. Aufl. von 
1771.) — 3.2, Eberhard (In f. 
Sheorie der fh. Wiſſenſch. ©. 29. 
Aufl. von 1793.) — B. %. Heyden⸗ 
reich (In f. Uefthetif, ©. 224.) — 


Farben 
(Dichtkunſt.) 
Wenn man, was Hr. Sulzer in dies 
fem Artifel von den Serben fagt, 
mit dem vergleicht, was er, indem 
Art. Bedicht, über eben diefe Ma— 
terie vorträgt: fo feheint er in einem 
Widerſpruche mit. fich felbft zu fie 
hen, welches bier der Mühe über: 


hebt, den vorhergehenden Artikel zu 


prüfen. _ Man ſehe übrigens dag 
V1 Rap. des ıten Art. im 3ten Ab» 
fchnitt des Ramlerfcben Batteux 1. 
©. 201. Ausgabe von 1774. vergl. 
mit der N. Bibl. der ſch. Wiffenfch. 
3.9. ©. 282 u. f. — Das von Hrn. 
©. angeführte Werf des Dubos ift bes 
kannt, und, in Rückficht auf diefe Ma⸗ 
terie, fehr gırt. (S. den Art. Aeſthe⸗ 
sit.) Auch handeln von eben diefer 
Materie, in gewiſſer Art, noch: 
Seid, Gortb. Botter (De Ornatu 
orat.germanicae, Difl. Jen. 171 1.4.) 
— J.A. Ernefti (De grata negligen- 
tia Orat. Lipf, 1743. 4.) — Erh. 
CLud. Kenne (De Ornatu Orat. fpec. 
romanae, Diff. Ien. 1747. 4.) — 
€. 3. Xoſt (De ornatu Orat. Diff. 
Lipf. 1749. 4.) ©. übrigeng bie 
Art. Bild, Figur, Tropen:u, d. m. 


Fenſter. 


Der erſte Verſuch von J. Rud. Faͤſch 
architectoniſchem Werke, in 5 Thei⸗ 
len, Nuͤrnb. 1781. 4. handelt im 
ıten»3ten Th. von Verzierung ber 
Senfter ... » und im sten Th. von 


Dach⸗Kapp⸗ und Kirchenfenftern. — ⸗ 


Sig 

Uebrigeng Hat, unter mehrern, Ha⸗ 
bermann,  Senfterverzierungen, f. 
4Dl. — Wachsmuth, Auszierun⸗ 
gen zu Thuͤren und Fenſtern, f. 4Bl. 
— und Schübler Neue Senftervers 
kleidungen, svelche an Kirchen, Oran⸗ 
gerien und andern modernen Gebäus 
den zu gebrauchen find, f 6. Bl. 
herausgegeben. — · 


Feyerlich. 


Von dem Feyerlichen uͤberh. han⸗ 
bein, %. Conz, (im ıten Bde. des 
Algen. Repertoriumg für empirifche 
Pfychologie von J. D. Mauchart, 
Nuͤrnb. 1792. 8.) — — Von dem 
Styl der feyerlichen Rede, und von 
der feyerlihen Rede, I. €. Ade⸗ 
lung (Sm gten Kap. der sten Ab» 
theil. des erften Abſchnittes, und im 
zten Kap. des zweyten Abfchn. im 
aten Th. f. Werkes vom Style, D. 2. 
©. 183. und 338. Ausg. von 1789.) 


Figur. 


Von den Figuren haben eigene Werke 
geſchrieben, unter den Griechen: 
Alexander Numenius (Tlepi rav rijc 
ddvoas oxyuarwy, na mepl TYG 
Affen; oxyuarwv, Griech. in der, 
von Aldus herausgegebenen Samms 
lung griechifcher Rhetoriker, Ben. 
1508. f. ©. 582-588. Lat. durch 
Natalis Comes, Wen. 1577.8. Gr. 
und Lat. durch Laur. Normann, Upf. 
1690, 8.) — Pboebammo (Scholia 
nepl oXyaurmy, Öyropnaw, in der 
vorhergedachten Sammlung des Al: 
dus, ©. 588. und auch mit den vor» 
hergehenden, von Laur. Norman, 
gr. und. lat. Don ihm handelt J. 
‘ac. Bofe in einer Epift. gratulator. 
Lipf. 1738. 4.) — Apſines (wepi 
rav oXyuarısusvwy mpoßAyuerov, 
in eben jener Aldinifchen Sammlung; 


©.737u.f,) — Tiberius (epi 
voy mapx Ayuoonteveı oxXyax&rwv, 


Oxon. 


in Th. Sale Rhetor. ſelect. 
1676. 


Big 


1676. 8. und ber Sifcherfchen Ausg. 
derfelben, Lipf. 1773. 8. gr. und 
lat. ) Severus Alerandrinus 
(Seine Ethopoeiae gehören hicher; 
einige davon gab, unvollftändig, 
Friedr. Morel, Par. 1591. 8. gr. und 
Int. und, nad) einer befjern Hand» 


ſchrift, fünf derfelben, Leo Alatiug, 


in den Excerpt. var. graecor, So- 
phift. et Rhetor. Rom. 1641. 8. gr. 
und lat. S. 221 unter dem Rahmen 
deffelben, und eine, unter dem Rah 
men des Theodorug Eynopolita ; voll» 
ftändiger aber Th. Gale, in den an« 
geführten Rhetor. fel. heraus.) — 


-ITicephborus (Auch) von ihm find 


Ethop. da, und in der eben ange 
führten. Sammlung des Allatiug, 
©. 176 abgedrucft.) — Libanius 
(Seine Progymn. enthalten, außer 
25 Ethop. aud) Befchreibungen, 
Sfeichniffe, u. d. m. welche Joach. 
Gamerariug, als ob fie vom Theon 
wären, aber lange nicht volftändig, 
Baſ. 1541. 8. gr. und lat. heraus: 
gab. Vollſtaͤndig finden fie fih in 
der angeführten Sammlung des Alla: 
tiug, ©. 47. 84 und 342, und in 
dem zweyten Dande der, von Frdr. 


Morel, Par. 1606- 1627. f. 2 Bde. 
herausgegebenen Werke des Liba— 


nius.) — Kesbonar (mep} axyud- 
zwv, bey Valkenaers Ammonius, 
Lugd. B, 1739. 4. ©. 177: 188. ab» 
gedruckt. — Yerodianus (epi exy- 
p&rov, im 2ten Bde. ©. 87. der 
Anecdot. des Anfe de Billoifon, Ben. 
1781. 4. befindlih.) — — 

Bon römifben Schriftſtellern: 
Yelius Donarus (De. . Schema- 
tibus et Tropis, mit fu übrigen 
grammat. Schriften, Baf. 1527. und 
bey den, von EI. Putſchius herausg. 
Grammatifern, Han. 160544. ©, 
1767 u.f.) — P. Rutilius Rupus 


— Aquila Romanus — Julius 


Aufinianus (De Figur. fententiar. 
et elocut. zuerft in den Veter. ali- 
quot de arte rhetor. Praecept. Baf, 
1521. 4. barauf Ben. 1523. f, 1537. 
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‚8. Par. 1528. 4. fo wie indes Sranc. 
Pithoeus Antig. Rhetor. Coll. Par. 
1599. 4. Argentor. 1756. 4. und 
endlich, verb. von Dav. Ruhnken, 
Luggd. B. 1768. 8. herausgegeben.) 
— ‚Emporius (De Ethop. bey dem 
Pithoeus, ©. 278.) — Beda (De 
Schemat. et Tropis S. Script. ein- 
jeln, Ven. 1522, 8. Baf. 1536. 8. 
und in der angeführten Samml. ©. 
342. ſo mie in den verfchiedenen 
Ausg. der Werfe deffelben, Col. 1688. 
D. ı. S. 42 und mit den Werfen deg 
Aurelius Caſſiodorus, Ven. 1729. f. 
©. 482.) 
Von Neuern lateiniſchen Schrift: 
ftelleen: Peer. Mofellanus ( Tab, 
de Schemat. et Trop. Col, 1528. 8. 
Par. 1537. 8. 1553.4.) — Job. 
Sufenbror (Epitome Trop. ac 
Schemat. et Grammat. et Rhetor. 
Tig. 1541.8. Lond. 1635.8.) — 
Pal, Erythraͤus (De Grammat. Fi- 
guris, tam fingulor. quam con- 
traktor. verbor, Argent. 1549. 1561. 
8) — Jac. Gorsfi (Gorfcius. De 
Figur. tum grammat tum rhetor. 
Cracov. 1560, 8.) — Simon Veres 
panus (De Trop. et Schematibus, 
Tra&t. Col. 1582. 8.) — Job. Ben« 
zius (De figur. Lib. II. Argent. 
1594. 1666. 8.)— Ungen. (Tropo- 
Schematologiae Lib, Il, Lond. ı602. 
8.) — Easp. Coerber (De dietione 
figur. Diff. Helmft. 1694. 4.) 
Edm. Richer (De arte figurar. et 
caufis Eloq. liber, Par. 1605. 8.) — 
Frox. Gotth. Botter (De fermode 
affeftuum figurato, Jen. ı 709. 4.) — 


— — 


‚Job. Nic. Funt᷑ Trop.et Schematsa, 


Tab. Il. Rintel. 1746.8.) — Chrſin. 
Gottl. Schwarz (De figur. pathe- 
ticis, ex Efaja illuſtr. Diſt Alt. 
1750. 4.) — / 

Aber, anßer dieſen befondern 


Schriften von den Figuren, fommt, 
in allen möglichen Anweifungen zur 


Mede » und Dichrfunft, von Alten 
und Neuen, von ben Schriften deg 
Ariftoreles (Rhet, Lib. IIl. c.2 u. f. 

802 Poet. 
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Poet. c. 22 und 23)-an, die Lehre 
von ihnen vor; und je mehr die Spra⸗ 
chen an gewiſſe Regeln gebunden, 
oder in eine gemiffe Ordnung ger 
bracht, und Grammatif und fo ge 
nannte Logik getrieben und bearbeis 
tet worden find, um deſto meit- 
fchroeifiger, verwirrter und fpigfin- 
diger iſt diefe Materie behandelt 
worden. Um ſich hievon zu übers 
zeugen, braucht man nur zu verglei- 
chen, was der Grieche, und was 
Voſſius, inf. Inft. Orat.L.1V und V. 
davon fagen. In ganz neuern Zeir 
ten ift man, indeffen, beynahe in 
den entgegengefegten Fehler gefal- 
fen, und bat fie nur im Allgemeinen 
betrachtet, woraus denn vielleicht 
eine zu große Sorglofigkeit, in Rück; 
ficht auf Ausdruck, entftanden if. 
So viel ift gewiß, daß über dicfe 
ganze Materie noch nicht, wirklich 
philofophifche Unterfuchungen, mit 
Ruͤckſicht auf die Natur deſſen, was 
überhaupt Figur heißt, und auf den 
Urfprung derfelben aus der Natur 
der menfchlichen Seele, und aus der 
Kortbildung der Sprachen, fo wie 
auf ihre nothwendige Verfchiedens 
beit in verfchiedenen Sprachen, und 
in verfchiedenen Zeitaltern ein » und 
derfelben Sprache, angeftellt wor» 
den find, und daf die bildlichen Aus. 
drücke, Zierrat, Sarben, Colorit, 
u. d. m. die Sache nur noch ver: 
wirrter und unbeflimmter gemacht 
haben. Ein vollftändiges und ſyſte⸗ 
matifches Verzeichniß aller derfelben 
(die Tropen mit inbegriffen) findet 
ſich in dem gebacdhten Werfe des Voſ⸗ 
fing; und von den verfchiedenen 
Rhetorikern, alten und neuern, han⸗ 
dein, meines Beduͤnkens, davon 
am bändigften, Eicero (im 3ten Bus 
che, c. 38 u. f. f. Schrift, De ora- 
tore.) — Quintilian, in den drey 
erften Kap. des gten Buches f. In- 
ftitut. orator. — Couis Racine, uns 
ter der Auffchr. Du ftile poet. oudu 
langage figure, imısten®. ©. 227. 


m 
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ber Mem. de l’Acad. des Inſeript. 
und in dem 3tem Kap. f. Reflex. fur 
la Poefie, 3.1. ©.8ı. Par. 1747. 
12. — Ch. Barteur (im 3ten Ab» 
fehn. des zten Thls. f. Einleitung im 
gten Th. ©. 83. d. Ueberf. gten Aufl.) 
— Edm. Mallet (In den Princ. 
pour la lecture des Orateurs, ins _ 
aten Kap. des sten Buches, Bb. 3. 
©. 257. Par. 1753.8.) — Se. Mar. 
montel (im sten Kap. des ıten Th. 
f. Poetif, S. 163. Par. 1763. 8.) — 
Eondillac (in f. Unterricht aller Wiſ⸗ 
fenfch. Buch 2. Kap, 3 u. f. Th. =. 
5.224. db. leberf. Bern 1777-8.) — 
5. #ome (im 2oten Rap. f. Ele- 
ments of Criticism, ®.2. ©. 227. 
4te Ausg. und B. 3. S. 62 d. Ueberſ. 
3te Ausg. wo, Trotz dem Mangel 
einer Erklärung von dem, was Fi⸗ 
gur iſt, eine Menge feiner Bemer⸗ 
fungen über ihre Entftehung -und 
Wirfung ſich finden.) — Arwfon 
(in der ısten f. Vorleſungen über die 
Beredfamfeit, Th. 2. S. 28. d. U.) — 
Hugh Blair (in ſ. Lectures, Bd. 1. 
XIV u. f. wo eine Abtheilung der- 
felben, in Figuren der Einbildungss 
kraft und der Leidenfchaft, vorges 
fchlagen wird.) — 77. I. Bodmer 
(im ııten Abfchn. S. 310 der Criti⸗ 
fchen Betr. über die Gemählde der 
Dichter, Zür. 1741. 8.) — Sr. Ries 
del (inf. Theorie der ſchoͤnen Künfte, 
Abfhn. XVII. ©.352.) — J.C. 
Adelung (in dem gten Kap. des ıten 
Bandes f. Werfed, Ueber den deut⸗ 
fhen Styl, ©. 270 u. f. der ten 
Aufl., vergl. mit ebend. Magazin, 
Band 2. St. 2. &.70. wo fie, nach 
den untern Kräften der Seele, in 
Figuren für die Aufmerkſamkeit, für 
die Einbildungsfraft, und für den 
Wis id Scharffinn abgetheilt wer⸗ 
den.) — Auch finder fid) noch, im 
aten Bde. der Iris, Düffeld. 1775. 
8. ein Auffag über die figuͤrliche 
Sprache. — — Ueber den Urfprung 
der figuͤrlichen Sprache, f. Con⸗ 
dillac's Eflai fur llorigine des Con- 
noiffan- 
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noiffances hümaines, B. 2. Kap. 8. 
u. f. — und J. J. Herders Abhandl. 
über ben Urfprung der Sprache, 
Berl. 1772. 8. — und übrigeng die 
Artikel Allegorie, Bild, Sarben, 
Metapher, Metonymie, Tropen 
ud. m — 


Figur 
(Muſik.) 

Von den Figuren in der Muſik 
handeln, unter mehrern: Fr. Gafor 
¶ Im ꝛten⸗s5ten und im ıofen und 
zıten Kap. des zweyten Buches f. 
Pra&t. Mufic.) — G. Abaw (m 
sten Rap. f. Enchirid.) — Stef. 
Vannus (Im ıten und aten Kap. 
des zweyten Buches f. Recaneti.) — 
Andr. Denitoparchus (m 2ten Kap. 
bes zweyten Buches f. Muf. akt. 'Mi- 
crol.) — Biuf. Farlino (Im 68ten 
und Öyten Kap. des Zten Th. f. Ifti- 
tut.) — Gall. Dreßler (Im zten 
Kap. des erften Th. f. Muf. prakt. 
1584.) — €. T. Wallifer (Im 6ten 
Kap. f. Muf. figurat) — D. Peo. 
Eerone (m 6ıten ‚67ten Kap. des 
zweyten Buches, und im ı gten Bu⸗ 

the f. Melopeo y Maeftro.) — J. 
Nucius (Im 7ten Kap. f. Muf. poet.) 
— 75. Brüger (Im gten Rap. ſ. Sy- 
nopfis.) — Xtb. Kircher (Im ıgten 
Kap. des sten Buches f. Mufurgia-) 
— Biov. Mar. Bononcini (im 
- gten Kap. des ıten Th. f. Muſic. 
prattico.) — Jac. Tevo (Im 7ten 
Kap. des aten Thls. f. Mulico Te- 
ftore.) — Auch findet fich eine um⸗ 
ftändliche Befchreibung diefer Kigu- 
ren in A. Scheibe Krit. Mufifug, 
Th.2. S. 688. — 


Ueber den figurirten Geſang, f. 
den Art. Choral, S. 239. — 


Uebrigens geftattet der, dem Worte 
Figur, zum Grunde liegende Bes 
griffs in Rückficht auf Muſik, eine 
ganz andre Anmendang, woruͤber 
die Einleitung zu J. N. Forfels Allg. 
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Geſch. ber Muſik, Goͤtt. 1788. 4- 
©. 53 u. f. nachzuleſen iſt. 


Firnis. 


J 


Von Sirniſſen überhaupt handeln: 


Fil.Bonani (Trattato ſopra la Ver- 
nice chineſe.... Rom, 1720. 8. 
Deutſch, Bredl. 1746. 8.) — Uns 
gen. (Arte de brilhantes Vernizes 
y des tinturas fazellas por oc- 
'combrar con ellas, Amb. 1729.8 

— Ungen. (Verhandeling over d 

Verniflfen ... te Leyden 1742.8. 
mit X.) — Ungen. (Befchryving 
var de Chineefe, benevens ver- 
fcheide andere Verniflen . . . 
Leyd. 1756. 8) — Ungen. (Le 
Verniffeur parfait, ou Manuel du 
Verniffeur, Par. 1771. 12.) — Uns 
gen. (Traite... . du Vernis ... 
Par. 1772. 8) = Watin (L’art de 
faire et d’employer le Vernis; ou 
l’art du Vernifleur . . . Par, 1772. 
8. verm. 1773. 8. 3 Th. und ein 
Supplem. dazu 1773. 8 Neu, mie 
dem Titel: L’art du Peintre, Doreur 


‘et Vernifeur, Liege 1774-8. Par. 


1776. 8. Deutfch, mit dem Titel: 
der Staffiermahler, Leipz. 1776. 8.) 
— Ungen. (Traite de la Compoſi- 
tion des Vernis eng£nöral, et d’un 
en particulier qui reſſemble parfai- 
tement ä celui de la Chine et du 
Japon, Par. 1780. ı2.) — Parker 
(On Japaning and Varnilhing . - » 
10688, f.mit 8.) — Ungen. (Treat. on 
copal oil Varnifh, 1771. 8)— Un- 
gen. ( Grundmäßige und fehr beufs, 
liche Anweiſung gu der ſchoͤnen Las 
fir- . . . arbeit, Nürnb. 1703. 8.) 
Ungen. (Neu entdeckte Lackier⸗ 
funft . « Dresd, 1753 und 1766. 
8. Daß Neue darin ift nicht der 
Mühe der Entdeckung werth.) — 
* (Neuer Traetat von Firniß⸗ 
Lackier⸗ und Mahlerkuͤnſten, Bresl. 
und Leipz. 1753.8.) — I. SF. R. 
(Lackiermeifter . . . Leipz. 1767. 8.) 
— Lingen. (Ein wohl approbirter 
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Prozeß zum Laciren, Bresl. 1769. 
8.) — Job. Sor. Müller (Anmei- 
fung zum Laciren, Frft. 1771. 8.) 
— Ungen. ( Berfertigung verfchies 
bener Arten des Firniſſes . . aug 
dem Engl. Duedl. 1780.8) — I. 
3.9. Buͤcking (Gruͤndl. Abhandl. 
von Lackierfirniffen, Stend. 1784. 
8)— ©. auch das 47te-51ı Kap. in 
Croekers mwohlanführendem Mahler 
©. 181. der legten Ausg. — und die 


Anleit. Kupfer nad) dem Leben zu illu⸗ 


miniren, Di. 1788. Augsb. 1792. 8. 


Flaches Schnigmwerf, 


Don dem flachen Schnitzwerk han. 
deln, unter mebrern, Dubos, ‚in 
den befannten Reflex. fur la Poefie 
et fur la Peint, im soten Abfchniete 
des ıten Thle. ©. 475 der Dresdner 
Ausgabe. — G. Laireffe (Im zten 
u. f. Kap. des geen Buches f. Großen 
Mablerb, Bd. 3. S. 241.) — Falco: 
net, in f. Reflex. fur la Sculpture, 
Oeuvr. B. ı. ©. 32. Ausg. von 1771. 
Deutſch, indem ıten B. der Neuen 
Bibl. der fh. Wiffenfch. S. 20. — 
Dandte Bardon, in f. Eflai fur la 
Sculpture, &. 48 u. f. — Und blos 
litterarifch ift e8 in dem ten Ab» 
fchnitte von I. 5. Chriſt Abhandl. 
über die Litteratur und Kunftwerfe, 
Leipz. 1776. 8. ©: 251. betrachtet 
worden. — Auch gehört, in gewiffer 
Art, noch die Abhandl. des Caylus 
De la Gravure des Anc. im 32ten 
Bde. der Mem. de PAcad. des In- 
feript. ©. 764. der Quartausgabe. 
Deutfch, im ten Th. S. 307. f. Ab⸗ 
handl. zur Gefchichte und zur Kunft, 


Alt. 1769. 8. hierher. — — 


. Nachrichten und Abbildungen von 
flachen Schnitzwerken der, Alten ges 
ben, außer den, bey dem Art. An» 
tik angezeigten Werfen von vermiſch⸗ 
ten großern Sammlungen von Alter» 
thümern, und den,. bey dem Ar. 
Bauart, S. 164 u. f. angezeigten 
Beſchreibungen und Abbildungen von 


% 


\ 

S5la 
den Triumpfbogen ber Alten: Frz. 
Perrier (Icones et Segmenta illuftr. 
e Marmore tabular. Romae extant. 
R. 1645. 1738-f. worin funfjig ver» 
fhiedene Bag » relief8 auf 56 DI. 


dargeftellt find.) — P. 5. Bartoli 
(Admiranda Rom, Antiquitat. ac 


veter. Sculpturae Veltigia, ana-, - 


glypt. opere elabor. . .. tum in 
arcubus et vetuftis ruinis, tum in 
Capitolio, Aedib. et Hortis viror. 
princ. .. . not. I. P. Bellorii illuftr. 
R. (ſ. a.) und 1693. Duerfol.83 Bl. 
Auch von Eandrart, jedoch mit Aus⸗ 
nahme von ungefähr 30 Bl. und da» 
für mit eben fo viel andern, aus den 
folgenden Werken des DBartoli, une 
ter dem Titel: „Uebrig gebliebene 
Werkzeichen von den rdmifchen Antis 


-quitäten und der Bildhauerfunft der 


Alten in Baffo relievo* heraugg. 
Nürnb. 1692. f. 79 BI. und im sten 
Th. der neuen Ausg. ſ. W.) — I. 
Barbault (Monumens antiques, ou 
Colletion choifie d’anciens Bas- 
reliefs et fragmens Egypt.Gr. Rom. 
et Etrufg. Rom. 1768. 1783. fol. 
2003. Da Barbault, befannter 
Maßen, fchon im J. 1765 ftarb, 
und ich dag eben angezeigte Werk 
nicht gefeben: fo muß ich es gänziich 
dahin geftelle ſeyn laſſen, ob dag 


Werk wirflich von ihm ift?) — Auch 


find von fehr vielen Künftfern, ein» 


zele Abbildungen von Werfen diefer 


Art geliefert worden, ald von Marco 
Antonio (f. Diet. des Artiftes, dont 
nous avons des eftampes, 9b. 1. 
©. 336 und 369.) — von Gerard 
Audran (ebend. ©. 556 und Nadır. 
von Künftl. und Kunftfachen, Th.2. 
S. 515 u. f.) — von Auguſtino Des 
netiano (Diktion. a. a. D. ©. 637.) 
— von Marco v. Ravenna (a.a.D. 
©.654.)— von Giuf. Bardi (ebend. 
B.2. ©. 128.) — von Nic. Beatrice 
(ebend. 8.2. ©. 279 y. f.) — von 
I. Bonaſone (cbend. B. 3. ©. 145.) 


— von Bern. Capitelli ( cbend. 


B. 3. S. 575) — von Caylus 
Ebend. 


Sta 


Cebend. &. 720.) — u. v. a. m. Und 
von einigen der merfwürdigften ders 
felben, finden ſich Befchreibungen 
und Erklärungen, in Winfelmanng 
Gefch. der Kunft, ©. 96. 97. 98. 
219. 307. 337. 4io u. a. Gt. m. 


Cıte Ausgabe.) fo wie von einzeln. 


dergleichen, befondre Befchreibungen 
und Abbildungen, als z. B. von der 
Vergoͤtterung Homers, bey R- Fabrets 
ti Syntag. de Col. Trajana, R. 1683; 
f. und in Gronovs Thef. Bd. 2. 
Taf. XXI. und einereigenen Schrift: 
Apotheof.' vel Confecrat. Homeri 
... iluftr»aGisb.Cupero, Amſtel. 
1683. 4. — Bon einem zu Agrigent 
befindlichen: Sarkophag, .in: dem 
zgten ®. der: Race. d’opufe, di Au- 
tori Sicil. Pal. 1773. Lat. von ©. 
H. Martini in der Antiquor. Monu- 
ment. Sylloge, Lipf. (1783:)'8. u. 
d. m. vorhanden find. 


Flaͤmandiſche Schule, 


©. den Art. Brabantiſche Schule, 
100 die vornehmften Künftler diefer, 
bier zum zweyten Mahle, aufgeführ: 
ten Schule angezeigt worden find. — 
Die Lebensbefchreibungen diefer, und 
mehrerer Kuͤnſtler diefer Schule, ha⸗ 
ben geliefert; Bar. v. Wander (Het 
Schilder Boek, Alcmaer 16903; 
Harlem 1604. 4. Amft. 1618.4) — 
Yen. Soubrafen (Degroote Schau- 
burgh der Nederlantfchen Kon. 
Schilders eri Schildereflen .., . » 
Amft. 1718:8. 3 Ch. s’Gravenhage 
1750. 1753: 8.-3 Th. mit Kupf.) — 
J. v. Bool (De Nieuwe Schon- 
burgh der Nederlantfche Konſt- 
fchilders en Schildereflen, s’Gra- 
venhag. 1750. 8. 3%.) — J. B. 
Descamp (Vies des Peintres Fla- 
mans . ... avec des Portraits, gra- 
ves en taille douce, une indication 
de leurs principaux ouvrages, et 
des reflexions fur leur differentes 
manieres, Par, 1753 - 1763.8.4 B.) 
— und von deren Werken finden 
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fih, unter andern, Nachrichten in 

der Voyage pittoresque des .prin- 
eipales Villes de Flandres. et du 
Brabant, Par. 1768. 8. deutfch, mit 
einigen Verm. Leipz. 1771. 8. — 
Auch hat von einigen Gemählden des 
Rubens, de Piles (Oeuvr. div. B. 4. 
©. 287.) .. Beichreibungen„ ‚fo mie 
(ebend. S. 236) eine Differtat. fur 
les ouvragesdes plus fameux Pein- 
tres, compares avec ceux de Ru, 
bens, und (ebend. G.357) ein beſon⸗ 
deres Leben des Rubens geliefert. 


Fiorentiniſche Schule. 


Daß die Mahlerey nie fo gang In 
Italien, wie Bafari und Baldinucci 
dehaupten, untergegangen, und Ci⸗ 
mabue und Giotto in Florenz die 
Wiederherſteller derſelben geweſen 
find, haben Maffei (Ver. Nuſt. 
P: III. e. 6) Muratori (Antiq. Ital. 


Vol. 2. Diff.24.) und Tiraboschi 


(T.III. S. 137. 240. 398 u.f: T. IV. 
©. 434. Rom. Ausg. von, 1783. 4.) 
ziemlich anfchaulich ermiefen; ſo wie 
es auch aus. des Buonarotti Oller- 
vazioni fopra alcuni frammenti di 
vafi antichi di vetro, $lor. 1716 4. 
und. aus des Biov. Bottari Raccolta 
e fpiegazione; delle fculture e pit- 
ture fagre, eftratte dai Cimiteri di 
Roma, R. 1736- 1746. f. 3 Bd. er⸗ 
hellet. Auch finden fich in ber rac- 
colta 'di Lettere fulla pittura ... 
im sten Bd. S 329. Rom 1,760: 4 
in einem Briefe von Carlo Magri, 
der, fo viel ich weiß, auch: im dem 
ı4ten B. der von Calogera. heraus: 
gegebenen Opufcoli ſteht, Bepträge 
über dem and der Mahlerey im - 
6ten Jahrhundert in Italien. — 
Die beruͤhmteſten Mahler der Flo⸗ 
rentiniſchen Schule find ; Baccio della 
Porta, di San Marcogen. (} 1517) 
keonardo Vinci (+ 1520) Piet. Ro⸗ 


‚feli di Eofimo (Fızaı) Andrea 


del Sarto (+ 1530) Baith. Peruzsi 
(t 1536) Il Roſſo (+ 15410) Piet. 
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Buonacorfi, Perin bel Vago gen. 
(+ 1547) Giac. Pontormo, Caruccio 
(1 1556) Benven. Garofalo (} 1559) 
Bac. Banbdinelli (+ ,559) Franc. 
Roſſi, Cecchino del Salviati gen. 
(t1563) Michael Angelo Buonar. 
Außer feiner Xebensbefchreibung im 
Vaſari m. a. m. hat Ascanio Cons 
divi, fein Leben, Kom 15 53. 4. Flor. 
1736 und 1746. f. franz. mit Zus 
fügen durch den Abt Hauteroche, Par. 
783. ia. und Giac. Vignali, . 
1753. 4. herausgegeben; er ftarb 
15649) Dan. Nicciareli (+ 1566) 
Lud. Eivoli (} 1613) March. Ro— 
ſelli (+ 1650) Pietro da Gortena 
(+ 1669) Bened Lutti (} 1724). 
Die Leben diefer Mahler finden ſich 
im Pafari, Baldinucci, d'Argens⸗ 
ville u. a.m. und von ihren, und 


den Werfen anderer Slorentinifchen 


Meifter geben unter mehrern Nach- 
richt: ‚Se; Albertino (Memoriale di 
molte-Statue e Pitture, che fono 
nella’ Cittä de Firenza, Fir. 1510. 
4) — Se. Bochi (Le Bellezze 
della Cittä di Firenze . . „ Fir. 
1591. 8. 1677. 8.) — Jac. Earlieri 
(Riftretto delle cofe più notabili in 
Pittura. della Cittä diFirenze .. 
Fir. 1689 und 1757. 12.) — : Volk 
mann (In f. biftorifch » Fritifchen 
Nachrichten von Italien) — und ver; 
fchiedene 'Befchreibungen von Flo⸗ 
ren;, 9. a. D. m. — —“ 

S. uͤbrigens den Art. Gallerie, 
und die, bey dem Art. Mahlerey 
angeführten, und vom dem Zuftande 


der Mahlerey in Italien handelnden, 


ee Me a HE 
FSFormſchneiden. 
Das, von H. Sulzer, über die 
Geſchichte des Formſchneidens, an⸗ 
geführte franzoͤſiſche Werk des H. J. 
M. Papillon (Traité hiſtor. et pra- 
tique de la gravure en bois, Par. 


1766. 8. 2 Bd. mit einem Supple⸗ 
mentbande, zuerſt aber hereits 1736 
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erſchienen) iſt eben nicht, wegen der 
Richtigkeit und Zuverlaͤßigkeit der 
darin enthaltenen Nachrichten be— 
ruͤhmt, wie man es, aus der Neuen 
Bibl. der ſch. Wiſſenſch. B. 20. ©. 
47 u. f. aus H. Büfchings Gefchichte 
der zeichnenden Künfte, ©. 189. 
Anm. e und aus den Neuen Nachr. 
von Künftlern und Kunftfachen, Leipg- 
1780.8. S. 98 u. fi fehen fann. 
Und der, ebenfalls von Papillon, 
abgefaßte Artikel, Gravure, in der 
Eneyclopedie, gehoͤrt zu. den ſchlech⸗ 
teften diefes Werkes, und enthält 
Ungereimtheiten, welche fo Teiche 
fein deutfcher Anfänger in der Ges 
fehichte des Formſchneidens fih zw 
Schulden fommen laffen möchte, ders 
Heftalt, daß ed unbegreiflich ifi, wie 
9. ©. diefen Mann neben H. v. Hei⸗ 
necken ftellen fönnen. — Außer dem, 
von diefem, im Texte ebenfalls an« 
geführten Werke (Nachrichten von 
Künftlern und Kunftfachen, Leipz . 
1ı768:1769.8. 2 Th. vorzüglich Th. 2. 
©. 85 u. f.) wohin 2) defiin Idee 
generale d’une colle&tion complete 
d’Eitampes, avec une Diflertat. fur 
originede laGravure ... Leipf. 
1771. 8. (©. 235 u. f.) und 3) feine, 
bereits vorher gedachte Neue Nachr. 
von Künftlern und Kunſtſachen, Leipj. 
1786. 8. (vorzüglich S. 93 u. f. und 
©: 134 u. f.) gehören , handeln von 
ber Formſchneiderey noch; — Hum⸗ 
bert (Abrege hiftor. de Porigineet 
des progres de la Grav. et des 
Eiftampes en bois et en taille dou- 
ce, Berl. 1732. 8.) — Ungen. An» 
leitung zum orm » und Stahlfchneis 
den, Erf. 1754. 8.)— P. S. Sours 
nier (Diflertation fur l’origine et 
les progres de l’art de graver en 
bois . . „Par. 1758. 8. Was ſich 


"Dagegen in. I. D. Schoepflins Vin- 


dic, typographic. Argent. 1760. 4. 
findet, beantwortete der Verf. in 
den Obfervat. fur un Ouvrage, in- 
tit. Vindic. typogr. . . Par. 1760. 
8.) — J. 8. Jadfon (Eſſay on the 


invel- 


Sor. 


invention of Engraving and Print- 
ing in Chiarofcuro, illufr. with 
prints in proper colours, Lond. 
1754.) — be. Boſſe, oder viel 
mehr f. Heransgeber, Cochin, (in 
ber Maniere de graver & l’eau forte, 
©. 142 u. f. Ausg. von 1758.) — 
Chrſtph. Gottl. von Murr (im 2ten 
Th. S. 75. im sten Th. ©. 3 u. f. 
und im ıgten Th. ©. 93 u. f. feines 
Journals zur KRunftgefchichte .. . + 
Nuͤrnb. 1775 u. f.) — J. G. Unger 
Fzänf in Holz gefchnittene Figuren, 
nad) der Zeichnung von J. W. Meil, 
toben zugleich eine Unterfuchung der 
Srage: Db Albrecht Dürer jemals 
Bilder in Holz; gefchnitten? Berl. 
1779. 4 2) Sechs Figuren . . . 
in Holz gefchnitten, von‘. G. Unger 
dem Jungern, mit einer Abhandlung 
worin etwas von den Märfi- 
ſchen Formſchneidern geſagt wird 
(von ©. J. Wippel)Berl. 1779. 8. 
— Ungen. (Ein Auff. in dem 25ten 
Bde. der Neuen Bibl. der fch. Wiſ⸗ 
ſenſch. S. 22 uf.) — Ant. Fror. 
Buͤſſching (in ſ. Entwurf einer Ge⸗ 
ſchichte der zeichnenden Kuͤnſte, Berl. 
1781. 8. ©. 184. 234: 322. 398 u. f.) 
— Job. Sal. Semler (Sammlung 
zur Geſchichte der Formſchneiderkunſt 
in Deutfihland . . . Leipz. 1782.8.) 
Job. Gottl. Em. Breitkopf (Verſ. 


den Urfprung.der Spielkarten, die 


Einführung des Leinenpapierg, und 
den Anfang der Holzfchneidefünft in 
Europa zu erforfchen. . .. Leipz. 
1784. 8. mit 14 Kpfrt.)— 6; 4, Rein; 
hold (Der agte Abfchn.f. Zeichen und 
Mahlerfchule, $. 1445 u.-f. Handelt 
vom Formfchneiden.) — I: 5. Uns 
ger (Ueber die Holz. und Formfchneis 
defunft, in dem aten Bd. ©. 78 der 
Monatgfcheift der Berliner Acad. der 
Künfte,) — Auch gehören zur Ge 
ſchichte des Formſchneidens eigent- 
lich die, den Urfprung: und die Ge- 
ſchichte der Buchdruckerey betreffen« 
be Schriften; allein, da aus den 
wichtigern derfelben, das hierher ge⸗ 
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hoͤrige in die vorerwaͤhnten Schrif⸗ 
ten bereits aufgenommen worden iſt: 
ſo begnuͤge ich mich, ſie allgemein 
u nennen. — Als Formſchneider 
ud vorzüglich befannt:. Lor. Eofter 


. (1430. Ich führe ihn nur an, um 


zu erinnern, daß bag, was für feine 
Arbeit ausgegeben wird, nichts als 
Berrügerey if. ©. die Idee gen. 
E.201.) — Set. Schoeffer oder 
Schoifer (daf die dem Hugo da Cars 
pi gewoͤhnlich zugefchriebene Erfin⸗ 
dung der Holzſchnitte en camayeux, 
wahrſcheinlicher Weiſe, deutſchen 
Urſprunges iſt, beweiſen die gemahl⸗ 
ten Buchſtaben in Schoeffers berühm» 
tem Pfalterium, 1457. k. über wel⸗ 
des Rachrichten in den Mem. de 
!’Acad.. des Infeript., XIV. 254. 
B. 7. ©. 363. der deutſchen Ucberfene 
zung, und in Hrn. v. Heineckens 
Nachr. von Künftlern und Kunſtſa⸗ 
chen Th. 2. S. 27. N.5. zu finden 
find.) -— Daß Mark. Schoen, Mich. 
Wolgemut und Wild. Pindenwurf, 
in der Mitte und gegen. das Ende 
des ı5ten Jahrh. in Holz geſchnit⸗ 
ten, ift bey dem größern Alter der. 
Kunſt, ſehr wahrfcheinlich; aber bee 
erfte Künftler,, der ſich mit Gewiß⸗ 
heit. nennen läßt, ift Joh. Schniger 
(1481) — Phillery (gegen dag Ende 
bes ısten Jahrhunderts ber erfte, 
mit Gewißheit befannte Niederläns 
diſche Formſchneider.) Ad. Sams 
perlin (1507: 15199. Rigm. Phile⸗ 
ſius (1508) Math Gruͤnwald( fi 510) 
Hugo da Carpi (1510) Albr. Altor⸗ 
fen (1511) Veneziano, Auguſtino de 
Muſis gen. (1514) Hans Balding 
(1516) Hans Burgmayr (} 1517) 
Lud, Vincentino (1522) »Abr. Duͤ⸗ 


rer (f 1528. Ein Verz. f. Blätter 
‚finder fich in den: Neuen Nachr. von 


Künftlern und Kunftfachen ©. 161.) 
Alb. Glockenthon (1510) Joh. Güls 
dbenmund (1526) Ant. da Trento 
(1530) Balth. Perugji Ct 1536) 
Heinr. Vogtherr (1537) ob. 
Springinflee (+ 1540) Job. Brof- 
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hammer (1543) Veit Rud. Speckle 
(1543) Hans Kulenbach (f 1545 
Dan. Beccafumi (f 1549) Georg. 
Dens (+ 1550) Hans Schäuflin 
‚tt 1550) 9. Gatin (1556) Erh. 
Schön (1550) Hans Geb. Boͤhm 
(1550) die Gebrüder Hopfer ( 2 
Heinr. Aldegraf (1551) Fo (ı551. 
- Sch führe den Verfertiger der Holz⸗ 


fchnitte zu Eonr. Geßners Naturge- 9 


fchichte unter, diefem Nahmen an, 
ungeachtet diefe8 Fo wahrfcheinlicher 
Weiſe nur Verkürzung ift.) Luc. ©. 
Leyden (} 1553) Hier. Refch (} ı 556) 
58. . Bochsbergen (1560)  Biets 
leughen von Eourtray (1560) ac. 
Kerver (1560) Birg. Solig (1562) 
Eig. Seyerabendt (1569. Es hatin» 
deſſen von diefer Familie mehr Form» 
fchneider gegeben.) S. Vichem (1570) 
Chrſtph. Ehrieger (1572). Chrſtph. 
Sichem (1573): O. Goujon (1575) 
Sal. Bernhard (1580) Du Pont 
(1583) Strenze (1585) Luc. Müller 
von Cranach (+ 1586) Hans Rogel 
(1588) Laon. Norfino (1590) Ebris 
ſtoph Stimmer (1590) ‚Marc, Ela 
feri (1590) Joſt Aman.“(t 1591) 
Jac. Züberlin (1595) Chriſtoph Co» 
riolan (1606) Eduard "Ecınann 
(1620) Andr. Andriani (t 1623) 
- Giov. Giorg. Nivolftella (t 1624) 
Barth. und Joh. Bapt. Coriolan 
(1630) Ehrfiph- Jegher (1637) Et; 
du Val (1650) Pierre Le Sucur, der 


Heltere. (t 1698) Jean papillon 


(+ 1710) Pierre Le Sueur, der Juͤn⸗ 
gere (+ 1716) Gong. van Hayden 
(+ 1720) Kerfhal (1720). El. Por 
celius (+.1722). Jean Papillon 
(t 1724) Vine. Le Sueur (71743) 
Joh. Bapt. Jackfon (1745). Pond 
4 9 Snapton(t )J. Skip⸗ 
pe (} ) Ginf. Mar, Moretti 
(t1746) Giov. Bat. Canoffait1747) 
Maur. Roger (1747) Pierre Le 
Sueur (+ 1750) Nic. Le Sueur 

Ct 3764) Elif. Le Sueur (1765) 
Ant. Mar, Zanetti (+ 1767. Ber 
fuchte die Manier des Hugo da Carpi 


Sta 


zu ernenern.) Scacciati — Nic. 


) Earon — Sean Bapt. M. Papillon 


— oh. G. Unger — oh. Georg. 
rd. Unger. — Uebrigens ift der ei» 
gentliche Erfinder des Formfchneis 
deng, der wohl. zweifelsohne ein 
Deutfcher war, nicht mit Gewißheit 
anzugeben; der ältefte befannte Holz⸗ 
fehnitt ift vom J. 1423, der von 
en. v. Heinecke im der Bibliothek 
ber Karthaufe zu Buxheim bey Mem⸗ 
mingen aufgefunden (ſ. Idee gen. 
©. 250) und dem aten Th.:von des 
Hra. v. Murr Journal zur Littera« 
tur und Kunftgefchichte abgebildet 
beygefügt worden iſt. Er ftelt den 
H. Ehriftoph dar, der den fleinen 
Jeſus durch das Meer trägt: Aber 
die Kunft ſeibſt ift, unftreitig, noch 
älter, wenn ſich gleich fein gewiſſer 
Zeitpunkt ihrer Entfiehung beftims 
men läßt. Zwar ift, in dem Journ, 
Encyelop: vom. 1783. B.2.Th.r. 
©; 124. und hieraus in J. G. Meus 
feld Mifcelaneen artiftifchen Inhal⸗ 
te8, St. ı6. ©. 235 eine Nachricht 
von einem Holzfchnifte. vom J. 1384. 
erfchienen; allein ſchwerlich -bürfte 
diefe Fahrszahl fich ermweislich mas 
chen laſſen, und wenigſtens nicht 
ehe Glauben finden, als big dag 
Blatt in einem Nachftich dem Publifo 
dargelegt wird. — — ©. übrigens 
den Art. Holzſchnitte. 


Framzdſiſche Schule. 


Wenn man gleich, wie Hr. Sulzer 
ſehr richtig bemerkt, nicht mit Wahr⸗ 
heit eine eigentliche franzoͤſiſche Schu⸗ 
le in der Mahleren annehmen kann, 
fo giebt e8 doch franzoͤſiſche Mahles 


rey, und eine franzofifche Mahler 
-afadentie; und was zur Gefchichte 


derfelben gehört, beyzubringen, wird 
hier die bequemſte Stelle .feyn. — 
Ich will indeffen die Nahmen derje⸗ 
nigen franzsfifchen Mahler, melde 
gewöhnlich unter der franzoͤſiſchen 
Schule ‚aufgeführt werden, voran» 
sehen 


ra 


gehen laffen: Jean Eonfin (f 1590% 
Mart. Freminet (+ 1619) Jacq. 


Blanchard (+ 1638) Sim. Vouet 


(t 1641) Euft. ke Sueur (1 1655) 
Lor. de la Hire (f 1656) Jacq. Stella 
(t ı657) Ch. Alf. du Fresnoy 
(t 1665) Nic. Pouffin (+ 1665: Eflai 
fur la vie et les tableaux de Pouf- 
fin, Par. 1783. 12. Eloge deNic, 
Poufin... pär Nic. Guibal, P. 
1783. 12.) Et. Bourbon (f 1671) 
Jacq. Courtois Bourguignon(t 676) 
El. Gelee Lorrain (+ ı682) Ch. Le 
Brun (+ı690) Pierre Mignard 
(t 1695. Vie, par ’Abbe Monville, 
Anft. 1731. 12.) Sof. Parrocel 
1} 1704) Noel Eoypel (+ ı707) Eh⸗ 
de la Foſſe (f 1746) Sean Jouvenet 
(+1 22 Ant. Eoypel(t 1722) Frank. 
de Troy (} ı730) Ant. Watteau 
(} 1737) Sranc. ke Meine (+ 1737) 
P. Ch. Tremoilliere (f 1739) Piaci 
Nigault (1743) Pic. de la Largis 
liere (+ 1746). — Ueber die neuern 
franzöftfchen Mahler f. Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen MWiffenfch. und Neue Bibl. der 
fch. Wiffenfch. — 
- Daß die im Jahr 1648 geftiftete 
franzoͤſiſche Mahlerakademie alle zwey 
Jahre oͤffentlich ihre Arbeiten aus— 
ſtellt, iſt dekannt; wenigſtens iſt ſeit 
dem Jahre 1699, ſo viel ich weiß, 
es ſo gehalten worden; dieſe Aus— 
ſtellungen, ſo wie die, von der viel 
aͤltern, von Ludwig dem ſechzehnten 
aber aufgehobnen, ſo genannten 
Academie de St. Luc, haben, in 
neuern Zeiten, zu Öffentlichen Beur⸗ 
theilungen Anlaß gegeben, welche ich 
bier, als Beyträge zur Gefchichte 
der Mahlerey in Frankreich, mitneh« 
men zu müffen glaube, ald Neuf—⸗ 
ville Montador (Lettres fur lex. 
pof. des tabl. au Louvre en 1740et 
1741.) — De la $ontde St. Penne 
(Reflex. far quelques caufes de l’e- 
tat prefent de la peinture en France, 
avec un examen des principaux 
ouvrages expofes au Louvre 1745. 

ar. 1746. ı2. und Lettre de l’au- 
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teur des reflex. Par: 1746. 12.) — 
J. B. le Blanc (Lettre fur l’Expo- 
fition des ouvrages de peinture . : 
de l’annee 1747. Par. 12.) = £&, 
Buil. Bailler de St. "Julien (Re- 
Dexions fur quelques circonftanced 
prefedtes, contenant deux lettres 
fur P’expofition..des _tableaux au 
Louvre l'annee 1747. P. 1748. 12.) 
— Lingen. ( Obfervations fur les 
arts et fur quelques morceaux de 
peinture .... expofees au Louvre 
1748. Par. 1748. 12.) = Despors 
tes. (Dife. fur l’etat: de la peinture 
et fculpture en France, Vies des 
cing premiers peintres.du Roi, Par; 
1751. 12.) = 3.23 le Blanc (Ob: 
fervations fur les ouvrages deMM. 
de l’Academie de peintureet fculp- 
ture, expofes au Louvre en 1753- 
Par. 12.) — P. Eſteve (Lettreäun 
ami fur l’expofition des tableaux au 
Louvre 1753: Pa12) — M. Ant 
Aaugier ( Lettre d’un amateur au 
Marquis de * * * fur: Pexpofition 
des tableaux en 17753. Par. 12.) — 


% GBarrigue de Froment (Sentimens 


d’un amateur fur: Pöxpofition des 
tableaux du Louvre; ‘et la critique 
qui en a été faite,':Par. 1753. 12.) 
— Ungen. (Explitation desouvrages 
de peinture et de feulpture, en 1733: 
Par.1753.12.)— Suquier (Lettre fur 
Pexpof. des Tabl. au Louvre, 1753. 
12.) — De la Font de Sr. Denne 
(Sentimens ſur queläues ouvrages 
de peinture, feilpture et gravure, 


. ecrits à un Partieulier en Provinoe, 
‚Par. 1754. 12.) — P. Eſteve (Let- 


tres A un partifan du bon goüt fur 
Teexpofitien des tablerun , balta en 
Pannee 1755. Par. 12) — Ungen. 
(Lettres 3 un Virtuofo fur Pexpo- 
fition des peintures, gravures et 
feulptures le 28 Aout 1755. Par. 8. 
Lettre fur le Salon de 1755. à ceux, 
qui la liront, à Amft. 1755. 12. 
Kxplication despeintures, fculptu- 
res et gravures de MM. de l’Acad. 
Royale en 1755. Par. 12.) — €in 


Ders 
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BVerzeichnif ber im Jahr 1757 aus⸗ 
geftellten Werke, in der Bibl. ber 
fchönen Will. B. 3. ©. 168 u. f. — 
Ungen. (Explication des peintures, 
fculptures et gravures de MM. de 
YPAcad. Roy... .. pour l’annee 
1759. Par. 1759. ı2. Bibl. der ſch. 
Wiſſenſch. B.6. S. 142.) — Ungen. 
(Explication des peintures, fculptu- 
res et gravures de l’Acad. Roy. . » 
en 1761. Par. ı2. und Bibl. der ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſch. B.8. S.ıgıu.f.)— 
Joſ. de la Porte (Obfervations d’une 
Societe d’Amateurs für lestableaux 
expofes au Salon cette annee 1761. 
tirees de ’Obfervateur litter. Par. 
1761. 12.) — Ungen. (Explication 
des peintures, fculptures et autres 
ouvrages de MM. de l’Academie de 
St. Luc, dont ‚l’expofition fe. fera 
le 25. Aout 1762. Par. 1762. 4: 
und Bibl. der ſchoͤnen Wiſſ. Bd. 9. 
©.300.) — Ungen. (Defcription 
des tableaux expofes au Louvre 
2763 par la Societ@ des Amateurs, 
Par. 12. und Bibl. der ſchoͤnen Wiff. 
2.10. ©. 200 und 2. 11. ©. 366.) 
— Matbon de Ia Tour (Lettres 
& Mad. * * *, fur les. peintures, 
feulptures et grav. expofees dans 
le Salon du Louvre, Par. 1763.12.) 
— lingen. (Defcription desouvra- 
ges. de fculpture, expofes au Salon 
en 1763. Par. 12. Lettres fur le 
Salon de 1763 par Mr. du P. Par. 
1763. 8) — Nachricht von der Ge 
mähldeaugftellung der Akademie St. 
Lucas zu Paris (im J. 1764) Bibl. 
ber ſchoͤnen Wiffenfch. B. 12. ©. 195 
u.f. — Ungen. (Explications des 
peint. fculpt. et grav. expofees en 
2765. Par. 1765. 12.) — Mathon 
de la Tour (Lettres ä Mr. * * fur 
les peintures etc, au Salon du 
Louvre en 1765. Par. 1765. 8.) — 
Ungen. (Critiques des peintures et 
fculptures de MM. de PAcad. Roy. 
en 1765. P, 1765. 12.) — Nach» 
richten von den Gemählden, welche 
(im 5. 1765) im Louvre audgeftellt 


ra 

worden, Neue Bibl. der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. Bd. 2. ©. 179 u. f. 
Matbon dela Tour (Premiere lettre 
fur les peintures, les fculptures 
et les grav. au Salon du Louvre 
en 1767. Par. 1768. ı2. und Neue 
Bibl. der ſch. Wiffenfh. Bd. 6. ©. 
184.) — Ungen. (Explication des 
peintures, fculpt. et grav. de MM. 
de ’Academie Royale en 1769. Par. 
1769. 12. und NR. Bibl. der fchönen 
Wiſſ. 8.9. ©. 356 u. f. Lettrefur 
l’expofition des öuvrages de pein- 
ture et de fculpture au Salon da 
Louvre 1769, ä Rome 1769. 12.) — 
Eamburat (L’expofition des ta- 
bleaux du Louvre, faite en l’annee 
1769. . . . & Geneve 1769. 8.) — 
Ungen. (Lettre fur l’expofition des 
ouvrages de peint, et de fculpt. au 
Salon duLouvre 1769. Par. 8. Let- 
tre fur les peint. grav.et fculpt. qui 
ont été expofees au Louvre, par 
Mr. Raphael, peintre, ä Mr. mu 
rome „ . . A Par. 1769. ı2. Re- 
ponfe de Jerome, Par. 1769. 12. 
Sentimens fur les tableaux expofes 
au Salon 1769. Par. 1769.8. Let- 
tre fur le Salon de peint. de 1769. 
par Mr. B. P. 1769. 12.) — Uns 
gen. (Expofit. des peint. feulpt. et 
grav. de MM. del’Academie Royale 
en 1771. Par. 8. Lettre de Mr. 
Raphael lejeune ... . furlespeint. 
etc, expofees cette anne&eau Louvre, 
Par. 1771. 12. L’Ombre de Ra- 
phael .... en reponfe à ha lettre 
fur les peinturesetc. expofees, Par. 
1771.12.) — Ungen, (Expofition 
au Salon du l.ouvre des peint. 
feulpt. et grav. de MM. de l’Acad. 
Roy, en 1773. P. 8. Le Devidoir 
du Palais royal, inftrument aflez 
utileaux peintres duSalon de 1773. 
Par. 12. Vifion du Juif Ben Efron, 
fils de Sepher, Marchand de ta- 
bleaux, Par. 1773. 8. Eloge des 
tableaux expofes au Louvre le 26 
Aout 1773. fuivi de l’entretien d’un 
Lord, avec Mr. l’Abb& A... . P. 

1773. 


Gra 


1773. 8) — Ungen. (Explication 
au Salon da Louvre des peintures, 
feulptures et gravures de MM. de 
l’Acad. Royale, Par. 1775.8. Coup 
d’Oeil für le Salon de 1775 par un 
Aveugle, Par. 1775. 12. Obfervat. 
fur les onvrages expofes au Salon 
du Louvre, ou lettre à Mr. le 
Comte de... Par. 1775. ı2. La 
lanterne magique aux champs Eli- 
fees, ou entretien des grands pein- 
tres fur le Salon de 1775, Par. 
1775.8.) — Ungen. (Expofition 
au Salon du Louvre... . en 1777 
Par. 1779. 8. und N. Bibl, der fd) 
Wiſſenſch. B.21. ©. 333 u. f. Ju- 
gement d’une Demoifelle de qua- 
torze ans fur le Salon de 1777. 
Par. 1777. 12. Lettres pittores- 
ques .. . Par. 1777. 12. Les ta- 
bleaux du Louvre. oü iln’y a pas 
le fens commun: hiftoire veritable, 
P. 1777. ı2. LaPrötrefle, ou nou- 
velle mariere de predire ce qui eft 
arrive, P. 1777. 8.) — Ungen. (Ex- 
pofition des tableaux au Louvre 
en 1779. Par. 8. Neue Bibl. der 
ſchoͤnen Wiſſenſch. B. 24. S.331.)— 
Ungen. (Expofition des ouvrages 
de peinture .... au Salon du 
Louvre, annee 1781. Par. 8.) — 
Ungen. (L’Expofition . . en 1783. 
Par. 8. Le —8 des Arts, 
ou Dialogue entre un Peintre, un 
Muficien et un Po&te fur les ta- 
bleaux expofes au Louvre . . Aux 
Antipodes 1783. 8. Momus au Sa- 
lon, Comedie critique en vers et 
Vaudevilles, fuivie de notes criti- 
ques, Par. 1783. 12.) — Ungen. 
(Expofition des Peint. Sculpt. et 
. Grav. de MM.de ’Academie Royale 
dans le Salon de Louvre depuis le 
25 d’Aout, jusqu’au dernier Sep- 
tembre 1785. 8. und Neue Bibl. der 
fh. Wiffenfh. B. 31. E. 348.) — 
YUngen. (Expofition . . . 1787. 8. 
Obfervat. crit. fur les tabl. de l’an- 
nee 1787- » » » 1787. 12.) — Wars 
tini (Expoſ. au Salon du Louvre 


de Paris... 


* 
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en 1787. 1787. 12.) — Ungen. 
(Supplement à l’ami des Artiftesau 
Salon, 1787. 8. Le Coufin Jacques 
hors du Salon 1787. 12.) — Uebri« 
gend find verfchiedene biefer, im 

orm von Briefen, abgefaßten Auf⸗ 
fage von H. Bachaumont, unter dem 
Titel: Lettres ,... Par. 1780. 12. 
jufammen gedruckt erfchienen. — — 

Eine kurze Gefchichte der Akade⸗ 
mie felbft, unter andern, liefert, 
Buerin (in der Defcription de PA» 
cad. Royale ... . de Peinture etde 
Sculpt. Par. 1715.8.) — I. 3. Pis 
ganiol de Ia Sorce (in der Defcript. 
. B. 1. S. 251 u. fi 
Ausg. von 1742.) — Beguillet (in 
der Deſcript. hiſtor. de Paris, Par. 
1781. 8. 3B.) — Du Laure (in der 
Deſcript. des Curiofites de Paris et 
de fes environs, P. 1787. 1.4 B. 


u.a.m. 
Die Lebensbefchreibungen der vor⸗ 
hin angeführten, und mehrerer fran« 
zöfifcher Mahler, finden fich ,. unter 
andern, in deg Selibien Entretiens 
fur les vies et les ouvrages des plus 
excellens peintres, P. ı666- 1672: 
4. 28. zuleßt, Trev. 1725.12.4 B. 
befonderg in den Ichten Bd. — In 
bes Roger de Piles ( Abrege de la 
vie des peintres avec des reflex. fur 
leurs ouvrages, Par. 1699. ı2. und 
nachher noch fehr oft gebruckt; deutſch, 
Hamb. 1710. 13. im 6ten Buche, 
©. 406 u. f. Amſterd. 1767. 12. — . 
In des D’Argensville Abrege de la 
Vie des plus fameux peintres ... 
Par. 1745 - 1752. 4.3 Bd. ebend. 
ı762.8.4 B. bdeutfch, Leipz. 1767. 
1768. 8. 42. in dem gten B. — In 
den Vies des cinq premiers Pein- 
tres du Roy (Rebrun, Coypel, Mis 
gnard, Le Moine und Boulogne) 
Par. 1752.12. 28. (von Desportes, 
|. und Watelct.) — u. a. m. — 
achrichten und Befchreibungen 
von den Werfen der franzofifchen 
Mahler, liefern unter andern: Un⸗ 
gen. (Defcription des tableaux des 
egliſes 
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‘eglifes de Paris, Par. 1679.12.) — 
Combes (Explication hiftor. de ce 
qu'il y a de plus rermarquable dans 
4a Maifon Royale de Verfailles et 

de St. Cloud, Par. 1681. 12.) — 
Kaiffene (Explication des tableaux 
de ia Gallerie de Verlailles et de 
fes deux Salons, Par. 1687. 4- 1753. 
12.) — Ungen. (Recueil dedefcrip- 
tions «de peintures et d’autresouvra- 
ges faits pour le Roi, Par. 1689. 
12.) — 2. Selibien (Deifcription 
du Chateau de Verſailles et de fes 
peintures, Verf. 1687. Par. 1696. 
8.) .— Ungen. (Defcription de la 
Chapelle du Chateau de Verfailles 
et des ouvrages de peinture et de 
fculpture, Par. 1711. 12. mit Kupf.) 
— Du Bois de St. Gelais (De- 
fcription des tableaux du palais 
royal, avec la vie des peintres ä 
la t&te de leurs auvrages, P. 1727. 
132.) — 2.77. de Zallier d'Argen⸗ 
ville (1) Voyage pittoresque de Pa- 
ris.. . Par. 175:2 und 1757. 8. mit 
Kupf. 2) Voyage pittoresque des 
environs de Paris, Par. 1755.8.) — 
Maſſe (Defeript. de la grande Ga- 

lerie de Verfailles et de fes Salons 
1753. 12.) — sebers (Diet. pittor. 
et hiftor. on Defcription d’Archit. 
Peinture . . . de Paris, Verfailles, 
Marly, Triauon .. . et autres 
Maifons Roy. et chateaux äenviron 
quinze lieues autour delaCapitale, 
Par. 1765. ı2. 2 5b.) — Ungen. 
(Curiofites de Paris, Verlailles, 
Marly etc. p. M. L. R. Par. 1778. 
172.39) — ram — — Die 
verfchiebenen Eatalogen von franzoͤ⸗ 
fifchen Cabinetteen, begnüge ich mich 
allgemein zu nennen. — — ©. übris 
gens die Art. Gallerie und Mahle⸗ 
ey, — 

Ueber die in Rom von Ludwig 
dem XIV. geftiftete franzöfifche Afg- 
demie, f. deg Algarotti Saggio fopra 
VAcademia di Francia, che & in 
Roma, Liv. 1763. 8. franzsfifch, 
dureh Pingeron, Par. 1769. 12. und 


gti N 


im 4ten B. ©. 195 der Variet£s lit- 


ter, (und ein etwas hartes Urtheil 


über Jean Jouvenet abgerechnet, fei« 
nesweges fo fehr mittelmäßig, als 
Hr. v. Murr, Bibl. de Peint. ©. 145 
es ausgiebt.) — — 


Fresco. 


Von der Fresco Mahlerey, hans 
deln, unter mehrern, Vaſari (in fü 
Introduzione alle tre Arti del Di- 
fegno, vor feinen Vite, im ıgten 
Kap. B.ı, S. 48 der Bologn. Ausg. 
von 1648. und ©. 109 der Ausg. 
von Livorno.) — ©. 3. Armenini 
in f. Veri. Precetti, Lib. Il. c. 7. 
S. 64 u. f. Ausg. von 1678 — 
Bernard Du Puy Du Grez (in f. 
Traite fur la Peint. Toul. 3699. 4. 
©. 233 u. f.) — De Piles (in den 
Elemens de Peint. Kap. 8 und g. 
©. ıgo u.f. Amft. 1766. ı2. wo ſich 
auch das findet, was Pozzo inf. Pers 
fpectiv davon ſagt.) — Scübler 
(in einem Anhange, bey f. Anleitung 
zur practifhen Sonnenuhrfunft, 
Nuͤrnb. 1778. 8. mit K.) — G. %. 


Werner (bey ſ. Anweiſung, alle Ar⸗ 


ten von Proſpecten, nach den Re— 
geln der Kunſt und Perſpective, zeich⸗ 
nen zu lernen, Erl. 1781. 8.) — 
Frz. Chrſiph. v. Scheyb (in dem 
aten Th. von Koͤremons Natur und 
Kunft in Gemählden, ©. 473.) — 
Ein Ungen. (im ıten Th. deg 2ten 
Bds. von G. Huths Mag. der bür- 
gerlichen Baukunſt, Weim. 1792. 

Was die berühmten Kuͤnſtler darin 
anbetrift; fo find diefe, da vor der 
Erfindung der Delmahlerey, die Fres— 
comahleren von den meiften Mah— 
lern getrieben wurde, bey dem Art. 


ne 


Hiſtorie zu fuchen. 
Fries. 
Zu den Verzierungen des Frieſes fin» 


den fich in den, bey dem Art. Ver— 
| zierung 


ro 
zierung angezeigten, hievon übers 
baupt handelnden, 
oeifungen. Einzeln bat unter an: 
dern, P.S. Bartoli (Eine Samml. 
von Sriefen, nach Raphael, - Zul. 
Romano u. a. m. in dem Vatican, 
Dfol. 15 Bl.) — Marc aus Ra» 
venna (Eine ähnliche Samml. von 
13 Bl.) — Aug. Merelli (Acht und 
vierzig Bl. cop. von D. Bonavere.) 
— Bir. Audran (EinLivre deFri- 
fes d’apres la Fage.) — Über. Als 
bert (f. Heinecfe Diet. des Artiftes, 
B. 1. S. 90 u. f.) — Derain (f. 
Diet. des Arts, Bd.2. S. 459.) — 
"Stepb. della bella (Trois Frifes 
antiques (No. 29 und 30 in dem, 
von Jonbert verfertigten Catalogue 
f. W.) Frifes ete. (ebend. N,73.) — 
P. Eolumbani (A Variety of Capi- 
tals, Frifes and Corniches, f. 12 Bl.) 
— S. Guillebaut (Bier Hl. Dfol. 
geft. von Önerinau.) — J. le Pautre 
(Frifes et ornemens modernes, 


2531.) u. a. m. dergleichen geliefert. 


Auch ift eine Suite Srifen, bezeichnet 
mit dem Nahmen Theod. Baig (ders 
muthlich, Bry) vorhanden. 


Frofig 


Don dem Sroftigen (De Frigido in 
Orat.) bat, unter andern, Fror. 
Gotth. Freytag, eine Disput. Lipf. 
1719. 4. gefchrieben. — Auch ge 
hört, im geroiffer Art, bieber, I. 
Swifts Schrift: ep Basoug or 
the Art of finking in Poetry, zuerft 
in Pope's Mifcellanies, Lond. 1727. 
8.33. und nachher fehr oft-eingeln, 
fo wie in Swifts Werfen, gedruckt; 
deutfch, mit der. Auffchrift, Antis 
Longin, oder die Kunft in der Poefie 
u friechen . . . Leipz. 1734. 8. von 
ob. Joach. Schwabe. — — 


Fruchtſchnur; Fefton.- 
Außer den, bey dem Art. Verzies 
rung angezeigten, auch Fruchtſchnuͤre 


Werfen, Ans: 
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enthaltenden Merken, haben dergleis 
chen Fruchtſchnuͤre, unter mehrern, 
geliefert: Artus Quellinus, Nürnb, 
4. von Jac. Sandrart geftochen. — 
Morifon (Neue Feſtons von Früch» 
ten und Blumen, Augsburg. fol, 
1281.) — Perit, nad) Robertfon, 
rg und Blumenbehänge, Dfol. 
28. — 


Fruchtſtuͤck. 


Ohnſtreitig gehoͤrt, zu dieſer Gat⸗ 
tung von Maͤhlerey, auch noch die 
Blumen und Pflanzenmahlerey, zu 
welcher befonders Anweiſungen ge» 
geben haben: G. Kaireſſe (Im ı2ten 
Buche ſ. Großen Mahlerbuches, B. 3. 
©. 379 u. f. worin der Verf. in 6 
Kap. von diefer Mahlerey überhaupt; 
von gemahlten Blumen in Sälen, 
Gemächern, Gallerien, vornehm⸗ 
lich aber an Plafonds zur Zierrath; 
von der, dem Blumenmahler noͤthi⸗ 
gen Keuntniß dee -Perfpectiv; von 
Dlumen auf allerhand Gründen; 
und von Ordinirung der Blumen und 
ihrer Farben in Feſtonen und Bous 
queten handelt.) — Anmeifungen zur 
Zeichnung derſelben haben, unter 
mebrern geliefert: Parkinfon(Flow- 
er Painting made eafy, being a 
Colle&t. of correct outlines after 
nature. 4. 7281. — Ungenannte 
(Auserlefenes Blumenzeichenbuch für 
Srauenzimmer, f.24 Bl. — Neues 
Blumenbuͤchlein nad) dem Leben ent« 
mworfen, 1779. fol. — m. %ollar 
(Reue Blumen ... . Büchlein, 
Dfol. 1281.) — G. G. W. (Ni: 
licye Anweiſung zu der Zeichenkunſt 
der Blumen, Erf. 1765.8. mit 8.) 
— Ungen. (Anleitung zur Blumenzeis 
chenfunft für Srauenzinnmer, Nürnb. 
1788. f. mit ill. K) — — Und zu 
den guten Frucht: und Blumenmabd» 
lern gehören, außer den, von H. S. 
angeführten Künftlern noch: op. 
£ud. Bog (1490) Ceſ. Bernazzano 
(1536) Jac. van Es (1620) Pietro 

Paol. 


®» 


* 
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Paol. Gobbo (f 1630) Fan Roos 
(t 1638) Jan von Heck (1660) Dan. 
Segers (f 1660) Jan v. Keffel 
(1665) Joh. Phil. v. Thielen (7 1667) 
Juan de Avellano (f 1670) Donna 
Bettina (1670) Marius Nuzzi, de’ 
Siori gen. (+ 1673) Corn. v. Kif 
(t 1675) Wilg. v. Aelſt (} 1679) 
Fel. Bigi (1680) Marg. Eaffa (1680) 
Angel. Afcione (1680) Caſp. Smig 
(+ 1689) Abr. Breughel (+ 1690) 
Nic. Verendael(1690) Morel (1690) 
Det. Withoos (+ 1693) Maria von 
Dofterwick(+ 1693) Jean Bapt. Mio» 
noyer (+1699) Ernſt Stuvens 
(1700), Herm. Verelft(t 1700) Joris 
van Son (4 1702) Math. Withoog 
(4 1703) Erepu (1705) Z0n(1710) 
Sim. Berelft (t 1710) Sean Bapt. 
Blain de Fontenay (t 1715) Magd. 
Fuͤrſt (1717) Jan Moortet (} 1719) 
Franz. Wernh. Tamm, Dapper gen. 
(t 1724) Scip. Angelini (f 1729) 
Sion. Garti (} 1731) Andr. Belve- 
dere (1732) Gaſp. Lopes, da i Fiori 
(1732) Pet. Hardime (f 1748) 
Eonr. Roepel (f4 1748) Heinr. Chph. 
Pickart (+ 1769) ac. Kavery 
(t 1769) — — Bon Blumen, in 
Bupfer geftochen, begnuͤge ich mich 
mit Ungeige der, von Bouchoz her: 
auggegebenen Bouquets de Flore, 
ou Rec, de Fleurs rec. en bou- 
quets. — Der, von Avril, nach 
verſchiedenen Kuͤnſtlern, geliefer⸗ 
ten Cahiers, Bouquets und Livres 
de Fleurs. — — ! 


zuge 


Außer dem, von H. Sulzer ange 
führten Werke des H. Maͤrpurg (Ab⸗ 
handl. von der Fuge, nad den 
Grundf. und Erempeln der beiten 
deutfchen und ausländifchen Meifter, 
Berl. 1753 31754. 4. 2 Th. Frzſch. 
ebend. 1756. 4.) handeln, unter 
mebtern davon noch; Cerone (in 
ı4ten Buche f. Melopeo y Maeftro.) 
— P.C. Hamanus (Aastong) (im 
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atenTh. f. bemonftrativifchen Theor. 
muf. Hamb. 1749. 4. wo fich, näm« 
lich, eine Anmeifung zu fugierenden 
Phantafien findet.) — Sur (im aten 
Rd. f. Grad, ad Parn. in der ıten 
big gten Leck. der sten Uebung.) — 
I. 3. Scheibe (Sin f. critifchen Mu« 
fifus, ©. 447 der 2ten Aufl.) — 
Biffry (Traite des Fugues, bey f. 


' Traite de Mufique 1770. 4.) — J. 
P. ZKienberger (in den Gedanken 


über die verfchiedenen Lehrarten in 
der Compofition, als WVerbereitung 
zur Fugenkenntniß, Berl. 1782. 4. 
— und 3. W. Marpurg noch, in 
ben Krit. Briefen Bd. 2. G. 89. und 
im 6ten Kap. f. Anhanges zum Hand» 
buch bey dem Generalbaß . . Berl. 
17614. 4. u. a. m. — ©. übrigens 
den Art. Contrapunct. 

Fugen find, unter mehrern, ge- 
fegt worden, von Frescobaldi — 3. 
©. Bach (Kunft der Zuge, L. 1757. 
f.) — Kirnberger ( Klavierfuge aus 
dem doppelten Contrapunft in der 
Dctave 1760. VIII. Fug. pour le 
Clavecin ou l’Orgue 177 
Kühnau — Pochelbel — 


ger — 


—* 
Piſendel — Telemann — 


Mattheſon (die Fingerſprache, ein 


Fugenwerk, 1735 + 1737. f. 2°h.)— 
Händel — €. P. F. Bach — Edhule 
— Marpurg (Fughe e Cap. per il 
Clavic. . . Berl. 1777: Sugenfanm- 
lung (von Graun, Kirnberger, u. 
a.m.) 1758.) — Königsberger (Fin⸗ 
gerftreit, oder Klavierubung durch 
ein Präludium und Sugen . . . . 
Augsb. 1760. fF.) — J. F. Rembt 
(24 vierſt. Fugetten für die Orgel, 
Leipz. 1792. 4. 2 Th.) — Fre. Cou⸗ 
perin — Clairembault — Dandrieu, 
u. v. a. —— 


Fundamentalbaß. 


Eine Berichtigung dieſes Artikels 
findet ſich im gten Abſchn. des, bey 
dem Marpurgſchen Werke von der 
Temperatur, befindlichen ——— 

über 


Für 


‚über dein Ramean ⸗ und Kirnberger- 
fchen Grundbaß. — 


Für ſich. 


Von dem Für fich, oder bey Seite 
(aparte) im Luftfpiel, handelt Eail: 
hava, in feiner Art de la Comedie, 
im 27ten 
nimmt es nicht allein fehr gefchickt 


ap. bes ıten Sheilg, und ° 


x 
in Schuß, fondern zeigt auch eine 
neue, glückliche Art deffelben an. — 
Und fo gar Scaliger hatte ſchon fich 
feiner, im Luftfpiele (Poet. L. VI. 
c.3. ©. 767. Ausg. vor ı581) an« 
genommen. — Auch handelt Aus 
bignac, im gten Kapitel des zten 
Buches feiner--Pratique du Thea- 
tre T.1. ©. 234. Amft. 1715. 8. 
Davon, — i 


“ 
le A Fe A De Fer Fr Dr Kr De VE TE TE TE DE TE TE TE DET TER VE De De Ye 


— G. 


Gallerie. 


Machrichten von dergleichen Gal⸗ 


lerien, und zum Theil auch Ab⸗ 
bildungen von den, darin befindlichen 
Gemaͤhlden, liefern: von der, von H. 
Sulzer beſonders gedachten Floren⸗ 
tiniſchen: 1) Saggio iftorico della 
real Galeria di Firenze, di Giuf. 


‚Bencivenni, Fir. 1778-8. 23. (wel⸗ 


chem zu Folge diefe Gallerie, außer 
1194 Bildniffen, noch 1100 andre 
Gemählde enthält.) 2) La realGal- 
leria di Fir. accrefc. e riordinata di 
S. A. R. P’Archiduca di Tofcana, 
Fir. 1782. 8. 3) La Gallerie de 
Florence, f. 155 Bl. 4) Pitture 
del Salone imper. del Palazzo di 
Firenze... . Fir. 1751. 26 Bl. 
5) Azione gloriofe degli Uomini 
_ 4lluftri Fior,efprefle co’ lororitratti, 
nelle volte della real Galleria di Fir. 
Fir. f. 52 Bl. 6) Mufeo Fiorent. 
che contiene i ritratti de’ Pittori 
. .. Fir 1752-1762. f. 48. über. 
220 Bl. 7) Difegni della Galleria 
di Fir. de div, Maeftri, intagl. di 
Andr. Scacciati, ftamp. all’ acqua- 
rella, Fir. 1766 u. f. f. überhaupt 
4ı DI. 
72 Bl. f. welche einige der vorzüg- 

Lichften Gemaͤhlde der Gallerie dar; 
- Felt, auf Beranftaltung Leopold deg 


.‚tres. » . 


8 Eine Sammlung von. 


aten in Kpfr. geftochen. 9) Galleria 
Medicea, Fl. 1788. fol. (Wie viel 
Blätter davon heraus find, . weiß 
ich nicht.) S. auch deutfches Muf. 
vom Jahre 1786. Mon. Nov. und 
Decbr. — | 
Bon der (ehmaligen) Königlich 
Franzoͤſiſchen: ı)Defer. destableaux 
du Palais royal... Par. 1727. $. 
von Du Bois de St. Gelais. 2) 
Catal. raifonne des tableaux duRoi 
avec un Abrégèé de la vie des Pein- 
contenant l’Ecole Flo- 
rent. Rom. Venit. et deLombardie, 
p. Mr. Lepicie, Par. 1752- 1758 ..4. 
2%. Deutfch, Halle 1769. 8. 3) 
Cat. des Tabl. du Cabinet du Roi 
au Luxembourg, Par. 175r. ı2. 
Verm. 1761. ı2. und eben diefe Ge⸗ 
maͤhlde, geft. von Seffard, 1764. f. 
4) Prem. Partie des Tabl. du cabi- 
net du Roi, Par. 1677. fol. 22 Bl. 
Verm. 1679. f.38 Bl. 5) Gallerie 
du Palais Royal, gr. d’apres les 
tabl. des differentes Ecoles qui la 
compofent, avec un abrege& de la 
vie des Peintres, et une defcription 
hiftor. de chaque tableau, p. Mr. 
PAbbe Fontenai, P. 1784 u. f. £. 
big jegt 24 Lagen, jede von 6 Bl. — 
Von der Roͤnigl. Spanifchen: 
An accurate and defcriptive Cata- 
logue of the Paintings in theKings 
Pp of 
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of Spain Pallace at Madrid, with 
fome accounts of the pictures in 
Buen- Rutiro, by Rich. Cumber- 
land, L. 1787. ı2. 2) Defcriz.de’ 

rineipali Quadri del Pal. R. di 
Madrid, von Raph. Mengs, im 
6ten Bde. Viage de Efpana. . por 
Ant. Ponz ©. 186. tal. in f.Opere, 
Bd.2. S. 62. Deutſch, Wien 1778- 
8. Engl. bey Talbot Dillons Sket- 
ches of the art of Painting 1782. 
13 Auch gehört, in gemiffer Art 
noch bieher : Defcripcion de lasecc. 
Pinturas del R. Monafterio de S. Lo- 
renzo del Efcorial, p. Fr. de los 
Santos ſ. ]. et a. f. Mad. 1667. 1681. 
fol. mit Kupf. Engliſch, Lond. 


1759. 4. — 

Ton der Koͤnigl. Schwedifchen: 
1) Dav. Klöfer von Ehrenftrahl, 
vornehmfte Schildereyen, welche in 
den Palläften des Königs von Schwe⸗ 
den zu ſehen find, Stockh. 1694. fol. 
2) Befchr. der Gemähldefamml. des 
K. v. Schweden, in der großen Gal⸗ 
lerie des Stockholmer Schloffes, in 
dem 45ten Bd. ©. 314. der Neuen 
Bibl. der fch. Wiſſenſch. — 

Bon der Brüßler des Erzherz. 
Leopold: Dav. Teniers .. Theatr. 
Pictor. in quo exhibentur ipfius 
manu delineatae ejusque cura in aes 
inc. picturae archet. ital. quas Ar- 
.chidux in Pinacothec. fuam Bruxel- 
.lis collegit. Antv. 1660. f. Ebend. 
1684. fol. und mit dem Titel: Le 
grand Cabinet des tabl. de l’Archid, 
Leopold... Amft. 1755.f. 246 DI. 
(Die Sammlung felbft ift übrigeng 
zerſtreut.) — 

Don der ebemabligen &. Samm⸗ 
lung in England: 1) Catal. or De- 
fcript. of King Charles’s the firſt 
Pittures . . . Lond. 1758. 4. (von 
Dertue.) 2) A Catal. of the Col- 
le&tion of Piltures, belonging to 
King James Il, to which is added 
a Catal. ofthe pictures of the late 
Queen Caroline, L. 1758.4. 3) Six 

‚of H. Majefty’s Pi&tures, drawn 
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and engr. from the originals of P. 
Veronefe, lac. Tintoretto, Old 
Palma, Jul. Romano and Andr., 
Schiavone. in the R. Galleries of 
Windfor afid Kenfington. By .. . » 
S. Gribeiin, Lond. ı712. Gr. D. 
6 Bl. Auch gehört bieher noch dee 
Rec. des Defleins de Guercain, f. 
82 Bl. von Bartolozzi geft. als de⸗ 
ren Driginale fich noch in der gegen 
wärtigen Samml. des K. v. England 
befinden. — 

Bon der K. R. zu Wien: 1) Ver⸗ 
zeichniß der Gemählde der K. K. Bil 
dergallerie in Wien, verf. von Ehrfin. 
v. Mechel, Wien 1783. 8. Frzſch. 
Baſ. 1784. 8. (fie befteht aus 1300 
Gem.) 2) Betracht. über die K. 8. 
Bildergalerie zu Wien, Breg. 1785 
(worin bie vermeintlichen Grund⸗ 
füge, nach welchen dergleichen Gal⸗ 
lerien anzuordnen find, angegeben 
werden.) 3) NRaifonnirendeg Berz. 
von der Bildergalerie in Wien, von 
Hier. Riegler, Wien 1786.8. 4) Eine, 
von F. Männl, in ſchwarzer Kunft 
geftochene Samml. von 323 DI. fol. 
5) Theatrum artis pietor. quo ta- 
bulae depietae, quae in Caef. Vin- 
dobon. Pinacotheca fervantur, le- 
viore caelatura exhibentur, ab Aut. 
lof, de Prenner, Vien. 1728- 1733- 
fol. 4 Th. und 166 Bl. worunter 6 
Dublettn. 6) Prodromus feu 
praeamb. lumen referrati portent. 
magnificentiae Theatri, quo omnia 
ad Aulam Caef. et Reg. C. Maj. re- 
condita artificior. et pretiofitat. de- 
cora .... aeri funt incifa .. a Fr. 
de Stampart et Ant. de Prenner, 
V. 1735. fol. 30 Bl. welche bie da⸗ 
mahlige Einrichtung der Gallerie dars 
fielen. — 

Bon ber Gallerie gu Dresden : 
ı) Catal. des tabl. de la Gal. Elect. 
de Dresde, Drasd. 1765.38. (Der 
darin verzeichneten Gemählde find 
1346; ihre Anzahl beläuft ſich aber 
weit höher. 2) Rec. d’Eftampes 
d’apres les plus celebres tableaux 

de 
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de la Gal. R..de Dresde, Dr, 1753. 
f. 2Th. 100 Bl. (vergl. mit dem gten 
Bde. der Bibl. der fch. Wiffenfch. und 
den Nacır. von Kuͤnſtlern und Kunſt⸗ 
fahen, DB. 1.€.177 u. f.) — 
- 2, Bon der X, Preußifchen zu Ber⸗ 
lin: ı) Befchreibung der Gem. welche 
fich in der Bıldergallerie, den daran 
ſtoßenden Zimmern, und dem weißen 
Saale im 8. Schloffe zu Berlin bes 
finden, von J. G. Puhlmann ... » 
Berl. 1790. 8. (der Gem. find 268.) 
2) Eine, von G. Bartfch geftochene 
Sammlung von 25 Bl, — Bon der 
B. Preußifchen zu. Sans: Souki; 
1) Defer. de la Gallerie et du Ca- 
binet du Roi à Sans Souci, p. Math. 
Oefterreich, Potsd. 1764. 1770. 8. 
Deutfch, Berl. 1770.1773.8. Ein 
Zufaß dazu 1775.8. 2) Eine Samm⸗ 
dung von einigen 20, nad) darin be; 
findl. Gemaͤhlden, geftochenen Blät- 
tern, deren Verzeichniß fich unter 
andern in den Wache. von KRünftlern 
und Kunftfachen, Bd. 2. ©. go fin- 
det. S. auch Nicolai Befchr. von 
Berlin und Potsdam. — 

Yon der zu Salzdahlen: 1) Ver⸗ 
zeichniß der Herzogl. Bildergallerie 
zu Saälzdahlen, Brſchw. 1776. 8. 
Frzſch. ebend. 1776. 8. 2) Artis 
in Valle Sallina Theatr. exhib. ele- 
gant. .. . pict. quas... . Anto- 
nius Udalrieus, D. B. collegit .. 
1. W. Heckenauer del, et fc. Guelph. 
1710. f. 18Bl. — 

Von der zu Schleisbeim: Be: 
fehreibung der churfürftlichen Bil- 
dergallerie in Schleisheim, Münd). 


1775. 8: — 

Von der zu Düffeldorf; 1) De- 
fignation exacte des Peint. prec. 
qui font en grand nombre dans la 
Galerie... . à Dufleldorf, p. Ger. 
Ioſ. Karfch, 1719. 12, 2) Catal, 
‚des tableaux qui fe trouvent dans 
lesGal.duPalais .. . &Duffeldorf. 
‚Manh. 1760. 8. 3) La Galerie de 
Duffeldorf ou Catal. raifonne et 
figure de fes tabieaux .. . dans 
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une fuite de XXX pl. cont. 365 pe- 


tites eftamp. gr. d’apr&. ces m&emes 
tabl. p.Chr. de Mechel, Basle 1778. 
Dfol. 280. 4).Rec. de Deffeins 
.. . tir. de l'Acad. de Dufieldorff 
1784 u. f. f. 3 Liefer. überh. 144 Bl. 
wovon 100 nad) italienifhen Mei⸗ 
fern und 44 nach Ra Sage find. 
5) Collettion of fifty Etchings by 
H. Selke and M. Billinger aiter the 
moft celebr. Paintings at Duſſel- 
dorf, 1787. f. 6) Ein Verz. der 
bisher berausgefommenen Kupfert. 
nad) Gemaͤhlden der churfürftl. Sale 
lerie in Düffeldorf, in J. G. Meus 
fels Miscell. artiſtiſchen Inhaltes, 


Heft 29. S. 297. — 


Don der Herzogl. Meklenburgi⸗ 
ſchen zu Schwerin ; Verz. der Gem. 
in der Herzoglichen Meklenb. Gallen 
rie von Joh. Gottfr. Groth, Schwes 
tin 1792. 8. — — privatſamm⸗ 
lungen in Jtalien: Raccolta di Stam- 
pe rapprefent. i Quadri piü fcelti 
dei $. March. Gerini, T. J. Fir. 1759. 
f. 40 Bl. (Ob die Kortfegung erſchie⸗ 
nen ift, weiß ich nicht.) — Defer. 
de’ Cartoni dif. da Carlo Cignani, 
e de’Quadri dip. da S. Ricci, pofl. 
dal S. Giw/. Smith, Ven. 1749. 4. 
— Beſchr. der Gräfl. Rn An 
Gemählde und Zeichnungsgallerie in 
Venedig, Augsb. 1780.8. — Rac. 
di Quadri i piü eccellenti che fi 
trovano nelle Gallerie e Palazzi 
di Firenze „.. Fir. 1779.f, (Wie 
viel Blätter fertig geworden find, 


‚weiß ic) nicht.) — Gabinetto Fir- 
'miano, o fia Catal. delle Pitture 


ch’erano preflo il defonto C, Carlo 
di Firmian in Milano, Mil. 1782. 
4 In Scankreich: Les Peint, 
de Ch. le Brun et d’Euftache. le 
Sueur, qui font dans /Hotel da 
Chafielet . . . deff. p. Bern, Picart 
.. Par. 1740. f. 37 BI. (ohne die 
archit. Abbildungen) worunter aber 
auch die Gallerie de l’Apotheofe 
d’Hercule von Le Brun mit 17 BI. 
befindlich if. — Kec. d’Eitampes 

Pp 2 d’apres 
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d’apres les plus beaux tableaux, et 
d’apre&s les beaux defleins, qui font 
en France . ... Par. 1729- 1737: f. 
2Th. 182 Bl. und 1746. fol. 2 Th. 
mit einigen Veränderungen, und 
derjenige Theil derfelben (45 Bl.), 
deren Driginal in der Gemähldes 
famml. des Herzoges von Orleans 
it, mit dem Titel, Rec. d’Eftam- 

es d’apres la Gallerie du Palais 

oyal. (Diefeg Werk gehoͤrt nur in 
fo fern hieher, als es gewoͤhnlich 
das Cabinet de Crozat heißt, denn 
die darin abgebildeten? Gem. und 
Zeichnungen find nie an einem Drte 
zufammen geweſen. Die eigentliche 
Samml. des Erogat hat Mariette, 
unter dem Zitel: Defcript. ſom- 
maire des defleins des grands Mai- 
tres d’Italie, des Pays-bas et de 
France, du Cab. de Mr.-Crozat, P. 
1743. 8. befchrieben.) — Rec. d’Es- 
tampes d’apres les tableaux des 
Peintres les plus celebres diItalie, 
des Pays-bas, et de France, qui 
font dans le Cabinet de Mr. Boyer 
a Aiguilles... gr.p. b. Coelemans 
....Par. f. 104 Bl. Mit einigen 
Bermehrungen und Veränderungen 
1744. 118 Bl. — Catal. des... 
tabi. deffeins ... . de feu Mr. le C. 
de Vence, P. 1759. 8. und Rec. 
d’Eitampes gr. d’apres les tabl. du 


C. de Vence, f. gı Bl. — Catal. 


d’unCabinet de... tableaux ... 
p. MM. Helle et Glomy, P. 1752. 
ı2. — Cat. du Cabinet „ . . du 
D. de Tallard, Par. 1756. 12. — 
Cat. raifonne des tabl. deſſ. et 
eftamp. des meilleurs Maitres d’Ita- 
lie, des Pays-bas, d’Allemagne, 
d’Angleterre et’ de France, qui 
compofent differens cabinets, p. P. 
Remy,-Par. 1757.8. — Cat. hiftor. 
du Cab. de Peinture ... franc,de 
Mr. de la Zive de Jully . .... Par. 
1764. 8. (Der Gemählde find 125.) 
— Cat. raif. des tableaux ... de 
Mr. de AJulienne, p. P. Remy, Par. 
»767. 12. — ‚Cat. raifonne des ta- 
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bleaux . . ..qui compofent le ca- 
binet de feu Mr. Gaignat, p. P. 
Remy, P. 1768. 8. — Le Cabinet 


‚du Duc de Choifeul . . . Par. 1771. 


f.— Tabl. du Cab. de M. Poullain, 


1781. 4. — Auch find noch, aug 


der Gemähldefammlung des H. von 
Praslin, verfchiedene Gemählde in 
Kupfer gebracht worden. — — In 
“olland: Variar. Imagin. a cele- 
berrimis artific. pict. caelaturae. . 
apud Ger. Reufl ... Amittel. fol. 
34 Bl. — Cat. du rare et prec.Ca- 
binet de tableaux des meilleurs 
maitres Holland. de meme que des 
defleins des plus fameux Maitres 
de feu Mr. mi de Walraven, Amſt. 
1765.8.— — In England: De- 
feriz. delle Pitture .. . nella Villa 
di. Mil. Pembroke, Fir. 1754. 12. 
(Daß engl. Driginal diefer Schrift, 
von Rich. Cowdry, erfchienen 1751. 
ift mir nicht befannt.) New De- 
feript. ofthe Piftures . ... at the 
Earl of Pembroke’s Houfe at Wil- 
ton, by I, Kennedy, L. 1758. 8. 


Verm. Sal. 1769. 4. mit 25 Kupf. 
Aedes Pembrochianae, or a Crit. 


Account of the... Paintings of 
Wiltor - houfe ... . by Richardion, 
L. 1774. 8. — Defeript. of the 
Pi&tures at Houghton- Hall in Nor- 
folk, by Hor. Walpole, L. 1752. 
-4. 1767. 4 (Die ganze Sammlung 
ift nach Rußland gefommen; aber . 
J. Boydel hat folche, von den beſten 
Meiftern geftochen, auf 161 BI..fol. 
berauggegeben.) — Catal. of the 
Curious Colleet. of Pictures of Ge. 
Villiers D. of Buckingham, in which 
is included the valuable colleet. of 
P. P.Rubens ,. . aCatal,ofS.Pet.. 
Lely’s capital Collekt. ... by Br. . 
Fairfax, Lond. 1759. 4. — A de- 
fcript. Catal. of a Collekt. of Pictu- 
res ſel. from the Roman, Florent, 
Lombard, Venet. Neapol. Flemifh, 
French and Spanifh Schools ... 
colleäted .. . by Rob. Strange. . - 
Lond. 1769. 8. Don ber — 
| ung 
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lung des Grafen Derby zu Knows⸗ 
ley find 1721 » 173€ von H. Wins 
ftanley 20-Gem. f. in Kupfer ge 
bracht worden. — Liber veritatis, 
or a Colleftion of two hundred 
Prints after the Original defligns 
of Claude Lorrain, in the Poflef. 
_ fion of the Duke of Devonfhire, f. 
2008. — — An Deuiſchland: 
Rec. d’Eftampes, gr. d’apres les 
tableaux de la Gall. et du Cabinet 
du C. de Zruhl ... Dresd. 1754. 
f. 50®I. Rec. de quelques defleins 
. +. tires du Cab. de Mr. le C. de 
Bruhl, Dresd. 1752. f. von M. De 
fterreih. — Defcriz. completa di 
tutto ciö che ritrovafi nella Galle- 
ria di Pittura e Scult. del... .. 
Princ, di Zichtenflein ... . da Vinc. 
Fanti, Vien. 1767. 4. Auch find 
verfchiedene Gemählde aus diefer 
Gallerie in Kupfer gebracht. — Ein 
Berz. der Gemählde zu Pommers» 
felde 1719. f. Anfp. 1774. 8. (dag 
aber nicht brauchbar iſt. ©. Fr. Ni- 
colai Reiſe / BD. 1. ©. ı6ı m. f. Dritte 
Aufl.) — Hiftorifche Erflärung der 
Gemählde, welche H. Bortfried 
Winkler in Leipzig gefammelt bat, 
Leipz. 1768. 8. von H. Kreichauf. — 
Beſchr. der Driginalgem. des Bang. 
Kmiden, v. M. Defterreich, Berl. 
1761. 4. — Befchreibung des Eabi- 
nets von Gemählden des H. Job. 
Gottl. Stein, ebend. 1763. 4. — 
Des 9. Dan. Stenglin (zu Hams 
burg) » .. Samml. von ital! holl. 
und deutfchen Gem. durch Matth. 
Defterreich, Berl. 1763. 4. — Berz. 
der Gemählde des Kammerh. v. Wall: 
moden (mebft einem Schr. an H. v. 
Hagedorn) Leipz. 1779. 8. — Catal. 
‚des tabl. qui fe trouvent dans la 
Colle£t. de feuMr. Schwalbe à Ham- 
burg, Leipf. 1780. 8. — Beſchr. 
der Gemählde- Gallerie, des Freyh. 
v. Brabek zu “Zildesbeim . . . von 
F. W. 3. von Ramdohr, Han. 1792. 
4. vergl. mit einem Schreiben an 9. 
Volpato in Rom .. Leipz. 1789.8.— 
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S. übrigens in Rückficht auf Deutſch⸗ 
land, J. &. Meufels Künftlerleriton 
und F. C. ©. Hirfchings Nachr. von 
ſehensw. Gemaͤhlden ... Samnıl.. . 
in Deutfchland, Erl. 1786: 1792. 8. 
5 Th. — und den Art. Mahlerey. 
Noch werden, mit dem Nahmen 
bon Ballerie diejenigen Reihen von 
Gemählden bezeichnet, welche von 
Einem Meifter, auf ven Wänden von 
Schloͤſſern, Palläften, u. d. gemahlt 
worden find. Die tichtigften, in 
Kupfer geftochenen, moͤgen alfo bier 
ſtehen: Die Gallerie in klein Far— 
nefe, fonft die Loge des Pallaſtes 
Ebigi, gem. von Raphael, geft. von 
Dorigny 12 Bl. Bon Perrin 13 DI. 
n.a.m. Die Berzierungen babey 
von Audran, 15 Bl. — Die Balles 
vie des Pallaftes Sarnefe, gem. 
von Ann. Carracci, geſt. ı) von C. 
Gefio 41 Bl. 2) von P. Aquila, 
25 Bl. 3) von Jacq. Chereau, 
38 Bl. 4) von Jacq. Belly, 31 DI. 
5) von Poilly, go Bl. 6) von Ulr. 
Kraus im Kleinen, 25 Bl. 7) Ima- 
gines Farnefiani Cubiculi, von 
ebend. Künftler, geft. von Aquila, 
1381. — Gallerie peinte dans le 
Palais des S. Favi, von ben drey 
Garracc’8, gef. von Giuf. Mar, 
Mitelli, Rom. 1663. 17 Bl. Dfol.— 


Il Clauftro di S. Michele in Bofco di 


Bologna, dipinto dal fam. Lodov. 
Caracci e da altri maeftri . . . De- 
fer, dal 5 C. Carlo Cef. Malvafia e 
ravv. ... con leflatto difegno 
ed intagl. del S. Giac. Giovanni . . 
Bol. 1694. f. 309I. und von Fabri 
und Pamphili geft. mit einer Befchreis 
bung von Zanotti 1776. f. 47 Bl. — 
Die Gemaͤhlde in dem Pallaft 
Wiagnani 3u Bologna, von ben 
Earracci’8 gem. und von Le Pautre, 
Chatillon, u. a. m. geſt. 1659. fol. 
158. — Le Pitture di Pellegr. 
Tibaldi e di Nic, Abbate, efiltenti 
nei? Inftituto di Bologna deſer. da 
Giamp. Zanotti.. ... Ven. 1756.f. 
überh. 44 Bl. — Piäura Franc. 
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Albani, in Aede Veroſpia, ſeulpt. 
a Hier. Frezza 1704. f. 17 Bl. — 
Die Gallerie im Pallafte Pampbili 
zu Non, gem. von Pier. Beretino 
di Kortona, geft. von C. Ceſio, f. 
15 DI. 
Don Ehr. Kolb, Augsb. 16 Bl. — 
Die Ballerie im Pallafte Sachetti 
ebend. gem. von ebend. und geft. von 
Bil. Carocci, fg BL - Bon Ger. 
Audran, 1668.f. 3 Bl. — Heroicae 
wirtutis Imag. Florentiae in aedibus 
magni Duc. Hetruriae, in tribusca- 
meris Jovis, Martis et Veneris, von 
ebend. Künftler, und geft. von Öloe- 
mart, Simon, Blondeau, u.a. m. 
Mom ı691.f. 25 Bl. — Lagrande 
Galierie deVerjailles et les deux Sa- 
ons, qui l’accompagnent, peinte 
p. Ch, le Brun, defl. p. J. B. Maffe, 
gr. p. les meilleurs Maitres, Par. 
4752. f. überh. 52 Bl. Auch ift eine 
befondre Explicat. des Tabl, de la 
‚Gal. de Verfailles, p. Mr. Raiflant, 
P. 1687. 4. vorhanden. — Lapetite 
Galerie d’ Apollon au Louvre, peinte 
p- Ch. le Brun, gr. p. Sim. Renard 
de St. Andre f. 41 Bl. — Die Gal— 
lerie de !_Apotheofe d’ Hercule in dem 
Hotel Ehafteler ift bereits vorher an» 
gezeigt. — La Gallerie du Palais de 
Luxembourg, peinte p. P. P. Ru- 
bens, Par. 1710. fol, 24 BI. — u. 
2. a. M. — — 


Gartenkunſt. 


Non ber Gartenkunſt, nach ſo ge⸗ 
nanntem franzoͤſiſchen Geſchmack, 
handeln, unter mehrern: Jacq. Boy⸗ 
leau (Traitéé du Jardinage, felon 
les raifons de la nature et de Part, 
avec div. defleins de Parterres, 
Bofg. et autres Ornemens de Jar- 
dins, Par. 1638. f. mit Kupf.) — 
And. Wollee (Jardins de plaifir, 
Stokh, 1651. 4. mit 30 Kupfern.) — 
Mich, le Bouteur (Plans et Deff. 
‚nouv. de Part des Jardins, 1680. 


f.) = Ant. Joſ. Dezalier d'Argen⸗ 


Don G. Audran, f. 16Bl. 
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ville (La Theorie et la Prat. du 
Jardinage, Par. 1700. 4. Berm. : 
1713. 4. Haye 1739. 4. Par. 1742. 
4. mit Kef. Engl. von James, Lond. 
1728.4.: Deutſch, Augsb. 1731: 
8 Das Werk ift eigentlich von fe 
Dlon. Ob dag deutfche Werk, Blons 
Gärtner » Afademie 1764- 8. auch 
nichts, als Ueberſetzung ift, weiß 
ich nicht zu beſtimmen.) — Ungen. 
(Defleins de Jardins agreables et 
recreatifs A la vue, Leyd. 1720. 
f.) — Ungen, (Les Agremens de 
la Campagne ou Rem. partic. fur 
la conftruttion des Maifons de Cam- 
pagne, des Jardins de plaifance etc. 
Amft. 1750. 4. Par. 1752. 12.3 Th.) 
— Ungen. ( Architetture des Jar. 
dins, Par. 1757. f. 703.) — Ch. 
Nic. Cochin ( Ein Auffaß im Mer- 
cure, und in bem Rec. de quelques 
pieces concernant les arts, Par, 
1757. 12. S. 62 u. f) — Ungen. 
(Sur la formation des Jardins, Par. 
1775. 8.) — Chabanon (Surlama- 
nie des Jardins anglois, eine Epi« 
fiel, P. 1775. 8.) — . Auch finden 
fich) noch Anmweifungen dazu im ver 
fchiedenen Architectur- Werfen, ale 
in 3. $. Blondels Diftribution des 
Maifons de Plaifance ... P. 1737. 
4.228. u.a. m. — — Bon deuts 
ſchen Schriftftelleen: P. Decker (Neu 
inventirte® Gatter » oder Spreng⸗ 
werk von Gartenthüren, Spalieren, 
Geländern, f. 431.) — I. Schuͤb⸗ 
lee (1) Garten» Portale, bey dem 
ıten Th. f. Archit. Werke, f. 6 Bl, 
2) Perfpectiv. Gartenbeluftigungen, 
und neue Verſuche von Kleinen Luft 
bäufern ... f. 18 Bl. 3) Neuin 
ventirte Perrons und Gartenpros 
fpecte, f. 6Bl.) — 2. €, Sturm 
(Anweifung . . . fürftliche Luſtgaͤr⸗ 
ten anzugeben, in f. Augerlefenem 
Goldmann, Augsb. 1714 u. f. fol. 
und auch einzeln.) — Joh. D. Sülke 
(1) Allerhand neue Parterr » und 
Blumenſtuͤcke . . . mwiefolche in Luft» 
gärten Finnen emplopre werden, 

Augsb. 
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Augsb. f. 3 Th. 365 Bl. 2) Neue 
Gartenluft, oder voͤlliges Ornament, 
fo bey Ankcaung neuer fuft » und Blus 
men . . . Gärten hoͤchſt nsthig und 
‚dienlich, Augsb. fol. 68 Bl.) — 
G. Hagel (Neu erfundene Gartens 
Parterrs, geſt. v. J. Wolf, Dfol. 
47Bl.) — Auch finden ſich dergleis 
chen Anweiſungen noch in P. Decker's 
Fuͤrſtlichem Baumeiſter, u.a.m. — — 


Von der Gartenkunſt, in dem ſo 
genannten engliſchen Geſchmack: 
die fruͤheſten Winke daruͤber gab Fr. 
Bacon in ſ. Eſſays civ. and moral, 
No. 47. Works, Bd. 3.©. 365. Ausg. 
von 1740. f. — Addiſon, im Spec- 
tator, No.414.== Pope, inf. Epie 
fiel an Rich. Boyle. — Das erfte, 
eigentliche theoretifche Werk aber 
fchrieb, meines Wiffend, 5. Kang- 
ley (Principles of Gardening, or 
the Laying out and Planting, Gro- 
ves, Wilderneffes and Labyrinths, 
Lond.1709. 4. 1728. 4.)— Lawrence 
(Art of Gardening, L. 1726,.8.) — 
Switzer (On Gardening and Plant- 
ing, Lond. 1742. 8.3 3b.) — %. 
Bome (m:24ten Kap. f. Elements 
of Criticism. Mit dieſem Kap. fieng 
fi), meines Wiffeng, das allgemki« 
ne, unbeftimmte äfthetifche Geſchwaͤtz 
über die Gartenfunft überhaupt an, 
aus welchen allein, fchwerlich, ir⸗ 
gend jemand einen Garten gut ans 
zulegen lernen wird, meil, in Anfes 
hung der Anpflanzungen, das We⸗ 
fentliche dabey, von der Form, der 
Art und Farbe der Belaubung, und 
der Dauer derfelben, u. d. m. ber 
Bäume, Sträucher, u. f. w. vorzuͤg⸗ 
lich abhängt, und alfe eine Kennt: 
niß derfelben voraus ſetzt) — Un» 
gen. (Effay on Defign in Garden- 
ing, Lond. 1768. 8.) — Tb. Wa—⸗ 
tbely (Obfervations on modern Gar- 
dening, illuftr. by Defcript. Lond. 
1769. 1777. 8. Deutfc), Leipz. 1771. 
Franz. mit dem Titel, L’art de for- 
mer des Jardins modernes .. Par, 


- 
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1771.8) — W. Chambers (Dil 
fertat. on oriental Gardening, Lond. 
1771.8. Deutſch, Gotha 1775-8.) 
— Ungen. (An Eflay on the dif- 
ferent natural Situations of Gar- 
dens, Lond.; 1774: 4) — Jof. 
Sęgely (Letters on the beauties of 
Hagley, Envil and the Leafowes, 
with critical remarks and obfer- 
vations on the modern taftein Gar- 
dening, Lond, 1777. 8. 2 Bde. 
Deutſch, Leipg. 1779. 8.) — Bens 
nedy (On Planting, Gardening etc. 
... Lond, 1777. 8. 23.) — Un. 
gen. (Elements of modern Garden- 
ing, or the Art of laying out plea- 
fure-grounds, ornamenting farms 
and embellifhing the views round 
about our houfes, Lond. 1784. $.) 
— Ungen, (Planting and ornamen- 
tal Gardening, Lond. 1785. 8.) — 
Ungen. (Mifcell. on ancient and 
modern Gardening and of the Sce- 
nery of Nature, Lond. 1785. 8.) — 
Don den Lehrgedichten über diefen 
Gegenftand gehoͤrt vorzüglich W. 
Mafons Englifh Garden, Lond. 
1778-1781. 4. vier Bücher, Deutich, 
Leipz. 1773: 1783. 8. und zwar vor» 
züglich deswegen hieher, teil bie 
Londner Ausg. von 1783 mit einem. 
lehrreichen, profaifchen Kommentar 
begleitet if. — Serner handeln von 
hieher gehoͤrigen Architecturwerken: 
W. Halfpenny (1) Rural Archi- 
tecture in the Chinefe Taſte, being 
Defigns entirely new for the deco- 
ration of Gardens, Parks, Forefts 
. . on fixty Copperplates. 8. 4 Th. 
2) Chinefe and Gothic Architefture, 
properly: ornamented, being XX 
new plaus, 4. 3) New Defigus 
for Chinefe - Bridges, Temples, 
Garden Seats, Summer -houfes . . 
Lond. 1750. 8. Dreyßig Bl.) — 
Edward und Darley (Chinefe De- 
figns, 1754. f,) — Rob, Morris 
(Architetture improved in a Col- 
le&tion of defigns for lodges and 
other decorations in Parks, Gar- 
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dens, Woods or Forefts etc... . 
Lond. 1757. 8. mit 50 Kpfrn.) — 
P. Deder (Gothic Archite£ture de- 
corated, confifting, of larger col- 
le&tions of Temples, Banqueting- 
Summer - and Greenhoufes, Gar- 
den Seats and Hermitsges, Lond. 
1759. 8.) — ‘€. T. Överton (The 
Temple Builders moft ufefull eom- 
panion, cont. original defigns in 
the Greek, Roman and Gothie tafte, 
Lond. 1766. 4. 50 Bl.) — m. 
Wright (Grotefque Architelture, 
or rural Amufement, conüfting of 
Plans, Elevat. and Sections for 

' Huts, Summer- and Winter Her- 


mitages, Retreats, Terminaries, | 


Chinefe-Gothic- and natural Grot- 
toes, Cafcades etc. Lond. 1767. 8. 
2881.) — 77. Wallis (The Char- 

enter’s Treafure, a Colle&t. of 

efigns for Temples, with their 
plans; Gates, Doors, Railes and 
Bridges in the Gothic tafte; with 
centers at large for ftriking gothic 
Curves and mouldings, and fome 


fpecimen of Railes in the Chinefe 


tafte, forming a complete fyftem 
for rüral decoration, Lond. 1773. 
8. 1681.) — I. Soane (1) Defigns 
” in Architect. confifting of plans and 
elevat. for Temples, Bath, Caf- 
fines, Pavillons, Garden - Seats, 
Obelifks etc. for.decorating plea- 
fure-grounds, parks, forefts etc. 
Lond. 8.38 Bl. 2) Sketches for 
Cottages, Villas... . to which is 
‚added fix defigns for improving 
and embellifhing Grounds ... . 
5431.) — I. Millee (The Country 
Gentlemans Architeet, in a great 
variety of new defigns for Cot- 
tages, Farmhoufes, Villas, Lodges 
for Park, er Garden Entrances, 
and ornamental wooden Gates ... 
Lond. 1789. 4. 328.) — 3. Plaw 
(1) Ferme ornée, or ruralimprove- 
‚ ments, a feries of domeftic. and 
ornamental defigns, fuitedto Parks, 


 Plantations, Rides, Walks, Rivers, 
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Farms etc. conſiſting of Fences, 
Paddockhoufes, a Bath, Dog- 
kennels, Pavilions, Farmyards, 
Fifhing-houfes, Sporting-Boxes, 
Shooting - Lodges, fingle and dou- 
ble cottages 4. 38 Bl. - 2) Rural 
Architelture, or Defigns from the 
fimple Cottage to the decorated 
Villa, 62 Bl.) — Ungen. (Ideas 
for ruftic Furniture proper for Gar- _ 
den Seats, Summer Houfes, Her- 
mitages etc. 8.25 Bl.) — ©. auch 
ben Art. Baufunf. — — Bon 
franzöfifchen Schriftſtellern: El. B. 
Watelet (Eflai fur les Jardins, Par. 
1774. 12. Deutſch, Leipz. 1776. 
8.) — Ungen. (Theorie des Jardins, 
Par, 1776. 8.) — &. Berardin (De 
la compofition des payfages, ou 
des moyens d’embellir la nature 
autour des habitations.en joignant , 
Pagreable à Putile, Par. 1777. 8 
1793. Deuiſch, Leipz. 1779. 8 
Engl. Lond. 1783. 8.) — Le Tour⸗ 
neur (Le Jardin anglois .: . Par. 
1788. 8. herausg, von Pujog.) — 
Auch das vortrefliche Lehrgedicht des 
de Lisle, Les Jardins, ou lart 
d’embellir les payfages, Par. 1782. 
4.8. und 16. Engl. Lond. 1789. 8. 
gehört hieher. Indeſſen find deren 
noch mehrere über diefen Gegenſtand 
vorhanden, als von G. de Leffieres 
Les jardins d’ornemens, ou les 
Georgiques frang. Par. 1753. 12. 
und in ben Trois Poemes, Par. 


- 1769. 12. vier Gef. und von Fon⸗ 


tanes Le Verger, P. 1788. 8. u. a. 
m) — — Von deutſchen Schrift. 
ftellern : Die erften Sjdeen zur Ver⸗ 
befferung der Gartenfunft äußerte, 
unter ung, Wünchbaufen, im sten 
Th. f. Hausvaters $.2. S. 6. Han. 
1770.8. — C. €. £&. Hirfchfeld 
(1) Anmerkungen über die Landhaͤu⸗ 
fer und die Gartenfunft, eipz- 1773. 
8. 2) Theorie ber Gartenkunſt, Leipz. 
1775: 8. . 3) Ueber die Verwandte 


ſchaft der Gartenfunft und der Mah⸗ 


lerey, im ıten Gt. des erſten Bds. 
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vom Gothaiſchen Magazine, 1776. 8- 
4) Theorie der Gartenkunit, Leipz. 
1779:1785. 4. 5 Bd. und zugleich 
franzöfifch, ebend. Daß die Theo» 
rie der Sartenfunft durch dieſes Werf 
aber nicht vollig vollender ift, wird 
jeder aufmerffame Lefer einfehen.) — 
Luc. Voch (Erfte Gründe zu Gar- 
tenriffen, Augsb. 1778. 8. 14 DI.) 
Frd. Eaf. Medicus (Benträge 
zur ſchoͤnen Gartenkunſt, Mannh. 
1782. 8.) — Ungen. (Kurze Theorie 
der empfindfamen Gartenfunft, und 
Abhandlungen von den Gärten nad) 
dem heutigen Gefchmac, Leipz. 1786. 
8.) — Ungen. (deal eines deut: 
ſchen Gartens, im zten St. ©. 394. 
des Wittenbergifchen Repertoriumg.) 
— Lingen. (Einzele Gedanfen über 
den Gartenbau, im. ıten St. der 
Neuen Litteratur- und Voͤlkerkunde, 
v. J. 1789.) — BR. S. Seydenreich 
(4) Ueber dag hoͤchſte Schoͤne der 
Gartenkunſt, bey d. Ueberſ. des franz. 
Gedichtes des Marneſia, von der 
laͤndl. Natur, Leipz. 1792. 8. 2) 
Philofophifche Grundf. über die Nach⸗ 
ahmung ber landfchaftl. Narur in 
Gärten, in f. Originalideen, Leipz. 
1793. 8. ©. 193.) — 
Racknitz (Gedanfen über die regel 
‚mäßigen franzöfifchen und ſo genann⸗ 
ten englifchen Gärten, im Mon. Ja⸗ 
nuar der Berl. Monatsfchr. v. J. 


1793.) — Ungen. (Theorie der fchd> 


nen Gartenfunft, in den Defonom. 
Heften, Leipz. 1793. 8.) — Ungen. 
Würdigung und Veredlung der re» 
gelm. Gärten, oder Verf. die, nach 
dem franzdf. Gefchmack angelegten 
Gärten, nad) den Grundf. der eng- 


lichen Gartenfunft zu verbeffern,. 


Leipz. 1794: 8.) — .&. €. Manfa 
(Der Kunftgärtner ; Plans zu Anles 
gung englifcher Gärten, Leipz. 1795. 
Dol)— I. ©. Grobmann Ideen⸗ 
Magazin zur fchönen Gartenfunft, 
Leipz. 1796. f.) — — Zeichnungen 
u hieher gehdrigen Architecturwer⸗ 
en haben befonderg geliefert: Un» 


1» 
« 
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gen. (Gallerie der Gartenkunſt, ıter 
Heft, Tempel, Eremitagen, Pas 
vilons, Monumente, Brüden und 
Landhaͤuſer, Prag 1788-4: 30 Bl. — 
©. aud) das Journ. des Luxus und 
der Moden, Bd. 3. ©. 374. Bd. 4. . 
©. 225..— tn ii: 2 

Von der Befchichte der Garten⸗ 
£unft: Ungen. (An hiftorical view 
of the taite for Gardening, and 
laying out grounds among the Na- 
tions of Antiquity, Lond. 1783.8.) . 
— @. Selconer (Thoughts on the 
ftyle and tafte ofGardening, among 
the. Ancients, in dem aten Bde. 
S. 297 der Mem..of the litterary 
and philof. Society of Manchefter, 
Lond. 1785. 8.) — Sor. Walpole 
(Hiftory of modern Gardening, im 
4ten Bd. f. Anecdotes of Painting 
in England, ©. 247. der Octavausg. 
von 1782. Frzſch. von dem Herz. v. 
Nivernoie. 4.) — I. C. walter 
(Eflay on the rife and-progrefs of 
Gardening in Ireland, im 4ten Bbe. 
der Tranfalt. of the Irifh Aca- 
demy; lehrt nicht fehr viel.) — Auch 
gehört noch hieher: The rife and 
progrefs of the prefent tafte in 
planting Parks, Pleafure- grounds, 
Gardens etc. eine poetifche Epiftel, 
Lond. 1767. 4. — — Zur Littera» 
tur der Gartenkunſt: €. C. C. 
Hirſchfeld (Der Gartenkalender, oder 
Taſchenbuch fuͤr Gartenfreunde, Deſ⸗ 
ſau und Leipz. 1782» 1788. 12. acht 
Jahrg. Keine Gartenbibliothef, 
Kiel 1790. 8) — W. ©. Beder 
CTaſchenbuch für Gartenfreunde, 
Leipz. 12.) — Ungen. (Tafchenbuch 
für Natur » und Gartenfreunde, Tüs 
bingen. 12.) — — 

Als berühmte Gartenbauer find, 
unter mehrern, befannt Le Notre 
(+ 1700) — Du Fresny — Drufe 
— Desgots — De la Chapelle — 
d'Isle — 3.9. und F. Manfard — 
Kent (} 1748.) — — 

Nachrichten und Befchreibungen 
von den Gaͤrten der fraeliten: 

PP 5 Jeb. 


601 


Gar 


Bob. Jos. Schröder (De Hortisve- 
ter. Hebraeor. Marp, ı722.4.)—— 
Der alten Perfer; Pbilo Byzant 
(De hortis penfilibus veter. mit Anm. 
von Leo Allatiug,. im gten Bd. ©. 
2649 des Gronovſchen Thefaurus. 
S auch den Plutarch, im Leben des 
Alcibiades, $.24. Op. Bd. V.S. 48. 
Ed. Reisk, — — Der (Briechen : 


‚602 


Der einzige Homer (Od, H. v. 112. 


u. f.) hat eine Befchreibung von dem 
Garten des Alcinous binterlaffen ; 
und was, gelegentlich), im Xeno⸗ 
pbon (S.O:xov. A.xu. und des Browu 
bh. de horto Cyri, f. Quincunce) 
und in den fpätern Romanen eines 
Heliodor, Achilles Tatius, Eufla- 
thius u, a. m. von Gärten vorfommt, 
beweiſt, dag man in dieſer Kunft 
nicht weiter gefommen war. — 

. Der Römer: Außer der Befchreis 
bung, welche Plinius (Epift. Lib. II. 
2. und V. 6.) von feinen Gärten zu 
"Saurentin und zu Tuskum macht, 
find wenige Nachrichten auf ung ges 
kommen. 
dazu gehoͤrigen Villen, ſind, in 
neuern Zeiten,’ nach jener Befchreis 
bung, abgebildet worden; zuerfivon 
Scamozʒzi (in dem ızten Kap. des 
‚gten Buches feiner Idea dell’Archi- 
tettura univerfale; aber nur die Lau⸗ 
rentinifche.) — von Selibien (die 
Plane erfchienen zuerft in dem Co- 
mes rufticus bes Pelletier; und dar» 
‚auf, unter dem Titel: Les plans et 
les defcriptions des deux maifons 
de Campagnes de Pline, Par. 1699. 
.g- find auch unter andern in dem 
6ten Bd, der Entret.fur les vies . . 
des Peintres, Trev. 1725. ı2. be» 
findlih, und unter der Auffchrift: 
‚Delices des Maifons de campagne 
- appellöes de Laurentin et la Maifon 
de Tofcane, Amft. 1736.8. find fie, 
mit der vorhergedachten Befchrei- 
bung des Scamozzi, zufammen ge 
druckt worden.) — Kobert Eaftel 
(The Villa’s of the Ancients il- 
Iufrated, Lond. 1728. f, enthält, 


Diefe Gärten, und bie‘ 
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außer vermiſchten Anmerfungen über 
die Landhaͤuſer der Roͤmer überhaupt, 
aud) Plane und Ayfriffe diefer Lands 
bäufer des Plinius) — Frd. Aug. 
Brubfacius; Sein „Mahrfcheinlis 
cher Entwurf non des jüngern Pli« 
nius Landhaufe und Garten, Lats 
rentin, Leipz. 1760. 8.* und f. Ent⸗ 
wurf von dem Landhaufe und Gars 
ten des DI. in der Toskaniſchen Ge=- 
gend, Leipz. 1763. 8. ſcheint am ge» 
naueften der eigenen. Befchreibung 
des Plinius gemäß zu feyn. — Von 
den Kandhäufern (Villen) der Römer 


‚allein liefern übrigens mehrere, aber 


größtentheilg blog antiguarifch abges 
faßte Nachrichten oder Befchreibuns 
gen: nt, del Xe (Dell’ Antichitä 
Tiburtine ... . Rom. ı611. 4. lat. 
in dem gten Bde. in Graevii und Bur- 
mann. Thef. Antigg. et Hift. Ita- 
liae. Ebend. finden ſich auch noch 
allerhand andre, in diefe Materie eins 
fehlagende Auffäge, als des Pyrrh. 
Ligorio Befchreibung eben diefer Ville 
des Hadrian, die auch Kircher, nebſt 
der Abbildung derfelben, in fein La- 
tium, Amiftel, 1671. f. unter feine 
übrigen, aus der Einbildung ents 
worfenen Villen aufgenommen hat.) 
— ler. Donatus (In f. Roma ve- 
tus, im 23ten Kap. des zten Bus 
ches.) — Trinkbus (Difiert.dehor- 
tis et villis Ciceronis, Ger. 1673. 
4.) — Pet. Marcellus Corradinus 
(nf. Vetus Latium, Rom. 1705. 
4. im 2ten Buche, Kap. 18 und 19, 
und im zten Buche, Kap. 7. des aten 
Bandes.) — Vulpius (An f. Vetus 


Latium, im Vlten Bande, Bud) 10, 


Kap. 3 und 4. im Vilten Bande, 
3.12. 8.6. im VIIlten Bande, 
DB. 14. 8. 3. 4. 5. im IXten Bande, 
3. 16. 8. 9. im Xten Bande Th. 1, 
B. 18. Kap. 7. 8. a 10.) — Giuf. 
Rocco Polpi (Diflertazione intorno 
alla Villa Tiburtina di Manlio Vo- 
— in dem 2ten B. ©. 163. ber 
iffertazioni dell’ Acad. Etrufca di 
Cortona, R. 1738. 4. Commen- 
tario 
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tario della Villa diManlio Vopifco, 
in der Raccolta d’Opufe, fcient. et 
filolog.B. 26. S. ı. Ven. 1742 12.) 
— 5, Wintelmann (Sn f. Anmerf. 
über die Baufunft der Alten, Leipz. 
1762. 4. an verfchiedenen Stellen; 
in f. Sendfchreiben von den hercula- 
nifchen Entdeefungen, Dresden ı 762. 
4. fo wie deffen Nachrichten von den 
‚neüeften berculanifchen Entdeckun— 
gen, Dresden 1764. 4.) — Stef. 
Cabral (Delle Ville, e de più no- 
tabili monumenti antichi della citta 
e del territorio di Tivoli .. Rom. 
1779. 8.) — 6. auch den Artifel 
Bauart SG: 165. — — 

Bon den Gärten und Landhäufern 
‚ der Neuern überhaupt: Pr3. von 
Kigne (Coup d’oeil fur Beloeil et 
fur une grande partie des Jardins 
de l’Europe, 
2 Bde.) — — Der Italiener: Von 
den Villen derfelben: Scamossi (In 
f. Idea dell‘ Architettura univerfale 
. . Ben. 1615.f.28.) — Sen» 
drart (In f. Palatiis Roman. im aten 
Theil, Nor. 1694. Don Palladio 
‚erbaute Bien.) — Giane, Cofta 
(Sin den Delicie della Brenta, o fıa 
Raccolte di Perfpettive de piü bel 
‚Palazzi, Villagi e Cafini di Cam- 
'pagna, che fi veggono fulle due 


ſponde di detta Fiume da Padova 


fino alla laguna Veneta ... Ven. 
- 3750-1756. fol. 2 Bd. 144B1.) — 
Ungen. (Vedute delle Ville e d’altre 
luoghi della Tofcana, Fir. 1744 
und 1757. fol. 50Bl.) — Prosp. 
Betto (Per la celebre Villa dell . . 
Card. Alefl. Albani ... . . ottave, 
‚Rom. 1768. f.) — ©. übrigens den 
Art. Bauart, ©. 170.) — — Von 
-italienifchen Gärten: Wilh. Sauer 
Seine, „Alerhand ſchoͤne und praͤch⸗ 
tige Gaͤrten, geſt. von Kuͤſſel, in der 
Iconographia, f. 18 BI. und auch 
‚einzeln, mit einem franzöfifchen Ti⸗ 
gel, find italienifche Gärten.) — 
Giamb. Falda (LiGiardinidi Roma, 
con le loro Piante, Alzate e Vedute 


Dresde 1795. 8. 


icones . . 


‚villages . 


Gar 
ih Profpettiva ... Rom. f. 2181. 


con direzzione di Giov. Giac. San- 
drart, Nor. f. 18 Bl. und im sten 
B. der neuen Auflage der Werke des - 
letztern) — Denturini (Fontane 
dei Giardino Eitenfe in Tivoli co 
loro profpetti et colla Cascata del 
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'Fiume Aniene, 2931.) — Gaet. 


Cambiagi (Deferizione del Impe- 
rial Giardino di Boboli a Firenze 
.. . Fir.1757.8. Raccolta di Ve- 
dute e Perfpettive del Real Giar- 
dino di Boboli, Fir. 1783. fol. 
34 Bl. ll Real Giardino dı Boboli 


(1789) 4. mit 47 Kyfrn. — Ueber 


die Geſchichte des Gartenweſens in 
Toscana, ein Aufſatz im Gartenka⸗ 
lender von 1783. — 

Von den Gaͤrten in Spanien: 
Ungen. (Lettere d’un vago Italiano 
ad un fuo Amico, Pittb. 1765. 8. 
3Bd.) — Giuf. Baretti (Lettere, 
Mil. und Venet. 1763 u. f. 8. 


4Bd.) — 


Von den Niederlaͤndiſchen Gaͤr⸗ 
ten und Landhaͤuſern: Ungen. (Les - 
Agremens de la Campagne, oure- 
marques fur la conitruftion des 
maifons de campagne, Leyde 1750, 
4.) — s„Sier. Eod (Praediorum, 
villarum et rufticarum cafularum 
„1561. 4. 53 Bl.) — 
Abrab. Rademaker (1) L’Arcadie 
Hollandoife, ou l’Amftel, repre- 
fentant les maifons de Plaifance .. 
4. 100 Bl. 2) Les plasbelles vues 
de Rynland, 4. 10081. 3) Miroir 
des delices d’Amfterdam vers les 
45081, g)LaHol- 
lande en tout fon Eclat. .. 4. 
3o Bl. Amſt. 1731.) — Ungen, 
(Het verheerlykt Nederland . . - 
Amft. 1745 - 1754. ff. 5B.) — 
Don ſchwediſchen Gärten finden 
fid) Abbildungen in Dahlbergs Sue- 
cia antiqua et hodierna. — — 
Von chinefifcben Gärten: 09 
Ebambers (Seine Abhandlung über 
den orientalifchen, vorzüglich chine⸗ 
fifchen, Gartenbau ift bereit ange« 
führt; 
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führt; auch bat er in ſ. Defigns on 
Chinefe Buildings, Lond. 1757. f. 
©. 14 u. f. eine aͤhnliche, aber Fürs 
zere Darftelung, davon gemacht; 
daß aber diefe Darftellung zu guͤn⸗ 
ftig ausgefallen, erhellt nicht allein 
aug dem Stillfchweigen der frühern 
Schriftfteller über diefes Volf, ale 
des du Halbe, der Verf. der Let- 
tres edifiantes, u. a. m. fondern 
auch fpätere Neifebefchreiber, 5. B. 
Sonnerat fagt gerade zu (Bd 2. 
©. 21.), daß fie nichts ähnlich ſe— 
ben. Was fie alfo wirklich find, 
wird man ehe, 5. DB. aus den ge 
dachten Lettres edifiantes, (Rec. 
XXVII. wo fich eine meitläuftige 
Hefchreibung der Gärten des chines 
fifchen Kaiſers, von dem P. Attiret, 
finder, welche Sof. Spence, unter 
dem Nahmen von Heinr. Beaumont, 
englifch, befonders hat abdrucken 
laffen) als aus dem Werfe des Cham- 
berg lernen. ©. übrigens die Wis 
derlegung bes herrfchenden Beyriffes 
von den chinefifchen Gärten in zten 
St: des ıten Bde. vom Gothaifchen 
Magazin, Gotha 1777: 8) — — 
Bon franzöfifcben Gärten: Iſ. 
GSylveftre (Jardins et Fontaines, 
Par. 1661. 8. acht Bl.) — Perelle 
(Palais et Jardins Roy. f. von wel⸗ 
chen auch noch der Barten von Ruel, 
u. a. m. in DOctapblättern vorhanden 
find.) — Gilbert (Defcript. des 
Chateaux, Bourg et Foret de Fon. 
tainebleau, Par. 1731. 8.) — Kde- 
line (Les Delices de Verfailles, de 
Trianon, et de Marly, P. 1713. 12. 
und 751.8. 28.) — Ungen. (Nou- 
velle Defcription de Verfailles et 
de Marly, Par. 1738. 8.) — Un 
gen. (Details des nouveaux Jardins 
äla Mode, Par. 1775 u. fx. q. f. 20 
-Cah. jedes von einigen 20 Bl. wel⸗ 
che Gärten im franzöfifchen und eng⸗ 
lifchen Geſchmack, franzöfifche und 
‚auswärtige Gärten darftelen.) — 
Ungen. (Jardin de Monceau, pres 
de Paris u... P. 1779» f. 18Bl.) “ASP 
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P. Ebampin, und E. 5. Cecile(Nou- 
veaux Plans des Jardins de Sceaux 
Penthievre,) — Ungen. (Promena- 
des itineraires des Jardins d’Erme- 
nonville, Par. 1789. 8. mit 25 Blatt 
Yusfichten,, von Merigot geft.) — 
Ungen. (Vues pittorefques, Plans 
et Defcriptions des principaux Jar- 
dins anglois qui font en France, 4. 
big jegt 5 Liefer.) — J. C. J. Ca- 
ruti (Les Jardins de Beze, Poeme, 
1792. 8.) — Auch ift noch eine De- 
feription generale et particuliere 
de la France . . . fur les defleins 
de MM. Cochin, Perignon, Moreau, 
f. g Bde. angekündigt worden, vom 
welcher ich aber nicht weiß, ob fie 
vollig fertig geworden iſt. — S. uͤbri⸗ 


gens den Art. Bauart, S. 172. — 


Von engliſchen Gaͤrten in der al⸗ 
ten Manier: Beeverel (Delices de 
Ja grande Bretagne . . Leide 1707. 
8.58.) — — In der neuen Wa- 
nier: Ungen. (A new difplay ofthe 
beauties of’ England, or a Defcript. 
of the moft elegant public Edifices, 
royal Palaces, Noblemen’s and Gen- 
tlemen’s Seats ... . Lond. 1776. 8. 
3». mit Kupf. (ift ‚bereits die dritte 
Ausg.) — Ungen. (The modern 
univerfal Britifh Traveller, or a 
new complete and accurate Tour 
through England ... . Lond. 1779- 
f, mit K) — P: Sandby (A col- 
le&tion of one hundred and fifty 
fele&t Views in England, Scotland 


'and Ireland ... Lond. 1781. 2b. 


Querf.) — Boydel(Recueil de cent 
Vues d’Angleterre et du Pays de 
Galles, f.) — Bridgeman (A ge- 
neral Plan of the Woods, Parks 
and Gardens of Stowe, L. 1739. f.) 
— uUngen. (Sixteen perfpettive 
Views together with a general Plan 
of the magnificent Buildings and 
Gardens at Stowe, Lond. 1752. f.) 
— Cbatelain und Bifbam (Views 
in Stowe Gardens, f. ı7 ®l. Auch 
gehört noch dazu die Defcript. ofthe 
magnificeut Houfe and Gardens of 

Stowe, 
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Stowe, and XL. Views of the 
Temples and Ornam. Buildings, 
Lond. 1763 und 1773. 8 — Un 
gen. (Six Views in the Royal Gar- 
den atKew, f£) — Woollet ( 1) Six 
Views ofthe Duke of Argyle’s Seat 
at Whiton, and S. Francis Dafh- 
wood’s at Weftwycombe. 2) A 
View of the Garden of Carlton. 
houfe, of part of the Garden at 
Hallbarn, of the Garden ofCh. Ha- 
milton. 3) Six Views in the-Gar- 
dens ef Hamilton at Painfhill in 
Surry. 4) Two Views of Hall- 
barn in Bukinghamfhire.) — Xi» 
vares und Maſon (Four Views of 
Parks, zu Belton, Hagley, New⸗ 
ſtead und Erton.) — Vivares (1) 
Four Views of Parks zu Dunning- 
ton, Hopping,Foremarf und &yıne.) 
2) Two Views zu Chatworth und 
Haddon. — Sullivan (Six Views 
of Gentlemen’s Seats zu Wooburn, 
Datland, Eliffven, Efher, Wilton 
und Dichtley.) — Sandby (Six 
Views in Windfor Cafe, f.) — 
Sayer (A general View of the 
Houfe and Gardens of Chatsworth 
in Derbyfhire. f.) — Ung. (A View 
ofthe Houfe and Part of the Gar- 
den of Caftle Howard in York- 
fhire — A View of Akworth Park 
in Vorkfhire — Two Views ofthe 


Earl of Weftmoreland’s Villa, with 


part of the Park.) — u. d.a. m. — 
Yuch finden ſich noch englifche Gar- 
ten in den vorher angezeigten De- 
tails des nouveanx- Jardins à la 
mode. — ©. übrigens den Artifel 
Bauart, ©. 174. — 

Bon deutfcben Gärten: Ungen. 
(Befchr. von Gärten zur Ehre deut- 
fcher Kunſt, und deutfchen Geſchmak⸗ 
kes, Alt. 1785. 8- Aus Hirfchfeldg 
Zheorie gezogen.) — Ungen. (Vues 


- du Chateau et du Jardin de Lud- 


wigsluſt, f. 12%.) — Sifcber 
" und Abel (Plan der Gärten bey So: 
fitude, f) — I. Schmuger (Der 
Garten von Neuwaldeck, nebft dem 


Saar 


Grunbriffe, von Conti, Kohl, Zol⸗ 
ler und Manngfeld geft,) — 4. Rode , 
(Fünf Blätter, welche den Plan des 
Gartens, und den Aufriß, Grund 
riß und Durchichnitt des Haufes zu 
Woͤrlitz darftellen; und Befchreibung 
des Fürftl. Anhalt -» Deffauifchen 
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‚gandhaufes und englifchen Gartens 


zu Worlig, Deffau 1788. 8. mit 5 
Kpfrn. S. auch dag Leipziger Mgg. 
zur Naturkunde, 2tes St. 1788: 8.) 
— Ungen. ( Befchreibung des Luſt⸗ 
fchloffes und Gartens . . zu Reings 
berg, Berl. 1778. 8.) — Ungen. 
(Schreiben . . . den chinefifch- eng» 
lifhen Garten zu Marienwerber, 
ohnmeit Hanover betr. 1777. 8.) — 
Ungen. (Einige Bemerkungen über 
die Gärten in der Mark Branden- 
burg, Berl. 1790.8.) — LZud. Pis 
ſior (Beſchr. deutfcher Gärten, Frft. 
am M. 1794. 4 mit 8.) ©. übris 
gens noch Nicolai Reifen — Ber» 
nouli Reifen — die große Hirfch- 
feldifche Theorie, und deſſen Garten⸗ 
Falender. — 

Uebrigend glaube ich, mit Wahrs 
heit hinzufegen zu koͤnnen, daß Trog 
allem, was üder den fo genannteh 
englifhen Gartenbau gefchrieben 
worden, def Begriff davon, felbjt 
in Köpfen derer, welche dergleichen 
anlegen, noch nicht big zur Klarheit 


‚gediehen ift, welches die fo genann—⸗ 


ten englifchen Gärten, die faum groß 
genug zu einem Bowling Green waͤ—⸗ 
ren, und felbft auch größere, bewei⸗ 
fen ;" und daß felbft die Theorien da; 
von,  befonderd von franzsfifchen 
Schriftftelern, bis zum Ungereim⸗ 
ten und Lächerlichen getrieben mwor- 
den find. H. Möſers Engliſches 
Gaͤrtchen (Patriot. Phantaf. Th. 2. 
©. 465) bat nicht die Wirfung ge- 
babt, die es billig hätte haben follen. 


Gebaͤlk. 


Von dem Gebaͤlk, (Entablement) 
handeln, unter mebsern, J. 5. Blon⸗ 
de! 


606 Ge b 


del (In f. Cours d’Architelture, 
und zwar, De l’entablement Tofcan 
de Paliadio; de l’entablement Tof- 
can deScamozzi; de l’entablement 
Tofcan de Vignole; des entable- 
mensdecompofes (3.1. ©. 204. 240: 
278. 327.). De l’entablement den- 
ticulaire, mutulaire etc. de l’ordre 
Dorique; de l’entablement de l’or- 
dre lonique; de l’entablement 
Corinthien; de l’entablementcom- 
pofite u. f. w. (Bbd.2. ©. 7. 29. 121 
uf. ©. 153. — — 

Beſondre Abbildungen davon ha» 
ben, unter mehrer, geliefert; Char⸗ 
meron ( Abriß unterfchiedener Ger 
bälfe und Kronwerfe, aus romifchen 
Antiquitaͤten zufammen getragen, 
f. 12Bl.) — Dumont (Parallele 
des grands entablemens et des 
charpentes à l’ltalienne, f. 681.) — 


Gebehrden. 


Weber die in diefem Artikel von Hrn. 
©. geäufßerte, mögliche Klaffififa- 
tion und Benennung der Gebehrden, 
‚gleich den Klaffififationen der Na- 
turgefchichte, ſ. Hrn. Engels Ideen 
zu einer Mimif TH I. S. 70 — fo 
wie über diefe Materie überhaupt, 
dag ganze angeführte Werk. — Fer: 
ner handeln davon: Giev. Bonifas 
cio (L’arte de’Cenni, Ven. 1616. 4. 
Der Verf. lehrt im ıten Th. die Kunft 
ſich durch Gebehrden auszudrücken, 
und zeigt im 2ten den Nußen der Ge: 
behrdenfprache.) — Auch der „Vers 
fuch einer zahlreichen Folge leiden: 
fchaftlicher Entwürfe... . gezeich- 
net und geäßt - . von J. F. v. Soͤtz, 
Augsb. 1784. 4. 160 BI.“ melche 
nichts, als dag Drama, Lenardo 
und Blandine, nad) Bürger, dars 
ſtellen, iſt ein * Beitrag zum 
Studium der Gebehrdenkunſt fuͤr den 
Schauſpieler; zum Studium, nicht 
zur Nachmachung, oder Nachah» 
mung. ©. übrigens den Art. Schaus 
fpielEunft, — Die von der Gebehrs 
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benfunft bed Redners (feiner Action 
überhaupt) handelnden Schriften 
find bey den Art. Anftand und Vor⸗ 
trag angeführt. 


Gebrochen. 


Von den gebrochenen Farben han⸗ 
delt, unter mehrern, ausfuͤhrlich, 
Hagedorn, in der 48ten feiner Be- 
frachtungen über die Mahlerey, 
Th.2. S. 679. (Bon den Mittelfars 
ben überhaupt.) — ur 


Gedicht. 


Was eigentlich Gedicht iſt und heißt, 
wodurch es ſich von der Proſe unter⸗ 
ſcheidet, u. d. m. iſt natürlich von 
allen, welche von der Dichtfunft übers 
haupt handeln, unterfucht worden; 
und folglich gehören die, bey dem 
Art. Dichtkunſt, (Poeſie) S.345 u. f. 
angeführten Schriften, im Ganzen, 
hieher. Sjn näherer Beziehung han« 
deln von dem vorhergehenden Artikel 
Aler. G. Baumgarten (De nonnul- 
lis ad Poema pertinentibus, Diff. 
Hal. 1735.4) — 6. 5. Weyer 
(Vertheidigung ber Baumgartens 
fchen Erflärung eines Gedichteg, wi⸗ 
ber das fünfte Stück deg neuen Büs 
cherfaales, Halle 1746. 8.) — Chrſtn. 
eine. Schmid (De carminum ge- 
neribus mixtis, Progr.) — I. 

Engel (In den beyden erften Haupt⸗ 
ftücken feiner Theorie der Dichtungs⸗ 
arten; von dem Gedicht überhaupt 
und von den verfchiedenen Dichtungs⸗ 
arten.) — 3.2. Eberhard (m 


"sten Abfchn. des aten Theils f. Theo⸗ 


rie der fh. Wiffenfchaften, ©. 151 
u. f. der iten Aufl.) — 3.3. Eichen» 
burg (In der Einleitung f. Entwurfe 
einer Theorie und Litteratur der fch. 
Wiffenfchaften, ©. 45 u. f. der Aufl. 
vom J. 1789.) — €. G. Schüs 
(Ueber den Begriff von Gedicht, drey 
Hriefe, in den Litterar. Spatziergaͤn⸗ 
gen, Mon. San. Februar. Märp 

Halle 
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Halle 1784. 8.) — Bugh Blair (An 
der 38ten f. Borlefungen, Bd. 2. S. 
311. der Duartaußg.) = — 

Auch liefern Unterfuchungen über 
den Begriff vom Gedicht noch: El. 
Fraguier (Diflertat. ol l’on prouve 
quil.ne peut y avoir de Poeme en 
Proſe, in dem 6ten Bde. ©. 265. 
der Mem. de l’Acad, des Infcript.) 
— Src. Bacon (Dife. en faveur des 
traduftions des Poetes en vers, als 
Vorrede vor f. Ueberf. des Anafreon, 
Motterd. 1712. 12.) Ungen. 
(Lettre critique fur le Temple de 
Gnide, Par. 1725. 12. (mo auch die 
Frage unterfucht wird, ob es Ges 
dichte in Profa geben könne?) — 
Houdard de la Motte (Difcours fur 
la Tragedie 4 l’occafion d’Oedipe, 
gegen verfificirte und gereimteTrauer« 
fpiele; und Suite de Reflex. gegen 
- Voltaire’ Vertheidigung derfelben, 
im gten Bde. ©. 376 u. f. der Werfe 
des erftern, ‘Par. 1754. 12. ©. aud) 


f. Reflex. über die Ode des dela Faye, zuͤ 


zu Gunften der Verfe, ebend. im ıten 
Bde. ©.531.) — ©. übrigeng die 
rt. Reim, Vers, u. a. m. | 


Gegenſatz. 


Von Contraſt (und Aehnlichkeit) 
uͤberhaupt, handelt Home (Im gten 
Kap. B. 1. S 
Criticism, Ausg. von 1769.) — J. 
Riedel (In einem etwas magern Ab⸗ 
ſchnitt in f. Theorie, ©. 132.) — 
Joſ. Prieftley (In der 2gten f. Vor⸗ 
leſ. ©. 208. d. U. vom Eontraft über: 
haupt, und befonders vom Wis, 
vom Belachenswerthen und Lächerli- 
Tichen.) — E. Planer (In ſ. Neuen 
Anthropologie $. 859 und 860.) — 
— Mon dem Eonsraft im Drama, 
Diderot (Von der dramat. Dicht 
funſt hinter f. Hausvater, ©. 256 
des aten Theil der Ueberf. feines 
Theaters, 2te Auflage.) — Cail, 
beva (Im 35ten und 36fen Kap. 
B. 2. ©.385 u. fi ſ. Art de la Co- 


‚275 f. Elements of 
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medie.) — — Bon dem Contraſt 
in der Mahlerey, Eoypel (Difcours: 
prononc&s aux Conferences de. 
VAc. S. 120 uf.) — de Piles 
(Cours de peiuture, ©. 79. Amſt. 
1767. 12.) — €, &. v. Hagedorn 
(Betrachtungen über die Mahlerey, 
©: 244 u.f. — — Bon dem Con⸗ 
traſt im Gartenbau, SHirjchfeld 
(Theorie, B.. S. 180 uf.) — — 
Ueber die eigentliche Anthitheſe, un⸗ 
ter mehrern, Condillac (Im zten 
Kap. bes 2ten Buches ſ. L’art d'e- 
erire, im aten Th. ſ. Unterr. aller 
Wiſſenſch. ©. 258. d. U.) — 9%. Bleaie 
(In ſ. Leit. Bd. 1. S. 352) — J. 
€. Adelung (In ſ. Werke über den 
deutſchen Styl, Bd. 1. S. 476. Ausg. 
dv. 1789.) — | 


Geländer, 


Ueber diefen Artikel ſ. Allgemeine 
deutſche Bibl. B. 22. S. 84. wo vor⸗ 
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zuͤglich Le Clercs Docken empfoh⸗ 
len — der Artikel, in Anſehung der 
vergeſſenen Entrelas berichtiget — 
und zu den eiſernen Laubgelaͤndern 
vorzuͤglich die dazu, von Blondel 
und Briceux gelieferten Zeichnungen 
vorgeſchlagen werden. — — 


Gemaͤhld. 


Wenn, wie H. ©. bemerkt, die ei⸗ 
gentlichen Kunftliebhaber, oder viels 
mehr die fo genannten Kenner, die 
Zeichnung und die Sarbengebung für 
dag Wefentlichfte bey einem Gemähls 
de anfehen: fo haben fie Gründe da⸗ 
zu, mwodurd) fie vielleicht gerechtfer- 
tigt werden. Auf diefen Dingen be 
ruht, nämlich), die Mahlerey, als 
Bunft; fie find das Mittel der Dar- 
ftelung überhaupt, und verhalten zu 
ihr fich ungefähr fo, mie die Spra⸗ 
che zur Dichtfunft und Beredſam⸗ 
feit. Eben fo wenig, wie Jemand, 
welcher nicht grammatifch richtig, und 
zugleich dunfel, verworren, u. ſ. w. 

fchreibt, 
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fchreibt, weder Dichter noch Red—⸗ 
ner feyn kann, ebem fo wenig Fann 
derjenige, welcher nicht zu zeichnen, 
noch zu coloriren weiß, ein eigents 
licher Mahler heißen, wenn er aud) 
fonft das größefte mahlerifche Ges 
nie unter der Sonne wäre. Raphael 
möchte diefegimmer, tie es in Emis 
lia Galotti heißt, Falls er auch ohne 
Hände wäre geboren worden, gelde 
fen feyn; ein wirkliches Kunftwerk, 
von welchem hier die Rede iſt, wuͤrde 
er denn doch nicht haben liefern koͤn⸗ 
nen. Ein intereffanter Gegenfland 
läßt, auch in Gedanfen, fih wäh. 
len, und aud) in Gedanfen fich gut 
anorbnen, aber nur Zeichnung und 
Farbengebung bringen ihn gleich» 
fam ang Licht. Ohne fie wird fein 
GBemäblde daraus; und jenes ver⸗ 
mag auch allenfalls Jemand, welcher 
nichts weniger, als Mahler ift. — 
Uebrigens handeln von der Beurs 
theilung der Gemälde, und von dent, 
toorauf e8 dabey anfommt, de Pi» 
tes (In den Converfations fur.la 
Peinture, Par. 1677. ı2. und im 
gten Th. f. W. Amit. 1766.12. Und 
in der Idee du Peintre parfait pour 
fervir de regle aux jugemens que 
Yon doit porter fur les Ouvrages 
des Peintres, vor f. Abrégé de la 
vie des Peintres, Par. 1699. 12. 
und im 3ten Th. ſ. W. Deutfch vor 
der (elenden) Ueberf. der gedachten 
Lebensbefchr. Hamb. 1710. 12.) — 
3. Ant. Zaugier (Maniere de bien 
juger des Ouvrages de Peinture, 
. Par.. 1771. ı2. vergl. mit der Neuen 
Bibl. der fh. Wiffenfch. Bd.14. ©. 
69 u. f) — Mehrere hieher gehoͤ⸗ 
rige Werke finden ſich bey dem Art. 
Geſchmack. 


Gemaͤhlde. 


Ausfuͤhrlicher handeln von dem In⸗ 
halt des vorhergehenden Artikels: 
J. J. Bodmer (Critiſche Betrach⸗ 
tungen uͤber die poetiſchen Gemaͤhlde 
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ber Dichter ... Zür. 1741. 5 
©. übrigens den Art. Befchrei- 


bung. 


Poetifche Gemählde, in dem en- 
gern Sinne bes Wortes, oder eigent- 
lich befchreibende, für fich befte« 
bende, ganze Gedichte, fcheinen 
überhaupt erft eine Erfindung der 
Neuen zu ſeyn; wenigfteng ift mir 
fein Gedicht von alten Schriftficl« 
lern befannt, welches hieher mit 
echt gezogen werben fönnte. Und 
felbft nicht bey allen neuern Völkern 
iſt diefe Dichtart fehr getrieben wor⸗ 


‚den, Die Italiener befigen deren 


nur wenige, und diefe find erft in 
ganz neuern Zeiten erfchienen, als 
von Prosp. Berti (Per la celebre 
Villa dell’... Card. Al. Albani, 
Ottave .. R.1768. 8.) — Anaſta⸗ 
fio Eavalli (Il Vefuvio.... Mil. 
1769. 8.) — Oraszio Eapelli (Ca. 
ferta,. Endec. Nap. 1778. 8.) — — 

Bey den Scanzofen haben deren, 
unter mehrern, gefchrieben: Sec. 
Sernis (1) Le palais des 'heures, 
ou les — parties du jour, 
Rouen 1760. 12. wovon der Morgen 
aber fchon lange vorher in f. Oeuvr. 
melees abgedrucdt. war. 2) Les 
quatre Saifons, ou les Georgiques 
frang. Par. 1763. 12.) — Et. Des» 
noyer (Le Tableau de la Nature, 
Lond, 1760.8.) — St. Lambert 


‚(Les Saifons en IV ch. Par. 1769. _ 


8. 1771. 12. Engliſch, bey dem 
Ged. Abel. to Eloila, 1788. 4 
Deutſch, Leipz. 1771. 8. Dieſes 
Gedicht machte zur Zeit der Erfcheis 
nung außerordentlich viel Auffehen ; 
und J. M. Bern. Element, welcher 
es, in f. Obfervat. critiques fehr 
fcharf beurtheilt hatte, fam darüber 
in die Baftile) — Ungen. (Les 
Elemens, Par, 1770. 8.) — Ungen. 
(Le tableau de la volupte ou les 
quatre parties du jour, P, 1771.8.) 
— Se Mierre (Les Faltes, ou les 
ufages de l’annee, P. en XVI. ch. 
P, 1779. 12.) — Roucher (Les 

Mois 
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Mois, P.en XlI ch, Par. ‘1780. 4: 
2 B. 12. 43. Als eigentliche Poeſie 
hat das Werk geringern Werth, wie 
die Kunſtrichter ihm anfänglich zu⸗ 
fchrieben.) — Ungen. (Les Prome- 
nades de Chloe, P. 1782. ı2.) — 
Ungen. (La journee des enfans, P. 
1783. 12.) — Conint (Les Saifons, 
Liege 1784. 8. hoͤchſt mittelmäßig.) 
— Ungen. (Les Promenades de 
d’Automne, l’Eruption. de l’Etna, 
bey Calthon et Cleflamor, Par. 
1791. 8.) — I. €. J. Cerutti (Les 
Jardins de Beze 1792. 8.) — 

Die Engländer find am reichten 
an Gedichten, und an guten Ge: 
dichten diefer Art. Das ältefte, mir 
befannte, fihrieb Mich. Drayton 
(Ct 1631. Poly-Albion, L. 1613- 
622.8. 2%. 30 Gef.) — Jobn 
2Denbam (t 1668. Coopers-Hill, 
Oxf. 1643. 4. 1768. 4. und in ben 
verfch. Samml. f. Poems, 1668. 12. 
1771. 12. fo wie in Johnſons Works 
of theEngl. Poets-und in den Poets 
of Great Britain von Bel. Eine 
Lebensbefchr. von ihm finder fish im 
sten Bd. von Johnſons bekannten 
Biographien.) — I. Milton (L’Al. 
legro und il Penferofo, in den vers 
fh. Samml. f. Werfe) — Alex. 
Pope (} 1744. Windfor -Foreft, ge 
fchr. fm J. 1713. und in’ den verfch. 
Samml. ſ. W. Kat. von ®. Pat- 
terfon, Lond. 1758. 4. Ital. vom 
Conte Rafaele, 1775. 8) — I. 
Thomſon (} 1748. The Winter 
"1726. The Summer 1727. ‚The 
Spring 1728. _ The Autumn 1730 
und nachher fehr oft, als 1788. ı2. 
29. 1790. 12. 1793. 8. mit Kupf. 
und mit f. übrigen Werfen 1762. 4. 
23. 1773. 12.42. 1788. 12: 3:2. 
Ueberſetzt in das Sranz. von Mode. 
Bontemps, Par. ı760. 12. Bon 
einem Ungen. 1785. 8. In dag 
Deutfche, von Brockes, Hamb. 1745. 
8. Bon Palthen, Hamb. 1754: 8. 
Bon J. Tobler, Zür. 1766-1769.8. 
4Th. Bon & Schubart, Berl. 
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1789. 8. mit K. Erlaͤutert haben 
das Gedicht, unter mebrern: I. Ai⸗ 
fin (Effay on the plan and cha. 
racter etc. mit dem Gedichte zuſam⸗ 
men, 1778::1792. 8. Deutſch im 
sten Bde. ©. 376 des Brittiſchen 
Mufum von J. J. Efchenburg.) 
3. Moore (Strictures, 1778. 8.) 
D. 5. Br. v. Sudan (Eflays on 
the bite and Writings of the Poet 
Thomfon 1792. 8.) Daß Leben des 
Verf. findet fich, unter andern, im 
aten Bd. ©. 254. der Johnſonſchen 
Biographien, Ausg. von 1783. Une 
ter den befchreibenden Gedichten, fo 
wohl durch Plan, als Ausführung, 
unftreitig dag befte, und durch den 
Beyfall, welchen es erhielt, unddag 
Aurfebhn, welches e8 machte, viel 
leicht Die Urfache, daß diefe Dichtart 
überhaupt, vorzüglich aber in Engs 
land, fo häufig berrieben worden ift. 
Ken Winkel beynahe ift in diefem 
Fande unbefchrieben geblieben.) — 
Jobn Kirkpatrik (The Sea piece in 
V. Cant. 1750. 4.) — Ungen. (The 
Sesfons, in imitation of Spenfer, 
1751. f) — Franc. Fawkes (1) De. 
feript. of May 1752. 4. 2) De- 
feript. of Winter, 1754. 4. Beyde 
in ſ. Poems, 1761. 8. 3) The poe- 
tical Calendar, 1763 - 1764. 12. 
ı2 Ch.) — Gap. Douglas (De. 
feript. of May 1752. 4. Defcript. of 
Winter, 1754. 4.) — Ungen. (Po- 
mery Hill, 1754. 8.) — %. Ridodel 
(Tiverton, 1754. 4) — Arch. Mars 
well (Portsmouth, 1755. 8.) — 
Dyer (+ 1757: Grongar- Hill und 
The Ruins of Rome, im 5. 1748 
bereits gefchr. und im ıten Bd, ©. 
254 ber bekannten Dodslenfchen 
Samml. ſo wie in den beyden Samma 
lungen der Engliſchen Dichter, und 
in den verſchiedenen Ausgaben ſ. 
Poems befindlih. Deutſch, das: 
letztere, im öten Bd. der Brittifchen 
Bibliothek. Das Leben des Verf. in 
den Sjohnfonfchen Biographien.) — 


Ungen. (North America, 1757. 8.) — 


arg | Ip. 


Gem 


Th. Baker (Poem on the Winter, 
1759-4.) — Jobn Ogilvie (1) The 
Day ofJudgment, 1759. 4. Deutfch, 
von G. H. Martini, Yeipz. 1761. 8. 
2) Solitude or the Elyfium of the 
Poets, ı766. 4. 3)Paradife, 1768. 
8. Sämmtl. indenSamml. f. Poems, 
1769. 8. 1771. 8. 22d.) — Rob. 
Glynn (The Day of Judgment, 
1759. 4. Dentfch, bey dem aͤhnli— 
chen Gedichte des Dgilvie.) — M. 
Selconeer (The Shipwrek ... in 
three Cantos, 1762. 4. verb. 1764. 
8.) — Geo. Riftow (Kew-Gar- 
dens 1763. 4.) — George Beate 
(ı) The Alps, 1763. 4. 2) Netley 
Abbey; 1764. 4. und in f. Poems 
1781. ı2. 28.) — Ungen. (Isling- 
ton, 1763. 4.) — Sen. Jones 
(+ 1770. Isle of, Wight, 1766. a. 
Kew -Garden, 1767. 4.) — ich. 
Michell ( Hackwood - Park, '1766. 
4.) — J. Scote (1 1783. Amwell, 
1766. 4. und in f. Poet. Works, 
1781.8.) — Ric, Jago (+ 1781. 
Edge- Hill, or the rural proſpect 
delineated and moraliged .. . in 
four Books, 1767. 4: und in fl 
Poems moral and defcript. 1784. 
8.) — Sam. Bentley (The river 
Dove; a lyric paftoral, 1768. 4. und 
in f. Poems, 1776. 8.) — Ungen. 
(Cooper’s- Hill, 1767, 4) — Oliv. 
Goldfmitb (} 1773. The deferted 
village, 1770. 4. und in i Poems, 
‚1786.'8. 28. Franz. von einem 
Chevalier, R. 1773. 12. in fchlech- 
ten Verſen; Deutſch, inden Samml. 
aus der Brittiſchen Litteratur; eins 
jeln von Gildemeifter, 8. 1779. 8. 
Bon J. 3. Schloffer, im arten Th. 
S. 147. ſ. Schriften.) — Ungen. 
(The Summer-day . . . in four 
Cantos, Morning, Noon, Evening, 
Night, 1770. 8.) — Jam. Soor 
(Penferofo, or the penfive Philo- 
ſopher in his folitude in fix Books, 
1771. 8  Darftellungen von dem 
Zuftande der Religion, Moral und 
bürgerlihen Geſellſchaft.) — I. 
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Ceslie (f 1790. Killarney, 1772. 4.) 
— Th. Maude (Wensley-dale, or 
rural Contemplation, 1772. 4.) — 
Jobn Suddleſton Wynne (The four 
Seafons, 1773- 4.) Ber. Fitz⸗ 
gerald (The aeademic Sportsman, 
or a Winter’s day, 1773- 4.) — 
YUngen. (Jamaica . . „.1777-4.) — 
%. 3. Pye (Jarringdon- Hill, 1774. 
4. und im aten Th. f. Poems, 1787. 
8.228.) — Ungen. (St. Thomas 
Mount, 1774. 4.) — Ungen. (Wit- 
tenbam Hill, 1774. 4.) — %. Sey⸗ 
mour Conway (The depopulated 
vale, 1774. 4) — Mill. Williams 
(t 1786. The head of the rock, a 
welfhb Landfkip, 1775.8.) — Uns 
gen. (Clifton, 1776. 4.) — Tb. 
Maurice (1) Netherby, 1776. 4 
2) Hagley, 1777. 4. undin f. Poems, 
1779. 4.) — Ungen. (Ugbrooke- 
Park, 1776. 4.) — Cb. Erawford 
(Richmond - Hill, 1777. 4.) — Edw. 
Seavan (Box-Hill, 1777. 4.) — 
will. Auen (Heath- Hill, 1777: 4-) 
— Ungen. (Mount- Pleafant, 1777» 
4.) — Ungen. (The Rocks of Meil. 
lerie, 177%.4.)— Ungen. (Bagley, 
1778. 4.) — Ungen. (A proſpect 
from Barrow - Bill, 1773. 4.) — 
Geo. Herlot (A defcriptive Poem, 
written in the Weft Indies, 1781. 
4) — Will. Jul. Midle Ct 1788. 
Almada-Hill, 1782. 4.) — ©. 
Erabbe (ı) The Library, 1781. 4 
2) The village, 1783: 4.) — Uns 
gen. (The beauties of the fpring, 
1781. 4. fehr mittelmäßig.) — Un» 
gen. (The Sea-fide, or Margate, in 
tour Cant. 1781. 4.) — Ungen - 
Verbeja, or Wharfdale, 1782. 4.) 
— XKob. Pratt (Landfcapesin verfe, 
1785. 4. Ob fie in f. Mifcell. 1785. 
8. 4Bd. aufgenommen morden find, 
weiß ich nicht; aber wohl, daß fie 
nicht den Werth haben, melcher ih» 
nen Öfterer zugefchrieben worden ift.) 
— lingen. (The french Metropolis 
in Il Books, 1784. 4. Nicht befe 
fer, als jegt der Zuſtand diefer Haupt⸗ 
ſtadt.) 


Gem 


ftadt.) — Ungen. (Meflina a Poem 


- . Lond. 1785. 4. Auf das Erdbe- 
ben.) — Tb. Yobboufe (Kings 
Wefton’s Hill, 1785. 1787: 4) — 
T. Xbodes (Dunftan Park, or an 
Evening- Walk, 1786. 8. Hoffent⸗ 
lic) ift der Park ſelbſt angenehmer, 
als das Gedicht.) — I. Robinfon 
(The prize of Venus, or Killarney- 
Lake, 1786. 4. ft eben fein Meis 
ſterſtuͤck) — Will. Carwitbin (The 
Seafons of life, a Poem 1786. 8. 
Menn daß eben felbft keinen größern 
Werth bat, als diefe Darftellung 
beffelben; fo bat es feinen großen 
Werth.) — Mifte. Cowley (The 
Scottifh Village, or Pitcairne 
Green, 1786. 4. Schlechter, alg die 
dramatifchen Arbeiten diefer Dame.) 
— Ungen. (A: defcript. of the va- 
rious fcenes. of Summer Seafon, 
3786. Der Sommer gewährt gewiß 
mehr Vergnügen, als diefes Ge. 
dicht.) — Mill. Mavor (Bienheim, 
1787. 4. 1789. 8. DBeffer vielleicht, 
als der darin befchriebene Wohnfig 
der H. v. Marlborough.) — T. C. 
Kidman (The fallen Cottage, 1787- 
4) — %. Brooker (The High- 
Landers, 1787. 4.) — €b. Slet- 
cher (The Cockpit, 1787. 4. Nicht 
der Eocdpit, wo die Hähne Fechten, 
fondern der Cockpit auf dem Echiffe, 
oder das Lazareth, und ganz dem 
Gegenftande angemeffen.) — Ungen. 
(The Caſſina, 1787. 4.) — Tb. 
Sedgwid WOballey ( Mountblanc, 
ah irregulair Iyric Poem, 1788. 4. 
Eines der beften von den neuern Ge⸗ 
Dichten diefer Art.) — Mill. Crown 
(Lewesdon - Hill, 1788. 4.) — Sam. 
Birch (The Abbey of Ambresbury, 
1788-1789. 8. UI. Parts fehr mit» 
telm.) — Ungen, (Addrefs to Loch 
Lomond, einem großen See in 
Schottland, 1787. 4. eine jugend» 
liche, aber nicht fchlechte Arbeit.) — 
Ungen. (Chatfwörch, 1787- 4.) — 
Tb. Warton (ft Die Pleafures of 
Melancholy, in f. Poems 1791. 8. 
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gehdren aus eben dem Grunde hie⸗ 


ber, als Miltons Allegro und Pen- 
ferofo.) — Ungen. (The Froſt, a 
little Poem for great folks, 1788. 
8. Eine fehr gute Abficht, aber eine 
fchlechte Ausführung.) — Ungen. 
(Leith- Hill, 1789. 4) — Jam. 
White (Conway Caftle...... 1789. 
4. In einer vworgeblich neuen, aus 
Alerandrinern und dem verlängerten 
beroifchen Sylbenmaße zufammen 
gefegten, nicht fehr barmonifchen, 
DBersart.) — Ungen. (The Grove 
of Fancy, 1789. 4.» Eine mittels» 
mäßige Characteriftif der beften eng» 
lifchen Dichter.) — Ungen. (Crouch- 
Hill, «789. 8 Sehr fhlehe) — 
will, Sernybougb Trentham- Park, 


1789. 4.) = 3. Roberts (The De- 


luge, 1789. 4) — W. Sotbeby 
(©. Poems : . . 1790. 4. enthalten 
eine Befchr. von Walis.) — Rob. 
Alves (Edinburgh, in two parts; 
and the weeping Bard in fixteen . 
Cant, 1790. 8.) — Ungen. (A Poeny 
ona Voyage of Difcovery, 1792. 
4. — A Morning. walk, 1792. 4. — 


Stonehenge, 1792. 4.) — Ungen. 


(Poems wherein is attempted to 
defcribe certain Views of Nature 
and of ruftic manners . . 1791. 8. 
Die Eigenheit derfelben befteht darin, 
daß ein und diefelben Geaenftände 
bey verfchiedenen Gemuͤthsſtimmun⸗ 
gen darin gefchildert werden.) — 
Ungen. (Tbe South Downes 1793. 
8) — ©. auch Edw. Kovibond 
Poems on fev. occafions 1789. — 
3. Walters Poems 1780.8. — Anna 
Nearsley Poems 1785. 4. (al® the 
night.) — BSugh Mulligan Poems 
1788. 4. Micht fchlechte Befchrei- 
bungen von den Zahrgzeiten.) — 
of. Good Poems 1792. 8. — U. 
van. — — | 
Befchreibende Gedichte von deut⸗ 
fben Dichtern. Bon den verfchies 
denen Werfen unfrer frübern Dich« 
ter, gehoͤren ſchon Mart. Opitzens 
Veſuvius, Vielgut und Zlatna (im 
Qqa 2 ıten 


Gem 


ıten Th. der Aufl. von 1747) bier 
her. — Berth. “Keine. Brockes 
(+ 1747. Sein Irrdiſches Vergnuͤ⸗ 
gen in Gott, Hamb. 1724 -1730.8. 
9 Th. enthalt eben fo matte Darftel- 
lungen der Schönbeit der Natur, als 
Jangweilige Moralen darüber. Ein 
Auszug aus den erften Theilen er» 
fchien, Hamb. 1738. 1769: 8. Eine 
Nachr. von f. Leben in Meifters Cha- 
ract. 1. ©. 276.) — Albr. v. Haller 
(4 1777. Die Alpen, in dem Ver- 
fuh Schweizerifcher Ged. Bern 
41732. 8. und in den folgenden Aus; 
gaben derfelben, fo wie einzeln, ebend. 
1773. 4. mit K. Fryſch. mit ſ. ubri- 
gen Ged. von Bern. Tfcharner, zur. 
1759. 8. Par. 1775. 8 ©. uͤbri⸗ 
gens den Art. Lebrgedicht.) — Ew. 
v. Bleift (+ 1759. Der Frühling 
. 1749. 4. und in den verfchiedenen 
Samml. f. Gedichte. Ueberſetzt in 
dag Lateiniſche, von J. Mürling, 
Hamb. 1766. 4. Bon ©. 2. Epal. 
«ding, Ber. 1783. 8. In dag Ital. 
von Tagliaguchi; in dag Franz. von 
‚SM. Huber, in demChoix de Poefies 
Allem. Par. 1766. 12. 43. und von 
Beguelin, Berl. 1781. 8. In dag 
Hollaͤndiſche, Utrecht 1772. %. Der 
-erfte Entwurf davon findet fich im 
aten Bde. des Schirachfchen Maga- 
ing, und daß Leben des Verf. im 
sten Th. von Chr. H. Schmide Die: 
-graphie der Dichter, fo mie in def 
fen Ehrengedächtniß, Berl. 1760. 4. 
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Ueber feinen dichterifchen Eharacter 


ein Auff- in dem ıten St. der Nach» 
träge zu dieſer Theorie, wii 1792. 
8.©.172u.f.) — Balth. 

Tralles (Verſuch eines Gedichtes 
über das Schlefifche Niefengebürge, 
Bresl. 1750. 8. Daß Kiefengebürge 
fteht lange nicht fo weit unter den 
Alpen, als der Sänger von jenem 
unter dem Sänger von diefen.) — 
3.3. Duſch (f. 1) Tolkſchuby, Alt. 
1751. 8. 2) Das Dorf, ebend. 1760. 
8. 3) Schilderungen aus dem Reich 
der Natur und Sitten, Alt. 1756.8. 


CLud. 


Gem, 

3 Ch. in Proſa.) — 5.W. Sacharik 
(t 1777: 1) Die Zagegzeiten 1755. 
4. Verb. in den Poet. Schriften, 
Brſchw. 1763 u. f. 8. 9Th. Franz. 
von Kapitaine, Par. 1769. 12. in 
Profa; und von Abeaume, 1773. 8. 
in Verfen. 2) Die Stuffen des meib« 
lichen Alter 1757. 4. Berb.in den 

oetifchen Schriften; Ital. von 

lüch, «769. 8. vom P. Belli 1774. 
8 Franz von M: Huber, in dem 
Choix de Poeſ. Allem. Wegen Nachr. 
von dem Verf. f. den Art. Scherz 
baft.) = 3. 5. Schmidt (Poet. Ges 
mäblde . . aus der h. Schrift, Als 
tona 1759. 8.) — Mich. Eont, 
Eurtius (Die Wefer, Han. 1760. 8.) 
— S. Aug.v. Breitenbauch (Schil 
derungen beruͤhmter Gegenden des 
Alterthumes und neuerer Zeiten, Alt. 
1763. 8. in ſchwuͤlſtiger und zugleich 
platter Proſe) — Ungen. (Die 
Abendzeiten, in vier Geſaͤngen 1766. 
8. Duedl. 1773. 8. urſpruͤngl. in den 
Empfindungen uͤber Gegenſtaͤnde der 
Religion, Natur und Freundſchaft.) 
— Job. Chr. Blum (}. Die His 
gel bey Ratenau, Berk 1771.8.)— 
€. S. Slevogt (Verſuch eines po 
tischen Gemaͤhldes vom Herbſte, Eis 
fen. 177.8.) — 9.2. Reichard 
(Die Hügel bey Kindleben, Gotha 
1773. 8.) = Ste. Keopold Gr. v. 
Stollberg (Hellebeef, eine Seelän« 
difche Gegend, gefchr. im J. 1776. 
in f. Ged. Leipz. 1779. 8. ©. 161.) 
— E. L. Semper (Das Steinge 
bürge zu Adersbach, . Bunzl. 1778. 
8. fchleht!) — 5. Schmieder (Sce⸗ 
nen aus der neneften Welt, Halle 
1784. 8. Das Erbbeben zu Meffi- 
na, ebend. 1786. 8.) — u. a. m. 
Uebrigens verficht es fich von ſelbſt, 
daß ein Dichter, ohne gerade eigent- 
lich befchreibende Gedichte geliefert 
zu haben, fehr glückliche Darftellun- 


gen von Dingen im Raume geben 


fönne. Unter den deutfchen Dich- 
tern nimmt hier H. Wieland eine der . 
erften Stellen ein. 

Gemaͤhld. 


Fa 
Gem ot 
* 


Gemaͤhld. 


Von muſikaliſchen Gemaͤhlden hatt 
delt, unter mehrern, J. J. Engel 


in feiner Schrift Ueber die muſikali⸗ 


fche Maplerey, Berl. 1780. 8. 


| Generalbaß. 
on dem Generalbaß handeln, in 


Iateinifcher Sprache: Aud. Viadana 


(Sin der Vorr. vor den Oper. facro- 
rum Concentuum (146 an der Zahl) 


ws » Freft. 1613. 1620. 4. dieaber. 
auch zugleich italienisch und deutſch 


bey diefer Ausgabe befindlich, und 
in den erftern Sprachen, urfprung» 
lich früher. (wahrfcheinlih ums J. 


1606) zu Venedig gedruckt worden 


ift.)— Casp. Pincenz (Inder Vorr. 


vor dem Promtuar. Mufico, Argen.. 


tor. 1611. 4.) — Wolfg. Ebner 
¶ In einem Auffage, welcher, deutfch, 
fih bey J. U. Herbft Mufica poet. 
Srft. 1653. 4. befindet). — Tob. 
Weſtenbladh (Specimen academi- 
cam de Triade harmonica . . Üpf. 
1737: 8) — Ungen. (De Baſſo fun- 
damentali . .. UÜpfl, 1728. 8.) — 


In italieniſcher Sprache: Agoft. 
Agazzari (La Muſica Ecclefiaftica, 


dove fi contiene la vera diflinitione _ 


della mufica come fcienza non piü 
veduta ... . Siena 1638. 4) — 
or. Penns (Im zten Buch f. Primi 
Albori muficali (in 27 Kap.) bey der 
Ausgabe von Bol. 1679. 4.1696, 4.) 
— BGal. Sabatini (Regole facile e 
breve per fonar fopra il Baſſo con- 
tinuo.. .. R. 1699. 
Gasparini (L’Armonico pratico al 
Cembalo . ;. Ven, 1708. 1715. 4. 
in.ı2 Kap.) — Pine Manfredini 
(Regole armoniche, o fiano pre- 
cetti ragionati per apprendere i 
principi della Mufica .. , el ac- 
compagnamento dell Bafio fopra 
gli ftromenti da taſto... Ven 


MS) — 


4) — Sec 


Gen 


An feansäfifcher Sprache: El. 
Sleury (Bey f. Methode pour la 
Theorbe, Par. 1678. 8. finden ſich 
Princ. de Mufique, aus einer Tas 
belle mit bengefügten Regeln beftes 
bend, vermittelft welcher man. den 
Gencralbaß, mit und ohne Zahlen, 
in fehr kurzer Zeit fol lernen koͤnnen.) 
— Mic. de St. Lambert (Traite- 
de l’accompagnement du Clavecin, 
de l’Orgue et des autres1Initrumens, 
Par. 1680. 8. 1707.8-) — J. Boy⸗ 
vin (Trait& de l’accompagnement 
pour l’orgue et pour le Clavecin, 
Par. 1700. 8.) — Eampion (S.den 
Art. Verſetzung.) — I. Fre. Dans 
drieu (Princ. de:’accompagnement 
du Clavecin, expofes dans des 
tables, Par. 1719. 1777. Duerfol. 
Der Tabellen find 69.) — De Laire 
(Traite d’accompagnement, Par., 
1729. 4) — 3.8. Ramenu (Plan 
abreg& d’une Methode nouvelle 
d’accompagnement pour le Clave- 
cin, im Mercure v. 5. 1730. Mon. 
März, Differtat. fur les differentes 
methodes d’accompagnement pour, 
le Clavecin eu pour ’Orgue, Par. 
1732. 4. Auch wird ihm. in. der 
France litteraire noch eine andre. 
Difiertat. fur l’accompagnement 
jugefchrieben, welche ich nicht näher. 
zu bezeichnen mweiß.). m Garnier 
(Methode pour l’accompagnement, 
du Clavecin et bonnes pour les per-. 
fonnes qui pingent de la Harpe.) 
— Stanc. Beminiani (L’art de l ac-, 
compagnement ou Methode nou- 
velle et commode pour apprendre. 
à executer promptement et.avec. 
gout la Bafle continue fur le Cla- 
vecin; urſpruͤnglich, fo viel ich weiß, 
englifch.gefchrieben, aber im Driginal 
mir nicht. befannt.) — De la Borde 
(Traite theor. et prat. de l’accom- 
pagnement deClavecin, 1753-4.) — 
Mich. Corretti (Le Maitre de l’ac- 
compagnement pour le Clavecin, 
Methode theoret.. et prat; qui con- 
duit en tr&s peu de tems à accom- 

na 3 pagner 
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pagner & livre ouvert ... Par. 
1753.) — Dubugarre (Methode 
plus courte et plus facile que l'an- 
cienne pour laccompagnement du 
Clavecin, Par. 1754.) — Boutmy 
(Traite abrege für la Baffe continue, 
Haye 1760.) — Element (Eflai far 
la Baffe fondamentale, P. 1762.) — 
Yismes (Abrege des reglesde com- ı 
polition et daccompagnrment,, Par. 
1767. 4.) — J. Dubreuil (Manuel. 
harmoniyue, ou Tableau des ac- 
cords pratiques, pour faciliter & 
toutes fortes de perfonnes l'intel- 
ligence de l’Harmonie et de l’ac- 
compagnement . . . Par. 1768. 8) 
— Biffey (Der zweyte Theil f. 
Traite de Mufique . .. P.1770. 4. 
handelt de Yaccompagnement du 
clavecin.) — Gougelet (Methode 
ou Abrege& des regles d’Accompag- 
nement de Clavecin .. . Par.) — 
Gibert (Solfeges, ou Legons de 
Mufique fur toutes les clefs dans 
tous les tons, modes etgenresavec 
accomp. d’une Bafle chiffree, tres 
utile aux perfonnes qui veulent ap- 
prendre l’accomp. du Clavecin et 
gti defirent d’acquerir l’ufage de 
s’accompagner elles-m&mes, Par. 
784.) — Rodolpbe (Ob feine, im 
Eramerfchen Magazin, Bd. 1. ©. 
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834. angefündigte Theorie der Bes 
gleitung erſchienen iſt, weiß ich 
nicht?) — — 


In engliſcher Sprache: Matth. 
Cock (Melotheſia... Lond. 1673- 
lingl. 4.) — Gottfe, Keller (A 
compleat method for attaining to 
play a Thorough -Bafs . . . with 
a variety of proper Leflons and 
-Fuges, expl. the feveral rules 
thro’out the whole work .. . » 
T.ond. 173158.) — Job. Std. Lampe 
(A plain and compendious method 
of teaching. the Thorough - Bafs 
> » Lond. 1737.) — X. Pasquali 
€ The Thorough-Bafs made eafy 
. bond. f.a.f. Frzſch. von W. 
gafig). — Miller (Elements of 


Ben 


'Thorough-Bafs, L. 1787. fol.) — 


J. Seite (Treatifeonthe Thorough- 
Bafs, Lond. (1786.) f. Burney in 
in f. Gefchichte der Mufif, Bd. IV. 
S. 688 führt ein fchon 1782 erfchie- 
neneg Werf von ihm, on Modula- 
tion and Accompaniment an.) — 
Auch finden fich noch Anmweifungen 
dazu bey Salkners Inftruftions for 
playing the Harpfichord, u. a.nı. — 

In bolländifcher Sprache : Quir. 
ven Blankenburg (Elementa Mu- 
fica of niew Licht tot het welver- 
ftaan van de Mutiec en de Bascon- 
tinuo . » . In’sGravenhage 1739. 
4. 2%.) — Conr. Zumbach von 
3, 0esfeld (Inftitut. muficae, of Korte 
Onderwyzingen rakende de Prac- 
tyk van de Mufyk; en inzender- 
heid van den Generalen Bas, of 
Baflus continuus . . lseyden 1743. 
8 Wahrſcheinlicher Weife:ift dag 
Merk zuerſt früher erfchienen, weil 
Zumbach bereit im J. 1727 ſtarb; 
f. übrigens den Art. Sa.) — I. 
P. 2%. Fiſcher (Van dem Baflo con- 
tinuo . . . Utr. 1762. 4.) — €. $. 
Graf (Proeve over de Natuur der 
Harmonie en.den Baflo continuo .. 
in's Gravenh. 1782. 4.) — — 

In deutfcher Sprache: Yeinr. 
Albert (In der Vorr. zum zweyten 
Th. f. Poetifch mufifal. Luftmäldlein 
. . . Dfol. ums J. 1652.) — Job. 
Staaten (Manuductio vor die, fo 
des Generalbaffes unerfahren 1656. 
So wird diefes Werf im 25ten $. der 
Matthefonfchen Organiftenprobe an» 
geführt; ob es aber wirklich gedruckt 
werden; weiß ich nicht?) — Wern. 
Fabricius (Manuductio zum Gene 
ralbaß, Leipz. 1675. - S. Adlungs 
Anleit. S.762.) — ob. Ebeftpb. 
Stierlein (Trifolium muficale . . » 
d. i. Eine dreyfache Untermeifung, 
wie, Primo, ein $ncipient die Fun- 
damenta- im Singen recht legen fann 

Secundo, wie der General 
baß gründlich. zu tractiren . .. .» 
Efuttg. 1691. 4.) = Job. Andi 

Werk⸗ 


Gen 
Werkmeiſter (Die nothwendigſten 
Anmerkungen und Regeln, wie der 
Baſſus Continuus, oder Generalbaß 
wohl koͤnne tractirt werden, und ein 
Jeder, ſo nur ein wenig Wiſſenſchaft 
von der Muſik und Clavier bat, den⸗ 
ſelben vor ſich ſelbſt erlernen koͤnne 
s. Aſchersl. 1698.4. Verm. Quedl. 
J.a. 4. Aſchersl. 1715. 4. Und, als 
Eommentar darüber, eben dieſes 
Verfaſſers Harmonologia mufica, 
1702. 4.) — Ungen. (Wegweiſer die 
Orgel recht zu ſchlagen, ſo wohl was 
den Generalbaß, als auch den Gre— 
gor. Geſang anbetrift, Augsb. 1698. 
laͤngl. 4. Ebend. 1731. 4. (S. Mitz⸗ 
lers Muſ. Bibl. B. ı. Th.5. S. 73) 
— For. Erb. Niedt (Muſikaliſche 
Handleitung ... Hamb. 1700: 1717. 
laͤngl. 4. 3 Th. Ebend. 1721. 4. 
Vorzuͤglich die beyden erften Theile, 
welche von dem Generalbaß übers 
haupt, und von der Variation def 
felben handeln.) — Job. Albr. Kreſſe 
(Manuduttio novo - methodica ad 
Baflum generalem, d. i. Handlei— 
tung u. ſ. w. . . Gtuttg. 1701.1)— 
Sedr. Pb. Boͤdecker (Manud. nova 
methodico - prattica ad Baflum ge- 
neralem, heraugg. von Phil. Zar. 
Boͤdecker, Stuttg. 1701.f.)— D. 


ob. Phil. Treiber (Accurater Or⸗ 


ganift im Generalbaß . . - . Aruft. 
1704. f. Auch gehört feine Anmweis 
fung, eine einzige Arie aus allen Toͤ⸗ 
nen und Accorden, fo wie in jedem 
Zacte gu componiren, ebend. 1702. 
f. noch hieher.) — Juſt. von Des 
pons (Chirologia organico - mulica. 
d. i. Regeln und Erempel des Mas 
nuals, oder der Orgelfunft : . . 
- Nürnb. 1711. f. Die fämmtlichen 
Generalbaßregeln nehmen nur zwey 
Blaͤtter ein, und find jetzt ohneallen 
Werth.) — Tob. Dav. Heinechen 
(Neu erfundene und gründliche An: 
weifung zur vollkommenen Erlers 
nung des Generalbaffes, wobey zu⸗ 
gleich noch andre ſchoͤne Vortheile in 
der Mufif an die Hand . . gegebm 


Sen 


werden .... Bamb. 1711.4. Seht 
verm. unter dem Titel: der Generals 
baß in der Compofition .. Dresd. 
1748. 4.) — Matth. Gugl (Funda- 
menta Partiturse in compendio da- 
ta,d. i. Kurzer und gründlicher Uns 
terricht, den Generalbaß, oder die 
Partitur nad) den Regeln recht und 
wohl fchlagen zu lernen, Salzb. 1719- 
4. Augsb. 1747. 1777. längl. 4) — 
Joh. Maitheſon (Ereinplarifche Or⸗ 
ganiftenprobe .. - . Hamb. 1719. 4 
Herb. und verm. unter dem Titel: 
J. M. Große Generalbagichule .. 
Ebend: 1731. 4. 1751. 4. (die legte 
Ausg. fehr incorrect) Eben diefeg 
Verfaſſers, Kleine Generalbaßfchule 
0. Ebend.’1735. 4.) — Ungen. 
(Kurze Anführung zum Generalbaß, 
darin die Regeln‘, welche bey Erler» 
nung des Generalbaffes zu mwiffen nos 
thig, Kürzlich und mit wenig Wors 
ten enthalten, Leipz. »728. 1733. 
1744. 8. Die Schrift fol voneiner 
räul. von Freudenberg feyn.) — 
% diefe Zeit. ungefähr fällt I. 
Gortb. Zieglers Unterricht zum Ges 
neralbaß, der aber, fo viclich weiß, 
nie gedruckt worden.) — Dav. Kell: 
nee (Treulicher Unterricht im Gene 
ralbaß . . » Hamb. 1732.4. 1782. 
4. 1794: 4. . ©. Burriegel 
(Sompendidfe mufital. Methode, be⸗ 
fiehend aus einem großen Zfachen 
Eircul und. zwey Generaltabellen, 
Augsb. 1737: Dfol.) — Kor. Mitʒ⸗ 
ler (Die Anfangsgründe des Geue⸗ 
ralbaffes, nach mathematiſcher Lehr⸗ 
art abgehandelt, und vermittelft eis 
ner Mafchine aufs deutlichſte vorge 
fragen, Leipg 1739. 8. Die Bes 
fchreibung diefer Mafchine findet fich 
auch im ıten Th. S. 58. des erſten 
Bds. f. Muſikal. Bibliothek.) — ©. 
Pb. Telemann (Singe · Spiel» und 
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‚Generalbaßübungen, Hamb. 174 » 


. + 4. Eine Samml. von Oden mit 
Melodien, unter welchen die Regeln 
der Begleitung angegeben find. Auch 
findet fich eben diefes bey feinen, 

na4 1744 


! 
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1744 herausgegebenen Jahrg.‘ von 
Kirdyenftüchen.) — Aeonb. Kein: 
bard (Kurzer und deutlicher Unters 
richt von dem Generalbaß . . Augsb. 
1744.4.) — 5. Andr. Sorge (Bor: 
aenrach der muſikaliſchen Compoft- 
tion . . Leipz. 1745-1747. 4. 3Th. 
Ebendeffelben Compendium harmo- 
nicum, d.i. Kurzer Beariff der Leh⸗ 
re von der Harmonie für diejenigen, 
welche den. Generalbaß und die Com: 
pofition ftudieren .. .. .. mit Anmerk. 
von Fror. Wilh. Marpurg,. 17060. 4.) 


— 5. Joach. Jof. Habn: (Der wohl 
unterwiefene Generalbaßſchuͤler oder 


Geſpraͤch zwiſchen einem Lehrmeiſter 
und Scholaren vom. Generalbaß, 
Augsb. 1751. 8. Auch gehoͤrt noch 
eben dieſes Verfaſſers „Clavieruͤbung, 
beſtehend in einer leichten Sonate, 
welcher eine Erklaͤrung der Ziffern, 
nebſt practiſchen Exempeln beyge⸗ 
fügt find... Närnb. 6750) 4. 
hieher.) — Frz. Xav. Nauß (Gruͤnd⸗ 
licher Unterricht, den Generalbaß 
recht zu erlernen ... Augsb. 1751. 
4.) — Ungen. (Kurze und gründ» 
Ihe Anleitung zum Generalbaß, 
worin die, zu diefer Wiſſenſchaft no» 
thigen Kegeln kurz und deutlich cut; 
Halten, Leipz. 1752. 8. Da ich diefe 
Schrift nicht aefehens fo weiß ich. 
nicht, ob fie nicht bielleicht eine neue 
Ausg. des vorhin angeführten Werk⸗ 
cheng von dem Frl. v. Freudenberg 
if) — F. W. Warpurg (Handbuc) 
bey dem Generalbaf. und der Coms 


poſition, Berl. 1755 +1758.4. 3 Th. 


Ein Anhang dazu, ebend. 1761. 4. 
Anmerk. über feine Anleit. zum Ge⸗ 


neralbaß, ebend. 1762. 4. ©. aud) 


Key dem Art. Infteumentalmufit, 
feine Anwelſung zum Clavierfpielen.) 
For. Danube ( Generalbaf 
in drey Uccorden, gegründet in den 
Regeln der alten und neuen Autoren, 
nebft einem hierauf gebauten Unter» 
vicht, wie man aus einer jeden auf 
gegebenen Tonart, nur mie zwey 
Mittelaccorden, in eine von ben 23 


— 


v 


S. 465. Bd. 4. ©. 196.) 


Gen. 


Tonarten, die man begehrt, gelan⸗ 
gen kann .. . mie aud zu jeder 
Melodie einen Baf zu feßen ... - 
Leipz. 1756. 4. Gedanken über bies 
ſes Werf, von Gemmel finden fich, 
im aten Bde. ©. 325. 464 und 543 
der Marpurgifchen Beyträge, und 
von Sonnenfald, ebendafelbft, — 

es 
Chrſtph. Weitzler (Kurzer Entwurf 
der Anfangsgründe, den Generals 
baf auf dem Elavier nach Zahlen zu 
fpielen, Koͤnigsb. 1756. 8.) — 
Chrſtph. Gottl, Schröter (Deuts 
liche Anweiſung zum Generalbaß, im 
beftändiger Veränderung des ung an⸗ 
gebohrnen barmonifchen Dreyklan⸗ 
98... . wobey ein umftändlicher. 
Vorbericht der vornehmften, vom 
Generalbaß handelnden Schriften 
diefes Jahrhunderts... . Halberſt. 
1772: 4) — ©. Mich. Telemann 
(Unterricht im Generalbaßfpielen, 
Hamb. 1773. 4.) — Job. Seinr. 
Heſſe (Anweiſung zum Generalbaß, 
denfelben leicht zu erlernen, Hamb. 


1776. 8) — 3. M. Bach (Syſte⸗ 


matifche Anmweifung zum Generalbaß, 
Gaffel 1780. 4.) — Phil. Kirnber⸗ 
ger (Grundfäge des Generalbaffeg, 
als erfte Linien zur Compoſition, 
Berl. 1781. 4) — . Job. Chrſtph. 
Bellnee (Grundriß des Generalbafs 
ſes, eine theoret. pract. Anleitung 
für die erften Anfänger, Caſſel 1787: 
Duerg.) — Joh. G. Portmann 
(Leichtes Lehrbuch der Harmonie, 
Kompof. und des Generalbaffes . - + 
mehr Exempel ald Text .. Darmft. 
1789: 4) — Job. Ehe. Bertram 
Keſſel (Unterr. im Generalbaß . - « 
Leipz. 1790. 8.) — D. 6. Türk 
(Kurze Anweifung zum Generalbaß⸗ 
foielen, Halle 1791. 8. Die Rec. dies - 
fer Schrift in der Allg. deutfchen Bibl. 
Hd. 108 veranlaßte eine „Beleuch⸗ 
tung dieſer Rec. Halle 1792. 8. — 
Uebrigeng finden fich Anmeifungen zu 
den Generalbaß in mehrern, die Mit 
ſik betreffenden Schriften, ar in 
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dem. zten Bde. S. 124 u. f. von Pra⸗ 
torius Syntagma — in J. A. Herbfis 
Mufica poet... . Nürnb. 1643. 4. 
— in. 3. Crügers rechtem Weg zur 
Eingefunft, Berl. 1660. 4. — im 
sten Th. Kap. ı7 u. f. von Prinzens 
Phrynis oder Satyr. Komp. Dresbd. 
3696. 4. — im ꝛten Gt. von D. 
Speers Mufifal. Kleeblatt, Stuttg. 
1687. 8. verb. 1697. 8. — in Mi. 
3.23. Sambers Manuduftio ad Or- 
ganum, Salzb. 1704. 4. — in E. 


©. Barons Hiftor. theoret. und pract. 


Unterf. des Inſtrumentes der Laute, 
Nuͤrnb. 1727. 8. — in Quanzens 
Anweifung zur Floͤte — in Bachs 
Derfuch über die wahre Art das Ela- 
vier zu fpielen — in %. Laags Ans 
fangggr. zum Elavierfpiclen und zum 


Generalbaß, Dsnabr. 1744. — im: 


aten Th. von G. &. Aöbleins Ela 
pierfchule, ZUM. 1781.:4. — und 
andern Antoeifungen zum Glavier- 
fpielen mehr, melche bey dem Art. 
Infteumentalmufit angezeigt find. — 
©. aud) das ı 4te Kap. in J. Adlungs 
Anleit. zur mufifal. Selahrtheit, ©. 
750. dir 2ten Aufl. — 

- Was die Erfindung des General: 
baſſes anbetrift: fo will ich folche 
niit den gigenen Morten eines Ges 
fchichtfchreiberg der Muſik, bier ers 
zählen. „Zu den Zeiten des Via— 
„dana, ſagt diefer, wurden die Mo— 
„tetten mit Fugen, Eyucopen, dem 
geſchmuͤckten und gebrochenen Con« 
„trapunck dergeftalt auggeziert, und 
„fo einzig auf die Harmonie Rück 
nficht genommen, daß zmwifchen der 
„Muſik und den Worten feine Ueber⸗ 
„einftimmung mehr Statt hatıe, und 
„die Muſik ein Gewirre und Gezerre 
„war, Diefem Uebel abzuhelfen er- 
»fand.DViadana die Monodien und 
„Concerte; und da diefe num nicht 
„ohne Fundament oder Leitfaden be» 
„ſtehen können: fo gab er ihnen in 
„dem Baß gleichſam einen Führer, 
„ohne daß fie von dem Drganiften 


„erſt durften in die Tabulatur ge⸗ 


Gen 


„bracht werden.“ — Se übrigens 
die Art, Begleitung, Bezifferung, 
Harmonie, Sag, Verſetzung, u. d. m. 


Genie. 


Ueber das Genie uͤberhaupt haben 
beſonders geſchrieben, unter den Ita⸗ 
lienern: S. Bettinelli (Im 2ten Th. 
ſ. W. Dell’ Entufiasmo delle belle 
arti, Mil. 1769. 8. ©. den Art. des 
geifterung, ©. 203.) — — 

Unter den Spaniern: Juan Auars 
te (Cein Examen de los Ingenios, 
Mad. 1566. 8. gehört unftreitig hie 
ber. Ueberſetzt in das Kateinifche, 
unter dem Titel, Serutinium Inge- 
niorum von Aeſchacius Major 
(Joach. Cäfar) 1612. und von Ant, 
Poſſevin; in dag Sranz. von Gab. 
Ehappuig; in das Engl. von Bella, 
my, mit der Auffchrift, Tryal of 
wit, Lond. 1698. 8. In dag Deuts» 
fche, von®. Ephr. Leſſing, Wittenb. 
1752. 1785. 8. —. P 

In feanzöfifcher Sprache: J. B. 
Dubos (Der ate Bd. ſ. Reflex. erit. 
ſur la poefie et la peinture (f. den 
Art. Aeſthetik) befteht größtentheilg 
aus Unterfuchungen über dag Ges 
nie) — fo wie der 2te und 3te Bd. 
von den Werfe des sselvetius, De 
Pefprit, P. 1758. 12, 3 3d. davon 
handelt.) — GB. Sulzer (Eine Ab. 
handl. daruͤber in der Hift.de l’Acad, 
de Berlin, Annee 1757. Deutfch, in 
bem sten Bde. &. 137 der Samml. 
vermifchter Schriften, Berl. 1762. 8. 
undin sten Bd. f. Bermifchten philof. 
Schriften, ©. 309g der aten Aufl.)— 
C. Racine (De l’efprit et du Genie, 
das rıte Kap. in f. Reflex. fur la 
Poefie, Bd.2. &.176. Er erklärt 
dag Genie, ale unelumiere de l’ame 
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qui rend celui qui s’applique à un 


art fuperieur ä tous ceux qui ont 
cultive le m&me art) — .€. 77. . 
Trublet (Du Genie, im zten Bd. 
5; 102. f. Effais, Par. 1762. 12.) — 

ideror (Der Art. Genie, in ber 


245 Ency⸗ 
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Encyelopebie; Deutſch, im 6fen 2. 
©. 641. der Unterhaltungen. — 
Caftillon ( Confiderations fur les 
caufes phyfiques et morales du Ge- 
nie... Bowil. 1769. 8. Deutſch, 
Leipz. 1770. 8. Vol einfeitiger und 
mwillführlicher Behauptunzen.) — 
Ungen. (Les droits du Genie, P. 
1770. 12.) — Ancillon (Si le Ge- 
nie tft eleve fur les regles, Dife. 
qui a obtenu l’acceflit & l’Acad. de 
Befangon . . . Berl. 1789. 8. So 
rednerifch, daß die Begriffe des Verf. 
fich nicht beftimmen Jaffen.) — 

In engliſcher Sprache: Addiſon 
Am Zuſchauer, Bd. 2. N. 160.) — 
xD. Sharp Miſſertation on Genius, 
Lond. 1755. 8) — Ko. Noung 
(Conjettures on original Compofi- 
tion... . Lönd. :1759.8. Deutfch, 
Feippr 1760. 8. Meu überf. ebend. 
1789. 8) = MW. Duff (An Eflay 
' on Uriginal Genius and its various 
modes of exertion in Philofophy 
and the fine arts, particularly in 
Poetry, Lond: 1767. 8. und Cri- 
tical Remarks om the Writings of 
the moft celebrated original Ge- 
niufes in Poetry .. . l,ond. 1770. 
8) — A. Gerard (Effay on Ge: 
nius . . . Lond. 1774.8. Deutfd); 
durch Eh. Garve, Leipz. 1776.88.) — 
2%. Putsboufe (Eſſay on Genius, L. 
3782. 4.) — Jof.Xeynolds (Fin eis 
ner, im J. 1782. gehaltenen Rede 
(Difeourfe) Lond. 1783. 4. Deutſch, 
im zıten Bd. ©. ru. f. der Neuen 
Bibl. der fch. Wiffenfch.) — J. Beat: 
tie (Remarks on Genius, dag 3te 
Kap. ©. 146. f. Abhandl. über die 
Einbildungsfraft, in f. Differtat. 
moral and critical, L. 1783. 4.) — 
Balsbam (Fin Auffas in bem ıten 
Bde. f. Ef. philof. hiftor. and lit- 
terary, L. 1789: 8. Deutſch, im 
4zten Bde. der Neuen Bibl. der fch. 
Wiſſenſch.) — J. W. Parfons (Hints 
'en producing Genius, 1790. 8.) — 

In deutſcher Sprache! ©. $. 
Trefcho (Betracht. über das Genie, 


Gen, 


Koͤnigsb. 1755.85) — $. ©. Refe- 
wirz (Verſuch über das Genie, im 
aren Bde. S. 131. und im zten Bd. 
©. ı uf. der Samml. vermifchter 
Schriften, Berl. 1760. 8. vergl. mit 
dem g2ten der Litteraturbr. Th. 6. 
S. 211.) — €. $. Slögel (Vom Ge⸗ 
nie, eine Abhandl. im iten St. des 
erfien Bandes der Bermifchten Bey: 
träge zur Philofophie und den ſch. 
Wiffenfch: Brest. 1762.8. und nach» 
ber in f. Gefchichte des menfchl. Vers 
ftandeg, ©. 10 u. f. der Ausg. -von 
1765. vergl. mit dem 31 7ten Littera⸗ 
turbr. Th. 22. &.2ı. Dem Verf. zu 
Folge hat ein Menfch Genie, „wenn 
„das Verhältnig feiner Erfenntniße 
„vermoͤgen fo befchaffen ift, daß alle 
„Arten deffelben dahin übereinftime 
„men, daß fie eine Faͤhigkeit zu einer 
„merflichen Größe erheben, und ihe 
„bie übrigen gleichfam zu Gebote fie» 
„ben, und nur da zu feyn fcheinen, 
„ihr als Hülfgmittel ” dienen, und 
„ihren Glanz zu erhöhen.) — I. 
Kiedel (Ueber dag’ Genie, der 2ıte 
Abſchn. inf. Theorie der fch. Künfte 
und Wiffenfch. ©. 391. der Aufl. von 
1767. Der Verf. unterfcheidet dag 
Genie uͤberhaupt, von einem befon» 
dern Geniedadurch, daß vdas erftere 
gewiffe Dinge gut und leicht zu vers 
richten vermag.twelche andre mit vieler 
Mühe nur fchlecht machen, und daß 
bag letztere nur anf eine Elaffe derfels 
ben eingefchränft iſt. Dieſes letztere 


theilt er wieder in den pbilofopbis 


feben Kopf, in dag practifche Ger 
nie und den febönen Beift ab.) — 
Ch. Barve (Verfuch über die Prüs 
fung der SFähigfeiten, in gten Bde. 
ber Neuen Bibl. der ſchoͤnen Wif 
fenfch. und in der Sanımlung f. Phi⸗ 
lof. Schriften, Leipz. 1779. 8:) — 
Job. Ad. Scylegel (Vom Genie in 
den fchönen Künften, eine Abhandl. 
im ten Bde. f. Batteur, ©. ı u. f. 
Ausg. von 1770.) — Job. A. B. 
Bergſtraͤßer (Gedanken vom Genie, 
Hanau 1770. 4.) — Im Sophron, 

oder 
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oder von ber Beſtimmung ded Juͤng⸗ 
linges für diefeg Leben, 1773. 8. fin» 
der ſich cine Prüfung der Fähigfei- 
son des Menfchen überhaupt. — E. 
€. Wieland (Verſuch über das Ge 
nie, Leipz 1779.8.) — I. €: Bönig 
(Bom Genie, der aote Abfchn. in f. 
Dhilofophie der ſchoͤnen Künfte, 
Nürnb. 1784. 8. ©. 501. DerBerf. 
fchränfe ‚ifich auf das Kunſtgenie 
nein und ertlärt diefes als das Ber: 
„mögen, Kunſtwerke zu produciren, 
„die fich durch neue, und von außer 
„ordentlicher Kraft zeugende Vols 
„fommenheiten merklich auszeich⸗ 
nen.) — P. Bäng (Vom aͤſtheti— 
fchen Genie und feinen Eigenfchaf- 
ten, handelt der zteAbichn. $.58u- f. 
Ber Einleitung f. Aeſthetik, Salzb. 
1785. 8. ©.88 u. f. Genie ift dem 
Verf. „ein merklich bober, ausge 
mjeichneter ‚Grad von Geiftesfähig- 
„eeiten, die dag Subject, im dem ſie 
„vorhanden find, zum Hervorbrin: 
„gen vorzüglicher Werfe gefchickt 
„machen; und die Beftandrheile def 
nfelben, eine leichte, ausgebreitete 
„iebhafte Phantafie, und eine fer 
„tige, ſtarke, ausgedehnte Dichte 
„kraft)“ — 7. €. Adelung (Das 
ıte Kap. deg zten Thle. ſ. Werkes, 
Nleber den deutſchen Styl, Bd. 2. 
S. 359. handele vom Genie; der 
Verf. erflärt daffelbe, in der engften 
Bedeutung, als ein vorzügliches 
Mader untern Geiftegfräfte, fo wie 
ſolches erfordert wird, fehöne Geir 
fter und ſchoͤne Schriftfieller zu bile 
den; unterfucht, ob ein Genie Vers 
ftand beſitzen müffe, ob es erworben 
werde? ob es verfchiedene Arten von 
Genies giebt, beſtimmt, wie viel Ges 
nie zu einer ſchoͤnen Schreibart er- 
fordert wird, und die Pflichten des 
Genies überhaupt und der befondren 
Nrten deffelben.) — Ungen. (Vom 
Genie, ein Auff. im gten Gr. ber 
Philoſ. und Litterar. Monatefchrift, 
1787.) — I. Bant In f. Kritifder 
Urtheilsfraft, ©. 178 u. f. Er er⸗ 
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flärt dad Genie, ale ein Talent, das» 
jenige, wozu fich Feine beftimmte Re⸗ 
gel geben läßt, hervorzubringen.) — 
Ungen. (Beweis, daß das Genie.in 
der Richtung der Aufmerkſamkeit bes 
ftehe , im Jul. des deurfchen Maga: 
von Eggers, 0.5.1792.) — 


Geſchmack. 


Von dem Geſchmack aͤberhaupt, 
handeln, in italieniſcher Sprache: 
Tud. Ant. Muratori (KRitletiioni 
fopra il buon guſto intorno le 
fcienze e le arti, di Lamindo Pri- 
tanio, Ven, 1708. 1717 12. Spa 
niſch von Juan Sempre ıy Guari» 
nos, mit einem Dife. fobre el gufto 
actual de los Efpanoles en la Litte- 
ratura, Mad. Deuifb, Augsb. 
1772. 8. ©. audy eben dieſes Verf. 
Werk Della perfetta po@fia, Lib. I. 
c.5. ©. 37. der Ausg. von 1770.) — 
Giovb. Eorniani (1 Piaceri dello 
Spirito, o fia Analifi .de’ prineipi 
del gufto e della'morale, Bafl. . 
1790.'8. (Für Srauenz: gefchrieben; 
das Schöne der Nachahmung, oder 
die Kunftfchönheie entſteht, dem 
Verf. zu Folge, aus der Verbin 
dung der phyfifchen Ordnung mit der 
Drdnung und Negelmäßigfeit in den 
menfchlishen Handlungen.) — — 
In franzöfifchee Sprache: Anna 
Darier (Die Vorrede vor ihrer Ue⸗ 
berf. des Plutus und der Wolfen deg 
Nriftophanes, Par. 1684. 12. ent⸗ 
hält eine Digreffion über den Ges 
ſchmack, worin fie ihn, als une har- 
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monie, un accord de Feiprit et de 


la raifon erflärt.) — Aouis Buez 
de Balzac (Das z3te der bekannten 
Entretiens galans (deren erfte Er⸗ 
ſcheinung ich aber nicht zu beftimmen 
weiß) handelt vom Geſchmack, tel» 
cher darin als eine raifon Eclairee, 
qui. d’intelligence avec le coeur, 


fait toujours un jufte choix parmi 


des chofes oppofees ou femblables, 


erklärt wird.) — Bellegarde (Let- 


tres 


Ber 


tres fur le bon goüt, fur lesmoyens 
de le regler, et für les differences 
du .zcüt, in f. Lettres curieufes de 
Litterature et de morale (von wel» 
chen mir aber auch nicht das Jahr 
ihrer erſten Erfiheinung befannt ift) 
und in-den Lettres choif. de MM, 
de l’Acad. frang, Far. 1708. 12-)— 
oubours (Maniere de bien pen- 
fer dans les ouyrages d’efprit, Pär. 
1684. 4.1771. 12. Haye 1739. 12. 
Deutſch, Altenb. 1747-8. Wenn die 
Schrift gleich nicht unmittelbar vom 
Gefchmac handelt : fo ıfl fie denn 
doch zur Bildung des Geſchmackes 
gefchrieben, und kann dazu, wirklich 
‚ beytragen. . Sie ift.in Gefpr. abge: 
faßt,s deren viere find, und morin 
ausgemacht wird, daß die Gedan- 
fen, in den Werfen des Witzes, ei—⸗ 
nen dem Stoff-angemeffinen Grad 
son Wahkheit haben, und nobles 
fans enflure, agreables fans affe, 
terie, delicates fans raffinement 
und nettes, claires et intelligibles 
feyn follen. : Eine Widerlegung def 
fen, was der Verf. den iralienifchen 
Dichtern Schuld gegeben hatte, gab 
Biov. Giuſ. Orſi unter dem Titel; 
Confiderazioni fopra un - famofo 
libro francefe, intitulato, Maniere 
“de bien penfer etc. Bol. 1690. 4 
1735: 4.28. heraus.) — I. Srain 
ou Teemblay (Dife. . . . fur lebon 
goüt, Par. 1713. ı2. Das Werk be⸗ 
ſteht eigentlich .aug vier Difcours, 
wovon der 2te vom guten Gefchmack 
mur in fo fern handelt, als dieſer ſich 
nicht mit dem Gebrauche der My— 
thologie, und einer zu großen Nach- 
abmung. der Alten vertragen fol. 
Die zte und gte enthält Beweife das 
von aus franz. Dichtern.) — - Eb. 
Xollin (Reflex: generales fur le goüt, 
‚in f. Maniere d’enfeigner et detu- 
dier les belles lettres, Par. 1726. 
12.48. Bd. 1. ©. 156. der Halli. 
ſchen Ausg. von 1751. Der DBerf. 
‚erklärt den Gefchm. ale ein difcerne- 
ment delicat, yif, net et precis de 
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toute la beaute, la verite, la jus- 
tefle des penfees.et des expref- 
fions qui entrent dans undifcours,) 


— Cartaud de la’ Pilate (EKſſai 


hiftor. et philofophique furle goüt, 
Par. 1736. 12. 1751. 12 Amſt. 
1737: 8) — Ch. Barteur (Bon . 
dem Geſchmacke; von dem Gegen« 
ftande des Geſchmackes; von den 
Geſetzen des Geſchmaͤckes, und von 
den Folgerungen, welche daraus 
fließen, in f. Cours de belles lettres, 
Hd. 1. Gr 53 u. f. d. deutfchen Le 
berf. 4te Aufl.) — 3. 3. de la 
Curne de St. Palaye (Lettre a Mr. 
Bachaumpont fur le bon goüt dans 


les Arts et dans les belles Lettres, 


Par. 1751.12.) — ‚Voltaire (Der 
Art. Goüt in der Encpelopedie, Engl; 


bey Gerard’s Eflay on taſte, deutſch 


bey der tleberf. deffelben.) — Jean 
le Rond d'Alembert (Reflex. fur Pu. 
fage et fur l’abus de la Philofophie 
en matiere de goüt, im gten Bd,, 
S. 295. ſ. Melanges de Litterat, 
d’Hift. et de Philoſ. Amſt. 1760. 12. 
Engliſch, bey Gerards Eſſay on 
Taſte, ſo wie bey der deutſchen Ue⸗ 
berf. deſſelben. Alembert erklaͤrt dem 
Geſchm. als das Talent, in den Wer: 
fen der Kunſt dasjenige, mag em⸗ 
pfindlichen Seelen gefallen, und 
was ihnen anftdfig feyn muß, aus⸗ 
findig zu machen.) = Seran de la 
Tour (L'art de fentir et de jugeren 
matiere de. goüt, Par. 1762. 12. 
23Th.'Strasb. 1788. 8. Die Einlei⸗ 
tung des Werkes beficht aus vier Bes 
frachtungen: Peut-on donner une 
notion precife du goüt? Sur les 
preuves par lesquelles on pretend 
demontrer qu’il n’eft pas poflible de 
donner une notion precifedu goüt; 
Moyen certain de donner une no- 
tion precife du goüt; Preuve de la 
verite du mayen que l’on propofe 
pour donner une notion precifedu 
goüt. Das Werk felbfi iftin vier Buͤcher 
abgetheilt, wovon das erſte, 5 Kap. 


‚Quilfaut remonter aux loix du Beau 


pour 


| Set 


poürconnoitre les loix du gout; des 
loix du Beau confid£re dans ſes rap- 
ports avecle goft, und conſequen- 
ces tirees des confiderations des 
rapports du Beau avec le goütz 
De l’origine du goüt; De la caufe 
- dw goüt; Principe du goüt; 'Na- 
ture du goüt; dag zweyte 6. Kapitel, 
De l’invention; De l’Imitation; De 
l’Enthoufiasme; Du Sublime eonfi- 
dere en general; Du Sublime con. 
fider& en particulier; das britte 6 
Kap. Des règles duGout; Qu’ilne 
faut pas juger par les regles gene. 
rales un ouvrage qui doit être juge 

ar des regles partieulieres; Sur 
TExpreflion: Econamie du goüt; 


Qu’il ef important d’infpirer aux 


princes l’amour du goüt; Sur la 
Critique; dag vierte Buch 5 Kap. 
Qu’il faut mefurer la proportion de 
fon goüt avec celle de fes talens; 
Sur I« delicateffe da goüt; Sur la 
fauffe delicateffie; Sur l’interet, 
and die Conclufion, enthält. Im 
Ganzen ift das Werf mehr rednerifch, 
als philofophifch gefchrieben. Der 
Geſchmack wird darin, ale bie fa- 
‚culte de fentir le Beau erflärt.) — 
Nic. Ch. Joſ. Trubler (Du goüt 
und Reflex. für le goüt, oü loon 
examine la maxime, »il faut Ecrire 
pour tout le monde, und Suite des 
' Reflex. fur le goüt, und du goüt, 
in f. Eflais fur divers fujets de Lit- 
terature, Bd. 2. ©. 18 u. f. Bd. 3. 
©. 129 u. f. Par. 1762. 12.) — I 
%. ©. Formey (Difcours . . . et 
Reflex. fur le goüt, bey f. Ausg. ber 
Eflais fur le Beau des P. Andre, 
Amft. 1759. 1764.12. Analyfede 
Ja notion du gout, in den Nouv. 
Mem. de l’Acad. de Berlin 'v. J. 
1780.) — Le Ear (Diflertations 
fur le Gout, in den Nouv.Mem.de 
l’Acad. de Berlin, von den J. 1772 
und 1782.)— Bitaube (Sur legoüt 
national, confider& par rapport aux 
traduftions, in den Nouv. Mem.de 
PAcad. de Berlin v. $. 1779.) — 


Se 
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Se. Marmontel (Effai für le goũt, 


in dem ıten 2. f. Oeuvr. Par. 1788: 
8.) — Poncet de Ia Riviere, Bir 
ſchof von Troyes (Soll einen Diſo. 
fur le goüt ‚gefchriebenihaben, ben 


ich nur aus allgememen Nachrichten 


fenne.) — Auch gehören, im Gan⸗ 
jen, Mallets Principes. pour: la 
le£ture des Poetes, Par. 1745. 12: 
2%. und de la Porte Ecole deLit- 
terature, Par. 1763. 8. 28, in fofern 
hieher, als fie mit Ruͤckſicht auf Bil⸗ 
dung des Geſchmackes abgefaßt find. 

Sin englifcher Sprache: Addiſon 
(An der 4ogten-No. feine Zufchauerg, 
als Einleitung zu den, mit No. 411 
anfangenden Unterfuchungen über die 
Vergnuͤgungen der Einbildungss 
kraft.) — Dav. Aume (Of the 
Standard of Tafte, ‘und Ofthe de 
licacy of Tafte ... in ſ. Eflays 
and Treatifes (Bd. 1. ©. 284. und 
©. 3. der Ausg. von 1770) wovon 
der erfte fi) Deutſch m J. J. Dufch 
Vermiſchten Erit. und Satyr. Schrifs 
ten, Alt. 1758. 8. befindet, Zum 
Geſchmacke fordert der Verfaſſer 
Feinheit (delicacy) der Einbildungs« 
fraft, Uebung, Vergleichung, einen 
von Vorurtheilen freyen Geift, und 
gefunden Verſtand.) — Cooper (Let- 
ters concerning Tafte, Lond. 1753; 
1757. 177» 8. Deutſch, Roſtock 
1755. 8.) — ler. Gerard (Eflay 
on Tafte ... Edinb, 1759. 8. Berm. 
1780. 8. Deutſch, Bresl. 1766. 8. 
Frzſch. von Eidous, Par. 1766. 12. 
Nach einer kurzen Einleitung, hate 
delt der Verf. im erften Th. von der 
Aufldfung bes Geſchmacks in f. eins 
fachen Printipia, als, in 7 Abfchn. 
Von dem Gefühl oder Geſchmack des 
Neuen; von dem Gefühl, oder Gef. 
ber Größe und des Erhabenen; von 
dem Gefühl oder Geſchmaͤck des 
Schönen; von dem Gefühl od. Gef. 
der Nachahmung ; von dem Gefühl 
oder Gef, der Harmonie; von bem 
Gef. oder Gef. desrächerlichen; von 
dem Gef. oder Gef. ber Tugend. Im 


- 6 


Geeſ 


zweyten Theile von der Bildung des 
Geſchmaͤckes durch die Vereinigung 
und Verbeſſerung feiner ſimpeln Prin⸗ 
cipien, als, in 7 Abſchn. Von der 
Vereinigung der innern Sinne, und 
der Unterſtuͤtzung, die ſie von der 
Zaͤrtlichteit des Affectes erhalten; 
dom Einfluſſe der Beurtheilungs- 
kraft auf den Geſchmack; von der 
Verbeſſerung des Geſchmackes; von 
der Empfindlichkeit des Geſchmackes; 
von der Feinheit des Geſchmackes; 
vom korrecten Geſchmack, oder der 
Richtigkeit deſſelben; von der geh» 
rigen »Broportion unter den Princi« 
pien des Geſchmackes. Im dritten 
Theile, von der Provinz und Wich— 
tigkeit des Geſchmackes, und zwar 
in ſechs Abſchnitten: im mie fern der 
Geſchmack von der Einbildungskraft 
abhängt; von. der Verbindung des 
Geſchmacks mitdem Genie; von dem 
Einfluſſe des Geſchmackes auf die 
Kritik; von den Gegenſtaͤnden des 
Gefchmaces; von den Vergnuͤgun— 
gen des Geſchmackes; von den Wirs 
tungen des Gef: auf den Character 
und auf die Reidenfchaften.) — 

„home (Das 25te Kap. f. Elements 
of Critic. führt die Weberfchrift, 
Standard of Tafte, und der Berf. 
fordert dazu natürlich feine Empfin- 
dung, Erziehung, Nachdenken, Ers 
fahrung, und eine regelmäßige Les 
bensart.) — Ungen. (Clio, a Dif. 
"courfe on Tafte, L. ı766. 8.) 
Edm. Burke (Mor der sten Ausg. f. 
Philof. Eng. on the Origio of.our 
Ideas of the Sublime and Beautiful, 
Lond. 1772. 8. Deufb, Riga 
1773- 8. findet ſich eine Einleitung 
son dem Geſchmack, worin diefer, 
als die Fähigkeit der Gecle, auf 
welche die Werfe der Einbildungs; 
fraft und der fch. Künfte ihre Eins 
drücke machen, und von welcher fie 
beurtheilt werden , erklärt, und un» 
terfuche wird, ob bie Triebfedern 
und Gefeße, nad) welchen die Ima⸗ 
gination die Eindrüde erhält, bey 
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allen Menfchen fo. einftimmig und ſo 
beftändig find, daß man darauf 
ſichere Grundfäße bauen inne.) — 
J. Prieftley (In ſ. Leltures on Ora- 
tory and Criticism, Lond. 1774. 4» 
Deutſch, Leipz. 1779. 8. handelt die 
ı7te Vorl. von der Ergdßung der 
Einbildungsfraft überhaupt, und 
von der Grundregel des guten Ger 
ſchmackes.) — HSugh Blair (Bon ſ. 
Lettures handelt die ate Borl. (B. 1. 
©. 15. der Duartaugg.) von dem 
Geſchmack. Der Verf. fegt ihn, - in 
die Fähigkeit, von den. Schönheiten 
der Natur und Kunft angenehm ges 
rührt zu werden.) — I. Beattie 
(Of Tafte, and its improvements, 
daß gte Kap. ©. 165. in f. Abhandl. 
über die Einbildungskraft, in f. 
Difiertat. moral and critic. Lond. 
1783. 4. Der Berf. erfordert zum 
Geſchmack, alively, correct Ima- 
gination; the power of diftinet 
apprehenfion; the capacity of 
being eafily, ftrongly and agreeably 
affetted with fublimity, beauty etc. 
fympathy or .fenfibility of heart, 
und judgment or good fenfe.) — 
Thb. Percival GEflay on the Tafte 
for the general beauties of nature, 
und Eflay on the tafte for the fine 
arts, in f. Moral and litterar. Dif- 
fert. Lond. 1784. 8.) — Tb. Keid 
(Der 7te Abfchn. f. Eflay on the in- 
telleftual power of Man, Kdinb. 
1785. 4. handelt vom ©efchniack, 
und finder fich, Deutſch, in ber 
Neuen Bibl. der fch. Wiffenfch. 2.3 1. 
©. 181.) — Ch. Polier (On the 
pleafure which the mind receives 
from the exercifes ... of Taftein 
particular, in dem sten Bde. ©. 110 
der Mem. of thel.itterar. and Philof. 
Society ofManchefter, Lond. 1785. 
8. Deusfch, Leipz. 1788. 8.) — Um 
gen. (Ideas upon Taſte and Criti- 
cism, im ızten Et. des Europ. 
Magaz. v. %. 1785.) — Ungen. 
(An Inquiry into the principles of 
Tafte, and the origin of our ideas 
of 


BGeſfſ— 
of beility,, Lond. 1790. 8. Mir, 
ich geftehe ed, ganz unverftändlich.) 
— Arch. Alifon (Eflays on the Na- 
ture and principles of Taite, Lond. 
1790. 4. Denutfch, mit Unm. und 
Abhandi. begleitet von K. H. Hey: 
benreich, Leipg. 1792. 8-28. Der 
erfte Berfuch enthält Unterfuchungen 
uͤber die Natur der Empfindungen deg 
Schönen und Erhabenen, und zwar 
in 2 Kap. Ueber die Wirfung erbas 
bener und ſchoͤner Gegenftände auf 
die Phantafie, und eine Analyfig 
Diefer Befchäftigung ber Phantafie; 
der zweyte Berfüch handelt von dem 
Erhabenen und Schönen der mate« 
riellen Welt, hd zwar in 4 Kap. 
Don dem Erhabenen und Schönen 
des Schalled; von dem Erhabenen 
und Schienen des Geſichtes; und von 
den Formen. Die Zuf. des H. Hey⸗ 
denreich enthalten Allg. Bemerkun⸗ 
gen über Alifons Methode, über den 
Werth und die Nothmendigfeit der 
‘ Beobachtung für die Aftdetifche Kris 


tif ; über die Hauptidee, welche Al, 


f. Beobachtungen zum Grunde legt; 
über die Nothwendigkeit, die äfthe- 
tifche Unterfuchung des Schönen der 
Natur und Kunft zu trennen; über 
den Begriff. des Mabhlerifchen in der 
Natur; über die Unzulänglichkeit der 
bloßen Beobachtung zur Erklärung 
der Empfindungen des Aeftherifch Er- 
habenen; über die characteriftifchen 
Merfmahle der Empfindungen des 
Aeſthetiſch Erhabenen,u d. m. Uebri⸗ 
gens iſt das Original noch nicht vol» 
lendet; es fol noch ein dritter Ver— 
fuch Ginzufommen, worin die Natur 
des Vermögens, wodurch Erhabens 
beit und Schönheit empfunden wer⸗ 
den, unterfucht werden ſoll. Ein 
Dadurch veranlafßter Auff. Ueber die 
Matur und dag Wefen fchöner Em 
pfindungen, finder fich im 46ten Bode, 


©. ı u. f. der Neuen Bibl. der fc. 


Wiffenfch.) — — - 
Bon deutſchen GSchriftftellern : 
Der erſte Schriftfteller unter. ung, 


— 
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welcher über Geſchmack ſchrieb, war 
Chriſt. Thomaſius, und zwar in ſei· 


nem, Leipz. 1687 gedruckten Pro- 


gram von der Nachahmung der 
Sranzofen (In fi RI. deutfchen Schrif⸗ 
ten, Dale 1707. 1721.8. ©. 46 ver 
aten Ausg.) Uber er wagte noch 
nicht eine deutfche Benennung der 
Sache, fordern behalf fich mit dem 
Worte goüt; und noch weniger ger 
traute er fich, Geſetze dafür aufzu⸗ 
fielen. — Job. Ulr. König (Unters 
ſuchung von dem guten Geſchmack in 
der Dicht» und Redekunſt, bey den 


Gedichten des 9. v. Canig , Leipz. 


1727. 8. Berl. 1750. 8. Der allge» 
mein gute Geſchmack wird darin, alg 
eine, aus gefundem Witze, und 
fharfer Urtheilsfraft erzeugte Ser 
tigkeit des Verſtandes, dag ehr 
Gute und Schöne richtig zu em 

ben, erflärt) — I. J. Boomer 
(1) Von dem Einfluffe und Gebrauch 
der Einbildungskraft zur Ausbeffes 


rung des Gefchmaces, Srft. und 
2) Briefwechfelvon - 


Leipz. 1727. 8. 
ber Natur des poetifchen Geſchmak⸗ 
fd... . Zür. 1736. 8. Der Berf. 
will nicht, daß die finnliche Empfin« 
dung, welche er den poetifchen Ber 
ſchmack nennt, fondern „eine geübte, 
fertige, und felbft in den kleinſten 
Stücen behutſam gehende Weberle- 
gung“ den Werth der Werfe der 
Wohlredenheit entfcheiden fole. Er 
erklärt Daher den Geſchmack, als eine 
fharffinnige, geübte Sertigfeit, dag 
Wahre vom Falfhen, das Boll: 
fomnme vom Fehlerhaften durch) den 
Verſtand, zu unterfcheiden.) — 
Chrſtph. Gottſched (Daß zte Kap. 
f. Dicht. handelt von dem guten 
Gefchm. eines Poeten.) — Job. AD. 
Schlegel (Bon der NRothwendigfeit, 
den Gefchmack zu bilden; und von 
der frübgeitigen Bildung des Ges 


ſchmackes, zwey Abhandl. bey der 


aten Ausg. f. Batteur, Leipg. 1759. 
8. fo mie bey der folgenden.) — 
Ungen. (Philoſophiſches Geſpraͤch 


uͤber 


A 
# 


ns. 
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über den Geſchmack, in dem’ aten 
Th des erften Bandıg der Vermiſch— 
ten Beyer. zur Philofophie und den 
fh. Wiffeufch. Brest. 1762. 8. vergl. 
mit dem zZıgten der Litteraturbr.) — 
Wegelin (Bertheidigung des erhas 
benen moralifchen Geſchmackes in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaftem Lindau ı 762. 
8) — Ebr. 5. Heyne (De morum 
vi ad fenfum puichritudinis, quam 
artes feetantur, Gott. 1763, f und 
im ıten Bd. ©. ı m. f. ſ. Opufcul, 
Ebend. 1785-8) — 3.3. Duſch 
(Briefe zuͤr Bildung des Geſchmacks 
.. ., Bresl. 1764= 1773. 8. 6 Th. 
N. Aufl. 1773. 8. 3 Th. Beſtehen 
aus Zergliederungen von Lehrged.) 
— J. Riedel (Ein Theil’ des 2ıten 
Abſchnittes in ſ. Thebrie der ſchoͤnen 
Wiſſenſch. und Künfte, S. 399 der 
sten Ausg. handelt vom Gefchmad ; 
ganz nach Gerard. Auch gehören 
Bieher die 5 erften Briefe, im ſ. 
Schrift über das Publicum, Sjen. 
1768. 8. worin er die nothmendige 
Verſchiedenheit des Geſchmackes zu 
ermeifen verfucht.) — G. F. Find⸗ 
eifen ( Ubhandd. über den Einfluß der 
Eitten auf die Sprache, und dengus 
ten Sefchmad, Berl. 1768. 8.) — 
Ungen. (Vom Einfluffe des guten 
Geſchmackes auf die Religion 1768. 
8) — €. 5. Slögel (Verf. über die 
Schönheit und den Gefchmack in der 
‚ Klogifchen deutfchen Bibl. 
C. 5. &. Hirſchfeld (Won guten Ges 
ſchmack in der Philofophie, üb. 1770. 
8.) — €. Mieiners (Der vierte Ab- 
ſchn. ſ. Revifion der Philofophie, 
Goͤtt. 1772. 8. ©. 226. handelt vom 
Geſchmack. 2) Einige Berrachtun- 
gen über den guten Geſchmack, im 
sten Th. ſ. Vermifchten Philofopbis 
ſchen Schriften, Leipz. 1775. 8. ©. 
133. vergl. mit dem zgten®. ©. 231. 
der Allg. deutfchen Bibl. Der Verf. 
erklärt den Geſchmack als die Faͤhig⸗ 
feit fich von gemiffen Gegenftänden 
des Gefichtes und Gehoͤres anges 
nehm, Bon andern unangenehm ruͤh⸗ 
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ven zu laffen, alle nicht gleichguͤltige 
Eindruͤcke durc die Phantaſie ere 
halten, wiederhohlen und vervielfäl« 
tigen zu Finnen, alle Wirkungen 
geifliger VBollfommenheit mit Ver— 
gnägen wahrzunehmen und bie Glück: 
feligfeit Anderer mitBergnügen, fo 


‚wie ihr Unglück mir Mifvergnügen 


zwempfinden. 3) Das 7te Kap. in 
f Grundriß der Theorie und Gefh. 
der ſch. Wiffenfch: ©. 33 handeltvom 
Geſchmack, und. beftreitet die Moͤg⸗ 

lichkeit der Gleichheit deffelben, ob 
der Verf. fonft gleich noch allgemein, 
von einem guten und einem fchlechten,, 
oder verdorbenen Sefchmacke fpricht.3 
— X. Ww. 3obel lieber dag Stus 
dium des Geſchmacks, eine Vorl. 

bey ſ. Schrift von der Gemeinnügig« 
keit der Wiſſenſch. Srantft. a. d. O. 
1773. 8.) — Marcus Yerz (Berk 
über den Geſchmack, und die Urfas 
hen feiner Verfchiedenheit, Mietau 
1776. & Verb. und verm. Berl. 


1790. 8. Die Echrift beficht aus 


drey Abfchnitten; in dem erſten er« 


tlärt dee Verf. den Geſchmack, als 
die Fähigkeit, das wahre Schöne 
und Häßliche in den Gegenftänden 
zu erkennen und zu entdecen, und 
fegt die, dazu erforderlichen Eigen« 
ſchaften in Vernunft, Einbildungs- 
fraft und Haltungegefühl (ein Ges 
fuhl von dem wahren Werthe der 
einzelnen Etücfe in dem Mannigfals 
tigen, vermöge deſſen die Lebhaftigr 
feit der Borftellung eines jeden feiner 
Mirfung zum Ganzen genau anges 
meffen ift.) In dem zweyten werden 
die, zur Eultur diefer Eigenfihaften 
erforderlichen Mittel unterfucht, und 
das Haltungsgefühl näher, oder als 


‚übereinftimmend mit der Regel der 


Glückfeligfeit, (welche in der ver» 
haͤltnißmaͤßigen Erweiterung aller 
Faͤhigkeiten, um die groͤßte Summe 
von Realitäten durch fie herborjus 
bringen, befteht) beftimmet; in dem 
dritten Handelt der Verf, von dem 
nothwendigen Verhaͤltniß wweifchen 

den 


®ef 


ben. drey, zum guten Geſchmack er⸗ 
forderlichen Hauptfähigfeiten,, von 


den Umftänden, welche auf. die Cul⸗ 


sur des Geſchmackes Einfluß haben 
Srepheit im Denken, „Religion, 
Sittlichkeit, Ueberfluß, Clima und 
Regierungsform). In einem Zur 


fage werden einige Behauptungen von, 


Huůtcheſon, Hume, Robinet undDübog 
gepruͤft.) — Eine Abhandl. vom Ges 
ſchmack, beſonders ımfers Jahrhun- 
dertes, findet fich in der Reviſion der 
deutſchen Littoratur, Mannh. 1776. 
B8. — In dem Schwaͤbiſchen Muſ. 
vom J. 1776 ſind ein paar Auff. über 
den Geſchmack befindlich.— K. P. M. 
Snell (Ueber fruͤhe Bildung des Ge⸗ 
chmacks ... Gießen 1782.8.) — 

A. Eberhard (Ueber die Verſchie⸗ 
denheit des. Geſchmackes, in dem 
abten B. ES: ru. f. der Neuen Bibl. 
der ſch. Wiſſenſch. und auch bey ſ. 
Amyntor Anm. S. 66.) — J. C. Koͤ⸗ 
ig (In fi Philof. der ſch. Kuͤnſte 
Handelt der 1gte Abfchn. S. 474. vom 
Geſchmack. Der Verf, ſtellt Unter. 
fuchungen darin an über das Wort 
Geſchmack; über den Begriff und 
Das Weſen des Gefchmackes (welcher 
die Faͤhigkeit ſeyn fol, von wahrge⸗ 


—— 


riommenen Gegenftänden aufeine uns 


leidenfchaftliche, angenehme oder uns 
angenchme Weife, gerührt zu wer: 
den) über. die :verfchiedenen Arten 
und Grade des Geſchmackes (der Ge⸗ 
ſchmack wird in’ einen allgemeinen 
and befondern, in einen rohen, gus 
ten, feinen und richtigen abgetheilt) 
über‘ die Bildung des Geſchmacks; 
über den Einfluß deffelben auf Tus 
gend, Religion" umd Gelehrfamfeit, 
welchen er, in fo fern er für unmits 
telbar und notbivendig ausgegeben 
wird, laͤugnet.) — T. Kuͤhl (Allg. Be⸗ 
tracht. uͤber den Geſchmack, in dem 
Hannoͤverſchen — und im ıten 
Bde. ©. 319 ber Firterar. ‚Chronik, 
Bern 1785. 8.) — P. Gaͤng (In 
feiner Aeſtbetik wird. $. 62. S. 94. 
ber. Geſchmack, als ein Beſtandtheil 
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des Genies angefehen, "und in den 
folgenden $$. von dem Begriff und 
Gefühl des Geſchmackes; von der 
Eintheilung des Geſchmacks; von der 
Verfchiedenheit des Geſchmackes; 
von den vornehmſten Eigenfchaften 
de guten Geſchmackes von den 
Mitteln zur Bildung des Gefchmak- 
kes; von den Stufen des guten Ges 
ſchmackes; von der Verbindung des 
Gefchmaces mie den Genie; von 
dem Einfluffe des Gefchmackes auf 
die Wiffenfchaften und Gluͤckſeligkeit, 
größtentheils nach dem vorbergehens 
den Schriftfteller gehandelt.) — 2%; 
5. Scott (Der zweyte Theil f 
Theorie der fchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten handelt, in drey Hauptftücken, 
von der Natur des Gefchmackeg ; 
von den Gründen der Verfchiedens 
heit. des Geſchmackes; und von dem 
Werth und den Befdrderungsmitteln 
des Geſchmackes. Der Geſchmack 
felbft wird als flare und richtige Er; 
fenntniß des Schdnen oder als die 
Sertigfeit, die Schönheiten und Zeh: 
ler eines Werkes zu unterfcheiden und 
zu empfinden, erklärt; die nähern 


‚Gründe feiner Verfchiedenheit wer— 


den aus der Befchaffenheit der Kennt⸗ 
niffe und Einfichteti, det Aufmerk⸗ 
famfeit des Gemuͤthszuſtandes, der. 
Ideenaſſociation, der Gewohnheit, 
der Neuheit, und die entferntern 
aus dem Unterſchiede der Geiftes- 
fräfte und Einfichten, des Characterg, 
ber. Temperamente, der Sprache, 
des Elima, des Zuftandes der Euls 
tur, der Staatsverfaffung, der Sit⸗ 
ten, der Wiffenfchaften, der dffent- 
lichen Erziehung, ‚und des Aiters 
und des Geſchlechtes hergeleiter. Der 
Werth des Geſchmackes wird, außer 
den, von ihm gewährten unfchuldis 
gen und edlen Vergnmügungen und 
Erhohlungen, darin gefeßt, daß er 
ben hoͤhern Erfenntnißkräften Mas 
ferialien zu deutlichen Begriffen und 
zu toiffenfchaftlichen Gebäuden lies 
fert; daß er, durch die Ausbildung 

Rr der 
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der Imagination und des Witzes, 
die Vernunft in Stand ſetzt, unfere 
Erfenntniß zu erweitern und zu bes 
riehtigen; und daß er. dem Erkennt, 


nißvermoͤgen Kraft und Stärke, ſo 
wie den Vorftelungen Lebhaftigkeit 


und Nachdruck ertbeilt. Als r⸗ 
derungsmittel werben Lectuͤre, Ues 
hung und Erziehung uͤberhaupt ans 
gegeben.) — I. €. Adelung (Das 
3te Kap. des zten This. f. Werkes 
Ueber dem deutfchen Styl, Bd. 2. 
©. 375. Ausg. v. 1789. handelt von 
dem Geſchmacke, welchen ber Verf. 
als das Vermögen, und in engerer 
Bedeutung, als die Fertigkeit erklärt, 
das Schöne oder Haͤßliche an einer 
Sache mit Leichtigkeit zu entdecken 
und zu empfinden. Das Scheine 


-felbft theilt er in. das abfolute und 


conventionelle ein; unterfcheidet von 
dem letztern noch dag relativ Schöne; 
unterfucht, ob das conventionelie 
Schöne dem abfoluten mwiderfprechen 
dürfe? in wie fern der gute Geſchmack 
veränderlich 4 ob er angebohren 
werde? und beftimmt die Ermwer- 
bungsarten deffelben.) — 3. Kant 
Bon f. Kritik der Urtheilskraft ge 
höre der größte Theil des dritten 
Buches (©. 129 u. f.), welcher die De» 
duction der aͤſthetiſchen Urtheile ent- 
hält, bieher. Nachdem der Berf. 
guieigt hat, daß die Deduction ber 
äftherifchen Urtheile über die Gegen: 
ftände der Natur nicht auf dag, was 
wir in diefer erhaben nennen, fonts 
dern nur auf das Schöne gerichtet 
werden dürfe, handelt er von der 
Methode der Deduction der Ge 
fchmadguriheile; von den (zwey) 
Eigenthümlichfeiten des Geſchmacks⸗ 
urtheiles, (daß es, nämlich, ſeinen 
Gegenftand in Anfehung des Wohl 
efalleng, mit einem Anfpruche auf 

edermanns Beyftimmung, als ob 


es objectiv wäre, beſtimmt, und daß 


es doch nicht durch Beweisgruͤnde, 
gleich, als ob es bloß ſubjectiv waͤre, 
beſtimmbar iſt) von der Unmoͤglich⸗ 
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feit eines objectiven Principg bed Ges 
ſchmackes; von dem fubjectiven Prins 
cip der Urtheilsfraft überhaupt, als 
bem Princip des Geſchmackes; von 
der Bufgabe einer Debuction der Ges 
fchmacdgurtheile; von’ dem, was in 
einem Geſchmacksurtheile von einem 
Gegenftande a priori behauptet wird; 
von.der Deduction der Geſchmacks⸗ 
urtheile; von der Mittheilbarfeit der 
Empfindung ; vom: Befchmad als eis 
ner Art von Senfus communis; vom 
empirifchen Intereſſe am Schönen, 
vom intellectuellen Intereſſe des Schoͤ⸗ 
nen u. ſ. w.) — Chr. Wilh. Snell 
(Lehrbuch der Kritik des Geſchmacks 
mit «beftändiger Nückficht. auf: die 
Kantifche Kritik der äfthetifchen Ur⸗ 
theilskraft. Leipg- 1795: 8) —  .:. 
Beſondre Schriften. über ben 
Werth und den Einfluß des Ges 
ſchmackes, find. bey dem. Artikel 
Bünfte angezeigt. | 
Bon der GBefcbichte des- Ges 
fhmads, feinem Zuftande, Ver⸗ 
fall uͤberhaupt, u. d. m. Pierre 
Eſteve (Efprit des beaux arts, ou 
Hittoire raifonnee du Goüt ,..; 
Montp. 1753. 12. 28d,) — I. ©. 
Herder (Urfachen des gefunfenen Ges 
ſchmacks bey den verfchiedenen Vils 
fern.da er.geblüht.. „ Berl. 1775. 
8. Nachdem der Verf. unterfuche 
bat, ob Genie, oder Bermunft, oder 
fittliche Kräfte den Gefchmad vers, 
derben fönnen, zeigt er, daß, in 
den gewoͤhnlich angenommenen vier 
Zeitaltern. des Geſchmacks, der Bere 
fall deffelben eben fo gut, ale feine 
Entftehung ein Naturphänomenon 
war, und daß in der legtern fchon 
die Keime zu dem erftern lagen. Der 
dritte Abſchnitt handelt von dem 
Mitteln zur Bildung und Erhaltung 
des Geſchmackes, melde der Verf: 
in.Erziehung überhaupt, fo mie die 
Urfachen feiner Ausartung, in Uep⸗ 
pigfeit, Sclaverey, Scheu gegen 
Wahrheit, Mühe, Verdienſt und 
Ehre fegt.) m =. Bey einzelen Voͤl⸗ 
ern, 


Bi 


„als den Iralienern: S. den 

rt. Dichtkunſt (Poeſie) S. 356. — 
— Bey den Seanzofen: Remond 
de St. Mard (bettres ſur la naif- 
fance, les progres et la decadence 
du goüt ‘en France, bey fi Reflex; 
fur la Poefie, Par. 1733. 12. und 
im gen dd. & 156. ſ. Oeuvr. Amft, 
1749. 16! 5Bd. Einzeln, deutſch, 
Reip;. 17688.) —— "La Serre (Quel- 


les font les-fources de la decadence 


du goüt,.Dife. . *. Nifm: 1r765.8. 


welchem zu Folge diefe Duelle in der _ 


Vollkommenheit der Künfte felbft, 
und in der Verderbniß der Sitten 
ſich findet.) — Voltaire (Der Art: 
Gout, in den Queftions fur PEn- 
eyel. (Oeuvr. de Volt. Bd. 52, 

.102; Beaumarchais) Ausg. ent 
hält zur Gefchichte des Geſchmackes, 
befonders in Franfreich, ganz gute 
Beytraͤge.) — — In Deutſchland: 
J. J. Bodmer (Anklage wegen des 


verderbten Geſchmackes, Zür. 1728. 


8) — G.SF. Meier (Unterſuchung 
einiger Urſachen des verdorbenen Ge: 
ſchmackes der Dentfchen, Halle 1746. 
8.) — Ungen. (Von bem Einfluß 
der Nachahmung: fremder Werke auf 
den vaterländifchen Geſchmack, Berf. 
1783: 8. und ein Nachtrag dazu im 
sten St. von K. P. Morig Stalien 
und Deutfchland, Berl. .1789. 8.) — 
Ungen. Pſychol. Unterf. uͤber die Urs 
ſachen des Geſchmacks unſers Zeit 
alters an den Geſchichten der Vor⸗ 
welt, im dem 2ten Bde, des Allg. 
Mepert, für empir. Pfychologie von 
J. D. Mauchart, Nuͤrnb. 1792. 8.) — 

Ueber den Geſchmack in den bil, 
denden Rünften befonders, und zu 
beffen Bildung, u. d. m. in italies 
niſcher Eprache: Ungen. (L’idea del 
perfetto pittore, per fervire di re- 
gola nel giudizio che fi deve for- 
mare intorno all’opere de’ pittore, 
Ven. 1771. 4.) — Ungen. (Dell’ 
arte di vedere nelle belli arti del 


difegno, fecondo li principi di Sul- 


zer ediMengs, Ven. 1781. Deutfch, 
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von C. Sr. Prange, Halle 1785-8 
— Sn feanzöfifher Sprache; Abr. 
Boſſe (Sentimens fur la diſtinction 


‚des diverfes:manieres de Peinture, 


Defleins et Gravure, et des origi- 
naux davec leur-copies .. . Par. 
1649. 8.) —DePiles (1) Converfa- 
tions fur la connoiffance de la Pein- 
ture, et ſur le jugementqu’öndoit 
faire des tableaux,: Par, 1677.12. 


amd in ten Bde. ©. 1 uff. Oeuyr, 


div. Amft. 1767. 12. 2) L’iddedu 
Peintre.parfait, vor dem Abrege de 
la vie des Peintres, . Par. 1699. 12. 
und im 3ten Bd. ©. 349. f. Deuvr. 
div. 93) Dife. fur la connoiflgnce 
des defleins et. des tableaux, vor 
dem ıten B. ©. 15 u. f. des Abrege& 
de la vie des plus fameux Peintres, 
Par. 1745..4. 3Bd. fo wie vor; den 
folgenden Ausg. und der deutſchen 
Ueberf. Auch gehoͤrt noch ſ. Balance 
des ‚Peintres im: 2ten Bo S 386 . 
f. W. fo mie die Remarg...fur' lä Ba- 
lance des Peintres von Mairan, in 
den Mem. der Berl. Academie v. J. 
1753 hieher) — M. A. Aaugier 
(Maniere de bien juger des ouvra- 
ges de Peinture „ „'. .: Par, 1771. 
12.) — — An englifher Sprache: 
Nichardfon (Two difcourfes and 
Effays on the whole Art.of Criti- 
cism, as it relates to Painting, and 
in behalf of;the fcience of a Con- 
noiffeur, Lond, 1719. 8. und in fi 
Works, Lond.1773. 8. 38. Stans. 
als der 2teB. des Trait& de laPein- 
ture, Amft, 1728. 8. von A. Rute 
gere.) — Joſ Reynolds (A dif- 
courfe delivered to the Students of 
the Royal Academy .. . Dec. ı0, 
1776. Land. 1777. 4. und ©. 255, - 
der Seven Dife, Lond, 1778. 8. 
Deutſch, in der Neuen Bıbl. der ich. 
Wiſſenſch. Bd.23. ©. 195 und Br. 
24. ©. ı. In deurfcher 
Spradye: Job. Winkelmann (Erin: 
nerung über die Betrachtung der 
Werfe der Kunft, im — S. 1 
u. der Bibl. der ſchoͤnen Wiſſen 

r2 . 
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3) Abhandlung von- der Fähigkeit 
der Empfindung des Schoͤnen in der 
Kunft, und dem Unterrichte in der⸗ 
felben .. Dresd. 1763 u.1771.4.)— 
Ant. Rapb. Wienas. (Gedanfen über 
die Schönheit und über den Ges 
fehmad in der Mahlerey, H. Job: 
Winkelmann, gewidmet . . uͤr. 
1762. 17760. 8. Ital. mit Anm. dar⸗ 
uͤber von Giuſ. Niccola de Azara, im 
sten Bd. S. 7 u. f. ſ. Opere, Par. 
1780. 4. und d. verfch. Ueberſ der- 
felben f. den Art. Mahlerey. Auch 
gehoͤren noch Ebendeffelden Riflef- 
fioni fopra . . . Rafaele, Correg- 
gio, Tiziano e fopra gli Antichi, 
ebend. ©. 12 1. hieher. J— €. &.v. Ha⸗ 
gedorn (Don dem Geſchmack und 
. dem Echönen- überhaupt, : handelt 
die erfte feiner Betracht. über die 
Mahlerey, Leipz. 1762. 8.) — Un» 
gen. (Ueber das Kunftgefühl, Urs 
fachen . feines :Mangeld und feiner 
Derfchiedenheit, ein Auff. in J. ©. 
Meuſels Miscellaneen „ Heft 3. ©. 8 
uf.) — Chefin. $rd. Prange (Ueber 
den Geſchmack, und die daraus ent- 
ftehenden Folgen in Beurtheilung der 


Kunftfachen, in. feinen Abhandl. über 


verfchiedene Gegenftände- der Kunſt, 
Halle 1732 u. f. 8. das. 3te-St.) — 
Hier. Riegler (Das vierte Stüd f. 
Monatsſchrift der bildenden Künfte, 
Wien 1783. 8. enthält einen Verſuch 
über den Sefchmad.) — Bier. And. 
Mertens (Ueber den guten Geſchmack 
in den zeichnenden Künften, verbuns 
den mit der Nachahmung der fch. 
Natur und dem Studium der Antike, 
die zweyte f. Vorlefungen über bie 
zeichnenden Künfte, Leipz. 1783. 8. 
©. 33.)— Job. Bortfr. Brobmann 
(Berfuh zur Bildung des Ge 
fhmads in Werfen der. bilden» 
den Künfte. Leipz. 1795. 8) — 
Friſch (Ueber den Geſchmack ber 
Dentfchen in den bildenden Kün- 
fin, im 2ten und zten Gtüd 
des dritten Bandes der Monats, 
fchrift der Berliner Akad. der Kuͤn⸗ 


e.) — Auch läßt fih noch I. von 


Sonnenfels „Ermunterung zur Lece 
tuͤre an junge Künftler* Wien 1768. 
8. hieher rechnen. — 

» Ueber. den Gefbmad in der Mu⸗ 
fit: Grandval (Eilai für je bon 
goüt en mufique; Par. 1732. 12. 
Deurfch in Marpurgs Crit. Muſikus 
an der Spree, S. 100 wu f. — $. 
(Beminiani.(A Treatife on good 
Talte, and rulesfor playingingood 
Tate „ ... Lond. 1739. 1747. Eine 
davon Horbandene franz. Ueberf. iſt 
mir niche näher befannk) — Ungen 
(Abhandlung vom mufifalifchen Ges 
ſchmacke . ... inden Hamburgifchen 
Unterhaltungen, Bb.r. ©. 41 ee 
©. 158 u. f. und ein Nachtrag dazu, 
ebend. B.2. ©. 2234: Der Verf. theilt 
den. Gefchmad in Rational; Provinz 
zial⸗- und Temperamentsgefchma 
ein.) — ©. Joſ. Vogler (Eflai de 
dirıger le Goüt des Amateurs de 
Mutlique et de les mettre en Etat 
danalyfer et de juger: un 'morceau 
de Mufique, Par. 1782. 12.) — Pi- 
leur V’Apligny (In ſ. Traite ſur la 
Mufique 4f. den Art. Ausdruck) hans 
beit das 54te Kap. Du gout.) — 
Ungen. (In dem Anhange zum sten 
Jahrg. der Leipziger: Wochentlichen 
Nachrichten, wird, in den, aus dem 
Sranz. überfegten Ermahnungen *is 
ms Baters an feinen Sohn, von 
dem Geſchmack in der Mufif gehan- 
dei.) — Ungen. (lieber Geſchmack, 
in den Wahrheiten die Muſik betref- 
fend, Frft. 1779. 8.) — Auch laſ⸗ 
fen nod), im Ganzen,. die legten.ache 
Hauptftüce aus J. J. Quanzens 
Verſuch einer Anweiſung, die Floͤte 
traverſiere zu ſpielen, ſich hieher rech⸗ 
nen. — Allerhand Beytraͤge zur Ge— 
ſchichte des Geſchmacks in der Mu⸗ 
ſik finden ſich in der, ſonſt unverdau⸗ 
ten, Hiſt. de la Muſique et de ſes 
effets des Pierre Bonnet (f.den Art, 
Muſik) — und Nachrichten über den 
jedesmahligen Gefchmack in den ver, 
ſchiedenen Ländern , in mebrern, ben 
eben 
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eben diefem Artikel angezeigten Bey: 
trägen zu der Gefchichte derfelben. — 
Ueber den. Geſchmack in der Baus 
kunſt, fÜ die, bey dem Urt. Baus 
tunft, ©. 183 u. f. und ©. 189 u: f. 
angeführten Schriften des Briſeux, 
CKaugier, La Sont, Sresier, Me 
3ieres, Stieglitz, die Unterfuchuns 
gen über den Character der Gebäude, 
Bam. — — we 
.* Sur Beförderung des Geſchma⸗ 
ckes, und über den Geſchmack indem 
Muͤnzweſen ſchrieb €. A. Klotz feis 
nen „Beyttag zur Geſchichte des Ge⸗ 
ſchmacks und der. Kunſt aus Müns 
zen, Ale. 1767:'8:“: aber man weiß, 
wie ſchlecht dieſer Beytrag gerathen. 
if. (S. unter andern das zte Krit 
Mäldchen) Die dazu dienlichen Schrif⸗ 
ten finden ſich übrigens bey dem Art: 
Schaumuͤnze. — 
Geſchnittene Steine. 
Die Grundlage zu aller Erkenntniß 
in geſchnittenen Steinen beſteht in 
der Kenntniß der Natur dieſer Steine 
ſelbſt; und obgleich, in den Beſchrei⸗ 
bungen der Dactyliothefen ſie noch 
immer mit den Nahmen, welche See⸗ 
fahrer und Steinhaͤndler, nicht mit 
den Benennungen, welche die Natur⸗ 
kuͤndiger ihnen geben, belegt werden: 
ſo moͤgen denn doch einige, von Stei⸗ 
rien uͤberbaupt handelnde Werke bier 
ſtehen. Zur Kenntniß der Begriffe 


des Alterthunies davon gehoͤret die 


bekannte Schrift des Theophraſt: 
Tlsp! AſſOuv in den Werfen deſſelben, 
nach der Ausg. des Dan: Heinflug, 
Lugd. B. 16+3. f. S. 391 uÜf. fo wie 
bey des Anſ. Boethii de Boot Hit, 
Gemmar.'&t Lapid, Lugd. B. 1647. 
4: Endgsliſch/ mit Anm. von. Hill, 
"Pond. 1748. Stanz. nad) dem vor⸗ 
bergehenden, Par: 1754.12. Deutſch, 
eben fo, von Albr. Heine. Baums 
gaͤrtner, Nuͤrnb 770. 8: — fo wie 
dag, was Plinius davon N Hitt. na- 
tur. Lib. XXXVIL c. 10 (f. Art. Ans 
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tik ©. 106) ſagt. . Und zur. Erläutes 
rung darüber dag dritte Kapitel, und 
den dazu gehdrigen Ercurfus in der 
neuen Aufl. von J. A. Erneſti Ar- 
chaeologia, durch G. 9. Martini, 
Lipf.. 17906. 8. ©. 12 und 144. — — 
Bon Schriften der Neuern begnügg 
ich mich mit der Anzeige von 18. F. 
3. Bruͤckmanns Abhandl. von Edel: 
fteinen, Brſchw. 1773. 8. und. den 
Beytraͤgen dazu, Ebend: 1778-1783. 
8. 2 Th. — und der Schrift des 
Dutens: : Des pierres precieufes et 
des pierres fines, avec le moyen 
de les coninoitre et de les evaluer, 
Par. 1778. 8. — Uebrigeng finden 
fi) in dem Art. Edelfteine, in ©. 
2. Leſſings Collectaneen, und in 
bem atem®d. von Mariette's Traite 
des pierres grave&es und aus diefem, 


in C. Ta Murrs Bibl. de Peinture, 


Th. 1. S. 225 u. f. Nachrichten von 
mehrern/ von Steinen handelnden 
Werfen. — Diejenigen Steine, 
auf welche vorzuͤglich geſchnitten 
wird, ſind, erſtlich, die eigentlichen 
Edelſteine, als Amethyſt, Beryll, 
Chryſolith, Diamant, Granat, Hya⸗ 
einth, Rubin, Sapphir, Smaragd, 
Topas; und dann diejenigen, wel⸗ 
che, weil fie eine fefte und glänzende 
Politur annehmen, dazu gerechnet 
werden, als der Chalcedon, der Cry⸗ 
ftall, Jaspis, Karneol, Malachit, 
Dnyr, Opal, der Pras und die ver- 
ſchiedenen Arten deffelben, als Chry⸗ 
fopras, Smaragdoprag, der Türfig, 
2.00 ⸗— | 

Bon der Kunſt, fie zu ſchneiden, 


von der Geſchichte, dem (Beil, 


den igenbeiten dieſer Kunſt bey 
den alten und neuen Völkern, von 
den, zur Beurtheilung gefchnittes 
ner Steine, erforderlichen Kennt⸗ 
niffen, u.d. m. handeln, unter meh⸗ 
rern, in lateinifcbee Sprache: Als 
dus Manutius (Epift. de Caelatura 
et ſculpt. veter. in f. Quaefit. per 
epiftol,. Ven. 1376. 8. und im gten 
Bde. von Gruters Lampas, fo wie 

Nr 3 im 
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im Iten Bde. S. 803. des Gronod- 
fchen Thefaurus.) — Aud, Mont⸗ 
jofieu (De Gemmar. feulptura.. . » 
ein Abfchnitt in f.: Gallus Romae 
hofpes . . . N 
der Dactyliothef des Gorlaͤus, fo 
wie im gten Bd. &.777 des Örouod» 
fchen Thef. und bey dem Vitruvius 
bes Laet.) — J.Meurſius (De An- 
nulor. fculptura, in ſ. Exercitat. 
eritic. Th. 2. ©. 34 und 149.) — 
I. €. Bulenger (Im ten Kap. des 
aten Buches ſ. Schrift, De Pictura, 
‚Plaftice et Statuaria ; .l.ib. II. Lugd. 
B. 1637. 8. und im gten Bde. ©. 
809 des Gronovſchen Thefaurug; 
Engl. von‘. Malie, kond. 1657. f.)— 
Fr. Vettori (Diflertatiog!yptogra- 
phica . R. 1739. 4. Diek Schrift 
enthält weit mehr, ald der Titel, 
nach welchem darin blog, zwey ges 
fihnittene Steine erflärt werben fol 
ten, befagt ; die Ueberfchriften ihrer 
zwey und dreyßig Kapitel moͤgen alfb 
bier ſtehen: De praeſtantia fculpt. 
gemmarum antiquarum;- qui primi 
gemmas inciderunt; (Das alphabe⸗ 
tifche Vergeichniß der in diefem Ka— 
pitel: vorkommenden ‚alten. Stein 
fchneider, begreift, außer den, in 
dem Werfe des Stofch befindlichen, 
noch die Nahmen des Amphoterug, 
Antiochus, Cleonas, Cronius und 
Quintus Alexa, nad) Steinen, wor; 
auf fievorfommen; Mneſarchus und 
Theodorus, von welchen in ber 
Folge die Mede ſeyn wird, werden 
aus Büchern angeführt)-de Aulo, 
gemmar. fculpt. et :de gemmis ab 
eo infculptis; defcriptio gemmae 
Mufei Vitorii ab eodem Aulo cae- 
latae; de Achate gemma qua ufus 
eitAulus; ufys ac confuetudo com- 


burendi gemmas una cum cadave- /, 


ribus mortuor, expenditur ac illu- 

fratur; disquiritur conditio gem- 

mae. antig. poflefloris, et quid in- 

dicent Veneris. imagines in gem- 

mis infculptae aperitur; de, inauri- 

bus, ab⸗Aulo Veneri, triputis; de 
I. 


cC « 
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R. 1584. 4. und bey, 


* 
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mosili:Veneri circa eollum appoſ. 


to; de armillis eirca manus et 
brachia, Veneris imag, heneftan- 
tibus ; ancillae, quae inaures, am 
millas, mönilja etc. feruabant, quo 
modo -dicerentur: a -veteribus ; ea- 
dem ornamenta in facris imagini- 
bus:a Chriftianis ufurpataz. quare ? 
defcribitur vas vitreum Mufei Victo- 
rini; aliud vas vitreum antiquum 
ejusd. Mufei; de baccis f: flofeulis 
propendentibus ab extremitate pal- 
lae f. veli, qua Venus in gemma 
obducitur; de ludo quem ludere 
videtur Venus in gemma; quid Au- 
lus ändicara voluerit per hanc ludĩ 
fpeciem in- figura ‚Veneris; "quare 
veteres ethnici Judos eonfulerent 
ac. faepe -in gemmis- exprimerent, 
inveftigatur; expondntur nonnul- 
lae veteres infcript. quaede oflicio 
a voluptatibus meminerunt; vetu- 
fkus alius titulus- älluftraturzyin an- 
tiquis gemmis myfteria frequenter 
occultantur; Gemma ab Aulo fehl. 
pta faepe ab aliis antiquis feulpto- 
ribus eodem typo-repetitay.de cae- 
latura. inferioris. aevi pertinente 
ad. illuftrat. gemmae : Vittorianae; 
fculptöores complures,; qui gem- . 
mas inciderunt aevo -inferiori, in 
obfcuro; Georg. Vafarius laudatur, 
qui abeo memorantur. caelatores, 
indicantur,, aliique'proferuntur in 
lucem;; de fculptor, gemmar. noftra 
aetate florentibus;..de Auli gemma 
eodem typo:a recentioribus-iterato 
infculpta , aliorumque veterum 
gemmar, caelaturis ab iisdem faepe 
repetitis et earum maxime,; |quae 
antiquor.. fcalptors nominibus in- , 
fignitae funt: de modo caelandigem- 
mas. Veteres ufos eſſe micro/copio, 
„ ‚lente vitrea demonflratur.: ( das 
wichtigfte der hieher gehoͤrigen Ka⸗ 
pitel, aus welchem auch erhellt, daß 
ſchon Vettori die Arbeit mit der Des 
mantfpige gefauntshat.) de gemma 
a Quinto Alexa. infculpta, quae 
Achillem exbibet armis itkendtum; 

e 


‘ 


Sef 
de ocreis quibus Achilles indutus 
eft; de nomine Quinti Alexae, dif- 
quiritur an aliqui fculptor. a Pli- 
nio memorati, ärtem quoque in- 
fculpendi gemmas vwalluerint; de 
inaequalitate, quae in averfa parte 
gemmae illuftratae, et aliguando 
in plerisque aliis antiquis gemmis 
caelatis obfervatur,) — Job Sör. 
Ebrift (Super fignis, e quibus ma. 
vus agnofei antiquae in gemmis 
—— annotatio bey dem Muf. 

ichter. Lipf. 1743. f. und bey Job: 
Dav. Röblers brevi de gemmis 
fculptis opere antiquo, hiftoria, 
Suob. 1760. 8. Differtat. de gem- 
mis annulor: veter, probe intelli- 
gendis praeparatio feitor. quorun- 
dam neceflaria, in ben Commentar. 
Lipf. litterar. Lipf. 1753. 8. Bd. 1. 
E.:64. 175. 323 und 421.) — J. 
U. Erneſti (Der 28te und die folgen» 
ben $$. des sten Kap. aus f. Archaeo- 
logia und der dazu gehoͤrige Excur- 
fus von ©. H. Martini ©, 68. und 
365. Lipf. 1790. 8) — — In ita— 
lienifcher Sprache: Jan. de S. Lau⸗ 
rentio (Diflertat. fopra le pietrepre- 
ziofe degli Antiehi ,, e fopra ilmo- 
de.col quale furono lavorate, in 
den Saggi di Diflertaz. Academ. 
lette nell’ Acad. di-Cortona, Bd. 5. 
S. 22 u. f.) — Siov. Ant: Aldini 
(Infitutione glittografiche, o fia 
della maniera di conofcere la qua- 
lità e natura delle gemme incife, 
‚, di giudicare del contenuto.e del 
premio delle medefime, Cefena 
1785.8)— Kor. Maſini (Bey f. 
Confiderazioni fopra alcuni Sup- 
plem. e note di un Autore Fioren- 
tino . . „ Ven..1756. 4. findet fich 
eine Diflertaz. di un nuovo caftel- 
letto per incider le pietre orientali, 
— S. auch die, in der Folge vor« 
fommenden Memorie . . diD._A. 
Braeci, Fir. 1784. — — Sin 
franzöfifchee Sprache: Ant. lePois 
(Difcours fur les Medailies et Gra- 
vures antiques, principalemeut Ro- 
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maines . . . Par. 1579. 4. mit ®. 
in den 3 letzten Kap. des Werkes 
unterfuche der Verf. den Urfprung 
der Ringe, und zeigt den Gebrauch 
berfelben bey den Griechen und Nds 
mern. Hierauf erflärt er die Bedeu⸗ 
tung der Wörter Diaglyphice und 
Anaglyphice, daß nämlic) das er» 
fiere die vertiefte, das andre die ers 
hobene Arbeit int Steinfchneiden an⸗ 
gezeigt habe, führt die michtigften 
der, ung befannt gewordenen Gie- 
gelringe der Alten an, befchreibt die 
merfwüärdigften darauf befindlichen 
Figuren, und handelt von den dazu 
vornehmlich gebrauchten Edelfteinen; 
welchen er aber freylich, nach das 
mahliger Sitte, geheime Kräfte zum 
Theil zufchreibe.' Unter den Kupfern 
befinden fich Abbildungen von 48 der⸗ 
gleichen gefchnittenen Steinen.) — 
Eb: Eef. Baudelot Dairval (Bey f. 
Utilite des Voyages . . Par. 1686. 
verb. Rouen 1727.12. 29. mit K. 
finder fich ein Traite des pierres pr&« 
eieufes gravées.) — Selibien (Daß 
achte Kap. de aten Buches ſ. Prin- 
cipes .de l’Archit. de la Sculpt. de 
la Peint. (&. 26a der Ausg. von 
1697) handelt de.la Gravure fur les 
Pierres precieufes et -fur ‚les Cris- 
taux. Auch Selibien gedenft des Ges 
brauches der Diamantfpige mit fols 
genden Worten: quelquefois quand _ 
on veut percer quelque chofe, on. 
rapporte fur le tour de petitespoin- 
tes de fer au bout defquelles ily 
a un diamant /erti, ’eft-a-dire en- 
enafle.)— Ungen. (Eclairciflfemens 
critiques fur les pierres gravees, 
in dem Mercure de France, Februar 
1738.) — Pbl. El. Gr. v. Caylus 
(Sur l'art glyptographique des An- 
ciens, in dem ıgten Bd. &. 239 
der Mem. de l’Acad. des Infecript. 
Duartausgabe. Deutfch, in ben Ab» 
band. zur Gefchichte und zur Kunſt, 
Bd. 1. ©. 108.) — P. I. Mariette 
(Trait& des pierres gravees , .. 
Par. 1750. 65238. mie. Hieher 
Rr 4 gehoͤrt 
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gehoͤrt eigentlich nur: der erfte Band, 
in. welchen der Verf von dem Ger 
brauche, welchen die Alten von den 
geſchnittenen Steinen machten; von 
den, bey den. verfchiedenen alten 
Voͤltern üblichen Arten, ‚fie zu fchnei« 
den; von der Methode und ben 
Kuͤnſtlern der Neuern (von den let: 
tern faſt gänzlich nach der vorher 
Schon ‚erwähnten: Schrift ‚des. Vets 
tori); von den dazu gebrauchten Edel⸗ 
ſteinen; von den kuͤnſtlich gemachten 
Steinen, oder Paſten, und-der Art 
fie zumachen. :;pon den-Abdrücken, 
und von der Kunſt die» gefchnittenen 
Steine. zu faſſen, ‚handelt. ‚Den 
zweyten Theil diefes Bandes; nimmt 
ein Berzeichnig aller ‚derjenigen Buͤ⸗ 
ber ein, worin von-igefchnittenen 
Steinen die Rede iſt. — "Kaur, 
Vatter (Traite;de la,methode an- 
tique de graver ‚en-pierres fines, 
comparee avec ‚la ‘methode mo- 
derne, et .expliquee: en diverſes 
planches .-. L. 1754. fol. Engl, 
ebend. 1754. f. mit 37 Kpfrt. Der 
Verf. fchreibt darin den Alten Ges 
beimniffe in der GSteinfchneidefunft, 
als das Geheimniß die Karneole und 


Onyxe flar und rein zu machen, die» 


Kenntniffe verloven gegangener Werfi 
jeuge, u. d. m. zu. Uebrigens hielt 
er von den übrig ‚gebliebenen Stei« 
nen der Alten diejenigen für die aͤlte⸗ 
ſten, welche in Anfehung des Mechas 
nifchen der Arbeit, nicht -in Anfehung 
der Zeichnung, die ſchlechteſten find, 
wogegen Winfelmann in f. Schrift, 
von der Faͤhigkeit der Empfindung 
des Schoͤnen, Dresd. 1763. 4, ©.7 
u. f. allerhand eingewandt a) — 
Arclais de Montamy In ſ. Traite 
des couleurs pour la Peinture en 
email et fur la porcelaine.. . Par. 
1765. 12. Deutſch, Leipz. 1767: 8 
wird auch dela maniere d’executer 
les cam&es et les autres pierres fi- 
gurees, und du moyen de les per- 
fettionner gehandelt.) — Kivaz 


an dem sten Bd. der Bibl. der ſch. 


Berl. 1768 


B.c$ 


Wiſſenſch. S:1383 und im Hambum 
gifchen Magaz. St. 109. G.94 fin« 
det ſich eine Nachricht von feiner Er⸗ 
findung eines. neuen Werkzeuges in 
Stein zu fehneiden, vermittelſt deſſen 
man die fchöinften Modelle mit der - 
größten Nichtigkeit-follte copiren, und 
in.die härteften Steine ſchneiden fön« 
nen. Aber ſeit diefer Zeit (1762) iſt 
nichts mehr davon gehört werden; 
und. die ganze-Eutdecfung fcheingung 
defto cher eine Berrügerey geweſen 
zu ſeyn, da der Erfinder-feine: Kunſt 
an einem Agtſtein, d. h. an einer 
Art von Bernſtein, welche ſich ſehr 
leicht drechſeln, und fo gar ſchmel⸗ 
zen und gießen läßt, gezeigt hatte.) 
— — Andeurfcber Sprache: Pbil. 
Dan. Cippert ( Der Vorbericht zu f. 
Dactyliothek, in der deutſchen Ausg. 
Dresd. 1767. 4. enthält Mandjeg, 
zur Sheoriej-der Steinfchneidefunft 
gehoͤriges.) — €. Ad. Klotz (Ueber den 
Nugen und Gebraud) der alten ger 
fchnittenen Steine (naͤmlich für die 
Neuern) und ihre Abdrüce, Altenb. 
1768. 8.) — GB. Ephr. Aefling 
(Briefe antiquarifchen‘ Inhaltes, 
2⸗ 1769. 8. 2 Th. Mit 
Entw. zur Fortſetzung, und mit Zuf. 
von‘. J. Eſchenburg, Berl. 1793. 
8. 2ü8de.) — X. E. Raspe (Unmerf, 
uͤber die neueſte Schrift des H. G. R. 
Klotz vom Nutzen und Gebrauch der 
geſchnittenen Steine, und ihrer Ab⸗ 
drücke, Caſſel 1768. 12.) — 2.%. 
Baumgaͤrtner (Bey -f. Ueberf. bes 
Theophraft, Nürnb. 1770, 8. findet 
ſich, ©. 369 eine „Abhandlung von 
der Kunft in Steinen zu ſchneiden.“) 
— Ant. Sdr. Buͤſching (Befchichte 
und Grundfäge der. ſchoͤnen Künfte 
und Wiffenfc). im Grundriß, zwey⸗ 
tes Stuͤck, welches die Geſchichte 
und Grundſaͤtze der Steinſchneider⸗ 
kunſt enthaͤlt, Hamb. 1774.8. Vergl. 
mit eben dieſes Verf. Entwurf einer 
Geſchichte der zeichnenden ſchoͤnen 
Künfte, Hamb. 1781. 8.) — Frz. 
Chrſtph. v. Scheyb ( In dem Fr 


Bet 


Th f Drefiris Handeln die zwey Ab⸗ 
ſchnitte LXIX und LXX. ©. 413. 
von der Kunft, Portraite in Edel⸗ 
ftein, und von der Art und Reife 
in Diamanten zu: graben. Ein engl. 
Auff. von R. Dingley über die Edel 
fieine, befonders folche, welche die 
Alten zu graben pflegten, v.%. 1747. 
Deutfch im zten Bde.’ S. 640. bes 
Hamb. Magazins.) — Job. Veit 
DSU (Einige Gedanken über die Kunſt 
des Steinſchneidens, im ı 3ten St. 
‚des. Meufelfchen Muſeums, vergl. 
mit dem.a2ten Hefte f. Mifcell.) — 
A. 5.9. Veltheim (Etwas uͤber 
Memmons Bildſaͤule, Neros Sma- 
ragd, Torevtik, und die Kunſt der 
Alten in Stein und Glas zu ſchnei⸗ 
den. Helmſt/ 1794. 8.) — 

Sammlungen von geſchnittenen 
Steinen ſind ſehr viele gemacht wor⸗ 
den. Unter den, in Italien, ent: 
weder noch befindlichen, oder doch 
einft geweſenen, iſt die anfehnlichfte 
unſtreitig die großherzogliche zu Flo⸗ 
renz, welche aus 3000 alten und 
gco neuen beſtehen fol. Die beſten 
derſelben, 160 Cameen und 643 tief 
geſchnittene, ſind in dem iten, und 
418 indem aten Bd. des Muſei Flo- 
rent. (S. Art. Antik S. 108 u. f.) 
abgebildet. — Ferner finden ſich des 
ren, in den eben angezeigten Beſchrei⸗ 
bungen des Muſ. Btruſc. — des Muſ. 
Corton. — des Muſeo o Galleria di 
Manfredi Settala. — Außer diefen 
find, von dergleichen .Sanımlungen; 
folgende Defchreibungen vorhanden: 
Gemmae antiquitus fculptae, a Pet, 
Stefanonio collettae, et declarat. il- 
luſtr. R. 1627. 4. Pat. 1646.4. Mit 
fehr miittelmäßigen, ‘von of. Val, 
Megnart, nach fehr fehlechten Zeich; 
nungen, geftochenen Kupfern, wel⸗ 
che fich auch bey-der, in der Folge 
vorfommenden Sammlung de8 Maf- 
fei befinden. Zu den darin befchrie- 
benen und abgebildeten Steinen ge- 
hört, groößtentheilg, als Erflärung: 
Hieroglyphica, ſ. Antiq. ſchem. 
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genimar, annulor: x) Aut.;Fört. 
Liceto, Pat. 1653. fF) — Recueil 
des: Gravures antiqnes: du Gabiner 
de M. Mar. Piccolgmini, Prelat Ror 
main, repref. en :quarante pl. (gr 
p: Arn.v; Welterliout, Ger. Frezza, 
Caf. Piccini, etFr.:Ph. Aquila, R. 
(6. a.) 4. — :De>Mufeo: Ant. Cape 
Prodrom. umge Geminar, 
Bafilid. Amulet. atque-Talism.gen, 
Ven. 1702. fı 4a Rpfits mit 272 9% 
ſchn. St. — Catalogo del prezioſo 
Müfeo di Pietre intagliste ecammei 
appreſſo lo Signors:de Medina, Liv. 
1742: 4.' Gryſch. Lond, 1761. 8. 
Diefe Sammlung wurde in London 
verſteigert, und die beffern darunter 
kamen in das Cabinet des Gr. v. Bes⸗ 
borough. S. die Folge.) — Gemmas 
antig. Ant. Mar. Zanetti, Hiero- 
nymi Fr. Ant. Fr. Gorius not. lat. 
iiluftravit .. Venet. 1750. f. und 
ugleich _italienifch 1:.(Der Kupfert. 
nd’ überhaupt :go,. worauf jedoch 
nicht lauter Steine, fondern auch 
Büften, Münzen und Lampen abge ⸗ 
bildet find. - S. übrigens in ©. €. 
Leſſings Collectaneen, den Art. Za⸗ 
netti. ⸗ — he 
An Spanien, zu Mabrid, befin- 
bet fich das ehemahlige Odescalchi⸗ 
ſche Gabinet :: Mufeum Odefcalcum, 
f. Thef. antiquar.-Gemmar. quaea 
Ser. Chriftina, Suecot. Reg. coll, 
et a P. S. Bartolo inc,'. . R. 174% 
f, 2 Th c, camment. Galeotti, 
ebend. 1751. f. 2uSh.:. Drey und 
vierzig Bl. im 4: waren indeffen ber 
reits im J. 1702. unter dem Titel: 
Cabinet d’Antiquites . . .. de D. 
Liv, Odefcalchi, R. aber ohne alle 
Grllärung abgedruckt. — 
In Srankreich; Das Königliche 
Eabinet: Recueil des pierres gra- 
v6es (en creüx) du Cabinet du Roi, 
publ. p. P. I. Mariette, Par, 1750. 
f. in zwey Theilen, wovon der erſte 
132 Bl. mit Erfindungen, der zweyte 
125 Sl. mit Koͤpfen enthält. Die 
zeichnungen find von Bouchardon, 
Rr 5 und 
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und nach Abdruͤcken, gemacht. Auch 
gehört zu diefer Sammlung, groß- 
tentheils noch der Recueil des pier- 
res grav6es les plus fingulieres du 
cab. du Roi et:des:prineipaux cabi- 
sets de Parisz..defl, en grand- p. 
Fliſ. S. Cheron, ou p..Marie Ur- 
ſule de.la.Craix;' et grav. p. Mad. 
le Hay, Bern. Picart, Ch. Simon- 
nealL,' Ch. Nic. Cochin ... - .Par. 
$209 u. f. 44 Bl. (Unter diefen Blät- 
tern findet ſich das berühmte Pet⸗ 
ſchaft des Michel Angelo, deſſen In⸗ 
halt damahls allenhand Streitſchrif⸗ 
ten. veranlaßte/ welche in die Mem. 
de Trevoux: vom J. 710 big 1712, 
im den Mercure, .: vom J. 1710. und 
in den ıten. Bd der Mem. de l’Acad; 
des Infcript. eingeruͤckt worden find) 
Kerner hatte. Caylus, auch ſchon vor 
Mariette, alle tief gefchnittene Steine 
des koͤnigl. Cabinets, aber bloß: im 
Umtriffe. auf.. mehr. ale 400 kleinen 
Blättern geaͤtzt; allein er vernichtete 
nachher feine Arbeit felber ; und felr 
ten find ‚alle dieſe Blätter volftändig 


zu finden. — Die ‚Cjegt «auch. vers 


Zaufte) Sammlung: des (ehemaligen) 
hHerzogs von Orleans :-Defcription 
des principales pierres gravees du 
Cab. du Duc d’Orl.:Par. 1780-1785: 
£.2Bbe. (Die Befchreibungen find 
von den Aebten de.la Chaud und Fe 
Blond, die Kupfer von St. Aubin.) 
Auch gehören zu dieſem Gabinette 
noch : Defeript.fammaire des pierres 


grav. ant. de. feue Madame, Par,- 


#727: 8. und. die;.Defcription fom- 
maire des pierres. gr. du Cab. de 
feu Mr.Crozat, von P. J. Mariette 
bey der Defeript. fommaire des def: 
feins des grand Maitres eben dieſes 
Cabinettes, Par. 1741. 12. als wel⸗ 
che von dem Herz. v. Drleang gefauft 
wurden, und aus, beynahe 1400 bes 
fanden, worunter 300 vom erfien 
Range waren... ‚Befondere Remar- 
ques fur. les. pierres grav. du cabi- 
net de Mfgr. ie Duc d’Orleans gab 
der Abt Belley, Par. 1758. 12. her⸗ 
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aus. —Lelabinet de la Bibliothegue 
de: St. Genevieve, .cont. .„.... des 
pierres grav.decrites p. Cl. du Nou« 
linet, Pan, 1692.f. mit fehr mittelm. 
Kupfern. — Privarfammlungen: 
Difcours..et Roole.des ... . Anti- 
quites tant en .”. . graveureg 
qu'en relief etc. d’ Ant. Agard, Par. 
1611. 8.— Le Cabinet d’Antiques 
@Eli/. Soph. Cheron, f.a. f. (Daß 
Werk ift, fo viel ich weiß, nie in 
Kauf gefommen ; die Rupfer find zung 
Theil von Audran.) — Catal. raid 
ſonn de differens effets:curieux et 
rares, Tabl.... pierres’gr. en 
ereux et enrelief, dans le cabinet 
de feu Chev. Ant. de la Roque,-ps 
Edm. Franc. Gerfaint, . Par. 1745. 
12. — Differtat..fur pluljeurs. ..i.; 
pierres gr. du Cabinet de Mr, Cka- 
millard, Par. 1711. 4. Rec, de 
pierres gr. du Cabinet de Mr. Jean 
Franc Leriget de la Faye, Par. & - 
(geft. von Desplaced, dem Ältern 
Cochin te Bid aber nach fehr 
fchlechten Zeichnungen, 3 Bl. — — 
In England; Die, vom Koͤnige, 
im J. 1762. erfaufte Smitbfcbe 


. Sammlung: Da£tyliotheca Smi- 


thiana, Vol. 1. Centum Gemmar. 
e&typa et Ant.Franc.Gorii enarrat. 
compleetens, Ven. 1767. f. (We⸗ 
gen des 2ten Bds. ſ. die Folge.) — 
Das Eabinet des: Br. v. Besbo⸗ 
rough: Catal. des pierres gr. tant 
en relief qu’en creux .. . p. Laur. 
Natter, Lond. 1741. 4. mit K. und 
eine Addition des pieces montees 
en or von 46 Steinen aus der vor» 
bin angezeigten Samnıl. des Herrn 
von Medina. — Gemmar, antiquar. 
Delettus, ex. Dattyl. Ducis Marl. 
burienfis, Lond. 1774 - 1785. fol. 
2%. — Collektion of fifty Prints 
from antique Gems, in theColleet. 
ofthe Earl of Percy, C. F. Gran- 


‘ville and T, M. Slade, engr. by I. 


Spilsbury, Lond. 1785. 4. — Bon 

den Eanıml, ded Herzogs von De= 

vonfhire, des Marq. v. dr 
un 


* 


G ef 


und des Gr. von Carlisle hat Natter 


noch Beſchreibungen gemacht; aber 
ich weiß nicht, ob ſie gedruckt wor⸗ 
den ſind? — Auch finden ſich deren 
noch in ben Menum. vetuſtatis Kem- 
pꝓianis... Lond. 1720. 8. — in 


‘den Antiquit. Middletonian. . ».. 


Lond. 1745. 4. u. a:m. — — 

Juolland: Bon dem Eabinefte 
des Prinzen. von Vranien ift, fo 
viel ich weiß, Feine Befchreibung vor⸗ 
handen, . Uber von der Sammlung 
des Gr. Thoms zu Leyden, welche 
dahin gekommen iſt, ſind, unter dem 
Zitelt Cabinet ‚des. Antiques . »„. 
einige: 50 Steine auf 6 Bl. fol, ger 
ftochen. — Catal. du Cabinet de 
pietres.grav. ant. et.modernes, de 
ten: Mrı Henry Ten/mitten, Amſt. 
1756. 8: m, Wegen der, dafelbft be 
findlichen übrigen Sammlungen, f. 
den Yrt. Antik, S. 110 b, — Bon 
der Sammlung des Jac. milde ift 
noch. ein beſonderes Verzeichniß: 
Gemmae ſelectae antiquae . ... 
quinquag. tab. Diis Deabusque Gen- 
til. ornat. et illuftr., Amſt. 1703. 4. 
1708..8. vorhanden , dag. aber eben 
fo ſchlecht gezeichnet, als geftochen 
ift, ADer abgebilderen Steine find 
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In Rußland; Von der Raiferlichen 
Sanmlung: B. €. E. Böhler Be 
merfungen über die-Ruffifch » Kaifers 
liche: Sammlung von gefchnittenen 


‚Steinen, 1794. 4. Sie enthält gegen 
zehntaufend Stücd, wovon dergroßte » + 


Theil in. Cameen oder; erhoben 9% 


fchnittenen Steinen .beficht. — — 
In Deutſchland: Bon dem A. 


Cabinet zu Wien: Choix de-Pierres 


‚gr. du Cab, Imp. des Antiquites, 
.expl. p. Eckhell, Vienne 1788. f. 
40 Kpfrbl. 
Schuͤtz, Ponheimer, Adam, Mannds 
‚feld, und 23 B. Fort, — Bon dem 
‚Bönigl, Preußiſchen zu Berlin und 
Potsdam: Auffer den, bey dem Art. 
‚Antik ©. 1.11 a. angezeigten Thefaur. 
„Brand. des Laur. Beger, deſſen er» 


. von Kohl, Marf, 
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fier und dritter. Theil Bofchn und Ab- 
bildungen von gefchnittenen. Steinen 
enthält, gehoͤrt hieher: Defeription 
des-pierres gr. du fen B..de Stofch 
.. „pP. Mr. l’Abbe Winkelmann, 
Flor. 1760. 4. und Defer. des pier- 
res gr) o. . deflinees d’apres les 
empreintes et grav: p. I. A. Schwei- 
kart, Nürnb.. 1775 4. Aber nur 
6 Bl. jedes mit 6St. Ingl i10 an⸗ 
dere DI. von ebend. in. den J. 1745+ 
1756. f. So wie die Abbild. Aegypt. 
Gr. und Roͤm. Gottheiten, Nuͤrnb. 
1792. f. und 4. 3 Liefer. Auch iſt 
die ehemahlige Pfaͤlziſche Sammlung 
daſelbſt befindlich, von welcher der 
Theſaurus, ex Theſ. Palatino ſe- 
lectus, ſ. Gemmarum et. numism, 
quae in Eleetor. Cimeliarcho: conti 
defcript. a Laur. Begero, ‚Heidelb, 
1685. f. Col, Brand, 1699: f.. mit 
K. Nachrichten. liefert... — Privat⸗ 
fanmlungen:; Die ehemahlige Eber⸗ 
maierfcbe zu Nürnberg, ob fie gleich 
nicht mehr. in Deutfchland, -fondern 
in Portugal ift, und überhaupt von 
feinem Werthe war, iftin folgenden 
Werken befchrieben. nnd. abgebildet: 
ı) Gemmar, affabre fculptar. Theſ 
a loa. Matt. ab Ebermayer colle&t. 
et a I. lac. Baieroilluftr. Nor. 1720. 
f. 2) Capita Deor, et. illuftr. homi- 
num... nec. non’ Hieroglyph, 
Abraxea et Amuleta, in ‚gemmis, 
partim antiqua partimrecenti manu 
(von. Ehrftph., Dorſch) affabr. inc, 
.. ‚et obfervat. ikluftr; per Erh. 
Reufch, Ebend. 1721.f. :-3) Effie. 
Imper, a Iul. Caef. ad Carol. v1 
Reg. Franc. aFaramundo ad Ludoy, 
XV. et Duc. Venetor. Ebend. 1722. 
f. mit 8. (Ein fehr richtiges Urtheil 
über. das Werf findet-fich bey Ma- 
riette, S. 145 und 311). — Mu- 
feum Richterianum . „ »Lipf.1743. 
fol. — Catal. d’une collection de 
pierres pretieuſes antiq. Vienne 
1753. 4. — Muſei Franciani (zu 
Wien)  Defcriptio, P. prior. Nu- 
mism. et Gemmas compreh. cur. 

F, W, 
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1781..8. — —zs1* — 
Beſondre Beſchreibungen oder 
Abbildungen einzeler in mebreen 
Eabinettern zerſtreuter geſchnitte⸗ 
ner Steine: Monumenta aliquot 
Antiquor. ex Gemmis et Cameis, 
ab. Aen. Vico: incifa, ‘Rom; (f. a. 
fl. fol. .: Ein Liber fecundus wurde 
von Phil: Thomafin (Rom.) f. a. 4. 
herausgegeben. ¶ In dem Fuͤeßliſchen 
Woͤrterbuch wird die Zahl der Blaͤt⸗ 
ter auf 34 angeſetzt; ob dieſes von 
beyden Samml. zu verftehen ift, weiß 
ich nicht, -aber wohl, daß fie in det 
unten vorfommenden, von Maffei 
beforgten- Sammlung fich auch befin- 
den.)' "= Abrah. Gorlaei· Aptv. 
Dattyliotheca, ſ. Annulor. figilla- 
rium, quorum ufüs apud veteres 
...., Promptuarium ; acceff. variar. 
Gemmar. fcalptüurae ..„ : (Delph. 
Batav.).1608:°4. (Der barin abge: 
bilderen Ringe find 196 und der übri- 
gen Gemmen 192.) Sehr verm, und 
mit Erklaͤr. von Gronob, Lugd. B. 
1695. 4. 28.1707. 4. 2Bd. (Die 
Zahl der Ringe belaͤuft ſich hier auf 
214 und der Gemmen auf 682.) 
Auch iſt ein neuer Abdruck derſelben, 
unter dem frangöfifchen. Titel : 'Cabi- 
net de pierres antig. gr. ou.Col- 
le&tion choifie de 216 .Bagues 'et 
de 682 pierres Egypt. Etrufc‘Grec. 
Rom, ete. tire&s du cabinet de Gör- 
lee et autres, Par.. 1770. 4. davon 
vorhanden. (Was die Sammlung 
überhaupt anbetrift, fo ift befannt, 
daß die, in der erſten Aufl: vorkom⸗ 
menden Ringe und Steine, zum Theil 
für neu, zum Theil für ganz erdich» 
tet gehalten worden find. Die Ver: 
mehrung der zweyten Aufl. erhielt 
Gronov aus ben Kabinettern des J. 
G. Graͤvius, J. Smetius, % Kool 
n. a. m. vorzüglich eines P. Deniot. 
Die Kupfer in beyden find hoͤchſt 
ſchlecht. Ob diefes auch von ber 
Ausgabe mit dem franzöfifchen Tie 
tel gilt, ob fie dazu neu geſtochen 


©. 


oder bie alten ‚Platten beybehalten 
worden, weiß ich nicht, da ich fie 
nicht geſehen. Uebrigens gehoͤrt zu 
dieſem Werke Laur. Begeri Contem- 
platio Gemmar. quarundam Dactyl. 
Gorlaei . „ „” Col. Brand 1697. 4. 
mit 8.) — Nach Zeichnungen von 
P. Rubens, find von Pontius und 
Luc: Vorſtermann auf 8 DI. a1 alte 
Steine, ohne Titelblatt, geſtochen 
worden. — Gemme: antiche figu- 
rate da Leonardo Agoftino .... 
Parte prima, R. 1657.4: Parte Sec. 
ebend. 1669, 4. beyde Theile, ebend. 
serm.16g6-1688.4. 2 Th. Ebend. 
1699. 4. 2Th. (die befte- Husgabe; 
die Kupfer find von B. Galleſtruzzi.) 
Mit lateinifchen aus: dem tal. uͤberſ. 
Erflär. von. Gronov, Amft. 1685. 
4. 23. (Mit Rupfern von A. Bloo⸗ 
eeling) Sranefer 1694 + 1699. 4.22. 
Vermehrt mit den aus der Samml. 
des Stefanoni, fo wie mit den vom 
En. Bico geftochenen Steinen, : und 
a. m. groͤßtentheils geftochen von Fr. 
Aquila, und colle ſpoßzione di 
Paol. Alefl. Maffei, R. 1707-1709. 
4.48. — Gemme antiche,- figu- 
rate di.Mich. Angel. Caufeo o de 
la Chaufle} R.:1ı700. fl.fol. 20081. 
(Die Kupfer, in Umriffen beftehend, 
find von P. ©. Bartoli, und nteines 
Wiſſens finden einige davon fich ſchon 
in dem, unten’vorfommenden Mufeo 
Romahıo biefes Verfaſſers. Ob aber 
die Raccolta di Cammei e gemme 
antiche, difegn. da’fuoi originali, 
‘ed intagl. da P. S.'Bartoli, data in 
luce da Franc. Bartoli, R. 1727. f, 
eben diefes Werk iſt, weiß ich nicht, 
da ich die letztere nicht geſehen.) — 
'Gemmae antigq. caelatae, Scalptor. 


-nominibüs infignitae, ad ipfas gen. 


mas, aut ear. ectypps del. et aer. 
inc. p. Bern. Picart. Ex praecip. Eu- 
ropae Mufeis fel. et Commentar, 
illuftr, Phil, de Stofch ; = . und zus 


gleich franzoͤſiſch (aber fehr ſchlecht) 


von H. P. de Liniers, Amfterd. 
1724, fi (der Kupfertafeln ſind N 
Die 


ge un 


— 
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Die Kinftler, deren Nahmen bar, 
auf vorfonimen , finds Admon, Ae⸗ 
polianug, Action, Agathemerug, 
Agathopus, Alerander, Allion (zwey⸗ 
mahl), Anterog, Apollodotus, Apol⸗ 
lonides, Apollonius, Aspaſius (zwey⸗ 
mahl); Aulus (fünfmahl); Axiochus, 
Caekas (oder vielmehr Saenas), Car⸗ 
pus, Coinus, Dioscorides (ſieben⸗ 
mahl), Epitynchanus, Evodus, Eu— 
tyches, Felix, Genus, Hejus, Hel⸗ 
len, Hyllus (dreymahl), Lucius, My⸗ 
con, Myrton, Niſonas (welchen 
Stoſch in einen Nicomachus verwan⸗ 
delt hat), Oneſas (zweymahl), Pam⸗ 
philus, Pergamus (der aber wohl 
eigentlich Pigmon heißen foll; mes 
nigftens heißt er fo auf der Driginals 
gemme in der Florentinifdyen Samm» 
lung. S. Muſ. Flor. Vol.ll. el.r. 
Tab. 3. N: rr. und die vorher anges 
führte Schrift des Vetrori, im aten 
Kap. ©. 3 u. fl) Pharnaces, Phy⸗ 
lemon (zweymahl)/Plotarchus, Po⸗ 
lyeletus, Pyrgoteles (zweymahl), 
Quintillus, Scylax (zweymahl), 
Seleucus, Solon (viermahl), So— 
ſocles, Soſtratus, Sotratus, Teu⸗ 
crus, Thamyrus, und Tryphon. 
Noch gedenkt Stoſch, S. 4. eines 
Euelpiſtus oder Enelpiſtus, welchen 
auch Hav Murr in ſ. Verzeichniß ale 
ter Steinſchneider, Se 267. aufge⸗ 
nomnmen, von welchem aber Bracci, 
inf unten vorkommenden Werke ge— 
nugſam gezeigt hat, daß er erdichtet 
iſt. Was die Abbildungen der Steine 
anbetrift: fo ſagt Mariette (©. 331) 
von der Arbeit des Picart, que trop 
detravail rend fa gravure d’une pe- 
fanteur infapportable ; eette aflelta- 
tion de colorier en gravure les ob- 
jets, eft de mauvais'goüt et depla- 
ee. Et le deflein maniere de ce 
maitre a le defaut d’ötre trop ar- 
rondi, et pour me fervir destermes 
de l’art, trop fouflle; il n’a point 
ce coulant, et cette purete fi pre- 
tieufe dans l’Antique; tout paroit 
forti du m&me Moule, et par con- 
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fequent le principal objet. de Mr.de 
St. qui etoit de montrer au doigt, 
pour ainfi dire, les divers degres 
d’habilet& des anciens graveurs, et 
d’enfeigner»ä; difcerner les manie- 
res, p'eſt point rempli.)— Recaeil 
de pierres antiq. defi. et,gr. au 
trait p. Mr. (Mich.; Phil..Levesque) 
de Gravelle, Par. 4732*1737: 4 
2Bd. 205 Bl. und ein Theil davon 
(zo Stůuck) mit englifchen Erflär. une 
ter dem Titel: Gemmae antig. cae- 
latae: or a Colle&tion of. Gems 
wherein are explained many parti- 
culars relating to the fable and 
hiftory,; the cuftoms and habits, 
the ceremonies and exercifes ofthe 
Ancients, taken from the Claflicks, 
bey G. Ogle, engr.by Cl..du Bofe; 
Lond. 1737 und 1741. 4. (Die Kup: 
fer des erſten fegt Mariette unter 
die beffern.) — Thefaurus Gemma- 
rum aitriferarum, quae e complu- 
ribus Dactyl. fel.-T. CC, inſculpt. 
obfervationibus illuftrantur, adject. 
parerg. LX. Atlant. Farn, Proleg. 
Diatr. III. Differt. XV. et Indic, 
Flor. 1750: f.3 B. (Die Erflärun: 
gen find von G. B. Pafferi; dag. 
Ganze hat Gori beforgt.) — Franc, 
Ficoroni Gemmae antiq. litteratae, 
aliaeque rariores, adnoti.illuftr. a 
P. N..Galeotti,; ‚R.-1757% 4, (Der 
Steine, auf welchen fich, Buchfta- 
ben oder Worte finden, find 227 auf 
8 Kpfr. und auf eilf andern mehrere 


‚ feltene Steine und andre alte Kunſt⸗ 


werke abgebildet.) — Novus The- 
faurus Gemmar. veter, ex .infignio- 
ribus Dactyl. fele&t.’c. ——— 
1. Tab. cent. cont. R. 1781. f. Vol. 
ll. Tab.C. cont. ebend. 1783. fol. 
(Der Bände haben überhaupt vier 
werden follen, und die Auswahl der 
Steine, fo mie ihre Erklärung 
fchreibt fich ven Gori her. Die Ar⸗ 
beit ift ein wahres Buchhändler 


Machwerk.) — _Recueil de pierres 


ant. grav. au nombre de 1600 en. 
rouge, avec leur defeription p: 
VAbbe 
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PAbbe Ign.: Mar. Rapöni, Rome 
1786. f. 88 Bl. — Atieient Gems of 
the' rights etc. of Venus 1788. 8: 
36 Bl. mit franz. und englifchen Erw 


flär. welche, fo viel ich weiß, aus. 


der Schrift, Veneres uti obfervan- 
fur in’Gemmis antig. Lugd. B. 8: 
2 Be genommen find. — — Auſſer 
dieſen befondern Sammlungen von 
einzeln, in mehrern Gabinettern zer- 
freuten, gefehnittenen Steinen, fins 
den ſich deren noch ın verſchiedenen 
Merken, melche überhaupt von Alters 
thümern handen, als in den, bey 
dem Art. Antik angezeigten Schrif: 
ten deg Epon — in dem, chend. an⸗ 
geführteh Muf. Rom. des Id Ehaufe 
fee — in den Collect. Antig. Rom: 
des Borioni —in dem Rec. d’Antiq. 
des Caylus (ebend.) — in dem Mo- 
nument.  ant. des Winkelmann 
(ebend.) — ſo wie in dem Montfaus 
con (ebend.) — in dem Spicileg: 
‚Antiquitat.’f. variar, ex antiq. ele- 
gantiar. vel novis luminibus illu- 
ftratar.'vel recens editar. Fafcic. a 
Laur. Begero ‚Col. Brand. 1692. f. 
mit K. — Ben des Phil. Buonarotti 
Offervaz. iftor. fopra alcune meda- 
glione ant. del Card. Gasp. Car- 
pegna, R.(1698.) 4. — in den, bey 
dem Art. Aufſchrift, S. 142. angef. 
Infeript.- ant. gr. et rom... . ©. 
Ant. M. Salvini et Ant. Fr. Gori, 
Flor, 1737- 1734. f. 38. (im ıten 
Bor. überhaupt 62 &t.) — Ferner 
in dem Difc. de la Relig. des anc. 
Rom. p. du Choul (f. Art. Alten, 
&.70.) — indem Diar. Italic. des 
Montfaucon, Par. 1702. 4. mit $. 
— in den, bey dem Art. Portrait 
angezeigten Sammlungen von Bild⸗ 
niſſen der Alten — u. v. a. m. — 

Beſondre Erklaͤrungen einzeler 
Steine ſind ſehr viele geſchrieben 
worden, wovon in des H. v. Murr 
Bibl. de Peint. Ch, V. Sect. VII und 


VII. S. 334 u: f. ſich cin Verzeich⸗ 


niß findet. — Ich ſchraͤnke mich hier 


auf diejenigen ein, welche von einer 


Se 


beſondern Art geſchnittener Steine 
handeln, als von den ſo genannten 
Sokratiſchen Steinen, unter wel⸗ 
chen gewoͤhnlich diejenigen verſtan⸗ 
den werden, auf welchen Figuren 
vörfommen, die aus den Roͤpfen 
verfchiedener Thiere, im die Geſtalt 
eines Hahns gebracht, oder auf die 
Füße eines Hahns geftelt,- zuſam⸗ 
men gefegt ſind, unter welchen fich 
aber auch ein alter, dem, Sokrates 
ähnlicher Kopf befindet, und wovon 
loa. Chifletii Socrates, f. de Gem- 
mis ejus Imagine caelat. Judiciam, - 
Antv. 1662. 4. handelt. — — Bon 
den Abraras: loa. Macarii Abraxas 


ſ. Apiftopiftus: antiquaria difquifi» 


tiode Gemmis Bafilidianis U. . » 
Antv. 1657. 4+ — De Nominis 


‘Abraxas vera et genuina fignifica» 


tione, eine Abhandl. von P. E. Ja⸗ 
blonsfy, in dem ıten Th. des 7ten 
Bdes. der Mifcell. Lipf. nov. — 
Montfaucon, im 4ten Buche des 
zweyten Theiles, Bd. 2. ©. 353: 
und im zweyten Supplemente ſ. An- 
tiquite expliquee, mo er ſie in fies 
ben Claſſen theilt, ald Abraras mit 
einem Hahnenfopfe; mit einem Loͤ⸗ 
wenfopfe oder ganzen Korper; mit 


der Innſchrift oder Abbildung des 


Serapig ; mit den Figuren des Anus 
bis, der Käfer, Schlangen, Sphinxe 
und Affen; mit menfchlichen Geftal« 
ten, und geflügelt, oder ohne Flüs 


‚gel; mit Innſchriften ohne Figuren 


und mit Ebräifchen Aufſchriften; 
und ganz ımgewöhnliche, feltfame 
Stücke. Uebrigens ift befannt, daß 
dag Wort Abraras nad) Mafgabe 
der Zahlen, welche die darin befind» 
lichen Buchftaben bedeuten, von Bas 
filideg, oder einem andern Gnoſtiker, 
zufammen gefegt worden ift, und fo 
die Zahl der Tage eines Jahres (305) 
ausdruckt, und daß diefe Steine, in 
Ruͤckſicht auf Kunft, in gar feine 
Betrachtung kommen. — — Ä 
Klacheichten . von Steinfchneis 
dern überhaupt finden ſich im All⸗ 
gemeis 
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gemeinen, in dem. Abedario pitto⸗ 
rico (S. Art. Baumeilter S. 198.) 
— in Fuͤeßli Allg. Künftlerlericon, 
(SE. ebend.) u. a. m. Der zweyte 
Band ‚der Pactylioth. Sınithiana 
euthält ‚eine fo. genannte Hlifter. 
glyptogr. von A. 5. Geri, in fünf 
Abſchnitten, wovon der ite ein Verz. 
derjenigen Steinſchneider/ welche 
ihre Nahmen auf ihren Werfen ein- 
gegraben haben; der zweyte die uns 
gewiffen oder falfchen Nahmenz der 
dritte die Nahmen vVerfchiedener als 
ten unter ihnen, die durch Denf- 
mäbhler oder in Schriften verewigt 
tworden find, und der vierte und 
fünfte die Nahmen. der Neuern vom 
‚ ı5ten bis zum 18ten Jahrh. in fich 
begreift. — Bon den Steinfchneie 
dern der Alten befonders: In dem 
Werke des H. v. Stofch finden fich, 
wie.gedacht, die Nahmen von 48, 
und in der, vorhin angeführten Dif- 
fertat, glyptogr. des Bettori im 
aten Kap. ein alphabetifches Bers 
zeichniß von 53 derfelben, mit In— 
begriff jener acht und vierzig. — In 
der Biblioth. de Peinture etc. p. Chr; 
Theoph. de Murr, S. 248 u. f, ein 
ähnliches Verzeichniß von 75 derfel- 
ben, welches zwar in unfern beften 
Journalen gelobt, und fchon oͤfterer 
als Auctorität "angeführt worden, 
aber wirklich fehr flüchtig ‚abgefaßt 
iſt. So ift, 3. 2. ein Agathange⸗ 
lus (S. 249) genannt, obgleich Bet» 


tori, - in der angeführten Differtat. 


ausdrücdlich fagt, daß die Arbeit, 
worauf fein Nahme vorfonme (ein 
Kopf des Pompejug), quantumvis 
opus elegantiflimum fubleftae fidei 
fufpicienem fubit apud plerosque 
cultos viros, qui in.eodem expen- 
dendo manum recentioris artificis, 
judicio fane conftanti, perfpeetam 
habere fibi videntur. Ferner find 
aus dem Quintus Alera zwey Kuͤnſt⸗ 
ler, ein Alera und ein Duintus ges 
macht, und Mueſarch ift auf dag 


bloße Zeugniß des Junius aufge» 
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nommen, da doch. allenfalls nur Laer⸗ 
tins und Apulejus zu Gewaͤhrsmaͤn⸗ 
nern dienen könnten, deren Zeugniß 
aber in folchen Dingen um fo minder 
gültig. ift, da Mnefarch, als der 
Vater des Pythagoras, in einem 
Zeitalter gelebe hat, in welchem vie 


gefchnittenen Steine wohl noch mihe 


in Griechenland befannt waren. Das 
größte Unglück iſt dem 8 v. Mure 
mit dem Theodor; von Samos bes 
geguet.: Denn, wenn diefer gleich, 
dem Herodot (Lib; III, gr. S. 256. 
Bd. ı. Ed. Reiz.) und dem Panfar 
nias (Lib, VIII 14. ©. 629. Ed: 
Kuhn.) zu Solge, der ältefte befannte 
Künftler diefer Art feyn müßte: fo 
bat denn doc) ©. €. Leſſing in den 
Antiquariſchen Briefen: (Bd.ı. ©: 
155) es fo giemlich wahrfcheinlich ges 
macht, daß diefer Künftler den Stein 
des Polyfratesnur gefaßt habe, und 
dag Plinius, der von diefem Steine 
ſagt, daß er illibata intaktaque ge⸗ 
wefen, (Lib. XXXVIL c. 4) ber 
Hlaubwäürdigere feyi Doc) dem fey, 
wie ihm wolle, und. dieſer Stein 
moͤge immer ein gefchnittener Stein 


geweſen feyn, (S. J. J. Eſchenburg 


Zuf, zu den Antiquar. Br. in Leſſings 
Sammel. Schr. Th. 12. ©. 248.) 
9. v. Murr nimmt ferner. dag Zeugs 
niß des Plinius für dag Zeitalter Dies 
ſes Künftlers (L. XXXV. 43), wel⸗ 
cher ihn multo ante Bacchiadas, Co- 
rintho pulfas, alfo lange vor der 
zoten Olymp. ſetzt, san, läßt ihn 
aber — wer ſollte es glauben? — 
das Bildniß des Polykrates ſelbſt, 
der-über ein Jahrhundert nach ihm, 
im der baten Olymp. gelebt hat, ver« 
fertigen, und verweiſet deswegen auf 
den Paufaniag, den Junius und den 
Winkelmann, und nur Junius hat 
die Mutbmaßung (Cat. ©. 210. Ed. 
1694) daß, weil Polpfrat, dem Eles 


mens Alerandrinugs (Paedag. Lib. UII. 


e.XI. Oper. T. ı. &. 599. Wirceb. 
1778. 8.) zu Folge, mit einer Leyer 
gefisgelt habe, eine Leyer auf Bien 

EStein 
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Stein geſchnitten geweſen feyn fönne: 
Auch macht. er ihn zu einem Sohne 
des Rhoecus, da er doch ein Sohn 
bes Telefles ‚genannt wird! Weber 
haupt ift diefer Theodor ein-twahrer 
Stein des Anfioßes für die Gefchicht- 
fchreiber der Gteinfchneiderfunft, 
Nicht allein find des H. v. Murr ſon⸗ 
derbare Nachrichten von ihm, fogar 
in die Zufäge zu G. E. Keffings Col⸗ 
lectaneen (Bd: 1. S. 282) gekommen; 
ſondern H. Buͤſching, in ſ. Geſchichte 
dieſer Kunſt (S. 33.) ſetzt ihn eben 
auch, mit Winkelmann, in die Zei— 
ten des Polykrates ſelbſt (obgleich 
Plinius der einzige iſt, der fein Zeitz 
alter beftimmt hat) und fagt zugleich, 
daß der von ihm gefchnittene Stein 
«in Smaragd gemefen, und daß man, 
ungefähr hundert Jahre nad) dem 
olyfrat, erft angefangen habe, in 
maragde zu fchneiden! Und Raspe, 
im der Einleit. zu f. Befchreibung ‚der 
Saffiefchen. Sammlung: feßt ‚ihn, 
©. VIll.. wieder zwiſchen die Ssote 
und 6ote Olympiade. — Ein- ande: 
res Berz. von 83 alten Steinſchnei⸗ 
dern findet ſich, wie gedacht, in den 
Leſſingſchen Collectaneen, Bd. ri 
©. 271. =. Und in dem Verzeichniß 
des Defcriptive Catal.von J. Taſſie's 


Paſtenſammlung kommen fo gar die 


Nahmen von 114 und mehrern vor, 
wovon indeſſen H. Raspe mehr als 
40 bezweifelt. — Memorie deglian- 
tichi inciſori, chi fcolpirono i loro 
nome inGemmeeCammei ... Opera 
di D. A..Bracci, Fir. 1784- 1786: 
$. 2 Bde. mit K. Stal.und Lat. (Das 
Merk felbft war. bereits im J. 1755 
unter einem etwas veränderten Titel 
angefündige worden.) — Ich will 
indeffen bemerfen, daß, da vondens 
jenigen Steinfhneidern der Alten, 
von welchen wir auch die Nahmen 
auf Steinen finden, nur wenige in 
Schriftftelern und nur beyläufig vors 
fommen, auch nur wenige Nachrich- 
ten von ihnen mit Gewißheit gege⸗ 
ben . werden. ‚können, Plinius ge⸗ 


ef 


benft (XXXVIL 4) als der beruͤhm⸗ 
teften, des Pyrgoteles, Apollonideg, 
Gronius und Dioscurides; mit dem 
Nahmen des Eroniug ift aber nur 
eine Paſte (S. Gorii Infcript. ant. 
Bd. 1. S. 39) übrig. Auch ift es 
wohl noch immer nicht ausgemacht, 
ob fie ſchon auf Diamanten gefchnits 
ten haben. : Zwar kommen in der 
Zippertfchen Dactyl. Zweytes Tau⸗ 
ſend N. 387. und in dem Supplem. 
zu dem mythöl. Zaufend N. 357. und 
zu dem Hiſtoriſchen N. 14 271.276. 
323 dergleichen vor; aber mer iſt 
Buͤrge, daß fie alt find? Und dag 
Zeugniß des Plinius, zu deffen Zeis 
ten neun öffentliche Dactyliotheken 
in.Rom waren, ift immer von zu 
großem Gewicht, als daß ee durch 
ungewiffe Arbeiten widerlegt werben 
könnte. Ueberhaupt fcheinen die Als 
ten. in die koſtbaren Edelfteine, als 
den Smaragd, Rubin, u. d. m. 
nicht fo oft als in Achate von einer 
Barbe, und, ‚unter diefen vorzüglich 
in den Karneol, in fo fern der Sar⸗ 
ber. zu dieſem mitgerechnet wird, ges 
fehnitten zu Haben. — — 

Bon den Gteinfchneidern ber 
Neuern: Ragionamento . . degli 
Intagliatori’moderni in pietredure, 
Cammei e Gioje von ©. Vaſari, im 
befien Vite, Bd. 1. Th. 3. S. 240 
ber Bol. Ausg. v. J. 1648 und Bd. 4. 
©. 247. der Slorent. v. 3.1767 u. fi 
(Sie gehen big zum J. 1568.) — 
Das 24-26 Kap. in der dfter ange» 
führten Differt. des Vettori, wobey 
bie . Nachrichten des Dafari zum 
Grunde liegen. — Hiftoire des gra- 
veurs en pierres fines,, in dem Werke 
bes Mariette, ©. 105-152. (Faſt 
gänzlich aus jener Differtation des 
Vettori gejogen.)— Memorie degli 
Intagliatori moderni in pietredure, 
Cammei e Gioje del Sec. XV. fino 
al Sec. XVIII. di And. Piet. Giulia- 
nelli, Liv. 1753. 4. (Das Werk des 
Vettori, italienifch, mit Zufägen.) — 
Conüderazione fopra alcupi Sup 
P 
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plementi e note di un Autore Fio» 
rentino . . . da Lor. Mafini, Ven. 
1756. 4. (Zu dem, oder Über das 
vorher gehende Werk.) — — Die 
- berühnmiteften darunter, feit der Zeit 
der Wiederauflebung der Steinfchneis 
derfunft in Stalien, unter den Mer 
dicis oder vielmehr feit dem Lorenz 
de Medicis, und der, in feinen Gaͤt⸗ 
ten, im 3. 1468 errichteten Akade⸗ 
mie ber Künfte, find, unter den 
Italienern: Donatello (ſteht bey 
Hrn. Buͤſching, Geſch. der zeichnen⸗ 
den Kuͤnſte S. 182. unter den erſten, 
die Kunſt wieder herſtellenden Stein⸗ 
ſchneidern, weil ihn Giulianelli in 
ſ. Memorie degli intagliatori mo- 
derni, ©. 123 dahin ſtellen ſollen; 
allein der italieniſche Schriftſteller 
ſagt an dem angefuͤhrten Orte nichts, 
als daß dieſer Kuͤnſtler Wiederher⸗ 
ſteller ſeiner Kunſt (der Bıldhaues 
rey) geweſen, und der Gteinfchneis 
berfunft nur dadurch Aufmerkſamkeit 
und Anfehn verfchafft, und Feinheit 
und Delicateffe in der Arbeit der 
neueren Steinſchneider befördert, weil 
er die auf alten gefchnittenen Steis 
nen befindlichen Vorſtellungen zum 
Inhalt feines flachen Schnigmerfeg, 
zum Theil genommen.) Ben. Peruzzi 
(1380) Giov. delle Sarniole (1490) 
Dom. de Cammei (1490) Galeazzo 
Mondella (1500) ac. Tagliacarna 
(1500) Marc. Azio Moretti (1500) 
Ambr. Foppa, Caradoſſa genannt 
(1550. Diefer Künftler, und nicht 
Jac. di Trezzo, wie Gorläus und 
Stoſch, und nicht Elemente Birar 
90, wie Marierte will, fol zuerft in 
Diamant gefchnitten haben.) Piet. 
Mar. da Pedcia (1515. Es iſt jetzt 
mehr als zu wahrſcheinlich, daß Pes⸗ 
cia der Urheber des unter dem Nah⸗ 
men des Petſchaftes von Michel: 
Angelo befannten Steineg, der zu fo 
vielen einzeln Abhandlungen und 
Unterfuchungen Anlaß gegeben bat, 
fey.) Michelino (1515) Nic. Avanzi 
(1530) Mat. Benedetti (1523) Dont. 


u — — — — — —— 
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be. Polo (1536) Giov. Jac. Caraglio 
(1540) Giov. Ant. de Roſſi (1540) 
Giov. Taverna (1540) BValer. de 
Belli, Vincentino gen. (+ 1546) Mat. 
del Maffuro (+ 3548) Lud. Anechini 
(1550) Elod. Birago (1550) Aleſſ. 
Eefari (1550) Marmita, Water und 
Eohn (1550) Gafp. und Girol. Mis 
furoni 11550) ac. di Teezzo (1550) 
Sion. Bernardi da Kaftel Bolognefe 
(t 1555) Ant. Dordoni (+ 1584) - 
Jac. Anfoffo (f 1585) Annib. Sons 
tana (3 1587) Fil. Eroca, Pippo 
gem (1600. Wird wohl der, von 
Hrn. Buͤſching, nach dem Garzoni, 
bald Rizzo, bald Peizzo genannte 
Kuͤnſtler ſeyn.) Andr. Borgognone- 
(1670) Cufan, gen. Men (1690) 
Franc. Tortorino (1690) Giuf. Ant, 
Torriceli (1719) Ferd Eufebio, 
und Dionigio Miferon (1700) Henr, 
Landi (1720) Girol. Roſt 1730) 
— Mar. GaetanoGhingick737) 

ranc. Mar. Fabi (1750) Giob Cor 
ſtanzi (1750) Carlo Eoftanzi (1753) 

el. Ant. Barnabe — Franc. Bors 
gdigiani — Lor. Mafini — Yuhlen 
— Bine. Santareli — : Ant. Pazs 
zagli — Zabbri. — — Unter den 
Deutſchen (welche ich hier auf die 
Italiener folgen laffe, weil die Kunſt 
von ihnen zunächft auf ung gekom⸗ 
men): Dan. Engelhard (t 1552) 3a» 
char. Belzer (606) Caſp. Lehmann 
(+ 1622. ſchnitt vorzüglich in Glas 
und Eriftall, und verbefferte, und 


erleichterte, mit Hülfe neu erfundes 


ner Mafchinen, dıefe Arbeit.) Georg 
Hoͤfler (+ 1630) Luc. Kilian(+ 1637) 
Erb. Dorfc) (+ 1648) Gerard Dal, 
der (1670) Ehriftoph Dorfch (}ı732) 
PHil. Chrſtph. Becker (} 1743) Joh. 
Rud. Ochs (tı750. Eine, ihn, und 
dag berühmte Perfchaft des Mich. 
Angelo betreffende Anecdote findet 
fich im DOreftrio, 2. E. 430.) oh. 
Georg Ballador (} 1757) oh. Kor. 
Natter (+ 1763) Gottfr. Krafft 
CH 1781) Pet. Heſſ (7 1782) Joh. 


Ant: Pichler (f 1790. Vita del Cav. 
. 68 3 G. 
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G. Pikler, Rom. 179% 8.) — 
Aaron Wolf — Hübner — J. ©. 
Rlette — Dittenbach — Chrſtph. 
Labhart — G. B. Tettelbah — 
Joh. Fdr. Müller — K. W. Hoͤcknet 
— IFIV. Doͤll — mit welchen ich 
den Niederlaͤnder Maurice (} 1732) 
und den Dänen, Carl Ehn Reiſen 
(} 1725) verbinden will. — — Uns: 
ter den Franzoſen: Der oben ange- 
führte italienifche Künftler, Mat. 
del Naffaro wurde von Franz dem 
ıten nach Frankreich gezogen, und 
fcheint Sranfreich mit diefer Kunſt 
zuerft befannt gemacht, auch Unter: 
richt darin jungen Franzofen gege- 
ben zu haben (Giulianelli S. 132.) 
— Aul. de Fontenay, auch unter 
dem Nahmen Eoldore befannt (16: 8) 
Sranc. Trudon (1690) Sean B. Cer⸗ 
tain (1730) Hure (1740) Fre. Jul. 
Barier (+ 1746) Jacq. Guay (1750) 
8. Sirieg, Jeuffroy. — — Bey den 
Englaͤndern: Thom. Cimon (1650) 
Smart (1722) Seaton, W. G. Bar- 
nett, Benfleet, C. Brown, W. 
Brown, R. A. Burch, Dean, W. 
Ftaſer, J. Frewin, W. Lane, Law, 
Marchant, Th. Pownall, W. Por» 
nall, Whitley, Wickſtead, Wray, 
u. a. m. ©. uͤbrigens den Artikel 
Paſte. 


Gefpraͤch. 


Von dem Geſpraͤch uͤberhaupt han⸗ 
deln, unter mehrern: Earl Sigo⸗ 


nius (De Dialogo, Ven. 1562. fol. 


und im Öten Bd. feiner Werke, Med. 
1732 u. f.) — Remond de St. 
Ward (Dife. fur la nature du Dia- 
logue vor f. Dialogues, Amft. 1712. 
12. und im ıten D. f. Oeuvr. Amft. 
1750. 16.) = “urd (On the Man- 
ner of writingDialogues, als Por 
rede vor f. Moral and politic. Dial. 
Lond. 1764 und 1776.8.) — Ed. 
Wynne (Eifay on Dialogue, bey f. 
Eunomus, Lond. 1774 und 1785. 
12.48.) — J. €. Gottſched (Abs 


oe 


handlung von Sefprächen überhaupf; 
bey feiner Urberfegung der Fontenelli⸗ 
fhen Echriften.) — I. J. Engel 
(Ueber Handlung, Geſpraͤch und 
Erzaͤhlung, in dem 16ten B. ©. 177» 
der Neuen Bibl. der ſch. Wiſſenſch. 
und fr. Kuͤnſte, wo S. 230 u. fi der 
Wunſch des Hrn. Sulzers, „daß 
Jemand den eigentlichen Eyaracter 
des Geſpraͤches, den dazu fich vor» 
züglich fchieflichen Inhalt, und dert 
beſten Vortrag deffelben beſonders 
unterſuchte,“ zum heil erfüllt wor⸗ 
den if.) — I. €. Adelung (Das 
ıte Kap. des aten Abfchn im aten 
Th. fe Werkes über den deutſchen 
Etyl, Bd. 2. ©. 319. Ausg. 0.1789 
handelt von dem Gefpräche.) — 
Nächft diefen Handeln vom Befpräch, 
mit befonderer Küdficht auf Das. 
Drama, Diderot, bey f. Hausva⸗ 
tet Veuvr. Lond. 1773. 8. db. 5. 
©: XVI. d. Ueberf. are Aufl. ©. 195. 
— Marmontel,-in ſ. Poet. frang. 
Bd. 1. S. 83 uf. — Cailhava, in 
ſ. Art de la Comedie, B. j. Kap. II. 
©. 204. — Element, in ſ. Sarift, 
De la Traged. B. 2. Kap. 7. — Vor⸗ 
trefliche, einzele Anmerkungen finden 
fi) in Zeflings Dramaturgie, fos 
gar in feinem Anti» Goege, alu zwey⸗ 
tr, ©8— — Werke, in Ges 
fprächen absefaßt, worin, um mich 
mit Hrn. S. auszudruͤcken, nicht ſo⸗ 
wohl „Wahrheiten gelehrt,“ (oder ge» 
fucht) „als fühlbar gemacht werden,“ 
find meines Beduͤnkens nur menige 
gefchrieben worden. Von den Alten 
gehört wohl nur Lucian hierher, def 
fen Schritten bey dem Art. Satire 
angezeigt find. — Bon feinen Nadıs 
ahmern unter den Neuern: Fenelon 
(Dial. des Morts, Par. 1712. 12. 
Amft. 1748. 8. 238.) — Sontenelle 
(Dial. des Morts, ‘Par. 1683. ı2. 
Nouv. Dial. des Morts, ebend. 
1681. ı2. Amft. 1745: ı2. 2 Bd. 
beutfch. von Gottfched, Leipz. 1720. 
8. Aber, wenn er fagt, daß Lucian 
fein Mufter bey Abfaffung: derfelben 

gewe⸗ 
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geweſen feyn foll: fo fcheint er, fo 
ie alle übrigen neuern Todtenges 
Fprächfchreiber , nicht bemerft zu ha⸗ 
ben, daß beyuahe alle eigentlichen 
Lodtengefpräche des Rucıan, . ihrer 
Muffchrift getreu und gemäß, nur 
son den Veränderungen, welche der 
Tod bewirkt, bon den Mährchen über 


den Zuftand nach dem Tode, u.d.m. » 


und von feinen willführlichen Mate» 
‚rien ‚handeln, daß, fie eigentliche 
wahre Todtengefpräcde find.) — 
Xem. de St. Ward (Dial.des Dienx, 
Amſt. 1712. ı2. und im ıten Th. 


Jſ.W. Amft.1750. 16.)— 5. Litt- 


feron (Dialog. of the Dead. Lond. 
760.8. Frzſch. von Jaucourt, Haag 
760,8: Deutfch, Hamb. ı761.8.)— 
‚Ungen. (Dial. of the Dead withthe 
-Living, 1779: 8.) — Uebrigeng 
fcheint, bey Auflebung der Wiffen- 
‚fchaften in Europa, die Gefprächg- 
form febr beliebt, gervefen zu - feyn. 
Alle moͤgliche Materien, befonders 
bey den Stalienern, wurden darin 
‚behandelt. Aber freylich ind die, 
‚mir befahnten, zu wenig ald Mufter 
‚Darin anzufeben, als daß ich fichier 
“anführen moͤchte. — — — 


Gewand. 
WVon Gewaͤndern handeln, unter 


mehrern, ausführlicher, Leonardo 


da Vinci, im }23 u.f. Kap. ©. 125 
u. f. der franzof. Ausg. von 1561: f. 
—  Dupuy du Örez,in dem Tr. fur 
la Peinture, Toul. 4699. 4. ©. 101 
m. f. ©. 310 uf. — De Piles in 
dem Cours de Peinture, S. gu u.f. 
der Umft. Ausg. von.1756. 12. und 
‚in.den Conv. de la Peinture, Oeuvr. 
B. IV. ©. 52 u. f. — Coypel, in 
den Dife,. de Peint..et de Sculpt. 
Par, 172.4. S. 115 u. f. — Aais 
reſſe, im 2ten und zten Kap. des 

» 1Vten Buches f. großen Mablerbus 
ches, von den Eigenfchaften, Art 
‚und Farbe der Gewänder. — Ein 
zele feine Bemerkungen, befonders 
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über ‚den Unterfchied der Gewaͤnder 
in Mablerey und Bildhauerey, im 
Hagedorns Betrachtungen. — Bes 
trachtungen über. die Gewänder des 
Nafael, Eorreggio und Titian, in 
ben Opere di Mengs, DB. 1. 
©. 65 u; 7 — 


Gewoͤlb. 


Ueber den Vorzug, welcher dem Ge⸗ 
wolbe vor der geraden Decke gegeben 
wird, ſ. Allgem. deutſche Bibl. B. 22. 
S. 86 u. f. — | | 

Bon der Theorie des Gewoͤlbes 
handeln : br. Boſſe La Pratique 
du Trait à preuve p.Mr. Defargues 
de la coupe des pierres en Archit, 
... P. 1643. 12. mit 117 Kofrn. 
Deutſch, unter dem Titel, der Baus 
meifter, Nürnb. 1699. 8. 1721. 8. 
— Mathur. Jouſſe Secret de l’Ar- 
chiteeture, decouvrant lesjTraits 
geometr. Coupes et Derobemens 
neceflaires dans les Batimens, I.a 
Fleche, 1642. f. — Franz Derrand 
L’Architefture des Voutes, ou 
FPart des Traits et Coupe des .Vou- 
tes, Par. 1643. »650. 1742. fol. 
5 Th. — Voute platte de l'inven- 
tion de Mr, Abbeille, in der Hift. 
de l’Acad. Roy. des} Sciences de 
Paris, . An. 1699. — I. B. de la 
Xue Traite de la coupe des pier- 
ses . .. Par. 1728. 1764. f. mit 
Kupf. = A. 5. Frezier La Theo- 
rie et la Pratique de la coupe des 


'‚pierres et des bois pour la Con- 


ſtruction des Voutes ... Strasb. 
1737 - 1739. 4 3 Bd. mit Kupf. 
und Ebendeffelben — Elemens de 
Stereometrie, à Pufage de l’Archi- 


'te&ture pour la coupe des pierreg, 
‚Par, 1760. 8. 29. mit Kupf. — Der 
2te Artikel des neunten Kap. im sten 
Bde. von Blondeld Cours d’Archi- 
tecture, ©.263 handelt Des Vou- 


tes et de leur appareil; das erfte 
Kap. des fechften Bandes, enthält 
Confiderations fur le Mecanisme 

68 3 des 
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des Vontes, fur leurpouflee et leur 
eonftro&tion, und dag 2te ebeudefr 
felben Bos. handelt, de la maniere 
de conitruire les planchers en bri- 
ques dits Voutes plats, — — IN 
deutfcher Sprache: A. Daͤtzt Abh. 
von den Gewoͤlbern und Echwibbes 
gen im zten Jahrg der Bemerk der 
Ehurpfätzifchen Phyfital. Oekon. So⸗ 
cierät. 1783. — 
Bon der Art der Affen zu woͤlben, 
f. Winkelmanns Anmerk. über bie 
Baukunſt der Alten, &.8u.f. mo 
auch ©. 12. Bemerfüngen über Die 
coupe des pierres, deren Erfindung 
die Franzofen fich fo gerne zueignen 
mochten, vorfommen. en 


Giebel, 


Von Giebeln handelt, unter med» 
ern» Blondel (in f. Cours d’Archi- 
te. Bd. ı. Kap. 3. ©. 315 und 
BSd. 3. Rap. 5. ©. 219 u. f. namlich, 
Des Frontons en general; 
proportion des Frontons; Des or- 
nemens dont on decore les fron- 
tons, u, dem.) — Militia (m 7ten 
Abſchn. des gten Buches f. Grundf. 
nn. Baukunſt, Bd. 1. ©. 222. 
.U. — 


Glasmahlerey. 


Von der Glasmahlerey handen: 
ſchon Theophilus Presbyter, in der 
diverſar. Art. Schedula, im ganzen 
zweyten Buche (in fo fern Glas färs 
ben und Glas machen mit hieher ges 
hört) in G. €. Leſſings Sechſtem 
Seyir. zur Gefch. und Litterat. ©. 
321 u f. und der fo genannte Hera⸗ 
Hius, oder Eraklius (S. den Critic. 
Fffai on Oil painting . . . von R. 
E. Raspe, Lond, 1781. 4.) — 
Walt. Gedde (The manner howto 
anneile or paint in Glaffe, Lond. 
1616. 4.) — Selibien, in den Prin- 
eipes de l’Archit. Peint. et Sculpt. 
Liv.I. ch. 21. Liv. II, ch. 9. ©. 180 


und 305 der Ausg. von 1697. wo 


oben gedachten. Florent 


Ola 


fich auch Manches, über die allmaͤh⸗ 
liche Ausbildung diefer Kunſt, fie 
det. — Slorent le Eomte, in f. Ca- 
binet des fingularites d’Archit. 
Peint. Sculpt. Bd. 1: 6.99 u. f. der 
Brüßler Ausg. v. 1702. — Wieein 


. Kupferftück auf Glas zu bringen, und 


folhes ſchoͤn zu mahlen; und 
mie alleriey Schrift, Blumen und 
Gemählde auf Glas zu mahlen, das 
zote und Zıte Kap. in der aten Abth. 
oder dem fo genannten Kunft » Cable 
net von J. M. Ersfers Mohlanführ 
renden Mahler, ©: 396 u. f. der letz⸗ 
ten Auf. — A. F. Proefkundige 
Verhandeling over het Glas-Schil- 
deren t’Grafenh. 1744. 8. — Liart 
de ‚la Peinture fur verre „. ». P« 
Mr. (Pierre) le Vieib, in dem i7ten 
Bde, der Arts et Metiers deMM. de 
YAcad. Roy. des Sciences, Par. 
761 u. f. & Einzeln abgedruckt, 
ebend. 1774. fol, mit 13 Kupfert. 
Deurfeb, Nuͤrnb. 1779. 4. 22. Ein 


Auszug daraus in €. ©. v. Mure 
Journal zur Kunſtgeſch. Th. 3. S. 


37u.f. — Art of Painting upon 


Glafs, bey der Art’ of drawing'in 


Perſpective, Lond. ‘1777. 12. — 
Eine Schrift von dem befannten 
Glasmahler Jacq. de Parcis( 1660) 
mit dem Titel: Peinture fur verre 
qui S’appelle d’appröft, wird in dem 
le Comte, 


B.1. ©. 1ı5 angeführt, aber näher 


iſt fie mie nicht befannt; eben fo we⸗ 


nig, als eine Fleine Schrift, welche 
unfer Sturm darüber gefchrieben has 
ben fol. — — Ferner gehört, zu 
einer gewiffen Art von Glasmahle⸗ 
rey, die Heine Schrift: Moyen de 
devenir Peintre en trois’heures. « 
Par. 1753. 16. Awſt. 1766. 12. von 
dem Mahler Vispre. Deutſch, Halle 
1778. 8. und bey Chr. Sr. Prangens 


Schule der — ebend. 1782. 
u 


8. — nd zu der Kunſt im weite⸗ 
ften Umfange Ant. Neri L'arte vi- 
triaria Lib. VI. Fir. 1612. 4. 1661. 
8. Ant. mit den Anm. des Chr. er 

ret, 


 &l.a 


vet, von Andr. Friſius, Amſt. 1686. 
8. Deutfch, von For. Geisler, Leipz. 
1678: 8. — Jo. Rundel’s ars vi- 
triaria, oder volftändige Glasmas 
cherfunft, Seit. 1679. 4. Nuͤrnb. 
1756. 4.2 Ch. mit 8, (Erläuterung 
‚über dag vorigeWerf, welches darin 
aufgenommen worden ift.) — L’art 
‘de la verrerie de Neri, comment® 
par Merret, et avec les nötes de 
Kundkel, ou Maniere de faire le 
verre ... d’y porterdescouleurs, 
d’imite: les pierres precieufes. Par. 
1752. 4. (von dem B. Holbach.) — 
Aaudicguer de Blancourt Art dela 
‚Verrerie. 1690. 12. — Giuf. Pia⸗ 
toli di Saffaro Dell’ origine del 
-Vetro ... Flor. 1780. 8 — Der, 
von H. S, angeführte Pernetty han- 
delt, theoretifch, ein wenig unver» 
ftändlich, und hiſtoriſch, hoͤchſt falſch 
und ſeichte von der Sache. i 
gens die Glasmahlerey auf Fenſtern 
in Kirchen ihren Nutzen hat, und ſo 
gar dem Zwecke derſelben angemeſ⸗ 
fen iſt, oder doch war, weil, wiege 
libien ſagt, une trop grande lu- 
miere diflipe la veue, et qu’un 
San foible et mefme un peu d’ob- 
‘Tctirite tient lefprit plus recueilly 
et moins diftrait, laffe id) dahin ge⸗ 
ſtellt. Aber wahrfcheinkich iſt es, 
daß, außer der Abſicht, die Kirchen 
dadurch zu verzieren, auch die Ab— 
fiht, dadurch ein heiliges Dunfel 
darin zu verbreiten, und bie Kirch» 
finder mit-heiligem Schauer zu ers 
füllen, (welche Abficht in dem gan 
zen Bau unferer Kirchen ſich allent- 
halben deutlich zeige) zu der Einfüh- 
vung oder Allgemeinheit folcher Fen⸗ 
ſterſcheiben in den mittlern Zeiten 
vieles beygerragen habe. ⸗ — 
Yon der Befchichte der Glas 
mablerey: L’origine de la Peinture 
fur verre, Par. 1693. 12.— Ein 
Aufſatz in dem 2ten St. ©. 225 des 
Wuͤrtenbergiſchen Repertoriums ſ. 1. 
1782. 8. der auch im 1öten Hefte ©. 
332 der Meufelfchen Miscell. artiſti⸗ 


Ob übriz 
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fchen Inhaltes fich finder. * Etwas 
von gemahlten Glasfenſtern, in der 


legtern Schrift, Heft 26. S. 109.— 


Bon der "Glagmahlerey in Nürn: 
berg, ein Auff. in C. ©. v. Murr 
Journal zur Kunftgefch. Th. 5. ©. 
51. — In der Centur. 1. Epiftol. 
Claud, Barth. Morifoli, Dijon. 1656, 
4. findet fich ein Brief, in. welchem 
aus einer Stelle des Seneca (Epikt. 
86.) und des Vopiscus Firmius, zu 
ertweifen gefuche wird, daß die Als 


ten mit der Glasmahlerey befannt 


waren. Und in dem von H- Sulger 
erwähnten, zur Önüge fonft befann« 
ten Werfe des Buonarotti: Offervaz. 
fopra alcuni frammenti di vafi an- 
tichi di vetro, ornatidi figure, tro- 
vati ne’cimeteri di Roma .. Fir. 
1716. 4. ift denn auch ein aufgefun⸗ 
denes Bruchfiück der Art, welches 


den Herkules, wie er durch die Goͤt⸗ 


tinn der Weisheit in, den Gig der 
Götter geführt wird , darftelt, und 
in: der. Schrift des Ficoroni, La 
Bulla d’oro 'de’ fanciulli nobili Ro- 
mani .'.. Rom. 1732. 4. gwey Bild» 


* 


niſſe (welche auch in den Antiquitat. 


Middletonian: . . . Lond. 1745. 4. 
befchrieben worden find) näher ans 
gezeigt. : In den neuern Zeiten fin⸗ 
ben fich die erften Spuren derfelben 


im Ausgang des zehnten , oder An⸗ 


fange des eilften Jahrhundertes; 
und wahrfcheinlicher Weife waren 
Scheiben, aus mancherkey blos ge 
färbtem Glafe (aus melchen die eis 
gentliche Glasmahlerey fich unftreis 
tig wieder entwickelte) fchon Wiek fruͤ⸗ 


‚her im Gebrauche. Aug einem Briefe 


des Abt Gozpert von Tegernſe (in 
Pezens-Thef, Anecd, nov. T, V, S. 
131.) erhellt nämlich, daß man, in 
dem gedachten Zeitpunfte, in Deutfch- 
land fihon gemahlte Senfterfcheiben 
(difcoloria pitturarum ‘vitra) ge 


habt; und in Frankreich (S. Hik. 


litter. de la France, 8.9. ©, a2ı.) 


finden fich gegenwärtig noch Bild- 
niffe auf Glas von dem Heil. Bernard, 
693 von 
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von dem Grafen. und der Gräfinn 
Braine, und von Suger, welche aus 
dem zwölften Jahrhundert feyn fol 
den. _ Der Holländer, Arnold Hort, 
fann alſo wohl nicht, wie es indem 
Allg: Künftlerlericon heißt, der Er» 
finder, nicht einmahl der Wieder 
herſteller dieſer Kunſt ſeyn. Und daß 
fie nicht, feit 250 Jahren; gänzlich, 
wie 9. ©. fagt, in Abgang: gekom⸗ 
‚men, koͤnnen die Iegtern Nahmen ber 
folgenden ‚. al8 Glasmahler bekann⸗ 


zen, :Künftler beweifen. . Als Schr . 


der und Zeitgenoffen von dem erwaͤhn⸗ 
ten Arnold: Hort werden genannt: 
Theod. Zac. Felbert, Theod. Staf, 
John Ack, Cornelius van Herzogen⸗ 
buſch, Cornelius von Dalen, Jodoc. 
Veregius.— Veit Hirſchvogel 1525) 
— Albr. Dürer (f1528. Auch dies 
Fer große Mann wird unter bie Ver⸗ 
vollkommener diefer Kunſt geſetzt.) — 
Guill. de. Marſeille, gen. Priorino 
Francioſo, und M. Claube, genannt 
Franceſe (1530. Der dem’ Felibien, 
a. a. O. S. 181. zu Folge, die Kunſt 
zuerſt nach Italien gebracht.) — 
Gontier, Limard und Madrain (1550) 
&or; van Kool (15 50)Bern. v. Or⸗ 
ley (t1560) Walther. und Theodor 
Krabesh (1569) Joſ. Maurer (1580) 
IJI Couſin 1590) El. Hemiet (1596) 


Elzheimer (Bruder des bekannten 


Mahlers 1610) Zar. Floris (1616) 
Eornel. Reffens (+ 1618) Pierre Ma⸗ 
thieu (1620) Selle Reiners (1620) 
Pierre Tacheron (1623) Pet. Kouw⸗ 
hoorn (4630) John von Bronkhorſt 
(1640) Jacq. de Parois (1660) 


Georg Guttenberger (74 670) Abrah. 


von. Dieppenbeck 1675) Will. 
Price (1696) Deſangives — Nic. 
Seſſerer und Dan. Voelkert (ſuchten 
um die Mitte dieſes Jahrhunderts 
die Kunſt der Glasmahlerey zu Augs⸗ 
burg wieder hervor; allein ſie ſchei⸗ 
nen nichts, als den guten Willen da⸗ 
zu gehabt zu haben.) — Wolfg. 
Baumgaͤrtner ($ 1761) — Jouffroy 
(welcher ing neue Art, Glas zumah- 
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fen erfunden haben fol. S. Bibl. der 
fh. Wiffenfch. 5.384.) Jervaife (Der 
Befchreibung nad) foll feine, in einer 
Kapelle zu London gemaplte Aufer- 
ſtehung Ehriſti alles übertreffen, was 
von ſolchen Arbeiten, — nur 
ſich hat denken laſſen, (S. N. Bibl. 
der ſch. Wiſſ. Bd.31. S. 301 u. f.) 
ob gleich der davon bekannt gewor⸗ 
dene Kupferſtich dieſes nicht zu ver⸗ 
fprechen fcheint.) — — ss 
Gleichniß. 
Naͤchſt der von Hrn. Sulzer ange 
führten Schrift des H. Breitinger, 
Zür. 1740. 8: handeln gelegentlid) 
vom Gleichnif, unter andern, 2. 
‚Racine, in feinen reflexions ſur la 
oefie , im ıten Th. ©. 103. Oeurvr. 
m 3. Par. 1747. 12: — Gondillac, 
im 4ten Rap. des 2ten Buches ©. 
334. des aten Th. feines Unterrich- 
tes aller Wiffenfchaften. — Home 
in den Elem. of Crit, ®. 2. ©. 183. 
‚Yusgabe von 1769. — Prieftley, in 
feinen Borlefungen, S. 173. d. Ue⸗ 
berſ. — Blair, in der 17ten feinge 
Le&ures, &. 341. — M. €. Eur, 
tius (Von den Gleichn. und Meta» 
phern und deren port. Gebraud, 
Wism. 1750. 8. und in bdeffen- Erit. 
Abhandl. Han. 1760. 8.) — — Das 
Werk des Th. Sanuci,De-Compara- 
tionibus Poetar. Bon. 133.4. ent⸗ 
haͤlt eine Samml. von. Gleichniffen 
aus lat. Dichtern., ohne alles, Urs 
theil Be 
9* Gothiſch. 
Daß gerade Mangel an allem Nach⸗ 
denken den faͤlſchlich ſo genannten go⸗ 
thiſchen Geſchmack in der Baukunſt 
eingeführt Habe, ſcheint nicht fo gang 
mit dem, was wir von ‚den Eigen» 
heiten deffelben kennen, uͤbereinzu⸗ 
ſtimmen. Zuerfi find. die. Gothen, 
oder alle:nordifche Bölfer,. an dem 
Arſprung des fo genannten 38 
7 


} 


®.0:% 
ſchen, wohl nicht allein Schul: 
Zwar zeigt fich der Verfall der Bau⸗ 


funſt ſchon unter den Longobarden.in 
italien ; aber dag war-noch nicht go⸗ 


thiſcher Geſchmack; denn jener Ber 


fall beſteht nur darin, daß (wie 
z. B. an der, im bteu Jahrhundert 
erbauten Kirche, St. Giovanni in 
Florenz) die Eäulen, Baſen, Kapi- 


- zälchen.. alle von einander unterfchie- 


den find; „allein jede einzele Säule 
(es find forinehifche) iſt ganz ſym⸗ 
mietriſch modellirt, und ſteht mit ih: 
ver Bafe, mit Architrab, Friefe und 
Corniſche, im Berhältniffe; dag Ge⸗ 
woͤlbe der Kirche des H. Vitalis zu 
Ravenna, aus eben diefem Jahr— 
hundert, ift zwar auf freyſtehenden 
Säulen aufgeführt, und kein. Archi⸗ 
trab untergezogen ; allein die Bogen 
find noch alle fraisrund, und aus 
einem Mittelpunkte befchrieben. Und, 
jene Berfchiedenheit, der einzeln, zu⸗ 
fammen gehörigen Theile, verbun⸗ 
den mit der Regelmaͤßigkeit jedes ein: 
zeln Theiles für fich betrachtet, bes 
fand in Stalien noch im eilften Jahr⸗ 
hundert, mie die, um dieſe Zeit er— 
bautenfirchen Er. Miniato ak Monte, 
Et. Michele in Pifa, die Domfirche 
zu Fieſole, u.a. m. beweiſen. — 
‚Sin Italien zeige ſich Die, erße, deut⸗ 
liche Spur. des gothiſchen Geſchma⸗ 
es, unter andern, au den ſechs⸗ 
winflichten Bogen des, eben in die- 
fem Jahrhundert , erbauten Domes 
zu Piſa; allein, der Baumeiſter war 
— ein Beieche, Buchetto, von Du- 
lichio gebürtig. Wie, wenn der go— 
thiſche Geſchmack alfo wohl eigent- 
lih morgenländifcber Geſchmack, 
von, und über Eonftantinopel (mo 
fich noch ‚frühere Beweiſe deifelben 
finden) eingeführt — und wohl gar, 
im Grunde, der Einführung der 


‚chriftlichen Religion, zu verdanfen 


wäre? — „Die gothifche Bauart,“ 


beißt e8, unter andern, in der N. 


Bibl. der ſchoͤnen  Wiffenfchaften 
B. 14. S. 291. „hat die Kennzeichen 
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der erſten Lauberhuͤtten nach und 
nach in. verhältnigmäßige Drdnung 
gebracht. Man fieht an ihr, wenn 
man nur nachfinnt, gar deutlich. ben 
Urfprung der Spitzboͤgen, in Nach⸗ 
ahmung der gezwieſelten und gebos 
genen Aeſte, zur Deffuung der Thuͤ⸗ 
ren und Fenſter. Und. was fielen 
die oben gefchlungenen Senfterrähme 
anders, als in einander. geflochtene 
Zweige dar? Ja die-fchlanfgefehlten 

feiler mit ihren Keihungen an den 

ewoͤlbern zeigen gar eigentliche 
Baumgaͤnge an, deren Aeſte in einan, 
der gervachfen find, und fie bedecken, 
zur Erinnerung des Aufunthaltesder 
erfien Menfchen unter grünen Baus 
men. Wir wollen hier dev Menge 
Bluͤthen, Blätter, Zacken, Ziveige, 
Puppen, Perlen und  Edelgefteine 
nicht gedenken.“ — , Hiermit verbin- 
det fich noch ein anderer Umſtand; 
ein gewiſſer Geiſt des Wunderbaren 
iſt an ihr unverkennbar. Die zum 
Theil im Verhaͤltniß zu den dünnen 
Saͤulen, worauf ſie ruhen „.fohohen 
Gewoͤlbe, u. d. m. beweiſen wenig- 
ſtens, daß die Kuͤnſtler mehr ihre 
bloße, eigentliche Kunſt zu zeigen, 
und. den Zuſchauer mit Erſtaunen 
darüber: zu erfüllen nicht Aber ſo 
ſehr mit dem Zwecke der Eache feldft, 
welche fie machten, befchäftige ge, 
weſen — Indeſſen finden ſich, niei⸗ 
nes Beduͤnkens, auch unverkennbare 
Zeichen nordiſcher Abkunft in ihr; 
die hohen, ſpitzigen Daͤcher, die 
ſchmalen Fenſter, die, bey Pallä- 
ſten, kleinen Thuͤren, kleinen Fen⸗ 
ſter, gewundenen, ſchmalen Trep⸗ 
pen, u. d. m. zeigen ein kaltes Eli- 
ma; und eine Lebensart an, bey 


‚welcher man nicht Glos auf Schuß 


gegen Witterung, oder auf Bequem: 
lichkeit , fondern auch auf. Bertheidi- 
gung gegen Anfälle, bey Aufbauung 


der Wohnung dachte. Und hierdurch 
‚hört denn auch, mie es ſcheinet, 


zweytens, der Mangel alles Nach— 
benfeng bey ihr auf — umd mir 
Ss 4 dunfi, 
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duͤnkt, daß biefer fich mehr, z. B. (und Anmuth) in der Mahlerey, un⸗ 
in einem Clima, wo der Schnee eis terandern, Richardfon in dem Trait& 
nige Monate hindurd) liegt, beygang de la peinture, ©. 137. Amft: 1728. 
flachen Dächern , ben Fenftirn, wel 8. Und über-die Förpenliche Groͤße 
che bis auf den Fußboden herabge⸗ darin, f. Leflinge Laofoon, ©. 131%. 
ben, ud d. m. zeigt. Bleibe deun 229. 349. 372 der Aufl. von 1788. 
Schoͤnheit noch Schönheit, wann fe — Bon dem, was man eine große 
an unrechter Stelle fteht? Oder, viels Architectur nennen fann, Blondel 
mehr, giebt e8 überall noch Chen» in ſ. Cours d’Archit. Bd. 1. S. 423. 
heit, welche ıamabhängig von Ort — Von der Größe in dichteriſchen 
und Stelle wäre? Und verliert ‚fie Bemäblden, Bodmer im gten Abs 
nicht den größten Theil, vieleicht ſchn. S:2 1 1. der Betrachtungen über 
ale ihre Wirfung, auf den vernünfr die poerifchen Gemählde der Dichter, 
tigen Menfchen, wofern fie falſch Zuͤtich 174... m — — — 
ee —9 ya * —9— die | . Zu 
giebe zur Schönheit, laſſet uns ihren RL ez Di 
Neiz N die finnlichen Eindrücke, Sroteske re 
nie fo weit verleiten, daß wir dat- Von dem Grotesken handeln: Jacq. 
uͤber aufhoͤren, denkende Menſchen Androuet Du Cerceau (Principes de 
zu ſeyn; wir würden dadurch nur die la Perſpective et des Grote/ques, 
ſchoͤnen Künfte verdächtig, vielleicht werden von La Combe, als oͤfterer 
Herächtlich — und ung lächerlich ma» - gedruckt, angeführt ,- find mir aber 
chen! Auch die größte, vermreinsliche micht näher bekannt.) — Serlio, 
Schönheit, wird wahrhaft Gothiſch, oder vielmehr Bald, Perucci (in dem 
fo bald fte einen unſchicklichen Plaß Libro terzo d’Archit. des erfiern, 
einnimmt. Denn, wie Hr: Sulzer ‘Ven. 13540. fol.) — Komazzo (im 
auch bemerkt, jeder Mangetdes Rad 48ten Kap. des Hten Buches f. Trat- 
denfens, und des Verhältniffes (nicht tato dell’ Arte della Pitt. Mil. 1585. 
blos der Theile unter fih, fondern 4. S. 422.) — Bb. Yemenini (inf, 
anch zum Ganzen, zum Zwecke der Veri Precetti della Pittura, Lib. III. 
Sache, zu Ort und Stelle, und 'c:12.@. 115 uf. Ven. 1678.4.) — 
Zeit) jede Umfchicklichfeit, ift, und Frz. Ebr. v. Scheyb (Bon grotes⸗ 
beißt, jetzt, Gothiſch. — Wegender ken Verzierungen überhaupt. in-f 
Schriften über die gothifche Bauart Oreſtrio, im ten Theil, N. LXI. 


f. den Art. Bauart ©. 168. ©. 317. Schreiben über bie fo ge⸗ 
4 | nannten Grotesken Mahlereyen, im 
Groß; Größe, 2ten Bd: des Köremon ©. 460, — 


: C. &. Stieglitz (Ueber den Gebrauch 
Von der Größe Handeln zugfeich die der Grotssken und Arabesfen,. . im 
mehreften, dem, bey dem Art. Er» 40ten Bd. 8.3 u. f. der Neuen Bibl. 
baben, angeführten Schriften. — der ſch. Wiffenfch. Einzein, Leipjz. 
E. Plarner (Sin f. Neuen Authropos 1790, 8.) = I. 2. Siorillo (Ueber 
logie $- 798 u. f. erflärt dag Große, Groteste, Goͤtt. 1791. 8.) — — 
als das, was auf einmahl eine Auch gehoͤrt, im Ganzen ; noch. die 
Menge von leicht in ein Ganges ver- Schrift; -Harkefin, oder Bertheidis 
bundenen, mehr oder weniger Flaren gung des Grotesfe-Komifchen , von 
Vörftelungen erregt.) — Bon der Juſtus Moͤſer, Brem. ı761.8. Verb, 
Groͤße (und Mannichfaltigfeir) im 1777.8. Engl. Lond. 1766. 8. — 
Gartenbau, f. Hirfchfelds Theorie, und die Gefchichtedes Groteske⸗Komi⸗ 
B.1. S. 162. Don der Größe ſchen v. C. F. Floͤgel, Leipj. 1788-8. — 


inglei⸗ 


* 


&r'% 


ingfeichen Weber Arabesfen und Gros 
teefen, im ıten Th. deB 2tın Bd. 
von €. Huths Magag. der Baukſt. 
Weimar 1792. 8. hieher. = — 

Uebrigeng war es nicht der, von 
H. E. genannte Giod. Nanni von 
Udine, fondern Tange vor ihm Lud. 
Morto, welcher ums J. 1490 Die, 
zu feiner Zeit, in unterirrdifchen Ges 
woͤlben alter Gebäude entdeckten Gros 
tesfen ans Tageslicht, und in Mode 
brachte. : Gemahlt Haben deren, uns 
ter anderm, Franc. Penni (f 1928) 
Srofo von Monza (1530) Ant. Fans 
tofe, Mich, Nochetet, Sean Gans 
fon, Gerard Michel (1530) ' Ab. 
— (1530) Maturino (+ +527) 


Roſſo (1541) Polidoro Calidara 


4 1543) Giul. Romano (+ 1546) 
Perin Buonacorfo delBago (+ 1547) 
Aur. Buſſo CH 1550) Wella (1550) 
Giac. Rofiänolo (1560) Giov. Nanni 
von Udine (} 1564) Mare. Marchetti 
‘von Faenza (1580) Andr. Gon- 
-eino (1580) Giov. P. Lomazzo 
+ 1598) " Progp. Orſi delle Grot⸗ 
tesche (+ 1635) ı&, Vouet (+ 1649) 
Jean le Moine CH 1713) Fil. Minei 
(+ 1750) — in Stahl hat deren gt» 
fehnitten Giov. Gerabalia. — In 
Kupfer find deren fehr viele gebracht 
worden. Die, in aller Art wichtig- 
fien darunter find 1) die, dem Ra⸗ 
phael felbft zugefchrichenen, als Par- 
erga atque Ornamenitd in Vaticani 
Palatii Xyftis ete. von Pietro ©. 
Bartoli geftochen, 4. überhaupt 43 
Bl. Ferner, 2) eine ähnliche Samm⸗ 
lung, ohne befondern Titel, von 36 
DHlättern überhaupt, geftochen von 
Auguſtino Benet. Mare. Antonio und 
von einigen Schülern deſſelben, wo⸗ 
von die von Auguſtino, 20 an der 
Zahl, numerirt find (S. Nadır. von 
Kuͤnſtlern und Kunftf. Th. 2. ©. 346.) 
3) Mifcellaneae '-Pitturae, vulgo 
Grotefques, in Spelaeis Vaticanis 
a Raphaele elabor, 'et a Fr. de la 
"Güeftiere , .". infe. fol. 17 Bl. 
4)46 DI. gef, son Ottaviani und 
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Volpato, wovon fich eine Nachr. in 
den Meufelfchen Miscell. Heft4. 

32 finder. - Auch hat Mich. Lucche 
noch ein Blatt mit Grotesfen, nad) 
Raphael, f. geftochen. — Die übris 
gen Blätter diefer Art find von H. 
Aldegrever, nach eigenen Erfinduns 
gen, überhaupt 7 BI. (f. Diet. des 
Artiftes. I. ©. 127.) — Stef. della 
Bella (Frifes, 'Feuillages et Grote/- 
ques ...,. Colignon exc. 8 Bl. Or- 
namenti o Grotesche, 12 Bf.) — 
Jean Berain (Unterfchiedliche Bücher 
mit Brotesten, Caminen u. d. m. 
Augsb. f. gı BI. von Gottft. Stein.) 


— Cornelius van den Dofch (Eine 


Sy von Troph. Grotesken u.d. m. 
om 1550» 1552: f. 16Bl. und noch 


einige eingele Blätter. (S. Dict. des 


Artiftes, Th. 3. ©. 187.) — Andr. 
Ch. Boule (ebend. ©. 256.) — Nic. 
de Bruyn (Eine Folge von ſechs 
Blättern 1594. 12.) — Hier. Cock 
( Veelderley. Veranderinghe varı 


Grotillfen ... door Corn, Flooris, 
1556. £) — Paul Decker (Neues 
Groteskenwerk für Geldfchmiede und 


andre Künftler, Niürnb. f. 8Bl.) — 
Dorigny (Livre de diverfes Grotes- 


ques, peintes dans Je cabinet et 


bains de la Reine, p. S. Vouet, f. 
15Bl.) — David Hopfer (in den 
Oper. Hopferian. Nor. finden fich.vers 
ſchiedene Grotesfen von diefem Kuͤnſt⸗ 
ler.) — Neues Groteskenbuch durch 
Ehrſtph. Jamniger, Nürnb. 1610. 4. 
3 TH. — Marot (Grotesques, 
Augsb. f. 6Bl.) — Torro (Nouv. 
livre de Vafes, Cart. Troph. et 
Grote/ques, Augsb. fi 3691.) — 
u. v. a. m. — 


Zum Grotesken ſind auch die ſon⸗ 
derbaren Zuſammenſetzungen des 
Prinzen Pallagonia in Sieilien zw 
rechnen, wovon Brydone, Bord), 
Houel (in ſ. Voyage pittor, Bd, r. 
©. 41.) und GStieglig (in der oben 
angeführten Abhandl.) Nachrichten 


geben. L 
Grotte, 
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Ausfuͤhrlicher handelt von Anlegung 
bei Grotten Felibien im 3ten Kap. 
des zten Buches f.Privc. de hAr- 
ehitecture ete. &.319. ‚Ausg. von 
3697.;—: Wiefdrfelo. in der Theorie 
der, Surtenfunft, BP. 3. S. 84u. f. 
. Grund u? 
ir J— PR TR RL VE N‘ 
Außer dem angeführten Vinci han⸗ 
delt, unter, mehrern, noch, „Von 
dem Ordiniren der, dunkeln Dbjecke 
gegen: einen. hellen Grund, in der 
Depe und Ferne derſelben,“ Aairelle 
in dem 4ten Kap. des ten. Buches 
ſeines großen Mablerb. — fo wie im 
Sten.Kap. „Von kraͤftigen Objecten 
gegen ſchwache Gründe, und ſo hin— 
wieder; oder Dunkel gegen Hell, und 
Dunkel.“ —— 
„in red en 8 12.37 
| Grunden- 
Der, von H. S. angeführte, von 
‚Kalot erfundene, oder doch durch 
Ahn beruͤhmt gewordene, ſo genannte, 
harte Aezgrund, wird, wegen mans 
cherley Unbegquemlichkeiten, von den 
neuern, Kuͤnſtlern, nicht mehr ge—⸗ 
sbraudht.- a — — 
In Anſehung bes weichen Grun⸗ 
des, oder der Auftragung deſſelben 
‚auf die Platte, iſt noch zu bemerken, 
daß dieſe vorher von allen Unzxeinig- 
‚Feiten, beſonders, Zettigfeiten, ver» 
‚nügtelft: fein durchgeſtiebter Afche, 
oder fein gefchabter Kreide, oder der⸗ 
„gleichen Bleyweiß, ‚ohne alle Sand» 
theile, gereinigt werden muß. Hier 
auf folgt daß Auftragen des Grun— 
des, auf die oben.befchriebene Weiſe, 
das heißt über einem gelinden Kob- 
Aenfeuer; a ein ftarfes den Aez⸗ 
grund leicht verbrennen, - oder - die 
harzigten, und oͤhlichten Theile def 
ſelben verfliegen machen fonnte) und 
das Verbreiten defjelben über bie 
Platte gefchieht am beften vermittelſt 


EZ 


eimer wilden Entenfeder, ald welche 


vorzuͤglich eine fanfte, reine, gleiche 
Kante hat, und deren Sahne vor⸗ 
zuglich feſt an einander hält. Da 
diefed vorgenommen wird, während 
die Platte noch auf.den Kohlen liegt, 
verſteht ſich von, ſelbſt; aber noch iſt 
Vorſichtigkeit in den, dabey noͤthi⸗ 
gen Bewegungen erforderlich, um 
nicht. Staub zu erregen. Die, an 
einem Schraubeftock beveftigte Platte 
wird, nun, indem der Grund noch 
fließt, über fehr farf flammendeg 
and dampfendes- Wachslicht gehale 
‚ten, bis der Dampfden Grund voll⸗ 
kommen gefchwärgt hat; und dag von 
® S. gedachte, zweyte Erwärnen 
‚Fällt gänzlich-weg. - Auch kann nicht 
die Flamme, fondern nur der Docht, 
‚weun er den. Grund. berübre, diefem 
ſchaͤdlich werden. Bey dem Abluͤh⸗ 
‚len \ die Platte wieder fo zu ſtellen, 
daß ſie vor dem Staube ficher iſt. — 
„Nicht von alley Künftlern ; indef 
den, wird der , Grund „gefchmärzf. 
Verſchiedene überftreichen ihn ‚blog 
mit fein geriebenem, mit etwas Gum⸗ 
mi verſetztem, Bleyweiß; und dieſes 
geſchieht dann nicht ehe, als bis die 
Platte erkaltet iſt. Gewohnheit allein 
tkann den Vorzug zwiſchen beyden Ar⸗ 
‚gen: entſcheiden. Das Verfahren 
‚bey dem Aufzeichnen-ift aber bey bey» 

den gleich. ‘ ® 24 4 
Eine, von neuern Kuͤnſtlern erfun⸗ 
denes zweytes Gruͤnden, welches man 
Uebergruͤnden nennen koͤnnte, ver⸗ 
dient mehr Aufmerkſamkeit. Es ver⸗ 
haͤlt ſich damit auf folgende Art. 
Nachdem auf die Platte die kraͤftig⸗ 
ſten Panthien, oder die Hauptſchat⸗ 
«ten, durch dag erftere Aezen, einge⸗ 
graben worden find,. reinigt man fols 
che, zuerſt, auf die, ‚bey dem, Art. 
Aezkunſt (S. 40) befchriebene Art, 
und reibt fie hierauf noch einmahl 
mit altbackener, aber nicht bart ges 
wordener Semmel ab, um bag Oeh⸗ 
‚ Fichte, das bey dem Abfchmelzen: in 
ben Einriſſen figen sehr if 
u vollig 


Gru 


voͤllig weazubringen. Alsdenn gruͤn⸗ 
det man fie ganz auf eben fol 
che Art, als dag erfte Mahl; nur 


fällt der Danıpf, oder dag Beſtreuen 


mir Bleyweiß weg, damit die vorher 
geäßten Striche, durch den Grund 
hindurch, fihtbar bleiben; und nun 
bearbeitet man fie von Neuem mit 
der Nadel, und hohlt dag fehlende, 
oder die ſanftern Tine und DVerfpü- 
lungen nad), die gewoͤhnlich mit der 
fo genannten Ealten Nadel (f. den 
Art. Aezkunſt und den Art. Kadi: 
ren) gemacht werden. Es ift, in- 
deffen, zu bemerfen, daß dieſer zweyte 
Grund dicker oder ftärfer, als ber 
erfte, aufgetragen werden muß, weil 
fonft das Scheidewaffer, bey dem 
zweyten Nezen, leicht in die zuerft 
eingeägten Striche eindringen, und 
fo Unreinlichkeiten verurfachen finnte. 
Das zweyte Aezen felbft gefchieht wie 
‚das erftere Mahl, allein mit dem 
Unterfchiede, daß, da jeßt nur ſanf⸗ 
tere Tone eingeäßt werden follen, 
dag Scheidewaffer nicht fo lange auf 
der Platte bleiben darf, Die Vor- 
theile von diefem zweyten Gründen, 


oder Webergränden, find, daß der 


Künitler, eines Theils, mit leichtes 
rer Mühe und weniger Zeitaufwand, 
jene feinern Tone und Verfpälungen, 
als es, mit der faltın Nadel oder 
dem Grabftichel möglich ift, und dag 
er, andern Theile, auch Gegen. 
ftände, welche Leichtigkeit und ſpie⸗ 


Gru 


lende Nadel erfordern, beffer dadurch 
hervor bringin kann, indem die Falte 
Nadel, fo wie der Grabftichel, bey 
dem dazu nothwendigen Nachdrucke 
der Hand, jener Leichtigkeit nach« 
theilig werden. WBorzüglich ift diefe 
Methode nugbar bey Gegenftänden, 
wo fräftige Parthien unmittelbar an 
gelindere grängen, wie 5. B. ın fand» 
fchaften, wo durch die lockern Zwei⸗ 
ge eines, im Vordergrund ftehenden, 
kräftig gehaltenen Baumes eine ge- 
lindere Luft durchſchimmert; und die 
guten Wirfungen davon zeigen fic) 
in mehrern Blättern von H. Geyfer, 
der, wenn er gleich vieleicht nicht 
der eigentliche Erfinder ſeyn follte, 
doch den erften und mehrſten Ge— 
brauch davon gemacht, fo wie gar 
fein Bedenfen getragen bat, folche 
auch mehrern Künftlern, ‘wenn bie 
Rede von jener Wirfung mar, mit 
zutheilen. 
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Gruppe. 


Von der Gruppe, in der Mahlerey, 
unter mehrern, handeln Dupuy du 
Grez in ſ. Tr. fur la Peint. &. 299 
u.f. — Bagedorn, in der aoten 
Betr. und von der Beleuchtung der 
Einfahen, in der azten Betr. — 
De Piles in den Elem. de peint. 
©. 70. der Ausgabe von 1767. — 
S. übrigens die bey dem Art. Anord⸗ 
nung angeführten Schriften. 
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